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Borrede 


chon eine ziemliche Anzahl von Fahren ift feit der Zeit verfloffen , da ich bet 

der Rechtsgelehrtheit mich hauptſaͤchlich auf Die Gefthichte , und das fich 

darauf gruͤndende Staats» und Eehnrecht, geleget, habe. Nicht nur ein 

natürlicher Trieb machete mich diefe erhabene Gegenftände wählen, fordern es fuͤh⸗ 

gete mich auch die gnaͤbige Borfehung GO TTES in folche Aemter, wobei dieſe 
meine Favorit » Wiffenfchaften mir ganz ohnentbaͤhrlich waren. 


Ich Fande dahero beftändige Gelegenheiten, mich darin zu üben, und, fa 
wie folches aufferhalb befant wurde, fegete man ein folches Vertrauen in mich, daß 
mein Kath in vielen roichtigen Angelegenheiten ift verlanget worden, wobei ich dan 
fo wol in denen Gefchichren als auch im denen Teutſchen⸗ und. befonders in dem 
Staates und Lehnrechte, nicht wenige neue Entderfungen machen Eonte, auch meis 
ne Urkunden mit anfehnlihen Samlungen vermehrete, welche die Geſchichte, zus 
mal verfchiedener einzelner Haͤuſer in Teutfchlande, aufeine fehr beträchtliche Art und 
dergeftalt erläuteren, daß zugleich.Die Mechte vieler befonderer Staten unferes Vat⸗ 
terlandeg ein gutes Liecht dadurch erlangen. Ä 

Da nun Proben, ohne Zweldeutigkeit, mich überzeugen, daß die Ausarbeis 
- tungen in denenjenigen Wiſſenſchaften, worauf ich den Kern meiner Kräfte verwens 

de, nicht ohngern gelefen werden; da meine Meigung ohnveranderlich dahin gehet, 
meinem Nebenmenfchen in allen denen Wegen nuͤzlich zu ſeyn, too ich es nur moͤg⸗ 
ich finde: So habe ich denen Ermahnungen verſchiedener Freunde, denen es weder 
an Einſicht noch an guten Abſichten gebricht, Gehör gegeben und mic) entſchloſſen, 
nad) und nach die Geſchichte einzelner hoher Haufer in Teutſchlande pragmatifch, 
das iſt, dergeftalt abzuhandlen daß man nicht bei blofen Erzaͤhlungen verbleibet, 
fondern, daß alles mit achten Urkunden, mit gleichzeitigen Sefchichtfchreiberen, mit 
Steinſchriften, mit Münzen und anderen Beweisthuͤmeren beleget, zugleich aber 
auch der Muse derer in diefer Geſtalt Be Geſchichte, beftmoglichft sage» 
gets und dadurd) ein bewährtes Staatsrecht befonderer Länder heraus gebracht, 
hierbei auch auf dag Lehnrecht eine porzugliche Ruͤkſicht genommen, und weniger nicht 
an gehörigem Orte verfchledenes auf eine fchikliche Art berühret wird, was in Abficht 
auf unfere Teutfche burgerliche Rechte, als etwas befonderes anzumerken vorfommet. 


X Ich 


a DBortede 


Ich Habe anbei gut gefunden, die ungedrufte Urkunden, deren ich mich bei 
denen Gefchichten vornehmlich bediene, mit anzuhangen, aus dem Grunde, damit 
einestheils meine Beweisthuͤmere einem jeden ſogleich vor Augen liegen; anderns 
theils aber, weil auffer demjenigen,» fo zu meinerAbficht ‘gehöre, folche Urkunden 
in unzähligen anderen Fällen nüglich feyn Fonnen, die man zum Voraus ohnmoͤg⸗ 
lich wiſſen kan. J 2 DE e : 7 


Mir kommet die Bemuͤhung dererjenigen uͤberhaupt ſehr loͤblich vor, welche 
auch nur bloſe Urkunden der Welt bekant machen; und niemahl ſehe ich das diplo⸗ 
matiſche Werk des ſeligen Freihern von Gudenus, und die jetzo heraus kommende 
monumenta Boica an, ohne ein innerliches Vergnuͤgen daruͤber zu ſchoͤpfen, daß 
man aus ſolchen herlichen Samlungen die Wahrheit derer Geſchichte aus ihrer Quel⸗ 
le nehmen kan, ohne dieſelbe auf die gewagete Erzählungen alzu dreiſter Geſchicht⸗ 
ſchreibere ankommen zu laſſen. 


Die Wahl meiner erſten Arbeit iſt auf das Haus Geroldsek gefallen, mel, 
Ien daffelbe gewis eines derer alteften in Teutſchlande iſt und es unter dem hohen 
Adel der Schwabifchen Nation ſich allegeit merklich hervor gethan, auch Lande bes 
ſeſſen hat, Die hinlaͤnglich waren, Drei befondere reichsherliche Haufer zu verforgen, 
Seine Geſchichte hangen mit denen Gefchichten anderer uralters theils noch leben⸗ 
der, meiftens aber abgeftorbener hoher Häufer-dergeftalt zufammen, daß die Hiſto⸗ 
rie des einen dem anderen ein zuverläffiges Liecht_giebet; und die Verhandlungen 
bei denen Erbfällen, Theilungen, Lehensempfaͤngniffen, Belehnungen, Deurathen, 
Verwiedemungen, Veräufferungen und fonften, haben mir gefchlenen von ſolchen 
Umftänden begleitet zufeyn, daß ic) mir zum Voraus den Beifal meiner Lefere vers 
fpreche, wan ich Diefe Gefchichte vor anderen zu dem Vorwurfe dieſer meiner erften 
Schrift genommen habe. - . | Ä 


Ich werde mich in folcher Hofuunge um fo weniger betrügen, als eine fo gear⸗ 
tete Abhandlung derer Gefchichte des befagten Haufes die einzige reine Quelle ift, aus 
der man die Anfprüche beurteilen Fan, welche fich hervor gethan haben, als ers 
wähntes Haus fo hochberühmter Dynaſten, erft in dem befonderen Haufe Sul, 
darnach in dem Haufe Lahr und endlich in dem Hauſe Hohengeroldsek, ausftarbe. 


—— 








Bel Gelegenheit des lezteren machet der Weſtphaͤliſche Friede die Anfprüche 
bekant, welche das marggravliche Daus Baden» Durlad) auf Die anfehnliche Allo⸗ 


dien derer Reichsherren zu Hohengeroldsek has, und weshalb es mit denen — 
ra⸗ 
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G von der Leyen, in Maſſe ab it dem rahaufe 
— — gewiſſer Maſſe aber auch m vom Erzhaufe 


Auf die Reichslehne des Hauſes Geroldsek⸗Lahr aber macheten die Herren 
von Geroldsek zu Hohengeroldsel einen wichtigen Anfpruch, welcher in dem Fahre 
5 32 in einen ſchweren Rechtshandel ausbrache, der in dem Jahre ı 595 gunftig 
vor Die leztere, und zum Nachtheile des graͤvlichen ⸗ nun fürftlichen Haufes Naſſau 
¶Saarbruͤckiſcher Einie] entſchieden, nachhero aber in dem Fahre ı 62 5 durch einen 
Vergleich hingeleget wurde, deſſen ohngeachtet anjego Umftande wahrzunehmen 
feyn follen, welche vermuthen machen, daß man an einem:oder dem anderen Orte 
daran denken dörfte, diefen alten Streit wieder aufleben zu machen, blos darum; 
weilen die Gründe nicht befant feind, welche bei der Sache obwalten, und bei deren 
Einficht wohl allenthalben eine ftille und gefegniete Ruhe auf diefe Pratenfionss Ges 
danken erfolgen wird, wan es Damit einigen Grund haben folte, wu 


Findet diefe meine Arbeit Beifal, alsdan werde ich nach Zeit und Umſtaͤn⸗ 
den befchlieffen, noch mehrere dergleichen Werke zu lieferen. Einmahl ift mein 
Vorrath von Urkunden und anderen Sammlungen ſo beſchaffen, daß ich noch ver⸗ 
fehiedenen Ländern in der Gegend des mitleren und oberen Rheinftrohmes, ein glei⸗ 
ches Liecht anzunden s und damit zu deren befonderem Staatsrechte die merkwuͤr⸗ 
digfte Beiträge thun Fan. ch werde Dabei die jegige Methode behalten und aller 
mahl eine fehone Partie-von ungedruften Urkunden befant machen, die in mehr als 
in einem Falle nüglich feyn Fönnen. Eine jede Schrift dieſer Art aber wird ein bes 
fonderes Buch feyn , folglich auch ein jedes mit feinem eigenen Titel und Regifter 


verfehen werden. 


Meinen Nahmen habe ich um deswillen nieht vor, die Schrift gefeset , damit 
davon Fein Vorurtheil vor⸗ oder gegen diefelbe entfiehen möge. Mir ift eg um 
nichts als um die Wahrheit zu thun, welche ich durch etwas anderes als durch ihre 
Bewelsthuͤmere und Zeugen zu begleiten, vor unnoͤthig gehalten habe. Ein je⸗ 
der, der die Geſchichte leſet, mag ſelbſt urtheilen. Ich erbitte mir von ihme 
weiter nichts, als ein redliches Herz und unbefangenes Gemuͤth. Wird mir dies 
fe meine Bitte gewaͤhret, alsdan habe ich ale Urfache zu Hoffen, daß man mit mir 


zufrieden feyn werde. 
Die Unterfuchung, welche Ich nad) Maasgabe derer Gefchichte, über ein und 


die andere Anfprüche angeftelet habe, Ban eben fo wenig jemand beleidigen, als daß 
ich Desfals meine Meinung mit derjenigen — geſaget babe, — IE 
3 natuůr⸗ 
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a nn Ge GE 
natuͤrlich ift und die thfe niemand übel nimmer, teilen man: weis, daß fie aus dem 
beten Herzen entfpringet. | 
Ich hoffe fo gar, es werden diejenige, fo ſich durch die Aeufferung meiner 
Meinung betroffen finden , mir die Entroickelung derer bei ihren Streitigkeiten vors 
kommenden Umftände Dank wiffen, indeme fie dadurch in den Stand gefehet wer⸗ 
den, daß ein jeder fich fein Urtheil felbft fprechen, auf Die befte Art aus Irthuͤmeren 
giehen und vor Uebereilungen bewahren Fan, die ihme zu eigenem gröfeftem Schaden 
Hinderlich fen würden, um feine Ruhe in der Ruhe des Nebenmenſchen zu finden 
= en der'gröfeften Glüffeligkeit zu genieffen ; der Menfchen unter einander 
aͤhig feind, 


Im übrigen weis ich gar wohl, daß ich nür in meinem Pridatſtande fchreis 
be, und daß meine Meinungen keinesweges Ausfprüche feind, fo von dem Richter⸗ 
ftußle herab gehen. Solte mithin diefe Schrift diejenige Lberzeugung nicht wuͤr⸗ 
Ten, welche ich mir bei allen denen verſprechen darf, ſo mit Einſicht, mit Ueberle⸗ 
gunge und mit einem reinens der Gerechtigkeit nicht verfchloffenen Herzen denken , 
alsdan wird die ftarfe Hand des Allmachtigen , die grofes und Fleines mit gleiche 
grofer Auflicht vegieret, ſich ſchon andere Wege vorbehalten haben, um die Sache 
derer, fo recht haben, auf diejenige untiederftehliche Art zu unterftügen, welche 
dern Finger GOTTES Ehre mache. Dieſer lege feinen Segen auf meine 

Arbeit, Geſchrieben den 2 fen November des Zahres ' 
1705. 
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I. Abſchnit. 


Das Ältefte von denen Geſchichten des Hau⸗ 
ſes Geroldsek und feiner Lande, 





— ⸗— 


— $. I. 
I“ als ein Geſchlecht derer Reichsherren [Dynaften] von Geroldsef Verſchiedene 


hat unfer Teuefches Batterland aufzuweiſen. Eines in Schwa- Hauſer von 
ben; das andere in dem Elſaſſe. In dem Walgau, das iſt, Geroldsel. 
Ni in denen Gegenden von Bregenz an dem Bodenfee , fol-auch eines 
geweſen fenn. Nun habe ich zwar bei feinem Gefchichtfchreiber, und zumahl auch 
nicht bei Johan Gulern in feinem Retia, welcher alda von denen Geſchlech. 
teren folcher Gegend viele gute Nachrichten gieber , etwas von einem Schloſſe 
Gheroldsek , oder von Herren dieſes Nahmens, finden Fönnen , und thuet er nur 
ein den XIV. Buche, Blatf.220. b. von einem ©. Geroldschale Mel: 
dung, welches nicht gar weit von Bregenz zu finden ift: allein es: behauptet 
gleichwohl Bernhard Herzog in der Eiſaſſiſchen Chronite, V. Buch, 
Zlatſ. 112, daß ber Burgſtal annoch zu feiner Zeit zu fehen feie, auch, daß 
alte Grabmaͤhler und Urkunden von folhen Herren zeugeten. 


a2 Ä . 11. 
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Urfprung de: Bon dein Urfprunge derer Herren von Geroldseck habe ich nichts beffe- 
ver Herren reg als die gefchriebene Chronif des Haufes Geroldsek (m) finden koͤnnen. 
eg Darin wird vorgegeben, es feie mit Kaifer Karln dem groſen, als er 
——— zu ſeiner Kroͤnunge zu Rom geweſen, ein edler Roͤmer, Nahmens Ge⸗ 
Ehronife, rold mit in Teutſchland gereiſet und habe in dem Kriege wider die Sach⸗ 
fen, groſe Dienfte gethan, fo daß ex zu einem Herzoge in Schwaben feie 
gemachet worden, ba er dan das Heer gegen die Hunnen angeführer habe 
und in einer Schlacht geblieben feie, vorhero-aber zwei Söhne, Berchtol⸗ 
den und Berolden , gezeuget habe, Erſter feie nach ihme Herzog in 
Schwaben geworden, dem anderen aber, damit er feinem Bruder nicht un« 
terworfen feyn dörfte, habe der Watter die Gegend zmwifchen dem Rheine, ber 
Kinzig und Blaich [morin die Herfchaft Geroldsek liege] erfaufet , ihme 
ein veftes Schlos dorthin gebauet und baffelbe nach feinem Nahmen Ge: 
roldsef genennet. Von diefem Berolde Hern zu Geroldsef ſtammeten nun 
aud) die Herren von Geroldsef in dem Walgau ab, indeme einer von ihnen 
alda ein Schloß gebauet und daffelbe ebenfals Geroldsef genennet habe, und 
hätte feine Nachfommenfchaft lange gelebet ; auch habe einer von ſolchem 
Stamme das Schloß Geroldsef jenfeit Rheines an dem Waſchgin [ Vofa- 
gus] erbauet und das Gefchleht derer Herren von Geroldsef in dem Eifaffe 
geftiftet, welches einen rothen Loͤwen in filbernem Felde, mit blauen Ziegel: 
fteinen beftreuer, auf bem Helme aber einen zufammen gebundenen Pfauen- 
ſchwanz geführet habe. Ingleichem feie eine Linie jenfeit Rheines geweſen, 
die das Schlos Schwanau ingehabt, aber das Stammapen, nehmlid) eis 
nen rothen Duerbalfen in güldenem {Felde beibehalten , und auf dem Helme 
einen filbernen Schwanenhals mit einer güfdenen Krone geführer habe. Es 
wird auch hienächft in dieſer Ehronife die Gefihlechtsreihe aus diefen uraͤlte⸗ 
ſten Zeiten noch befonders angeführer, wie folches der Auszug [Num. J.] mit 
mehrerem nachmeifer. 
§. III. 


ne — 
(a) Diefe ift ein noch ganz unbekantes Wert. Gie ift auf Pergament fehr ſau 
ber gefcbrieben, und div Wapen ſeind dabei mebrentheild gemahlet. Sie if 
um das Jahr 1 5 30 fertig geworden, und die Herren zu Hobengeroldfek 
haben vieles mit eigenen Händen auf den Rand derfelben ge’chrieben. 
Der Verfaffer nenne ſich alfo: ego Matheus marfchalcus Roma: 
zn de Piberbach & Pappenhaim juris doftor ac canonicus Au- 
guftenfis. In dem Urfundenbuche finder fich ein Auszug diefes Chronik, 

gleich vorne unter der Ziffer I. 
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Bernhard Serzog erzählet die Sache auf die nähmliche Art , und ift Wird wies 
alfo Fein Zweifel, daß,er fich unferer Chronif bediener habe. Nun hat zwar derbolet 4 
zu denen Zeiten Kaiſer Karls des groſen allerdings ein Gerold gelebet, ee | 
welcher fi) in denen Kriegen gegen die Hunnen fehr hervor gethan hat, auch iz fahe 
in einer Schlacht gegen biefelben geblieben ift : allein derfelbe ware fein Roͤ- haft, 
mer , fondern ein Schwabe, und ein Bruder des Kaifers Gemahlin Hilde⸗ 
gard (b). So wie nun die Erzählung von dem edelen Römer unter die 
Gabeln gehöret , welche man dem fechzehenten Jahrhundert um deswillen zu 
gut haltet, weilen damahl alle hohe Gefchlechter entweder aus Yom oder aus 
dem Troyanifchen Pferde, hergeleitet werben muſten: alſo ift auch der Schlus 
von dem in jenen Zeiten gar nicht feltenen Nahmen Berold, auf den Ur: 
fprung des Schloffes Geroldsef und, auf die Herren diefes Nahmens viel zu 


unficher, 
$. IV. 


Und wan es jemahlen Herren zu Geroldsef in dem Walgau gegeben Die verſchle⸗ 

“ hat, alsdan hat man doc) nicht den mindeften Beweis, daß diefelbe, und bene Herren 

fo aud) die Herren von Geroldsef am Wafichin, mit unferen Schwäbifchen zn 

Dpnaften diefes Nahmens, einerlei Stammes feind. Schoͤpflin glaubet a — 

es auch nicht und beziehet ſich dabei auf die Verſchiedenheit des Wapens ( 2 Urfprunges, 
4 S. o 


3 





(5) Dieſes bezeugen die Verfus de GERROLDO comite, fratre Hildegardis 
regine Caroli M. conjugis , qui in certaminie contra Hunnos cefus Eu 
an. 799. ex pamate WALAFRIıDI STRABı abbatis Augienjis, wie 
auch das epitaphium ejufden GER Oo LDı comitis, auklore eodem W A- 
LAFRIDO, biidu CHEsne /eript. a Franc, tom. II.pag. 649. 
Siehe auch Bernm. Norıcıchron. Bavar. bel Perzıo in feript, 
rer. Auflriac, tom. II. col. 67. C. und AuctorısıncErTı chron, 
Bavar, eben bafelbft, col. 73. B. ingleichem das Cunronıc. Sauıs- 
BURG. auch alda tom. J. col 335. A. Aventınus in annal. Bo- 
Jor. lib. III. cap, X. num. 34. & lib. IV. cap. V. num. 20. 


(e) Alfatie Il AMratæ tom. IT. pag. 620. $. 364. alwo er ſchreibet: & Gerolds- 
eckiis Alfaticis quibus ä Vofago [ vulgo am Wafichin „ Baficher 
ad quem habitabant, agnomen fuit inditum, diftinguendi funt Ge- 
roldseckii Ortenavici trans Rhenum; ejufdem quidem nominis dy- 
naftz, quibus Hear zogıuschron. Alfat. kb. V., Pag. 110, commu- 
nes cum Alfaticis origines dat; fed affertum non probat. Diverfa 

faltem 


6 | 1 Abſchnit. 
§. V. 
Deren War Diefe Verfchiebenheit des Wapens hat ihre gute Richtigkeit : dan nicht 
pen iftuntersallein meine gefchriebene Ehronif , fondern auh Bernhard Herzog (di) 
fbieden. und Schöpflin (e) melden, daß die Herren von Geroldsek in dem Elſas, 
\ anftat des rothen Querbalfens in güldenem Felde, einen rohen Loͤwen in ſil⸗ 
bernem Felde, mit blauen Ziegelfteinen geführet haben, Und ift noch ferner 
zu beobachten, daß zwar die erwähnte Chronik einen zufammen’ gebundenen 
Pfauenſchwanz als die Helmzierraten des Elſaſſiſchen Haufes angiebet , wel- 
chen auch die Herren von Geroldsef zu Ho hengeroldsek gefuͤhret haben, den⸗ 
noch aber Herzog ſowohl, ‘als aud) Saspfük einen Wildhals auf den 
Helm des Elſaſſ ſchen Du ſetzen. 
—— 

Woraus je⸗ Nur wolte ich hierbei die Anmerkung machen, daß die Meinung 
doch fein Schoͤpflins nicht dahin gehet, aus der Verfcyiedenheit des Wapens, auf 
‚Schluß auf die Verſchiedenheit des Urfprunges mit Gewisheit zu fhlieffen : dan. in des 
* er F nen mitleren Zeiten pflegeten die von dem hohen Adel ſowohl, als auch die 
——— von dem niederen, wan ſie gaͤnzlich theileten und ſich aus aller Gemeinſchaft 
folget. ihrer Lande feßeten, auch Allemahl das Wapen zu änderen. Reinhard in 
denen juriftifch - und hiſtoriſchen Eleinen Ausführungen, VI. $. 13. 

Note 8, bat ſolches auffer Zweifel gefeget. 


— — — — 


Der Nahme Eben derſelbe aber zeiget auch in dem angezogenen Buche, Aus⸗ 
des Wohnſi⸗fuͤhr. AT. $. 5. daß der höhere und niedere Adel, feine Nahmen von denen 
zes veranlaf Vahmen feiner Wohnftge angenommen und jene bei der Veränderunge bes 
er: en MWohnplages ebenfals geänderet hat. Daraus fchöpfen wir alfo einen feſten 
Nahmen deg Grund, daß wan verfihiedene Häufer einen Nahmen, dabei aber Wohnfige 
Geſchlech⸗ haben, die gleichen Nahmen führen ‚ alsdan feinesweges von ber Gleichheit 
te. | des 





) 
faltem fuerunt heraldica ipforum infignia, Ortenavici fafcia rubra 
in fcuto aureo ; Alfatici leone rubro in fcuto argenteo , czruleis 
& oblongis gemmis interftineto, ſunt ufi. 


(Cd) Elſaſſ. Chron. 7. Bud, Blarf, 112. 
(e) Alfat. üllufir. tom. II. in tabulis @neis pagine 609, adjeklis, 


Aelteſte Geſchichte. 


des Nahmens auf einen gemeinſamen Urſprung geſchloſſen werden mag: 
dan es beruhete in eines jeden Willkuͤhre, feinem neuen Schloſſe einen Nah: 
men zu geben wie er wolte; und fo wie, zum Beifpiele, Gerold ein Teutſcher 
Nahme ware, den viele taufende geführer haben; alfo Fonte auch einem jeden 
Dynaſten, der unter diefem Nahmen getaufet ware, einfallen, ein Schloß zu. 
bauen, das Geroldsef hieffe.und fich dadurch zu einem Hern von Geroldsek zu’ 
machen, ohne dadurch in einige Verwandſchaft mit anderen einzutreften, wel⸗ 
che wegen gleicher Umſtaͤnde, gleiche Nahmen erhalten hatten. 


$. VIIL 


So heifer das Echloß ob Kufftein in Tyrol, ebenfals Geroldsef (). Daher kom 
Wir haben an denen Graven von Eberftein ein gleiches Erempel, Deren met ed, daß 
haben wir in Schwaben und in Miederfachfen gehabt, welche leztere ſich her- — 
nach mit einem Aſte in Pommern ausgebreitet haben. Ein jedes dieſer bei- gar niche 
den Häufer hatte ein Stamhaus feines Nahmens. Daß fie aber eines Ge: —— ei⸗ 
ſchlechtes ſeyn ſolten, ein ſolches rechnet man heut zu Tage unter bie Mäbr- nerlei Nabe ; 
fein (g). Ingleichem hatte man ehedeme Herren zu Falfenftein im der men führen, 
Schweiz, deren Stamhaus und Herfchaft dermahlen von dem Canton Solo⸗ 
thurn befeffen wird (A). Item Graven zu FZalfenftein an dem unteren Har- 

je, nach) deren Abgange ihre Herfchaft an das Hochftift Halberftat gekommen 
ift (id). tem Herren von Falfenftein in Bayern (A). Item die Herren 
von Falkenftein in Schwaben , von welchen das Reichs» Erb - Kämmerer: 
Amt an das Hauf Hohenzollern gekommen ſeyn fol (/). Und endlich die erft. 
; in 





(f) Hiltorifdhegeograph. algem. Lericon, Th. II. Blatf. 489. 
(g) u Preufchen in denen Beiträgen zu der Succeſſions⸗ Ordnunge in 


Teutfche Reichsländer, drittes Stäf, $. 2. und folg. in denen Carls⸗ 
ruher nüzlichen Samlungen Blatſ. 338. und folg. 


(h) Stumpf in der Schroeizer: Chronike YI/. 8. Blatf. 237. 


(i) — Manofeld. rg Stem , in der Saͤchſiſchen Chron. 
Cap.55. MEısom. in not. ad Herlingsbergam S. R. G, tom. I, pag. 
79% HAMELMAN. de famil, emort. lib. — 32. 


(k) —— ——— Stambaum, P. IT. Bl. aor. In dem codice tradit, 
in denen vorfreflibenMow ument.Boıcıs vol, Il. pag. 
— — Reinolth de Walkenſteine, — Zeuge in einer Urkunde \ 
von dem Fahre 1130, vor. ER —J 


(I) SPENXR. hiflor, inſign. lib. UV. cap. 117. Sy 
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— — — —— — —— — ¶ —— — — — — — — — 
in dem vorigen Jahrhundert ausgeſtorbene Graven zu Falkenſtein an dem 
Donnersberge. Alle dieſe Haͤuſer hatten ein Schlos zum Wohnſitze, das den 
Nahmen Falkenſtein fuͤhrete, und kein einziges ſtammet von dem anderen ab. 
Folglich bleibet es dabei, daß die Gemeinſchaft des Nahmens eben fo wenig 
einen Beweis vor ben gemeinfamen Urfprung machet , als wenig man vou ber 
Verſchiedenheit des Nahmens einen bündigen Schlus gegen ben gemeinfamen 
Urfprung machen fan. 
$. IX. 


Der gleiche Da alfo ganz und gar nicht zu ermeifen ftehet, daß bie Herren von Ge- 

Nahme be: roldsek in dem Elfaffe, mit denen Herren diefes Nahmens in Schwaben, 

weifet alſo Yon einem gemeinfamen Stamvatter herfommen; und es die nähmliche Ber 

— en wandnis mit denen Herren von Geroldsef in dem Walgaue hat ; fo-mende ic) 

Ber. keinen Mich lediglich zu denen Dynaften diefes Nahmens in Schwaben. 

— 

men Ur⸗ 

ſprung. §. X. 

Urfprun, bes Nun wuͤnſchete ich zwar, daß man von denen urälteften Zeiten her eine 

rer H. v. Ger. richtige Gefhlechtsreihe von denenfelben herbringen Fönte: allein, da man 

inSchwaben eur zu Tage in denen Gefchichten, und zumahl bei denen Genealogien, nur 

ey Urkunden , ächte Steinfchriften , Münzen und dergleichen, wie auch gleich« 

zu finden, zeitige Gefchichtfchreibere Haben wil und man ſich nicht mehr, wie vor einigen 
hundert Jahren, mit Erzählungen bebelfen roil, welche mit mehrerer Drei- 
ftigfeie als Wahrfcheinlichfeie, dasjenige fo fünf, ſechs, achthundert, ja 
taufend Jahre vor ihren Zeiten gefchehen ware , eben fo umftändlich daher 
fihreiben, als wären fie felbft gegenwärtig geweſen: fo gedenke ich meine Ge⸗ 
roldsefifche Gefchlechtsreihe nur da anzufangen, wo fie mit denen fo eben ges 
dachten ächten Beweisthümeren beleget werben fan; das ift, von dem in der 
Mitte des dreizehenten Jahrhunderts lebenden Walthern Hern zu Gerolbs- 
ef, dem Vater und Grosvatter derer dreien Herren, welche nach feinem To: 
de, in dem jahre 1277 die Hauptlandbestheilung vorgenommen haben. Wer 
ältere Machrichten verlanget , den vermeife id) auf die gefchriebene Chronik, 
von ber ich den oben bemerften Yuszug gegenwärtiger Schrift beigefüger habe. 


$. XL 


Rande diefer Bevor ich aber diefen älteften Zeitraum verlaſſe, wird es nicht undien« 
Herren. lich feyn dasjenige zu bemerfen, was in demfelben von denenjenigen fanden 
vorfommet , von benen man hernach findet, daß fie von denen Herren von 

Gerolds⸗ 
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Geroldsek feind befejjen worden, Solche zänder lagen theils in der Ortenau, 
theils in Schwaben und theils jenfeit des Rheines in dem Elſaſſe. Die lez— SER 
tere beftunden in dem feſten Schloſſe Schwanau , dem Städtlein Reichsho- Reines. 
fen, dem Dorfe Hochfelden und verjchiedenen Pfandfhaften an denen Ochfen- 

ftein- und Sichtenbergifchen Gütern. In der Ortenau hatten fie die Herſchaf- In der Dr: 
ten fahr und Mahlberg, worin ſich die Städte und Schlöffer fahr und Mahl: kenau. 
berg, nebft denen Dörfern Dinglingen, Mütersheim, Hugsreier, Wagens 

ftat., Friefenheim , Kippenheim , Kippenbeim Weiler, Ortenheim , Tuns 
denheim, Ichenheim, Altenheim, Sulz nebft der Gegend der Langhart ge. 

nant, Kirchenzelle [Kürzel], Heiligenzelle, Oberfchopfheim, Burgheim, Al 
mensweiler, Nonnenweiler und Wittenweiler befinden, 


$. XIL 


Ingleichem lieget in der Ortenau und zwar in denen Worgebürgen des An dem 
Schwarzwaldes die eigentlich fo genante Herfchaft Hohengeroldsek, welche an Schwarz. 
fahr und Mahlberg gränzet und mehrentheils in abgefonderten Höfen befteher, walde. 
welche eingetheilet werden in die Wogteien Schutterwald, Zunsweiler, Prinz« 
bach, Schimberg , Reichenbach, Seelbach, Kuba) , Schutterthal und 
Berghaupten. Die Schlöffer Hobengeroldsef und Dautenftein liegen auch 
noch in folhem Bezirfe. Ferner gehöreten denen Herren von Gerofdsef die 
Kaftenvogteien derer Klöfter Ettenheimmünfter und Schuttern in der Or— 
tenau. In Schwaben (m) aber hatten fie annoch die Stadt Sulz an dem In Schwa— 

B Neckar, ben. 





(m) Daß die Ortenau, Mortenau, wie auch der Breisgau, und die zwiſchen der Die Ortenau 
Drtenau und dem Hochflifte Speier liegende Marggravfcbaft Baden und und Marg⸗ 
Gravſchaft Eberſtein, auſſer demjenigen fo von der Ortenau und dem gravſchaft 
Breidgaue zu dem Defkerreichifchen und Oberrheiniſchen Kraife gerechnet Dr lie: 
wird, in den Schwäbilchen Kraiß gehören, ift eine befante Sache. Wir gen nicht in 
finden aber in gar vielen Geroldsedifchen Urkunden , daß ein Unterfcheid Schwaben, 
gemachet wird, zwiſchen denen Banden ı) in der Mortenau, = ) denen Katıs 
den fo gegen Schwaben und 3) denen fo in Schwaben liegen. Die erftere 
beffunden In denenjenigen, fo dermahlen zu denen Herfchaften Lahr und 
Mahlberg gerechnet werden, nebſt der Kaſtenvogtei Schuttern ; die ande: 
ve macheten die in denen Vorgebürgen des Schwarzwaldes liegende Lande, 
nebft der in folcber Gegend meiſtens befindlichen Kaftenvogtei Ettenheim— 
münfter aus; und unter die dritte Gattung wurden gerechnet die jenſeit 
des Schwarzwaldes gelegene Lande, ald Sulz, Schenkenzel, Loßburg, 

Wittichen ıc, * 
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Neckar, Schenkenzel und Losburg, wie auch die Staͤdte Schiltach und 
Dornſtetten. 
$. XIII. 








Es ift dieſe Gewohnheit zu reden und zu fehreiben uralt. Von der un: 
teren Marggravfcbaft Baden baben wir den Beftatigungsbrief Kalferd 
Heinrichs des V. von dem Jahre 1110. bei SchorrrLın. in hiflor, 
Zar, Baden/. cod. diplom. Num. 18. pag. 38. worin e8 von dem ebemall: 
gen Klofter Gotsau, fo zwiſchen Carlsruhe und Durlach lieget, alfo heifer: 

jitum eft in provincia ſeil. qua dicitur Teutonica Francia, inepifco- 
patu Spirenfi in pago Albegowa [von dem bei Etlingen vorbei und bei 
Rnielingen, drei Stunden davon in den Rhein flieffenden Alb: Fluffe ] in 
comitatu Vorcheim [ Forchheim ein Dorf in der oberen Marggravfcbaft 
Baden, drei Stunden untig Raftat] in (ylva que dicitur Lufhart &e. 
Die untere und obere Marggravſchaſt Baden , liegen alfo nicht in Schmwa= 
ben, [nach der alten Geographie) fondern in Oftfranfen. 


So wird auch in dem Teftamente Bifchof Eddons von Straßburg von 
dem Fahre 763, welches in dem nachftfolgenden $. angeführet wird , bie 
Mortenau, gar deutlich von der Alemannia [&chwaben) abgefonderet. 
Alfo ſtehet da: quicquid de Ernufto duce conauifivimus , loca deno- 
minata in pago Brjgaunfe, - - - vel quidquid ipfe Ernuft in 
Alemannia, vel in pago Mordenowa vifus fuit pollidere &c, 


Bel Hercor. in geneal, Habfburg. diplom. tom. II, pag. 70. 
finde ich eine Urkunde von dem Jahre 926. welche noch klaͤhrer bemeifer, 
daß Schwaben gegen den Rhein nicht über den Schwarzwald reicher. Ihre 
Rubrik ift : notitia publica donationis factæ a Ruthario - -- in mar- 
ca Stenheim, & finium conftitutio inter monafterium Ethinham [ Er: 
tenbeim:Münfter ] & Waldtkircha. [Diefed Stadtlein und Kiofter lieger 
an dem Schwarzwalde in dem Breifgaue, ohnmeit Freiburg] Darin heiſſet 
ed: terminalia loca fita ad auftralem plagam, Ringhenbach , Rida 
- - - Quidelisrode u/que ad commarchium Alamannorum. Ad aqui- 
lonarem partem, Tieflengruba - -- Campach, Braitenfurt ad sonfi- 
nium Alemannorum. 


Die geſchriebene Chronik meldet, daß Berchtold ber aͤlteſte Sohn Be: 
rolds, von deme oben [ $. II] iſt Erwaͤhnung gefcbeben , auch Herzog zu 
Schwaben geworben feie, und daß, als deifen Vatter nicht haben wollen, 
daß der zweite Sohn, auch Gerold genant, diefem, Jals Herzoge in Schwa⸗ 
ben] unterworfen feyn folle, er demfelben das Land gekaufet habe , worin 
gleich darauf das Schloß Hobengeroldgek ift gebauet worden. Da fiebet 
man alfo, daß die Graͤnzen des berzoglichen Amtes fich gegen dem Rheine 
über den Schwarzwald nicht erftrecter haben. 


Noch 
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Gehen wir in die aͤlteſte Geſchichte dieſes ganz artigen Landes ein, als- Aelteſte Ges 
dan findet man folgendes. In dem teſtamento Eddonis epiſcopi Argen- ſpichte fol- 
B 2 tora. der Lande. 





Noch heut zu Tage nennen die Einmwohnere der gefegneten Gegend zwi⸗ 
ſchen dem Schwarzmwalde und dem Rheine nur diejenige Schwaben, welche 
jenſeit des Schwarzwaldes wohnen , Feinesiveges aber ſich. And damit 
kommet der Geroldsekiſche Theilungsbrief von dem Jahre 1277. IUrk. V. 
nebit fo vielen anderen Geroldseckiſchen Urkunden, deren Stellen biernach 
mehrmahl vorfommen werden , überein. Jener fegct von dem Theile 
Heinrichs von Beldenz alfp: Die Vogtye zu Miünfter » = = und was 
bin geaen Swaben lit, unndt das Duert zue Swaben x. tem: 
der Wildpann ze Swaben, 3e Mortenowe ꝛc. 


Daß der Breidgau unter dem ducatu Alemannize geftanden ift, mag Eher aber 
nicht gelaugnet werden. MasıLrLon de re diplom. lib, VI. cap. 45. der Brei: 
bat desfals eine entfiheidende Urkunde. Sie ijt von dem Jahre 764. gau, 
und heifet ed darin, daß Ruthart dem Abe Solraden verkaufet babe in 
ducatu Alamannorum in pago Brifsgsvienfi die folgende Güter : hoc 
eft in fine vel in marcas Binubhaime:five Romaninchova [ Rümin: 
gen] & in alia loca in Tontarinchova, [ Tumeringen] in Gothones- 
villare , [ vermurblich Ruß ] in Vualapah, | Welbady ] in Haoltinga 

Haltingen ] & Agimontingas, [etwa Eimeldingen ] in Binusheim, 
Binsheim] in Eppalinchova &c. alle dieſe Drte liegen in dem Baden» 
urlachirchen Breisgaue. tem haben wir desfals zu einem unvermwerfs 
lichen Zeugen die Hrfunde von dem Jahre 972. bei HERGOT. gencal, 
Habfburg. dipl. tom. II. pag. 83. worin Kaifer Otto der II. dem Klofter 
Meginrades celle [| Marien:Einfiedel] folgende feineBefisungen beftätiget: 
juris fui curtem in Riegol [ Riegel] vocatam, cum locis Endinge,, [ Ens 
Dingen] Wendinga, [| Wendlingen‘) Chenlinga , [ Renzingen ] Deninga, 
[ Theningen ] Purcheim, [ Burgbeim] Boldinga, [Bablingen] Rott- 
wila, [Rotweil] Betzenhufa, [ Betenbauien ] Berga, [Berg] Bocho- 
berg, Zarda, [Zarten] Liela, [ Yiel ] Tutesvelda, [ Tutichvelden ] 
Rihulinga, Birinheim , in ducatw Alemannico in pogo Brijikewe &c. 
Indeſſen, und da das Volk in dem Breisgaue fich auch nech heut zu Ta: Welches je: 
ge nicht vor Schwaben haltet, auch , da derfelbe eben fo von dem uns doch auch 
ftreitigen Schwaben durch den Schwarzwald getrennet wird, mie die Or: noch unge: 
tenau und die Marggravfchaft Baden ; fo bemerfe ich, daß ed wohl wi, 
zweierlei feyn dörfte , unter dem ducatu Alemannico zu ffeben und zu 
ei Schwaͤbiſchen Nation zu gehören. Jenes ware wilkürlich; dieſes 
nicht. 


Berfolg dei 


vorigen, 
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toratenſis (») ſtehet: Inſuper & de rebus S. Mariæ, ejusdem fratri- 
bus ibidem Deo fervientibus conceflimus - - - oppidum Hu- 
dingen, cum omnibus qu& ad fifcum noftrum pertinere videntur, 
& in Burcheim & in Gruningen , fivein Mordenowa , in villa que 
dicitur Chipinheim, &in Schopfheim , five in Autherisheim , quic- 
quid ibidem conquilivimus etc. Das Datam diefes Teftamentes iſt: 
Ill. Idus Martii, anno XI. regnante domino noftro Pippino glo- 
riofo rege , welches in die Zeit des Jahres 763. einfället (0). Das 
CHuronic. GOTWICENS. lib. IV. $. 302. pag. 691. merfet ganz 
recht an, daß diefes Chipinheim unfer Rippenheim, das Schopfheim 
und Mutherisheim aber unfer Schopfbeim und Muͤtersheim feind. 
Ich würde das Burcheim vor das Burgheim bei $abr annehmen, meferne 
es nicht Denen Orten entgegen geſetzet würde, fo in ber Mortenau liegen ; es 
iſt demnach dasjenige Burgheim fo in dem Breisgaue, untig Alt: Breifad), 
an dem Rheine lieget. 


$. XIV. 


Kaifer Lotharius ſchenket in feinem Gnadenbriefe von dem Jah—⸗ 
re 845. (p) dem Klofter zu ©. Stephan in Straßburg Othenhen, 
Nunnenwilre, Gundoneswilre in pago Mortinhauga cum fupra 
didto jure de Bothebur et Skitingshenbuel etc. Daß Othenhen 
Ottenheim und Nunnenwilre Nonnenweiler feie, daran wird wohl 
niemand zweifelen. In dem Gnadenbriefe Kaifer Heinrichs des LI. von 

dem 





(n) Bel Eccaro in origin. Habsburgo - Auftriacis, pag. 143. denen er ſol⸗ 
ches Teflament aus des GuiLLımanntepifop. Argentin. einverlel: 
bet bat. Bei diefem ſtehet es Blatſ. 108. und es heifet Chipinheim und 
nicht Chripinheim, wie Eccard fehreibet, 


(0) Es iſt eine grofe Frage , in welches Jahr der Anfang der Regierung Koͤ⸗ 
nig Pippins zu figen fie? Ab Eckart aber de reb. Francie 
oriental, tom. I. lib. XXIII. 128. feget auffer Zweifel , daß fol: 
ber Anfang. entweder in bie Mitte des Decembers des Jahres 751, oder 
in die Mitte bes Jaͤnners 752, eintreffe, . 


(p) Diefe Urkunde ſtehet bei Schnitten. ad chronic. Kenigshoven. Alfat. 
Pag. 528. 
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dem Jahre 1016. (g) ſchenket derſelbe dem Kloſter Schuttern unum 
manfum in alia villa, que dicitur Freuſenheim in comitatu 
-Berchtoldi in pago Mortinauwe etc. Coldyes Freyſenheim ift 
unfer Frieſenheim. 





$. XV. 


Mahlberg feheinet feinen Nahmen von einem Gerichtspfaße befom: Urfprung 


men zu haben. Bekant iſt, daß die Gerichte in uralten Zeiten unter ded 
freiem Himmel, aber nicht bald hier, bald da, fendern an beſtimmeten Men 


Drten gehalten wurden, die einem jeden befant waren. Dahero fefen 
wir fo vieles von dem mallo, mallo comitum (r). Solche malli, 
oder Gerichtspläße waren dahero gar oft auf Bergen, Selbſt die Kai— 
fire hatten alda ihre Gerichtspläge, wie noch der in feinen Weberbleibfe- 
len bekante Kaiferftuhl in der Marggravfchaft Hochberg bezeuget, als ber 
fi) auf der Spitze desjenigen Gebürges befinde , weldyes von ſelchem 
Gerichtsplaße annoch heut zu Tage anders nicht dan der Kaiferftuhl ber 
nennet wird und wegen feines berlichen Weinmachfes berühmer ift. Der 
mallus der auf einem Berge ware, konte nun dieſem gar leicht den 
Nahmen Malberg, Mahlberg zubringen. Das Schlos und das Städt: 
lein Mahlberg liegen auf einem Hügel, der den Nahmen eines Berges 
gar wohl verdienet. 


33 $. XVI 





(9) IE zu finden in dbem cRONIC. COENOB, SCHUTTERANI bei 
SCHANNAT. in vind, literar. P. I. p. 19. 


(r) Lenmanm. chron. Spirenf. lib. IT. cap. 3. & 37. Daß die Mortenaw 
ihre eigene Graven, als Faiferliche Richtere gebabt bat, ift aus vielen 
Urkunden zur erfehen. Ich wil nur der von dem Jahre 926, Erwähnung 
hun, welche fib bei Hersorr. in geneal. Habfburg. diplom, tom, 
II. pag. 70. befindet, und morin es alfo heifet : afta et hæc chartula 
modernis temporibus Heinrici regis, fub Bernoldo comite, in 
publico mallo, in oppido, quod dieitur Chinichdorf, coram cuncta 
frequentia populi utriufque provincie , tam Mortinoue, quam 
Brifchguovi@, qui pr&fentes fuerunt &c, 


Ha b: 
s Mahl⸗ 
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Uebergang Doch, genug hievon. Ich fihreite num zu denen Geroldseckiſchen 

zu der mitler Gefchichten in dem Zeitpuncte über, wo man die Gefchlechtsreihe und 

ven Hiftorie. die vornehmſte Handlungen diefes Haufes in einem ziemlichen Zuſam— 
menhange antrift und deren Nichtigfeit mie folhen Beweisthuͤmeren dars 
thun Fan, wie man fie heut zu Tage zu ber hiftorifchen Wahrheit er- 
forderet, 
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Hiftorie des Haufes Geroldsek von der in der 


Mitte des XIII. Jahrhunderts gefchehenen 
Theilunge an. 




















I. Sapitel, 


Don denen Geroldseckiſchen Linien zu Hohengeroldsef 
und Sulz. 


6. XVII 


alther Herr zu Geroldsek Icbete in der Mitte des XIII. Jahrhun- Walther der 
derts, Don deffen Aeltern weis ich anders nichts , als das anzuzei- I- . r Ge: 
gen, was in der eftangerogenen gefehriebenen Chronife Mum. I] ent- Deffenzt dltes 
haften ift, welche folgendes meldet: Wolfgang der ander des Namens, obs gen, 
gemeltzerr Burckharts (s) Sun iſt zu Wurtzburg in dem Thurnier, 
fo die Ritterſchaft im Land zu Srancken außgefcbriben und ernant 
bar, nache der Geburt Ebrifti daufend tzwaybundert dreißig fünf 
Tor geweft vnd hat zu Bemabelgebapt [bier ift vor den Nahmen Raum 
gelaffen] ain Landtgrauin im Elſaß die bat im under andern Kins 
dern geborn ainen Sune, genant Walther. 
C . XVIII. 
ne — — ——— — — — — 
(5) Ic finde eine Urkunde Kaiſers Conrads des 111. von dem Jahre 1141. 
bei HERGo . in gereal, diplom. Habſpurg. tom. II. pag. 365. worin 
nacb vielen Fürften und Graven auch Otto & Burchardus Gerolchfetto 
ald Zeugen angeführer werden. Ich fiele auf die Gedanken, ob ſolcher 
Burchard nicht eben derjenige fele, deffen die gefchriebene Chronik Er: 
waͤhnung thuet; allein , die Nachrichten, welche Scnhoerrrın. in 
Aljat. iluflr, tom. IT, 8. 364. aus Urkunden lieferet , zeigen, daß dieſe 
beide Herren zu dem Grfchlechte an dem Wasgau gehören, 
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Erbeurathet Eben dieſer Walther iſt nach erwaͤhnter Chronik derjenige, welcher 
die Allodien pie Herſchaft Mahlberg an das Hauß Geroldsek gebracht hat: dan alſo faͤhret 
tt dicfelbe fort: Walther —— Herr Wolfgangen Sun hat zu 

&. Gemsbel gebapt ain Graͤvin von Malberg (1) mic deren ift die 











Graff⸗ 
Nachricht (1) Ich babe mir alle mögliche Muͤhe gegeben, um von dem Geſchlechte derer 
von dem Herren oder Graven von Malberg etwas zuwerlafliges zu finden ; allein 
Haufe Mahl: ich babe eine lange Zeit hindurch desfals nichts angetroffen, ald nur die 
berg, Cartam donationis factæ ecclefix Argentin. per Henricum comitem 


de Werda, bi Lousıs LAGUTLLE dans hiſtoire de la province 
d’Alface, preuves pag. 35. feg. welche Urkunde fich alfo ſchlieſſet: Acta 
funt hec anno ab incarnatione Domini millcfimo ducenteſimo trigefimo 
fecundo , pr&fentibus B. de Ochfenitein decano , I. de Entringen 
cantore, C. de Woluahe archidiacono , H. de Erenbe portario Ar- 
gent. L. de Lichtenberg, B. de Geroldsecke , A. de Rapoldftein, 
O. de Ochfenftein,, M. de Malberc, E. de Mundingen, G. de Landes- 
berg, C. de Berckheim, A. de Begerone,, G, de Ekerich, W. de 
Stozesheim & aliis quam pluribus, 


Der B. das ift Burchardus , de Geroldsecke mare aus dem Elfaf; 
ſiſchen Haufe; fliche ScnoerrrLın in Alfat. illuflr. tom. II. $. 365. 
Lichtenberg, Rapoldftein und Debienftein waren nun befante reichsberliche 
Geſchlechter. Stünde M. de Malberc zwiſchen denenfelben, alddan ware 
nichts gewiſſer, ald daß er eben fo wie fie, unter die Dpnaften ges 
hoͤrete; allein, da er unmittelbar auf den O. [Otto] de Ochfenttein, auf 
ibn aber E. de Mundingen,, welcher unftreitig aus den Stande derer mi- 
litum ware, folgete ; fo weis man nicht, ob ‚er zu denen dynaftis , oder 
zu denen militibus zu zahlen ſeie. 


Sch bin aber 'nach weiterem Suchen endlich fo glüflich gemwefen , daß 
ich eine gute Auskunft gefunden habe. Diefelbe erhielte ich durch den 
Gnabenbrief den Kaiſer Sriderich der LI, dem Klofter Hirfchau in dem 
Sabre 1215. gegeben bat, der bei Besorn, in document. rediviv, mo- 
nafter. Würt. pag. 341. wie auch bei Perrı in Suevia ecclefiafl. pag. 
423. zu lefen iſt, und welcher nebſt vielen Beiitlichen, folgende Herren ald 
u anfubret: comes Albertus de Everitein, comes Sibertus de 

’erda & Heinricus filius ejus, comes Heinricus de Saraponte, co- 
mes Fridericus de Liningin, Eberhardus de Eberftein , Merboto ae 
Malberch , Cunradus de Horburch, Fridericus de Scowinburch, Ru- 
dolphus de Razinhufin, Sefridus marfcaleus de Hagenow'e & alii 
quam plures, Diefer Merboto de Maiberch iſt nun aller mn, 

lichkeit 
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Graffichaft Welberg ann die Herrſchafft Geroltzek komen, die 
bat im geboren drey Sune, Hainrich, Walther vnd Hainrich. 
Die gemelt fin Gemahel ift geftorben Anno [hier ift zu der Jahrzahle 

€ 2 Plaz 














lichkeit nach der M. de Malberc , welcher auch in ber Urkunde bed La 
guille in dem Jahre 1232. vorkommet. Nun aber waren bie Herren von 
Horburg unftreitig Dynaſten in dem Elfaffe, wie ScHoErFLIN. in 
Alfat. iltufir. tom. TI. $. 340. und folg. Blatf. 611. und 612. auffer 
Zweifel feßet. Daß in dem Jahr 1178 ein Cuno [ Conradus | de Hor- 
burg gelebet habe, beweifet eben derfelbe an angef. Drte $. 179. aus dem 
fragmento hiftorico bei Urs tr ıs. feript. rer. Germ. tom. 1 1.pag. 85. 

. Er thuet auch aus einer Urkunde des Rappoltſteiniſchen Archives dar, daß 
in dem Jahre 1196. ein Cuno von Horburg, der naͤhmliche fo in dem 
Fahre 1178. vorfommer, oder ein anderer, iſt vorhanden gemefen: Und in 
dem Fahre 1244 gedenket er c. .$. 157. eines Conradi & Waltheri de 
Horburg. € mögen nun unter diefen Nahmen nur eine Perfon oder mehr 
rere ſtecken; fo ift doch nicht zu zweifelen, daß einer davon der Conradus 
de Horburch feie, der nach dem Merbotto de Malberch in meiner Ur— 
tunde vorfommet. Iſt es aber num gewis, daß dieſer einem Dynaften 
vorgefeget wird; fo hat man die gröfefte Wapricheinlichkeit, daß Merbot 
von Malberg ſelbſt ein Dynafte gemefen feyn müffe. Nun alfo verdienet 
Crusıus inchron. Suvie P. III, lib. 8. cap. 15. allen Glauben, 
mwan’er meldet, daß unter denen adelicben Gefclechten, welche ehedem in 
der Gegend des Breidgaued gelebet baben und die in cinem Manufcripte 
von dem Fahre 1479. verzeichnet wären , auch die Graven von Malberg 
angetroffen würden, Siehe auch folche Chronik, in denen paralipom. 
cap. 21. 


Daß übrigend es ein ritterfcbaftliched Geſchlecht von Malberg gegeben Mit demſel⸗ 
bat, ift auffer allen Zweifel; wannenbero man fich hüten muß , daß ıman ben iſt das 
Diefelbe mit denen Dynaften von Mahlberg nicht vermenge. In des von ritterfchaft 
Gupenus cod. diplomat. tom. II. pag. 15. ſtehet in einer Urkunde von liche Ges 
dem Jahre 1156. unter denen Zeugen, nebft anderen : Sigifridus comes ſchlecht von 
de Vianna, Arnoldus de Serrha, Cuno de Maelberg. ®edachter Ar- Mahlberg 
noldus de Serrha mare aus dem Geſchlechte derer von Sirck, folglich auß nicht zu ver- 
dem niederen Adel, Eben diefer Cuno ift der nabmliche, welcher als Zeus mifchen, 
ge in einet Urkunde von dem Jahre 1158. bei Scnannar. hiflor, 

Wormat. tom, I I. pag. 78. feg. gefunden wird; ingleichem als Zeuge in 
dem Gnadenbriefe, den Kaifer Lonrad der III. dem Klofter &. Maximin 
bei Trier, in dem Jahre 1146. gegeben bat, bei Toner. in hiſtor. 
Palatina, cod. diplom. pag. 46. alwo nach vielen anderen genant werden: 
Simon comes de Sarbruk, Reimboldus comes de Ifemburg, Cuno de 
Malberc, de Lucelenburg Adelinus, Anfelmus &c. Daß 
a 
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Plaz gelaflen, die Urfunde von dem Jahre 1259. [Mum. II] aber zeiget, 
daß fie ſchon damahl ift tod gewefen; bone memorie uxor heifet «8 barin ] 
end luge zu Zar begraben, 


$. XIX. 


Fernererder in der dafigen Stabtfirche ift noch heut zu Tage das in Stein gehaues 
weis folcher ne Wapen von Geroldsef und Mahlberg in derjenigen Geftalt anzutreffen, 
Heurath. welche die hier gegenüber ftehende Zeichnung zu erkennen giebet, 

die 





Daß aber diefer Euno von Malberg aus dem niederen Adel geweſen 
feie, kommet ganz auffer Zweifel, wan man die viele Urkunden anfichet, 
welche von Hox THEAIM in hifor: Trevir. diplomat, tom. I, an gar 
verfcbiedenen Orten von diefen liberis de Malberg vorbringer. Ich wil 
nur folgende anzieben : Go heiſet es naͤhmlich an dem Schluffe einer Ur— 
Funde von dem Fahre 1156. [ pag. c. 1.379. b. ] alfo : Henricus co- 
mes de Thuingen, Berngerus de Ravenitein, Bruno de Burcowe, 
Ulricus de Warthufen, Metfridus de Numagen & ejus frater Eber- 
hardus, Cuno de Maiberg &c. tem, in einer Urkunde von dem Tab: 
re ı18r1.[ c./. pag. 6r0. b. ] Godefridus comes de Spanheim & filii 
für, Gilbertus de Miravel & filius fuus Bartholomeus , Arnolphus 
de Siersberg, Cuno de Mailberg &c. Und wieder in der Urkunde von 
dem Jahre 1197. | c. L. vag. 630. b. ] minifteriales quoque Petrus de 
Merceto, Udo de Efch - - - Rudolphus de Mailberg &c. 


Unter diefes ritterfchaftliche Gefchlecht geböret auch der Ingebrandus 
de Malberc , weicher nebft vielen auderen Edelleuten als Zuuge in der 
Urkunde Wildgrav Tonrads von dem Sabre 1215. vorfommer, beidem 
Freihern von Senkenberg in prodrom. jur. feudal, append. IV. pag. 


N I24. 
Rudolph Der Rudolph von Ramftein, Herr zu Gilgenberg [ maren- Dynaften 
von Rams in der Schweiz ] und Malbera, von deme Wurfteiien in der Baßlen 
fteiu Herr zw Chronik, Blarf. 23. In dem Jahre 1440, Erwaͤhnung thuet, gehoͤret 
Malberg. nicht anhero: dan weilen Urſula von Geroldsek ſeine Gemahlin ware; 


ſo mus er den Titel von Malberg nur wegen eines Anſpruches, den er 
auf dieſe Herſchaft gemachet hat, angenommen haben. Siehe unten den 
$. CLXXIII. 


4 
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die da nicht allein die erwaͤhnte Heurath bekraͤſtiget, ſondern auch bewei- en 

ſet, daß das Vruftbild [Ge] 'mit denen Wüffelshörneren der ältefte ſdes Wapen. 

Helmzierrath derer Herren zu Geroldsef gewefen ift , die Herren von Mahl: 

berg aber auf dem ihrigen einen Wogelhalß geführer haben , deffen, Kruͤmme 

einen Schwanen, der Schnabel aber einen Adler anzudeuten ſcheinet. Den Nabmen der 

Nahmen diefer Mahlbergifchen Erbtochter erfehen wir ganz deutlich aus ber —— 

Urfunde von dem Jahre 1252 [Ibei SCHOEFFLIN. in hiſtor. Zaringo- a 

Badenf. tom. V. pag. 223.) worin es alfo heifet: ego Waltherus domi- j 

nus de Geroltzecke et uxor mea Heilika - - - contulimus conven- 

tui in Tennibach. Cifterc. ord. curiam noftram in Harderen - - - 

confentientibus /Yalthero pr&pofito Argentin. Hermanno et Hein- 

rico natis noftris, 
J € 3 Ss. XX. 
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6. XX. 


Weitere Ge: Die gefchriebene Chronik faͤhret von Walthern alfo fort : Walther 
ſchichte Wal obgemelter dreyer Brüder Vater. Anno daufend zwayhundert 
rg des L funftzig For ift gemelter Herr Walther in finem Schloß Lare mir 
ei Mn Campe finem Sune vnd andern gefangenn worden von ainem 
2 Grauen von Sriburg. Kr ift sin Stifter und ein Anfänger ge: 
weſt des Llofters zu Lare , fo dann yerze sin Stifft ift, vnd ges 
ftorben daufend zway hundert fibentzig fiben Jor; luͤgt in dem 

Ciojter oder Stifft zu Lare begraben. 


6. XXI. 


Deffen Seine übrige Gefihichte , foviel davon bekant iſt, betreffen dasjenige , 
Krieg mit fo ſich in dem Kriege zugetragen , den fein Sohn Welcher , Bifchof zu 
der Stadt Straßburg, mit der Stade diefes Nahmens, in dem Fahre 1261 angefan- 
Straßburg. gen hatte, und worin er mit feinen beiden anderen Söhnen verwickelet ware. 

- Solche werben aber vorfommen , man ich von feinen Söhnen handele , und 
das wird dan num fogleich gefchehen, 


$. XXIL 
Deffen Söh: Die gefchriebene Ehronif [NMum. I. ] meldet, es wären foldher Söhne 
ne, drei gewefen, welche Heinrich, Walther und Heinrich geheifen hätten. 


Irthum wel⸗ Es hat aber ſolche Chronik ſich durch den Theilungsbrief von dem Jahre 1277 

cher hiebel [Mrf. V.] verführen laffen , welcher fo abgefaffer iſt, daß man leichtlich auf 

begangen Irwege gerathen Fan. Darin ftehet gleich in dem Anfange :, Wir eins 

wird, rid) der Brave von Veldenz, unndt wir Heinrich unndt Walther 
die Bebruedere von Geroltzeck ıc. Da folte man alfo glauben , das 
Wort, die Bebruedere, gebe auf alle drei ; und da es richtig ift, daß 
Heinrich, genant von Veldenz, ein Sohn Walthers bes Lift ; fo folget 
der Schlus von felbit, daß aud) die Brüder diefes Heinrichs , Söhne des 
naͤhmlichen Walthers feyen. Und diefe Meinung wird dadurd) beftärfer, 
baf weiter in dem beregten Theilungsbriefe ftehet: thun Funde ⸗⸗⸗daß 
wir + s » getbeplenöt bandt s » s» unfer Gueth das 
uns ift angeerbt von unferm Hern, unferm Vatter, Kern Wal⸗ 
ther von Geroltzeck ꝛc. 


$. XXIIL 
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$. XXIII. 


Allein, ſo ſcheinbar ſolches iſt, ſo wenigen Grund hat es doch. Nur Derſelbe 
Heinrich von Veldenz ware ein Sohn Walthers des I, Heinrich und wird entde⸗ 
Walther die Gebruedere aber waren Söhne Hermans, des zweiten Soh- Ket. 
nes Walthers des l. Das Wort, Gebrueder, gebet alfo nur auf diefe 
beide, und feinesmeges auf alfe drei. Und eben fo feind die Worte, unferm 
Herrn, unferm Datter, zu erflähren, Alle drei nanten nahmlich KO als 
ther ben I, ihren Hern ; Seinrichen von Velden; aber gienge dag Wort 
unfern VDatter, nur allein an. Es wird dahero auch nicht Verbindungs» 
mweife, unfern Hern und Vatter, fondern zertrenter, unfern Hern, unfern 
Potter, gerebet. 


$. XXIV. 


Wan die Urfunde von dem Jahre 1275 [Num. IV. ] mit diefem Theis Verfolg des 
lungsbriefe zufanımen gehalten wird, alsdan ergiebet ſich die Richtigkeit dieſer vorigen, 
meiner, Erflährung ganz volftändig. Siehe unten den $. XXXIV. Sn 
dem Friedenfchluffe Walthers des I mit der Stadt Straßburg , von dem 
Jahre 1266 (u) wird ſolches ebenfals beftätige, Darin befennet Bilchof 
Heinrich von Straßburg, daz wir ein ſtete Sune hant gemacht 
zwufchen unferm Nefen Sr Walther dem Seren von Geroltz⸗ 
ecke, und fine Sune, Ar Seinriche und fins Sunes Rinden Ar 
Hermannes ic. und weiter: Die Sune hat gefirorn ftere zu habenne 
Kt Walther von Geroltzecke und Hr, Heinrich fin Sun und Sur. 
Sermannes Sun, vur fich und vur Hermannes Rint. ıc. 


$. XXV. 


Es mare auch folches die einzige Urfache, warum die Sande Walthers Weiterer 
des I nicht in drei, fondern nur in zmei» und zumahl ſolche Theile gefchieden Verfolg. 
wurden, daß die Hohengeroldsedifche Portion die Lahriſche annoch um ein 
merfliches übertraffe, Die Theilung naͤhmlich ward nicht nach denen Häu« 
ptern, wie es unter Brüdern gefchiehet, fondern nad) denen Stämmen, mie 
zwifchen Brüdern und Bruders Kindern, nad) Teurfchen und Römifchen Ger 
fegen Rechtens ift, gemachet ; und da ſtelleten Walther und — die 

Gebruͤ⸗ 





(u) Bei WENcKER, in appar, archivor. pag. 147. Veq. 
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Gebrüdere, Söhne Hermans des Landvogtes, den einen, Heinrich von 
Veldenz aber den anderen Stam vor. Man merfe ſolches als einen Punkt, 
ohne welchen die Geſchlechtsreihe derer Geroldsefifchen Häufer ohnmoͤglich 
aus einander zu feßen ift, Es wird mit demjenigen, fo anjeßo wegen berer 
Söhne Walthers des I fol beigebracht werden , in der beften Uebereinftim- 


munge erfcheinen. 
$. XXVL 


Waltber, Drei Söhne nun hatte derfelbe, Malthern, Hermannen und Seins 
Hermanumd richen , genant von Veldenz. Won allen dreien beweiſet folches die oben 
— —— $. XIX.] aus SCHOEPFLIN. hifor, Zaringo- Bad. ausjugsweife 
Malthers eingefihaltete Urfunde von dem Sabre 1252, wie auch die von dem Sabre 
dee 1. 1259, [Mum. Il.] warn zumahl wir mic derfilben die hiernächft noch fol: 
gende Umſtaͤnde verbinden. Darin heifet es: Univerfis prefentem lite- 
ram inipedturis /Yaltherus dominus de Geroltzeckh Argentinenfis 
diocefis notitiam fubfcriptorum : cum bone memorie quondam 
uxor noftra nomine . . . . pro fui ipfius ac fuorum paren- 
tum animarum remedio - - - - nos ipfius affectum finceri- 
ter accendentes et potius ampliare quam minuere pro noftra etiam 
- ac omnium noftrorum parentum falute curantes, accedente no/lro- 
rum natorum pleniflime confenfu - - - - Nos Waltherus præ- 
politus Argentinenlis , Hermannus et Heinricus nati nobilis ante- 

dicti, profitemur etc.” 


$. XXVIL 


Walther der In dem Jahre 260 ftarbe Bifchof Heinrich zu Straßburg, aus dem 
Sohn Wal: Haufe Stahlecke. Walther von Geroldsef, der nach der angejogenen Ur— 
thers des 1. Funve in dem Jahre 1259 ſchon Domprobft mare, ward an deffen Stelle 
oa zum Bifchoffen erwähle. Jacob von Königshoven in feiner Elſaſſ. 
burg. Chron. Cap, Z/ 7. $. 35. und folg. ſchreibet hievon alſo: Heinrich von 
Staheleche was Bifhof rrij Tor # # z » dire Bilchof 
ftarp noch Gotz Geburte Moc und Ir Tor. Walther von Ges 
roltzecke geneſit (x) Rines wart erweler an dem Palme» Abende 
und donoch in dem Sumern wert er befteriger und zu Bifchofe 

gewiher von dem Bifchoue von Mentze ıc. 
6. XXVIIL 











(x) Ber in Straßburg, wie Königsboven, fhre bet, der verficher unter ge: 
nejit, jenfeit, Rheines, die Schwaͤbiſche Eeite, 
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$ XXVIIL, 


Gleich in dem folgeriden Jahre, nähmlich 1761 fienge diefer Biſchof Fänget einen 
Walther einen fehweren Krieg mit der Stadt Straßburg an, und zoge le 
febr viele und anfehnliche Herren in feinen Bund, Diefes meldet nicht allein Eins 
die gefchriebene Chronif, fondern au), daß verfchiedene diefer Herren bald an, 
darauf von ihme abgetretten feien und ſich mit ber Stadt verbünder hätten, Verfchiedene 
In dem Bundesbriefe, unter der Auffchrift: Wie erwieviel Herren und Verbündete 
die Stat Straßburg fich zufammen verbunden hant, einander Fetten von 
zu helfende gegen Biſchoff Walther, finem Vatter ımd des Rins 
den: 1261 (y), beifee es: Wir Heinrich von Nuwemburg der 
Tumprobft von Bafel, Audolff der Grave von Habsburg, der 
Lanıgrav von Elſaß, Cunrat der Brave von Sriburg , und Go⸗ 
tefrir der Brave ron Habsburg tum Eunt ss « 5 » Daß wir 
überein fine Fommen mir dem Weiftere und dem Kate und der 
Gemeinde von Straßburg, alfo, daß wir jn gefworn han beholf⸗ 
fen zu fine # + # = wider den Bifchoff Walthern von 
Straßburg und finen Datter den von Geroltſecke und des Rint ıc. 

So haben wir auch von dem nähmlichen Sabre einen Bundesbrief gleichen 
Inhaltes, zwifchen denen Städten Straßburg und Bafel (2). 


6. XXIX. 


Da nım durch den Aberie benanter Herren die Partei der Stabt gar Die) Stadt 
merflich ware verftärfer worden, machete diefe es fih auf die Art zu Nutze, en 
wie Koͤnigshoven an angef. Orte, $. 3, meiter meldet: donoch 30% (öde Bande * 
getent die Burgere dicke vs und verbrantent vnd verhergetent die eig, 
Doͤrfer und Lant das der Viende was; ſunderlichen des von 
Lichtenberg Lant und des von Geroltzecke gieneſit Rines, der des 


Biſchoues Vatter was ꝛc. 


$. XXX. 


Endlich Fame es in dem Jahre 1262 zu einer entſcheidenden, aber vor Der Biſchof 


: . > verlierer eine 
ben Biſchoffen fehr übel ausgefallenen —— In ſolcher wurden jet entfcbeibende 

Schlacht, 
a. 1262. 





(y) Bel WEncKeR. in appar. archivor.'pag. 169. leg, 
(2) Bei WENncKER. c. I. pag. 170, ſeq. 
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feiner Partei , und Darunter aud Herman fein Bruder , erfchlagen. Ass 
nigshoven an angef. Orte, S. 54. Siehe auch von diefen Händeln 
Tſchudi in der Schweizer; Chron. lat, 59. a. Vornehmlich aber den 
Auszug aus der gefchriebenen Chronife, Num. I. 


$. XXXL 


Stilſtand, Hierauf erfolgete ein Stilſtand. Der deshalb errichtete Vertrag von dem 
a. 12162. Jahre 1262 (4) fanget alſo an: In Namen des Vaters⸗ # s » Wir 
Walther von Gotes Gnaden der Biſchoff von Straßburc, unn 
wir Bertholt der Appet von Murbach, unn ich Walther von 
Abermahli⸗ Geroltſecke, unn ich Heinrich von Geroltſecke ꝛc. In dem Jahre 
gerStilftand 1263 ward ein abermahliger Stilſtand verabredet (b), weſſen erſte Worte 
2.1263. alſo lauten: Wir WValcher von Beroltzede, der Marggr. von 
Hochberg, Seinrich von Geroltzeche , Sridericy von Wolfabe, 
BifcbofBat: Heffe von Ufemberg, thun Eune ꝛc. Bald darauf aber, und noch in 
ther flirbet dem nähmlichen Syahre [ 1263 ] an dem Schurtage (c ) ftarbe Biſchof Wal⸗ 
2.1263, cher, vermuthlich aus $eide und ram, und ward zu Dorolzheim begraben : 
Rönigshoven in der Elſaſſ. Chron. Cap. IV. $. 59. 


$. XXXIL 


Herman der Sch fomme demnach jeßo an beffen Brubern, Herman. Derfelbe 
Sohn, Walz ware Faiferlicher Landvogt zu beiden Seiten des Rheines. Wan Boͤnigs⸗ 
* des I. hoven an angef. Orte, $. 54. von der Schlacht mit denen Straßburgeren 
— Meldung thuet, ſchreibet er alfo: doʒwuͤſchent worent die da erſlahen 
worent alle nacket vsgezogen. Der was vf Ir edeler Luͤte, one 

Bleibet in die armen, Und under den was Her Herman von Geroltzecke des 
der Schlacht Biſchoues Bruder, Der was Lantvoget von Bafel unge gen 
5 Selfe zu beiden Siten des Rines. Es it dahero ein Irthum, wan 
—* ur- Crusıusinannal. Sueriæ, P. III. lib. III. cap. 12. edit. Lati- 
ne, fhreibet : König Adolph von KIaffaw , fast von des Reichs 

wegen zween Lantvoͤgt ober die Stätt und Landt Schwaben vnd 


Elſaß. 





(a) Bei WENCKER. c. Lpag. ızı. ſeq. 
(b) Bei WEncKER.c. I.pag. 172. feq. 


(e) Schurtag iſt der Aſchermitwoch, mie HaLraus in calendar. men, 
ari, bei Gelegenheit dieſer Gtelle des Koͤnigshoven, gar ui yu.ır, 
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Elſaß. Den Grafen von Serrär: aber jenhalb Rheins, Kern 
Herman von Geroltzeck (d). Daß er zu Doroljheim in dem Eifaffe 
mit grofen Ehren feie begraben worden , bejeuget Königshoven an angef, 
Örte, $.55. Weiter weis ic) von ihne nichts zu melden. 


$. XXXIII. 


Mer feine Gemahlin gewefen feie, iſt nicht zu entdecken gewefen. Seine Deffen Soͤh⸗ 
Kinder aber waren Heinrich, Walther und Herman. Solche lebeten al: ne: Heinrich, 
leſamt in dem Jahre 1275. Hier ſNum. IV. ] iſt die Urkunde, welche es Walther und 
beweifet. Alfo fänget fie an: Wir Walther [der 1], Heinrich von Vel-Herman. 
denz fein Sohn, Heinrich, Walther und Herman, Kern Hermans 
des Landvogts feligen Sohne ꝛc. und abermahl heifet es an dem Ende 
bes Briefes: Hern Walthers des alten Herren, Heinrichs von Vel⸗ 
denz, Heinrichs , Walthers und Hermans des Landvonts feligen 
Sohne x. Wan es in der Urfunde von dem Jahre 1267 [Mum. III.] 
beifet: nos Waltherus dominus de Geroltzecke, et nos Heinricus 
filiusejus, et Heinricus nepos’ejusdem , alsban waren Heinricus filius 
derjenige, welcher hernach genant wurde von Velden; , der Heinricus ne- 
pos aber, eben der jeßo gemeldete ältefte Sohn Hermans des Landvogts. 


$. XXXIV. 


Nunmehro alfo wiſſen wir dan volftändig , wer diejenige Perfonen ma- Erfäute: 
ren, fonad) dem Tode Walthers des I, deffen Sande in dem jahre 1277 rung des 
theileten. Es bleibet nähmlic) bei demjenigen, fo oben [$. XXIII. ] ift be, Tbeilungös 
merfet worden, daß Heinrich von Weldenz der Stamvatter des Haufes Ho- — * 
hengeroldsek, nur allein ein Sohn Walthers des I, Walther und Seins 7 

2 


rich 





(d) König Adolph warb erft in dem Fahre 1292 ermwäblet, unfer Herman 
aber ware damahl febon dreifig Jahre lang tod. Ich glaube auch nicht, 
daß Serman, der juͤngſte Sohn deffelben [$. XXX V. ] dieſe Gtelle 
bekleidet babe ; dan die ANNALES COLMARIENS.ad an. 1292. 
bei Urstiıs. in fiript. rer. German. tom. II. pag. 26. fegen alfo : 
confilio procuratorum regni , procuratores in officiis retinet. Ot- 
toni de Öchfenftein ‚ nepoti ex forore regis Rudolfi, Alfatiam , & 
quæ ab ea parte Rheni funt, committit: comiti a Katzenelnbogen, 
quæ ab alia parte Rheni, Giche auh Os rEcHr. in prodrom. rer. 
Ayatic, cap. 13. pag. 120, 
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rich die Gebrüdere aber , welchen der Lahriſche Theil zugefchieden wurde, Soͤh⸗ 
ne Hermans bes Landvogtes geweſen feind.. 


$. XXXV. 


Herman der Warum Herman ber britte Sohn Hermans bes Landvogtes, bei ber 
Sohn Her: Theilunge ift übergangen worden , das weis ich nicht. ch vermurhete an« 
mans lebet Fänglich, er feie vor der Theilunge geftorben : allein , ich ward durch die Ur- 
wo a 1314. Funden von denen Yahren 1299 und 1324'gar bald eines anderen und dabei 


belehret , daß er in beiden folchen Syahren annoch gelebet habe. Die erfte 
[Num. VII] fänger fi alfo an: Wir Heinrich vnd Walther Gebrüs 
dere herren von Berolgech vber Rhin ıc.(e). Und an dem Ende 
beifet es: Daß diß war vnnd fterte fp, darumbe hendtwir = + + 
gebetten vnſern Jerin Sr. [Friederichen] von Gottes Bnaden den 
erwelten von Straßburg, vnnd die edlen Herrn, Herrn Johanſen 
‚von Lichtenberg, des heiligen Reichs Landvoigt zu Elſaß, Herrn 
Herman vnfern Bruder , Heinrichen unnd Rudolffen Marggrauen 
zu Hochbergck Landtgrauen in Brißgewe ꝛc. Die andere Urkunde 
von dem Jahre 1314 [Num. XIII] aber enthalte das folgende : Coram 
nobis - - - - honorabilis dominus Hermannus junior de Ge- 
roltzeck canonicus ecclefie Argentinenfis etc. Diefer Herman ber 
jüngere ware ein Sohn Walthers des IT und ein Enfel Hermans bes Land⸗ 
vogtes. Weilen nun aber neben ihme fein anderer Herman, als feines Vat⸗ 
ters Bruber jemals vorhanden gewefen; fo mus dieſer damahl noch gelebet und 
alfo den Anlaß gegeben haben, daß Herman ber Domberr ſich in Abficht auf 


Weitere ibn, ben jüngeren genant hat. Ob er etwan auch geiftlich geweſen feie, das 
Machricht _ finder fich nicht. Man hat aber nicht närhig um ihn fernermweit befümmeret 
er — iſt zu ſeyn: dan es iſt gewis, daß er bei der Landestheilunge nichts bekommen 
handen, bat, auch daß nicht die mindefte Spure zu ſehen iſt, daß er vermaͤhlet gerves 


fen feie und Kinder gehabt habe. 
6. XXXVI. 





Ce) Diekd Wort ober Rhin und wodurch daffelbe iſt veranlaſſet worden, iſt 
ſchwer zu verſtehen. Die Urkunde iff in Difenburg , folglich auf der 
nähmlichen Seite des Rheines gegeben worden, wo Hohengeroldsek und 
Bahr liegen, Iſt fie etwa ienfeit Rheines entworfen , zu Offenburg aber 
außgefertiget worden? Ich weis es nicht: doch ift ed wahrſcheinlich, weis 
len der Biſchof von Straßburg wie auch Johan von Lichtenberg fandvogt 
in. dem Eljaffe, dabei ald Zeugen angegeben werben, 
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$. XXXVL 


Ich fhreite alfo fort , um zu zeigen wie dan eigentlich die Theilung feie Landesthei⸗ 
eingerichtet worden „ von ber ich fhon fo oft Erwähnung gechan habe. Es lung von 
befame aber Heinrich ber Grave von Beldenz (f) folgendes : Die Pogtie Selma 8 
zue Muͤnſter [ Ertenheim- Münfter ] vnndt was darzue gebort, ohne Son Veide 
Walberg allein, Hohendan, vımdt was von Bifchoffe- Mälin in des Sohne 
lit, Zunßwiller, Berghaupten, vnndt was hin gegen Schwa⸗ Walthers 
ben lit, vnndt das Guett zue Schwabenn alleſampt, vnndt die desJ, An 
balbe Burg zue Schwanowe mitt dem das darzue gehört vnndt the 
in dem Bann kit; vnndt Ottenheimb halbes unnde das darzue 
hoͤret mie allem Recht ıc. 


$. XXXVIL 


Heinrich der andere aber und Walther fein Bruder, Herren zu Ge- Heinrichs 
roldsef, erhielten zu ihrem Theile: Landeckhe vnndt was darzu hoͤret, und Bal- 
Walberg, der Hof zue Langehardt, Sulz, Walberg , Lahr, — 
Merburg vnndt was dorzu hoͤret, mit allem Rechten, bey Bi⸗ Untheil, 
ſchoffs Wühlen, vnndt was von derofelben Muͤhlen heraus ges 


D 3 gen 








(f) Reinhard jeiget in denen juriſtiſch und hiſtoriſchen kleinen Ausführuns Anlas des 

en, I]. Bande, Ausführ: XI. $. 6. in der Ylote a. Blatf. 113. und Beinabmend 

* daß war in denen mitleren Zeiten zwei Herren in einem Haufe el: yon Veldenz. 

nerlei Nabmen fübreten, alödan ein jeder, um ſich von dem anderen, 

mit ihme zugfeich lebenden , zu unterfcheiben , fich von feiner Mutter ges 

nennet bat. Daſelbſt iſt ſolches mit verſchiedenen Erempelen aus Urfun> 

den dargethan worden Go heifet ed unter anderen in einer: nos Hein- 

sicus dietus de Wefterburg , Heinricus dictus de Sponheim & 

Reynboldus comites de Solmefe &c. 


Rudolph der I Marggrav zu Baden hatte vier Eöhne, Herman ben 
VII, Rudolph den I1, Heffen und Rudolph den III. Seſſe batte eis 
nen Sohn, auch Rudolph genant. Damit nun diefer ficb von Rudolph 
dem II und dem III, die beide feines Vatters Brüder waren „ unterfcheis 
den mögte, fo nahme er auch feined Kern Vatters Nahmen zu dem feinis 
gen an und nennete fi) Rudolph Seſſe, unter welchem Nahmen er in 
der Badifchen Hiftorie befane ift._ Eiche Scnhorrrrın. in hifor, 
Zaringo- Badenf. tom. II. lib. IV. $.9. & II. Aus eben diefem 
Grunde nun nahme Heinrich der Sohn Waltbers des I feinen Unter⸗ 
fibeidungs » Nahnıen von feiner Gemahlin einer Graͤvin von Veldenz ar. 
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gen dem Rhin lit, ohne Ottenheim halber; darzue alles das 
Gueth, das ze Eilſeze, [Elſas] ahn woͤlcher Starr es litt, ohne 
die halbe Buͤrgk zue Schwannowe, alſo hievor mit Worten be⸗ 


ſcheiden iſt. 
6. XXXVIIL 


Verabre⸗ Hiernaͤchſt ward beredet, es ſolten zwiſchen beider Theilen Unterthanen, 
dung bei der edlen und nicht edlen, ein freier Zug, auch die Silberbergwerke, der Wild— 
Speilunge. gan und die Defnung in der Veſie Schwanau gemein ſeyn. Ich laffe aber 
- KHeinrich den anderen und Walthern bis in das folgende Capitel bei Seite 
gefeßet, und werde nunmehro die Gefchichte unferes Heinrichs Graven zu 

Beldenz und deffen Nachkommenſchaft ferner abhandelen. 


$. XXXIX. 


Heinrich der Was diefer Heinrich in der Brudertheilunge empfangen habe , bas ift 
Iodervon ſo eben [$.XXX VI] aus dem Theilungsbriefe angeführet worden. Unter 
Beldenz. anderen heifet es darin : Vnd was hin gegen Swaben lit unndt das 
Deffen Lan: Guett zue Swaben x. Meine Chronik, welche von diefer Zeit an ziemlich 
desantheil zuverlaͤſſig wird, feet aſſo; Schloß unnd Herrſchafft Hohengeroltzeck 
eh —— mit allem dem ſo darzu gehort vnd gegen Schwaben, ouch in 

eſchtieben. Schwaben gelegen, als die Herrſchaften Romberg, Schencken⸗ 

‚sell, Loßburg, Dornſtaͤtten, Sultz am Necker. 


$. XL. 


Deffen Ge: Mad) eben diefer Chronife hatte Heinrich zur Gemahlin Agnefen ei 
mablin Ag⸗ ne gebohrne Grävin von Veldenz. Es wird dafelbft die folgende Anmerfung 
* von del: gemachet Dorauß wol zu vermuten, gemeitem Zerr Hainrichen 
» vnd feinen Nachkomen fey der Tyttel Braue zu Veldentz von feis 
nem Bemabel Frow Agnefen sin geborne Grauin vonn Veldentz 
zugeftanden, Siehe oben die Note (f) zudem S. XXXVL 


G. XLI. 


Deſſen Soͤh⸗ Nach dieſer Chronike erzeugete Heinrich mit ber Agnes von Veldenz 
ne. vier Söhne, Walthern, Gerlachen, Sigmunden und Hermannen, 
Deſſen Toͤch⸗ wie auch drei Toͤchter, Helgen, Agneſen und Sophien. Gerlach — 
ter. geif ⸗ 
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geiſtlichen Standes gewefen, Sigmund aber und von denen Töchtern Hel⸗ 

ge, unverheurarhet geftorben, Agnes hingegen, an Heſſen, den legten Hern Irthum tes 
zu Ufenberg, in dem Jahre 1384 vermählet worden feyn. Diefes lezte aber gender * 
ift unrichtig : dan obgleich Heſſe, wie Schoͤpflin in der hiftor. Zaringo- fr Agne 
Badenf. tom. I. lib. III. pag. 466. meldet, eine Gemahlin, Agnes von 

Geroldsck gehabt hat; fo ware doc) diefelbe eine Tochter Heinrichs , von des 

me unten [$. LXIXI] mwird geredet werden, und konte fie ohnmoͤglich eine 

Tochter Heinrichs des Graven von Veldenz feyn : dan diefer ware in dem 

Jahre 1277 ſchon vermaͤhlet, und hatte, wie jego glei [$. XLIII] wird 

gezeiget werden, indem Sabre 1279 albereits einen verheuratheten Eohn, 

folglich konte feine Tochter nicht erft 107 Jahre hernach, an Heſſen ben! ley 

ten Hern von Ufenberg vermäbhlet werden. Sc) fan mic) alfo nicht entfchlief- 

fen, diefe Agnes unter denen Kindern unferes Heinrichs von Veldenz ftehen 


zu laſſen. 
$. XLIL 


Meilen an Gerlachen , der geiftlich gewefen ſeyn fol, wie auch an Gerlach. 
Sigmunden und an Helge' der Tochter, nichts gelegen iſt, fo mögen fie —— 
auf guten Glauben meiner Chronik ſtehen bleiben. Sophia ſol an Johan⸗ Eopbin, 
fen Freihern von Khuͤrckhel (g) feyn vermählet worden. Ihren Tod feget 
die Chronik in das Jahr 1331, welches mit der Zeitrechnunge ganz gut über« 
ein fommet. Sie fol in dem Prediger» Klofter zu Straßburg begraben feyn. 


6. XLIIL 


Daß aber Welcher , den wir in der Hohengeroldsedifchen Linie, in Walther der 
Abſicht auf Walthern den Stamvatter des ganzen Haufes, den zweiten 11 Sobn 
nennen wollen, allerdings ein Sohn unferes Heinrichs gewefen feie , auch) — 
Menen oder Imenen, [Imagina] die Schweſter Grafen Johans zu Deffen * 
Sponheim, zur Gemahlin gehabt habe, das zeiget die Urkunde von dem ah: mahlin Mes 
te 1279 (4) worin es heiſet: nos Johannes comes de Spanheim, et ne von 
Alheidis collatheralis ejusdem - - - promittimus bona fide , Sponheim, 
quolnos - - - nobilem virum Waltherum filium comitis Vel- 
dentini, fororium nofrum, & Menam five Imenam uxorem ejus, fo- 

‚„rorem 


— * 5 . 


(3) Ju dm Eifaffe ware ein adeliches Geſchlecht von Kirfel, aber Feine reis 
herren, Dynaften, 


(A) Biiloannıs in /picileg. tabular. pag. 473. ftq. 
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rorem noflram, inducemus etc. Es meldet hierbei der Herausgebir 10- 
ANNIS, daß diefer Walther ein Herr zu Geroldsek geweſen feie , welches 
auch Kremer in denen diplomatifchen Beiträgen, Blatſ. 190 vor 
richtig annimmet. Der Vatter des Graven Johans zu Sponfyeim und def 
fen an unferen Welcher vermähleten Schwefter Jmens, ware Simon 


dee II Ci). 
$%. XLIV. 


Geſchichte Vermuthlich iſt er Walther derjenige, welcher in einer Urkunde von 

dieſes Wal⸗ dem Jahre 1259 und in einer anderen von dem Jahre 1290 vorkommet (k). 

thers. In der erſten heiſet es: eſt etiam conventum, quod dominus dux de- 
bet auxiliari domino Argentinenfi contra quemcunque in Alfatia 
- - - - quotiefcunque fuerint requifiti A domino duce, vel 
ejus certo nuncio videlicet - - - Henricus frater comitis de 
Fribourch et Walterus de Geroldefecke miles ultra Rlıenum. In ber 
anderen aber ftehet: Nos Henricus marchio de Hachourg, Fridericus 
et Egeno fratres de Furltemberg, Walterus de Gerolshite [Gerolsecke] 
Burcardus de Horbourg etc. 


$. XLV. 


Iſt nicht zu Es meldet hiernächft von unferem Walther die gefihriebeue Chronif, 

vermengen es feie derfelbe in dem Sabre 1361 an dem Palmtage zu einem Bifchoffe zu 

rc au Straßburg erwähler worden, amd in grofe Kriege mit der Stadt gerathen: 

Biiboffenzu allein, es wird hiebei der in dem Jahre 1263 bereits verftorbene Biſchof 

Straßburg. Walther mit dem jegigen, offenbar vermenger. [Siehe oben den$.XXVIL] 
Und , da Herman der Bruder Bifhof Walchers , in der Chronife auch 
anhero gefeßet wird, da doch berfelbe fihon in dem jahre 1262 umgefommen 
ware; [$.XX XII] fo ift auch daffelbe als ein Verftoß zu merfen, 


$. XLVL 


Schwierig⸗ Wir ſtehen aber alhier an einem Zeitpunkte, wo alle Bemuͤhung ums 
—* a. fonft ift, die Gefihlechtsreihe in eine volftändige Orbnung zu bringen : dan 
Geſchlechts⸗ da 
reihe entſte⸗ 
het. 





(i) Bremer in denen diplomat. Beiträgen, Th. I. $. 48. 


(k) Alle beide bi CALMmET. dans Phifloire de Lorraine tom, II, dans les 
preuves, Col. DXXX 9 DXXXIIL 


Häufer Hohengeroldsek und Sulz. | 33. 


da zu foldyer Zeit die meifte Herren von Geroldsef den Nahmen Walther 
füßreten; ſo ift es nicht möglich, fie gänzlich aus einander zu feßen. Die ge» 
fehriebene Chronik erkennet auch daffelbe und feget von diefer Epoche mit auß« 
gedruften Worten: Es werden vil Sune vnd Dochtern von dem Bes, 
ſchlecht Geroltzeck funden, do man [nit] Ban wiffen wie ire Va⸗ 
ter vnd Muter gebeiffenn habend. Dann durch Krieg, deren die 
Herrn von Geroltzeck vil gehapt, find Brieff vnd Gefchrifften 
verloren worden ac. Ich werde bahero nur diejenige nahmhaft machen, 
welche mir aus Urfunden feind befant worden ; doch werbe ich auch zu Zeiten 
die gefchriebene Chronik zu Hülfe nehmen, meilen fie bei der angezogenen Uns 
gewisheit feget : Harumb alle die Perfonen doruonn man in allen 
Taplungen, Verträgen, Hairatten, Styfftungen und ander 
Brief, Begrsbeniffen und worbafftige Bericht fundt, das ouch 
bewerdt darthann mag werden, Wieldung gefchicht, 


$. XLVIL 


Ohnerachtet nun diefe Chronik darin offenbar ſehlet, daß fie den Her⸗ Herman ein 
man, welcher Landvogt zu beiden Seiten des Nheines geweſen, und in dem *34 
Strasburger Kriege, in dem Jahre 1262 iſt erſchlagen worden, zu einem 
Sohne Heinrichs des Graven von Veldenz machet, da er vielmehr deffen 
Bruder wate; [$. XX VI] fo mil ich doch zugeben, daß in der erften Hälfte 
bes vierzehenten Jahrhunderts ein Herman Herr zu Hohengeroldsef gelebet Hat, 
der ein Sohn Walthers gewefen und einen Sohn, auch Walther genant, 
gehabt hat. Es ift aber nicht, wie die Chronif ſchreibet, Walther der I 
der’ Vatter diefes Hermans gewefen, fondern Walther der II. Ich wil Hat eine Ges 
auch zugeben, daß folder Herman eine Gemahlin aus dem pfalzgrävlichen —— 
Haufe Tübingen gehabt hat und daß daher der Beinahme von Tübingen ent⸗ Tübingen. 
ftanden ift, von deme unten [($. X LIX ] wird gehandelet werden. 


$. XLVIIL 


Die Urkunde welche mic) in diefem. Entfehluffe beftärfet, iſt der Lehn Daffelbe . 
brief, welchen in dem Jahre 1327 Heinrich der Hulwer, von denen Her- wird befchel 
ven zu Geroldsek erhalten hat, ſUrk. XIV ] und der ſich alfo anfänget + Wir Liget. 
Graue Georie Herre zu Veidentz vnnd Herre zu Beroltzeche, vnnd el ai 
wir Walther Graue Beorien Bruder-Sone Herre zu Beroltzeche x. Sopne Wal⸗ 


Diefer Beorg konte Fein Sohn — des J ſeyn, dan er haͤtte ſich a thers des II. 
nicht 
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nicht von Veldenz fehreiben koͤnnen, da erft Heinrich der Sohn Walthers 
des I fich von folcher Gravfchaft nante. Er mufte alfo norhwendig von die- 
fem Heinrich dem Graven von Velden; abftammen Nun finden wir dar- 
zu Feinen fehiflicheren Ausweg, als war wir Walther den II, der ein Sohn 
Heinrichs von Velden; ware, und fich filium comitis Veldentini nante, 
[S. XLIII] vor den Varter annehmen. Mac) der angezogenen Urkunde 
hatte nun Georg einen Bruber gehabt ; bderfelbe aber mare damahl ſchon tod, 
weilen fein Sohn Walther den Heinrich Hulwern befehnete ; und diefer 
ungenante Bruder des Georgen mag dan ber in ber gefchriebenen Ehronife 
angeführete Herman ſeyn. Wielleicht finden fich mit der Zeit Nachrichten, 
welche diefe meine Meinung , die fid) nur auf Wahrfcheinlichfeiten gründer, 
entweder beftärfen, ober die Wahrheit, die nur allein mein Ziel ift, auf eine 
andere Art zeigen. 


$. XLIX. 


Walther der Walther der III, der Sohn Hermans, hat dan das Geſchlecht forı 
IITein Sohn gepflanzet. - Denfelben finden wir in dem Jahre 1333 mit. dem Beifage, 
Hermand genant von Tuͤwingen, welchen Nahmen er ohne Zweifel von feiner Frauen 
tree ai Mutter angenommen hat, um ſich von denen übrigen damahl lebenden Her 
a n. a. von zu Geroldsek, fo insgeſamt Walther hieſſen, zu unterfcheiden. Won 
ird in Ddemfelben, und wie et aus feiner » jenfeit Rheines in dem Eilfaffe, ohnfern 
Schwanau Straßburg, in einem Morafte gelegenen Burg Schwanau, denen Kaufleu« 
belagert und on unfäglichen Schaden gethan; mie unmenfchlich er feine Gefangene gehal: 
kommet um. gen hat; wie er ſich dadurch eine harte Belagerung, ab Seiten derer verbün. 
beten Städte zugejogen, und mie nach fechs Wochen folhe Burg mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand ift eingenommen- Walther aber, mit allen fo bei ihme wa— 
ren, um das $eben gebracht worden, das hat Rönigshoven in ber Elſaſſ. 
Chronike, Cap. U. $. 132. Blatſ. 321. und folg. wie auch Tſchu⸗ 
di in der Schweizerchronite, J. Th. 7.9. Jahr 1333. Blat 332, 
umftändlich beſchrieben. Koͤnigshoven nemner ihn Ser Walther von 
Tuwingen Seren zu Geroldsecke. 


I 


— 


Deſſen Ge- Von ſeiner Gemahlin, Kindern und deren Theilunge meldet die geſchrie⸗ 
mablinAnna bene Chronik folgendes: Walther Herr zu Hohengeroltzeck ain Sun 
von Fürften: obgedachts Hermans, genant von Tuwingen, hat zu Gemahel 
berg . gehapt Anna geborne Gravin von Fuͤrſtenberg, iſt geſtorben Ans 

no 
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no dauſendt druwhundert viertzig funf Jor, die ligt zu Schutte⸗ 
ren beavaben.- Die bar geborn funf Sune, Hainrich, Georg, Deſſen Kin: 
Walther, Gundolf und Wilhalm, vnd ain Dochter, ift ainem der. 
Hertzogen von Deck vermehelt. Gemelt fünf Sun und Bebrieder Theilung bes 
haben mit ainander geteilt, und Herr Beorien, Kerr Wilhalmen ver Söbne 
vnd Herr Gundolffen zegereile worden die Herrſchafft Suls und * 733% 
Dornſtetten. Dargegen ift Kerr Aainrichen und Kerr Walthern 
Hern zu hobengerolzeck zugeraylt das Schloß und die Herrſchaff⸗ 
ten Geroltzeck, Romberg, Schenchenzell, Loßburg und anders ıc. 
Diefe beide dan follen alfo die Kinie zu Hohengeroldsef fortgefeget, die drei er» 
ftere aber , Die Linie zu Sulz angerichtet haben. Anerwogen nun diefe leztere 
über hundert Jahre lang beftanden iſt; fo fol nunmehro von derfelben fo viele - 
Nachricht ercheilee werden ‚. als von ihr ift aufzubringen getwefen. Hernach 
wird [$. LVII] in denen Geſchichten der Hohengeroldseckiſchen Linie fortges 
fahren werden, | 

€ LI. 


Die Linie zu Sul; ift alfo eine Nebenlinie der durch die. Theilung von Urſprung 
dem Jahre 1277 entftandenen Hohengeroldseckiſchen Hauptlinie, ß XXXVI] der Linie 
Bon ihrer Abtheilunge fhreibet die Chronif in dem Jahre 1330 alfos Herr Suli. 
Jorgen, Wilhalmen vnd Bündolffen ift zugerailt die Serrfchaffe 

ten Sultz vnd Dornftötten. Diefelbigenn und ire Nachkomen 
abftigender Linienn haben fich gefchriben Herren zu Hohennge⸗ 
‚rolösech vnd Suls. Vnd ouch das Wapen Hohengeroltzeck ges 

fiert vnd ift im Schile kain Vnderſchaid, aber uff dem Helm 50; 
bengerolzeck ift ein Pfowen »Bofdy inn ainer guldin Rron , vnd 

vff dem Helm Sultz ain-Sligel, wie harnach gemohlet ſtat. 


$. LIL 


Tach folcher in dem Syahre 1330 gefchehenen Theilunge finde ich in dem Walther von 
Jahre 1339 einen Walther von Geroltzecke von Sulze. . Dan alfo Ger. Herr zu 
beiffet es bei Crusıus in annal. Suevic. P. III. lib. IV. cap. 12. Sulz: a. 
Waltherus de Geroltzecke dominus Sulz&, prædium quoddam '?39* 
‚apud Bornhaimum, quod civi Rotwilenfi Hermanno Guto concef- 
ferat, recepit ab eo: & propter ejus fidelia fervitia , ipfius caufä, 
Alpersbachenfi monafterio propter Deum libere tradidit - - - 
actum nach Gottes Geburt MECCKXAIX anno , feriä En poft 

2 ‚ vir- 
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D. virginis in eſtate, in oppido Sulza. Eben derſelbe kommet in dem 
Jahre 1349 vor, in dem Bündniffe vieler Fürften und Herren von ſolchem 
Sabre (!): Wir Bertholt von Gotz Gnaden Biſchoff zu Straz⸗ 
burg ⸗Wuoalther von Geroltzecke genant von Tuͤwingen, 
Zeinridy und Georie fine Suͤne, Walther von Geroltzecke von 
Sulge, Walther von Gerolgeche von Lare der junge ꝛc. Mer 
von obbenanten dreien Brüderen [$. L] der Watter diefes Walthers von 
Sulz gemwefen feie, das ift nicht ausfindig zu machen geweſen. 


$. LI. | 


Eonrad von Syn dem Jahre 1386 finder fih ein Conrad Herr ‚von Geroldsef zu 
—5* zu Sulz. Alſo ſchreibet Tſchudi in der Schweizerchron. Th. J. Blatt. 
a * 521 ausdem Sahre 1386. Deffelben Tags widerfeitend den Eidt⸗ 
i gnoffen aber von Graf Eberhard von Wirtenberg wegen, Herr 
Cunrat von Geroltzegg Kerr zu Sultz, Ernſt von Sirft ꝛc. Er 

ware Vogt der Annen von Ufenberg , als fie mit Gunft ihres zweiten Ehe 

mannes, Herzog Reinolts von Urslingen, Marggrav Heffen zu Hochberg, 

in dem Jahre 1400 alles ihr Vermögen vermachete. [Urf. XLV] Anne 

Deffen Se: die Schweſter des fo eben benanten Herzog Reinolts ware die Gemahlin un« 
mahlin Au: feres Conrads. Daffelbe bezeugen die Urkunden deren Steinbofer in der 
. Ufens Muͤrtenberg. Chron. Th. / 1. Blarf. 423 wie auch Satler in der Bes 
& ſchreib. des Herzogthumes Wuͤrtenberg, Th. II. Cap. 33. 8. 4 
ſich bedienet haben. Conrad ware Zeuge bei dem Vergleiche Walthers 

bes Hern zu Geroldsef und Herzog Reinolds von Urslingen, von dem Yahs 

einrid, re 1404 [Urk. XLVII] Daß er drei Brüder, Heinrichen nähmlid), 
* 3. Georgen und Hanſen gehabt habe, thuet der Vertrag von dem Jahre 
Brüdern, 1429 [Num. LX1] dar, der ſich anfänger : Ich Heinrich , Jorig, 
1429, Conrad vnnd Hanns Gebruder von Berolgech, Herren zu Sulz ıc. 
In dem Jahre 138 1 fol Georg einen Theil an der Burg Schiltach und der 

Veſte Schenfenzel. an Grav Eberharden zu Würtenberg überlaffen , und 

in dem Jahre 1387 auch Herzog Reinole von Urslingen und feine Schweſter 

Anna, die gedachte Gemahlin Conrads des Hern zu Geroldsef, daffelbe mit 

ihrem Theile gethan haben: Satler in der Befchreib. des Herzogth. 
Wuͤrtemberg, Th, ZI. Cap. XXX III.S.4. Georg jol einen fer. 

— neren 





() Bei Schilter in denen Anmerk. zu Roͤnigshovens Elſaſſ. Chronike, 
Blatſ. 1049. und folg. 
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neren Theil feiner Weite Schenfenzel an Grav Eberharden von Kirchberg 
vermachet » diefer aber denfelben in dem Jahre 1391 die Defnung darin dem 
Haufe Würtenberg verfchrieben haben: Satler an angef. Orte, Cap. 
XAXXIV. $. 14. 

$. LIV. 


In dem Jahre 1446 lebeten noch die fo eben gedachte Georg und Nachricht 
Seinrich die Gebrüdere , Herren von Geroldsef und zu Sulz. Sie von Georgen 
wurden damahl von Marggrav Jacobs zu Baden Käthen, Albrechten Und Heinz: 
von Züttern dem ältern, Hanſen von berg, Heinrichen von Sweyns 
heim und Hhanſen von Lichtenfels mit der Gemeinde Bifchoffingen , mes 
gen einer von Herzog Reinolden von Urslingen feel. herrührenden Schuld 
vertragen. [Urf. LXXIIL]- Nah Anhalt der Chronik ift Beorg ge 
ftorben in dem Jahre 1451 und feine Gemahlin ware Margareta Frelin 
von Gundelfingen. Satler in der Befchreib. des Herzogthumes Wuͤr⸗ Anaſtaſia 
tenberg, Tb. II. Cap. XXX III.S. 5. meldet, es habe Anaſtaſia Me ter 
die Ehefrau Berthold Hilgers und Tochter Heinrichs von Beroldset Heinrichs. 
ihr Schlöslein Burgberg, mir denen darzu gehörigen Weileren und Güteren 
in dem Jahre 1472 an Grav Eberharden zu Würtenberg verfaufer. ch 
wuͤſte feinen anderen als diefen Heinrich von Sulz, deme ſolche Tochter zu 
äueignen wäre. Sie erbete alfo von ihrem Hern Vatter und fihloffe deffen 
Brüder aus, "Johan ber jüngfte folder Brüder wird bemelder in dem Jah- Johan der 
re 1370 in denen colledtaneis diplomaticis Würtembergicis (m). Bruder 
Margarera die Schwefter, ift an Grav Brunen zu Saufen verheurarhet _.- 
gewefen : Satler Beſchreib. des Herzogth. Würtenberg, Th. IL. Cap. gene, 

‚4 


XL. $ Margaretha 
deren 


"& LV. | Sdͤweſier. 


Ebengedachte Chronik ſchreibet, daß der lezte Herr von Geroldsek der Johan der 
Sulzer Linie, Johan geheiſfen babe und daß feine Mutter eine Schweſter Sohn Con⸗ 
Herzog Johans von Urslingen geweſen feie. Da num aus obigem [$. LI] —XX 
erhellet, daß dieſe Schweſter die Anna geweſen ſeie, welche Conraden ginie, 

Hern von Geroldsek zu Sulz, zum Gemahle gehabt; ſo ergiebet es ſich dar— 

aus, daß unſer Hanß ein Sohn Conrads geweſen ſeie. Derſelbe lebete in Wird gefan⸗ 

dem Jahre 1480, da er von Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg gefangen, gen von 
€3 Stadt, — 








(m) In des Freih. von Senkenberg /elek. jur. & hifler. tom. II? pag. 252. 
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— 1m — — — — — — — —— — — — — — — — 
Stade, Schloß und Herſchaft Sulz aber eingenommen und auch bis zu frinem 
Abgange , ja in folang bis Herzog Ulrich) von fand und $euten vertrieben 
ward , einbehalten wurde. . Sowohl die gefhriebene Chronif , als auch 
Steinbofer in der Würtenberg. Chronik, Tb, Z11. Blatſ. 172. 
erzählen diefe Händel mweitläuftig. 


6. LVI. 


Die Lande Da hatte alfo die Linie von Sulz ein Ende, und ihre Lande kamen an 

der Sulzer das Hauß Würtenberg. Dornftetten ware fehon in dem jahre 1321 bahin 

a ip, erfeßet (n): Schiltach und Schenfenzell gelangeten in dem Jahre 1381 

tenberg. durch Kauf an Grav Fberharden zu Würtenberg (0). ‚Da er nun in 
dem Jahre 1423 nicht allein die Defnung an Sulz, fondern aud) einen vier« 
ten Theil eigenthümlich daran erhalten hatte (p); fo ware der Grund ber 
MWürtenbergifchen Erbfolge , bei dem Abgange der Sulzer Linie, aus der obs 
mwaltenden Gemeinfchaft, auffer Streit (g). . 


$. LVII. 


Geſchichte Ein mehreres weis ich von dem Haufe Geroldsef - Sulz nicht zu fagen. 
der Linie zu ch fahre alfo fort, Die Gefchichte der Hauptlinie zu Hohengeroldsek zu bes 
Hobenges fchreiben, Die Chronik meldet, daß Heinrich der II Herr zu Hohenge⸗ 
—— der roldsek ſich mit Anna einer gebohrnen Freyin von Ochſenſtein vermaͤhlet, und 
IT. vermäp: mit derſelben einen Sohn, wiederum Walther genant, nebſt einer Tochter, 
let mit Anna Nahmens Suſanna erzeuget habe, welche an Walthern Hern von der 


von Ochſen⸗ Dice (7) ſeie vermaͤhlet worden. Ich finde desfals nichts ausgedruktes in 
Deren Kin» . lie 





(n) Gteinhöfer in der Würtenberg. Chron. Th. 17. Blarf, 240. und folg. 
(0) Gteinbofer anangef. Orte, Th. 77. Blatf. 422, und folg. 

(p) Steinhofer an angef. Orte, Th, II. Blarf. 717, und folg. 
(7) Siehe unten bie Note zu dem $. CCLXIII. 


(r) Scnoerrrın. in Alfat. illuflr. tom. II. $. 384. ſchrelbet von dieſen 
Dynaſten alio: Domini de Dicka à Rheno’ inferiore ad fuperiorem 
progrefli fub Friderico II, imp. Alfatiam inhabitare caperunt. 
Auftor hujus migrationis erat Henricus , ab anno MCCXXXVIIl. 
ufque ad an. MCCXL, epifcopus Argentinenfis, cujus frater Ale- 
xander de Dicka an. MCCXLVIL in chartis Alfaticis primum 

; on compa- 
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Urfunden, Doch wil ich cs um fo mehr gelten laſſen, als. alle Nachrichten 

dahin überein kommen, daß in dem Jahre 1386 ein Walther Herr zu Ge: Walıher defr 
roldsef , in der berühmten Schlacht bei Sempad) in der Schweiz, mit Erz, fen Sobn, 
herzog Leopolden von Defterreich, umgefommen ift (5), welches unmöglich Are in ber 
von. Walthern dem IV und eben fo wenig von Walthern dem V verftan- — bei 
den werben mag : dan jener ware , wie unten [$. LXII und folg.] wird 
gejeigee werben, vor folder Schlacht fehon lange tod ; der leztere aber, wie 

ebenfals unten [$. LXVIIL] zu lefen ift, lebete noch lang hernadh. Die 

fer Walther alfo iſt, der gröfeften Wahrfcheinlichfeit nah, der Sohn 

Heinrichs des II geweſen. . 


G. LVIII. 


Bon Walthern dem IV, dem Bruder Heinrich des JIaber, ha- Walther der 
ben wir zuverläffige Nachrichten. In einer Urfunde von dem Jahre 1334 IV.der Brus 
[Num. X V ] gelobet Bifhof Berchtold zu Straßburg eine ewige Söhne der Hein: 
zu halten mit Walthern von Geroltzeck dem eltern Seren zu Lahr, * des 1. 
Johanneſen vnd Walthern feinen Sünen, vnd mit Walthern“ 334 
Zerrn zu Geroltzeck, genant von Tuͤbingen, Georgen Thumb⸗ 
bern zu Straßburgk vnd mit Heinrichen feinen Suͤnen ꝛc. In 
der Urkunde von dem Jahre 1344, welche uns Crusıus in annal, 
Suevic. P. III. lib. IV, cap. 14. pag. 244. ausjugsweife hinterlaffen 
hat, heifet es unter anderen aljo: Walther de Geroltzeck , dominus de 
Geroltzeck, nominatus de Tuwingen & Georgius Henricusque ſiliũ 
ejus: ab abbate Brunone Alperfpachenfi & conventu, centum LL. 
probe monetæ mutuas fumpferunt : pro quibus interim hypothe- 
cam pofuerunt aquam pifcatoriam nomine Renhartfowe &c. Aud) 
wird feiner und ebengenanter feiner Söhne, in einer Urfunde von dem Jahre 

—J 1345 





comparet &c. Walther der Herr von der Dicke, der die Suſanna 
von Geroldsek fol geheurathet haben, kommet vor in der Urfunde von 
dem Jahre 1366. welche Schilter der Koͤnigshoviſchen Chronik, 
Blatf. 893. beigefüget hat. Go ſtehet er auch unter denen Zeugen des 
Theilungsbriefed von dem Jahre 1370, [Urk. XXX. ] wie auch unter des 
nen Buͤrgen des Burgfriedend Vertrages von dem nahmlichen Fahre, 
der ſich anfänger: Ich George ıc. [ Ur. XXVIII.] 


(5) Tſchudi In der Schweizerdyron. Th. /. Blatf. 521. Orıco ET Hr- 
STOR. ABCHIDUC. Aust. lib. II, cap. 15. in des Freih. von 
SENCKENBERG. fel. jur. & kiſtor. tom. IV. pag. 139. 


40 IL Abfehnit, I. Capitel. 
1345 gedacht, welhe Crusıus ci. pag. 245. & feg. in einem Auszuge 


lieferer, 
$. LIX. 


Fernere Ferner aber treffen wir ihn in einer Urkunde von dem Jahre 1349 
NRachricht an (t). Dieſelbe iſt ein Buͤndnis verſchledener Fuͤrſten und Graven mit der 
von demſel⸗ Stadt Straßburg, und unter denen Verbuͤndeten kommen auch vor: Wal⸗ 
ben. ther von Geroltzecke genant von Tuͤwingen, Heinrich und Georie 
fin Suͤne, Walther von Geroltzeck von Suitze, Walther von 
Geroltzeck von Lare der junge ꝛc. Da fiehet man aber, was die Men- 
ge derer Herren von Geroldsek, fo allefamt Walther geheifen haben, vor un- 
aufloͤsliche Schwierigkeiten in dem Gefchlechtregifter machen. Daß immit. 
telſt Walther genant von Tüwingen der unferige ſeie, ein folches ift 
daraus klahr, weilen die Herren fo in denen übrigen Linien, damahlen unter 

eben dem Mahmen gelebet haben, ganz deutlich bemerket werden. 


6. LX. 


Ward beleh⸗ Walther, der nun der vierte iſt, hat in dem Jahre 1350 die Lehne 
het vom des Hochſtiftes Straßburg empfangen: dan in dem Manbuche dieſes Hoch— 
ochflifte ſtiftes von dem gebachten Jahre (1) beifet es alfo: Waltherus dom, de 

= — Geroltzecke dictus de Tuwingen advocatiam monaſterii in Etten- 

39°  heimmunlter; caftrum Nuwenberg [fol heifen Ruwenberg]. 


6. LXL 


Kommet Er kommet ferner vor in dem Vertrage zwiſchen dem Abte Lamprecht 
noch vor a. zu Gengenbach und denen Herren von Geroldsef , von dem “jahre 1360 
—* und [Urk. XXVJ] welcher folgende Herren benennet: Hern Walthern dem 
Ks man fpricht von Tuwingen, Seren zu Geroltzecke, ZJern Zeinrich 
von Geroltzecke und Juncker Beorigen finen Bruder. Zum lejten 
mahl aber finde ich ihn in der Beredunge des Bifchoffes von Straßburg , der 


Engels 


% 








(2) Bei Schiltern in denen Anmerk. zu Rönigshovens Chron. Blatf. 
1049. n 


(#) BeiSchoerruın. Alat, illufir, tom, IL, pag. 167, 


Pi 
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Engellaͤnder (x) halb, von dem Jahre 1362 (y), worin unter denen Mit 
verbündeten genant werden + Walther und Heinrich Herren von Bes 
rolzech den man fpricher von Tuwingen s» s» 2 + "einrich 
von Geroltzeck Seren zu Lare. 


& LXII. - 


Das Jahr des Abfterbens Walthers des IV habe ich nicht finden Fahr des Tos 
fönnen, und eben fo wenig feine Gemahlin. Won feinen beiden Söhnen, des ungewiß. 
Heinrich und Georgen aber , geben die in denen vorigen $$. angezogene Beineichund 
Urkunden von denen Jahren 1344. 1345. 1349. 1360 und 1362 fehon Georg deffen 
binlänglihe Nachricht. In der Urfunde von dem Jahre 1365 (2) fom: Söhne, a. 
men vor: Juncker Georg von Gerolſeck, Juncker Heinrich von I 14 und 
Gerolfec® von Laur. In der Urkunde von dem Jahre 1365 [Num, Vis. 

XX VI] verfaufete Heinrich mit Willen und Bebelle feines Doch⸗ 
termans Seffen von Lifenberg , und fegete desfals zu Buͤrgen feinen 
Bruder Bergen von Geroltzeck. 


$. LXII. 


Eben diefer Heinrich genant von Tuwingen und Heinrich von Heinrich 
Geroltzeckh Herre ze Lare kommen vor in dem Nichtungsbriefe zwifchen kommet auch 
Grav Egen zu Freiburg und der Stadt Freiburg und beiderfeits Helferen, YOF a. 1368. 
von dem Jahre 1368 (a); und abermahl in der Urfunde von dem nähmli- 
hen Syahre, worin Grav Ego der 1V von Freiburg der Stadt diefes Nah- 
mens die Unmittelbarfeit verfaufete (5). 


5 J. LXIV. 





(x) Diefe Engellaͤnder waren eine Geſelſchaft, fo ſich zuſammen gethan hatte, 
um durch dad Fauſtrecht reich zu werden. Gie ware fehr mächtig und 
batte ſowohl in Frankreich ald auch in Teutfchland vielen Unfug verüber, 
— * Urkunden bei Koͤnigshoven in der Elſaſſ. Chron. Blatſ. 887 
und folg. 


(4) Bei Schiltern in denen Anmerk. über Rönigshoven, Blatf. 887. 


(z) Sn des Freibern von Harppredt Stats: Archive, J Th: Blatf. 107 
und folg. 


(a) Bei WENCXER. in collefl. jur, publ. de ufburger. pag. 71. feq. 
(6) Bei Scnorrruın. in bifler,oZaring. Badenf. tom. V. pag. 486. 
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Beide Bruͤ⸗ 
der beſitzen 
die Lande ge⸗ 
meinſchaft⸗ 
lich, aber im 
Unfrieden. 


Theilen die 
Lande a. 
1370. 


inrichs 
bei 


Beorgend 
Theil, 


6. LXIV. 


Beide Brüder befaffen bis in das Jahr 1370 alles mit einander ge- 
meinfchaftlic) ; jedoch mit fo grofem Unfrieden , dag es mehrmahl zu wichti— 
gen Thätlichfeiten zwifchen ihnen fame. Endlich entſchloſſen fie fi zum Fries 
ben. Grav Hugo von Fürjtenberg und Walther Herr von der Dicke wur» 
den zu Schiedsteuren erforen, Beide Brüder ftelleten ihre Ausfohnung und 
Schlichtung in diefer beiden Herren Hände, macheten Frieden und ertheileten 
einander die Berficherungen, welche fi) von dem erwähnten Jahre in dem 
Urfundenbuche FNum. XX VIII und XXIX] finden , und worin unter 
anderen die beftändige Defnung ihrer gemeinfchaftlichen Veften Hohengeroldsef 
und Schiltach feft gefeget wird. Wegen der Fefthaltung gabe einer dem an- 
deren zwanzig Bürgen, als zehen aus Dem höheren Adel und zehen aus dem 


Ritterſtande. 
$. LXV. 


Noch an dem naͤhmlichen Tage aber kame die Theilung ihrer Lande zum 
Stande, wie folhe der Theilungsbrief ¶ Urk. XXX] ausweiſſet. In def 
fen Eingange heiſet es: Wir George von Gerolszeckh und Seinrich 
von Gerolszeckh Bebruedere genant von Tüwingen Herren zu Bes 
rolszeckhe chun Funde # » + das wir s s » geteilt hant 
vnſere Deftin Berolszeckhe, mit aller Zugehörde, die Vogtye zu 
Ettenheim⸗Muͤnſter mit ir Zugehoͤrden vndt die Vogtye zu 
Schuttern ꝛc. Don diefen Stüden fiele fodan in Heinrichs Teil: das 
vorder Huß zu Gerolszecky + + s die Vogtye zu Ettenheim⸗ 
Münfteer + vndt daz Tal zu Ettenheim⸗Muͤnſter⸗ s » 
item Brogfingen das Dorf + s item der Regenfpahb + + 
die zwo obern Mülin zu Schutterthal, item Schweighufen 


+ s s GSchuttertbal ic. Dahingegen befame Georg : das hinder 


Ans zu Gerolszeckhe vff der Deflin »_ + die Vogtye zu 
Schutter ss s # Sriefenbeim, Nidernſchopfheim, Obern⸗ 
ſchopfheim, Zunfwiler, Schutterwaldt, Öteenheim + + »s 
item Selebach » # s item die Rirche zu Selebady vndr die 
Mölin zu Selebach, item Richenbahb + « item Rubsch 
» # > item Örünfebach ⸗⸗ item Bergehopten ıc. 


5. LXVL 
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$. LXVI. 


Wie nun die Weite Geroldsef in diefer Theilunge von einander getheilet Heinrich ver: 
wurde, daß fie fürohin zwei verfchiedene Burgen vorftellete ; alfo verfchriebe fbreibet am 
Seinrich Herr zu Geroldsek, Grav Eberharden von Würtenberg , Gran ——— 
Ulrichen feinem Sohne und ihren Erben, feinen Antheil zu einem offenen yn feinem s 
Haufe, nur allein Kaifer Carln [den IV ] ausgenommen. Das bezeuget Theile der 
richt allein die darüber in dem Sabre 1375 gefertigte Urfunde [Mum. KXXI] VefteHoben: 
fondern auch der Anonymus in colledtan. hiftorico - diplomat. (c). gerolbsel, 
Ein gleiches auch thäte in dem “fahre 1377 Georg Here zu Geroldsef, nicht Das thäte 
allein in Anfehunge feines Theiles an der Wefte dieſes Nahmens, fondern auch —— 
auch feiner Wefte Schenfenzel und aller derer Veſten fo er noch gewinnen Mit feinem 
wuͤrde. [Urf. XXXV.] Siehe auch Steinhofern in der Wuͤrtenb. 

Chronike Th. ZI. Blatſ. 375. 


G. LXVIL Ä 


Daß Georg in dem Jahre 1334 Domherr zu Straßburg geweſen Beorg iſt 
feie, iſt ſchon oben [ $. LVIII] aus einer Urfumde von ſolchem Jahre erwie- 
fen worden. Daß er aber bei dem geiftlichen Stande nicht geblieben feie , iſt Ynicder melt- 
faſt vermuthlich, weilen hiernächft gar nichts mehr davon erwaͤhnet wird, fein (ich, 
Betragen auch nicht viel geiftlihes an ſich hat. Indeſſen findet man doch Hatte feine 
nicht, daß er vermaͤhlet geivefen feie, und noch viel weniger , daß er Kinder Kinder. 
gehabt Habe. Daß er wenigftens ohne Söhne , auch vor dem Jahre 1384 Iſt tod vor 
geftorben feie , bat feine Richtigkeit: dan in folchem Jahre empfienge Wal⸗. 1384. 
ther, feines Bruders Heinrichs Sohn, von Kaifer Wenzeln die Lehne, 
welche bei der in dem Jahre 1370 gefchehenen Theilunge, ihme Georgen 
waren zugetheilet worden, Der $ehnbrief ftehet in dem Lrfundenbuche unter 
der Ziffer XXXIX. Die Lehnſtucke waren folgende: Sriefenheim, Obe⸗ 
renwiller, Schoffen, Czunßwiller, Schotterwald, Czwing vnd 
Banne, Halßgericht, Veld, Wunn vnd Wayde vnd auch die 
Wildpan ꝛc. Ingleichem lieſſe ſich gedachter Walther in dem Jahre 
1386 von Biſchof Lamprechten zu Bamberg mit der Vogtei zu Schuttern 
beiehnen, J[LLUrk. XL] welche bei der Theilunge in dem Jahre 1370 ebenfals 
in Beorgens Theil gefallen ware. [$. LXV.] 


5 2 $. LXVIII. 





(2) In des Freih. von Senkenberg fckE. jur. & hiflor. tom. II, pag. æz. ſeq. 
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$. LXVIIL 


Heinrich er > * — ware —— oe en —— 
111 vermaͤh⸗ atte zur Gemahlin Annen von enſtein . Ermu m Ja 
let mit Anna re 1384 ir wenigftens in-deffen Anfange gefterben feyn ; dan fonft würde 
von Ochſen⸗ niche fein Sohn, Walther, wie fo eben [6. LX VII] gedacht, fondern 
Be tod er felbft, die Reichslehne empfangen haben. Mehr als drei Kinder habe ich 

2.1384. don ihme nicht finden Finnen, Walthern den V nähmlid, Agnes und An⸗ 
Walther der nen. Das lejtere bezeuget ein glaubhaftes um das fahr 1486 errichtetes 
V defien Verjzeichnis vieler Geroldsefifcher Urfunden , worin es unter anderen beiffet : 
par und Eyn Brieff wie Sepnricy von Beroltzecke Herre zu Berolzecke 
ana die mir Willen finer Bruder vnd Frundt ıc, finer Dochter Annen 
Söchter. Cloſterfrauwen zu Rilchberg ir Leptage gemacht hatt jerlich zu 
Anna ward geben vff Martini viiz Libr Belts Straßburger Montz von feis 
Klofterfran mem Dorff Brockingen,, Luren vnnd Guten ıc. Stat Darum 
zu Kild bers · Rondags vor Bariholomei Anno Wiccclrriv, 


$. LXIX. 


Agnes ver⸗ Daß aber Heinrich auch eine Tochter, Nahmens Agnes gehabt ha⸗ 
maͤhlet an be, und daß dieſelbe an Heſſen Hern zu Uſenberg bereits vor dem Jahre 
Heſſen vor 1376 ſeie vermaͤhlet worden, bezeuget Schoͤpflin Ce). Sie iſt eben dieje- 
Uſenberg. nige, von der die beide Urkunden von dem Jahre 1404 [Num. XLVII. 
XLVIII] Erwähnung thun. Ihre Tochter ware Anna, fo an Reinol⸗ 
ten den Herzogen zu Urslingen vermäßlet ware ( f). Diefe a be 





(d) Anonyme collect. hiſtor. diplom. bei de SENcCKENBERG in /ele. 
jur. & hiflor. tom. II. pag. 253. 


(e) Hiflor. Zaringo- Badenf. lib. III. pag. 466. $. 9. 


(f} ScnorrrLım. ec 4 feßet alfo: acceflit confenfus Conradi com. de 
Tubingen, Arffonis & Agnetis generi. And wieder: Leopoldus - - 
rmittit Zr//oni de Ufenb. ut filie ſuse Anne „ Conrado comiti Tu- 
ice nuptze &c. In der Urkunde von dem Jahre 1400 [Num. XLV] 
aber beifet ed: als die egenant Sröw Anna von Ufenberg vnd Zerr 
Wernber von Hornberg ir erre Man, dem Bot Gnad tuge ıc. 
Anna iff alio dreimahl vermaͤhlet geweſen, und zwar erſtmahls am bie: 
fen Wernbern von Hornbera ; dan das fo eben angesogene Wort erre 
Man heiſet jovich ald eriter Mann : Conrad von Tübingen ware der 

zweite und Herzog Reinolt von Urslingen der dritte, 
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ſpruch an Walthern Hern zu Geroldsef, von wegen ihrer Mutter Erbrech- 
tes an der Herfchaft Hobengeroldsef. In erwähnten Urfunden aber verziehe 
fie auf’ diefelbe dergeftalt (g), daß fie das Dorf Broggingen behielte und 
Walther noch ſechshundert Gulden an fie zu zahlen verfprache, ' 


$. LXX. 


Daß Walther der V ebenfalg ein Sohn Heinrichs des III geweſen Walthers 
fie, wird aus der Morgengabsverfchreibunge von dem Jahre 1394 [Urf. ded,V Ge 
XLIV] klahr, welche alfo anfänget: Ich Walther Herre zu Geroltz⸗ ee 
ecke, Hern Heinriches feligen Sun, Herren zu Beroltzectex. Er lchtenberg, 
vermählete fi mit Eliſabeth von Lichtenberg. Dan alfo feget er in ber fo 
eben angezogenen Urkunde von dem Syahre 1394: tun kunt #»_ ss dos 
ich der edelm miner lieben Frowen Srowen Eilſen miner elichen 
Außfiowen, des edeln Herren, Kern Cunrates feligen Dobter, zu 
Ziten Herren zu Liehtemberg, geborn von der edeln Srowen Frow 
Jonaten von Blanckemberg, des egen. Sern Cunvates feligen 
Wirwe ꝛc. Mit derfelben zeugete er fünf Söhne und zwei Töchter: Die⸗ Scene Kins 
bolten, Geinrichen, Walthern, Georgen , Hanfen , Adelheiden det. 
und Beatrix. 


$. LXXL 


Daß Adelheid eine Tochter KOalchers, und in dem Fahre 1421 an Adelbeit die 
Volmarn Hern zu Ochfenftein vermaͤhlet geweſen feie, erhellet aus dem mehr. Tochter, vers 
angezogenen» in dem Jahre 1486 verfertigten DWerzeichniffe derer Hobenge- —— 
roldsefifchen Urfunden, worin es alſo heiſſet: Eyn Brieff, wie Dolmar yon Hhfens 
Herre zu Ohſſenſtein und Adelheytt von Geroltzecke eelidy Gemer fein. 
bele nach dem Walther Herre 33 Beroltzecke ir Vatter vnnd 
Schweher ir zır Eeſteuer gegeben batte ij11I Gulden , lut Ver⸗ 
ſchrybung, fidy verzyhen aller a Sorderung vnd en 

3 fi 


afft 





(g) Diefer Verzicht machet mich faſt glauben, daß Agnes Feine Schweſter 
Walthers des V, fondern eine Geitenverwantim beffelben und Erbtoch⸗ 
ter geweſen feie : dan ſonſt wuͤſte ich nicht „ mie fie mie einem fo guten 
Erfolge ein Erbrecht an der Herfchaft babe prätendiren können. Vielleicht 
ift fie eine Tomter oder Schweſter des in dem Jahre 1386 bei Sempach 
gebliebenen Walthers Hern zu Gerolddeh geweſen? die Zeit mus des⸗ 
fals näheren Aufſchluß geben. 
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fchafft fo fie haben mochten an der Serfchafft Geroltzecke und als 
ken andern Gutern jbenfit Rines gegen dem Swarzwalde geles 
en, dem gedachten ivem Datter unnd Sweber zugehorig ; "Doch 
mit Surworten ob gedachter ir Vatter vnd Sweher on ander 
Lybserben von Dotswegen abging, fo foltt ir als ſiner Dochter 
oder irn Erben ir Rechte und Erbe furbehalten fin ꝛc. nn Urs 
Eunde iv anhangende Tingefigel. Geben zu Straßburg an Dins 
ſtag nach Bartholomei Apli, Anno Domini Fiiijcrrj. 


$. LXXIL 


Beatrix bie Daß Beatrir auch eine Tochter Walchers, und eine Gemahlin "Jos 
Tochter, ver· han Wernhers Herren zu Schwarzenberg (A) gemwefen , das zeiget das 
ne. nähmliche Verzeichnis in folgendem: Ein Bricff wie Johanns Wern⸗ 


zenberg. Geroltzecke ir zu Eeſtuwer geben hab vjC Gulden, fo verziehen 
fie ſich ıc. [diefer Verzicht lautet wie der den Adelheid gethan hat, nur 
daß Beatrix auch auf die Sande jenfeit Mheines verziehe] » - = geben 
vf Mitwoch vor Pfingften, Anno Mocccxxv. Diefe Beatrix 
ward in dem nähmlichen Fahre, von ihrem Gemahle verwiedemet auf die 
Stadt Elzach und das Thal Biderbah. Oeſterreich als Lehnherr gabe feine 


Einwilligung barzu. 
$. LXXIIE 


Diebolt, Daß Diebold, KHeinridy und Walther Söhne Walthers des V 
ai und geweſen feind , thuet ein pergamentener aber durchftochener Verfazbrief von 
—— — dem Jahre 1427 dar, [Urk. L’V I] welder ſich anfänger: Wir Walther 
thersdeg Herre zu Geroltzecke und wir Diebold, Heinrich und Walther 

Gebrueder Serien von Beroldseche, des vorgenanten onfers uns 


ckern 





CA) Diefe Herren von Schwarzenberg waren Dynaſten. Gie hatten ihre Her- 
ſchaft in dem Breisgaue und auf dem daran ftofenden Schwarzwalde, an 
denen Graͤnzen der Marggravſchaft Hochberg. Solche wird dermahl von 
dem hohen Erzhaufe Defterreich befefien , immaſſen daſſelbe ehedeme Ge⸗ 
legenheit fande, die Herren von Schwarzenberg zu einem Leheusauftrage 
gu vermögen, da dan die Lande, bei dem Abgange ded Haufed, dem ho— 
ben Lehnhern heimfieten. Die Ueberbleibſele des Schloffed Schwarzens 
berg feind noch ohnfern des Stadileind Waldkirch zu eben. 
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chen Sone ıc, Daß aber auch Georg und Hanf , gedachten Wal⸗ Georg und 
thern den V zu ihrem Vatter gehabt, zeiget der Vertrag, den diefe beide, Hank auch 
mit Diebolten ihrem älteften Bruder , in dem Jahre 1434 errichtet Haben , Peffen Soͤp⸗ 
[Urf. LXIII] und worin es heiffer : Wir + + tbun fun » „® 

das wir epnhelliglich + ss zwufchene den edeln und wolges 

bornen Juncker Dieboltten vff eyn, Hern Jorgen vnnd Tuncker 

Hanſen Bebrudern Herren zu Geroltzeck vff die ander Spte » # s 

Es ift auch herin mer berert daß die obgenanten Bebrudere alfe 

und yeglicher befunder alles ives Vatters Juncker Walthers felis 

gen verlaffen But vnd Erbe vnd auch ives Bruders Junckher 


Zeynrichs feligen ꝛc. 


$. LXXIV. 


Bei dem geben Walthers des V ift aber ferner noch merkwuͤrdig, daß Walther ded 
er, und vermuthlich auch feine Vorfahren, den Erbſchuz des Kiofters Wi: V hatte den 
tichen gehabt haben. Diefes zeiget der Freiheitsbrief den in dem Jahre 1417 Erbſchun des 
Kaifer Sigmund gedachtem Klofter ertheilet hat. [Urf. L.] Ferner —5* 
empfienge er von dem Biſchoffen Sriederich zu Bamberg die Vogtei des Klo 
ſters Schuttern, gleich feinem Hern Vatter, zu gehne, in dem Jahre 1423 Wird beleh⸗ 


[tef. LIV.] net von 
Bamberg a, 


$. LXXV. = 


Er felbft aber belehnete von dem Jahre 1421 an, bis in das Jahr Belehnet ſel⸗ 
1428 feine Vafallen, als Albern von Gippichen, Hanſen von Owe, ne Vaſallen. 
Hanß Sneidern, Hanßman Rolben, Aanfel Meyern von Elen⸗ 
bogen , Jecklin Betterer, Heynrichen von Wyſſenecke, Lauwe⸗ 
lin Mennelin, Hanß Wiennelins Sohn von Wirbah, Hanf 
Adamen von Salkenftein von Tachswangen und Hanf Moßnern. 

[Urf. LXXV.] Er ware mit auf der Kirchenverfamlunge zu Conftanz, 

und German von der Kardt bringet in denen reb. concil. Conflant. 

tom. in denen voran gefezten Kupferftichen , das Wapen Waltheri de Ge- 

roldseck mit unter die infignia baronum et equitum quorundam in 

concilio Conftantienfi — In dem Jahre 1432 aber ware Wal⸗ 

ther der V tod : dan damahl belehnete ſchon Diebolt fein aͤlteſter Sohn die 

Vaſallen, und nahmentlih Joͤrgen von Öwe. [Urf. LXXIL] Nah Iſt zu Wotf⸗ 
meiner gefihriebenen Ehronife liege er zu Wolfach, feine Gemahlin aber zu 0 begra⸗ 

n. 


Schuttern begraben. 
. LXXVI. 
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Die kande Durd) den Tod Walthers des V fielen dan die Sande auf feine Eöhne, 
fielen an Die: Zeinrich ware, wie oben [$. LXXILL] aus der Urfunde LXIII zu er» 
—— ſehen, in dem Jahre 1434 ſchon tod; ingleichem finde ich nach dem Jahre 
gen und Han⸗ ⸗ 
fen, feine 1427 nichts mehr von Walthern dem Sohne. Diebolt, Georg und 
Söhne. Hanß waren demnach allein übrig. Georg ware Domberr bei dem Hoch— 
Theilen dies ftifte Straßburg. Als nun in dem Jahre 1434 eine Theilungsabrede Diefer 
felde a. 1434. dreien Gebrüder. zum Stande kame, ward darin feſt geſetzet, daß er an de— 

nen Lehnen auf der rechten Seite des Rheines, nicht ehender etwas haben ſol⸗ 
te, als bis er Laie würde (1); ingleichem, daß Diebolt als der ältefte, Lehn— 
träger darin ſeyn, aud) die geberde Lehne verleihen ; im übrigen aber alles 
unter die drei Brüder in gleiche Theile getheilet werden folte. Die Veſte Ge— 
roldsef aber ward alsbald getheilet , und verfähiedenes anderes von minderer 
Wichtigkeit abgeredet, wie die Urfunde LXILII befaget, 


$. LXXVIL 


Befonderer In dem hierauf folgenden Jahre verglichen ſich dan auch Diebolt und 
Vergleich Hanß unter einander und folse der erfte Die Kaftenvogtei, nebit Stadt und 
zwiſchen Die: Burg Schuttern , wie auch Friefenheim , Dberweiler , Heiligenzelle , Ober: 
bolten und fhopfen, Zunsmweiler und Berghaupten allein haben, wan fie Zuyehörhen ber 
Hanſes. beſagten Kaſtenvogtei, und alſo Bambergiſches Lehn waͤren; doch iſt be⸗ 
rett, heiſet es in der über ſolche Theilung gefertigten Urkunde Num. LXV 

wer es, daß ſich in Worheit funde, daß der egen. Doͤrffer eins 

oder me eigen were oder von eime andern Hherren zu Leben rurte 

vnd das mit Vnderſcheide es nit in die Raſtvogtige von Schutter 

oder von einem Bifdyofe von Bobenberg zu Beben rurte, noch 

dann fo foll Tuncher Diebolc daffelbe Dorff oder Dörffer haben, 

nugen, bruchen vnd der genieffen finen Lebetagen, ungehindert 

vnd ungeirrer Juncher Hanſen, finer Erben vnnd mengelichs von 

finen wegen. Dan aber fidy das macht daß Juncher Diebolt 

von Todes wegen abeget +» + = fo fol dan Tuncher Hanſen 

fin Recht an dem Dorffe oder Dörffern fo nit in die Raftuogtige 

obgenant gehört, behalten fin ıc. | 

F. LXXVIII. 





(i) Das —* der Teutſchen Rechtsregel gemaͤs: Pfaffen ſollen Echenrechtes 
darben. 
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$. LXXVIIL 


Wie aber die übrige Dörfer, nad) Inhalt der in dem Jahre 1434 BiledieTpel- 
genommenen Abrebe [Urk. LXIII] feind;getheilet werden , das zeiget der le eingerich⸗ 
Theilumgsbrief von den Jahre 1436 [Urf. LX VI] in meprerem. In dem ket geween ? 
nähmlichen Jahre ward auch zwifchen allen dreien Brüdern, wegen ber Veſte 
Geroldsef ein Burgfriede abgereder, den ich aber alhier nicht beifüge, weilen 
er nichts merfwürdiges enthalter. 


$. LXXIX. 


In dem Jahre 1439 theileten bie drei Gebrübere fid) abermahl und Die brei 

verglichen fich eines Wechfels ihrer Herfchaften zu Schwaben, zu Schenfenzell —— thel. 
und zu Rumberg und derer Lande ſenſeit Yheines, als Reichshofen und Hoch⸗ aa, 
felden, nebft allen dortigen Anfprüchen. Hanß verfprache feine Herren Bruͤ⸗ 9 
der mit ihren Theilen fihalten und walten zu laffen, wie fie wolten , und nicht 
darnach zu fragen; nur allein folte ihme die Defnung zu Neichshofen verbleis 
ben, Gegen die abgetrettene Elſaſſiſche Güter befame Hanß Echenfenzell, 
Rumberg und die Kaftenvogtei Wittichen; doch folte Diebolt als der ältefte 
bei der Manfchaft verbleiben. Wildban und Bergwerke folten dies» und jen⸗ 
feit Rheines gemein fepn., Die Defnung zu Schenfenzell und zu Rumberg 
folten Diebolt und Beorg haben. Keiner folte fein Theil verfaufen ohne 
derer anderen Willen; verfeßen aber mogte ein jeber, Der Theilungsbrief 
ftehet in dem Urkundenbuche Num. LXVIL 


$. LXXX. 


Johan oder Hanß vermählete fich zu zweien mahlen. Erſtlich an ei. Joband er⸗ 
ne Frau von Ochfenftein : dan in dem fo eben angejogenen Tpeilungsbriefe I, Cemab- 
heifes es alfo: was auch vnſer [ Diebolts und Georgens] Bruder Hanß Dehfenfein 
hatt von finer Hußfrauwen onnfer Swejter von Bchfenftein ıc. ö 
Den Nahmen habe ich nicht finden Fönnen, Anderweit aber vermählete er Zweite Ges 


fih an Annen Frau von Zimmern (4). In dem Jahre 1451 mare — 
ſchon tod. Unter meinen Geroldseckiſchen Urkunden befindet ſich ein Ders mern. 
G trage Iſt tod a. 
1451. 





(k) Es ergiebet ein Vertrag von dem Jahre 1455 zwiſchen Georgen und Die⸗ 
bolten Herrn zu Hohengeroldsek, daß damahl dieſe Anna an Jaco⸗ 
ben von Bern in zweiter Ehe iſt verheurathet geweſen. 
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— — — — — — — — — DE SEE — — 

tragk [diefes iſt die alte Rubrike] zwuſchen den Herren von Geroltz⸗ 

eckẽ und eym von Bechberg, als von wegen eynner Wytwe von 

Geroltzeck vmb ir Widdem, Zugelt, Wiorgengab ıc. welcher fi) 

- alfo anfänger : Zu wiffen, als Sperm und Zweyung fine geweſn 

zwufchent den edeln Hern Jorgen Thumberren des merern Stifft 

3u Straßburg und Juncker Diebolten Bebrudere Herren zu 507 

hengeroldsecke an epnem und Janfen von: Rechberg von Hohen⸗ 

rechberg, als von wegen der edeln Frauw Annen von Zimmern 

finer Stiſftochter, die da ift geweſen Des edein hen Johanßen 

Hern zu hobengerolsech feligen eeliche Hußfrawe, bartreffend ıc. 

Hinterlaͤſſet Kinder finde ich nicht, daß "Johan gehabf hatz die geſchriebene Chronik fa» 

Beine Kinder. get, es feie feine Ehe unſruchtbar gemwefen ; folglich waren nur noch Diebolt 
N und Georg übrig. 


H | 6. LXXXL 


Dieboft und Diefe beide theileten alfo den Landestheil des abgeftorbenen Bruders, im 

—*— 54 dem Jahre 1453 [Urk. LXXVII] und bekame Georg folgendes: 

—— Schenckenzelle das Sloß, die Dorffer zu Swoben vnd alle an⸗ 

| "dere Dorffer, Lur ond Gurt, vnd Rumberg daz Sloß, Lur und 

But, Thiebolt aber folte haben: Geroltzegk vnd alle Dorffer, Wi⸗ 

ler und Pfantfchafft, Lut vnd But. Die Theilung aber fol denen 
Burgfrieden keinen Abbruch thun. 


6. LXXXIL 


Georg wird Immittelſt bliebe Georg bei feinem geiftfichen Stande und ward end» 
‚Domfanger lich Domfänger bei dem Hochftifte Straßburg. Diebolt alfo ware ber ein⸗ 
zu äige, der das: Gefhleche fortpflanzete. Er hat ſich zmeimaht, und zwar erft= 
Diebofts er, mahls mit Urſul Grävin von Eberftein, der Wittib Heinrichs des lezten 
e Gemah⸗ Hern von Geroldsek⸗ fahr verheurarhet. Daſſelbe beweiſet vorerſt das ſchon 
„Urſula fo oft angezogene Urfunden» Verzeichnis von dem Jahre 1486, worin auch 
Grdvin vom bemerfer wird : Eyn böpftlich Cominiff an den Bifchoff zu Straßs 
ein. burg, zwufchen Debolten Seren zu Berolsede vnnd Urſulen von 
Kberftein Bemebeln über den andern vnd dritten Grat Affinitatie 

er Confanguiniraris zu difpenfiren. Stet Datum Anno Domint 

Miiij Cxrxviii. und ferner: Eyn Brieff wie der Hoffrichter zu 

orweple befentt wie Frauw Vrſula Greuin zu Eberſtein, Des 

bolts von Geroltzecks Gemahel für Bericht offenilich dem gedach⸗ 

ten 
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sen Debolten ir Morgengabe, die da erlangt wer von Her Hey⸗ 
nerichen von Geroltzecke Herren zu Lare, irem eelichen Gemaͤhel 
ſeligen ⸗⸗⸗ vunnd darzu alles ir Gut fie hette oder uber⸗ 
kommen wurde, verordnet hatte. Stat Datum am Dinſtag 
nach Galli Anno Dni xiiij Cxxviſ Jar. Und endlich trit hinzu der 
Vertrag und Entſcheid, welchen Biſchoff Wilhelm zu Straßburg zwiſchen 
gedachter Urſel an einem» und Graven Johan zu Moͤrs, dem Lahriſchen 
Erbfolger und deſſen Gemahlin Adelheit, am anderen Theile, in dem 
Jahre 1428 gemachet hat. [Urk. LVII.) Darin wird fie gleich in dem 
Anfange genennet: Frouwe Vrſel von. Kberftein wilant des edeln 
ern Heinrichen von Geroltzecke Hern zu Lare jeligen Witwe (/); 
an dem Ende aber heiffet es: Vnd ich Vrſel Grefin von Kberftein 
Frauwe von Berolgeche; und ganz bei dem Schluffe ſtehet: Vnd ich 
Diebolt Herre von Geroltzecke bekenne mid) ouch an difem Bries 
fe, daß follich Vertragen und Richtunge, fo der obgenant myn 
gnediger Serre von Stroßbing zwuͤſchen der vorgenanten myner 
Außfrawen, Brafe Johan von Sarwerden und Adelheit ss # 
betedinger bar, mit myne guten Willen ⸗ # * zugegans 
gen ıc, 


$. LXXXIL 


Daß aber die zweite Ehe mit Dororbea der Grävin zu Mellenburg , Zweite Se⸗ 
ihre ebenmäffige Richtigkeit habe, ein foldyes bemweifet die Urfunde von dem mahlin Dos 
Jahre 1450, worin Pfalzgrav Sriederich bei Rheine Diebolcen das Wie rotbea Gra⸗ 
derfaufgrecht wegen der Burg und Stadt Schuttern verſicherte: Wir Fri⸗ ER 
derich vonn Bots Baden Pfalsgrave by Rine s # » beten, 4 
nen # s s als der edel vnſer lieber getruwer Diebolt Herre zu 
Mobengeroldseche vnnd Dorothe von Tengen Brefinne von Nel⸗ 
lenburg Frauwe zu Hohengeroldsecke fin eeliche Hußfrawe # # + 
nach Luc des Rauffbriefe +» # fahet alfo an: Ich Diebolt 
Serre zu Hobenngeroldseche vnnd Ich Dororhee von Tengen Gre⸗ 
finne von Nellenburg Fraw zu Kobengeroldseche, des eegenans 
ten Diebolts eeliche Hußfrawe Solche Ehe mus au, wo * 

2 n⸗ 





CI) Dieſes Wort Witwe zelget nicht, daß Urfel damahl noch Witwe geweſen, 
ſondern nur, daß ſie es ehemal geweſen. Eben ſo heiſſet ſie auch noch 
eine Graͤvin von Eberſtein; ohnerachtet ſte durch ihre zweimahlige Heu⸗ 
rathen ſolchen Rahmen mit dem von Geroldsek verwechſelet hatte. 
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in- body kurz vor dem gedachten Jahre 1450 feyn gefdyloffen worden : dan 
erſt in demfelben ift der lehnherliche Confens über den diefer Frauen Doros 
theen vermacheren Witthum, ausgeftelee worden. [Urf.LXXV) 


F. LXXXIV. 


Diebolt der In diefen Ehen wurden drei Söhne und zwei Töchtere erzeuget. Jene 
11 , Walther gieffen Diebolt der II, Walther und Gangolf. Daffelbe beweiſet der 
Den Eh gehnbrief, den in dem jahre 1464 Georg Herr zu Hobengeroldsef ; Dom 
u. fänger zu Straßburg, als Wormünder, von dem Biſchoffen Beorgen zu 

Bamberg empfangen bat, [Urf. LXXXV III] worin es alfo heiſſet: Wir 
Torg vs # » DBifchof zu Bamberg befennen # #» + daß 
wir # s s» Tjorgen Hern zu Geroltzecke Senger der hohenn 
Stift zu Straßburg , als eynem Vormunden der edeln Tiebols 
des, Bangolffes vnnd Walters Gebrudere,, finer Vertern , ers 
wann:des.edeln Tieboltten Herren zu Geroltzecke Sunen, die noch 
nic mundig fine ıc. 


G. LXXXV. 


Hat auch Daß Diepold auch zwei Töchter gehabt habe, die aber alle beide in 
gvei Töchter. das Kiofter gegangen fein , meldet die gefihricbene Chronik. Mit einer, 
Beronica.gee Mahmens Veronica hat es feine Richtigkeit. Dan alfo läffer fich eine Ur- 
bet in das Funde von dem jahre 1480 vernehmen; Ich Bangolff Herre zu Hoen⸗ 
Kofler, erolsede » s s» thun kunt # s + als der wolgeborn 

ebolt Herre zu Hoengeroltzecke myn lieber Bruder vnd idy, uns 
verfchrieben habent, gegen den wirdigen vnnd andechtigen Eptiſ⸗ 
fin und Eonventt des Llofters zu ſant Elaren vff dem Werde zu 
Straßburg, alo wan s s s Die edele vnnd andechrige vnſer 
liebe Swefter Deronica, Clofter « Sraumwe im obgenanten Clofter, 
von Dots wegen abginge ac. Von der anderen. Tochter aber habe ich 
nichts finden koͤnnen. . 


6. LXXXVIL 


rg Die übrige Merkwürdigkeiten des gebens Diebolts des I beftehen vor- 
wor ee * nehmlich in demjenigen, fo bei dem Abgange derer Herren zu Geroldsef » Lahr 
vorgefallen iſt: allein daſſelbe fol unten S. CLXXVII und folg. ] in dem 


Bele hnet feis Capitel fo von gedachter Linie handelet, vorgetragen werben. Seine Beleh- 
ne Vaſallen. nungen 


Haͤuſer Hohengeroldset und Sulz. 5 


nungen feind in der Urkunde LX II verzeichnet. Die Lehnleute waren: Jorg 
von Duwe, Hanf von Brumbad) Bechtold Dold , Kepnridy 
Wiederecht, Cafpar Dold, Lauwelin Zehender, Henßlin Battes 
rer, Conrad Gatterer, Heynrich Salzman, Dolber von Gippi⸗ 
hen, Bernhard Süffelman, ABanf Bock, Torg von Byppichen, 
Hanf Sponheim, Bernhart von Auwe, Matthis von Biberach, 
Stideridy Wiödergrin von Stouffenberg , Ulridy Boch, Perer 
von Ouwe zu Wachendorf, Henßlin Gißler , Jorg Dold, Mir 
chel Muſirer, Hanß Menlin von Mynzenbach, Heynrich Zeymer, 
und Hanß von Nuweneck. | Ä - — 


$. LXXXVILE 


In dem Jahre 1428 befihmore Rudolph Beyer von Bopparden Deffen 
Herr zu Caſtell den Burgfrieden zu Neichshofen mit Diebolten Hern zu Ge-Burgfriebe 


N; ° 


+ 


« & .» 


roldse? zu alten (m).. In dem Jahre 1434 gabe Viſchof Anton zu Bam-Fı Nurpibe: 


berg und Herzog Wilhelm in: Bayern einen Enrfiheid zwifchen ihme und „ere Sparen. 


dem Klofter Schuttern , wegen der Kaftenvogtei. Syn den (jahre 1442. 
vertruge er ſich mit Beorgen feinem Bruder, wegen ber Anſprache auf die 
Stadt ımd, Burg Bußweiler, gegen die Herren von. Lichtenberg, fo ihnen‘ 
beiden in der Theilunge zugefallen ware, dahin, daß Tiebold gedachtem jfeis 
nem Bruder vor feinen Theil 1000 Gulden zu geben verſprache und ihme wor‘ 
folhe Summe feinen Theil des Schloffes und der Dörfer Marley, Northeim, 
Kirchheim, Koſtwiler und Than zum Unterpfande einfegete. In dem nähm- 
lichen Jahre verglichen fie fich auch wegen gedachten Schloffes und Dörfer mit 
Herzog Steffan Pfalzgraven bei Rheine, wie auch Georgen Hern zu Och- 
fenftein, Die Urkunden feind unten unter denen Zifferen LXVIII und 
LXIX zu finden. Eben da [Num. LXX] flehet aud) der. Burgfriede, 
den Pfalzgrav Stephan, Beorg und Diebolt Herren zu Hohengeroldsef, 
wie auch Georg Herr zu Ochfenftein, wegen Marlei errichtet haben, und 
worin der Pfalzgrav fic) feine gehnbarfeit und Loſungsrecht vorbehaltet. 


3 ch LXXXVIL 
. . , 


(m) Das alteriiefunden « Verzeichnis enthaltet : Eyn Brieff wie Rudolf Beyer 
von Bopparten Herre zu Laftell;den Burgfriden zu Richshofen mit 
Debolten Herren zu Berolgede gefworn hatt zu halten, . Stet Däs 
tum vnder Änem anhangenden Ingefigel'vff Mondag vor Pauli‘ 

* Eonuerfionis Anno Domini Meccerzriii, 
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$. LXXXVIIL 


Berfolg ded In dem nähmlichen Jahre errichtete Diebolt einen Burgfrieden mit 
vorigen, der Stabt Straßburg , wegen ber Stadt und Burg Schuttern. In dem 
Jahre 1452 lieſſe er ein Zeugenverhör vornehmen, aus welchem unter ande 

ren erhellet, daß die Herfchaften Hohengeroldsef und Lahr ihre Unterthanen zu 

Ottenheim abgetheilter befejfen Haben, [Urt. LXXVL] Pfalzgrav Frie⸗ 

derich bei Rheine ware ein Gemeiner zu Hobengeroldsef ; und in dem jahre 

1454 tratte Diebolt in eben diefes Pfalzgraven Erbdienſt, welcher Dagegen 

Empfänget fein Sand in feinen Schirm nahme, [Urf. LXXVIIL] Sn dem Jahre 
die Reichs⸗ 1455 empfienge er die Neichslehne in dreien Sehnbriefen. In dem erften, 
lehne 8.1455. Urk. LXXX] empfänget er in Bemainfchafft zu dem edeln Jaco⸗ 
ben Grauen zu Moͤrs [Hern zu Lahr] die Dorffer Frieſenheim, Ober⸗ 

wiler, Obernfchopfbeim vnnd die Wildpenn in der Herrſchafft 

zu Geroltzegk ic, In dem zweiten gehnbriefe ¶ Urk. LXXXI] wird ih 

me gereichet : die Zolle, Beleptt vnd Vngeltt inn feiner Herrfchafft 
Hohengeroltzecke⸗ + » auch die Jarmerkt vnnd Wochen⸗ 

marget » s + in finem Dorflin Selbady ꝛc. Und vermöge des 

dritten [Urf. LXXX IL] ward er belehnet mit denen Dorffern » + + 
Zunßwiler, Schutterwald.ond Lriddernbum + » + .vnd dem 


Wildpan daſelbſt ıc. 
F. LXXXIX. 


Vertraͤget Ya dem Jahre 1455 wie auch in dem Jahre 1457 machete Diebolt 
ſich mit Ge⸗ mit ſeinem Bruder Georgen dem Domſaͤnger abermahl Vertraͤge, und in 
. feinem dem erften ¶ Num. LXX IX] übergabe diefer jenem alle feine Gerechtig⸗ 
* u Eeit die er hat am der. Herſchaft zu Swaben mir Namen was ob 
1457. HSaßlach lie, Schentenzelle, Rumberg und Loffeburg, und behiel- 

te fih Georg nur die Defnung alda vor; allein, es iſt nicht nörhig, mit 

Stirbet a, diefen Dingen ſich weiter aufzuhalten. Ich bemerfe dahero nur noch, daß 

1461. Diebok in dem jahre 1461 das Zeitliche gefegnet hat, und daß er damahl 
mwenigftens tod geweſen ift. Solches zeiget der Vertrag zwifchen der Herfchaft 
von Geroldsek und dem Kiofter Schuttern, deffen Datum ſtehet: Off Sams 
ftag neft vor fant Beorien Dag bes heyligen Ritters [ift der 23 April] 
nach der Geburt Criftt unffers liebenn Herren, tufent vierhundert 
fechrzig und ein Jare. Dieſer hebet alfo an : Rune fy meniglichen 
es » Daß nachdem » s» + zwoufchene dem edeln wolges 

Ä born 
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born Juncker Tieboltten Herren zu Geroltzecke feliger Bedechtniffe 
vff ein 2c. tem findet fih in dem vielbelobten Werzeichniffe: Eyn Brieff 
wie Jorg Herre zu Ohſſenſtein Irrung zwufchen Frauwe Doro⸗ 
theen Wittwe zu Geroltzeck vnnd Her Joͤrgen von Geroltzecke 
Domhern zu Straßburg guttlich vertragen hatt. Stat Datum 
Dinſtags nach Ulrici Anno Dom, Mcecclrj. . 


$ XC. 


Die Kinder Diebolts des I feind ſchon oben [($.LXXXIXT befant Georg der 
gemachet worden. Georg der Domfänger ware deren Vormund. Daffelbe Domfänger 
fehen wir aus denen Lehnbrieſen, welche folder in denen Jahren 1462. 1463 If Bormund 
und 1465 ertheilet hat, und worin es heiffet: Daß wuͤr als ain Munt⸗ 2 ——— 
bar vnſers Bruders feligen Thiebolts Hern zu hohengeroltzecke Fa 
verlaffen Ründen ıc. [Urf.LXXXIIE] In eben diefer Eigenfthaft j 
ernpfienge er in dem Jahre 1464 die Hochſtift Bambergifche Sehne, [Urf. 
LXXXVIII] und in vem Jahre 1466 machete er mit Hanſen von 
Brunbach einen Vergleich, vermöge weffen diefer auf feine Gürer und gehen 
in dem Arnsbache und Brunsbache verziehe und dagegen ein Kammerlehen 
won ı2 Gulden erhielte. [Urf, LXXXIX.], 


6. XCL 


In dem Jahre 1466 aber hatte die Minderjährigfeit ein Ende: Dan Die Vor⸗ 
damahi macheten die drei Brüber mit Marggrav Rarin zu Baden und denen mundfchaft 
von Röder einen Vergleich wegen der Gemeinfihaft der Vogtei Reichenbach. hatte ein En 
[Urkunde XC.] Auch befehnete in dem Jahre 1467 Diebolt der II feine de m 1466, 
Bafallen ſelbſt, und fuhre damit in denen folgenden Jahren fort. [Urf. XCI.] 

Ingleichem fauferen alle drei Brüber in bem jahre 1468 einen Theil des ; 

Keppenbachifihen Hofes in dem Trettenbache. Alſo heiſet es in dem Kauf 

briefe: Ft. XCH.] Ich Heß von Keppenbach Edelknechte, 

Ende menglichen » # » daßich ⸗⸗verkoufft vnd den 

edlen Junckher Diepoldten‘, Junckhern Walthern und Junck⸗ 

bern Gangolfen, Herren zu Hohengeroltzeck, minen gnedigen 

lieben Junckhern + ⸗mynen Teil des Hoffs im Tretten⸗ 

bachıc. Wie dieſe drei Brüder aber auf einmahl die Voljaͤhrigkeit haben erlan · Wellen der 

gen koͤnnen, das iſt merkwuͤrdig. Ohne Zweifel hat ber Tod Georgens des Vormund 

Domſangers, ihres Vormundes, den naͤchſten Anlas darzu gegeben: gr geitorben, 
. da 


Die drei 
Bruͤder thei⸗ 
len die Lande 
a. 1470. 
Diebolts des 
11 Antheil. 


Gangolfens 
Antheil. 
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daß dieſer in eben der Zeit (1) geſtorben ſeie, glaube id) um deswillen, wei⸗ 
len man nichts mehr von ihm hoͤret oder lieſet, da er doch in ſeinem ganzen 
Leben, ein / ſehr unruhiger Herr ware (0). Vermucthlich alſo Haben die Ges 
bruͤdere von dem Kaiſer Diſpenſation wegen der Minderjaͤhrigkeit erhalten. 


XxCII. 


In dem Jahre 1470 theileten ſich die gedachte Bruͤder, und zwar auch 
in die Lande ſo Georg der Domſaͤnger inne gehabt hatte, zu einem gewiſſen 
Zeichen, daß dieſer damahlen tod geweſen ſeie. Der Theilungsbrief [Urk. 
XCIII] ſcheidet Diebolden dem II folgendes zu: Die Manfchaften 
und Lebenfchaften zu der herſchaft Geroltzeck gehörig , die zu 
empfaben und zu lyeben- #« + s Schuttern mic dem Schloß 
ond der Caftvogtye deffelben z +. + Ddarzu auch Stiefenheim, 
Oberwyler, Sailigenzelle und Oberſchopfheim, diefelbe Gemein⸗ 
ſchaft [mit denen Herren zu fahr] mir allen YTugungen » # s Tjtem 
Ottenheim + + +  vegenommen Schwannowe ift zugerheile 
Bangolffen #» » » Diebolt fol auch haben #» + s alle 
Zoͤlle vnd Ongelten zu Schutterwalde und an allen Enden diſ⸗ 
feits Rines ss « item ns + Berolgeck das Schloß 
:s » s den Schamberk, Brintſchbach, Memelspach, Reichen 
bach, Seelbah +» +» das hauß zu Schueeerthäl v + # 
die Roftenvogeye zu Ettenheim ⸗Muͤnſter ıc. Es folten aber Dans 
golf und Welcher haben das Hinterhuß zu Geroltzeck. Ferner befa- 


n 


me Diebolt zu Richshofen den Erker ıc. 


& XCIL 


Bangolfens Theil ware nachftehendes : Schenckenzell und Rows 
berg mit der beiden Zugehörden und allen Herlichkaiten, es fpeut 
Schloß, Dörffer, Luc » s + die Cajten= Dogtye ze Witti⸗ 
chen >» » s» die Lofung der Pfantfchaft zu Swaben Lofburg, 
Wittendorf vnd derfelb Pflege +» » Swannow den Burg⸗ 

ftade 








(n) In dem Fahre 1466 Iebete er noch, LUrk. XC.] 


(eo) Nach feinen Kindern folte man wohl nicht fragen , weilen bie Beiftlichkeit 
desfald in dem Wege (kunde. Dennoch ware feine Tochter Ortilia , in 
bem Jahre 1446 an Debolt Smit verbeurarhet, 
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ſtade mit derſelb Gerechtigkeit und das Fiſchwaſſer » » + auch 
die Due genant Esfteloue, der Burgſtaden Swannowe fol hal 
ber Diepolten  #» + » zugebören: Und were es daf ich derfelb 
Bangolff abgieng ohne recht eheliche Libserben fo fol Swannowe 
mit der zugehoͤrde wieder fallen an Diepolten ıc. 


$. XCIV. 


Endlich aber befame Walther: Richshoffen mit derfelben Zu- Walthers 
gehoͤrde » +» + KHochfelden und die Pfüntichaft zu Weſthofen Antheil. 
» s » Diego. Sl. Geld zu Marlen ıc. Bei diefer Theilunge ward Abrede bei 
dan abgerebet, baß Feiner ohne des anderen Willen etwas von feinem Theile der Theiluns 
verfaufen oder verfegen , fondern es denen übrigen erft anbieten folle, aud) , 9% 
wan fie es binnen Jahresfriſt nicht Faufen oder-in Pfandfchaft nehmen wollen, 
es zwar anbermärts verfaufen ober verfegen möge , aber mit Worbehalt der 
Sofung. Alle drei Brüder follen in allen Schlöffern die Defnung haben ‚-auss 
genommen zu Schuttern, das Diebolden allein verbleibet. Die Erbfolge 
eines gegen ben andern wird auch feſt gefege. Die Wildbänne in der Her⸗ 
fihaft Gerofdsef follen gemein verbleiben :c. 


F. XCV. 


Diebolt der IT vermaͤhlete ſich mit Eliſabeth gebohrner Frau bon Dlebolt des 
Rodemachern, Witwe Grav Friederichs zu Moͤrs und Sarwerden, Hern II Gemaplin 
zu Lahr, des Sohnes Gran Vincenzens. Mit jenem hatte fie eine Tod) —— 
ter, Nahmens Margrethe gezeuget (p). Alles ſolches beweiſet das alte machern. 
Urfunden» Verzeichnis , worin flehet: Eyn Brieff, wie Vincentius 8 
Graue zu Morſe und zu Sarwerden vnnd Debolt Herre zu Bes 
roltzecke bekennen, als fie ſich des Middems halb vertragen has 
benn, berurn Elizabethen fin Graue Dincentius Snorchen [Sohns- 
frau] vnnd fin Debolts eeliche Gemahel, lut der Widdembrief, 
daß er Deboltt gerett hab vor allen Dingen ſin Stifftochter Mar⸗ 
grethen der eegenanten Elizabethen recht Dochter, von erwan 
Graue Frideriche ſeligen von a A die gedachten Dins 

centio 





(p) Es ware biefe Eliſabeth eine Tochter Gerhards des lejten Hern zu Ro: 
demachern und hatte mit Brav Sridericdhen zu Moͤrs auch einen Sohn, 
|. Bernhard gejeuget, Siehe unten die Note zu dem $. 
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centio zu ſchicken durch Caſpar Bocklin zu Straßburg die zu be⸗ 
raten ıc, vnd wo das nit geſchee, fo ſoll alle Beredung des Wid⸗ 
dems abfin unnd foll damit die Vehde zwuſchen inen vnd mit den 
von Bolchen ganz abgeftaltt und geföner auch alle Gefangen Ies 
dig fin ıc. Vnd er Pincentius foU Elizabethen bis’ Martini inn 
fine Sloffen und Roftenn haltten. Darnach ſoll fie gein Cöllen 
inn iren Widdem ziehen ıc, Inn Urkunde D anbangenden ins 
gef. Datum Anno Meccclrrriv, off Mitwoch nechft nach 
fant Mathys Day. Und daß diefe Eliſabeth aus dem Haufe Kodemas 
chern gewefen feie, erhellet ebenfals aus dem gedachten Verzeichniffe, wan 
es darinnen heiſſet: Eyn Brief wie Dincentius Graue zu Moͤrſſe 
vnd zu Sarwerden ſich mit Debolten Herren zu Hohengeroldsecke 
vnd Elizabethen Dochter von Rodemachern‘, Frauwe dafelbft 
[zu Hohengeroldsef ] qutlich vertragen hatt c. Geben, Anno 
Mecccelrrriiij off Mitwoch nad) ſant Mathis Dag Apli, 
Sem: Byn Brieff wie der Official zu Trier erkennt wie Frauwen 
Elizabethen von Rodenmachren Frauwe zu Geroltzeck Procuras 
tor # » s Anno MWeccclrrriiij ſecunda Menſis Junij. 


€ XCVI. 


Hatte Feine Kinder finde ich Feine , fo aus diefer Ehe wären gebohren worden. Die 
Kinder,  gefchriebene Chronik meldet , es feien darin feine Söhne, aber zwo Töchter 
zu der Welt gefommen , die aber unverheurather geftorben feien. Ich fahre 
babero fort, um dasjenige Fürzlich anzuzeigen, fo in dem $ebenslaufe Dies 
Setzet das bolt des II annoch merfwürdig ift. Dahin gehöret vorerft, daß da in der 
Dorf Rei- Vogtei Reichenbad) , von der die Röder von Thiersberg die eine Hälfte als 
—— ein marggraͤvlich Badiſches Lehn beſaſſen und noch beſitzen, die Unterthanen 
ig eine netheilet waren, Diebolt mit Andres und Egenolphen von Röder , unter 
unvertheiltee Bewilligung Marggrav Karls zu Baden, in dem Jahre 1466 alles in ein 
Gemein: vechte, [fo beifet es] erber, glyche, onzerteylte Gemeynſchafft on 
ſchaft. allen Forteil geſetzet hat. [Urf, XC.) 


$. XCVII. 


Belehnet ſel⸗ Die Belehnungen, welche Diebold von dem Jahre 1467 bis 1482 
ne Vaſallen. gethan hat, ſeind auszugsweiſe in der Urkunde XCI enthalten. Die beleh— 
nete Vaſallen waren Conrad Zolle, Johannes Blenckin, Ludman 

von 
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von Utenheim, Hanf Sturmen Kinder, Ulrich Bock, Bernhard 

von Deffelberg, Hanß Volz, Conrad von Wildenftein und Hanf 

von Nuweneck. In dem Jahre 1471 aber empfienge er von Kaifer Empfänger 
Friedrichen, in Gemeynſchaft zu dem edeln Jacoben Grauen zu die Reichs— 
Mörfe # » » die Dorffere Sriefenheim, Vberwiler, Obern⸗ lehue a-1471. 
fhopfbeim und die Wilpenn inn der Herfchaft zu Gerolgece, I 
[Urf. XCIV.] Sn dem naͤhmlichen Jahre empfienge er auch das zweite 
Reichslehn. Alſo heiſſet es in dem alten Urkunden-Verzeichniſſe: Eyn Les 

henbrieff wie Keyſſer Friderich Debolten Herrn von Geroltzecke 
Zunßwyler, Schutterwaldt vnnd Niderbuern mit allen iren Zu⸗ 
gehorungen, Zwingen vnd Bennen, Aalßgericher , Gericht, 
Walden, Wunnen s s z3u Lehen gelichen ⸗⸗⸗Anno 

Domin, xiiijClxxi. 


$. XCVIII. 


In dem lehnbrieſe, welchen Diebolt in dem Jahre 1473 an Ulrich Sdreibet 
Bocken ertheilet hat, [Urf. XCI] finde ich am erſten, daß er ſich fehrei. ſich Herr zu 
bet: Herre zu Hohengeroltzecke vnd zu Bolchen. Das fommet von Bolchen. 
feiner Gemahlin Eliſabeth, gebohrner Grävin von Nobemachern her. Er 
führere auch diefen Titel folang als er lebete : allein, ba er ftarbe und feine 
Kinder hinterlieffe ; fo gelangete alles Recht an Bolchen und anderen Node 
macherifchen SHerfchaften wieder an Eliſabethen die Wirtib Diebolts 


des IL (7). 5 xcix 





(g) Als an dem Ende des XV Jahrhunderts Herzog Karl der kuͤhne von 
Burgund nur mit Hinterlaffung einer Tochter, Maria, verfchiede, ent 
ftunde der bekante Krieg wegen der groffen Verlaffenfcbaft, zwiſchen Kai« 
fer Marimilian dem I dem Gemahle der gebachten Maria, wie auch 
dem damahligen Könige in Böhmen. Berbard Herr zu Rodemachern 
fibluge fich auf die Geite des legteren , und da er wegen feiner Herfchaft 
ein Bafal des Herzogthumes Lurenburg ware; fo ſchenkete Kaiſer Mari: 
milian die Berharden entjogene Lande, Marggrav Chriftopben zu Ba⸗ 
den, um bie in eigenen Koften dem Kaifer geleitete roffe Dienfte einiger 
Maſſen zu vergelten.. Der Schenfungsbrief ſtehet bei Ber tmoLer 
dans l’'hiftoire de Luxembourg , tom. VIII dans les preuves, 
pag. CXL, 5 


Nun Ift mir eine Urfunbe von dem fahre 1503 zu Befichte gelommen, 
welche den Hergang mit Bolchen und benen übrigen 
: N “ ‚ 11% 
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. XCIX. 


Hat Händel In dem Jahre 1476 hatte Diebolc wegen feiner ber bamaligen Ge⸗ 
wegen feiner wohnheit gemäffen Raubereien , böfe Händel , deren Ausgang in dem alten 
Raͤubereien. Irkunden -Werzeichniffe mit folgendem nachrichtlich enthalten iſt: Eyn Brieff 
wie Pfalsgraue Friderich den Krieg fo geweft ift smufchen der 
Statt Straßburg und Deboltten Herren zu Berolgede , von etlis 
chen Eytgenoſſen wegen , vff dem Kine gefangen worden ; dars 
vmb die von Straßburg Schuttern Sloß vnd Statt eroberte und 


zuebrochen vnnd darin Hohengeroltzeck mit Serescrafft — 
F at⸗ 





Herſchaften volkommen erlaͤuteret. Darin bekennet unſere Eliſabeth 
von Rodemachern Gräfin von Moͤrſch und Srau von Geroltſcheck 
Wittib, daß fie vor dem Ritterrichter und fech# edelen Diannen des Her- 
zogthumes Lügenburg, zum Beſten ded Hern Marggraven Chriftopbs, 
wegen der Gnade, fo berfelbe ihrem feel. Ebebern, Diebolden Hern 
zu Sohengeroldseckh erzeiget, Verzicht getban, von all: und jeglie 
che Sorderunge und Gerechtigkeit ihr als Älteften Tochter von Roc 
demachern = = = dur den wolgebornen Gerharden Hern zu 
Rodemachern ‚unfers lieben Vatters, und Bernhards Braven zu 
Moͤrſch, unfers lieben Sobns feel, Gedaͤchtnis, zuftehet, anerfal 
len = s = an denen Aerfhaften Rodemachern, Keierfperg, 
Helpringen und Ueſeldingen, fo fein Gnad [ Marggrav Epriftopb ] 
als confifcirt, durch Gift und Zuftelung des allerdurdhleudhtigiten 
und durchleuchtigften Fuͤrſten, Maximilian des Röm. Bünigs und 
Er Maj Sohnes, Kern Philips Ertherzogens = » = inbat 
und Befizer ift = = = babenauh = = « feinenGnaden und 
ihren Erben gegeben = = = unfer Gerechtigkeit und Sorderung 
uns von erbswegen oder fonjten gebühret und zuſtehen mag, an 
denen Herfcbaften Eich auf der Sauern, Lroneburg, Yleuerburg 
in der Eyfel gelegen , mit allen und jeglichen ihren aigenen Zuge: 
börungen, Gerechtigkeiten, hohen, niedern , geiftlih= und weltli: 
chen Leben, Pfandfchaft wieder an ſich zu loͤſen, und alle andere 
Nutzungen ıc. 


Daß aber Diebolt Bolchen mürklich befeffen hat, IfE aus dem alten Ur⸗ 
Funden = Berzeichniffe klahr, worin man liefer: Eyn Eynung vff zehen 
Jare gefegt zwuſchen Hergog Reynhartten zu Luttbringen 2c. und 
Debolten Herren zu Gerolgede, ift hilflich und der Herzog foll die 
Zytt zu Boldyen Offenung han und dem Herrn darum geben Jars 
ii Bulden. Stet Datum under des. Herzogen anbangendem Ins 
gefigel vf Sryetag vor Johannis Baptiite Anno Dni Micccclrrv. 
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batten ; die Partbyen zu Recht fur den Keyfer gedeydingt vnd 
daß Her Deboltten Schuttern widder zugeftelt ift und gutlich vers 
tragen hatt. Stat Datum Heydelberg vff fant Agathen Das, 
Anno Dri Mcccclrrvi. 


F. C. 


In dem naͤhmlichen Jahre kaufete er Thiebolten von Gyppichen Kaufet Gů⸗ 
alles fein Gut und Recht ab, fo er hatte in dem Memelsbache und an dem kera. 1476, 
Schamberge. [Urk. KCV.] Indem Jahre 1481 ward er belehnet vor 
ſich felbft und von wegen feines Bruders Bangolfs , von Biſchof Albrech⸗ 
ten zu Straßburg mit der Vogthy zu Ertenheimmunfter , item vnd 
der Burg genant —— inn der Caſtvogty Ettenheimmuͤn⸗ 
ſter gelegen, [Urf. XCVIII.] 


. CI. 


In dem naͤhmlichen Jahre verkaufete er auf Wiederkauf an Marggrav Verkaufet 
Chriſtophen zu Baden feinen halben Theil an dieſen nachbenanten Auf Wieder 
Dörfern und Wyllern, Ottenheim, Frieſenheim, Schopfbeim, —5 
Oberweiler und Heiligenzelle, alles mit Luten, Gutern, Sturen, yon Baden 
Zinſen, Gerichten hoben vnd nideren # 7 + wie dan vnſere feine Hälfte 
Sordern feel. und wir das alles und jedes befonder in Bemeins an Ditens 
ſchaft mit der Herſchaft Lahre bieher habent inne gehabt » + + beim x. 16, 
um fünfzeber hundert guter Rinifcher Gulden ıc. Dabei verfpricht 
Diebolt: wär es auch, daß wir oder vnfere Erben foldye vnfere 
halbe Dörffer und Wyller gar oder eins Theile Über kurz oder 
lang erblich verkaufen woltent , daffelbe wir vorabe unterftehen 
3u &berfommen mit vnſerm gnedigenYSerm dem Marggrauen 
oder finen Erben. Sodan wird die £aiferliche Iehnherlihe Einwilligung 
in diefen Handel verfprochen. Ingleichem giebet Elizabeth gebohrne 
von Rodemach Srouwe zu Hohengeroltzeck ihren Willen darzu, wei⸗ 
len fie mit ihrem Wider zum Theile auf ſolche Ortſchaften verwieſen ware, 

[ur. XCVII.] 


$. CI. 


In dem Jahre 1482 verfaufete er an den nähmlichen Fuͤrſten, eben Verkaufet 
fols auf Wiederfauf, vnnſern [feinen] Teil des Dorfs Richenbach [die eben fo an 
! 3 Hälfe denfelben fels 
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nen Theil an Hälfte, die andere Hälfte hatten die Köder von Tpiersburg als ein Badiſches 
Reichenbach sehn) darzu vnnſere Dörfere vnd Vogtyen zu Selbach, Kubach 
x. &x. ge Scyuttertale alles vnd yglichs mit Luͤten, Buten, Stüren 
s» + Herlichkeytten, Oberkeitten, Bewaltfamp ıc. [Urf. 

Geräthet XCIX. ] An dem Jahre 1486 aber ginge die dem Haufe Hohengeroldsek 
mit 4 fo fatale Pfaͤlziſche Fehde an. Der Fehdebrief und die Art ihn zu überliefe- 
ne ren, ift merkwuͤrdig. [Urf. C.] Diebold verlohre in dieſem Kriege alz 
er "© les was er noch an denen Hohengeroldseckiſchen Landen hatte, naͤhmlich das 
Berlieret al: Schloß Hohengeroldsef nebſt denen beiden Wogteien Brunsbach und Schim⸗ 
lefeinefande. berg. In dem Jahre 1498 harte er eine Fehde mie Bifhof Albrechren 
von Straßburg, welche damahl vertragen wurde, [Urk. CIV.] Weiter 

finde ich nichts von ihme, 


»- 


6. CIIL 


Stir Daß er auch bald darauf geſtorben ſeie, ergiebet ſich daraus, daß 
—* em: — olf fein Bruder, in dem Jahre 1500 von Kaiſer Maximilian dem 
— bie; I die Reichslehne empfangen bat. Die gehnftüce waren : die Wildpennd 
— ne mie ſambt dem Silberperg vnd Hohengerichte, fo zu der Herſchaft 
Geroltzeckh gehoͤren, darzu die zwen Zoͤll am Schimperg vnd 

zu Selbach, desgleichen die gemeyne Doͤrffer Frieſſenhaim, Ot⸗ 

tenhaim, — > Schopffen mit allen ihren Zugeboruns 

gen ıc, [Urf. Num. CV.] Syn der Urfunde von dem Jahre 1503, 

woraus oben [ $. xevin in der Note] ein Auszug ift gelieferet worden, 

ie fih Eliſabeth von Rodemachern, Gemahlin Diebolts des LI eine 

itwe. 


$. CIV. 


Walther der Mon Walthern dem Brudern dieſes Diebolts iſt nichts anders 
dritte Sohn als folgendes zu melden, fo von ihme in ber gefhriebenen Chronike ſte⸗ 
iſt ins Kloſter het: den bat "ein wiethender Hund als er inn finen boͤſten Jo⸗ 
gegangen. ren vnd Jugent geweſt gebiſſen. Der bat ſich vor ettlich Zeit 
darnach der Welt abgethan vnd in dos Rloſter Ettenhaim⸗ 
minſter kommen, doſelbſt ſein Leben geendet vnd in dem Or⸗ 
den als ain Layenbruder geftorben, 2 


cv. 
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Bangolf ift alfo der einzige , der das Hauß fortgepflanzer hat. Won Gangolfe 
feiner Gemaplin und Kindern läffer fich die gefchriebene Chronik alfo verneh - Gem. Kunis 
men ; Der dritt Bruder Herr Bangollff bar zu Bemabel gehapt AN von 
Frow Kunigund ain geborne Brauin von Mondtforth. Die vetſert. 
bat im geboren vier Sun, Gangolff, Wolfgang, Diebold vnd 
Walther, und fechs Döchtern, find deren zwu uff den freyen 
Styfft gen Buchow Fomenn auch ift die ain Schwefter, ges 
nant Zlifabech Abbtiſſin off gemeltem freyen Styfft zu Buchow 
worden. Die dryt Schwefter ift gen Zuͤrch in das Gotzhuß 
Frowenminſter, vnd die viert vff den freien Styfft gen Seckin⸗ 
gen Eomen. Die andern zwu feind jung geftorben, - 


$. CVI. 


Daß er in bem Jahre 1503 drei Söhne, Nahmens Bangolf, Dies Bangolf, 
bole und Walther gehabt har, ift ganz richtig; dan ſolches zeige die Urfunde Diebolt und 
von folhem Jahre [Num. CVII] worin diefen dreien Söhnen Pflegere be, Waltber deſ⸗ 
ftellee wurden, um mit ihrem Hern Vater die fünf gemeine Dörfer an Marg- ken Söhne, 
grau Chriſtophen zu Baden zu verfaufen. Won denen Töchtern babe ich 
noch nichts in Urfunden finden koͤnnen, auffer daß Margareta in dem Jah— 
re 1557 Chorfräulein in dem Stifte Buchau gemefen ift. [Urf. CXLIIL] 


$. CVII. 


Ubrigens ift in Bangolfe des I Regierungszeit folgendes zu merfen. Verfauft an 
In dem Sjahre 1502 verfaufete er an Marggrav Chriſtophen zu Baden iR. Ehri- 
feine Hälfte an denen Dörfern Sriefenbeim, Ottenheim, Schopfheim, —8* 
Oberweiler und heiligenzelle, wie auch feinen Bauhof zu gedachtem Hälfte an 
Sriefenbeim und die Matte [Wiefe] das Erlach genant, bei Schutz Friefenpeim, 
tern. [Urf. CVIII.] Es waren ſolches eben die Stüde, welche Dies Ditenheim 
bolt der II indem Jahre 1481 an Marggrav Chriftophen wiederkaͤuflich ?ẽ. erblich, 
begeben hatte. [IS. CI.] Diefer Fürft verlangere zu feiner defto mehreren Die Söhne 
Eicherheit auch die Einwilligung derer Söhne. Da nun aber diefe noc) nicht Gangolfs 
voljährig waren, fo wurde ihnen Cafpar Freiherr zu Merfperg und Befort willigen dar⸗ 
zu einem Pfleger zugeordnet ; [Urk. CVII] und hierauf fame der Erbver- ei 


Fauf zu feinem völligen Stande. Dem Kaufbdriefe [ Urk, CVIII] ff er 
ufe 
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— — — — — — — ——— — — — — Te 1 
Clauſel ein: Und demnach ſo habe ich Gangolff Herr zu Hohenge⸗ 
roltzeck der älter + + + ff die Eigenſchaft, Beſizung, ns 
babung, Nieſſung und alle Rechte und Gerechtigkeit defjelben, 
fovil und was meine Sordern feligen und ich bisher daran gehabt 
band, oder ich und mıne S$hne, unfere Erben und Nachkom⸗ 
men binfürder daran oder darzu gewinnen möchten » # # genss 
lich verziegen ıc. Wegen 300 Gulden Capital, welches Eberhard 
Beger von Blyburg auf die verfaufere Stuͤcke zu fordern haben folte, ward 
eine bejondere Verficherung ausgeftellet. [Urf. CIX.] 


$. CVIIL 


Der Kauf Der Kauffchilling wurde augenbliklich berichriget und darüber eine Quit⸗ 
ward von fung ertheilet. [Urk. CX.] Ingleichem gabe Gangolf dem Hern Käu- 
—— fer die Macht, alles dasjenige wieder einzuloͤſen, was an denen verkaufeten 
en volzogen. Seifen etwan verfeget if. [Urf. CVI.)Das marggrävliche Hauß Ba- 

ben ift dan feit der Zeit mit folchen fünf halben Dörfern, ingleichem mit. dem 
Bauhofe zu Friefenheim und der Matte das Erlad) genant, bis zu biefer 
Stunde , in allen feinen $ehnbriefen, deren es eine Menge nad) einander 
empfangen hat, belehnet worden. [Urf, CXIX.] 


$. CIX. 


Deſſen fer Bon Belehnungen fo Bangolf der I gethan, habe ich wenige gefun- 
nere Se⸗ den, In dem Sabre 1504 empfienge Beorg Ware von Eckversheim 
ſaichte. don ihme den Burgſtadel von Schwanau zu Sehen, J[Urk. CXII] und in 

dem Jahre 1514 Syfried Bluͤß das Schloß Dautenſtein. [Urk. CX-V.] 
In dem Jahre 1515 verkauſete er auf Wiederkauf an Syfrid Bluͤſſen das 
ſogenante Sufelmans« gehn. Urk. CXVI.) Wir Gangolffen beyd 
alt vnd jung, Hern zu Hohengeroldseck, heiſet es in dem Anfange des 
Kaufbriefes. Dieſen naͤhmlichen Ausdruk haben wir auch in dem ſo eben 
angezogenen Lehnbrieſe von dem Jahre 1514. Die Urſache davon iſt, daß 
Gangolf der I von Chur-Pfalz von allen feinen Landen vertrieben ware. 
Gangolf der Da er nun während foldyer Zeit in grofer Armuth herum irrete, nahme fid) 
11 fein Sohn Gangolf der II fein ältefter Sohn der Sache an, brachte ein Häuflein zu» 
—** a. fammen, mit deme er denen Pfälzifchen Landen vielen Schaden zufügete, da⸗ 
ihme bie Der ie aber doch nicht feinen Endzwek erhielte, und fi mithin an den faiferli- 


— 5—— chen Hof begabe, woſelbſt er ſeine und ſeines Hern Vatters Sache zu einem 
lich. beſſe⸗ 
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befferen Schikſale einleitete, dadurch aber veranlaffete, daß diefer mit ihme 
alle Geſchaͤfte gemeinfcyaftlich beforgete. 


$. CX. 


Nach der gefchriebenen Chronife ftarbe Gangolf der I in dem Jahre Stirbet 
1523, und binterlieffe zwei Söhne, Bangolf den II nähmlih, und Wal⸗ % 1523. 
thern. Der dritte, Diebolt, alfo, welcher in dem jahre 1503 noch vor» Diebolt fein 
banden ware, [$. CV I] mus mitlerweile geftorben feyn. Jene wurden in Sohn ware 
dem Jahre 1526 von Erzherzog Ferdinanden zu Defterreich , als damahli- dor ibme ge: 
gem Inhabern des Herzogthumes Würtenberg belehnet. Die Lehnſtuͤcke waren, San off * 
die Herſchafft Sultz, namlich Burg, Star vnnd Ambt, mit I] und Wal: 
ſambt dem Tyttel (r) vnnd allem andern fo dartzu gehorig iſt. ther feine 
[Urf, CXXIII.] a — 

ehne 
J $. CXI. mit Sulz. 








(r) Es iſt etwas ganz beſonderes in Teutſchland, jemanden mit dem Titel eines Anmerkung 
Landes zu ru Bein Non res perfonam, fed perfona rem nobilitare von der Bes 
debet, unde refte apud Thucydidem,, non poffefliones viros , fed lehnunge mit 
viri poflefliones nancifcuntur , item, perfona rem nobilitat , non dem Titel. 
res perfonam. In Belgio, fi quis ignobilis abfque principis refcri- 
pto feudum dignitatis, veluti ducatum , marchionatum , comita- 
tum aut baronatus titulo infignem acquifiverit - - - feudum 
quidem apud poſſeſſorem remanet , dignitas vero , feu titulus ab 
eo feparatur & domanio coronzque regix unitur : CHRISTI- 

NEMÆVS in obferv, eugeneal, few heroic. lib. I. c. 29. Bei foldyen Ums 
ftänden alfo ware es von einem Nutzen, wan ber Lehnherr denjenigen, 
welcher daß Land an fich gebracht hatte, auch mit dem Titel und der 
Würde belebnete und dadurch eine Standeserhoͤhung bewerkfielligte : al⸗ 
lein, diefed Fan der Anlaß der gegenwärtigen Belehnung mit dem Titel 
nicht feyn : dan Bangolf und Walther waren fchon Dynaften und 
aus dem höheren Adel und konten fich alfo auch Herren von Sulz ſchrei⸗ 
ben, man fie folche Herichaft befaffen. Sie thaten es fogar , ebe fie ſel⸗ 
bige innen hatten. Als die Sulzer Linie abgienge , gelangete die Hers 
fchaft Sul an das Hauß Würtenberge. [$.LV1) Die Herren von 
Hohengeroldsek aber macheten beftändigen Anfpruch daran, und, wie 
unter anderen dad Buͤndnis und der Burgfriede, den Bangolf in dem 
Fahre 1522 mit der Stadt Straßburg gefcbloffen hat, [ Urt. CX x] 
ausweifet, febrieben fie fich annoch eine gute Zeit vor der Oeſterreich 

ſchen Belehnunge , Herren zu Hobengeroldset und Sulz. Ich fibers 
laffe dahero anderen zu errathen, warum bie Belehnung alhier mit dem 
Zitel geſchlehet. Einmapl, haben die Herren zu Hohengeroldsek 2 ic 
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6. CXL 


Beide Brüs In dem Jahre 1528 belehnete Bangolf der II Urban Gißlern. 
der befigen LUrk. CXXIV.] Das thate er als aͤlteſter Bruder allein , und folgere 
ee darin dem Herfommen des Haufes, Im übrigen'aber ware alles zwifchen 
lich, ihme und feinem Bruder Walthern gemein, Syn dem Jahre 1531 kaufe— 
ten fie von Convaden von Walftein den Burgftadel zu S. Antonicn, 
[urk. CXXV.] Indem Jahre 1532 macheten fie mit dem Gotteshaufe 
Schuttern einen Vertrag, vermöge weſſen fie fich des Eigenthumes des Wal- 
des das Bynlin genant, verficherten., Urk. CXXXVIE.)] In dem 
Jahre 1535 verziehen die von Blumenef zu ihren Gunften auf die Gefälle im 
den Geroldsedifhen. [Urf. CXXXL] 


$. CXM. 


Geſchichte Als ein Hauptſtuͤk derer Geroldseckiſchen Geſchichte iſt alhier dasjenige 
der Oeſter⸗ zu bemerken, was ſich mit der neu » aufgefommenen Lehnbarkeit einiger fans 
—— desſtuͤcke, zu Gunſten des Hauſes Oeſterreich, um dieſe Zeit begeben hat. 
fdaft aneir Man erinnere fih, daß Ehurfürft Philip vor der Pfalz denen Herren von 
nigen Hohen⸗ Geroldsef alles Land, fo fie noch an der Herfchaft Hohengeroldsef befaffen, in 
geroldsecki: der Fehde weggenommen hat, welche in dem jahre 1486 entftunde. [$. CII.] 
fehen Bandes» Diefe Sande waren das Schloß Hohengeroldsek nebft denen Wogteien Prinz» 
Küden. bad) und Schimberg. Chur» Pfalz befafje folhe bis in das Jahr 1504. 

Da erhube fich die befante Bairifche Fehde; Kaifer Maximilian der I nahe 
me dem Ehurfürften diefes Sändlein ab , gabe es aber denen Herren von Ho— 
bengeroldsef nicht wieder , fondern ftellete es Marggrav Chriftopben zu 
Baden zu getreuen Händen. Nun molten die Herren von Hobengeroldsef die— 
fes Sand wieber haben. Der kaiſerliche Hof machete es ihnen aber unendlich 
fehwer, Sie wuften ſich dahero anders nicht zu helfen, als daß fie in dem 
Sabre 1526 die Erflährung thäten: Sie wollent das Schlos Gerolzek 
famt den zweien Vogteien Brinzbach und Schimberg , mit aller 
Gerechtigkeit, wie die von der Pfalz zu ihnen geantwortet wors 
den, vom Aaufß Defterreich , für ſich und ihre Mans⸗Lehnser⸗ 
ben Herren von Gerolszeck zu Manlehen empfaben ıc. [Urk. CXXI.] 

Und 





febaft Sulz Kraft dieſer Belchnung befommen ; fo hatte ed mit der Füb: 
runge des Titels keinen Anftand ; befamen fie aber die Herfchaft nicht, fo 
ware die Belehnung vergeblich und der Titel ein Nichts, 
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Und auf diefe Erflährung gründet fich der zwifchen Defterreich und Geroldsef 
in dem jahre 1534 zum Stande gefommene Vertrag, [Urf. CXXVIII 
worin es,abermahl heiffet : Schloß und Serfchaft Hohengeroldseck, 
wie die Herren von Gerolszeckh vors auch nadymahls Pfalsgrav 
Philips bei Rhein, und feit hbochgedachter Raifer Maximilian 
diefelde in dem pfalzgraͤvlichen Krieg an fidy gebracht , weiland 
Marggraue Chriftopb zu Baden, als zu dritter Sand, innen ges 
babe, gebraucht und genoffen haben ꝛc. 


$. CXIIL 


Eine wichtige Begebenheit ereignete fich hierauf ferner. Oben [$. CIT] Berfoig des 
iſt bemerfet, welchergeftalt Diebolt der I in dem Jahre 1482 an Marggraw Vorigen. 
Chriſtophen zu Baden die Vogteien Seelbach, Kuba) und Schutterthal, 
nebft dem halben Dorfe Reichenbach, miederfäuflich überlaffen hat. Mun 
molten um das Jahr 1535 Bangolf und Walther den Wiederfauf thun. 
Bernhard und Ernſt die Herren Söhne Marggrav Chriftophs, von der 
ren erfterem die Badifche » und von dem anderen die Durlachiſche Linie ab⸗ 
ſtammet, glaubeten aber Gründe zu haben, warum fie nicht nöthig hätten, 
folder Loſunge ftat zu hun. Die Sache fame zu einem Rechtshandel. Churs 
fürft Ludwig zu Pfalz ward zu einem Faiferlichen Commiffari ernant; und 
von deffen Hofgerichte erfolgete der Ausfprud), in dem Jahre 1535 dahin: 
daß gedachte Warggraue Bernhart vnd Marggraue Ernſt, 
denn Clegern gegenn Bezallung vnd Empfahunge des Pfandts 
ſchillings oder Kaufſumma der zwai vnd zweintzig hundert Gol⸗ 
denn an den Ordt einem der in der Kaufverſchreybunge benendt, 
der dreyen Vogtheyen Selbach, Kubach vnd Schutterthall vnnd 
des halbenn Dorffs Reichenbach in Acten vnd Raufverſchrey⸗ 
bunge beſtimpt, abzudretten, vnnd dieſelben mitt aller Gerech⸗ 
tigkeytt, wie ſollichs von Hern Diepoldtenn von Geroltzeckhe an 
weylanndt Marggraue Criſtoffeln ſeligen komen ſeind, jnen den 
Clegern wider einzuandtworten ſchuldig fein:c. Urk. CXXIX.] 
Die Herren Marggraven appellireten an das kaiſerliche und Reichs-Kam— 
mergericht zu Speier ; allein in dem Jahre 1538 ward alba das vorige Urs 
theil beftätiget. [Urf. CXXXI.] Sn dem darauf folgenden jahre ges 
ſchahe dan die Mebergabe derer gemeldeten Orte, [Urf. CXXXIIL] Nun 
hatten diefe beide Gebrübere ihr Land wieder ziemlich beiſammen. 


2 $. XXIV, 
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Erſte Oeſter⸗ In dem Jahre 1544 empfiengen beide Gebruͤdere erſtmahls die dem 

reichiſche Be: hohen Erzhauſe Oeſterreich zu Lehn gemachete Stuͤcke, [$. CXII)] von Kai- 

lehnung, a fer Ferdinand dem J. [Urk. CXXXIV.] Darin heiſet es alſo: Als 

1544. wir uns jego mit. dem. edelm unferm lieben gerreuen Bangolfen 
unferm oberften Haubtman und Landvogt im Ober⸗Elſas und 
Walthern Gebrüdern hHerren zu Hohengerolzeckh und Suls, von 
wegen der Herfchaft Hohengerolzeckh, fo weyland unfer Anberr 
Royfer Maximilian, loblicher Gedaͤchtnis, verfchiene Jahr aus 
weylandt Pfalsgrav Pbilipfen bey Rhein Handen gebracht, ans 
fanglicyen weylandt Marggrav Chriftoffen von Baden als zu 
dritter Handr ⸗ # + eingeantwordt, von neuem vereint has 
ben ꝛc. Die Lehnſtuͤcke werden hierauf bemeldet, wie folget: Das Schloß 
und Herſchaft Hohengerolzeckh, mir Wäldern, Waffen, Viſchen⸗ 
zen, Wepyerſtäaͤtten, Wunn und Weyden, fambt den zweien 
Vogteien Brunsbach und Schirmberg # » + wie die ges 
dachte Pfalsaraff Philips und Marggrav Chriftoff und fie die 
von Berolzeck bisher ingehabt haben :c, 


$. CXV. 


Gangolfs Bangolf der II vermaͤhlete ſich nach der geſchriebenen Chronik mit 
des II Gem. Anna, einer Graͤvin von Lindow und Rappin (5). Seine Kinder werben 
Anna Ör. alſo benant: Anna Magdalena, gebohren in dem Jahre 1525. Qui— 
ee ine Bangolf, gebohren in dem Jahre 1527 und Walther , gebohren in 
der. dem Jahre 1528. Won der Tochter meldet die benante Chronik, daß fie 

Anna Mag: an Grav Tochamen [oahim) zu $upfen, $andgraven zu Stühlingen feie 
dalena verm, verheurathet worden, und ein marginal» Beifaz diefer Chronik weiſet, daß 
an Br. 0a: fie in dem’ Fahre 1589 zu Enger in dem Hegau das Zeitliche verlaffen habe, 


el von wie auch, daß der Sohn Walther ledig geftorben fei, Die Heurath der 





Walther der Annen 

Eohn ſtirbet 

0 

2 verhie (5) Bon diefem uralten ımd fehr berühmten grävlichen Haufe, deffen Rande 
Nachriche bei feiner Erldfchunge als Lebne, dem Churhauſe Brandenburg beimge- 

von dem fallen feind, ſiehe Lucä in dem Grafenſale, Blatf. 395 und folg. Es 

Haufe Kine feind auch in der gefchriebenen Chronike ſehr ſchoͤne genealogiſche Nach: 

dom und richten von demjelben enthalten. Bon folcber Rupiniſchen Heurath gie: 

Kappin, bet auch einige Anzeige der Vertrag zwiſchen Quirin = Bangolfen und 


Annen zu Hohengeroldsek, von dem Jahre 1355. [ Urf, CXL. ] 
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Annen Magdalenen hat nad) der Urkunde von dem Jahre 1557 [Mum, 
CXLII!] ihre Richtigkeit; und daß Walther der Sohn ohnverehliget ges 
ſtorben feie, fan man gerne glauben, weilen in denen Urkunden gar nichts 
von ihme zu finden iſt. 


$. CXVL 


In dem Jahre 1549 ware Bangolfder Il tob. Daffelbe, und daß Bangolf ber 
Quirinz Bangolf fein einziger Sohn , ihme in denen Landen gefolget feie 11ift tod a. 
und ſolche mit Walthern dem V I gemeinfchaftlich befeffen habe, zeiget der Sn ' 
Vertrag zwifchen beiden von dem gedachten Sabre. [Urf. CXXXVI.] Sangolf kin 
Er feßete das Gefihlecht fort... Bevor ich aber deffen Nachkommenſchaft ber Sopn folger 
Fant mache, ift nötbig, von Walthern dem. VI zu gedenken, daß er fich injeinen kan 
mit Anna Freiin von Stöffeln,, vor dem Jahre 1551 vermählet hat. Dafs den, 
felbe zeiget die Urfunde von’ folhem Sabre, unter der Ziffer CXXXVII te = 
welche ſich alfo anfänger :; Zu wiſſen fey meniglichen : nachdem ſich qyuna Kreiin 
zwuſchen dem wolgebornen Herren, Hern Walthern Gern zu Ho⸗ yon Stöf- 
bengeroldsechh inn Namen feiner Gnaden Bemabeln, der wolges fein. 
bornen Srauwen Anna von Hohengeroltzeckh, gebornne Sreyin 
von Steffelm „ eins, ſodan dem: wolgebornen Hernn Kern Joa⸗ 
chimen Grauen zu Lupffen Landrgrauen zu Stülingen ıc. ans 
derntheils, vonn wegen erblicdyes Anforderung, fo wolgedachter 
von Geroltzeckh in Namen oblaut, an der wolgebornen Srauwen 
Anna Greuin zu Lupffen geborne Sreyin zu Erpach, obgemelter 
feiner Ehegemahel Frauw Muter Derlaß gebapt ıc, (?). 


$. CXVIL 


Walther ver VI aber ware fod in dem jahre 1555. Es zeiget ſol- Iſt tod a. 
ches der Defterreichifche Lehnbrief von folhem Jahre. [Urf. CXXXIX.]1555- 
Darin empfänget Duirin- Bangolf die Lehne vor fih und Walthern fei- 
nen Vetter , mit dem Bermelden : wan ihme [Quirin: Oangolfen] dies 

ie felbis 





(t) Daß der Gemabl diejer Anna von Erpach, Grav Georg zu Lupfen geme> 
fen feie, zeiger die Uıkunde. Cie hatte ſich alfo in zweiter Ehe an die 
fen, und erſtmahls in das Hauß Gröffeln [| Hobenftoflen ] verheurathet. 
Brav Joachim von Yupfen nennet die Anna von Geroldsek in der Ur 
Eunde feine Schweſter, weilen fie beide von einer Mutter waren geboren 


worden, 
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ſelbigen [$ehne)] nach Abſterben Walthers Hern zu Hohengeroltz⸗ 
eckh vnd Sultz, feines Vetters vnd juͤngſten Lehntragers, » + » 
zu empfaben gebuͤrten sc. Ich finde glaubhafte Nachrichten, daß Wal⸗ 
ther der Vl an dem ı Mayen des Jahres 1554 verſchieden iſt. Daß er 
aber der juͤngſte Lehntraͤger geweſen ſeie, iſt nach dem Lehnbriefe von dem 
Jahre 1548 auſſer allem Zweifel. [Urf. CXXXV.] Ingleichem iſt 
das Abſterben gedachten Walthers aus dem Wertrage klahr, welchen in 
dem gebe 1555 Buirins Bangolf mit Anna der Wittib Walchers 
bes VI errichten Harte, [Urk. CXL.] Diefe fänger fih alfo an: Zu 
wiffen #» # = nachdem auf Abfterben weilund des wolgebor- 
nen Hern Walthers Herren zu Hohengeroltzeckh vnnd Sulg , felis 
ger Gedechtnus, fich enrzwüfchen der wolgebornen Srauwenh 
Frauw Anne von Gerolzeckh gebornne Sreyin zu Stroffeln, feis 
ner verlsffnen Wittib', als fur fich felbft und anftstr der auch 
wolgebornen ihren ehelichen Kinder, fo fy bei erft gemeltrem Hern 
Walthern feligen elichen erlangt vnd vberfommen, an einem, 
pnnd,dem wolgebornen Herren, Hern Duirins Bangolffen Her⸗ 
ren zu Sochengerolzefh am andern Thayl, allerhand Misver⸗ 
ftande feine Verlaſſenſchafft ligender vnnd varender Buerter halb 
exhaben vnd zugerragen sc, 


$. CXVIIIL 
Defen Kin · Walther der VI und Anna von Stoflen hatten alfo, nach diefer Ur- 
der. Funde auch Kinder mit einander, und zwar nicht allein drei Töchter, fonz 


Walther der dern auch einen Sohn, Nahmens Walther, , der num ber fiebente Dies 
. fes Nahmens if. Diefen Sohn, nebft einer Tochter, Apollonia, ma= 
Apollonia. chet ums die folgende Stelle ſolchen Wertrages befant : Zu dem fol 
auch vilgemelter Kerr Quirin s Bangwolff oftbeftimbrer Wit⸗ 
frauwen Son vnnd Dochter, dem wolgebornen Freulin Apor 
lonia von Geroltzeckh fünfzig Bulden ⸗ z » bezalen, vnnd 
dan ihrem [der Apollonia] Brudern Walthern, fo nody jung 
vnnd vnerzogen‘, mit Rath bieobgenanter Srewndfchofft bey 

der Schul oder in ander Weg nottuͤrftiglich vnderhalten ꝛc. 


$. CXIX. 


Geſchlchte Eben dieſer Sohn num iſt derjenige, vor den Quirin⸗Gangolf in 
Balrherd dem Jahre 1555 das Defterreichifche Sehn mit: empfangen hat. [Urf. 
des VIE ! CXXXIX.] 


| 
u 


— 
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CXXXIX.] Vor ihn ward in dem Vertrage von dem Jahre 1559 ver⸗ 
abredet, daß man vor feine und feiner Frauen Mutter Bevormundung bei 
faiferlicher Majeftät forgen wolle , und daß alsdan eine Sandestheilung vor« 
genommen werden ſolle. Urk. CXLVL] Nach dem ferneren Vertrage 
von dem Jahre 156: folte er zum ftubiren auf Straßburg gethan werben. 
[Urf. CXLVIIL] Weiter finde ich nichts von ipme, Ohne Zweifel ift 
er balde darauf, mithin unverheurathet geſtorben. Wenigſtens lebete er nicht 
mehr, als in dem Jahre 1574 abermapl eine Defterreichifche Belehnung ges 
ſchahe. [Urf. CLVL] 


$. CXX. 


Bon Apollonia der Tochter Walthers des VI ift ſchon [S. CXVIIT] „ Bernere 
aus dem Vertrage von dem Syahre 1555 Ermähnung gefchehen. Als Qui⸗ nn 
rin⸗ Bangolf in dem Jahre 1558 Hochzeit hielte, waren nach ber Urkunde Zypern 
CXLV von Gerofdsedifchen Herfihaften zugegen s Die wolgeborne Waltberg 
Fraw Anna von Geroltzeckh Wit, gebornne Freyin von Stöffeln des VL 
fampt dero Dochter Frewlin Appollonia vonn Geroltzeckh und 
Frewlin Eliſabeth. Der wolgeborne Herr Walther der jung 
Herr zue Geroltzeckh, weyland des wolgebornnen Herrn Wal 
there Gern zue Berolgechh feliger Gedechtnus Son, Das wol 
geboren Frewlin Margretha von Geroltzeckh Corfrewlin zue 


Buochen ꝛc. 
$. CXXI. 


Eliſabeth ward Chorfraͤulein in dem Stifte Buchau und farbe am Eliſabetb, 
19 Jaͤnner des Jahres 1599. Ihren Tod macheten ihre beide Schmwefte ward Chor⸗ 
ten, Anna Margreta Abtiflin zu S. Revilien in Coͤllen und die ſchon ge- —— zu 
dachte Apollonia bekant. Das Schreiben ſtehet in dem Urkundenbuche. Ama Mar: 
[Num. CLXXII.)] Das mag alfo genug ſeyn von denen Kindern Wal⸗ garetha Ab: 
thers des VI. Ich wende mich wieder zu Quirin⸗ Bangolfen und fege tiffin, 


deſſen oben [$. CX VI. ] angefangene Geſchichte fort. 
$. CXXIL 


Er vermaͤhlete fich in dem Fahre 1558 mit Marien, Witib Gran Quitin⸗ 
Rudolphen zu Sulz, gebohrner Grävin zu Hohenſtein. [Ürf. CXLV.] Gangolf 
Ihre Mutter ware Anna, gebohrne von Bentheim, und ihre Brüder wa- Sara Or. 


EN yon Hohen: 
fein. 


Deſſen Ges 
ſchichte. 


Jacob deſſen 
Sohn. 
Wird bevor⸗ 
mundet. 


Regieret 


ſelbſt a. 1584. 
eine Ge⸗ 


ſchichte. 
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ten Volkmar Wolf, Eberwein und Ernſt. Man findet Feine weitere 
Kinder von ihnen, als ”Jacoben , der ihme folgete, und von deme unten 
[$. CXXIII] wird gehandelet werben. In dem Fahre 1555 cmpfienge 
er die Defterreichifche Sehne. - [Urf. CXXXIX.] In dem Jahre 1556 
beiehnete er Ruffen Abraham mit dem Scyafhaufer Gute, genant die 
Mittelftengellenz. [Urf. CXLI.] In dem Sabre 1558 bewilligete er, 
daß Dieterich Spet von Schilsburg feine Hauffrau, auf fein gehn den 
hinteren Stengellenz verwiedemen möge. [Urf. CXLIV.] 


$. CXXIIL 


Weiter finde ich nichts von ihme. Er hinterlieffe feinen Sohn Jacob 
in der Minderjährigfeit. Grav Alwig zu Sulz, Landgrav in dem Kleg- 
gau und Grad Heinrich zu Lupfen Landgrav zu Erühlingen waren beffen 
Dormündere. Diefe Faufeten vor ihren Pflegbefohlenen von Adam von 
Neuenſtein einige Gülten, in dem Sabre 1571. [Urk. CL.] Indem 
nähmlichen Jahre wurden deffen eigenthümliche Güter zu Altorf erneueret. 
[Urf. CLI.] Bald darauf ftarbe Grav Alwig zu Sulz und an deſſen 
Stelle ward Karl der jüngere Grav zu Hohenzolleren, Sigmaringen und 
Veringen Vormund, in dem Jahre 1572. IUrk. CLIII.) Diefe bei» 
be DBormündere belchneten in dem Jahre 1573 Hanf Jacoben von 
Brombach, [Urf. CLIV] md) Hanf Jacob Wünchen von Ros 
fenberg. [Urf. CLV.] In dem Jahre 1574 empfienge Grav Rarl zu 
Hohenzollern vor ihn die Defterreichifche Sehne. ;[Urf. CL'VI.] Indem 
Sahre 1581 belchneten wieder beide Wormindere Johan Preitfchedeln, 
[Urf. CLIX.] tem, in dem Jahre 1582 Bernhard Bosheimen, 
[Urk. CLX.] 


$. CXXIV. 


In dem Jahre 1584 fienge Jacob an feine Sachen felbft zu "before 
gen, Er vertruge fih mit Maria Pleyffin megen des Schloffes "Dauten« 
fein. [Urf. CLXII.] Er fuchete bei Erzherzog Serdinanden zu De 
fterreih um die Belehnung nach, und erhielte fi. [Urf. CLXIII und 
CLXIV.] Er ertheilete der Stade Offenburg die Belchnung über die 
Steingruben in dem Bellenberge, in dem Sabre 1593. [Urf. CLXV.] 
In dem Jahre 1596 empfienge er von Kaifer Rudolph dem II die Defter- 
veichifche Schne. [Urf. CLXX.] In dem Jahre 1606 faufete er von 
Chriſtoph Brofingern die Neuenfteinifche Güter. [Urk. C — 

n 
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In dem Jahre 1610 ſchenkete er feiner Gemahlin den Hof die Fryemäs ger 
nant. [Urk. CLXXVI.] 


$ CXXV. 


Seine Gemahlin ware Barbara, die Tochter Egenolphs bes Hern Verm. mit 
zu Kappoltftein. Die Eheberedung, welche feine Wormündere, Grav Karl Barbaravon 
zu Hohenzollern und Peter Freiherr zu Merfpurg, ber an die Stelle des mit: . 
lerweil verftorbenen Graven Alwigs von fupfen kame, Nahmens feiner, mit 
dem Hern Vatter der Barbara, indem Jahre 1584 abgeredet haben, fte- 
bet in dem Urfundenbuche Rum. CLXI. Diefe gebahre ihme nur eine ein. Seine einn 
zige Tochter, Anna Maria, welche in erfter She an Grad Sriederichen — Zochter 
zu Solms, in zweiter aber an Marggrav Friederich den V zu Baden, ver⸗ —n 


maͤhlet ware. Solms ber: 
nad an M. 


$. CXXVL — 


Jacob merfetebei feinem hohen Alter fein heran nahendes Ende. Er — be: 
wolte dahero feine Frau Tochter wegen der Erbfolge ficher ſtellen. Zu dem merfet den 
Ende fegete er fie in dem Jahre 1634 annoch bei feinem geben in den Beſiz wer. ſei⸗ 
feiner Lande und lieſſe ihr dieſelbe ordentlich huldigen. Er ſtarbe bald darauf — * Kine 
und machete alfo feinem uralten und berühmten Hauſe ein Ende, nachdem zochrer in 
daffelbe fich durch allerhand und mehrentheils ungluͤkliche Zufälle bis dahin pen Befiz de⸗ 
durchgefchlagen Hatte, ser Lande. 


Stirbet 
$. CXXVIL 


a. 1634. 
Die Hochftift »Bamberg- und Strafiburgifihe Sehne, nehmlich die Ka- Die Bam 

ſtenvogteien Schuttern und Ertenheim» Münfter, fielen denen hohen Lehnher- berg und 
ven heim. Desfals ware fein Streit. Anna Maria die Hohengeroldsecki. Straßburg 
fche Erbtochter machete auch keinen Anfpruch an die Reichslehne und an die Fallen er 
Defterreichifche Sehne ; nur molte fie diefelbe in folang behalten , bis das ihr Ya Maria 
gebührende Eigenthum davon wäre abgefonderet worden. Ab Seiten bes ho: behaltet die 
ben Erzhauſes Defterreich hatte man auch nichts dagegen ; das Daſeyn derer Reichs md 
Altodien ward in feinen Zweifelgezogen ; Anna Maria bliebe in ihrem Be⸗ Dem: * 
fige rubig. ne bis zu der 

Abſonderung 
J — 

thume 

K . CXXVIIL 


74 IL Abſchnit, J. Capitel. 


$& CXXVIII. 


Wird mit ge⸗ In dem September des Jahres 1635 aber ſchlugen auf einmahl alle 
wafneter Wetter uͤber dieſer in dem betruͤbteſten Witwenſtande lebenden und auf allen 
— —— Seiten verlaffenen Erbtochter zuſammen. Zu der Zeit, als der General Gal- 
te las ein ftarfes Kriegesvolf naher Burgund führete und mit demfelben drei 
thunmes ent» Tage lang bei der Stadt fahr ftehen bliebe, brachte der Graf von Eronberg, 
fegeta.1635. welcher eine Anmartfchaft auf die Hohengeroldseckiſche fo Reichs⸗- als Defter- 
reichifche Sehne erhalten hatte, es dahin, daß die Deftetreihifche Regierung 
zu Brelſach den Schluß faffete , ihn in ſolche Sehne einzufegen. Daffelbe 
"wurde der Frau Wittib den Abend vorher befant gemachet, als es den Mor« 
gend darauf geſchehen folte. Sie hatte alfo nicht die allermindefte Zeit fich zu 
faffen, fondern mufte alle Augenblife anwenden, um nur ihre Perfon, mit 
der beften Fahrnis, foviel fie davon in der äuferften Eile forcbringen konte, 
nachher Straßburg in Sicherheit zu fegen, Die Erecution gienge vor fi, 
und nicht nur die Sehne wurden ihr entriffen , fondern auch alle und jede Allo: 
dien, nicht das mindefte ausgenommen , obnerachtet diefelbe lange vorher, 
denen Defterreichifchen Stellen, durch eine documentirte Vorftellung waren 
befant gemachet worden. Das ware hart, aber zu damahligen Zeiten gegen 
die verlaffene Wirtib eines Generals, der. unter denen Schwedifchen Voͤlkern 
gedienet hatte , eben nicht unerhoͤret. Das Schreiben der Defterreichifchen 
Regierung an die Wittib, und die Signatur, welche bei der gedachten Ent: 
fegunge denen Hohengeroldsefifchen Beamten ware ertheilet worden, verdies 
nen bei diefem Theile derer Gefchichte des dreifigjährigen Krieges einen merfs 
würdigen Pla. [Urf. CLXXXIV un CLXXXV.] 


$. CXXIX. 


Anna Maria Die Thränen welche durch diefes Verfahren der Wirtib ausgepreffer 
ſuchet verges wurden, waren nebft aller der Mühe, fo fie ſich zu ihrer Rettunge gabe , in 
—— folang fruchtlos, bis fie durd) die andermeite Heurarh mit Marggrav Frie⸗ 
derich zu Das derich dem V zu Baden einen mehreren Schuz befame. Die glüffelige Zei- 
den erbieire ten des Weftphälifchen Friedens naheten heran , und es gediehe dahin, daß 
diefelbe bei bemfelben der befante $. De baronatu Hohengeroldseck &c. einverleibet 
dem Well: und vermittelft deffelben verordnet wurde, daß man die Sache binnen zweien 
—— Jahren unterſuchen ſolte, und wan alsdan die Frau Marggraͤvin ihr Recht 


Nils 
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darthaͤte, alsdan die Allodien mit allen Abnutzungen, nebſt der Erſetzunge 
aller Koſten und Schaͤden, derſelben eingeraumet werden ſolten. (u) 


§. CXXX. 


Marggrav Friederich hatte ſelbſt bei denen Friedenshandlungen die Anna Maria 
Urkunden uͤbergeben, welche die Allodien ſofort ausfindig machen. Da nun ſetzet M.34 
ſeine Gemahlin bald nach gedachtem Frieden das zeitliche geſegnet, ihn aber rei 
vorher durch lezten Willen zum Erben alles ihres Vermögens ernant ‚hatte, e A 
[Urf. CLXXXVI] fo feßete er nunmehro feine Anfprüche in eigenem Mab- ftirbet- 
men fort und ehäte bei dem Friedens» Erecutions» Convente zu Nürnberg, in M. Friede: 


H ; rich ſetzet i⸗ 
dem Jahre 1649 alles moͤgliche, um zu ſeinem Rechte zu gelangen. ee — 
pi die * 
enger. Ullo 
$. CXXXI | dien fort 


Es wurde dahero, auf Baden⸗Durlachiſches Anhalten, von Schweden 
Seiten der Krone Schweden , bei dem termino fecundo reftituendo- mil ihn indie 
rum , in der desfals am 13 Augft 1649 berausgefommenen lifta vorge: liftam refti- 
ſchlagen: Von denen Rreissusfchreibenden Sürften beider Theile — 
zu Fortſtellung des in inſtrumento pacis veranlaſſenden Proceß, fen. 

"and zwar den ſaͤumigen bei Verluſt feiner Prätenfion , zu erinnes 
ren, und die Befchaffenheit ante terminum zu berichten :c. (x) 


K2 6. CXXXII. 





(u) Art. V. $. ar. I. P. W. lautet alſo: De baronatu Hohengerolfeck 
conventum eft, ut fi domina principiffa Badenfis praetenfa fua jura 
in dicto baronatu, documentis authenticis fufhicienter probaverit, 
reftitutio ftatim poft latam defuper fententiam fiat cum omni cau- 
fa, omnique jure , vigore documentorum competenti, Cognitio 
autem hæc finiatur à die publicatze pacis infra biennium, Nullæ 
denique actiones, tranfattiones vel exceptiones , generales vel 
fpeciales claufule, in hoc inftrumento pacis comprehenf& ( qui- 
bus omnibus per expreffum & in perpetuum vigore hujus dero- 
gatum fit) ab una vel altera parte, ullo unguam tempore, con- 
tra hanc fpecialem conventionem allegentur vel admittantur. 


* 


(x) Von Meyern In denen Stiedens = Executions⸗ HSandlungen tom. I. 
Blatſ. 464. 5 
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Schweden Hierauf wurde auc) ferner , von denen Schwedifchen dem won ihnen 
beſtehet aber: hegriffenen - und in dem October des jahres 1649 zum Vorſcheine gefom- 
mahl dar⸗ menen Projecte eines Friedens» Erecutions- Hauptreceffes (y) wegen Ho⸗ 
auf. bengerofdsef einverleibet : in primo termino, durdy die ausfchreis 

bende Sürften an die Partheien, daß fie bey Verluſt ihres 
Rechtes procediren, zu fchreiben ; im übrigen verbleibt es bet 
| dem in inftrumento pacis präfigirten termino quoad executio- 

Kommet it nem. Und diefenmac wurde in der fpecificatione reftituendorum 
feleliftam. in tribus terminis (2), unter denen reftituendis in primo termi- 

no ausdruklich gemelder : Baden⸗ Durlach contra Oeſterreich, ra- 
tione der Herſchaft Hohengeroldsek, fowohl ad cognofcendum 
als ad exequendum ; welches dan’ m der in dem Jahre 1650 mit 
allerfeitiger Berilligunge zum, Stande gefommenen lilla reflituendo- 
rum (a) mit dieſen Worten wiederholet wurde: Baden» Divlacdh 
eontra Oeſterreich, ratione der Herſchaft Hohengeroldsek. 


$. CXXXIIL 


Oeſterreich Weder Oeſterreich noch Cronenberg aber wolte ſich an einigem Orte 
und Cronen⸗ finden laſſen, wo die Erörterung der Sache hätte geſchehen koͤnnen; mit⸗ 
berg verbin: Gin wurde folches bei dem Friedens - Erecutionsconvente als die WVerhin« 
—— derung, worum die von Seiten Baden-Durlach fo ſehr betriebene Wies 
Erkanrmis, bereinfegung, nicht vor fich gegangen feie, in dem Verzeichniffe dererjenis 

gen Reſtitutionsſachen, fo in dem Schmwäbifchen Kraife vorgegangen , in 

Vorkehrun: dem Auguftmonathe des Jahres 1650 (5b) bei dem Artikel: Baden 
gen kur Dintady contra Oeſterreich, ratione der Herfchaft Hohenge⸗ 
Friedens. FOldsek , bemerfet : Diefe Sache ift deswegen noch nicht vorges 
Grecutiond- uommen worden, weiln man, vermög inftrumenti pacis art. 

onvente. 


= — — — — —— — —— — — 
(y) Bon Meyern an angef. Orte, Blatf. 574. 
(2) Bon Meyern an angef. Orte, tom. IL Blatf, 170, 
(a) Bon Meyern an angef. Orte, Blatf. 249, 
(5) Bon Meyern an angef. Orte, Blatf. 575. 
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IV. $. de baronatu &e. wegen des competirenden judicis noch 
ſtreitig, maffen dan foldyes bei den Reichs + Deputirten zu 
Nuͤrnberg, durch den Badiſchen Abgeoröneren gefucher wird. 


$. CXXXIV. 


Und endlich glenge die Sache dergeftalt aus, mie der von Meyern Verfolg des 
an angef, Orte, Blarf, 714 und folg. aus benen Acten Ds oo vorigen, 
f z 22 Yugu 
eutions» Conventes beſchreibet: Des folgenden Tages, den "TEE 
kam in dem Deputstionsratb die Sache Baden ; Durlach con- 
tra Oeſterreich vor, die Herſchaft Berolzech betreffend, und wurs 
de zur Deliberarion proponirt, wer doch in folcher Sache com- 
petens judex feyn folle, um diefelbe fecundum inftrumentum pacig 
intra biennium 3u decidiren ? Nach vielen Confultationen fande 
ınan vor das befte, die Sache an das Eaiferliche und des Reiche 
Eammergericht zu verweifen, id quod ex dignitate imperii, & 
contra pretenfam exemtionem domus Auſtriacæ — — 
23 Aug 
gruum foret. - - - - Des folgenden Freitags den D 
kame die Geroldsecifche Sache abermahl vor, und wolte der 
Baden » Durlachifche Abgeordnere mit der Tags vorher bes 
fchloffenen remiflione caufz ad cameram, nicht zufrieden feyn, 
aus Urfachen, daß zu beforgen fünde, die Sache mögte dar⸗ 
durch zur Weitlaͤuftigkeit kommen, und fein Serr um das 
beneficium termini im inftrumento pacis definiti, gebracht wers 
den. Bei der darüber angeftelten nochmahligen Confultation 
fand fich nicht, wo ſolche Sache beffer als in camera tractis 
rer werden koͤnte; dahero man es dabei bewenden lieffe , ſe⸗ 
doch mit dem Zufage, daß der in inftrumento pacis bei dies 
fem Artitul vor Baden» Durlach erprimirte terminus biennil 
wohl beobachtet und dahero diefe Sache extra ordinem, 
gleidyjjam per compromifflum , am #aiferlidyen und Reidyss 
Cammergericht tractiret, auch auf weiteres Tergiverfiren des 
Gegentheils in contumaciam verfahren werden folle: Lind eben 
diefes feie von dem Convente an Oeſterreich, fub eadem com- 
minatione , 3u notificiren, daß nebmlich, auf den Sal nicht⸗ 
Erſcheinens oder nicht⸗ ſubmittirens, auf die Baden Durlas 
83 chiſche 
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— — — — — — ——— — rr — — — — — — D —— — — 
chiſche probationes in contumaciam, auch executive verfahren 
werden ſolte. 


$. CXXXV. 


Weiterer Es ware aber ſolche Verweiſung an das Kammergericht dem Hauſe 

Verfolg. Baden: Durlach gar nicht anſtaͤndig, und muſte demnach deſſen Abgeord⸗ 
neter triftige Worftellung dagegen thun und auf dem ehemaligen Begeb- 
ren beftehen , daß die Sache an das Echmwäbifche Krais » Ausfchreibamt 
vermwiefen werden moͤgte. Urk. CLXXXVIIL und CLXXXIX.] 
Es findet fih auch, daß ihme darin ift wilfahret worden , wie aus ber 
Urkunde CXCI deutlich genug zu bemerfen fteher. 


$. CXXXVI. 


Baden-Durs In Eeine Weife aber wolte es Fortgang gewinnen. Baden » Dur: 
lach ſchlaͤget lach fihluge dahero den Weg der Güte ein , inmaffen ſich besfals bei 
den Weg der dem hohen Erzhauſe Defterreich ungemein gute Hofnung herfür thate. 
a De Des glorw. Kaifers Leopolds Faiferl. Maj. befchloffen auch die Ab» 
pold her  fonderung des Eigenthumes von dem Lehne wuͤrklich vornehmen zu laffen 
fenlieffet vie und erfanten zu: dem Ende in dem Jahre 1667 eine Commiffion. Sie 
Abſonde⸗ shaten in denen desfals :erlaffenen Reſcripten [Urf. CXCIV und 
eangbehieh CXCV] ausbrüflihe Meldung des Weftphälischen Friedenfchluffes, 
Eigenthume. 


u F. CXXXVI. 


Eronenber Eronenberg aber. mufte die gerechtefte Abfichten diefes Kaifers zu 
vereitelet fols pereitelen. Der Kaifer ehäte jedoch in dem Syahre 1668 einen wieder» 
che — hohlten Verſuch in dem Wege der Guͤte; aber auch da ware alles bei 
che Abſicht. n von Cronenberg umſonſt. Die Urkunden ven ſolchem und dem fol« 
genden Sabre, Num. CXCVI CXCVIL CXCVII und 
CXCIX bezeugen daffelbe, und die leztere, als das erfolgete Faiferliche 


Decret, thuet dar, daß der Kaifer die Sache vor ihren Richter ver 
tbiefen hat, 


$. CXXXVMI. 
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Baden - Durlach wendete fich dahero in dem nähmlichen Jahre [1669] Bad. Durl. 
an den Faiferlichen Reichshofrath und brachte dafelbft gleichbald eine ci- wendet ſich 
tationem ad videndum feparari allodia & feudis aus, Die Sade —ã 
ward alda fo weit getrieben, daß fie zu endlichem Ausſpruche entweder rath. 
würffich reif ift, ober doch in ganz kurzem reif feyn Fan: aber ebenfals Cronenberg 
ift befant , daß die von Gronenberg fi) auch da mit der exceptione fbüget ex-, 
fori immer ‚beholfen haben , ohnerachtet dabei unter anderen hätte ermo, Ceptionem 
gen werben follen , daß felbft die Friedens » Erecutiong » Deputation , die DENN: 
Sache an das Kammergericht vermwiefen haste, und es alfo ganz fehiflich 
mare , diefelbe an den Reichshofrath zu bringen, welcher mit jenem Reichs« 
gerichte gleiche Gerichtbarfeit [ jurisdidtionem concurrentem] har, 


$. CXXXIX. 


Mitlermeile neigete fih das Gefchlecht derer von Cronenberg gu ſei⸗ Leyen folge 
nem Ende und die Graven von der feyen erhielten von Kaifer Leopol uf Cronen⸗ 
den ‘eine Anmartfchaft auf alles , was gedachte von Cronenberg an Hohen 
geroldsef als Defterreichifches Lehn inne gehabt hatten. Baden» Durlach gay. Durl. 
verhoffete bei dem Haufe von der Leyen mehrere Billigfeit als bei der auf vergleicher 
dem Falle ftehenden Familie. Es wurden Vergleihungsunterhandlungen an- ſich mit 
geftoffen ımd es fame dahin, daß gegen die Zufage von fechzig zwei tau— Leyen. 
ſend Thalern, die von der $enen alles abtretten wolten , was Baden-Dur: 
lach bei damaligen Tractaten verlanget hatte. [Urk. CC.] Allein, es Der Ber 
machete Defterreih Schwuͤrigkeiten um diefes Einverftändnis zu genehmi- gleich wird 
gen. Man fager, es hätten die von der Leyen folches in geheimen veran- — — 
laſſet. 


$. CXL. 


Bald darauf brache aber der fürchterliche Krieg herein, im welchem Der Krieg 
nebft der Pfalz , die marggraͤvlich Badifche Lande in dem Jahre 1689 vona. 1689, 
mit unerhörter Graufamfeit in einen Afchenhaufen verwandeler , die Ein: sn die 
wohnere zerftäberet, die Herſchaſt vertrieben und in unbefchreibliches Elend — * 
geftürzer wurden. Das ware dan eine ganz begreifliche Urſache, warum ’ 
die Sache eine Zeitlang erliegen bliebe. 


$. CXLI. 
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$. CXLL 


Indeſſen erlofche das Haug Eronenberg in dem Jahre 1692. Nies 
—5* wmand mare, ber den Beſiz derer Hohengeroldseckiſchen Lande ſich zueignen 
ver Allodien wolte. Baden -Durlach ware alſo nicht zu verdenken, daß es nad) Ver— 
2.1692. fluß eines halben Jahres fich im folchen Befiz einfegetee [Urk. CCL} 

Kalſer Leo» Als ſolches gefchehen ware, machete es Marggrav Friederich Magnus 
polderkennet dem Kaifer Leopolden befant und er ward von demfelben in zweien Re 
IlenDeflz (eripsen vor den Befißer erfant, [Urf. CCII und CCIV.] 


$. CXLIL 


Wird mit Drei jahre lang legete dem Haufe; Durlah niemand etwas megen 
gewafneter dieſes WBefiges in den Weg. In dem Jahre 1695 aber brachte der Freis 
entfeget Here von der Leyen bei der Defterreichifchen Hofcanzlei ein refcriptum im- 
mifforiale aus. Baden Durlach nım zeigete foldyes zwar bei bem Faiferli» 
shen Reichshofrathe an; dieſer erſuchete auch in dem Jahre 1697 bie De 
fterreichifche Hofcanzlei, in Sachen nichts zu verhaͤngen: allein die Regie⸗ 
rung zu Inſprug beftunde darauf, daß die eingenommene Orte wieder ges 
raumet werden folten. Annoch in dem nähmlichen Jahre ward Durlach 
feines Befiges Durch 300 Mann Defterreichifcher Kriegesvölfer entfeget. 


$. CXLIIL | 


a Durlach Haͤte ſowohl bei kaiſerlicher Maj. als auch bei dem Reiches 
en Borfkel- ofrarhe die triftigfte Worftellungen , auch nahmen fich feiner die ausſchrei. 
u ende Fürften des Schwäbifchen Kraifes an ; [UÜrf, CCV ] und es ward 
Biebet eine die Baden - Durlahifche Befugnis in einer eigenen » in dem jahre 1698 
Drukſchrift an das Lecht getrettenen Druffihrift [c) der ganzen Welt vor Augen ge- 

.. an. feget: allein, alles ware umfonft ; nichts mogee helfen, 
. $. CXLIV. 


0.1695. 


tet 
uiots aus. 





ce) Der Titel der Schrift iſt folgender: Kurze, doch in facto & jure wobl⸗ 
gegründete Dednction, welchermaſſen nach Abfterben Hern Jacoben, des 
lezteren mänlichen Namens und Stammens derer Herren zu Hohenges 

roltzek und Gulg , deſſelben verlaffene ſamtliche elgenthuͤmliche Guͤtere, 

in ſpecie bie in der Herſchafft Hohengeroltzek gelegene — 

4 
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Bald darauf aber fanden fich die beſchwerlichſte Kriege ein, welche bie Neue Kriege 
Sande derer Marggraven zu Baden» Durlach vorzüglich traffen und fie aber: brechen ein 
mahl nöthigten zu fliehen, und ſich bis zu hergeftelletem Frieden in der Und verbins 
Schweiz aufzuhalten. Nachdeme diefer in dem Jahre 1714 erfolgete, hatte — 
man in ſolchen fanden alles zu thun, um die Städte, Flecken und Doͤrfer, ge, 
aus dem Schut und Graus, in den fie in dem Jahre 1689 unmenſchlicher Nachdem 
Weiſe waren verwandelet worden, wieder empor zu bringen. Mitlerweile Friedenwird 
aber ſuchete Durlach die Welt in denen Begriffen von feinem Rechte, die Sache 
durch eine zu Altorf gehaltene afademifche Streitſchrift (d) zu unterhalten wieder ins 


* regung ges 
$. CXLV. 


bracht. 
Kaum fienge man jedoch an, ein wenig Athem zu hohlen, fo brache in Abermahli⸗ 
den jahre 1733 ein abermahliger Krieg herein. Der lejt-regierende ger Krieg a. 
Margyrav mufte wiederum fein fand verlaffen und feinen Aufenhalt in der 1733- 
Schweiz firhen ; und wie er wieder in feine Kefidenz ame, ward er von der Marggrav 
Krankheit befallen, woran er in dem Jahre 1738 verftarbe und gegenmär- Earl Wil: 
tig regierenden Hern Marggraven Carl Friederich, feinen Enfel, zu ei- beim flirber 
nem minderjährigen Nachfolger hatte , mweldher dan, dem Vernehmen nad, der; äbe 
bei felbft angetrettener Regierunge an der jegigen Kaiferin Königin Eaiferl, rigfeit deg 
3 und Marggraven 
Carl Friede: 
richs. 





Dorffchaften Seelbach mit Steinbach und Kubach, Schutterthal und 

der halbe Staab Reichenbach, famt dem vormahls geweſenen fchönen 

Hauf Neuen: Dautenftein, auch andern anfehnlichen Eigenthums-Guͤ— 

tern, deffen binterlaffener einzigen Tochter und Erbin, der hochgebohr- 

nen Frauen Annz= Marız - - - angefallen und nachgehends 

er teftamentum ipfius.auf das hochfuͤrſtliche Haug Baden - Durlach 

egitimejwar bevoloirt.. =. ».. = _Darinuen aber von dem Hern Baro: 

‚ nen von der Layen, wiederrechtlich nicht allein turbirt, fondern auch gar 

oyhnlaͤngſten de facto und manu militari deren, ſoviel an ihnie —2 
tet worden. Mit Beilagen. & Num. Tufgue XXXL 

. (d) Jus ſereniſimæ domus Durlacenfis in allodia controverfa ultimi dy- 

naftz Hohengerolfecc. ‚Prefide Jer. Esers. Linckıo, de- 

fendit Ernest. Urr. Krıeo. . 
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Betreiber und koͤnigl. Majeftät , ſich mehrmalen fol gewendet haben, ohne daß von ei. 
bie Sache, nigem Erfolge etwas zu hören gewefen wäre. Doc) feind die beibe« bei ſol⸗ 
a cher Gelegenheit in den Druf gegebene Schriften (e) befant geworben. Und 

damit dan endet fich dermahlen die Gefchichte der Herfchaft Hohengeroldsek. 








(e) Die erfle heifet : Burzgefafter jedoch mit Urkunden belegter Abriß des 
rer Baden: Durladhifchen Gerechtſamen auf die Allodien derer Ser⸗ 
ren von Hobengeroldsel: Mit — AbisV. Die andere aber 
führet den Titel: Gruͤndliche und mit Urkunden belegte Dorftellung 
derer Baden» Durlachifchen Gerechtſamen auf die Allodien derer 
Herren zu Sobengeroldseck. Mit Beilagen A bie Uuu. Gedrukt 


in dem Jahre 1753. fol, 
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Bon der Geroldseckifihen Linie zu Lahr, 


$. CXLVI. 
N [$. XXX VII] ift gegeiger worden, daß dutch die in dem Jah⸗ Ueberſchrit 





ve 1277. entftandene Theilung des Sohnes und derer beiden Enkele zu dem Haufe 
Walthers des.I des Hern zu Geroldsef, zwei befondere Häufer ent. Gerolddeh 
ftanden feind, da nähmlich Heinrich , der Graf von Velden; genant , Die ah, 
Hohengeroldseckiſche Sande , Heinrich und Walther die Gebrübere, Söh- _ 

ne Hermans bes Sandbvogres aber, Landek und was barzu gehöret, Wal 

berg, den Hof in Langenhard, Sulz, Malberg, Lahr, Merburg, und 

mas von der Biſchofs. Muͤhle gegen den Rhein liege, Ottenheim halber und 

die Güter in dem Elſaſſe befamen. 


af CXLVIL 


Seinvich , den wir den erften biefes Mahmens nennen , theilete mit Heinrich ber 
feinem Bruder Walthern, der num der zweite heifet , die ihnen zufammen I und Wal: 
in bem Jahre 1277 zugefchiedene ande, Daffelbe fehen wir aus dem Wer. !ber der IT 
trage den die Witwe Heinrichs wegen ihres Widems, in dem Jahre 1302 —* * 
mit Walthern ihrem Schwager gemachet hat, [Num. IX] und worin es ganpe, 
beifet : das vorgenant Widem iſt alfo gelegen vff dem Hauß vnd | 
auff dem Buot +. » ss das dem vorgenanten Keintichen 
feeligen zu vechtem Theil ward zc. | 


-$& -CXLVIIL 


Beide Brüder fahen die Würfung der Theilung wohl ein, nähmlich ‚ Mittel, der 
daß dadurch ein Heimfall deren gene , dem anderen Bruder zum Nachtheile Theilun 
entftehen koͤnte, man derjenige, deme fie waren zugetheilet worden , ohne he ee 
benserben verftürbe; aud) , daß die Allodien entweder auf die Töchter fallen, bi be folge 
oder fonften wohin gewendet werden koͤnten, ohne daß die Stammesvetteren gen, 
das geringfte darwieder einwenden borften. Sie fucheten bahero ein Mittel, 
um diefem zuvor zu fommen, und fich die Sehens. und Erbfolge einander bei- 
jubehalten. Sie errichteten in dem Jebe 1299 einen Vertrag, — 
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worin einer dem anderen alles ſein Eigenthum, nur die Veſten Schwanow 
und Landek ausgenommen, wie auch alles fein Lehn, zu einem Lehne anfgetra⸗ 
gen und empfangen hat, welche Art die Erb⸗ und Lehnsfolge einander zu ver⸗ 
fiheren , ich auch bei anderen Häuferen , in denen mitleren Zeiten angetrofs 
fen Babe. .._ * * 


$: CXLIX. 


Heinrich ber Heinrich der I vermäßfete fich mit Adelheit Grävin zu Hohenzollern, 
„verm. an Er zeugete aber mit berfelben feine Kinder , und wenigftens feine Söhne, 
Adelbeit Br. Er unterfchriebe als Zeuge den Soͤhnbrief, welchen in dem Jahre 1300, die 
ai Graven Ege und Conrad zu Freiburg mit der Stadt biefes Nahmens ma⸗ 
Surbet ohne cheten. [Urf. VIII.) In dem Jahre 1302 ware er tod. Daffelbe fer 
Kinder, a. ben wit aus der angezogenen Urkunde von eben diefem Jahre, [Num. IX.] 
1302. N Fraw Adelheit von Zollern, Kern Seinrichs feligen von Bes 
roltzeck ebelicye Wuͤrthin ıc. heifet es in deren erften Zeilen. Sie ver⸗ 
zeiher darin auf den Widem gegen Walthern von Geroltzekh des vorges 
nanten Seinrichen feligen Bruder und feinen Khindern. Denfelben 
hatte fie auf dem Gute zu Lahr, zu Kirchzelle, Ichenheim, Altenheim und 
Tundenheim. Hätte fie Söhne gehabt, alsdan hätte fie wegen des Widems 
mit ihrem Schwager nichts ausmachen dörfen. 


$. CL. 


Balther der Walcher ber II mare in dem Jahre 13 r0 Paiferlicher Vogt zu Ort: 
JI ift Eaiferl, tenberg und des Reiches Pfleger in Mortenau. Daffelbe ift aus der Utfunde 
—— zu von ſolchem Jahre, [Num. X] noch näher aber aus dem Lehnbriefe Kaiſer 
= '9® Zeinviche des VII von dem Fahre 1312 [Mum. XII] zu erfehen, worin 
j es heiſet: conftitutus in noftre majeftatis prefentia nobilis vir WVal- 
therus de Gerolseck junior [bee III] .- - - nobis expofuit 
-.- - - cumnobilis vir Waltherus de Geroltzeck advocatus 
nofter provincialis pater fuus &c, Er hatte fi mit Sufanna Frau 
von Werde vermähler , die ihme zwei Söhne, Walther den III und Her⸗ 

mannen gebahre. 


6. CLL 


Derm, an Bon dem erften zeuget der fo eben angezogene Sehnbrief Kaifer Seins 


En 
—— richs des VII, nebſt deme, daß Walther der LI ihme die ie 


Haus Lahr. 8 
übergeben hat. Von beiden aber giebet die Urkunde von dem Jahre 1314 Seine Soͤ⸗ 
[Num. XIII] volftändige Gewisheir , in folgenden ihren Stellen: Coram ne, Walther 
nobis - = - - honorabilis dominus Hermannus junior [er der TIL und 
ward der jüngere in -Mufficht auf Herman den Bruder Walthers bes j Perman, 
genant ; fiehe, oben ben $. XXXIII und XXXV] de Gerolizeck, ca- 
nonicus ecclefie Argentinenfis - - - renunciat - - - 
omni juri - - - - in caftris & oppidis Schwanaw, Lahre 
& Malberg - - - nec non fucceflioni paterne & materne 
- - - quietiam dominus Hermannus promilt - - - nobi- 
lem virum dominum Waltherum de Geroltzeck juniorem , fratrem 
fuum - --- - Idemdominus Waltherus prefato domino Her- 
manno donavit - - - caltrum Merburg - - - fub modis 
- - - quod nobilis dominus Waltherus de Gerolfeck fenior pater 
dominorum preditorum - - - - Et hæc omnia & fingula 

remiffa idem dominus Waltherus junior et nobilis domina Ehfa- 
tha de Lichtenberg confors fua legitima promiferunt etc, 


S&CLIR 


Da nm nach eben diefer Urfunde Herman in ben geiftlichen Stand Herman 
getreten und Domberr zu Straßburg ware; auch, da er auf alle vaͤtter⸗ und wirdgeiſtuich 
mütterliche Erbſchaft verziehen hatte; fo haben wir nur mit Walthern dem er 
III zu fun. Daß Waltcher der II fein Vatter ihme die Reichslehne über Hpatcher ver 
geben und Kaifer Heinrich der VII ihn in dem Jahre 1312 damit belehnet III wird bes 
bat, ift foeben aus dem gehnbriefe bemerket worden. Die gehnftücte waren ; lehnet von K. 
caftrum Malberg , fitum in der Mortenawe, cum omnibus fuis Heinrich 
pertinentiis. Er ware, gleich feinem Watter , in Faiferlichen Dienſten: Ua 
dan alfo feget gebachter Lehnbrief: nositaque - - - predidi Wal- nn 
theri junioris obfequia, que nobis et imperio exhibuit hactenus et 
nunc in Italia exhibet etc. Er empfienge nad) der Urfunde Num. XVI IR er auch 
in dem Jahre 1340 die $ehne von Burggrav Johan von Nürnberg , die er 
auch ehedeme von Sriederichen dem Warter und Conrad dem Bruder def j 


felben, empfangen hatte (f). 
$. CLIIL 





(f) Bas diefed vor Lehne gemefen feien , iß mir nicht befant, 
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Berm, an Seine Gemahlin ware Eliſabeth von Lichtenberg. Aus folder Ehe 
—— erhielte er drei Söhne und drei Töchter, welche in dem Jahre 13 1 1 nebſt ih⸗ 
me ihren von Aeltern allefamt lebeten. Daſſelbe beweifet die Urkunde von ſolchem Jah⸗ 
Deien Kin te, [Num. XL] deren erfte Worte die folgende feind : coram nobis - - - 

der. nobiles conjuges, dominus Walterus de Gerolzeck fenior, et do- 
mina Sufanna de Werde, uxor ejus legittima , propter fincerum 
et fpecialem diledtionis affeltum , quem fe dicebant habere erga 
—— ‚„ Walterum, Hermannum, Elifabetham , Sufannam et 
Adelheitam, domini Walteri nati fui, ex domina ElifabethadeLich- 

‘ temberg, uxore fua legittima, liberos etc. 


$. CLIV. 


Suſanna die Daß Sufanna die Tochter unferes Walchers des III in dem Jah⸗ 
- u. DER? re 1349 an Sriederichen Hern zu Ufenberg vermähfet geweſen feie, bezeu- 
— get ScHoEPFLIN in hiſtor. Zaringo - Badenf. tom. I. pag. 463. 
Sern zulkfene In der Urkunde von dem Jahre 1350 [Num, XX] nennet aud) Walther 
Berg. der III diefen Sriederichen feinen Tochterman. Sie ift mit der Sufanna 
ihres Brubers Walthers des IV Tochter nicht zu vermengen. [$. CLXI.] 

Eiifaberh die Won denen beiden anderen Töchtern ware eine an Johannen den Hern von 
Tocdter vers Kappoltftein vermaͤhlet. Soldyes erweiſet Die Urfunde von dem “jahre 1343 
**— — [Num. X VII] alfo anfangend: Ich Walther Herr zue Geroltzeckh, 
Kappoiez genant von Tübingen, thue kunt # » s. + daß ich dabey 
fein. . was, vnd andere Biderleuch, da Walther vonn Geroltzegkh min 
Vetter, Serr zue Lahre, —* von Rappoltzſtein in der 
obern Statt fein Tochter gab ıc. In ſolcher Utkunde thuet Johan⸗ 

nes Verzicht gegen feiner Frauen Gemahlin Bruͤder, war dieſelbe ohne Sei 

beserben abfterben würden, Der Nahme der Gemahlin wird zwar in der 

Urfunde nicht gemeldet ; allein ScHorrrLın, in Alfat. illuftr. tom. 

Il intab. geneal. ad pag. 613 ſchreibet, daß es die Eliſabeth geweſen 

Adelheit die ſeie. Wohin die Adelheir gefommen, habe ich mit feiner Gewisheit finden 
Zochter ver⸗ können. Mach demjenigen ſo SchoerrLın. in Alfat. illuftr. tom. II 
Dana in tab. geneäl. ad pag. 613 meldet, ware fie an Heinrich den III Hern 
111von Rap: zu Rappoltftein und Hohenagk vermaͤhlet. Siehe unten die Note zu dem 
poliſtein. XILIVMNI. Bea Sun de une 


y Ä $.CLV. 
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Herman mus entweder geiftlich geworden, ober , welches noch wahr. Herman der 
fheinlicher iſt, vor dem. Vatter geftorben ſeyn. Daffelbe ift daraus zu ſchlieſ⸗ SM 
fen, daß in dem Soͤhnbriefe Bifhof Bechtolds von dem Jahre 1334 u 
fUrf. XV] feiner gar nicht, wohl aber feines Vatters und feiner beiden j 
Brüder gedacht wird. Alfo heifer es: Wir Bechtold. # # s ». chun 
Eunde #» s» s daß wir geloböt banı » ss s ein m +.% 
ewige Sune ze haltende vnd ze habende mir den edeln mechtis 
gen (g) Mannen, Walthern [dem III] von Geroltzeck dem el⸗ 
tern, Herrn zu Lahr, Johannſen und Walthern finen Sünen, 
vnd mir Walthern Hern zu Geroltzeck, genant von Tübingen, 

[S. XLVII] Georgen Thumbhern zu Stroßburgt [$- LXII] 
vnd mit Heinrichen [$S. LXII] feinen Suͤnen ıc. Ingleichem hat 
Johan Herr zu Rappoltſtein feinen in dem Jahre 1343 wegen feiner Ge 
mahlin abgelegten Verzicht [Urf. XVII] nur zu Gunften Walthers bes 
1V und Johanſen, feiner beiden Schmägere gethan , von hHerman aber 
fein Wort erwaͤhnet. Alfo lautet es: Es were dann, daß Walther 
vnnd Tohannes des vorgenannten meines Dettern Walthers von 
Berolgech Söhne ftürben ohne Leybserben ıc. 


$. CLVI. 


Nach ſolchem Jahre aber finde ich auch nichts mehr von dem Jo⸗ —— 
hannes. Auch weis ich von ihme nichts weiter zu melden, als was fo eben fndet ap 
vorgefommen if. Mach dem Crusıus in chron. Suev. tom. IL „ir mehr 
lib. IV. P. 3. cap. 6. pag. 217 ware er Zeuge bei dem Kaufbriefe, nach a.1343. 
worin Walther und Burkard die Gebrüdere Herren zu Horburg ihre 
Sande dem Graven Ulrich zu Würtemberg in dem jahre 1324 ver- 


Faufeten, | 
$. CLVIE 
In dem Jahre 1350 ware eine Sophie, gebohrne Frau von Ge: Sophie, ver: 
toldset , an Grav Eberharden zu Werdenberg vermaͤhlet. Daſſelbe — 
M bewei⸗ 
bang, 





(8) Diefen Titel Habe ich noch nie gefunden, Er jeuger von dem befonderen An⸗ 
ſehen derer Herren zu Geroldck, ie 
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beweifer die Urkunde von folhem Jahre, Num. XX] wan fie mit ver 
von dem Sabre 1387 [Mumy XL] zufanımen gehalten wird. Des 
ven Vatter ift unbefant, aber fehr wahrfcheinlih, daß es unfer Johan⸗ 
nes gemwefen ift. Sie hatte einen Sohn Nahmens Sriedericdy und dies 
Erbet die fer einen Sohn Nahmens Eberhard. Das merfwürdige bei ihr, wel- 
Alodien. ches -zugleich Die Wermurhung. wegen gedachten ihres Warters beſtaͤrket, ift, 
daß fie eine Erbtochter: ware. : Desfals giebet Zeugnis die fo eben gedachte 
Urkunde von dem Tyahre. 1387. [Mum. XLIL]) Wir Sophie von 
Woͤrdenberg, gebohrne von Geroltzeckhe vff ein Spibe heiſet es, 
vnd wir Graffe Heinrich von Woͤrdenberg ir Sun vf der ander 
Site, thun Euntb ». 5 #. # Dap von folcher Wiishelle + = 
wegen, fo wir beide lange Zeite mit einander gehabet habend von 
der Veſtin wegen tiJerburg +. # s vnd von der Dorffere wer 
gen, Almejchwiler, Wittenwiler vnd Nunenwiler, vnd der Guͤ⸗ 
tere die darzu gehorent, vnd von aller andere Gutere woͤgen, die 
wirbabend + # = s Zumerften fo iſt beredt, daß wir So⸗ 
pbia von Werdenberg den vorgenanten. Braffen Seinrichen von 
Woͤrdenberg vnſern Sun follent fezen mir vollem Gewalt in die 
Kigenfchaft; Gewalt unnd Gewehre aller der Guetere, die wir 
habend, es fient Veſtin, Stette, Dorffere, Schloffe oder Bes 
richte mit Zwyngen vnnd Bannen #» # # % nd wanne dos 
befchieht fo jollent wir Braune Heinrich von Werdenberg vorges 
nannt der ebegenannten Frowe Sopbien von Woͤrdenberg vnfes 
rer Mutter, zu Stund diefelben Buetere s + lihen vmb 
vier Cappen jaͤhrl Zinſes, zu-einer Bezeichnung , daß die Eigen⸗ 
ſchaft derfelben Bueter vns vnd Graffen Eberhard von Wördens 

berg vnſerm Sun vnd vnſern Zibserben zugehort ıc, 


:" 58 .CLVLIE . 


Walther der Bon Walthern dem IV dem Sohne Walthers des III aber reden 
IV Sopn gar viele Urfunden. Auſſer denen.bereits angezogenen bemerfe id) alhier zwei 
BWaltherd von dem Jahre 1349, deren Die erfte, unter der Ziffer XV III folgendes ent» 
des 11T Foms haltet: 'noverint igitur univerfi -’ = - - gübdego Maltherus 
wecoftoe. [der V] de Gerolseck, natus nobilis viri domini- Yaltheri [der IV] 
de Gerolseck dominiinLare - - - domini Berchtoldi epifcopi 
Argentinenfis, nec non domini Waltheri de.Gerolseck mei patris an- 
tedidti, patroni, Heinrici mei fratris, redtoris ecclefie — 
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lis in Dindelingen [Dinglingen] - = - approbatione &c. Diefe 
Urkunde fiegelte dan aud) Walther der IV mit gedachten feinen beiden Söh⸗ 
nen. Die andere folher Urkunden von dem Jahre 1349 [Num. XIXT ift 
von unferem Walther ſelbſt, und lefen wir darin noverint igitur uni- 
verli, quod ego Waltherus de\Geroltzeckhe , dominus in Lare patro: 
nus parrochialis eccieli® in Dindelingen - - - domini Berch- 
toldi epifcopi Argentinenfis, nec hon .Heinrici filii mei , redtoris 
ipfius ecclelie parrochialis in Dindelingen [Dinglingen] in cujus 
parrochia:hofpitale fubfcriptum eit fituatum , authoritäte - '- -' 
in mex:& Su/ann® uxoris me legitime :- :- = remedium & 
faluten &c.' Diefe beide Urkunden feind Stiftungsbriefe zu Gunſten bes 
Hofpitales: zu: Jahr. Bizr = Er Fey Sn | 
:%..CLIX. — 

Daß die Gemahlin Walthers des IV Sufanna geheiſſen habe, zei- Verm. an 
get die fo eben angefuͤhrete Stelle aus der Urkunde von dem Jahre 1349. Sufanna 
. [MRum. XIX.) Daß fie aber aus dem Haufe Rappoltſtein geweſen feie 7a ” 

erlernen wir aus der Urfunde von dem Jahre 1350, [Mum. XX] welche 

fi alfo anhebet: Wir Walther der.ailtter von Geroltzeckh Herr zu 

Lahr, Sufanna von Roppoltftein fein eblicye Wirtine, vnde 

Aeinridy von Gerolgeg unnfer Sohn :c. Ingleichem beweifet aud) - 

folhes die Urfunde von dem Jahre 1351, [Mum. XXL] deren Anfang ift: 

Ich Waͤlther der älter von Geroltzeckh Herr zu Lahre, thuon 

Ehunde. ⸗⸗daß ich ⸗ ⸗⸗mit Willen = #9» 

Heinrichs von Geroltzecky meines Sohnes vnd „Heinrichs von 

Bappoltſtein Herren zu Hohenagkh meines Oheimen (A), der * 
a Me: 7 eher 











(4) Oheim heiſſet hier nicht foviel ald des Vatters oder der Mutter Bruder, Bedeutung 
fondern es Bedeutet überhaupt einen Verwanten. Daffelbe wird daraus des Wortes 
bewiefen , vaß In der naͤhmlichen Urkunde Zeinrich von Rappoltftein Oheim. 
auch die Herren von Geroldsek feine Dbeimen nennet. So babe ich! 
durch Bitt willen der ebegenanten meiner Obeimen von Eeroltzegkh, 
beiffet e8. Sumitur pro cognato , quali Nabeim, ex domo -vicina . 
feu familia cognata : Speiper. in/pee. jurid. v. Obeim. Es was 
re auch Heinrich dem Waltbern verwant : 1) weilen Sufanna die Ges 
mablin Walthers eine gebobrne von Rappoltſtein ware: 2) weilen Jo: 
ban der IV von Rappoititein Elifaberb die Schweſter Walthers zur 

„ Ede batıe, [$. CLIV] und weilen Heinrich, allem Vermuthen nach, 
mit Adelbeit der dritten Schweſter Walthers vermaͤhlet ware, [$. CLIV.] 
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ehegenannten meines Sohns dazuomahl wiffenbafter Vogt war, 
geben #» #» s» babe + + s Srawen Sufanna von Rappoltz⸗ 
ftein meiner ehelichen Wuͤrtin, des ebegenanten Heinrichen mei⸗ 
nes Sohnes Muettern, zu einem vechten Zeipgeding, Molburg 
Burg und Statt ıc. 


$.. CLX. 


Balther der Walther ver IV lebete noch in dem Jahre 1354, und hatte damahl 
un Seinrichen feinen oftgenanten Sohn in die Gemeinfchaft der Regierung auf 
— Sohn enommen. ie, beide belehneten mit einander Thomen und. Walthern 
in die Ge: Die Söhne Walthers von Endingen [Urf. XXII.) In dem Syahre 
meinfhaft 1355 aber ware er tod : dan in ber Urfunde von ſolchem Jahre, [Num. 
der Regle⸗ XXIII] ſtehet gefehrieben : Voir ss s Tjobanns von Geroltz⸗ 
rung 2.1354 ed) den man fpricht der Stenzler, [mare aus dem Haufe an dem Waſ⸗ 
fihin] und Eberhart von Andela, von meins Weibs wegen + » » 
vnd Seintich von Gerolszegkh Herrn Walthers feligen Sohn 
von Lare ic, 


$. CLXI. 


Kinder Wal⸗ Nunmehro habe ich dan von denen Kinderen Walthers bes IV eine 
thers des IV. hinlaͤngliche Nachricht zu ertheilen. Diefe waren Walther der V, Seins 
Sufanna rich und Sufa, [ Sufanna.] Don diefer lezteren zeuget der Anlaßbrief 
verm. an von bem Jahre 1357, [Num. XXIV] der ſich alfo anfanget: Wir 
en. Tohannes » «» ». Bifchof zue Straßburg thun Ehunde + + » 
de daß für vnns Kam vnnſer ume Sufa von Geroltzeckh genant 
von Lahr, mir Willen und Bebelle Walthers von der Dickhe 
einfeit, vnd vnſer Oheim Seinrid) von Geroltzeckh genannt von 
Lahre ihr Brueder anderfeit ꝛc. Gewis alfo ift, dag Sufa eine 
Schweſter Heinrichs geweſen, und wan alfo dieſer Walthern dem IV 
zum Vatter gehabt hat, alsdan iſt richtig, daß auch fie deſſen Tochter ge 
weſen iſt. Vermuthlich ware ſie mit Walthern von der Dicke vermaͤhlet, 
dan das iſt die wahrſcheinlichſte Urſache, warum beide vor einen Theil gerech- 

net werden, 


$. CLXIL 
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Walther der V ware ein Sohn Walthers bes IV. Ich mus fei- Bere der 

netwegen noch einmahl die Stelle anhero fegen, welche ich oben dem g,V ein Sohn 
CLVI aus der Urkunde von dem Jahre, 1349 [Num. XVIII] — el. 
fhaltet habe. Alſo lautet fie: noverint igitur univerfi - - 
quod ego Waltherus [ift eben unſer Walther der V] de Gerolseck, ma- 
tus nobilis viri domini Waltheri [des IV] de Gerolseck domini in 
Lare - - - - domini Berchtoldi epifcopi Argentinenfis, nec 
non domini Waltheri de Gerolseck mei patris antedidti, patroni, 
Heinrici mei fratris', redtoris ecclefie parochialis in Dindelingen 
... approbätione &c. Mic) deuche, es koͤnne nichts Flahrer ſeyn, 
als daß Walther der IV einen Sohn, auch Walther genant, gehabt 
babe : dan ber leztere nennet fic) einen Bruder desjenigen Heinrichs welcher 
Pfarherr zu Dinglingen ware. Eben in Abfiche auf diefen Malther ven V 
nennet ſich fein Vatter Walther der IV den älteren, Siehe die bereits oben 
[$S. CLVIII] eingerufte Stellen derer Urfunden yon denen Jahren 1350 
und 1351. [Urf, XX und XXL] 


$. CLXIIL 


Die Gemaplin dieſes Walthers des V ift mir gänzlich unbefant. Er Waltber# 
mare tod in dem Sabre 1367, umd hinterlieffe eine Tochter, Nahmens Elſa, —* — 
[ Elifaberh ] welche in dem gedachten Jahre an Eppen von Hattſtat vorm. unbe— 
heurathet ware. Alles daffelbe befaget die Urfunde von ſolchem Jahre, une <yp tod a. 
ter der Ziffer XXVII, melde auch deutlich bemeifer , einestheils , daß 1367. 
Walther der V feinen Sohn gehabt hat, und daß die Hälfte derer fo genan. Elia befien 
ten gemeinfthaftlichen Dörfer , nur Ottenheim ausgenommen , an Heinri⸗ Bd Er 
chen den einzigen Bruder die ſes Walthers des V durch Tauſch mit feiner Foͤpen Yon 
Tochter Elſa gefommen ift. Folgender kurzer Auszug der Urfunde beweiſet Harfkar. 
es: Allen denen fie kundt⸗ * # s Ddaf der edel Tjungberr Die Alodien 
Heinrich von Geroltzecke, Herre zu Lare, kam für Meiſter und fallen zum 
Rat zu Steospurg # s + vndfprach: er wäre eines Wech⸗ pain 
fels überfommen von der Dörfer und Gueter wegen + 5 # yerraufcbet 
mit der edlen Srowen, Frowen Elſen von Geroltzeck, des erbern fie an ihre 
Ritters, Kerren Eppen von Hattſtatt ehelicher Frowen ⸗⸗Agnaten ges 
daß ⸗⸗ heinrich von Geroltzecke Smieheim das Dorf gen —— 
vnnd nune Pfund — —— Gelts vnnd — 

ap⸗ 
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— 
Cappen Gelts⸗⸗ fuur ledig eigen hette geben der vor⸗ 
genanten Srowen Elſen von Geroltzecke vmbe ihre Recht, die fie 
bette an denen Dörfferen Sriefenheim , Oberſchopfheim, Obern⸗ 
wiler und Seiligenzelle , diefelbe Dörfer undt was darin fluerer, 
die vorgenanne Srowe Elſa von Gerolzecke mit allen Rechten, 
als fie diefelben Dörfer angefallen, und derjelben Frowen Elſen 
worden findet von dem edlen Jungherrn Walther feeligen von Bes 
roltzecke ihrem Vatter, gebe fie dem vorgenannten Jungherrn 
Heinrichen von Geroltzecke, vmbe das vorgenannt Dorf Schmies 
beim :c. Cine fehr merfwürdige Begebenbeie ! die unten ihre gute Anmwen- 
dung finden wird, 


$. CLXIV. 


Heinrich der Daß endlich Heinrich ein Sohn Walthers des IV gemwefen feie, 
Tl Sohn wird Feines Beweiſes brauchen , da die in vorigen SS. bereits angeführete Urs 
Walthers Funden daffelbe auffer Zweifel ſetzen. In der erften von dem jahre 1349 
des IV. wird er ein Bruder Walthers des V genant. [I9. CLVI.) Da nun 
diefer ein Sohn Walthers des IV ware; [IS. CLVII] fo ware jener es 
aud). Syn der anderen Urfunde von dem gedachten Sabre nennet ihn Wal⸗ 
tber der IV feinen Sohn,  [$. CLVII.] Eben folches thuet er mit feis 
ner Gemahlin Suſanna von NRappoltitein in der Urfunde von dem Jahre 
1350, [$. CLVII.] tem, in der von dem Sabre 1351. [$. CLVIII.] 
Waͤlther der IV nennet ihn aud) feinen Eohn in der Urkunde von dem 
Jahre 1354 [Urk. XXII] und in der Urfunde von dem Jahre 1355 
[Num. XXIII] nenne Heinrich fid) felbft einen Sohn Walthers. 


$. CLXV. 


Ware ans Man fiehet aus diefen Urfunden, wan fie in ihrem Zufammenhange be⸗ 
Be trachtet werden, daß diefer Heinrich der nähmliche ift , welcher in dem Jah— 
Dinglingen, re 1349 redtor ecclefi® in Dindelingen ware. Solchemnach mus er 

folhes Amt aufgegeben haben, worzu er einen nahen Anlaß darin fande, daß 

Verm. mit Walther der V fein Bruder Feine Söhne harte [$. CLXIL] Die 
Adelheit von Gemahlin Heinrichs ware Adeiheit von Lichtenberg. Alſo beiffet es in 
Lichtenberg. der Urkunde von dem Jahre 1367: [Num. XXVII] die edel Srawe 

Srawe Adelheid von Lichtenberg des vorgenanten Junckher Hein⸗ 


richs eheliche Fraw ꝛc. 
| $. CLXVL 
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Er kommet als Mitverbündeter , indem Jahre 1362 vor in des Bi⸗ Deffen Ge 
ſchofs von Stroßburg, Bafel und Burg, auch der Sterren ſchichte. 
Stoßburg, Baſel und vil andern Herren und Stetten Beredung 
der Engellender halb (i). tem, in dem faiferlichen Gebotsbriefe von 
dem Jahre 1365 (k). Ferner, als Zeuge, in.dem Richtungsbriefe zwi— 
fhen Grav Egen zu Freiburg und beiderfeits Helferen, von dem Jahre 
1368 (I), wie aud) bei der Urfunde’worin diefer Grav Ege der Stade 
Freiburg die Unmittelbarkeit verfaufer, von dem nähmlichen Sabre 1 m ). 


$. CLXVIL 


In dem Jahre 1376 gabe er nebft feinem Sohne Walther feinem Fernere Ge: 

Dehin [Oheim] Grav Egen von Freiburg einen Schadlosbrief , als er ihr fbichteHeins 
Mitſchuldner geworden um Go fl. Gelts. [Urk. XXXII und XXXIII. I tichs. 
In dem Jahre 1379 empfienge er von Kaifer Wenzeln die Reichslehne, 
nähmlich die Burg zu Malberg, das Dorf zu Rbippenheim und 
den Riergang, mit allen iven Zugebörungen. [Mum, XXXVL] 
Von ihme meldet Königshoven in der Elſaſſ. Chron. Blatſ. 315 
folgendes : Do man zalte Mocclyxxiij Jor, do zogetent die von 
Strosburg und Tungber Seinridy von Lore uf die Herren von 
Aornberg und gewunnent dos Stettelin ze Horberg und verbrans 
tene und zerftsrtent es gerwe s» » s s» Diefe Reife geſchach 
Jungber Seinrich von Lore ze Heilfe, wan er Burgere was ıc, 


G. CLXVIIL 


Daß er in bem Jahre 1387 noch gelebet hat, ift daraus zu fehliefen, Peber noch a. 
daß fein Sohn, auch Heinrich genant , in der Urfunde von folhem Jahre 1387. 
(Num. XLI] den Beinahmen des jungen führe, In dem Jahre 1394 Iſt tod a. 
aber 1394. 





(i) Bei Schiltern in denen Anmerk. uͤber Koͤnigshoven, Blatf. 887. 


(k) In des Freihern von Sarpprecht Staatsardh. des R. Rammerg, Th. 7. 
Blatf. 107. 


(DD Bei WEncKER. in colle&fan. jur. publ. de ufburger. pag. 71. ſeq. 
(m) BeiScuorrruın. in hifoer, Zaringo- Badenf. tom. V. pag. 493. 
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aber ware er tod : dan da feget die Urfunde Num. XLI1Ialfo: Ich Heinz 
rich von Geroltzeckh Herr zu Lahr chue kunde » » s alsmein 
lieber Vatter felige, Heinrich von Geroltzeckh Herr zu Lahr ıc, 


6. CLXIX. - 


SeinSoͤhne. Heinrich, der nun der zweite dieſes Nahmens iſt, hatte drei Söhne, 

Heinrich der Heinrichen, Walthern und Seinrichen. Von diefem lejteren, und daß 

Sohn Heins er ein Mönch geworden, haben wir Zeugnis in der fo eben angezogenen Ur« 

—— kunde von dem Jahre 1349, [Mum. XLIII] in denen Worten: Ich 

wird oͤn Heinrich von Geroltzeckh Herr zu Lahr thue Eundt » # » als 
mein lieber Vatter felige, Seinrich von Gerotzeckh Herr zu Lahr 
»s » » einricdy fin Sohne, eim Conventsbruder vnnfers Klo⸗ 
fters zue Lare gelegen vßwendig der Statt ꝛc. 


&: CLXX 


Walther der Daß Welcher ein Sohn Heinrichs des II gemwefen und in dem Jahre 
Sobn Hein: 1376 fihon erwachfen gemwefen feie, erlernen wir aus der Urfunde von folchen 
—— Jahre. [Num. XXXIL] Bon ihme und Heinrichen feinem weltlichen 
TIlderSopn Bruder zeuget ferner die Urfunde von dem Jahre 1377, [Num. XXXIV] 
Heinrichss welche aljo anfanger : Wir Heinrich vnnd Walther von Geroltzeckhe 
des II. GBebruedere, des edlen Heinrichs von Geroltzecke Hern zu Labr, 
Söhne ıc. Item haben wir von ihnen die Urfunde von dem Jahre 1383, 
[Num. XXXVII] die fid) folgender maffen anhebet': Ich Heinrich 
— Geroltzeckh Herr zu Lare, Heinrich vnd Walther ſeine 
ne ꝛc. 


6. CLXXL 


Walther fir: Bon Walthern findet man nach diefer Zeit nichts mehr. Er mus 
BEE bahero ohnverehliget, ober menigftens ohne Kinder geftorben feyn. Won 
Heinvih der HPeinrichen, dem dritten biefes Nahmens aber ift zu merken, daß er in 
III hat Feb: dem Fahre 1387 in einer Fehde gegen das Hauß Defterreich befangen ware 
de mitDefter- und bei ſolcher Gelegenheit von Walthern von Geroldsef Hern zu Hohenge- 
veich a.1387. roldsek, [dem V] in der Veſte diefes Nahmens, enthalten ward. Siehe 
Empfänger die Urfunde von folhem Jahre. [Num. XLI.] Er empfienge in dem 


Die Reichs: : c 
— F Jahre 1401 die Reichslehne, von Pfalzgrav Ludwigen bei — = 
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Keichsverwefern , naͤhmlich: Die Burg zu Yijolberg , und das Dorf 
zu Ryppingen [ Kıppenbeim ] und den BRitganck in der Mortnaiwe 
gelegen, mir allen ihren Rechten und Zugehoͤrungen, als die alfo 
von dem Rich zu Lehn roirendr ꝛc. [Urkunde XLVIL] In dem 
Sahre 1404 erfchiene er als Zeuge bei dem Vergleiche, den Walther Here 
zu Geroldsek [ Hohengeroldsedifcher Sinie ] mit Reynolt Herzogen zu Urslin- 
gen und deffen Ehefrau, Annen von Ufenberg , errichtet hatte, [ Urf, 
XLVII.] Indem Jahre 1414 ward er von Kaifer Sigmunden be- 
lehnet. Die Lehnſtuͤcke wurden dabei zum erften mahl alfo ausgedruder; 
Malberg die Burg vnnd Star, mit aller Zugehorung und Wild⸗ 
bennen , Rippenheim das Dorf mit finer Zugehorung , das Niet 
mit aller Zugeborung, die Dörfer Wirtenwiller, Almenfcbwiller, 
Nonnenwiller, Ichenheim, Kürzel, Thundenbeim vnnd Alt 
beim mir allen Nuzen vnd Zugehorungen ıc. Anbei ward ihme zu- 
gefager, daß war er Feine Söhne verliefe, alsdan feine Tochter das Lehn ha— 
ben folle, [Num. XLIX.] 


$. CLXXIL 


Er vermaͤhlete fih) mit Urſula Grävin zu Eberftein, und hinterlieſſe Verm. mit 
biefelbe bei feinem in dem Syahre 1426 erfolgeten Tode als Witwe, da fie Urfula von 
fih dan mit Diebolt dem I von Geroldsek Hern zu Hohengeroldsek anderweit Eberflein, 
vermäbfete, wie foldyes alles oben S. LXXXII] aus denen beften Urfuns 
den ift dargethan worden. Die Heurath mit Heinrich dem III thuet auch 
die Urfunde von dem Jahre 1419 [Mum. LI] Par, mworinnen es heiſet: 
der ehgenannt Herr Heinrich von Lahr, vnnd die edel Sraw Vr⸗ 
ſula Breffin von Eberſtein, fin eelicdy Wuͤrtin. tem bemeifer fol- 
che die Urkunde von dem Jahre 1423 [Num. LIII] worin Vrſel [die 
Tochter] genennet wird, filia nobilis viri domini Heinrici de Geroltz- 
eckk domini in Lare a nobili domina, domina Urfula comitiffa de 
Eberftein uxore legitima ipfius domini Heinrici &c. Die Urfunde 
von dem Jahre 1419 [Mum. LI] zeiget, daß Grav Bernhard zu Eber- 
fein ein Bruder diefer Vrfel gewefen if. Da nun denen Umftänden nad). 
derfelbe Bernhard der I feyn muß ; fo ware Urſel eine Tochter Grav Wil⸗ 


helms des I (m). 
N $. CLXXII. 





(#) Siche Preufhens Beiträge zur Succeffionsordn. in Teutfche Reiches 
nder, in benen Carlsruher nuͤzlichen Saml. in der geneal, Tabelle 
zu der Blatſ. 426, 
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$ CELXXITIL. 


Heinrich ber Soͤhne hatte Heinrich der III Feine, fondern nur zwei Töchter, 
IT bat Feine Adelheiten und Urſulen. Diefe ward in dem Jahre 1423 an Rudol⸗ 
are a die PHhen von Ramſtein Hern zu Gilgenberg vermaͤhlet und verziehe auf bie vät- 
Tochter fer = und mütterliche Erbfchaft , gegen einen gewiffen Abtrag, wie die in 
verm.an Ru ſolchem Jahre darüber gefertigte Urfunde Num. LIII] in folgendem 
bolphen von ausweiſet: coram nobis - - - conftituta nobilis domina do- 
Ramſtein. mina Urfula de Geroltzeck filia nobilis viri domini Heinrici de 
Geroltzeckh domini in Lare, à nobili domina Urfula comitiffa de 
Eberflein uxore legitima ipfius domini Heinrici, ut dicitur, pro- 
creata, de confenfu & voluntate nobilis viri domicelli Rudolphi . 
de Ramftein domini in Gilgenberg , ipfius domin® Ur/ule junio- 
ris mariti legitimi - - - - in prefentia nobilis viri comi- 
tis Johannis de Meurs comitis in — filiaſtri domini 

Heinrici de Geroltzeck & domin® Ur/ule de Eberſtein &c. 


6. CLXXIV. 


Adelheit die Die ältefte Adelheir aber ward, mie die fo eben angezogene Urfunde 
Tochter befager , an Graf Johannen zu Mörs und Saarwerden vermählet. Daf- 
verm. an Gr. felbe gefchahe ſchon in dem Jahre 1419, und wendete man ihr die ganze Vers 
— N laſſenſchaſt zu. Davon zeuget die Urkunde von ſolchem Jahre. [Num. LI] 
141 * Diie anhero gehörige Stelle lautet alſo; Vnnd haben der ehgenannt Herr 
Heinrich der Heinrich von Lahr vnnd die edel Fraw Vrſula, Greffin von Eber⸗ 
III wendet ftein fin eelich Wuͤrtin, # # » » das alfo gemacher : wann der 
Ihr feine fan obgenannt Herr Heinrich von Lar von Todes wegen abgangen, 
de zu, s s daß alsdan diefelb Adelheid fin Tochter alles des egenanns 
ten ihres Vatters Herrſchaft, Land vnnd Leut, es fp Leben oder 

eygen # # » erben vnnd ire fallen vnnd verfallen fin folıc, - 


$. CLXXV. 


Heinrid der Damit nun die Sehensfolge defto minderen Anftand haben mögte, bedies 
TIT feget Gr. nee fih Heinrich der III derjenigen Weife , welche denen Teutfchen Rechten 
Johannen zu durchgehends gemäs ware. Er feßete naͤhmlich feinen Tochterman Grav Jo⸗ 
fich in dieÖe: hannen von Moͤrs zu fich in die Gemeinſchaft. Und diefer ward dan noch fr 
—— dem Jahre 1426 von Kaiſer Sigismunden belehnet, wie die Urkunde LV 
von X. Sig: ausweiſet. Die Lehnſtuͤcke wurden alfo ausgedrudet : Molburg die Burg 
munden bee und Stät mit Mannen und Wildpennen, Rippenbeim das Dorf 
lehnet a. mit finer Zugebörung, das Rit mic aller Zzugehoͤrung, die Dörfer 
1426. Wytten⸗ 
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Wyttenweiler, Almenswepler, Nunnenweyler, Ichenheim, Ber⸗ 
zel, Tundenheim und Altheim, mit allen iren Nutzen und Zuge⸗ 
hoͤrungen, die von uns vnd dem Riche zu Lehen ruͤren und die im 
von finem Sweber Seinrichen von Geroltzeck verfchriben fint ıc. 


$. CLXXVL 


Gras Johan zu Mirs und Sarwerden, Herr zu fahr zeugete mit fei: Gr. Johan zu 
ner Gemahlin Adelheid , der Geroldsef -Lahrifhen Erbtochter, zwei Söhne, Moͤrs zeuge⸗ 
Tacoben und Johannen. Daffelbe beweiſet die Urfunde von dem Jahre — 
1434, [Mum. LXIV] nebſt deme, daß damahl Johan der Vatter tod nen, 
geweſen iſt, die beide benante Söhne aber unter der Vormundſchaft ihrer Iſt tod a, 
Frauen Mutter und Grav Heinrichs zu Fürftenberg des jungen , geftanden 1434. 
feind. Das Gefchlechtregifter derer Graven von Mörs und Sarwerden Her. Geſchlechts⸗ 
ven zu Lahr, ift aber von nun an fo befant , daß es Feines Beweiſes bedarf, reihe — 
Ich ſetze dahero nur zu deſſen Verſtaͤndnis eine kurze Geſchlechtstafel anhero: Roörs Her⸗ 

Johan ren zu kahr. 
Grav zu Moͤrs und Sarwerden. | 


f. vor 1434. 
Gem. Adelheid, ältefte und Erbtochter 
Heinrich bes III Hern zu 


Geroldsef. fahr. 
——- 
Jacob Johan 
3.) Gem. Anaſtaſia T. Emich + unvermäßfe. 
des VI. Gr. zu feiningen. Lebt noch 1442. 
2.) BRunigund Gr, von 
onnenberg. 
erſte Ehe ate Ehe ate Ehe 
Niclas Johan Jacob 
t. ledig tısoo. 
Gem, Anna von Berg. Gem. Beatrix Orr 
zu | Salm. 
Catharina Johan Jacob 
Gem. Gr. Johañ Ludwig .1527.im Mayen⸗ 
zu Naſſau. 
erbet die Geroldsek. 
Lahriſche Lande. 
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Diebolt der I Wir fahren dan fort, um di 
d Sei dret ort, e Geſchichte vorzutragen, wel i 
ken — dieſem merkwuͤrdigen Zeitraume begeben haben. Das rn nd 
ger. machen zu bemerfen ift, befteher darin, daß Diebolt der J und Seinrich Gebrübde 
Knfruhauf Dar zu — einen Anſpruch auf die Geroldsek⸗ Lahriſche Lan⸗ 
ahruche eten. So m 2 . 
re oh Ein ibrigen — a. — dieſer beiden Herren, ſchiene 
zu haben. Es entſtu be — — ———— 
ſeinem Sopne G — — un, Walther bem V und 
feinen beben di eorgen, auch in gewiſſer Maffe Johannen an einem- und 
Der Vatter en Älteften Söhnen Diebole dem I und Heinrichen eine Fehde. 
die Brüder Da tratten dan vermöge der Urkunde Num, LVIII in dem Jahre 1429 i 
und Agnaten CN Bündnis, Johan von Moͤrſe Braffe su Surwerden und —— 
diefer Herren zu Lare, Walther [der V] Herre zu Geroltzecke, Jerge vnd 
——— — — * Di 
} egen li inri 
re En > George und Hanß von Geroltzecke Herren zu 
Graven von on —— a nn die ofternante Diebolten und Heinrichen 
hc ein ——— ** en — ind ri * N len —— Herrn zu 
J hahe gegen Grav Johannen von 
in sh von denen mit ihme Verbündeten , die Zufage, nimmermehr einen 
n machen, eek SBeinrichen Gebrüderen,zu machen, es feie dan 
auf den An, vnd een —— ne —* —— 
hg rolgecfe an die — ee 
g° 3 ‘ alberg meynent haben 
—— verzie: — abgetoͤn wirt vnd ime des ein gantz — — ges 
Mollen ſelbſt enhen ift ıc. Auch verfprachen die gedachte mit Grad Johannen in 
auf allen An- nn. eingefrettene Herren von Geroldsef, fo Hobengeroldsek - als Sulzi⸗ 
ud ver: \ nf — = —— Verzicht auf ihren eigenen Anſpruch auf 
lent ouch wir di Be Danfes Jar, Tu polgenben Besten 3 Dub ol 
ns =: ie o — Walther Here zu Geroltzecke, Jer⸗ 
Fe —— eroltzecke ſin Sune, vnd wir die vorgenant 
RE Be te re 
—— Sir ordruͤnge vorab abtun, vnd des den vorges 
ouch me — von Sarwerden gantz quittieren, ſo wir dan 
ynen zu haben an die Herſchaft Lare vnd Malberg ꝛc. 


$. CLXXVIIL. 


Hauß Lahr. 101 


$. CLXXVIIL 


Es gefchahe auch diefer volftändigere Verzicht annoch in dem naͤhmli. Diefer Vers 
hen Jahre. Walther Herr zu Hobengeroldsef thäte ihm vermittelft der alcht geſchie⸗ 
Urkunde Num. LIX in folgenden Worten: Ich Walcher # » 5 +» pet volftäns 
befennen # » + als von follicher Anfpracy und Fordrung "? 
wegen, ſo ich vnd mein Son meinenze haben an # s s Tjor 
han von Wors #» s s vnd an die Graueſchaft zue Malberg 
vnd an die Herrſchofft zue Lahr +» + s zuefolicher vorgeruerz 
ter Anfprach # # » ich noch mein Son Fein Recht baben 
noch haben mogent vnd dweil ich wohl verftand, daß ich noch 
mein Sone zue ſolliche Anfprach vnd Sorderung Fein Recht has 
ben, darvmb fo hub id) der vorgenant Walcher s # » mich 
gänzlich und gbar verziehen + + + s vormich vndalle mein 
Erben und Llachfomen #» + » Kein Anjprach noch Forde⸗ 
rung an den vorgenanten Braff Johann von Morß, noch an als 
le fein Erben vnd Nachkomnen, noch an die Graffchafft Wal 
berg, noch an die Herrſchofft Layr = » » noch an die, die 
dos von fein oder feiner Erben wegen inhaben werden ıc. In der 
weiteren Urfunde von gedachtem Jahre 1429 [Mum. LX] thäte den nahm» 
lichen Verzicht Georg der Sohn diefes Walthers des Hern zu Hobenges 
roldsef , und in der Num, L XI aud) Yeinrich, Jorig, Conrad vnnd 
Sannß Bebruder von Geroltzeck Herrn zu Sulz, 


$. CLXXIX. 


Jener Krieg aber ward mit Eifer und Nachdrucke geführe.. Diebolt Die Noͤrſi⸗ 
und Heinrich lagen unten, fo, daß fie gar ihr Reſidenzhauß Hohengeroldsek, fbe Partbie 
welches zu der Zeit eine fehr wichtige Veſtung ware, verlohren. Es ward in u 
dem Jahre 1434 Friede gemachet und dabei muften Diebolt und Heinrich „np Heinrich 
den gänzlichen Verzicht auf die Lahr- und Mahlbergifche Sande ſich gefallen verlieren ale 
laffen, welcher in dem angezogenen Bindniffe von dem Jahre 1429 als eine ihre Lande, 
unabweichliche Bedingung des zu fehliefenden. Friedens ware gefeget worden. Verʒeihen 
Die Urkunde von dem Jahre 1434, welche mit der Ziffer LXIV bezeichnet et 
ift, thuet folhen Verzicht dar. Nun waren dan die Gebrüdere Jacob und (yruch an die 
Johan von Mörs, Graven zu Sarwerden Herren zu fahr, ruhige Beſitzere Yabrijche 
derer gefamten Sande, welche von Heinrich dem III Hern zu Geroldsef-sapr Erbfolge. 


auf fie gefommen waren. 2 
i N 3 $. CLXXX. 
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Die Graven Indeſſen Hatten die Graven von Moͤrs und Sarwerden fich über dieſe 
von Mörd Händel in groffe Schulden geſtecket. Solchemnach verfaufere Grav Jacob 
— vor ſich und in dem Nahmen feines minderjaͤhrigen Bruders Johans, defr 
ebeiltenäffee fen Bormund Grad Sriederic) zu Mörs ware, in dem Jahre 1442 , eine 
ihrer ererb: unabgetheilete Hälf’e derer gefamten Herfchaften fahr und Mahlberg an Marg- 
ten kande an grav Tacoben zu Baden, um dreifig tauſend Gulden, jedod) auf einen Wie: 
DM. Facoden derfauf, und mit Verficherung des Näherrechtes , wan die Grav Jacoben 
er — und Johannen verbliebene Haͤlfte der Herſchaft erblich verkaufet werden 
fich,a. uqgn, ſolte. Hier [Urk. LXXI] iſt der Kaufbrief. Und, da etliche Güter zu 
Kaifer Fries folchen Herfchaften gehövig, von dem Reiche Ichnbar feind ; fo erfolgete über 
derich der folchen Kaufbandel die Genehmigung Kaifers Sriederichs des III in dem 
III gench» „Jahre 1446. [Urf. LXXIV.] Der Burgfeiede, welcher vermöge des 
nr * Kaufbriefes errichtet werden folte, Fame albereits in dem Jahre 1443 zu 
7 Stande, [Urf, LXXII.]— 
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Die Hälfte In dem Yahre 1462 hatte Marggrav Karl zu Baden, der Sohn 
folcher el . Marggrav Jacobs das Unglüf, von Churfürft Sriederichen zu Pfalz ges 
u. r fangen zu werden. Da brauchere er zu feiner Loſunge vieles Geld, Es ward 
wieberfäuf- dahero der fo eben gedachte Kauf in dem Fahre 1463 dahin abgeänderet, daß 
lich an die gedachter Marggrav Karl und die Stadt Straßburg eine unabgetheilete Hälfe 
Stadt te derer Herfchaften fahr und Mahlberg, um dreifigtaufend Gulden auf Wie 
— burg, derkauf einbekamen, wobei das Raͤherrecht abermahl feſt geſetzet wurde, man 

PM die dem Graven Jacob verbliebene Haͤlfte, ganz oder zum Theile, erblich 

8. Friede⸗ verkaufet werben ſolte. Urk. LXXXIV.] Kaiſer Friederich der III 
— gabe noch in dem naͤhmlichen Jahre feine Beſtaͤtigung und Willen darzın 
folces aber, LUrf. LXXX V.] 


mabl, a, 
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Baden be- Syn dem Kaufbriefe ware fehon verfehen, daß Marggrav Marl oder 
batterfichdie deſen Erben das Recht Haben folten, den Straßburgifchen Teil an fich zu 
= des löfen. Das ward von Grav Jacoben in einer befonderen Urkunde, auch 
Straßburg, don dem Jahre 8463 [Urk LXXXVI] beftätiger, anbei aber vorbes 
Theils bes halten, 
vor, 


Hauß Lahr. ER 


halten, daß ihme dem Verkaͤufer Frei.ftchen folle, einen Wiertentheil ohne den 

anderen einzulöfen. Die Stadt Straßburg beftärigete der Stadt fahr ihre 

Sreiheiten in dem nähmlihen Jahre. [Urkunde LXXXVIL] Auch Burgfriede 
ward damahl zwiſchen Marggrav Karlen, Grav Jacoben und der Stadt wird errich⸗ 
Straßburg ein Burgfriede errichtet, mit vier Siegelen verſehen und ‚bei dem tet, 
Sjohanniters Haufe auf dem grünen Werbe zu Etraßburg hinterleget, der 

mir aber niemahlen, wohl aber ein Schreiben Marggrav Chriftopbs zu 

Baden zu Gefichte gekommen ift, nach welchem diefer Burgfriede von ihme 

in dem Jahre 1477 iſt beſchworen worden, 


$. CLXXXIIL 


Es waͤhrete aber auch mit diefem Contracte nicht lang, fondern in dem _M. Chr 
Fahre 1480 ward wieder alles auf den Fus gefeget , wie es in dem Jahre ſtoph zu Ba⸗ 
1442 ware: Marggrav Chriftopb naͤhmlich erhielte zu feinem Viertheile —— 
auch das Viertheil fo die Stadt Straßburg ſeither dem Jahre 1463 wieder: Fen fir 
fauflich gehabt hatte. Er befaffe alfo die Hälfte derer Herfihaften Lahr und ein. 
Mapiberg in ungertheileter Gemeinfchaft mit Grav Jacoben, und dem 
Marggraven und feinen Erben ward zum drittenmahl das Näherrecht zuges 
eignet, wan die Hälfte ber Herfchaft erblich verkaufe werben folte. [Urk. 

XCVI.] 
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Enblich auch Fame diefer nun zum brittenmahl, durch das eingeraumete Zohan und 
und von denen Kaiferen beftätigte Naͤherrecht vorbereitete Erbfauf zu Stande. Jacob Br. ju 
Tohannes und Jacob die Gebrüdere Graven zu Mörs und Earwerden 2. 7 
Herren zu Lahr verfaufeten erb⸗ und ewiglich an Marggrav Chriſtophen zu oe — 
Baden, in dem Jahre 1497 das halbe Theil ihrer Herſchaften Jahr und jich an M. 
Mahlberg um vier und vierzig taufend Gulden und Uebernehmung einiger auf Ehriftophen 
diefe Herfchaften verbriefeter Schulden. Die verfezte Stuͤcke folte der Herr zu Baden, a. 
Käufer zur Hälfte vor fich löfen doͤrfen. Wolte ein oder der andere Theil fei- 1497. 
ne Hälfte ganz oder zum Theile, verfegen oder verfaufen, alsdan folte der ans 


dere das Mäherrecht darzu haben, 


$. CLXXXV. 


Es ward auch , da biefe Hälfte unabgetheilet ware, ein gemeinfamer Gemeinfe: 


Burgfriede abgereder, und wegen derer geift» und weltlichen gene eine Ueber» mer Burg⸗ 
einfunft * —— 
eredet. 
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einfunft getroffen , auf welche fi) der Kaufbrief bezicehet. Und, da wegen 
derer Lehne die faiferliche Beftärigung noͤthig ware, fo ertheilete Diefelbe in dom 
K. Marimi: Jahre 1498 Kaifer Maximilian der I, genehmigte anbei den ganzen Cons 
lian der 1 bes eract und ertheilete die Belchnung an Marggrav Chriſtophen. Die Stelle 
ftätiget es a. worin die Lehnſtuͤcke benahmet werden, und worin das Hauptwerk der Beleh— 
1498. nung beftehet, heiſet alfo: LUnnd darumb mir wolbedachtem Muette 
und guettem arte den vor vorbeftimbter Moßen, nebmlich Les 
ben für Leben und Eigen für Eigen verwillige, confirmirt und bez 
fteter, auch daruf der genannten Braf TJobannfen und Jacoben 
halben Theil an der hernach beftimmten Stukh und Guet— 
tern, nemblicdy der Burg und Star Wislberg mit iren zuege⸗ 
borigen Mannen und Wiltpennen,, item dem Ried mir ihren 
zugehörigen Dörfern, Slecken, Leuten und Buettern, item dem 
Dorf Ripfenheim , item den Dörfferen Ichenheim, Rirchzelle , 
Tundenheim und Alcheim, mir allen und ir yedes Rechten 
und Zugehorungen, unnder ſolichem Rauff begriffen , fo von 
unns und dem heiligen Reich zu Leben rüren , dem vorges 
dachten unferem Oheim Warggrofen Chriftsphen von Baden 
zu Lehen gnediglichen verlidyen, verwilligen, confirmiren, bes 
fetten und verlichen alfo alles ıc. Diefer Beftätigungs- und Lehn⸗ 
brief, nebft dem bemfelben einverleibeten Kaufbricfe ftcher in dem Urfunden- 
buche unter der Ziffer CI, ber Vertrag wegen derer $ehne aber ift mit CII 
bezeichnet. Ich gedenfe auch des Beftätigungsbriefes , den gleich in dem 
Jahre 1497 Marggrav Chriftoph der Stade Lahr über ihre Freiheiten ge- 
geben hat. [Urf, CIII.] 
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Baden Pat Diefe Hälfte derer Herfchaften Jahr und Mahlberg bat dan das Hauß 
ſolche Hälfte Haben fürohin ohne Unterlaß und ohne jemandes Wiederfpruch befeffen , ift 
—— auch von Fällen zu Fällen mit denen zu denenſelben gehörigen Reichslehnen 
ift von Fat: bis zu diefer Stunde belehnet worden, wie die Auszüge derer Lehnbriefe, von 
len zu Fallen denen Jahren 1521, 1530, 1559. 1566. 1575. 1578. 1590. 1622. 1627. 
belehnet 1659. 1678. 1706. 1714. 1751 und 1753 [Urf, CXIX], auſſer allem 
worden. Zweifel fegen. Die andere Hälfte behielten die Graven von Mörs und Sar- 

werben ebenfals in fo lang unverrudet , bis ihr Mansſtam in dem Jahre 
1527 völlig erloſche. Und von ſolchem fehr merkwürdigen Vorfalle fol nun 


auch gehandelet werben, 
| $. CLXXXVIL 
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Um das Jahr 1514 fühe es ſchon mislich um folches Geſchlecht aus. Das Haug 
Johan und Jacob die beide Gebrüdere waren zwar vermaͤhlet, aber der er- rg Rn 
ftere hatte nur eine Tochter, Mahmens Catharina, der andere aber ned) gar ü 

‚kein Kind. Diefe Carbarina ware alfo diejenige ‚ der die beide Gebrüdere , Eatharina 
die Erbfolge zu zumenden gedachten, Sie ware an Grav "Johan Ludwi- . —— 
gen zu Naffau vermaͤhlet. Jacob ſetzete mithin dieſen zu fich in die Gemein: werden Die 
thaft derer $ande , ſowohl derer $ahr » und‘ Mahlbergiſchen, als auch der Lande zuge 
Oravſchaft Sarwerden, und befolgete darin abermahl die aͤchte Teutſche Rechte. weder. 

Er erhielte darüber von Kaiſer Maximilian dem I die Beſtaͤtigung, wie IN ver. au 
auch die Belehnung in dem Jahre 1514. IUrk. CXIV.] Die zu Lahr ——— 
und Mahlberg gehörige Lehnſtuͤcke werden folgender Maſſen, das ift eben fo * 
nahmhaft gemachet, wie in dem Jahre 1414, als Heinrich der III Herr zu Dieſer wird 
Geroldsef » fahr belehnet» und feine Tochter zu der Lehensſolge fähig gemacher In bie Ge: 
wurde. [$. CLXXI.] Alſo lauten die Worte, die dan auch bei allen Meinfbaft 
nachherigen Belehnungen feind beibehalten worden: Malburg die Burg g. parimi 
und Stadt mit Wannen und Wildpennen, Ryppenbeim das fian beftätis. 
Dorf mit feiner Zugehoͤrung, die Dörfer Wittenwiller, Almerss geted und bes 
willer, Nonnenwiller, Ichenheim, Rergel, [ Kirchzelle] Tundens lehnet ihn * 
heim und Altheim, mit allen ihren Nutzungen, Zus und Zinges 151%. 
börungen ꝛc. 
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Srav Johan farbe in dem Jahre 1518 ohne mänliche Seibeserben. Br. Johan 
Srav Johan Ludwig von Naffau deffen Tochterman ware dahero aber. ſtitbet a. 
mahl wachfam. Er erhielte in dem näpmlichen Jahre bie fernerweite Werfi- " Ge goben 
cherung von Kaifer Maximilian dem I, daß war Grav Tjacob , der auch gupinig er- 
damahl noch feinen Sohn hatte , ohne mänliche Leibeserben von diefer Welt Hält eine 
feheiden würde , alsdan er bemfelben in denen Landen folgen folte. [ Urkunde neue Berfis - 
CXVIIL] Und in dem Jahre 1521 ward er in Gemeinfchaft des Graven —— 
Johan Jacobs mit ſolchem Sehne von Kaiſer Rarl dem Vbelehnet. —* Do 
[ikE. CXVIIL] rimillan.. 

Bird in Ge: 
meinſchaft 
| Tec Sec 
ob beie 
D $. CLXXXIX. ve, 2.1521. 
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Das Ha In dem Sabre 1527 erlofche das Hauß Moͤrs und Sarmerden mit 
Mörs erid- Gran Johan Tacoben dem minderjährigen Sohne Gran Jacobs, Grav 
ek Johan Ludwig zu Naffau bliebe demnach vermöge feiner Gemeinfchaft in 
wig bleider dem Beſitze der Mörfifchen unabgerheileten Hälfte an gahr und Mahlberg und 
indemBefige hatte diefelbe gemeinfihaftlich innen mit dem marggrävlichen Haufe Baden, 


derer Lande, 
$. CXC. 


Hohenge⸗ Es blieben aber die Graven von Naſſau in Anſehunge derer lahr⸗ und 
—— Mahlbergiſchen Lande nicht lang ohnangefochten. Gangolf der II und 
neuen An: Walther der VI die Gebrüdere Herren zu Hobengeroldsef nahmen dasjenige 
foruchauf in Anfpruch fo fie vor Reichslehne hielten. Sie übergaben in dem Jahre 
Die Reichd: 1532 gegen Grav "Johan Ludwigen und deffen Gemahlin Catharina, 
lehne. beide kaiſerlichen Kammergerichte, damahl zu Speier, zwei Klageſchriften. 
ee In der erften [Urf. CXX VI] ftelleten fie vor: Es hätten ihre wie aud) de» 
dern R Kam, ver Beklagten Worälteren, [Herren zu Geroldsek Lahr] die Burg Mahl⸗ 
mergerichte burg mit ihrer Zugehörde, desgleichen die Dörffer Rippenheim 
8.1532... Röppenweiler, Almersweiler, YTamenweiler , [Nonnentveiler } 
Erſte Klage. Wittenweiler, Ichenheim, Dundenheim und Altheim + + +» 

“  vonXömifhen » .» » KRäpyfen + + für ibre wiſſenhaf⸗ 
tige alte Mann⸗ und Stamlehne empfangen » » welche 
vorbeftimmte Burg und Dörfer Herrn Bangolfen und Hein Wal⸗ 
then, Brüdern, des KTabmens und Stammens, darzu als weys 
land der abgeftorbenen , ihrer Eltern und Altvattern, Kerren zu 
Hohengeroldseck Agnaten und des männlichen Stammes fich vers 
wanten, von Recht angehörigfeien ıc. Sie bitten dahero, die Be— 
klagte zu deren Abtrettunge, wie auch zu dem Erfage derer bezogenen Nutzun— 
gen anzubalten. 
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Zweite Kla⸗ Die’zweite, Klage JUrk. CXXVII] aber mare folgenden’ Inhaltes: 
ge. Es haͤtten vor unverdaͤchtlichen Jahren die Herren zu Hohengerolds⸗ 
eb ⸗⸗ s Die Dörfer Frieſenheim, Oberweiler, Oberſchopf⸗ 
heim, Ottenheim und Seiligenzelle ⸗⸗⸗⸗von Roͤm.⸗2 

Kayſeren » s s für ihre alte Mann⸗ und Stamlehen empfan⸗ 

gen # s-s» wie dan die Rlägere Herr Bangolf und Herr — 

EZ ther 
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ther die benannten Dörffere zu Lehen von dem 5. Boͤm. Reid) 
empfangen und tragen; jo haben doch vor obgedachter verweilter 
Zeit die Herren zu Hohengeroldsek der Rlägere Vorfahren und El⸗ 
teren, zu ihnen die ⸗⸗⸗Graven zu Moͤrs und Saarwerden, 
durch Roͤm. kayſerl. Maj. ihres Lehenhern Wiſſen und Bewillis 
gung in Gemeinſchaft der vorbeſtimmten fuͤnf Doͤrferen ihre alten 
Manns und Stamlehen auf⸗ und angenommen, alſo in Kraft obs 
beruͤrter Gemeinſchaft die Herren zu Hohengeroldsek der Klaͤgere 
Eltern, Vorfahren und Agnaten die vorbemeldte Dörfere » vs 
mit denen Braven oder Herren zu Moͤrs und Suarwerden innen 
gehabt, verwaltet und genoffen. Weiter fo ift die Warbeit, daß 
Nahmen und Stammen der obgedachtenSerren s #» : s im 
1527 Jabe » # » erlofhen s: +» + Daraus folgt, daß 
«» s # s obangeseigt Gemeinſchaft #» » = fich geender has 
be, deshalben die vorbeftimte Dörfere mir ihren Rechten s s + 
als alte und Stamlehen wiederum an die Kerren zu Hohenge⸗ 
rolöset s s s gefullen und kommen ıc. Sie baten deswegen, 
die Beklagte zu deren Abtrettunge, wie auch zu der Wiederentrichtunge derer 
Nugungen anzubalten. 
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Grav Johan Ludwig befeftigete bald darauf den Krieg Rechtens in Der Proceß 
beiden Sachen, Wie es aber ferner mit denenfelben ergangen feie , das wird kommet in 
unten an benenjenigen Stellen befant gemachet werben, mo es die Ordnung feinen Lauf. : 
der Zeit mie fi) bringe. [$. CXCV.] Jetzo feße ich die Gefchichre des 
Hauſes Naſſau, in Abficht auf die Lahr- und Mahlbergiſche Lande ſort. Zur Badiſche 
vorderiſt aber bemerke ich in Anſehung der Badiſchen Hälfte, daß Marggrav Hälfte faͤllet 
Chriſtoph in feinem Teſtamente dieſelbe feinem mitleren Sohne, Marggrav der Saden⸗ 
Philipſen zugeſchieden hat, und daß, als dieſer in dem Jahre 1534 ohne J nei 
mänliche Erben aus diefer West getretten , fie beflen Bruder dem Marggra- ih, 
ven Bernhard, Stiftern der Baden » Badifchen Linie, bei der bald darauf 
vorgenommenen Theilunge zugefallen feind, 


-$. CXCIII. 


Grav Johan Ludwig zu Naffau und Sarwerben , Herr zu Jahr Srav Johan 


A — Ludwig bat 
und Mahlberg erzielete mit feiner Gemahlin Catharina vier Söhne und eine vier Söhne 


Tochter, Philipfen naͤhmlich, — Ludwigen, Johannen I5 


und Tochter Ca⸗ 
tharina. 
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Diefe un umd Catharina, welche e — — IX — — 
auGr. burg vermaͤhlet ward und in ſol uſe a t zu Tage ihre iche 
ben IX zu eommenkhoft bat. — ward une n Straßburg. Die 
m. brei übrige vermähleten fich zwar; allein ihre Ehen waren insgefamt unfrucht- 
Drei Söhne bar. "Johanres überlebete die Übrige. Er empfienge Jin dem Jahre 
fterben ohne 1560 die Mahlbergifche ze Sa Kaifer ———— I, 
Erben. Urk. CXLVII] wie auch ahre! 1565 von Kaiſer Maximi⸗ 

— * dem II. [LUrk. CXLIX.] Er erreichete ein Hohes Aiter, und ehe 
En belchnt er in dem Jahre 1574 ftarbe, ſuchete er feine famtliche Sande feinen Vette— 
von K.Ferdis ren, denen Gebruͤderen Albrecht und Philipjen, Graven zu Naffau- Weil: 
TRITT 

. 1500, unge, e 
—— $- feinem Teftamente von dem Jahre 1563 ju legen „ welches, wie ich verficheree 
a. Ila werde, der Kaiſer Maximillan der IIbeſtaͤtigte. Vornehmlich aber thaͤte 
1565. er jenes in feinem Schenfungsbriefe von dem Jahre 1571. [Urk. CLII.] 
Suchet feine Darin übergabe er diefen!feinen Vetteren die Sarwerdifche, Sahr-und Mahl 
Lande .. bergifche ande, vermittelſt einer Schenkung unter denen $ebendigen und feße: 
— te fie in den wuͤrklichen Beſiz dererſelben ein, im welchem auch fie und ihre 
Hhilipfen@r. Nachkommenfhaft verblieben. —— 
zu Naſſau zu 


jumenben. $. CXCIV. 


nn Es entſtunde aber bei ſolcher Gelegenheit ein neuer Anſpruch gegen das 
Etelleteinen Hauß Naffau ; dan die Graven von Seiningen« Dachsburg, welche von Ca⸗ 
Schenfungs: tharina der Tochter des Grauen Johan Ludwigs von Naffau abftamıne 
beief aus a. fen, vermeineten , es feie diefer ihrer Stammutter der bei ihrem Verzichte 
Timm, [MR OX X XII] vorbehaltene Rukfal erſchienen und miften fie dahero die 
Daher Allobien, ſowohl an der Gravſchaft Sarwerden, als auch andenen Herſchaf 
* In fen Lahr und Mahlberg haben. Da auch wegen der Gravſchaft Sarwerden 
ſpruch auf zwiſchen Lothringen und Naſſau Proceß entſtunde, kamen fie dabei inter- 
die Allodien. veniendo ein, nachher aber bliebe die Sache, ſoviel mir bekant iſt, erfies 


gen; wenigſtens iſt noch zur Zeit Bein Rechtsſpruch erfolget Lo). 
gCXCV. 





Ko) Noch in dem Fahre 17736 tratte eine Druffchrife im Duart an das Licht, 
unter dem Titel: Mathematiſcher Beweiß, daß die Reichsgravſchaft 
J Saarwerden mit denen Zerſchaften Lahr und Mahlberg denen 
— — zu: Leiningen und Dachsburg von rechtswegen zu: 
ehe ꝛc. 
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Immittelſt empfiengen gedachte Albrecht und Philip die Graven von —2* 
Naffau, Gebrüdere, die Mahlbergiſche Reichslehne von Kalſer Maximi⸗ von K Mark 
kian dem IL in dem Jahre 1575, [Urk. CLVII} und von Kaifer Aus mil. dem II 
dolpb dem II in dem Jahre 1578. [Mrf. CLVIII.] Der Rede 21575 
handel mit denen Herren zu Hoehengeroldsek, die Laht und Mahlbergiſche eh 8. 
Reichslehne betreffend, warb aber mit gröfferem Ernfte betrieben, In dem pm Ila. 
Jahre 1595 erhielten diefelbe in beiden oben [$. CXC und CXCI] be: 1578. 
rührten Sachen ein obfiegliches Urtheil. Urk. CLXVILT Naffau aber Naffau ver- 
wendete das Rechtsmittel der Kevifion vor, und da diefes damahl noch die lieret den 
Vollenſtreckung derer Urtheile hinderte , fo gabe daffelbe Anlaß zu einer gütli» — — 
chen Auskunft, welche in dem Jahre 1625 dahin [Urf. CLXXX] zuJ — 
Stände Fame, daß Jacob Herr zu Hohengeroldsel auf alle feine Anſpruͤche Wenbet die 
gegen Grav Johan Ludwigen zu Naflau verziehe, dieſer aber an jenen die Reviſion ein, 
Summa von hundert tauſend Gulden zu entrichten verfprache, Koi Eu 


chen. 
enger. 
$. C X C V I. | . — 
Da immittelſt das Hauß Naſſau, und nahmentlich Grav Ludwig, Krug Un 
von Kaifer Matthias in dem Jahre 1613 [Urk. CLXXVII] wie aud) 1625. 
von Kaiſer Ferdinand dem II die Belehmung über die Mapfbergifche Reichs: Or. Ludwig 
lehne noch in dem Jahre 1620, des ausgefprochenen Urtheiles oßmgeacheer , von Raflau 
erhalten hatte; [Urk. CLXXIX] fo ward es noch vielmehr nad) getrof: un g a 
fenem Vergleiche belehnet. Das geſchahe in dem Jahre 1629 von ebenge- dinand dem 
dachtem Kaifer Ferdinand dem II [Urf. CLXXXI] und von daran Ila. 1620. 
von Fällen zu Fällen, bis zu dieſer Stunde, mie folches die Schnbriefe [Urk. It.a. 1629. 
ELXVL ECLXXIIL CLXXIX. CLXXXVIL CXCII. Und bernd 
CCVI. CCVII. CCVIII. CCIX. CEX und CCXI] darthun. Ellen, Did" 
Don Seiten des hohen Erzhaufes Defterreih und feiner Sehnleute geſchahe auf diefe 


inzwifchen weiter nichts , als daß zu der Zeit, als Baden: Durlach we Stunde. 
Eronenberg 


gen feiner Forderungen, in die Herfihaft Lahr, in dem Jahre 1655 ein: 
gefeget werden folte; [S- CC] der Gran von Eronderg an dem 21 Mo: 
vernber 1655 bei dem faiferlichen Kanımergerichte mit einer Intervention geryention 


fich meldete, welches aber von nicht dem mindeften Erfolge ware, bei dem K 
Kammerge: ° 

— 

elcwes von 


folge, 
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$. CXCVIL 


Machet aber⸗ Ich merbe auch verſicheret, daß nicht lange hernach gebachter Grav 
mabl Bewe yon Eronberg bei Reichshofrath eingefommeu feie, um durch den Reiche 
— fijcal die in Frage ſtehende Lehne, zu feinem Vortheile, wieder herbei zu 
font, bringen ; es fol auch diefer eine Vorftellung desfals übergeben , und der 
. Kaifer einen Bericht von dem Keichs - Kammergerichte darüber geforde- 
vet haben. Ob dieſer feie erftattet worden oder nicht, das weis ich nicht; 
foviel aber ift richtig, daß feit der Zeit, folglich in mehr dan hundert 
Jahren, von der Sache nicht das mindeſte mehr offentlich ift zu verneh⸗ 


men geivefen. 
$. CXCVIIL 


Naſſau be: Ich ergreife aber den in dem $. CXCV abgebrochenen Faden wieder, 
zablet die um dasjenige befant zu machen, was der in dem Sabre 1625 zwiſchen 
—— denen Herren zu Hohengeroldsek und denen Graven zu Naſſau geſchloſſe⸗ 
ge ne Vergleich vor Folgen gehabt hat. Mit deffen Erfüllunge nähmlich 
9 "fiele es ſchwer. Es kamen anbei nöch ein umd bie andere Forderungen 

berer Herren zu Hohengeroldsef gegen das Hauß Naffau auf die Bahne; doch 

Reuer Bers wurden auch diefe in dem Jahre 16 34 durch Vermittelung Marggrav Sriedes 
gleid a. richs des V zu Baden, dergeſtalt güclich abgerhan, [Urk. CLXXXIII] 
1634 dag Naffau über die vorhin verfprochene hundert taufend Gulden annoch 

zwanzig tauſend Gulden an Hohengeroldseckiſchen Schulden uͤbernahme. 


$. OXCIX, 


Das Hauf In dem naͤhmlichen Jahre aber ftarbe Jacob der legte Herr zu Hohen. 
eg geroldsek, mithin fiele die Forderung an deffen einzige Tochter , Frau Anne 

5 Marie damahlige Gemahlin des Graven Friederichs zu Soims, welche in 
rich der V * dem Jahre 1644 an Marggrav Friederich den V zu Baden» Durlach vers 
Baden erber mählet ward. Die Graven von Naffau aber bezahleten von dem zweiten Wera 
bie Hobeng. gleiche an weder Capital noch Zinfen, fo daß ihre Schuld in dem Jahre 1652 
Rechte : über zweimahl hundert und dreijehen taufend Gulden berechnet ward. Gedach« 
4** ter Marggraf Friederich aber uͤeſſe fich bewegen , ebenfals einen Vergleich 
maplmig ME dem Haufe Naffau einzugehen [Urk. CXC] und bemfelben darin die 
Rafau, — * bis auf verbleibende einmahl Hundert und breifig taufend Gulden nach» 

zulaſſen. 


— 
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$. CC. 


Cs erfolgete aber wiederum feine Zahlung , folglich füchete und erhielte _ Erhalset 

Baden» Durlach) in dem Jahre 1654 bei dem Faiferlichen Kammergerichte Immiffion 
ein mandatum immifforiale in die zum Unterpfande verfchriebene Herfchaft —38* —* 
fahr. Endlich geſchahe nach verſchiedenen Paritori» Urtheilen die Vollenzie⸗ 1655. di 
bung und folglich die Einfegung in die Herfchaft fahr. [Urf. CXCII.] 
Diefer Befiz geroanne in dem Sabre 1724 unter fonderbaren Umftänden fein 
Ende. Desfals Fönnen die herausgekommene Druffchriften (p) nähere Er 
läuterung geben. Sego ift es mit ber Herfhaft noch) fo , wie es damahlen 
ware. Solcher Zuftand aber empfänget "feine Erläuterung aus demjenigen, 
fo in dem Jahre 1629 vorgegangen ift, wovon dan jego auch Nachricht geges 
ben werben fol. 





$ CCI. 


Oben ift ſchon an manchen Orten gezeiget worben , daß das Hauß Ba- Baden: Bar 
ben ſowohl die von Gran Jacoben zu Mörs und Sarwerden erfaufete Hälfte den verlans 
derer Herfchaften fahr und Mahlberg, ald auch die ron Diepolden und — —— 
Bangolfen zu Hohengeroldsek erkaufete Hälfte derer fünf gemeinen Dörfer, Banke. 
anfänglich mit denen Graven zu Mörs und Sarwerden, und hernach mit des 
nen Graven zu Naffau, im unzertheileter Gemeinfchaft befeffen hat. Marg- 
grav Wilheim zu Baden» Baden aber, deffen Linie beide Herfchaften in der 
brüberlichen Theilunge empfangen hatte, fande fein Belieben an der Gemein- 
fihaft. Er truge auf die Theilung an, Wilhelm Ludwig und "Johan, 
beide Graven zu Naffau aber wolten nicht daran. Marggrav Wilhelm 
wenbete fic) dahero an den Reichshofrath. Kaifer Gerdinand ber II befahle K.Ferdinand 
In dem Jahre 1628 daß die Theilung gefchehen folte, und erfante Commif. der II befich: 
fion, um diefelbe zu veranftalten, auf Grav Herman Adolphen ju Salm, 2 biefelbea. 
Stathaltern und Domdechanten des hohen Stiftes Straßburg. a8. 


J. CCII. 





(p) Die eine heiſet: Höchftgemüßigte Vorſtellung derer. Baden-Durlachi⸗ 
— ſchen Gerechtſamen wieder das Sauß Vaſſau, die Zerſchaft Lahr 
betreffend. Die andere aber: Actenmaͤſſiger Bericht in Sachen Ba⸗ 

den: Durlach contra Naſſau⸗ Saarbruͤcken, die Herfchaft Lahr be: 


tre ffen d. 
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$ CCII. 


Rommet Diefer volzoge auch feinen Auftrag in dem Jahre 1629 und brachte bie 
durch eine Theilung zum Stande, fo wie fie die über ſolche Handlung begriffene U:funde 
faiferl.Eom Hm, CLXXXII] ausweife. Baden befame dabei:- ı ) Stadt und 
eniien um Shop Mahlberg: 2) Rippenheim : 3) Weiter [peifet fonft- au 
1629.  Kippenmeiler, oder Kippenheim- Weiler] 4) Wagenſtat: 5) Sulz: 

Badifher 6) Langenhard: 7) Rürzel: [fonft aud) Kirchengelle genane] 8) Schuts 
Unheil. terzelle 9) Jchenheim : 10) Tundenheim: 11) Ottenheim: 12) 

Sriefenheim : 13) Öberweiler: 14) Heiligenzelle und 15) Ober⸗ 
Naſſauiſcher ſchopfheim. Dabingegen aber erbielte Naffau : a) Schloß und Srade 
Unkel. Bahr: b) Burgbeim: c) Dinglingen : d) Muͤtersheim: e) Ab 

senheim und f) Hugsweier. 


$. CCIII. 


Abrede hei Dabei warb bedungen, daß ber Titel und das Wapen gemeinfchaftlich 
der Thel⸗ verbleiben folten ; ingleichem , daß wan bei dem in Gottes Handen ftehenden 
Junge, Abgange des Gefamthaufes Baden, die in deffen Antheil gefallene Lehnſtuͤcke 

an Naffau gelangen würden, alsdan eine neue Abtheilung derer famtlichen Al« 
‚Indien vorgenommen werben folte. Der gehnhof ift gemeinfcyaftlich verblieben 
und fol desfals alles nach dem Kauf» und Faiferlichen Beftärigungs» Briefen 
von denen jahren 1497 und 1498 gehalten werden. Ein Theil fol dem ans 
beren die durch die Theilung in Handen befommene Urfunden mitrheilen. 
) Ban ein ober die andere beider Herfchaften an ihrem Theile etwas veräuferer, 
ol die andere das Zugrecht daran haben. Auch werden fonft noch verfchiedene 
Mebendinge verabredet, welche aber aus der Urkunde anhero zu ſetzen, nicht 
nöthig iſt. Die Einwilligung der Baden» Durlachifchen Linie in diefe Thei— 
fung ift nie geforberet worden, folglich hat fie dieſelbẽ auch nicht ertheilet. Und 
biefes dan feinb Die Gefhichte berer Herfihaften Lahr und Mahlberg, 
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1. Capitel. 
Bon denen Anſpruͤchen des Hauſes Baden ⸗ Durlach auf 
die Hohengeroldseckiſche Allodien. 


F. CCIV. 


ben [$. CXXVIII und folg. ] iſt die ganze Geſchichte des Streites Verbindung 
abgehandelet worden, ‘welcher ſich bald nach der Erlöfchunge des Ho: diefed Ab: 
hengeroldsedifchen Mansftammes erhoben hat. Miemand Fan in — 
Zweifel ziehen, daß bei einer Erbſolge, wo Lehne mit Allodien vermiſchet pe ' 
feind , und der Erbe in dem Lehne nicht zugleich Erbe in dem Eigenthume ift, 85 Hohen ⸗ 
beide von einander abgeſonderet werben muͤſſen. Die Herren Graven von der geroldsecki⸗ 
Leyen geftehen daffelbe dem Haufe Baden: Durlad) ein , und ab Seiten bes fche Alodien 
hohen Erzbaufes’Defterreich hat man auch nichts dargegen. Selbft die Signa- — 
tur, welche der Hohengeroldseckiſchen Erbtochter den Abend vorher zugeſtellet — 
wurde, als man ſie ihres Beſitzes, des anderen Tages, gewaltſam entſetzete, * s 
[$. CXX VIII] fuͤhret folhes in dem Munde, Der Weſtyhaͤliſche Fries 
denfchluß wil es haben. TG.CXXIX.] Die Friedens: Erecutions-Hand» 
lungen zielen auf deffen Bewerfftelligung. [S. CXXX und folg.] Die 
äuferfte Bemühungen des glorwürdigften Kaifer Leopolds giengen in dem 
Wege der Güte dahin. Es wird auch das Dafeyn einiger Allodien nicht in 
Abrede geftellet. Nur fommer es auf die Frage an: welche Stuͤcke dan eis 
gentlich allodial, und welche lehnbar feien ? 


P2 $. CCV. 
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S. GCV. 


Baden⸗ Dur⸗ Baben- Durlach hat ſich mehrmahl Mühe gegeben, dieſe Allodien, ver— 
lach hat die⸗ mittelſt guter Urkunden, anzuzeigen. Nachdeme aber es in dem Jahre 1697 
ſelbe ausfin⸗ ſeines erlangeten» und ſechs Jahre lang ruhig fortgeſezten⸗ auch felbft-von Kai⸗ 
Dig gema: fer Leopoiden anerkanten Beſitzes, mit gewafneter Hand iſt entſetzet worden, 
— hat es ſeine Klage uͤber dieſe gewaltſame Entſetzung vorzuͤglich ergehen laſſen. 
aber Eommer Daß der Beſiz zu ber Zeit, als es ihn von dem Lande genommen, ledig ge— 
es auf die weſen ſeie, hat es ſich mit der Urkunde CCI zu beweiſen befliſſen, und eben 
redintegra- mit derſelben wird auch die ruhige Ergreifung des Beſitzes dargethan. Daß 
— — glorwuͤrdigſte Kaiſer Leopold Marggrav Friederich Magnuſſen zu 
* zweien mahlen ganz feierlich vor den Beſitzer erkant hat, erhellet ebenfals aus 
denen ſchon oben FI. CXLI] angezogenen Urkuͤnden. Und da auf dleſe 
Weiſe der Beſiz auf der einen Seite klahr iſt, auf der anderen aber die Ent: 
fegung; ja, da-die gewaltfame Entfeßung in Feine Adrede geftellet wird; 
fo mus einem: jeglichen von felbft einfallen, quod fpoliatus ante omnia fit 
reftituendus; und der Inhalt des canonis. redintegranda ift fo befant, 
daß man nicht nöthig hat zu bemerfen, daß die Wiederherftellung desjenigen 
ſo den Vorwurf der Spolienflage mache , volftändig und bis auf den fejten 
Häller gefchehen muß, ehe und bevor dem Entfezten zugemuthet werden mag, 
fü) im geringſten auf. etwas, fo-die eigentliche. Berechtigung angehet, einzu 

laſſen. 


$ CCVE 


Erörterung“ Ich uͤberlaſſe aber”diefes denenjenigen,, ſo die Baden⸗ Durlachiſche 
was Lehu Rechte zu verfechten haben; und; da ich nur als ein Mann fehreibe,, der die 
Dder eigen Welt vom denen Geroldseifchen Geſchichten, umd’bei ſolcher Gelegenheit auch 
Kin, von denen Rechtsanfprüchen belehren wil, welcheder gänzliche Abgang diefes 

hohen Haufes veranfaffer hat ; fo Fan ich mich, mie Beifeirfegung des Epo- 
lienpumetes, ganz wohl im eine Erörterung über die Stage: mas dan Lehn oder. 
eigen feie?. einlaffen; 


$ CCVIIL 
keyen wil als 


Die Herren Graven von ber Leyen behaupten : es ſelen alle Hohrrtges 
—— roldseckiſche Sande durch. den in dem Jahre 1535 geſchehenen Auftrag, Oeſter 


a Lehner reichis 
en, 
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reichiſches Lehn geworden. Baden⸗Durlach, als Hohengeroldseckiſcher Allo- Durlach ge: 
dialerbe hingegen: ſaget: es ſeie damahl nur das Schioß Hohengeroldsek ſtehet nur 
nebſt denen beiden Vogteien Prinzbach und Schimberg, zu Lehne aufgetragen — dio 
worden, einfolglich alles was auſſer diefen ift, und befonders die Wogteien nepf — 
Seelbach, Kubach und Schutterthal, nebſt dem halben Dorfe Reichenbach, Vogtelen 
dem Dorfe Berghaupten, dem Schloſſe Dautenſtein, dem Hofe Trettenbach Prinzbach 
und vielen anderen Guͤteren von minderem Belange, allodial verblieben. und Schim⸗ 


F. CCVEI MEN 


Die geyifche Anfprüche gruͤnden fich in denen bloſen Worten des Vertrar Gründe des 
ges, worin der Auftrag zu Lehne gefchehen ift, [Urf. CXX VIII] mie ter Ör. von 
auch derer famtlichen darauf gefolgeten Lehnbriefe. LUrf. CXXXIV. der keyen. 
EXXXV. CXXXIX.CLVI CLXIV und CLXX] Alfo heiſet es 
in jenem: Zu wiſſen, als verfchiener Zeit weyland Kayſer Maxi⸗ 
lian, hbodyl$sbL, Gedaͤchtunß, von wegen des Schloß und Hew 
fchaft Hohengetoltzeckh, mir weyland Herren Bangolfen Serven 
zu Hohengeroltzeckh, gensdig Handlung fürgenommen , ihme 
denen Sorten zu Geroltzeckh beruͤhrt Schloß und Herſchaft Ho⸗ 
hen⸗ Geroltzeckh, wie die Herren von Geroltzeckh vor: auch nach⸗ 
mals weyland Pfaltzgraff Philips bey: Rheine, und ſeit hochge⸗ 
dachter Rayfer Maximilian ıc, diefelben in dem pfaltzgraͤffiſchen 
Rrieg an fich gebracht ,. weiland Marggraffe Chriftoff zu das 
den ıc. ‚als zu dritter hand innen gehabt, gebraucht und genoffen 
haben, fo'viel’dan'in Eigenthumms Weiſe zır der beruͤhrten Herr⸗ 
ſchafft Kobengerolgechh gebörer, und vormahls von dem heiligen‘ 

Beiche nicht. empfangen‘, zu des Huß Oeſterreich Lehen su: mas 
den ꝛc. 
€ CCIX. 

In denen Lehnbriefen ‚aber ftehet folgendes: Wir Ferdinand von Verfolg des 
Gottes Gnaden Boͤmiſcher König = # s ıbunkund ⸗⸗ z vorigen. 
als wir ung jego mit s_ s s Bangolfen unferm oberften Jaubts 
man und Landvogt im Ober⸗Elſaß und Walthern Gebrüderen 
herren zu Hohengeroltzeckh und Suls, von wegen der Herſchaft 
Hohengeroldseckh, fo weyland unfer Anherr Asifer Merimilian 
loblicher: Bedächtnis , ei Pfatenuff 

. 3 Phi⸗ 
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‚Philipfen bei, Rhein handen gebracht , anfaͤnglichen Warggraff 
Chriſtoffen von Baden, ‚als zu dritter Hand, und nachmablen 
-wepland Bangolffen Seen zu Geroltzeckh, obgenanten Bebrüder 
Vatter, aufeinen Vertrag, der bishero noch nit zu voͤlliger Vols 
ziehung:Eommen geweft ift,, eingesntwortt , von neuem vereint 
‚haben, Inhalt des Vertrages, des Datum ſteet zu Wienn am 
achtzehenden Tay des Monats Decembris des verfchienen fünffs 
zchenhundert und.vier und dreifigften Jahrs, [ift die fo eben im 
‚Auszuge.angeführete Ur. CXXVIIL] alfo in Kraft folches ſetzigen 
‚Vertrags, bat.der bemelt unfer oberfter Haubtmann und Lands 
vogt für fich felbs, und als vollmächtiger Anwaldt obbenants 
feins Bruders Walchern , das Schloß und Herſchafft Hohenge⸗ 
roltzeckh, mit Wäldern , Waſſern, Difchenzen,, Weyerſtaͤtten, 
Dune 'und Weyden, ſambt den ˖ zweyen Vogteyen Brunſpach 
‚und Schirmberg, ſamt dero Zugehorungen, mir hoben und.nides 
‚ven Obrigkeiten, Herlichkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten, 
wie die gedachte Pfalzgraff Philips und Marggraff Chriſtoph 
und ſie die von Geroltzeckh bisher ingehabt haben, die hievon we⸗ 
der von dem heiligen Romiſchen Reich noch keinem Herrn zu Le⸗ 
hen ruern, uns als Erzherzogen zu Oeſterreich und unſerm Hauß 
Oeſterreich zu eigen gemacht ꝛc. 


§. CCX. 


Weiterer Unter denen Worten naͤhmlich: Schloß und Herfchaft Hohenge⸗ 
Verfolg. ;roldsek , die in dieſen Urkunden mehrmahl vorfemmen , wollen die Herren 
Graven alles dasjenige verftehen , fo denen ‚Herren zu Hohengeroldsef , je— 

mahl in Eigenthums Weife geböret hat. Sie glauben das 1) megen der Ges 

neralität diefes Ausdruckes: 2) weilen nicht allein die Herſchaft Hohenge⸗ 

roldsek zu Sehne aufgetragen wird, wie ſolche Pfalzgrav Philip und Marg- 

grav Chriſtoph eingehabt, fondern auch, wie vorher die Herren von Ho— 
hengeroldsek diefelbe befeffen haben, und 3) weilen alles zu Sehne fol feyn auf: 

getragen worden , was nicht von dem Reiche und was nicht von anderen Her- 

ren zu Sehne gegangen, folglich alles, was allodial geweſen. yhrerfeits wird 

aud) 4) davor gehalten, daß man gleich in dem Jahre 1526 nur das Schloß 
Hohengeroldsef mit denen Vogteien Prinzbach und Schimbderg zu Sehne feie 
anerboten worden, [Urf. CXXL] dennoch darauf nicht, fondern lediglich 

auf den Vertrag von dem Jahre 1534 [Urk. CXXV III] und deffen fo 

eben angeführete Stelle zu fehen feie, worin es heiſſe: Schloß und Her⸗ 

(haft. 
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fehaft. Endlich) und 5 ) ſagen ſie, es werde auch-in dem Vertrage von dem 
Sjahre 1534 von Dörferen Erwähnung gethan; nun aber:beftünden die Vog⸗ 
teien Prinzbad) und Schimberg nicht aus Dörferen ,- fondern nur aus einzelnen 
Höfen, folglich) müffe auch auffer denenfelben noch etwas zu gehne. aufgetragen 
feyn ꝛc. 


. & ccXtI. 


Dahingegen fehliefet Baden: Durlach ,. foviel ich aus feinen Schriften Baden: Dur 
unb anderen zuverläffigen Nachrichten habe entnehmen koͤnnen, alſo: Es ge: lachiſche 
he 1) die rechtliche Vermuthung allezeit dahin‘,. Daß eine Sache in ihrer: urs on 
fprünglichen Eigenſchaft geblieben feie ,. wofernenicht die Abänderung von dem· Bere 
jenigen, ber fie zu feinem Vortheile anziehet, Elährlich dargerhan wird. Wie die 
nun auſſer einigen: befanten » von dem H, R. Reiche,. und denen. von denen: 
Hochſtifteren Bamberg und. Straßburg! zu $ehne” gegangenen: einzelnen Stü- 
cken, die famtliche Hohengeroldseckiſche Lande ‚indem Anfange des XVI 
Jahrhunderts annoch allodial geweſen feien ;_fo gelte‘ die‘ rechtliche Wermu- 
thung dahin, daß fie allodiaf geblieben feien‘,- und’ daß mithin” gedachter Le⸗ 
bensauftrag, feine ausgedehnete Erflährung leide‘,. fondern,. daß er bei’ denen’ 
nahmentlich ausgedruften. Stuͤcken fein Bewenden haben müffe ; dazumahlen 
2:). worin ſolche Stüde beftchen, ohne Mühe darzuthun ftehe‘ und die Grän-: 2) Aus der 
zen derer Vogteien Prinzbach und Schimberg, in’ deren erften das Schloß nahmentli: 
Geroldsek lieget, deutlich beftimmet:fein: [Urf.- CCXIIL]: hen Benen⸗ 


nunge derer 
$. CCXTI. 


Lehnſtuͤcke. 
Uber ſolches Schloß und beide Vogteien gehe 3) der Lehensauftrag Fei- 3) Aus der 
nesweges hinaus : dan bie erſte Erflährung derer Herren zu Hohengerofdsef Erklährung 
wegen deſſelben, von dem Jahre 1526 laute alfo: Sie wollen das Schloß * Du zu 
Gerolgzeckh ſammt den zweyen Vogteyen Brinzbach und Schims , 1526, 
berg, mit aller Gerechtigkeit, wie die von der Pfaltz zu ihnen 
geantworttet worden·, vom Huß Geſterreich für. ſich und ihre‘ 
Manns⸗Lehns⸗GErben, Herren von: Getoltzeckh zu Manlehen 
empfahen ꝛc. Dieſes Angebot feie nun 4) der Grund von allem folgenden, 4) Woraus 
und ſelbiges allenthalben' aus jenem” zu erklaͤhren; und ſolches treffe‘ haupt. alles nach he⸗ 
ſachlich den’ Vertrag von dem Jahre: 1534 famt denen’ nachherigen Belchnun a 
gen.. Nur allein darin geheten 5) dieſer Vertrag und. Belehnungen von’ ge ; ‚Yufferme- 
Bachter. Erflährunge ab’, daß. diefer. ein: Weiberlehn hätte haben’ wollen, in nigen benan: 
dem ten Stuͤcken 
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fele es dabei dem Vertrage und denen darauf gefolgeten Belehnungen aber alles auf ein 
geblieben. Mansſtamelehn ‚gerichtet ſeie. 


$. CCXIII. 


6)linterdem Es würde 6) in folhem Vertrage und gehnbriefen des Schloffes une 
Worte Herz der Herfchaft Hohengeroldsef Erwähnung gerhan: das koͤnne aber nur von 
De demjenigen verftanden werden, fo damahl die Herfchaft diefes Nahmens aus« 
a8 zu der ·gemachet habe, und folches feie nur gedachtes Schloß , uebft denen Vogteien 
Zeit des Brinzbach und Schimberg: Dan alle übrige Wogteien , haͤtten damahl dem 
Yehnauftra: Hem Marggraven, Chriftopb zu Baden eigentümlich gehöret. An diefen 
ges die Herz ſeien ſie fhon in dem Jahre 1482 verfaufet worden und erft in. dem Sabre 
ee. 1539, folglich fünf ganzer Jahre nad) dem Vertrage von 1534, wieder an das 
Aurfer dem Hauß Hohengeroldsek gekommen. Diefes wird beiiefen mit dem Kaufbriefe 
Schioſſe und von dem gedachten Sabre 1482, [Urf. XCIX ] vermittelft werfen Thiebold 
beiden Vog⸗ Herr zu Hohengeroldsek an Marggrav Chriſtophen vermitrelft eines rech⸗ 
seien ſeie da: ten und redlichen Raufes , jedoch auf Wiederkauf, zu kaufen gegeben 
rapie hat : vnnſern [Hern Thiebolds ] halben Theil des Dorffs Richem⸗ 
in Sobenge: Bach, darzu vnnſere Dörffere vnnd Vogteyen zu Selbach, Ru⸗ 
rolbecki: bach vnd Schuttertale, alles vnnd yglichs mit Luten, Guten, 
ſchenHanden Stüren ⸗⸗⸗vnd allen anndern Rechten, Herrlichkeiten, 
eweten; Oberkeiten, Gewaltſamy, Zu⸗vnnd Ingehoͤrungen, geſucht vnd 
— vngeſucht ꝛtc. Mit der Urkunde CX XIX aber wird dargethan, daß erſt 
vorben wor⸗ in dem Jahre 1535 Gangolf und Walther Gebruͤdere Herren zu Höhen 
den. geroldsek den Wiederfauf derer beregren Vogteien haben fhun , marggrävlis 
cher Seiten aber man denfelben nicht bat eingeftehen wollen ; daß mithin beis 

de Theile vor Chur » Pfalz, als Austragsrichtern, rechtliche Handlung gepflogen 

haben, und daß denen gedachten Gebrüderen’das Wiederfaufsrecht durch Urs 

theil ift zugefprochen worden. Aus der Urfunde CX XXI aber ift zu erfehen, 

daß Baden von folhem Urtheile an.das Faiferliche und des Reiches Rammers 

gericht appelliret hat, und dag in dem fahre 1538 das vorige Urtheil ift bes 

ftäriget worden, Endlich aber leget die Urkunde CXXXIII an ben Tag, 

daf der MWiederfauf erft in dem jahre 1539 erfolger if. Bis dahin alfe 

ſtunde das völlige Eigenthum derer obbefihriebenen Vogteien nicht bei Hohens 

geroldsek, fondern beidem Haufe Baden , mithin ware es ganz natuͤrlich, 

daß derjenige , welcher von der Herfchaft Hobengerolbsef rebete , an ‘diefelbe 

eben fo wenig als an andere Stüce dachte , welche hiebevor einmahl .einem 

Hern von Hobengeroldsef gehöre hatten, nun aber in anderen Händen Das 

ven, Was die Herren von Hobengeroldsef inne hatten, ober was fie - 

ens 
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ſtens nicht veraͤuſeret hatten, das, das allein mare die Herſchaft Hohen: 
geroldsch. Viel zu weit wuͤrde es gehen, wan man auch das darunter 
begreifen molte , was biefe Herren erft nachher , durch einen neuen ons 
tract [novo titulo ] wieder an fich gebracht haben, und dabei fan Fei. 
nen Unterſchied machen, e8 mag das neus erworbene Stüf denen Herren 
von Hohengeroldsek hiebevor ſchon einmahl gehöret haben, oder nicht. 


$. CCXIV. 


- &o einleuchtend nun folches ift, fo fehr wird es 7) baburch beftär- 7) Bier Ken- 
fet, daß in dem Vertrage von dem Jahre 1534 und allen darauf ges jelchen fo die 
folgeten $ebensmuthungen und $ehnbriefen auf das beutlichfte befchrieben Lehnftute 
wird, daß nichts als das Schloß Geroldsef, nebft denen Vogteien Prinz. —— 
bach und Schimberg unter Nahmen der Herſchaft Hohengerolsdek begrif⸗ pei dem 
fen ſeie. Alſo heiſet es in denenſelben unveraͤnderlich: Von wegen der Schloſſe und 
ghHerſchaft Hohengeroldseckh, jo weyland ⸗⸗⸗BKayſer Ma⸗ beiden Vog⸗ 

ximilian loblicher Gedaͤchtnis, verſchiener Jahr aus weylandt keien ein. 

Pfaltzgraff Philipſen bei Rhein Handen gebracht, anfaͤngli⸗ 
chen weyland Marggraff Chriſtophen von Baden als zu drit⸗ 
ter Hand, und nachmalen weyland Gangolffen Hern zu hHo⸗ 
bengerolgedb + » s eingeantwortet ꝛc. items das Schlos 
onnd „KHerfchafft Hohengeroldseckh, mir Waͤlden, Waſſern, 
Viſchenzen, Weyerſtaͤtten, MWunn vnnd Wayden, fambt den 
zweyen Vogteyen Brintzbach vnnd Schuͤrmberg, auch dero 
Zuegehorungen, mit hohen und nidern Oberkeiten, Herrlich⸗ 
keiten, Rechten vnnd Gerechtigkheiten, wie die weylandt Pfaltz⸗ 
graff Philips vnnd Marggraff Chriſtoff zu Baden ac. vnnd 
fie zu Hohengeroltzeckh bisher inngehabt zc. 


$. CCXV. 


So viel ich urtheilen Fan , börfte alhier vorerft wohl ein jeber fra DbigeGrün- 
gen: warum wird derer Wogteien Prinzbah und Schimberg nahment:- de werben 
fihe Erwähnung gethan, und nicht auch derer vier anderen Wogteien? — — 
Dieſe Begierde zu fragen wird nicht wenig wachſen, wan man ſogar aus 9 " 
der Urkunde CCXIII wahrnimmet, daß das Schloß Hohengeroldsef mit- 
ton in der Vogtei Schimberg lieget, m” es mithin bei berfelben — 

weni⸗ 


+ 
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weniger einer befonderen Benennunge beborft hätte ald bei denen, fo von 
gebachtem Schloffe ziemlich entfernet feind. Nach meinen Begriffen wird die 
Antwort Eeine andere als diefe feyn : Meilen Prinzbach und Schimberg allein 
die Sandesftücte waren, welche nebft dem Schloffe Hobengeroldsef die Her. 
ſchaft diefes Nahmens ausmacheten, fo ward ihrer allein Erwähnung ges 
than , und don benen anderen Fonte und wolte man nichts gedenfen, wei— 
len fie denen Herren von Hohengeroldsek ſchon feither dem jahre 1482 
nicht mehr gehöret hatten, fondern zu ber Zeit bes jSehnauftrages dem 
Haufe Baden eigenthümlich zuftunden, auch Fein Menfch wiſſen Fonte, 
ob fie jemahl wieder in KHohengeroldsedifche Hände kommen wuͤrden. 


$. CCXVI. 


Verſolg des Nebſt dieſer nahmentlichen Benennunge dererjenigen Stuͤcke ſo die 
vorigen Herſchaft Hohengeroldoek ausmachen, werden fie aber noch ferner auf ei» 
ne fo Flahre und deutliche Art befchrieben, daß, foviel ich einzufehen vers 
mag, es ſchwer feyn wird, desfals noch einigen Zweifel zu begen. Vier 
unfrügliche Kenzeichen mufte naͤhmlich dasjenige haben, was unter der zu 
Sehne aufgerragenen Herfhaft Hohengeroldsek begriffen feyn ſolte. Es 
ware nur die Herfchaft 1) wie die weylandt Pfalzgrav Philips in der 
befanten Fehde eingenommen, Kaifer Maximilian der I aber fie ihme 
2) wieder abgenommen, fie 3) Marggrav Chriftophen zu Baben, zu 
dritter Hand eingeraumet und 4) die von Hobengeroldsef foldhe bisher 
[von dem Jahre 1534 an] inne gehabt hatten. Diefe Kenzeichen beftims 
met ber Vertrag von dem eben gedachten jahre, nebft denen famtlichen 
Lehnbriefen im der angezogenen Stelle. 


$. CCXVIL 


Kernerer Fraget man mich nun: ob dan die von Baden - Durlach in Anfpruch 
Verfolg. genommene Stüde, befonders die drei ganze Vogteien Selbach, Kubach 
und Schutterthal, nebſt der halben Vogtei Reichenbach, jemahl von Pfalz 

grad Pbilipfen feind eingenommen worden? Fraget man : ob fie Kaifer 
Maximilian diefem wieder aus denen Händen gewunden habe, und ob 
fie darauf Marggrav Chriftophen zu Baden zu treuen Handen jemahl 
feind übergeben worden ? auch, ob fie hernachmahls, das iſt, vor dem 
Dertrage von 1534, die Herren von Hohengeroldsek wieder befeffen ba- 

ben ? 
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ben ? So mus ich ohne Bedenken, auf alle vier Puncten, mit nein, ante 
worten und alfo gefichen, daß nicht ein einziges von denen vier Kenzeichen 
bei ihnen eintrift, womit nicht allein der gedachte Vertrag , fondern auch 
bie darauf gefolgete Lehnbriefe, dasjenige bezeichnen, was aus ber ur 
fprünglichen Eigenfhaft des Eigenthumes iſt heraus genommen = und zu 
einem Lehne gemacher worden. | 


$. CCXVIIL 


Der Beweis davon ift gleich bei der Hand, Die P älzifche Feh- Noch weites 
de, in der das Schloß Hohengeroldsef nebft denen Vogteien Prinzbach Fer Berfolg, 
und Scimberg ift weggenommen worden, gienge erft in dem Jahre 1486 
an. [$. CIII.] Die vier obgebachte Wogteien waren aber , nebft an« 
deren Stüden, ſchon 1482 mithin vier Jahre vorher, an Marggrav 
Chriſtophen verfaufer, folglich Eonte Pfalzgrav Philip fie denen Here 
ren von Geroldsef nicht wegnehmen. Konte dieſer fie ihnen niche nch« 
men, fo konte Kaifer Maximilian der I fie demfelben nicht wieder neh⸗ 
men und fie Marggrav Chriftopben als einem Dritten, [fequefter] nicht 
äuftellen, Diefer Marggrav befaffe fie nicht als ein depofitum, fondern 
als ein wahres Eigenthum, das er in dem Sabre 1482 erfaufet hatte, 

Und eben fo wenig hatten die Herren von Hohengeroldsek fie nachher; 

bas ift, nad) dene die Ausantwortung von dem Sequefter geſchehen ware, 

und bis zu dem Vertrage von 1534 , befeffen: dan erft in dem Jahre 

1535 fucheten fie die gedachte a (g) wieberfäuflih an ſich zu brin— 
2 gen, 





(g) Ich kan nicht umhin albier in Anſehung der Vogtei Reichenbach einen 
Hauptumftand zu bemerken, der wegen berfelben den Lehensauftrag ganz 
zu nichte machen würde, wan er auch auf diefelbe geben: und dagegen 
die fo eben angeführere Gründe nicht obhanden wären. Dben [5 XCVI 
ift beiwiefen worden, daß Diebolt der II Herr zu Hohengeroldsek die 
Vogtei, ſo nebſt denen Rödern von Thiersberg ebedeme zertheilter beſeſ⸗ 
fen wurde, mit Bewilligung Marggraven Karls zu Baden, ald Lehn⸗ 
bern derer Röder , in dem Jahre 1466 im eine obnzertheilete Gemein: 
Kbaft geſetzet hat. Run hatte alfo nach demjenigen, fo unten in ber 
Note zu dem ſ. CCLXII wird ausgefübret werden, ein Gemeindherr das 
Recht der Erbfolge in des anderen Theil, wan berfelbe und deffen Mans» 
ftam abgeben würde. Diefe Befugnis konte keinem Theile durch eine eins 
feitige Handlung des anderen benommen werben; und man mithin * 
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gen, und ſie erhielten desfals ein guͤnſtiges Urtheil in erſter Inſtanz: aber 
auch damit erlangeten ſie den Beſiz ſolcher Guͤter noch nicht; ſondern ſie 
muften erſt in dem Jahre 1538 einen obſieglichen Ausſpruch in der Appels 
lations » Inſtanz herausbringen, und endlich erſt erfolgete ab Seiten des 
marggrävlichen Haufes Baden in dem = 1539 bie Wiebereinantwor- 
tung. [$- CXIIL.] Alle vier Kenzeichen fehlen bahero nicht allein bei 
denen ofterwähnten vier Vogteien, ſondern ihr gerades MWicderfpiel leger 
fi) dergeftalt vor Augen, daß es ſchwerlich jemanden geben wird, der mit 
ohnbefangenem Gemuͤthe die Allodialitaͤt ſolcher Vogteien nicht anerkennen 
folte, 


$. CCXIX. 


Wiederle⸗ Meines Erachtens hat auch dasjenige, ſo die Herren Graven von der 
gung derer Leyen zu ihrem Behufe anfuͤhren, und das oben [$. CCVIII] iſt bes 
Kepiiben merfee worden , in denen jeztbemerften Baden » Durlachiſchen Gründen 
— ſchon feine Erledigung erhalten. Dan fo iſt, auf das 1) das Wort Her⸗ 
wand. fhaft von feiner fo beftimmeten Bebeutunge , daß man allemahl eine ge 

Das Wort wiſſe Anzahl von Schloͤſſern, Städten und Dörfern darunter begreifen 
Herſchaft müfte, und daß der Mahme Herfchaft nicht beftehen koͤnne, man nicht 
wird erlaͤu⸗ alle ſoiche Ortfchaften beifammen , fondern , wan etwa einige davon in ans 
ver, dere Hände gefommen feind. Diejenige, welche nur ein wenig in denen 

Teutſchen Geſchichten bewanderet feind, werden alhier gar leicht an den 
Umftand denfen, daß hiebevor das Recht Stimmen auf dem Neichstage 
abzugeben nicht ſowohl auf denen Sändern, fondern vielmehr auf denen Per- 
nen derer Zürften, Graven und Herren beruber hat, und daf derjenige, 
welcher viele Länder zufammen befame , nicht mehr als eine Stimme hatte, 
zei und drei Brüder aber, melde eine Herſchaft theileten , nicht eine 
Stimme mit einander hatten , ſondern, daß ein jeder eine eigene Stimme 
erhielte, melde Stimmen durd) fernere Theilungen immer vermehret wur⸗ 
den, dahingegen aber auch wieder wegfielen , fo wie die getbeilete Linien 
durch den Tod wieder verminderee wurden. Man weis ‚ daß erft gegen 
dem Ende des fechzehenten Jahrhunderts , die Stimmen lediglich auf denen 
Laͤn⸗ 

——ñâ i' — — nn 
bie Herren von Hohengeroldsek ihre Hälfte an dieſer Vogtel wuͤrklich ſol⸗ 

ten zur Lehne aufgetragen haben, fo wäre es dennoch, in Abficht aufdag 


Hauß Baden, umfonft und nichtig gemwefen, und dieſes behalte fein Erb: 
recht aus der ohmvertheileten Gemeinfchaft ohne allen Abbruch, 
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$ändern geblieben feind. Nunmehro alfo fan man wiſſen, weldye Lande 
eigentlich eine Herſchaft ausmachen ; nähmlich die, welche das Recht ha- 
ben eine Stimme auf denen Neichstägen , auf der Gravenbanf , zu geben, 
Bor deme aber mare es, wie gedacht leicht, aus einer Herfchaft zwei bis 
> zu machen, und allemahl geſchahe ſolches, wan eine Theilung vor: 
gienge. 


$. CCXX. 


Wir haben desfals ein Erempel an denen fanden derer Herren von Fortſetzung 
Geroldsek. Walther der I der fie in dem XIII Jahrhundert alle bei. folder Er- 
fammen befaffe, IS. XXXVI] hatte nur eine Herfehaft. Als in dem laͤuteruns. 
Jahre 1277 feine Söhne und Enfele folche Sande in zwei Theile theileten, 

[$. XXXV] baten fie gleichbald zwei Herſchaften, nähmlich die Her- 
ſchaft Hohengeroldsef und die Herfchaft fahr. Und als das Hauß Hohen« 
geroldsef fi) in dem Jahre 1330 abermahl theilete, befamen wir auch 
eime Herfihaft Sulz , von welcher hiebevor niemand etwas gehöret hatte. 
[$. L.] So wenig num unter dem Nahmen ber Herfchaft Hohengeroldsek 
man nur das verftehen Fan, was Walther der I der gemeinfame Stams 
vatter derer hernachmal entſtandenen verfihiedenen Häufer, beifammen ge - 
babe hat ; und fo gewis man anerfennet, daß mwir durch die Theilungen 
aus diefer alten Herfchaft Geroldsef eine Herfchaft Lahr, eine Herfchaft 
Hohengerofdsef und eine Herfhaft Sulz befommen haben deren eine jede 
eine wahre Herſchaft ift (r): eben fo wenig gehet es an, unter dem Nah⸗ 
men desjenigen, fo in dem Jahre 1534 die Herfchaft Hobengeroldsef hieffe, 
auch dasjenige zu begreifen , fo vor dem Jahre 1482 einmahl darzu gehö« 
ret hatte , das aber in ſolchem Jahre davon abgefommen ware und erft in 
dem Jahre 1539 wieder darzu Fame. Wäre auch hernachmahl von denen 
beiden Wogteien , Prinzbad) und Schimberg noch eine hinweg gefallen, 
fo hätte doch diejenige, in welcher das Schloß Hohengeroldsek lage , noch) 
allezeit die Herfchaft Hobengeroldsef geheiffen, 


Q 3 $. CXXI. 





(r) Eben daher gebet die Beſchrelbung besjenigen fo eine Herfchaft iſt, bei 
unferen Rechtölebreren dahin: Vox YHerfchaft continet urbes , vil- 
las, agros & fimilig omnia, comiti vel baroni fubjetta : WER- 

NER, in ob/. prall. & Besoun, in thef, pract. v. Herrſchaft. 
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4 SCOXXL 


Zweiter Eins Der zweite von denen Herren Graven von ber Leyen machende An⸗ 

wand wird ftand [$. CCX] beruher darin, daß die Herfchaft Hohengeroldsek in dem 

wieberleget. jahre 1534 fol feyn zu Lehne gemachet worden, nicht allein wie Pfalz 
grav Philip diefelbe eingenommen und Marggrav Chriftoph fie in Se— 
quefters» Weife innen gehabt, fonbern aud) wie vorher die Herren ‘von 
Hohengeroldsek diefelbe befeffen haben. Die anhero gehörige Worte des 
Vertrages von dem Jahre 1534 ſeind bie folgende: Nemlich ſollen 
die gedachte Herr Bangolff und Herr Walther s» 5 das 
Schloß und Herſchaft Hohengeroltzecky #„ # » wie ihre Dors 
deren, nachmalz die Pfalz und Marggrauen zu Baden und fie 
die bißher innen gehabt ıc. Die Worte : wie ihre Porderen, 
follen da die Stärfe des Schluffes ausmachen , vermittelft weffen die Her 
ren Graven von ber $eyen aud) die Wogteien Selbach, Kubach, Schut- 
terthal, Reichenbach ıc. unter die Lehnbarkeit bes erzhergoglichen Haufes 
Defterreich follen gezogen haben, | fi 


$. CCXXIL 


Kortfegung Da ich aber diefen Grund genau und ohne einiges Vorurtheil erwo⸗ 
bes vorigen. gen babe, fo finde ich dabei folgendes zu erinneren : a) frage ich : welche 
Vorderen werden alhier verftanden ? feind es die unmittelbare und nächite 
Vorderen Bangolfs des jüngeren und Walthers derer Gebrübere Her 
ren zu Hohengeroldsek geweſen, welche den Vertrag von dem jahre 1534 
baben fihlieffen ‚helfen ; oder , feind es entfernte Vorderen gewefen ? Eines 
von beiden mögen die Herren Graven von der feyen wählen; ein drittes 
iſt niche möglich. Wählen fie das lezte, alsdan feind unter denen Vor- 
deren dieſer Herren nicht allein ihre unmittelbare Vorfahren, Bangolf 
ber I und Diebolt der II, fondern alle ihre Anherren, ja ſelbſt Walther 
der I und deſſen Vatter , Grosvatter und weitere Herren zu Geroldsek bi 
griffen. Es müften alsdan unfer dem Sehnsauftrage auch die fahr - und 
Mahlbergiſche Allodien , die Herfchaft Sulz, Schenfenzel , toßburg, die 
Elſaſſiſche Güter, und alles dasjenige , fo die Vorfahren diefer beiden Her 
ren jemahl an Eigenrhume befeffen haben, unter dem $ehnsauftrage begrif- 
fen feyn. Dergleidyen Ungereimtheiten aber Fan man von denen Herren 
Graven von der $eyen nicht denken; allemahl aber würde dabei das gewis 
bleiben, daß derjenige , welcher zuviel beweiſet, gar nichts beweifer. 


$. COCXXIM. 
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Geſezt dahero, fie mähleten von denen oben [$. CCXXII] er Weitere 
wähneten beiden» nur allein möglichen Fällen den erften, fo daß unter dem Fortfegung 
Worte Dorderen nur die.unmittelbare und nächfte Vorderen verftanden ded vorigen, 
werben follen, alsdan ift ſogleich richtig, daß ihr Herr Vatter, Bans 
golf der I die vier Vogteien nicht, fondern allein das Schloß Hohenge⸗ 
roldsek, nebſt denen Vogteien Prinzbach und Schimberg beſeſſen hat. Syn 
gleichem iſt richtig, daß deſſen Vorfahre, Diebolt der II dieſelde bei fei- 
nem Ende nicht beſeſſen hat, indeme er derjenige ware, welcher ſie in dem 
Jahre 1482 an Marggrav Chriſtophen verkaufete. [S. CIL.] Ans 
ſtat alſo, daß die Herren Graven von der Leyen hiebei einigen Vorſtand fin⸗ 
den ſolten, werden ſie nur mit ihren eigenen Gruͤnden geſchlagen; da be— 
vorab die angezogene Worte des Vertrages nicht ſchlechterdings ſagen: wie 
ihre Vordern dieſelbe beſeſſen, ſondern ſie dieſen Beſiz mit denen oben 
[$. CCXVI] beruͤhrten vier Kenzeichen genaueſt verbinden, und ben Be— 
ſiz derer Vorderen mit demjenigen erklaͤhren, der hernach 1) an Chur: Pfalz, 
dan 2) an Baden und endlich 3) wieder an fie von Geroldsek gefommen, 
welche drei Stüde nur bei dem Schloffe Hobengeroldsef und denen Wog« 
teien Prinzbad) und Schimberg , feinesweges aber bei denen Vogteien Sel- 
bach, Kubach, Schutterthal, Reichenbach, Berghaupten , dem Schloffe 
Dautenftein, bem Hofe Trettenbach und übrigen in der Allodialität verblie⸗ 
benen Gütern , eintrift. Ich fege noch einmahl die von denen Herren 
Graven von der fenen fo hoch erhobebene ‚Stelle anhero, um daraus ferner 
zu erkennen, daß fie ihrer Abficht durchaus entgegen. if. Alſo heiſet fie: 
Nemlich follen die gedachten #» # + das Schloß und Her⸗ 
ſchaft Sobengeroldsedhb + » + wie ı ihre Dordern [Gangolf 
der I und Diebolt der II] nachmalz [das ift unmittelbar da, wo ber 
Befiz derer Worderen aufhörete, nähmlich in der Fehde von dem Jahre 
1486.] 2) Die Pfalz und 3) Warggrauen zu Baden [als zu drit⸗ 
ten Handen] und 4) fie die bisher innen gehabt ıc, 


$. CCXXIV. 


Der dritte Grund derer Herren Graven von ber Leyen beruhet darin, Dritter Ei 
daß alles dasjenige zu Sehne fol feyn aufgetragen worden, was nicht von —— —— 
dem Reiche oder von anderen Fuͤrſten zu Sehne gegangen. Wir wollen wiederleget. 

aber. 


Verfolg ded 


vorigen. 


Weiterer 
Verfolg. 
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— r—— — — — — — — — — —— — — — — 
abermahl die eigentliche Worte anhero ſetzen. Hier ſeynd ſie: ſo viel 
dann in Eigenthumms Weiſe zu der beruͤhrten Herſchaft Hohen⸗ 
geroltzeckh gehoͤrt, und vormals von dem heiligen Reiche oder 
anderen Sürften nit empfangen ic. 


$..CCXXV. 


Das Hauß Leyen argumentiret demnach fo: alles mas von Allodien 
zu der Herfihaft Geroldsek gehöret hat, das ift Defterreichifches Lehn ges 
worben; atqui, Selbach, Kubach, Schutterthal, Reichenbach ıc. hat als 
allodial zu der Herfihaft Geroldsef gehöret: ergo &c. Bei diefer Schluf- 
rede aber finde ich, daß der mitlere Sa; , [propofitio minor] falſch ift. 
Um dieſes fogleich einzufehen , darf man nur fragen: von was vor einer 
Herfchaft Hohengeroldset die Rede feie ? ft es die, welche Walther der 
I vor der in dem Jahre 1277 geſchehenen Haupttheilunge befafle ? das 
wird man von Seiten derer Herren Graven von der genen felbft nicht wollen, 
Iſt es die, welche Walther der III vor ber in dem Jahre 1330 ger 
fehehenen zweiten Haupttheilunge beifammen hatte ? das werben fie eben 
fo wenig wollen. Es mus dahero diejenige Herfchaft Hohengeroldsek ſeyn, 
weiche die beide Gebrübere, Bangolf der II und Walther der VI, 
wie auch deren Here Watter befeffen haben. Iſt es folhe, fo trit ein, 
daß die gedachte vier Vogteien, nebft allem deme fo Durlach als allobial 
in Anfpruch nimmet , darzu nicht gehöret haben: dan fie waren fihon drei 
und fünfzig Jahre vorher, nähmlicy in dem jahre 1482 davon verfaus 


fet und von dem Haufe Baden titulo dominii translativo befeffen 
worden. 


F. CCXXVL 


Es entfcheidet aber die angezogene Stelle des Vertrages den Streit 
gleichbald, Sie feget mit Bedachte: foviel s #» s zu der beruͤhr⸗ 
ten Serfchaft. + ss gebörr ıc. Welches ift dan die berührte 
Herſchaft? Antwort: Feine andere als die, welche der Vertrag felbit be- 
ſchreibet; die nähmlich, welche a) die Herren von Geroldsef unmittelbar vor 
der Pfälzifhen Fehde befeffen, welche b) Pfalzgrav Philip in der Fehde 


- einbefommen, welche c) Kaifer Maximilian der I demfelben wieder abge« 


nommen, und d) Marggrav Chriftophen, alseinem Dritten, in Verwah⸗ 
rung gegeben hatte, und welche e) die Herren von Hohengeroldsek zu ber 
Zeit des erwähnten Vertrages wieder felbft befaffen. 


$. CCXXVI. 
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$. CCXXVIL 


Diefes ware die beruͤhrte Herſchaft Hohengeroldsek. Alles was zu Noch weites 
derfelben in Eigenthums- Weiſe damahlen gehörete, das alles ift freilich rer Verfolg. 
Defterreichifches gehn geworden. Was aber zu der berührten , das ift, 
zu der mit denen fünf gedachten Kenzeichen verfehenen Herfchaft nicht ges 
hörete, und mas erft verfchiedene jahre hernach , wieder durch Kauf, 
an das Hauß Hohengeroldsef gelanget ift, das alles bliebe in der Eigen« 
haft, bie es vor dem Jahre 1482 gehabt hatte, als es an Baden 
verfaufee wurde , die es behalten hatte mwährenden Babifchen Inhabens, 
und an ber zu der Zeit nicht das mindefte geänderet wurde, als Hohen» 
geroldsef es in dem Jahre 1539 mieber an fich kaufete. Wuͤrde wohl 
jemand ber fehr aufferordentlihe Gedanke von einer Lehnbarkeit aufgeftie« 
gen feyn, wan Hohengeroldsef den Wiederfauf unterlaſſen wan es darauf 
gar verziehen - oder vor beffen Bewerkſtelligunge erlofchen- und alfo das 
erg durch die Erbtochter , an Baden: Durlach felbft gekom⸗ 
men wäre ? 


$. CCXXVIIL 


Im übrigen ware bie Clauful : was zu der berührten Her⸗ Das vorige 
fchaft Hohengeroldsek in Eigenthums / Weiſe gehoͤret, gar nicht wird als 
unnuͤz. Cie wird erklaͤhret durch die dabei befindliche Worte: und vor⸗ —— 
mahls von dem heiligen Reiche oder andern Fuͤrſten nit em⸗ 
pfangen ıc. Chur» Pfalz naͤhmlich hat denen Herren zu Hohengerolds⸗ 
ef nicht allein das allodiale Schloß diefes Nahmens, nebft denen gleich. 
fals. allodialen Wogteien Prinzbah und Schimberg , fondern auch ihre 
Sehne mweggenommen, naͤhmlich die. von dem Hochftifte Straßburg zu Leh⸗ 
ne gehende Kaftenvogtei Ertenheim » Münfter, die von dem Hochſtifte 
Bamberg rührende Kaftenvogtei Schuttern und die Regalien, welche auch) 
in der berübrten Herſchaft Hobengeroldsef von dem Kaifer und dem 
Reiche zu Sehne giengen. [Urf, LXXXI] Damit es nicht das An 
fehen haben mögte, ob hätten die Herren von Hohengeroldsef etwas von 
diefen von dem Reiche oder von anderen Fürften zu Lehne gehenden Stü« 
den, an das hohe Erzhauß Defterreich zu Lehne aufgetragen; fo hiefle es 
bier: es folte nur foviel in Eigenthumsweiſe zu der berührten 
Herſchaft gehoͤret, dorthin zu Lehne — ſeyn. Das dehnet u 

en 
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den Vorwurf des Sehn« Auftrages nicht weiter aus, fondern es ift nur 
eine vernünftige Vorſicht gegen unbillige Erſtreckungen. 


$. CCXXIX. 


Bierter Ein * Der vierte Einwand derer Herren Graven heifet : es feie niche 
wand wird darauf zu achten, daß KHohengeroldsef. in dem Jahre 1526, nur bas 
wieberleget, Schloß Hohengeroldsef , nebft denen Wogteien Prinzbadh) und Schimberg 
zu Sehne anerboten babe ; [Urk. CXXI] dan es feie nicht in allem bei 
folcher Erflährunge geblieben , fondern in dem Wertrage von dem Jahre 
1534 davon abgewichen worden. Dieſes leztere- it wahr: aber es ift 
fhon oben [$. CCXII] erinneree , daß diefe Abweichung nur darin 
beftehe , daß die Herren von Hohengeroldsef das Anerbieten in dem Jah⸗ 
ve 1526 auf ein Weiberlehn gethan haben , wohingegen in dem Ver— 
‚ trage von dem Jahre 1534 alles auf ein Mansftamslehm gerichtet iſt. 
Sie baten fi) aud) das Recht aus das verfeztee Amt Pfire löfen zu dör: 
fen ; ingleidyem ein jährliches Mangeld von 500 Gulden und daß der 
Flecken Hochvelden ihnen wieder zugeftellee werde. Alle diefe Puncten 
fielen in dem Vertrage von dem Jahre 1734 hinweg. Daß aber in 
Anfehunge derer zu Lehne aufgetragenen Güter , zwifchen ber Erflährunge 
von dem- Jahre 1526 und dem. Vertrage von bem Jahre 1534 ganz 
und gar Fein Unterfchied ſeie, ein folches ift in dem vorausgeführeten wohl 
auffer allem Zweifel gefeger. 


$. CCXXX. 


Künfter Ein- Endlich aber und 5) fagen die Herren Graven , es würde in dem 
wand wird Mertrage von dem Jahre 1534 auch von Dörferen Erwähnung gethan; 
wiederleget. m aber beftünden die. Wogteien Prinzbach und Schimberg nur aus ein 
zelnen Höfen, folglid) müffe ein mehreres als diefe zu Sehne feyn aufge- 

tragen worben. Alſo ſtehet in folhem Vertrag: Schloß und “ers 

ſchaft Hohengeroltzeckh, mit ſammt den Thaͤlern, Dörfern, 
Weilern, Hoͤfen, Waͤldern, Waſſern ꝛc. Einestheils aber iſt die- 

ſes ein gewoͤhnlicher Ausdruk deſſen ſich die Canzleien bei Belehnungen 

bedienen, welcher die eigentliche Benahmung derer zu Lehn aufgetragenen 

Guͤter, und deren mit fuͤnf deutlichen Kenzeichen geſchehene er 

nicht 
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nicht abänderen fan; anderentheils aber erläuteree fich diefe Redensart 
aus folgendem. 


$. CCXXXI. 


Das Wörtlein Dorf deutet naͤhmlich nicht bfoferdings einen folhen Woͤrtlein 

Drt an, welcher aus einer Menge von Häufern beſtehet, die, gleich de» Dorf wird 
nen Städten, bei einander gebauet feind ; fondern , es wird mit ſoichem E!@uteret. 
Nahmen eine gewiffe Menge von Familien bezeichnet , welche mit einander 

in einer bürgerlichen Gefelfchaft fteben , einen gemeinen Markthum und 

andere damit verfnüpfte Gerechtfame haben, fie mögen nun auf einem 

Plage, mie in Städten, oder in dem Markthume hin unb wieder woh- 

nen (s). Die uralte Teutſche hatten gar feine Dörfer , welche, wie bie 

Städte, beifammen gebauer feind ; fondern , es beftunden ihre Dörfer ins« 

gefamt aus zerftreueten Höfen (2). Diefer Gebrauch dauret nun befant- 

lih an vielen Orten auf dem Schwarzwalde, wie auch fünften in Schwa⸗ 

ben und zum Theile in der Schweiz, in Tyrol, dem Salzburgifchen und 

fonften, Wan man aber fchon zu denen Zeiten bes CorneEL. TACI- 

TUS dasjenige vicos genennet hat, mas auf diefe Art.ift gebauet gewe— 

fen ; alsdan fan man ohne Bedenken auch da noch Dörfer zu feyn bes 

baupten , wo die naͤhmliche Art zu bauen beobachtet wird. 


N 2 $. CCXXXII. 





(s) Srerner. in /pecul, hiflor, polit. v. Dorf giebet von einem Dorfe 
die folgende Befchreibung : quod vicinitatem ex multis familiis con- 
flatam, & hominum focietatem , non quotidiani fed diuturni ulus 
gratia, conftitutam, denotet, . 


(t) Corner. Tacırtus de moribus Germanor. cap. XVI ſchreibet 
alfo: Nullas Germanorum populis urbes habitari , fatis notum 
eft; ne pati quidem inter fe junetas fedes. Colunt difcreti ac 
diverfi, ut fons, ut campus , ut nemus placuit. Vicos locant, 
non in noftrum morem , connexis & cohwrentibus edificiis > fuam 
quisque domum fpacio circumdat , five adverfus cafus ignis re- 
medium , five infcitia ssdificandi, 
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$. CCXXXIL 


Schlo Und ſoviel dan von denen vier Vogteien, fo allezeit ihre urſpruͤngli⸗ 
Dautenftein che Eigenfchaft der Allodialität behalten haben. Mun wil ich auch anzek 
iſt allodial. gen, mas ich von dem Schloffe Dautenftein bemerfet habe, Alle die Ken- 

zeichen , womit die zu Sehne gemachete Stüce befihrieben werben, fallen 
auch da lediglich hinweg. Vor der Pfaälzifchen Fehde befaffen es die Her 
sen von Hohengeroldsef nicht. In ſolcher Fehde nahme es ihnen Pfalz: 
grav Philip nicht Hinweg. - Kaifer Yarimilian eroberte es nicht wies 
der. Marggrav Chriftopb befame es nicht in Sequefters: Weife. Nach 
bero hatten es auch die Herren von Hohengeroldsek nicht inne. Schon in 
dem fahre 1562 wurde Rudolph Lumbart damit belehnet. [UrF. 
LXXXIIL)] Indem Jahre 1514 empfienge es Spfried Pliß [Pleiß] 
zu Sehen, und erhielte dabei, daß es nicht nur zu einem Weiber - fondern 
fogar zu einem durchgehenden Erblehne dergeftalt gemacdjet wurde, daß 
wan es auf einen anderen dan einen $eibeserben fiele , alsban diefer es wies 
der zu einem Mansftamslehne tragen folte. [Urf. CXV.] Nach ber. 
Urf, CXXII bejaffe ſolches Schloß in dem Jahre 1526 Hanß Wer⸗ 
ner Pleuß. 


$: CCXXXIIL 


Fortſetzung In dem Jahre 1584 ſtifteten Carl Grav zu Hohenzollern und Pe⸗ 
des vorigen· ter Freiherr von Merspurg eine Eheberedung zwiſchen ihrem Pflegſohne 
— Hern zu Hohengeroldsek und Barbaren Frauen zu Rappoltſtein. 

arin wurde das Schloß Hohengeroldsek zu einem Witwenſitze beſtimmet, 

mit dem Anhange: ſovern der von der fuͤrſtl. Durchl. [JErzherzogen 

von Oeſterreich] alls dem Aigenthumbs⸗Hern zu erlangen ſeyn 

wuͤrdt. Hernach aber heiſet es, welches in Anſehung des Schloſſes 
Dautenſtein wohl zu merken iſt: vf den Fall aber das Hauß Hohen⸗ 
geroldseckh vonn der fuͤrſtl. Durchl. nit erhallten werden mag, 

ſo hat wolgedachter Herr Jacob bewilliget muͤglichen Vleiß 
anzuwenden, das Schloß Dautenſtein, ſampt aller deſſelbigen 
Zugehorungen, wie die Bleiſſen von Dautenftein ſolches vonn 

der Herrſchafft Hohengeroltzeckh zu Lehen innhaben, wider an 

ſich zu khauffen, vnnd das mir notwendigen Gebewen zu ftels 

len 
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len vnd zu erbawen ıc. Alles diefes thuet die darüber gefertigte Urs 
Funde CLXI dar. Es ift auch der Kauf noch in dem näpmlichen Jahre 
zum Stande gekommen. [Urf. CLXII.) 


$. CCXXXIV. 


Der Hof Trettenbach liege, mie die Urkunde CX XXIII meldet, Hof Tretten⸗ 
in der Wogtei Seelbach und ift alfo mit derfelben [$. CCX] vor allo, babift allo⸗ 
dial zu halten. Die Haͤlfte daran iſt in dem Jahre 1468 durch Diepol⸗ dial. 

den, Walthern und Bangolfen die Herren zu Hohengeroldsek, von 

Heſſen von Keppenbach erfaufet worden, [Urf, XCIL] 


$. CCXXXV. 


Sch halte mich aber bei der ferneren Erörterunge derer Allodien nicht Fernere Ab 
auf, fondern gebe nur ein Werzeichnis von denenfelben. Die Urfunden — 
womit Baden⸗Durlach beweiſen wil daß fie in ihrer urſpruͤnglichen Eigen- da pr 
ſchaft geblieben feind , finden ſich insgefamt bei der oben [$. CXLV] an- cer, 
gezogenen Druffcrift, Folgende Stüce aber werben über die bereits abge 
handelte noch weiter in Anfpruc) genommen : 7) die halbe Wogtei DBerg« 
baupten: 8) das Schlöslein , oder vielmehr der Burgftal Scuttern : 

9) die zween Wälder , der Graffert und Langeckh genant : 10) das Waͤld⸗ 
lein im Rüdh : 11) fechs Seuche Reben zu Friefenheim: 12) das Mole 
lenfopf = oder Meuenfteinifche Gut : 13) das Wiederfaufs- Necht an dem 
Sufelmannifchen Sehne : 14) die Blumenedifche Güter und Gefälle: ı5) 
der Meierhof die Fryemäs genant : 16) der Hof, die Königshube genant, 
in der Vogtei Schutterthal: 17) die Steingrube in dem Burgheimer 
Banne : 18) ein Jeuch Aders in der Schwelbach: 19) zwei Tauen 
Matten im Dombach: 20) ein Jeuch Aders auf der Hungerzeileten : 
21) das Botzheimiſche gehen: 22) das Brombachiſche gehn : 23) das $ehn 
derer München zu Rofenberg : 24) das Lehn derer ‚Kuffen, genant bie 
Mittel» Stengellenz : 25) die Altorfifche Güter: 26) die Walfteinifche 
Güter : 27) die Schweighaufer Sehen : 28) das Recht und die Herlich« 
feie zu Wittelbach: 29) das Meuenecfifche gehn: 30) den Burgftal 
Schwanau mit feinen Zugehoͤrden: 31) das Lehn derer Geißler zu Stein- 
ah: 32) das Neuhaufer» und — Lehn: 33)die Steingrube 

3 in 
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in dem Bellenberge : 34) das Wiedergrünifche gehn: 35) das Lehn derer 
Spethen, oder Uttenheimiſche gehn und 36) das Wolmarifche Lehn. Es 
vermuthet aber Baden Durlad) daß noch mehrere: ihme dermahl noch nicht 
befante Allodien vorhanden feind. | 
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auf 


die Naſſauiſche Halfte 


denen Mahlbergifchen Neichslehnen. 
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die Nafjauifche Hälfte derer Lahr- und Mahl- 
bergifchen Reichslehne. 


$. CCXXXVL 
N: [S. CLXXXVII] ift ſchon angezeiget und umftändlih aus-. Verbindung 





geführet worden, daß als das Hauf derer Herren zu Geroldsef» Lahr mit vorigem. 

ausgeftorben, ber an Catharina die Erbtochter folchen Haufes ver» 
mählete Grav Johan Ludwig zu Naffau, vermöge der ihme an denen Als 
lodien ſowohl als auch an denen Reichslehnen, von Grav Jacoben zu 
Mörs und Sarmerben , Hern zu Lahr, eingeraumeten Gemeinfchaft,, und 
der hierzu von Kaifer Sigismunden ertheileten Einwilligung, in denen ges 
famten Landen diefes in dem Jahre 1426 ausgeftorbenen Haufes , gefolget if. 
Eben dafelbft [$. CXC und folg.] fteber zu lefen , wmelchergeftalt Diebolt 
und Bangolf die Herren zu Hobengeroldsef die Reichslehne gegen das Hauß 
Naffau in Anſpruch genommen, desfals gerichtliche Klage erhoben , und auch 
barob in dem Jahre 1595 ein obfiegliches Urtheil erhalten haben, 


$. CCXXXVII. 


Die Urfunde CLXXIV erweiſet, daß in dem Jahre 1604 das ho» Oeſterrelchl⸗ 
be Erzhauß Defterreich von Kaifer Rudolph dem II eine Anwartſchaft auf ſche Anwart⸗ 
die Hohengeroldseckiſche Reichslehne erhalten hat, welche Kaiſer Matthias — die 
in dem Jahre 1613 laut der Urkunde CLXXVIII beſtatigte. Die Gras Keichsiehne. 
ven von Eronenberg erlangeten eine Afterantwartfchaft auf diefelbe fomohl, als Die Graven 
auch auf dasjenige, fo an denen Hohengeroldsedifchen Landen Defterreichifches von Eronen: 
gehn mare. Diefe erhielten nach dem Abgange des Haufes Hohengeroldsef berg erlan⸗ 
nicht allein die gedachte Reichs» und Oeſterreichiſche Lehne, ſondern nahmen — 
auch noch oben darauf alle Allodien hinweg. Als fie nun in dem Jahre 1692 Waft dat⸗ 
auch ausfturben, befamen die Freiherren, nunmehrige Graven von ber Leyen, auf. 

Kraft einer in dem Jahre 1666 albereits erhaltenen ebenmäffigen Anmwart- Und hernach 
S ſchaft, die Graven 
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von der ſchaft, ſolche Lehne und auch desfals die Belehnung. Der Oeſterreichiſche 
zeyen. Lehnbrief von dem Jahre 1693 beſindet ſich in dem Urkundenbuche unter 

ber Ziffer CCIIL 


$. CCXXXVIIL 


Leyen wil Nun hat zwar das hohe Erzhauß Defterreich fo wenig , als aud) die 
auch die Graven von Eronenberg, menigftens feither hundert Jahren, etwas von deme 
nn geäufferet , daß fie auch) die Reichslehne, welche die Graven von Naffau aus 
feben Sinie in der Sahrifchen Erbfehaft empfangen haben, Kraft jener Anwartſchaft in An- 
Anſpruch Spruch nehmen: allein vor furzen Jahren follen die Herren Graven von der 
nehmen. Leyen diefe Meinung nicht undeutlich geäuferet und davor gehalten haben, daß 

wan gleich der Rechtshandel zwifchen denen Graven von Naſſau und denen 
Herren zu Hobengeroldsef in dem Jahre 1625 feie verglichen, und jenen bie 
Lahr ⸗ und Mahlbergifche Reichslehne überlaffen worden, [S. CXCV] fol 
ches doch) dem mit einer Anmartfchaft verfehenen hohen Erzbaufe Defterreich 
feinen Nachtheil bringen Fönne und alfo diefem » folglich auch ihnen Graven 
von der Leyen, als feinen Afterlehnleuten , frei ftehen müffe, nach folchen 
Reichslehnen zuruk zu greifen, 


$. CCXXXIX. 


Kragen fo Da nun diefe Frage aus denen Gefchichten derer Geroldseckiſchen Haͤu⸗ 
deshalb aufe fer Hohengeroldsef und Jahr zu einem beträchtlichen Theile ihre Entſcheidung 
geftellet wer= nimmer ; fo gebenfe ich alhier , ehe ich andere» bei folhem Anſpruche in Bes 
den, . . 

ctrracht fommende Umftände anführe, vermittelft Anwendung derer Rechte auf 

jene Geſchichte eine Erörterung anzuſtellen: ob dan die Herren zu Geroldsek, 
man fie noch würflich lebeten, und der mit ihnen getroffene Vergleich unter» 
blieben wäre, bei diefer Prätenfion einigen Grund haben ? dan folte ſolches 
nicht feyn, alsdan fället auch der Anfpruc) derer Herren Graven von der genen 
hinweg : folten aber auch jene Herren gegründet geweſen feyn, alsdan ift es 
' eine neue Frage: ob das höchfte Erzhauß Defterreich und die Herren Graven 
von der Leyen, ſchon jego eine Anforderung auf folche Lehne zu machen bevech- 
- ige ſeyjen ? 


$. CCXL. 


Leyiſche Anſpr. a. d. Naſſ Haͤffte d Mahlb. R. Lehnen. 139 


6: CCXL. 


Weilen dieſe Sache bei dem kaiſerlichen Kammergerichte in zweien Der Vor— 
verſchiedenen Klagen iſt vorgetragen worden, fo wil ic) in Abficht auf die er, Wurf dir ers 
fie » das Recht derer hiebevorigen Herren zu Hobengeroldsef betreffenden Fra⸗ ir 
ge, dermahlen den Vorwurf der erſten Klage abhandlen , und hernad) ein — 
gleiches mit der zweiten Klage thun. In die erſte Klage aber wurden gezo— 
gen: [q. CXC] ı )die Burg Mahlberg mit ihren Zugehörden 2) Küp- 
penheim 3) Küppenweiler 4) Almersweiler 5) Monnenweiler 6) Witten⸗ 
weiler 7) Ichenheim 8) Dundenheim und 9) Altheim. Es wurden alfe 
vor allodial erfant und auffer dem Streite gelaffen : a) die Stadt Mahlberg: 

b) Wagenftat : c) Sulj: d) der Langenhard: e) Kürzel [ Kirchenzelie ] 
f) Schutterzelle: g) Schloß und Stadt Jahr: h) Burgheim ; i) Dinglin- 
gen : k) Mürersheim und 1) Hugsweier, | 


$. CCXLI. 


Der Grund ber Hohengerolbsedifchen Klage beſtehet nun barin, Grund fols 
[$. CXC] es wären jene neun Stüde ihre alte Man - und Stamlehne (er Klage; 
Sie müffen alfo beweiſen, I) daß dieſe Ortfehaften Walther dem jr — 
dem Vatter und Grosvatter derer in dem Jahre 1277 ſich in zwei verſchiede⸗ rofdgectifche 
ne Häufer abfonderenden Heinrichs von Veldenz, und deffen Brubersföhne Stamlehne. 
Walthers und Heinrichs, gehöret haben und daß fie Durch deffen Tod an Was dabei 
diefe gefallen feind ; foban aber II) daß das Hauß KHohengeroldsef die gehn 1 betrachten 
folge an diefen Gütern behalten hat, als in dem erwähnten Jahre [1277]' 


die Theilung gefchahe, 


$. CCXLIIL 


Stelle ih mid) nun an den Play derer Herren zu Hohengeroldsef, um Bie Ort: 
den Beweis des erften Artikels aufzubringen; alsdan finde ic) nirgends Karp,  _fNbaften 
vielmehr aber ſolche Nachrichten, welche auffer Zmeifel fegen, daß nicht vor- — ey 
fondern lang nad) der Theilunge, diefe Ortfchaften an das Hauß Geroldsef Theilung : 
gefommen, folglich, daß fie ein von dem Haufe fahr neu» ermorbenes Gut von a. 1277 


feind , woran das Hauß Hohengeroldsef nie einigen Theil gehabt har, — uf 
ahr gekom⸗ 
men. 


S 2 $. CCXLIII. 
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$. CCXLIIL 


Erfter Be: In dem Theilungsbriefe von bem Jahre 1277 [Urf. V] warb in den 
weis; aus gahriſchen Antheil geſetzet: Landek, Walberg , der Hof zue Sangenhard, 
—— Far fe Sulz, Malberg, Lahr, Merburg, und mas von der Biſchofs⸗ Mühle herr 
ar aus gegen ben Rhein lieget , ohne Ottenheim halb , wie aud) bas Gut in dem 

Elſaſſe, die Hälfte von Schwanau ausgenommen. Da ftehet alfo fein Wore 
von obigen neun lehnbaren Orten , folglich ift die gröfefte Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden, daß fie unter denen Sanden und Gütern nicht geweſen ſeind, wel⸗ 
che damahl getheilet wurden. Machete man doch geringe Stuͤcke nahmhaft, 
warum wuͤrde man die groͤſere verſchwiegen haben, wan ſie auch unter der 
Verlaſſenſchaft Walthers des I wären begriffen geweſen? So iſt, zum Bei⸗— 
fpiele, Sulz in Anfehunge anderer nur ein geringes Dorf. Der Hof in dem 
Langenharde heiſet ebenfals nichts gegen andere Stüde, Walberg gleichfals, 


$. CCXLIV. 


Erläuterung Mahlberg ftehet freilich in dem Theilungsbriefe, allein , daß daffelbe 
Pe der nur von der Stadt diefes Nahmens zu verftehen feie, wird fi f) unten [$. 
en abl⸗ CCXLVI] ergeben, man von der Burg Mahberg gehandelet wird. 
Oben [f. XVILL] ift erwiefen , daß foldye Stadt durd) die Mahlbergiſche 
Erbtochter, folglich in der Eigenfchaft eines allodialen Gutes, an Walthern 

den I von Geroldsef, deren Gemahl, gefommen ift, 


$. CCXLYV. 


Uraͤlteſte Be⸗ Daß man von verſchiedenen derer in Anſpruch genommenen Orte 
Be jener zeigen Fan, welchergeſtalt fie in denen älteften Zeiten, ganz andere Her» 
Dre. ren als die von Geroldsek gehabt haben, erhellet aus deme was oben 
[$- XIII] von denen Gefchichten derer Geroldseckiſchen Lande, aus je 
nen Zeiten, ift bemerfet worden, Go fehenfete, 3. E. Kaifer Lothar 
rins dem Klofter zu S. Stephan in Straßburg, in dem Jahre 845 

Ottenheim und Nonnenweiler, 


$. CCXLVI. 
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§. CCXLVI. 


Das Hauptwerk aber kommet auf die Burg Mahlberg an. Dieſe ge- Die Burg 

börete keinesweges unter die Geroldseckiſche Guͤter, fondern es trugen fie nebft Mahlberg 
Kippenheim und dem Riete die Reichsherren von Mahlberg von dem Kaifer — ** » 
und dem Reiche zu einem Mansftamslehne. Da nun diefelbe in dem XIII |. F 
Jahrhundert ausſturben, behielte zwar die an Walthern den I von Gerolds- Keichsvo: 
ef vermählere Mahlbergifche Erbtochter die Stadt Mahlberg weil fie allodial manlal⸗Gut. 
mare (u), nebft, anderen Eigentums» Stüden ; die Burg Mahlberg aber, 
nebft denen übrigen zum Reichslehne gehörigen Stuͤcken fiele dem Lehnhern 
beim, und gehöreten hinfore unter die Domänen des Reiches, Als die be» 
Fante Kriege zwifchen denen Guelfen und Gibellinen in äuferfter Hiße geführet 
wurden , ware Bifchof Heinrich zu Straßburg auf der Seite derer erfteren. 
Wie nun Kaifer Sriederich der II abgefeget ware, balfe er denfelben und 
feinen Sohn Conraden vertreiben. Da fehreibet dan Rönigshoven in 
ber Elſaſſ. Chron. Cap. IV. $S. 35 von dem Jahre 1246 alfo: Donoch 
fur dirre Biſchof mir den Swoben in Zlfas und befaß [belagerte ] 
alle Stette und Burge die Raifer $riederid) und fin Sun Rünig 
Cunrat do bettent, und jleiftend zwo guten Burge zu Grunde, 
Illewickersheim und Cronenberg, die andern Eleinen Burge vers 
brant er, alfo Haldenburg , Andelo und Ehenheim. Buch ger 
wan dirre Bifchof Molberg, Aufen, Ortenberg, Offenburg, 
Gengenbach und Kinzingenthal, und vil ander Stettelin (x). 


S3 CCXLVI. 





w) Wir haben eine Menge von Exempelen, daß die Burgen allein lehnbar wa⸗ 
sen, die dabei gelegene Städte aber nicht ; ingleichem, daß bie Burg 
von diefem , die Stadt aber von einem anderen Herren zu Lehne ruhrete. 
Bei Nürnberg iſt die Burg ein Reichslehn; bei Kriedberg ebenfald , und 
bei Wezlar wiederum. Siehe von dafiger Reichdburg Kaldmunt den 
Lehnbrief K. Sriederihs von dem Jahre 1465 bei de Lunour in 
obferv. forenf. tom. II. in append. pag. 431. 


(x) Daffelbe beſtaͤtigen Ksnigshoven an angef. Orte, Cap. V. $. 122. 
CTſchudi inder Schweizercdhron. Th. /. Buch III. Blatf. 142. Guır- 
1L.1MAN. de epifcop. Argentin. pag. 290. fegg. wie auch das FRAGMENT. 
HISTOR. INCERTI AUTORIS, bei URSTIS. firiptor. rer. 
German. tom. II, pag. 92. wofelbft aber anftat Mulberg, Malberg oder 
Molberg gelefen werden muß. 
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$. CCXLVIL 


Diefelbe hat Der Kaifer begabe aber hernachmahl, diefes Reichslehn. Daffelbe ift 

a. 1263 inne aus dem Stiljtandsbriefe, Walthers [ des 1] von Geroldscf und feiner 

MWalthervon Verbuͤndeten mit der Stadt Straßburg von dem Jahre 1263 (y) niche uns 

Malberg. deutlich abzunehmen, wan darin ftehet : ift es aber zwifelich [ob der 
Stilſtand gebrochen feie ] fo fol es ftan zu Brisgowe, an Ar Rudolfe 
von Einſtat und an Hr Gotfride von Stoͤffe, [Staufen] und zu 
Mortenswe und zu Elſaſſen, an ar Schideline von Stöjfemberg 
und Hern Walther von Malberg, des Schultheiffen [Reichsfihults 
beiffen ] Bruder von Gengenbady ꝛc. Es hat Reinhard in denen 
jurift. und hiſtor. Kleinen Ausführ. VI. S. 4. Note e, und AT. 
6.5. Note a, mit einer Menge derer beften Beifpiele dargethan, daß in 
denen mitleren Zeiten der hohe und niedere Adel ſich lediglich ven feinen Wohn: 
figen genant und feine Nahmen veränderet hat, wan er mit feiner Reſidenz 
eine Aenderung gemachet hatte. Da nun diefeer Walther, der Bruder des 
Keichsfchultheiffen zu Gengenbach, fid) von Malberg in der Mortenau nante; 
und, da er folhen Nahmen nicht von der Stade haben Fonte, mweilen bie 
Strasburger feinen Unterthanen Walthers von Geroldsef , zwiſchen diefem 
und ihnen zu einem Schiedsrichter genommen haben würden : fo bleibee nichts 
übrig, als ihn vor einen Befiger der Burg Mahlberg zu erfennen. 


$. CCXLVIIL 


Der Beweis Wir haben alfo einen unvermwerflihen Beweis, daß die Burg Mahl. 
des Satzes berg, vor der in dem Sabre 1277 gefchehenen Geroldsedifchen Hauptthei- 
ie we * lunge, und ſogar noch in dem Jahre 1263, als ein Domanialgut des Rei⸗ 
richtig, ches, theils von denen Kaiferen felbften, cheils aber von denenjenigen, die es 
aus Faiferlicher Gnade empfangen hatten, und feinesweges von einem 

Nach der von Geroldsef , ift befeffen worden. Wir werden folglich auffer allem Zwei. 
Zheilunge i., fel fegen, daß fie auch bei folcher Tpeilunge unter die Geroldseckiſche Güter 
er nicht gehöret hat, wan wir darthun, daß fie auch nach ſolcher Theilunge die 
gut, Eigenfchaft eines Reichsgutes annoch gehabt hat. Diefen Beweis aber ver. 


ſchaffet 





(y) Bei WENGKER. in appar. arshivor. pag. 173 Ing. 
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fehaffee die ſehr merkwuͤrdige Urfunde von dem Jahre 1298 [Num. VI] Kommet als 
vermöge welcher damahl Kaifer Albert die Burg Mahlberg an den Graven * erg 
Ego von Freiburg, um taufend Marfen Silbers verpfändetee Nos Alber- ” die Gra 

tus DEI gratia , alfo lauten die Worte, Romanorum rex - - = venvonfrei- 
caltrum Malberch, cum bonis, villis, juribus , hominibus & aliis burg a.1208. 
fuis pertinentiis univerfis, pro mille marcis argenti - - - du- Heinrich der 
ximus obligandum &c. Erft;in dem Jahre hernady [ 1299 ] erhielten - — * — 
Heinrich der II und Walther der III die Gebruͤdere Herren zu Geroldsef: —* Yabr ers 


lahr, folche gehne, I9. CXLVIIL] balten fie zu 


gehn a. 1299. 
$. CCXLIX. 


So klahr aber auch aus dieſem erhellet, daß die Burg Mahlberg kei- Eben ſolche 
nesweges von Walther dem I Hern zu Geroldsek herkommet, ſondern daß — 
ſie ein neu⸗ erworbenes Lehn des Hauſes Lahr iſt; ſo moͤgte doch wohl jemand m Pre 
zweifelen, ob es dan mit denen übrigen acht, in der Hohengeroldseckiſchen gen acht Or⸗ 
Klage begriffene Ortfchaften, die näpmliche Bewandnis habe ? Allein, da ift ten. 
gleich geholfen. Man fehe nur die fo eben angezogene Worte der herlichen Ur, Wird bewie⸗ 
funde von dem Jahre 1298 an, fo wird man finden , daß es nicht etwa hei. ſen. 
fet, caftrum Malberch duximus obligandum ; . fondern , es ftehet da; 
cum bonis, villis, juribus, hominibus & aliis fuis pertinentiis uni- 
verfis. Der Verfaz gefchahe um taufend Marfen Silbers, welches jego 
vier und zwanzig taufend Gulden machen würde. Das verpfändete Gut mus 
dahero etwas rechtes gewefen fenn. „zu dem Jahre 1497 ward die Hälfte 
derer Herfchaften Lahr und Mahlberg , ſowohl was daran Eigen als $es 
ben ware, an Marggrav Chriftopben zu Baden, um ein und vierzig 
taufend Gulden erblich verkaufe. I§. CLXXXIV.] Sft es dabero 
niche vernünftig zu fchlieffen , daß alles dasjenige, fo die Herren von 
Geroldsef- Lahr nachhero als Reichslehn befeffen haben „ unter der gedad): 
ten Pfandfhaft feie begriffen gemwefen, und daß alles folches mit dem 
caftro Malberg ihnen zu $ehne feie gegeben worden , folglich, daß das 
Hauß Lahr der erſte Erwerber diefes Lehnes feie? 


$. CCL. 


Iſt diefes nicht, alsdan müffen diefe Herren zwei Keichslehne ge- Fortfegung 
habt haben und das eine in der Burg Mahlberg, das’ andere aber in de- ſolchen Bo⸗ 


nen weiters reichslehnbaren Orten beftanden feyn ; ein folches aber finder ſich welſes. 
nir⸗ 
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nirgends. Der ältefte gehnbrief den wir haben, ift der von dem Jahre 
1312. [Num. XII] Darin ſtehet nur: caltrum de Malberg ſitum 
in der YIJortenawe , cum omnibus fuis pertinentiis.. Mun aber 
drucket fih Heinrich fomohl , als auch fein Bruder, Walther von Ges 
roldsek⸗ fahr , in der Urkunde von dem Jahre 1299 [Mum. VIE] alfo 
aus: alle die Lehen die ich hann, es fp zu Malberg, zu Rippens 
beim vnnd in dem Ritte ıc. Da fiehet man alfo daß, was in gedachtem 
gehnbriefe caftrum cum pertinentiis hieſſe, bereits in dem Jahre 1299 
in allem demjenigen beftunde, fo die befagte Herren in folgenden Zeiten zu 
$ehne trugen, und daß dahero zu der Zeit als die Herren von Geroldsef- Lahr 
die Burg Mahlberg erhielten, fie auch Kippenheim und die Orte in dem 
Riete, folglich alles das empfangen haben, mas eigentlich Reichslehn ware, 


$. CCLL 
Meitere 


deffen Forte Der gehnbrief von dem Jahre 1379 , [Num. XXXVI] wie auch 
Kong. ber von dem Jahre 1401, Num. XLVL] nehmen ebenfals die Burg 
Mahlberg, das Dorf Kippingen [ Kippenheim ] und den Rietgang zufams 
men, und auf eben den Fues feind alle folgende Lehnbriefe verfaffer ; alles zu 
einem geroiffen Zeichen, daß fie nur ein Lehn feind und alfo urfprünglich 
zufammen gehöret haben. Wir haben an denen Herren von Geroldsef zu 
Hohengeroldsek ein Erempel , welches diefen meinen Saz ungemein beftärfet. 
Selbige hatten drei Reichslehne; fie empfiengen diefelbe in breien verſchiede⸗ 
nen $ehnbriefen. Siehe diejenige fo in dem Jahre 1455 feind ausgeftellet 

worden, unter denen Zifferen LXXX. LXXXI und LXXXIL 


$. CCLII. 


Schluß : die Es ift dahero fo weit entfernet, daß biefes Keichslehn von Walthern 
in der erften dem I dem gemeinen Stamvatter beider Häufer Hohengeroldsef und fahr her⸗ 
Dale Dust kommen ⸗ und alfo ein fo genantes Stamlehn feyn folte , daß vielmehr das Ge⸗ 
feind kein gentheil, und weldhergeftalt es ein neu» erworbenes gehn des Haufes Lahr feie , 
Stamichn. an offenem Tage liege. Wir wollen aber auch einmahl den wiedrigen Fal 
Alenfald fegen, um zu fehen : ob dan bei folhem das Hauß Hobengeroldsef einiges 
fele _ Recht zu der Sehensfolge gehabt habe ? Und zu diefem Ende müffen wir eine 
— * kleine Unterſuchung anſtellen, was die Lehnrechte mit ſich bringen, wan um 
m nie ter denen Söhnen bes Wafallen eine Theilung gefihieher , befonders in bem 
heitung. alle, man einem das Lehn allein zugeſchieden wird. 


$. CCLIIL. 
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$. CCLIII 
Hiervon nun laͤſſet ſch das Sächfifche Lehnrecht in dem XXX II, Das dei: 


Capitel [der Ausgabe des Ludovici ; in des Freih. von Senkenberg ——— 
corp. jur. ſeud. aber iſt es das XXXIV Capitel] alſo vernehmen : kehnrecht 
Men mach vele Bruderen eyn But lyen, efft fe yt mir ſampder verordner?- 
Handt vntfangen, vnde gelike Gewere daran hebben. Willen fe 

ſick aver ſcheiden mit dem Gude; ſe deilen yt vnder ſick ane des 

Herren Orloff, wo ſy willen. Wen aber ſe ſick gedeylen, erer 

keyn hefft Recht an des anderen Gude eft der ander ſtervet; em 

en ſy anderwerff dat Gedinghe gelegen daran ıc. Dieſes heiſet, es 

doͤrften zween Bruͤder zwar ein Lehngut theilen, ohne Urlaub des Lehnhern; — 

allein es haͤtte alsdan einer fein Recht daran, man der andere fiürbe, mo- 

ferne jener nicht eine Anwartſchaſt darauf erhalten hätte. Und damit ſtim- Was der 
met der VETUS AUTOR DE BENEFICIIS cap. ]. $. 84 volfom, YEths AUcOF 
men überein, man er alda fehreibet : fi autem voluerint ab invicem (;;, körek- 
feparari abfque licentia domini, dividant inter fe fecundum libitum per, 
totaliter conceflum beneficium. Sed poflea illorum nullus in parte 

alterius aliquod jus habebit , cum alter obierit, niſi fufceperit à domi- 

no expectaätionem in beneficio. 


$. CCLIV. 


Eben fo lautet das Schwaͤbiſche Lehnrecht [bei Schiltern] in _ Was das 
dem ZXY Capitel, mit diefen Worten: in Herre mag vil Brude; nn 
ven ein Leben lihen, dis für es mit gefampter Kante entphohen .. 
und geliche Bewer daran hant. Und wellent für ſich feheiden mit 
dem Bute und teyllent es under fich , das tuͤnd fir wol one des 
Herren Urlop. Wenn für aber das But under fidy geteyllent, fo 
bet ir einere nusit an des andern Gute. Und ftirber ir einer on 
Lehenserben, fo ift fin Teyll dem Herren ledig ıc. Das jus feu- Was das 
dale Alemannicum ex moribus Bavarix , cap. XLV, in des Freih. Jus feud. 
von Senkenberg corp. jur. feud. Blatf. 146 feget ebenfals: Ain Herre 33 
mag ein Leben liben daz fie mir gefamenter Hant empfaben und vie? 
gelich Bewer daran havnt; vnn went fie fidy ſchaiden mir dem 
Gut und tailent es under ſich, daz tund fie wol sun des Herren 

T Urlob; 


146 III Abſchnit, IT. Eapitel. 


Urlob ; ſwenn aber fie fich mir dem Gute betailent, alſo hat ir 
debeiner an des andern But ıc. 


$. CCLYV. 


Was das Ferner ftehet in dent Sränkifchen und KReichslehn oder Reyſer⸗ 

Kaiſerrecht ? gechte in dem III B. Cap, ı2 und 25, in des Freih. von Senkenberg 

corp. jur. feud. Blatſ. 10 und 16: Ein iclidy Man fol wiffen , der 

But bat czu Leben, hod he ez gedeylt vor ſyme Bruder noch des 

Repfers Rechte, vnn von andern Lude dp ſyner Gemeyne worn, 

das ber fin Gut nymande mag gegebin ane des Keyſers Hant; 

fine in des Reiches Rechte fter geſchrebin: daz geteplte Lehin fal 

Was das czu dem Riche fallen ꝛc. Das Defterreichifche Landrecht im dem 

Defterreichi: XXX IV Artikk. beide Lupewiı in religu. manufeript. tom. IV. 

fibe Land⸗ mag. g feßet ebenfals, daß durdy die Theilung das Recht der Lehnfolge ver- 

recht. lohren gehe. Siehe auch das Bayeriſche Landrecht bi HEUMANN. 
in opufcul. jur. German. pag. 84. 


$. CCLVL 


Daſſelbe Man trift auch allenthalben vortrefliche Urkunden am, welche dieſes aͤch⸗ 
wird mit Ur⸗ te Teutſche Recht beſtaͤrken. So findet ſich z. €. bei Hontheim in hiſtor. 
unden be- Trevir. diplom tom. II. pag. 37. feq. eine Urkunde von dem Jahre 
Kürten. 1309, worin Heinrich von Helfenftein dem Erzſtifte Trier feine Burg Spor- 

fenberg famt dem Dorfe Denzenrode als eigen aufgiebet und fie wieder von 
bemfelben zu Sehne empfaͤnget, und hierbei ward dan ber Urkunde dieſe Elau- 
fel, wegen der Lehensfolge einverleibet fi vero contingeret, quod pofh-- 
dens dictum caftrum fine herede decedat, bonis fuis aliis à pre- 
dictis indivifis inter fratres fuos , fi quos habuerit ex parte patris, 
antiquior dietorum fratrum fuccedat in dicto caftro; fi vero fine 
herede proprii corporis, ve/ bonis divifis, ut dictum eft, moriatur, 
ad archiepifcopum Trevirenfem - - - caflrum memoratum - - = 
revertatur &c. 


$. CCLVIL 


Weitere ber: Es ift in der mantiffa documentorum zu denen [Sceidifchen ] 
gleichen Ur: Nachrichten von dem hohen und niederen Adel, Blatſ. 289 eine 
unden, Urfunde 
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Urfunde des Domcapitels zu Minden von dem Jahre 1304 zu leſen, worin⸗ 
nen ein Rychardus miles befennet , daß er ein von dem Hochftifte zu Lehne 
getragenes Gut denen Prediger» Mönchen zu Ledhe verfaufer, und worin es 
an dem Ende heifet: licet autem heredes fui predidi vendicioni con- 
fenferint, ad cautelam pocius, quam propter aliquam necefhitatem, 
cum nihil juris dicantur habuifle , /ecundum jura feudorum , que 
volunt, ut feudum, quod vulgariter Manghot [Manngut] dicitur, pofl 
divifionem hereditatis , per mortem feudatarii non ad fratres , ſed po- 
eius ad feudi dominum revertatur &c. 


$. CCLVIII. 


Solchemnach dan mare es eine befondere Gnade, wan ber Lehnherr zufa- Noch mehre: 

eete, auch getheilere Sehne an diejenige fommen zu laffen , welche auffer fol- re derglet: 
cher Theilunge zu der Lehnsſolge waren berechtiget gemefen , durch die Theis Pen. 
lung aber folches Recht verlopren hatten. Es ſtehet in der Schleswig - Hol: 
fexnifchen Druffchrife das Amt Barmſtedt betrefſend, an Ihro Faiferl. 
Miej. abgelaffenes allerumt. Schreiben genant, unter denen Beilagen 
Mm ein berzoglih Saͤchſiſcher Lehnbrief von dem Jahre 1307, welcher eine 
folche befondere Freiheit enthaltet, und , daß auffer derfelben die Theilung die 
Schensfolge aufhebe, bezeuget. Die Worte feind diefe : contulimus manu 
unanimi, quæ famter Hand in vulgo dicitur,, jure feu titulo feudali', 
& non obitante eo, quod pr&cedentes terre & dominia , five divi- 
dantur, aut faltem inter hos dominos comites maneant indivi/a, ni- 
hilominus cuicunque heredi dieti comitis aut eorum heredes , ali- 
quam partem terrarum & dominiorum predidtortm aflıgnare et di- 
videre voluerint, eidem conferimus jure feudali, fervata et obten- 
ta manu unanimi, ficut fuperius eft expreffum etc. 


$. CCLIX. 


Reinhard in denen neuen "Anmerkungen von der Lehensfolge Als noch 
aus der Bemeinfchaft ohne Mitbelehnſchaft handele in dem / Lapi: mehrere. 
tel diefe Materie eigens ab und zeiget aus ſchoͤnen- zu dem marggrävlic Ba- 
difchen Lehnhofe gehörigen Urfunden, daß die angefehenfte Margerichte bei der 
fireitigen Sehensfolge allezeit erfant haben, daß diefelbe durch die Theilung vers - 
lohren gehe, In dem $, 12 ge Mannen alfo : ift der — 

2 erg 
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berg und der Walt underfteine oder underſtockt und geteilt ; fo 
fol min gnediger Herre [der gehnherr ] und Syfried Pfaumwe von 
feinen wegen, by Staufenbergers feligen Teil, den er gehabt har, 
bliben. : Iſt es aber, daß die Teylung nit da geweft ift, und nit 
underfteine noch underftocke ift ; fo follend die Stollen yre Ge⸗ 
meinfchaft genieffen und daby bliben ıc, Siehe auch dasjenige, fo 
alda in dem $. 17 vorgetragen wird, mo auch, um enfieber vor ben Heim- 
fal des Sehens, ober vor die Sehensfolge zu fprechen, nur darnach gefraget 
wurde, ob eine Sunderung [ Theilung ] gefihehen feie. In beiden Fällen 
ware bie Rede von dem Schloffe Staufenberg , welches ohnweit derer ehemas 
lig Geroldsedifchen Sande lieger, 


F. CCLX. 


Fortfesung Vortreflich dienet anhero ber fehiedsrichterliche Ausſpruch zwifchen ben 
folcber Ur» alten Haufe derer Wildgraven zu Kyrburg und Rheingrav Johannen, von 
Funden. dem Jahre 13751, indes Freih. von Senkenberg prodrom. jur. feudal. 

in appendice pag. 146. Darin ftehet : Wildegreve Sriederich vordere 
daz die Wildegreveſchaft vorgenant an in vervallen fin folle, 
wand er in Bemeynfcheffte by Wildegreven Johan feligin vorges 
nant dinne fefje bit an finenDoit ; [der Ausfpruch ware ] wo der vors 
genant Wildegreve Sriederich wopfer und zubrenger als er billig 
fol, die Gemeynſchafft an allen den Bütern die zu der Wildegre⸗ 
velchaft hörent, die Lehen fine, jo fol er finer Bemeinfchafft genieſ⸗ 
fen, und enmochte ym der Wildegreve Johan keynen andern Ges 
meyner wieder finen Willen nit gegebin. Vortme, an allen ans 
dern Buten die Lehen fint, do er der Bemepfchafft nir enwyſſet 
als vorgefchrieben fteit, und wo der Wildegreve Johan But ges 
lazin har das eigen oder Erbe iſt, das er und fin Wip ſemmentli⸗ 
chen gemachit hant dem Ringreyen vorgenant, do hat der vorges 
nant Wildegreve Sriederich der Ringreven nit um anzufpredyin 
um daz Lehen noch um daz Eigin ıc. Siehe aud) die Anmerkungen des 
Freih. von Sentenberg zu diefer Urfunde, 


$. CCLXI. 


Weitere Ich bringe ferner anhero die Urkunde welche GLAFLI anecdotor. 
Fortfigung. om, I, num. 424. pag. 573 hervorbringet, worin es heifet; quatenus eis 
[Cluko- 
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[Clukowiziis] ut ipſi omnia et fingula bona ipforum hereditaria 
mobilia et immobilia in unum poflent componere, et indivifi pa- 
trueles exiftere, eaque - - - infimulac indivifim tenere - - = 
taliter quod eorum altero fine legitimis heredibus decedente, bona fua 
omnia & ſingula - - - adeos de jure al indivifos - - "- 
devovi - - - wvalerent etc. Und eben deswegen fchreibet auch bier 
von ‚der befante Cardinal Henr. Hostıensiıs ad tit. X, de feud. 
fol. 269, als von einer algemeinen Gewohnheit in Teutfchlande , alfo: de 
confuetudine imperii non fuccedit, nifi filius defcendens. Imo 
revertitur feudum ad imperatorem, et ipfe confert cui vult. Sic 
vidi hoc, quando fui in Alemannia, per proceres judicatum. 


$. CCLXII. 


Wir haben dahero eine Menge von Exempelen, daß bei geſchehenen BelThellung 
Theilungen, wan die Sinie abgienge, welche das Lehn bekommen hatte , die fiele dabero 
andere nicht zu der Lehnsfolge feind gelaffen worden , ſondern, daß das gehn Pr er 
dem Lehnhern heimaefallen ift, ober, daß die Töchter der abgeftorbenen $inie mabl pin 
ihre Stammesvetteren ausgefchloffen haben , man es ein Weiberlehn mare. weg. 
Eiche viele ſolcher Beifpiele bei SCHILTER. in differt. de inveflitur. 
fimult. princip. imper. cap. II. $. 4. pag. m. 337. feg. Rıeciarnus 
de antiquis [L. B. de Senckenberg } de ufu jur. feud. Longobard, $. 

47. Segg. Beinhard von der Erbfolge derer Töchter vor denen 
Stammesverreren. Item bei Bu TKEns dans les Zrophees du Bra- 
bant, wie auch indes MıR £ı oper. diplomat. i 


$. CCLXIII. 


Unſer Teutſcher Adel, befonders der höhere, ware dahers in benen Zei-· Woferne 
ten, ba er an feine Erhalt» und Erhöhung ernfilich zu denfen anfienge, fehr nicht beſon⸗ 
forgfältig, um fich gegen diefe Würfung der Theilung zu decken. Dazu hatte dere Vorficht 
man dan zwei Mittele; das erfte, daß man die Gemeinfchaft derer Laͤnder u 
beibehielte (2) und diefelbe nur in — bes bloß natuͤrlichen —— wurde, 

erer 








(2) Daß die Gemeinfchaft der richtigſte Weeg feie, um die Lehnsfolge zu verfi- Die Gemein⸗ 
cheren, folger aus allen denen Gruͤnden, womit ich gejeiges babe, * we — 
e das ſicherſte 


t 
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— — — — | —— — — — — — 
derer Nutzungen und derer Regierungsrechte (4) theilete; wobei mehrentheils 
die Mitbelehnſchaft gebrauchet wurde, aber nicht als eine Nothwendigkeit, 








ſondern 
Mittel die Die Thellung diejenige Handlung ſeie, Durch welche bie Lehensfolge ver⸗ 
Lehensfolge lohren gehet. Es iſt aber dieſer Saz gar umſtaͤndlich dargethan wor: 
beizubebals den bei Gelegenheit der Dhauniſchen Erbfolge, in denen auf Seiten derer 
ten. Herren Rheingraven heraus.gefommenen Drukfchriften, ald a) gründlis 


he Ausführ. des rheingrävl, Brumbad : und ARheingravenitein, 
Erb: und Lebnfolgredhtes in die Hälfte derer rheingravl. Dhaunis 
ſchen Lande ıc. b) Die Bemeinfhaft als ein wahrer Grund der 
Erbfolge und der einzige Brund der Lehensfolge derer Seitenvere 
wanten. Solchem Gage feind beigerretten die Juriften: Facultäten zu 
eidelberg und Göttingen, in denen Rechtsbelehrungen, welche Pütter 
ee auserlefenen Rechtsfällen Blatf. 90. und folg. wie auch Blarf. 
- 117 und folg. einverleibet, wie auch hernachmahl die Juriften: Faculrat 
j Zübingen in einem befonderd abgedruften Bedenken. Am 20 Decem⸗ 
r ded Jahres 17854 ward diefe Sache von dem Faif. und des Reiches 
KRamnergerichte zu Wezlar, in ſoweit fie alda rechtshaͤngig ware , ents 
ſchieden und zwar, wie bad in dem Urkundenbuche [ Rum. CCXII] 
befindliche Urtheil zeiget, durchaus zu dem Vorſtande derer Herren Rheins 
graven, welche ihr Erb: und Lehnfolgrecht Iediglich In der Gemeinſchaft 
gründeten ; durch welchen Ausfpruch dan diejenige ipre Antwort empfans 
gen, welche vorbero fich alzu frühe Mühe gegeben hatten, von Erfant: 
niffen Erwähnung zu thun, die ſolchem Grundfage entgegen feyn folten, 
und die es nicht einmahl waren. 


Nebſt denen oben [$. CCLVIII’und folg. ] angezogenen Teutfchen 
Recht sbuͤcheren wird in jenen Druffchriften folcber Saz noch aus folgene 
den unterftüget: 1) durch den Unterfchied derer berathenen und unberas 
thenen Zöchter: 2) den Unterſchled derer abgerheileten und unabgerheiles 
sen Kinder bei der Erbfolge : 3) and der Gemeinfchaft derer Güter und 
ber wechfeldweifen Erbfolge derer Eheleute : 4) aus dem Erbfolgsrechte 
derer Ganerben und 5) aus dem Rechte der Mitbelehnſchaft; wobei noch 
die herlichfte Beifpiele aus denen meiften hoben Häufern ded Teurfchen 
Reiches angeführet werden. 


.(#) Solche Gemeinfchaft trift man faft bei allen hoben Häuferen in Teutfchlande 
an. Sie iſt diejenige, welche das fürftliche Haug Heffen auch unter ſich 
behauptet, und wesfald Reıncrına de regim. fecul, E ecclef. lib. I. 
claf. IV. cap. 17. num. 23, alfo fchreibet : ideoque tam po/ejfio civi- 
is, quam dominium ipfum totius ditionis Hafliace pertinentibus 
comitatibus,, ditionibus & præfecturis ad omnes Haſſiæ landgra- 
vios aqualiter & pro indivi/o pertinet, & divifio ſacta — 
tionem, emolumenta & naturalem poſſeſionem reſpicit. Daſſelbe be: 

kraͤfti⸗ 
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fondern nur, um die Gemeinfchaft zu bemweifen (db), Wo man aber folche 
Mitbelehnſchaft niche noͤthig erachtere, wie diefelbe dam auch im mitleren Zei» 
ten eben nicht gar zu ofte gebraucher wurde, ba behielten fich die theilende Her 
ren das Lehnſolgrecht wenigftens durch Verträge (c), bevor. Siehe von 
fol hen Verträgen des Freihern von Sentenberg prim. lin. jur. feudal, 
$. 293 wie aud) deffelben meditat. jur. & hiflor. pag. 570. S. 8. /egg« 


$. CCLXIV. 


Molte jemand gegen die angeführete alte Gefege und Beweisthuͤmere Einwendung 
einwenden, daß bie wenigſte davon als wahre Geſetze anzuſehen, nnd die mei.gegen bie 
fte nur von befonderen Provinzien verfaffer feien; fo dienet zur Antwort, daf Teutſche 


dieſelbe doch als glaubwuͤrdige hiſtoriſche Urkunden des Rechtes in Zee 
angeſe⸗ 





kräftigen OLDENDORP. confil, Marpurg. vol. TI. conf. 5. in fpecie 
feki, & num. 92: Knırscareen. de fideicommif. famil. ilufr. 
cap. FI. num. 290. DEeDUCcTIOCcAUSE PRINCIPALIS ÄN 
actis die fürftl. Marp. Sneceflion betr. art, addit. gg. Depucrio 
in caufa Dhaunenfi, die Gemeinichaft ale ein wahrer Grund der 
Erbfolge ıc. Vote 30. Blatf. 62. Note 153. Blatf. 244. Note 
176. 177 und 178. Dlatf. 265 und folg. 


(5) Solches wird in der fo eben bemanten rheingrävlichen Drukſchrift, die Be: 
meinfchaft ıe. Vote 8. Blatf. 20 und folg. Note ı2. Blatf. 27 und 
folg. wie auch an mehr anderen Drten , noch ferner aber in Reinhards 
neuen Anmerkungen von der Lebensfolge aus der Gemeinſchaft 
ohne Mitbelehnfhaft, in dem I Lap. bewiefen. 


(ec) Es erläuteret ſich dieſes aus der Lehre des Roͤmiſchen Rechtes, de pactis Durch Vers 
traditioni adjectis, als welche vor ein der Saeche ſelbſt anklebendes träge konte 
Recht [jus reale] angeſehen wurden. Hujusmodi pacta in ipfa rei die Lehens— 
traditione ä domino addita, rem afhiciunt, & ipſi rei legem adji- folge auch 
ciunt. Venditor enim hoe in cafu dominium vendidit non libe- beibehalten 
rum, fed reftritum ; LAUTERBACH. in coll. pract. tit. de lege werben. 
commijloria $. 28 ibique allegati. Iſt nun bei der Theilunge die Le⸗ 
bensjolge vorbebalten worden, fo ift e8 eben fo viel ald hatte man an der 
Gemeinſchaft [ condominio ],foviel vor fich behalten , als zu gedachter 
Lebensfolge nöthig if. Dan man jemand fich feines Eigenthumes begie⸗ 
ber, dabei aber ein und das andere darzu gebörige Stuͤk vor fich ausbe- 
dinger , alsdan hat.er eine particulam dominii, und eben dadurch ein 
condominium fich beibehalten. 
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angefeben werden muͤſſen, und daß, warn man eine voljtändige Uebereinftim- 
mung felcher befonderen Kechte hat, alsdan man ein algemeines Teutfches 
Recht erwiefen habe (d). Wil ein anderer behaupten, daß ſolche Rechte 
durch die Longobardiſche Lehensgebraͤuche feien verdrungen worden , alsdan 
mus folches bewiefen werden, und mitlerweile giltet die rechtliche Vermuthung, 
daß es bei denen alten geblieben feie.(e). Wäre folches nicht, alsdan wür« 
ben der Kaiferin Königin Eaiferlihe und koͤnigl. Maj. aud) die Erbfolge in die 
värterliche Sande jo leicht nicht Haben behaupten Eönnen ; dan besfals waren 
fie vornehmlich von denen Teutfchen Rechten unterftüget und die görtliche Vor: 
fehung gabe folchen denjenigen Beifal, über den wir uns noch jego freuen, 


6. CCLXV. 


Die Teutſche Es ift aber fo ferne, daß ein folcher Beweis möglich feie, daß man vlel— 
Rechte mer: mehr die Beibehaltung derer aͤchten Teurjchen Rechte in denen Häufern Ge— 
den —— roldsek, mit denen beſten Gruͤnden und Beiſpielen vor Augen legen kan. Der 
— Zaufe vorderiſte Grund beruhet desfals auf dem Umſtande daß das Hauptwerk auf 
ren befons die 
ders beos 


bachtet. 





(d) Alſo ſchreibe Heıneccıus inprafat. ad elementa jur. German. tom, 
I. pag. 78. Jeq: Fruftra quaerimüs, an veteres ille legum farragi- 

nes umguam pro jure fuerint in Germania noftra, Nam inter illas, 

quod ad præcipua capita adtinet , infignis concordia eft, ut dubi- 
tarinon pofüt, quinid, in quo omnibus vel plerifque convenit, 
confuetudo fit vere Germanica, ac proinde drei viguerit, ubi 

etiam ipſæ leges iſtæ vel nihil, vel parum confequutz funt aufto- 
ritatis. Giehe auch Ricciarpum.de Antıqurs de u/u jur, 

feud. Longebard. $. 43. 2 de Lunewıa conf. Hallenf, vol. II, 


lib. II, num. 124. c. 2. $. 16.&9 26. fegqg. Mofer in bem Siaatsrechte 
tom. XIV, cap. 76. $. 56. 


(e) ScHiLTERr. adjus feud. Alemann. cap. 65 redet alſo: etli in quibus- 
dam provinciis aut dorribus illuftribus ab hac patria confuetudine 
fuerit receflum , atque jus Longobardicum receptum „ tamen in 
dubio is, qui fuam intentionem in hae univerfali confuetudine fun- 
daverit, fundatam intentionem de jure patrio habeat , atque onus 
probandi in partem adverfam devolvatur , quod nimirum in hoc 
vel iſto loco, ab univerfali imperii confuetudine receſſum, atque 
jus peregrinum receptum , quod quamdiu non probatum fuerit, 


przefumtio femper eft pro ea parte, quæ {uam intentionem in jure 
pptrio fundavit, 
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die erſte Theilung ankemmet, welche in dem Sabre 1277, folglich bald nach Bei der Thei⸗ 
der Mitte des dreizchenten Jahrhunderts ſich zigetragen hat. Nim aber gal. lunge von a. 
ten die Songobardifche Schenegebräuche weder in ſolchem · nech in dem vierze- 337 —— 
henten Jahrhundert in Teutſchlande nur das allergeringeſte. Die Schensftrit-nund an 
figfeiten fielen nicht denen in Italien gelehrt gewordenen Juriſten in die Haͤn⸗ fremde Rech 
de, fordern man bliebe gar fein bei denen Teutſchen Mangerichten, wobei biete bei Lehnen. 
Mannen — lediglich auf die Teutſche Lehensgewohnheiten und Rechte 

ſahen und ſich um die fremde Rechte in dem mindeſten nicht bekuͤmmerten. 


$. CCLXVI. 


Erſt bei der in dem Jahre 1495 geſchehenen Errichtunge des kaiſerl. Erſt um dad 
und des Reiches Kommergerichtes , gemannen die $ongobardifche Lehnrechte zer gr 
einigen Fues in Teutfchlande. Diefes alles führen in mehrerem aus Kopp. esse = 
in hiflor. juris, P. III. epocha V. $. 6. fegg. & epoch. VII.S. 2. trachtung. 
Jegg. wie aud) der Freih. von Sentenberg in prodrom. jur. feudal. cap. 
V.$.5. Und es wird daffelbe durch die feierliche Ausfprüche derer Manges 

«richte bei; Reinhard in denen neuen Anmerk. von der Lehensfolge 
aus der Bemeinfchaft obne die Mitbelehnſchaft, in denen Urkun⸗ 
den, Num. I. II. III. V. VIII und XII, wie aud) in der rhein- 
grävlichen oben [$. CCLXIII] angezogenen Druffchrift,, die Gemein⸗ 
(haft genant, Num. I. XII. XIII. XVI md XXI beftens 
beftärfe. Miemand alfo wird fich wohl fo weit vergeflen, daß er jene» in 
dem Jahre 1277 gefehehene Teilung nach denen gongobarbifchen Rechten bes 
urtheilen wolte, die erft ganzer zweihundert Jahre hernach den Anfang mache- 
ten, fic) in die Teutſche Gerichte einzubringen, 


$. CCLXVI. 


Da nun aber in dem Theilungsbriefe nicht die mindefte Spuhre enthal In demhei⸗ 
ten ift, daß nur die Regierungsrechte famt denen Renten und Abnutzungen —— 
ſeind getheilet worden, und daß das Eigenthum in der Gemeinſchaft verblie. Fein — 
ben iſt; da auch nicht eine Sylbe von einem Vorbehalte der Lehensfolge in yon einiger 
demfilben ober einer anderen Urfunde vorhanden iſt; fo iſt es nicht möglich eis Gemein« 
nen anderen Schluß zu machen, als daß durch ſolche Theilung , wan in der— fchaft, 
felben auch Lehne geweſen, die beiderfeitige Lchensfolge gänzlich zu Grunde ges 
gangen ift und nur diejenige Vaſallen geblieben find, welchen das Lehn in der 


Tpeilunge — iſt. u $. CCLXVIII. 
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$. CCLXVIIL 


Die Aufhe⸗ Da ich aber, frei von allen Vorurtheilen, nur die Wahrheit fuche , fo 
bung der Habe ich das Gluͤk gehabt, diefen meinen Saz durch das Betragen famtlicher 
£ehnfolge Herren zu Geroldsef, zu allen Zeiten dergeftalt bewähret zu finden, daß des. 
a. „ fals die Beweisthümer, gleich einer Kette, an einander hangen. Man fehe 
wird beraie, doch die Urkunde von dem Jahre 1299 an. Wie herlich beftärfet folche die 
fen durch die Wahrheit, daß durch die Theilung die Erb» und $ehnfolge verlohren gehe und 
Urkunde von daß diejenige fo in dem Jahre 1277 gefiheben ift, ſolches Recht zwifchen beis 
0.1299. den Geroldseckiſchen Häuferen gänzlid) aufgehoben habe, 


$. CCLXIX. 


Berfolg fols Seinvich der II nähmlich und Walther ver ITI die Gebrübere Her- 

hen Beweis ren zu Geroldsef- fahr hatten vor, eine Theilung ihrer Sande zu machen, 

ſes. ober hatten fie gemachet. Sie erwaͤgeten, daß dadurch die Erb» und Lehn⸗ 
folge verlohren gebe, und daß in denen Allodien Die Töchter die Stammesver- 
teren ausfchlieffen » die Lehne aber, in fo ferne fie nicht Weiberlehne wären, des 
nen Lehnherren heimfallen würden, man einer von ihnen ohne mänliche Erben 
binftürbe. Sie fucheten dahero ein Mittel dagegen. Sie fanden es darin, 
daß einer dem anderen feine Allodien, nur die Burgen Schwanau und $andef 
ausgenommen, gegen einen jährlichen Zins von einem Pfunde Häller zu rech⸗ 
tem Erbe, die Schne aber zu Sehne auftruge. Die am meiften merfwürdige 
Stelle lautet alfo: So aybich Heinrich + s + zurechter Ga⸗ 
be vnwiederthunlichen, leydigliche vnnd mit alle, Walthern meis 
nem Bruder s » + vnd fines Libes Erben » # + alles 
das Eigen vnnd alles das Erbe das ich han, es fy zu Lehre an 
der Durge vnnd an der Statt an Leuthen vnnd an Gute, vnnd 
anders mebr , wo es gelegen ift, vnnd han auch alles Eygen, 
vnnd das Erbe, das ich hatte von ihme empfungen, vmbe einen 
Zinß der da vorgefchrieben ſtat, den fol ich ihme jerlichs geben zu 
St Martins Meß, zu eine Vrkhunde, daß ich alles das Eygen 
vnnd das Erbe von ihne han, zu einem rechten Erbe , unnd daf 
die Eygenſchaft des Gutes feyn fp. Ich Ipbe ihne auch vnnd fei- 
nen Lehenserben zu rechtem Lehene vnnd ban geluben , alle die 
Lehen die ich han, es fy zu Malberg, zu Rippenbeim vnd in dem 
Witte oder anderswo, wo fie gelegen fin ic. 


$. CCLXX. 


F. CCLXX. 


Diefe nähmliche Aufgabe thuet dan mit gleichen Worten, Walther „ Weiterer 

gegen feinen Bruder Heinrichen. Sezt fage mir einer : zu mas Ende ift Verſolg. 
diefer feierliche Seheneauftrag eines Bruders gegen den andern gefchehen, wan 
man nicht vor gewis annimmet, daß durch die Tpeilung die Lehensfolge ver- 
Ihren gehe und daß diefe Herren zu Geroldsef und mit ihnen die Zeugen diefer 
Urkunde, naͤhmlich Bifchof Sriederich zu Straßburg, Johan Herr zu 
ihtenberg , Herman von Geroldsek der Bruder Heinrichs und Wal—⸗ 
tbers, Heinrich und Rudolph die Marggraven zu Hochberg , Johan 
und Ulrich die Sandgraven in dem Elfaffe und Otte Herr zu Ochfenfiein, 
daſſelbe anerfant haben? 


$. CCLXXL 


HSeinrich der I ftarbe ohne Kinder, und menigftens ohne Söhne, —— 
[$. CXLIX] folglich ware Walcher der II fein unftreitiger Erb » und Fer Verfolg. 
Lehnsfolger nad) folcher Abrede, ohnerachtet fie mit einander getheilet hatten , 
[$. CXLVIII] das aber fid) gang anders verhalten haben würde, war 
jene Vorſicht nicht in dem Mittel geweſen wäre. Um davon die Gewisheit — —— 
zu zeigen, bitte ich auf dasjenige zu merken, fo ſich bei dem Abſterben Jo⸗ Sterbfalle 
bans des Bruders Walchers des IV zugetragen hat. Deffen Tochter Johans 
Sophia, vermählete Grävin zu Werbenberg hatte ihren Theil an denen Ge- Da fihloffe 
roldgef » Lahriſchen fanden. Sie brachte denfelben an ihren Sohn Kriederis die Tochter 
chen und an ihren Enfel Eberharden , die Graven von Werbenberg. en die 
[$S. CLVII.] Solder ihr Antheil wird in der bereits angezogenen Ur: * 
Funde von dem Jahre 1387 [Num. XLII] alſo beſchrieben: von der 
Veſtin wegen Merburg und der Güter die darzu gehorend , vnd 
von der Dorffere wegen Almefchwoiler, Wittenwiler vnd Nunen⸗ 
wiler onnd der Gütere die darzu gehoͤrent, vnd von aller andere 
Guͤtere wegen, die wir hbabend'ıc. Diefe drei Dörfer feind gar von 
denenjenigen, fo dermahl nebft der Burg Mahlberg vor Lehn gehalten werden, 
Solte man einwenden, es feie noch fo ganz gewis nicht, ob die Sophie eine 
Tochter Johans gemefen feie; fo laffe ich mir ſolches gleich gelten , weil 
doch foviel gewis ift, daß fie eine Erbtochter ware, 


ua ‚$. CCLXXI. 
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$. CCLXXIL 


Roch weiter Nicht genug aber damit, Wir haben desfals ein wiederhohltes fehr ein- 
ver Beweis leuchtendes Beifpiel, das fich bei KYalcher dem V und Seinrich dem II 
dei dem Ab: denen Urenfelen unferes Walthers des III, zugetragen hat. Beide hat- 
— ten getheilet. Walther der V hatte feine Söhne, ſondern nur eine Tochter, 
Die Tochrer Elfen. Was geichahe ? Diefe erbete die Sande ihres Vatters. Dan fie 
Elfefchloffe verfaufchete in dem Jahre 1367 ihr Necht an denen Dörferen Friefenheim, 
abermabldie Oberfchopfheim, Dbermweiler und Heiligenzelle an ihres Hern Vatters Bru- 
Agnaten dern, Heinrich den II, gegen das Dorf Schmieheim und einige Renten. 
[$. CEXIL] Dabei heiſet es in dem Taufhbriefe: [Urk. XXVIL] 
diefelben Dörfer und was darin ſturet, die vorgenannt Frowe 
Elſe von Gerolgeche mit allen Rechten , alfe fie diefelben Dörfer 
angefallen und derfelben Srowen Elfen worden a von dem 
edlen Jungherrn Walther feeligen von Geroltzecke, ihrem Var 
ter ꝛc. Siehe, wie fein hier alles nach denen edlen Teutfchen Rechten ge 
bet , und mwelchergeftalt Heinrich der II, der Vattersbruder der Elſen 
durd) die Theilung von der Erb» und Lehensfolge ift ausgefhloffen worden, 


6. CCLXXIII. 


Ein aber Oben [$. LXIX] haben wir abermahl ein gleiches Beiſpiel. Anna 
mabliger Be⸗ die Gemahlin Herzog Reinolts von Urslingen machete Anfpruch auf die Her» 
— Frage fihaft Hohengeroldsef, von wegen ihrer Mutter Agnes, gebohrner Frau von 
Hop En Geroldsef und vermähleter Herrin von Ufenberg. Walther ihr Stammes: 
zoldgef, Vetter wuſte fich anders niche zu helfen, als daß er tor das Dorf Broggingen 

überlieffe und fi) anbeifchig machete, ihr fechshundert Gulden, welches da— 

mahl eine groffe. Summe mare, vor den Abftand zu geben. Die 

beide Vergleichs » Urkunden von dem Jahre 1404 ftchen in dem Urfunden 
Noch weire: buche unter denen Zifferen XLVII uno XLVIIL Bei dem Haufe Ge— 
ser Bewelis voldsch- Gulz haben wir in ſoweit auch ein Beifpiel, daß weder das Hauß 
beidem Hau⸗ Hohengeroldsek, noch das Hauf fahr , eines Nagels breit von ihme geerbet 
— hat, als es in dem XV Jahrhundert erloſche. [$. LV und ſolg.) Hohen 
nicht# befa> geroldsek hatte gleichfals verſchiedene Reichslehne; auch hatte es andere Lehne. 
men. Darin ware es forgfältig, daß es bei allen Theilungen die Gemeinfchaft , we— 
Daß aber nigftens des Eigenthumes beibehielte und die Lehne durch den Aelteſten, als 
— —* | ee i Lehn⸗ 
immer die 
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$ehnträgern empfangen Jieffe (f). Allein, von denen Häufern Sulz oder Gemeine 
Sahr ward Fein Wort gedacht. Man wuſte gar zu wohl, daß durch die ſchaft beibes 
Tpeilungen von dem Jahre 1277 und 1330 alles Lehnfolgrecht ware verloh— halten hatte, 
ten gegangen, J 


$. CCLXXIV. 


Kein Wunder ware es demnach, daß als in dem Jahre 1426 das Solchem— 
Hauß Lahr mit Heinrich dem IV ausgeftorben iſt, deſſen Tochter Adels nach kouten 
beid , welche an Grav Johannen zu Mörs und Sarwerden vermaͤhlet gue ee dem 
ware, die Stammesvetteren gaͤnzlich ausgeſchloſſen hat, wan auch gleich , aſeez. 
wie doch nicht iſt, einige Sehne folten vorhanden geweſen ſeyn, fo von Wal⸗ Agnaten in 
ther dem I dem gemeinen Stamvatter beider Häufer herkommen. Dan wa» denen Lehen 
ren ſolche Weiberlehne , alsdan gebüßreten fie der Tochter ; waren fie aber Nicht folgen. 
Mansftamslehne, alsdan waren fie dem Reiche heimgefallen und in feinem 
ai beiden Zälen hatte das Hauß Hohengeroldsef nur das mindefte baran zu 
ſuchen. 


$. CCLXXV. 


HSeinrich der III; aber wandelte den richtigſten Weeg, um feiner Dahero auch 
Nachkommenfchaft die Erb - und Lehensfolge zu verfiheren. Er erhielte von Kaifer Gig» 
Kaifer Sigmunden, bei der Belehnunge von dem Yahre 1414 [Num, mund die 
XLIX]daß feine Tochter, beider Ermangelunge eines Soßnes, zu der $e, Folge des 
bensfolge fähig gemachet wurde (g). Er nahme hiernaͤchſt Grav Johan⸗ Fa & 
nen feinen Tochterman zu ſich in die Gemeinfhaft und gabe damit abermahl gefallen liefs 
ein einleuchtendes Beifpiel, daf die Teutfche Rechte bei denen Lehnen noch k. 2.1414. 
allein beobachtet worden fein. Wie aber diefe Einnahme in die Gemeinſchaft und 1426. 


bei denen Sehnen die Einwilligung des Sehnherren erforderte, alfo. fuchete 
u 3 Seins 








(f) Tommunis feudorum procurator, certifima-condominii retenti nota: 
LB.deSesckEnserg in prim. lin. jur, feudal, $. 249. 


(g) Zeinrich der ITI Tieffe es fich etwas koſten. Anſtat vorher nur die Burg 

Mablberg, nebft Kippenbeim und dem Riete in denen Lebnbriefen ftuns 

den, fo lieffe er zum erften mabl binein fegen, auch die Stadt Mabhlberg, 

die Dörfer Wittenweller, Almensweiler und Nonnenweiler, melde vier 

Eiinte big dahin allodial geweienfwaren, [$. CLXXI ] wie auch bie 
Doͤrfer Ichenhelm, Kürzel, Tundenheim und Altheim, 
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$. CCLXXVL 
Und obgleich 


Wahr ift es, daß die Herren von Geroldsef zu Hohengeroldsef und 
— — Sulz, ſich etwas von einer Lehensfolge traumen lieſſen; auch ſol Diebolt der 
———— ſo weit gegangen ſeyn, daß er in dem Jahre 1432 die Belehnung von ges 
machete, jo dachtem Kaifer erbetten hat: allein , daffeibe gereichete nur darzu, um das 
verziche doch Mecht derer Graven zu Mörs nod) mehr zu befeftigen. Oben [$. CLXXVII 
dad ganze und folg.] näbmlich , ift zu lefen, daß Walther der V Herr zu Hobenge- 
— roldsef, Georg und Hanß feine Soͤhne, wie auch Heinrich, Georg, 
1429 und Conrad und Hanß die Herren von Geroldsek zu Sulz , ganz feierlich gegen 
143% Grav Tohannen zu Mörs, in dem Jahre 1429 auf allen Anfpruch an die 
Sahrifche Sande verziehen, und ſich fogar mit diefem , gegen Diebolten und 
Heinrichen zu Hohengeroldsef , ebenfals Söhne Walthers des V verbüns 
det» und dabei die feite Zufage getban haben, nimmer mit diefen einigen Frie— 
den einzugehen, wan nicht ihr gleichmaͤſſiger Anfpruch an fahr und Mahlberg 
abgerhan würde, Diefer Friede erfolgete in dem Sabre 1434 und Diebolt 
ſowohl, als auch Heinrich verziehen ebenfals auf gedachten Anſpruch. Siehe 
oben ven F. CLXXIX nebft denen Urfunden LVIIL LIX. LX, LXI 

und LXIV. 


6 CCLXXVIL 


Mdrs bliebe Das Hauß derer Graven von Mörs und zu Sarwerden, Herren zu 

dahero Sahr, beftunde hierauf noch gegen hundert Fahre und feine Sele ware, der 

— —— da einfiele ihnen ihr Recht an denen Lahr⸗ und Mahlbergiſchen Landen ſtreitig 

gehne, zumachen. Gedachtes Hauß ward von Fällen zu Fällen belehnet, und mid) 
deucht, es feie bloshin Diefes genug , um durch die Verjährung das Necht des 
ver Herren zu Hohengeroldsek zu nichte zu machen, man fie einiges gehabt und 
auf das mas fie etwa gehabt , nicht verziehen hätten (4). 


$. CCLXXVIH. 





(Ah) Daß ein Vafal gegen den andern dag Lehn durch Verjährung erhalten : und 
derjenige, welcher Fein Vaſal ift, Dadurch einer werden Fünne , bat feine 
befante 
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Als nun aber das Hauf derer Graven zu Moͤrs und Sarwerden Her. Das naͤhm⸗ 
ren zu Lahr, in dem Jahre 1527 erlofche; als damahl Grav Johan Lud- * u 
wig zu Naffau, der Gemahl der Mörfifchen Erbtochter Catharina, aber: hung deß . 
mahl nac) Teutfihen Rechten, von Grav Jacoben in dem Jahre 15174 zu Haufes Nafs 
fi) in die Gemeinfchaft gefeget wurde; als Kaiſer Maximilian der I daffel- fau gelten, 
be beftätigete und Grav Johan Ludwigen vorläufig belehnete, und, als diefer als Mörd er⸗ 
Kaifer in dem Jahre 1518 wegen diefer Erb» und Schensfolge eine wiederhohl. '? ei be 
te Verſicherung ertheilere: [S. CLXXXVII] wie ift es möglich, daß die irn beflätis 
Herren von Hohengeroldsef Daraufhin in dem Jahre 1532 den Einfal haben ger von K. 
konten, bie Sehensfolge gegen das Hauß Naſſau in Anfpruch zu nehmen? wie Warimil. T. 
füge ich, ift es möglich, daß folher Anfpruch in dem Jahre 1595 bei dem Der Hobens 
Richter Beifal finden konte? Iſt aber aber nun gleich beides möglich geweſen, —— 
fo iſt Doch jetzo darauf nicht zu achten, und weder das hohe Erzhauß Defter- Ra 
reich , noch) in deffen Nahmen die Herren Graven von ber Leyen, können den it dabero op 


ehemaligen Anfpruc) derer Herren zu Hohengeroldsef fortfegen. ne Grund, 


$. CCLXXIX. 


Dan voterft hat das Hauß Naffau fich desfals mit gebachten Herren in Solcher An 
dem, Jahre 1625, verglichen und diefe feind gegen einen Abtrag in Gel. fpruch ift 
de, von aller Prätenfion abgeftanden. [$. CXCV.] Diefer Vergleich aber. ganz ere 
bobe nım an und vor ſich Alle Hohengeroldsecfifhe Rechte auf, und a hoben 
ware zugleich ein rechtmäffiger Titel um die Verjährung anzufangen, wel: ger. darauf 
de bis jego, da man von einem Anfpruche derer Herren Graven von der verziehen hat 


$eyen unter der Hand: reden wil, „einen Zeitlauf von mehr dan bundert a. 1625 wo: 
und'durch su: 


gleich die 
Verjährung 
begründet 


bekante Richtigkeit. Es wird darzu mur die nach denen gemeinen Rech: wurde. 
ten beſtimte X oder X X jährige Zeit erforderet: ZI. Feun 82. Freih. 

von Senfenberg in prim. lin. jur. feud. $. 262. Andere Rechtslehrere 
verlangen darzu einen Zeitlauf von XXX Jahren: Henr.aRosen- 

tHır de find. cap. VI. concl. 84. ibigue arg. Horn. in jurifor. 

feud ©”. XI. F. 6. Ban aber auch diefe Meinung vor jener Paz areis 

fen ſoite, alsdan hat doch das Haug Moͤrs die Verjährung mehr als dreis 

mahl vollender, ; 
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——— —— — —ñ —— — —— — — — ——— 
und dreiſig Jahren in ſich begreifet und alſo gar vielmahl hinlanget, um 
das Recht eines Vaſallen gegen den anderen abzuthun. [$. CCLXXVII 
Note 4.] 


6. CCLXXX. 


Einen neuen Einen gleihen Grund zu ber Verjährunge giebet folgende Ereignis 
Grunddarzuab, In dem jahre 1629 verlangete Baden-Baden, an welche fürft- 
iebet die fiche Linie die Hälfte beider Herfihaften durch die in Anfehunge derer 
Ser Nusungen und Regierungsrechte in dem Jahre 1535 vorgenommene 
ss Tpeilung gefallen ware , daß Naffau mit ihme abtheilen folte. Naſſau 
molte nicht. Kaifer Serdinand ber II aber befahle es; er ernante dar⸗ 
zu eine eigene Commiffion; dieſe bewuͤrkete die Theilung , und berichtete, 

wie fie gefihehen ware, I9. CCI.] 


$. CCLXXXI. 


In beiden Diefes waren ja wohl die vortheilhaftefte - Umftände im Abſicht auf 
Fällen er die dem Haufe Naſſau zu gute laufende Verjährung. Sie waren aber 
_ or noch ein mehreres; dam ein Kaifer, ein Kaifer fage ich, der zugleich das 
— Haupt feines Oeſterreichiſchen Hauſes ware, erkante den Naffauifchen Be- 
die Naffani; fl} vor rehtmäflig ; er thate darin was feine Vorfahren gethan , welche 
fbe Rechte. insgeſamt das Hauß Naffau belehnet und in die verfehiedene Abwechs- 

lungen ber $ehensfolge ihre Einwilligung ertheilet hatten; und eben diefes 
Fi die nachherige Kaifere bis zu diefer Stunde. [$. CXCV und 
folg. 


-$& CCLXXXIL 


Das Hobens Noch mehr aber. So tie durch den in dem Jahre 1625 mie 
eroldsecki denen Herren zu Hohengeroldsek gefchloffenen Vergleich, deren Anfpruch 
he Recht er⸗ gänzlich hinweg fiele, alfo gefchahe daffelbe noch Fräftiger, als ihr Mans« 
——— ſtam in dem Jahre 1634 fein gaͤnzliches Ende erhielte. Nun ware 
u. niemand mehr ‘da, welcher fagen Fonte, es feind die fahr. und Mahlber⸗ 
folchen Haus giſche Reichslehne mein Man» und Stamlehn und ich habe das Recht 
f#, als Agnat darin zu folgen. Da alle diejenige tod waren , welche den 

Hohengeroldseckiſchen Anſpruch gemachet harten und machen konten; fo 


ware 
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mare das Haug Naſſau nunmehro ficher ; und nunmehro der unftreitige 
Lehenman, da es, mie gedacht, nebft denen Graven von Moͤrs, die Bes 
lehnung von Fällen zu Fällen, uͤber zweihundert Jahre lang, von denen 
jeweiligen Katjeren empfangen hatte, 


$. CCLXXXIII. 


Umſonſt ift es dahero, wan Leyen fprechen wolte: "es feind jene, Leyen Fan 
Keichsichne eben durch den Abgang des Haufes Hohengeroldsck dem daber? gar 
Reiche heimgefallen, und Jacob von Hohengeroldsef hat ſich dieſem zum — * 
Nachtheile mit Naſſau nicht vergleichen koͤnnen, ſolglich trit die Dcfter- gachen, 
reichiſche und in deren Gefolge auch die graͤvlich Leyiſche Anwartſchaft 
auf ſolche Lehne ein. Dan die Gerechtſame welche Oeſterreich praͤtendi— 
ret, ſeynd von denen Hohengeroldseckiſchen nicht allein unterſchieden, ſon⸗ 
dern ſogar einander gerade entgegen geſetzet. Das ausgeſtorbene Hauß 
wolte die Lehensfolge haben, ſolang als es in feinem Mansſtamme lebe— 
te, weil es ein Stammesvetter ware, weilen es vermeinete, es ruͤhreten 
die Lhne von dem gemeinen Stamvatter Walther dem I her, und 
meilen es die Einwendungen nicht überfahe, welche ſolche Befugnis zer⸗ 
nichtet haben würden, man fie jemahl einigen Grund gehabet hätte, 
Dciterreich aber wolte nur Kraft der Anmwartfchaft folgen, wan das Hauf 
Hohengeroldsef würde erloſchen ſeyn. Eben fo wenig fan alfo gefaget 
werden, es hätten gedachte Herren durch ihren Vergleich mit Naſſau et— 
was zu dem Macheheile des Haufes Defterreich getban, was nicht in ih— 
ren Mächten geftanden ſeye, als wenig Naſſau fagen darf, es hätten 
gedachte Herren zu feinem Nachtheile nicht ausfterben koͤnnen. Oeſter⸗ 
reich mufte jenen Vergleich gefcheben laſſen, eben fo wie Naffau es fich 
gleich konte gelten laffen, ob das Haug Hohengeroldsek ſich fortpflanzere 
oder erlofche, 


$. CCLXXXIV. 


Naſſau hatte mit dem Kaifer und mit dem Meiche nie einigen Und das 
Streit gehabt. Es ift nebſt Mörs über zwei hundert jahre vor den Reich Fan 
rechten und aͤchten Wafallen erfant worden, und der Tod derer Herren ne 
von Hohengeroldsek konte diefen feinen Nechten nicht das mindefte beneh- ee m 
men. Geſezt dan auch, es hätten die Herren zu Hohengeroldsef ehedeme dem Haufe 

* eini⸗ Mörd und 
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— 

Naſſau ge⸗ einiges Recht auf die in Frage ſtehende Lehne gehabt; und geſezt, es 

geben hat. waͤre gegen die Oeſterreichiſche Anwartſchaft auf ſolche Lehne nichts ein— 

| zuwenden ; fo mare doch bei dem Hohengeroldseckiſchen Abgange der Fal 

nicht , wo fie eintreten konte; fondern er würde ſich erſt ereignen war 

das Hauß Naflau, Sarbrüdifcher $inie, und das Hauß Baden, gänzlic) 

ausgeftorben feynd. Die Fragen , welche fi) aber alsdan noch) weiter er— 

eignen würden, und zumahl diejenige, weiche den Anterfcheid des ausge: 

ftorbenen und des jegigen hoben Erzhaufes Defterreich betreffen , gebenfer 

man dahero anjego nicht zu berühren , fondern laͤſſet fie folang ausgefeget 

feyn , bis es GOTT gefällee , den nach menfchlichen Ausfichten fehr entfer— 

neten Abgang beider obgedachter fürftlicher Haͤuſer, geſchehen zu laffen, 

md alsdan erſt wird auszuführen feyn, daß die Lahriſche Reichslehne auch 
Hohengeroldseckiſche Neichslehne gewefen feind, 


$. CCLXXXV. 


— Dermahlen alſo faͤllet aller Streit lediglich hinweg. Es iſt umſonſt 

Rechrsban- von ber Erdrterunge des alten Hohengeroldseckiſchen Nechihandels in der Res 

del Fan dabe: viſions⸗Inſtanz anno) zu reden. Es bfeiber nechmahl dabei, daß wan 

ro auch nicht auch Hobengeroldsef einige Gercchtfame jemahl gehabt hätte und dasjenige 

wieder aufle: fo Dagegen hie oben ift ausgeführet worden, nicht in dem Wege ftünde, 

ben. dennoch dicfelbe jego gar nicht mehr vorhanden feind : es bleiber dabei, daß 
Naſſau nicht allein durch den Hohengeroldsefifchen Vergleich, fondern auch 
durch den tödlichen Abgang diefes Haufes , von allem Anfpruche frei und 
ledig geworden iſt: und auch dabei bleiber es, daß nad) beiden Ereigniffen 
Fein Menfch vorhanden ware, welcher die von dem Kaifer und Keiche de 
nen Häufern Mörs und Naſſau feirher mehr als zwei hundert Jahren er» 
theilete vielfaltige Belehnungen, anzufechten vermögte. 


$. CCLXXXVI 


Allenfals hat Geſezt aber, es waͤre alles ſolches nicht, ſondern es haͤtten die Hers 
en IR ven Graven von der $enen die nähmliche Befugniffe, deren ſich dir Herren 
re Rechte alg 3" Hobengeroldsck durch ihren Vergleich begeben hatten: Geſezt, ex fünte 
alle andere, auch noch jetzo über die Berechtigung des Graven Johan Ludwige zu 
Naffau, Rede gepflogen und Proceß geführee werden ; fo würde doch erft 

ausge⸗ 
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aue gemochet werden muͤſſen, ob dan Fein näherer Lehensfelger da feie, als 
eben die Herren von Hohengeroldeek ? vielleicht finder fid einer, an den 
man hicbever nicht gedacht hat, Man erwaͤge, was oben [S. CCLXIII 
und folg.] von dem echte der Schensfolge aus der Gemeinſchaft ift ges 
fehrieben worden. Man wiederbohle , daß Marggrav Chriftoph zu Bas 
den in dem Jahre 1497 eine unzertheilere Halfte an denen ganzen Her 
fehaften fahr und Mahlberg, folglich auc an denen Sehnen , mit Faiferlis 
cher Genebmig» und Beftätigunge erfaufet- an feine Nachkommenſchaft ges 
brad)t » und von Fallen zu Fällen die kaiſerliche Belchrung darüber, bis 
zu diefer Etunde erhalten hat. [$. CLXXXIV und folg.] Nun 
mache man die Anwendung. Diejenige alfo , welche in die Zustapfen des 
rer Herren von Geroldscf gegen das Hauß Naſſau eintreren wollen, die. 
müffen erft diefen Stein aus dem Wege raumen, Er dörfte wohl ziemlic) 


ſchwer feyn. 
6. CCLXXXVIL 


Dieſes aber feie dermahl genug zu der Erläuterunge der erſten Klage, Vorwurf der 
[$. CXCI] Nun wil man die andere Klage ebenmäflig vor ſich neh— a 
men. ie betrift die fo genante fünf gemeine Dörfer, als Ottenheim ,edtijchen 
Frieſenheim, Oberweiler, Oberfchopfheim und Heiligenzefle. Auch dieſe Klage, 
murden zur Hälfte, als ein vraltes Etamlehn , von denen Herren von Ho— 
bengeroldsef in Anipruch genommen. Man unterfuche dahero zuforderft, 
erſtlich, ob Walther der I, als der gemeinfame Etamvarter beider 
Häufer, dieſe Ortſchaften befefien habe, und ob fie ſchon damahl reichs— 
lehnbar gemwefen feind, auch, cb die Herren von Geroldsek- fahr ihre 
Hälfte eben fo wie die Herren von Hohengeroldsek, zu Sehne getragen ha— 
ben ; ferner, ob diefe beide Hälften zereheileter oder unzertheileter feind befef- 
fen worden , und was fonft nech mit denenfelben vorgegangen feie ? 


$. CCLXXXVIM. 


Daß Ottenheim von Walther dem I herfomme , ift keinem Ziwei- Ottenheim 
fel unterworfen. In dem Tbeilungsbriefe von dem Jahre 1277 [UÜrf, V] . 
wird in Seinrichs von Veldenz Hohengeroldseckiſches Iheil gefeget: Br: Balther 
tenheimb balber und das dazue — mit allem Recht, In dem üher; 
2 das 
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das Sahrifche Theil aber fiele: was von derofelben [Biſchofs] Muͤh⸗ 
lene heraus gegen dem Rhin lit, ohne Ottenheim halber, Daß 
aber die übrige vier Dörfer damahl auch unter denen vertheileten $anden 
gewefen fein, ein folhes ftehee nicht zu erweifen, und iſt auch nicht 
glaublich. 


F. CCLXXXIX. 


aber die uͤbri⸗ Man wiederhole, was ſchon oben [$. CCXLQIII] bei Gelegenheit 
ee Ali ber erften Klage, davon iſt erinneret worden, baß in dem angezogenen 
be Dörfer Theilungsbriefe von Sulz, dem Hofe in dem Sangenhard und anderen ges 
nicht, ringen Stuͤcken Erwähnung geſchiehet, und man folglich auch derer vier 
gedachten » viel anfehnlicheren Dorfichaften Meldung gethan haben würde, 
wan fie unter die damahl getheilere Laudſchaften gehöret hätten ; vor eines: 
vor das andere ſtehet da, es folle Ottenheim halber nadyer Hohengeroldsef 
h gehören ; da nun hernach bei dem Lahriſchen Theile die Kegel gemacher 
H wird, es folle alles fo von der Bifchofsmühle an, gegen den Rhein lieget, 


: in das Lahriſche Theil gehören, auffer Ottenheim halber ; fo fage man: 
id warum wird dan nicht eine gleiche Ausnahme bei Friefenheim , Heiligen« 
57 zelle, Oberſchopfheim und Oberweiler gemachet, war ſolche damahl auch 
ur Geroldseckiſch geweſen, in die gedachte Theilung gefommen und nicht erft 
* hernach an das Hauß gediehen ſeyn ſolten. Die Lage, die Wichtigkeit 
4 ſolcher Orte und alle übrige Umftände laſſen keinen Zweifel uͤbrig, daß ſie 
I damahl noch in ganz anderen dan Geroldsedifchn Händen gewefen feyn 
* muͤſſen. Wan fie an das Hauß gekommen fein, das weis man nicht, 


F. CCXC. 


Und Otten⸗ Bon Ottenheim folget auch nicht, daß da'es in die Theilung von 
een. dem Jahre 1277 gefonmen es auch ſchon damahl Lehn geweſen feie, 
lunge von n Man ſehe den $chnbrief des Haufes Hohengeroldsef von dem Jahre 1334, 
1277 nicht [Urf, XXXVIIT] das ift den aͤlteſten ein, den wir baden, fo ſtehet 
Lehr. zwar darin Friefenheim , Oberweiler und Schopfen, aber von Ottenheim 

Fein Wort, Eben fo heiſet es auch in dem Lehnbriefe von dem ihre 1455 
und gleichfals fo in dem Lehnbriefe von dem Jahre 1471, [Urk. XCIV.) 
Alf 
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Alſo hat dan zwei hundert und mehrere Jahre lang, Hohengeroldsek ſelbſt, — 
feine Hälfte des Dorfes Ottenheim nicht einmahl zu Lehne erkant. bunvertJaß- 


ve hernach, 
$. CCXCI. 


Und fo’ gienge es auch mit Heiligenzelle, welches ebenfals unter die Und fo ware 

arwaͤhnete gemeine Dörfer gehoͤret. Solches ſtehet niche in dem Lehnbriefe — 
von’ dem Jahre 1384, und eben fo wenig in denen von denen Jehren elle, 
1455 und 1471. Man fichet erſt bei dem Hohengeroldseckiſchen Wieder— 
Faufsbriefe über die Hälfte derer fünf gemeinen Dörfer, [Urf. XCVIL] 
daß man damahl davor gehalten hat, daß an allen fünfen die Gerolds— 
eckiſche Hälfte von dem Reiche zu Schne rührete; und daraufhin ftchee 
Ottenheim und Heiligenzelle zum erften mahl in dem $ehnbriefe Kaifers 
Maximilians des I von dem Jahre 1500. [Urk. CV.] Da liege 
aber nun die Eigenfchaft eines Stamlehnes auf einmahl zu Boden. 


$. CCXCII. 


Geſezt aber auch, daß, wie doch nicht ift, alle fünf Dörfer, in die Wenigſtens 
Theilung von dem Jahre 1277 gefommen feien ; gefejt, es wäre die Eile Halle 
Hobengeroldseifche Hälfte daran fehon damahl Lehn geweſen, deffen Ger payan das 
gentheil doc fo eben ift vor Augen geleget worden: fo folget darum nicht, mahl nicht 
daß auch die Lahriſche Hälfte daran Lehn gemefen feie. Ber folches be» Lehn. 
haupten mwolte, der müfte es beweifen ; in fo lange aber, bis folher Be— 
weis volftändig ift geführee worden , bleibet es bei der rechtlichen Wer 
murhunge, daß eine jede Sache in ihrem erfien und natürlichen Zuftande 
geblieben feie ; dieſer aber ift die Allodialitaͤt (7), 


& 3 $. CCXCIN. 








(i) Omnia bona five ad privatos fpeftantia, five regaiem dignitatem 
annexam hbabentia, in priftina libertate naturali „ cujus favor 
utique pr&valet , manfiffe, nec fervituti, cujus fpecies feudum 
dicitur, obnoxia facta fuiſſe, ftatuendum erit, pra&fertim quod 
inf confuetudines feudales fi de bonorum nexu feudali non con- 
ſtet, in dubio potius allodialia & libera quam feudalia bona adfe- 


‚sant; 


# 
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$. CCXCIII. 


Welches gar Von der Lehnbarkeit der Hohengeroldseifchen Hälfte Fan auf die 
wohl möge Lehnbarkeit der Lahriſchen Hälfte Fein Schluß gelten. Man hat in Teurfch- 
lich iſt. lande eine Menge von Erempelen, daß die eine Hälfte eines Ortes sehn, 
die andere aber allodial iſt, oder, daß die eine Hälfte von diefem: die 
andere aber von jenem Herren zu Sehne gehe. Co iſt, zum Beifpicle, 
die eine Hälfte der Gravfchaft Eberftein in Schwaben Reichslehn, Die 
andere aber , auffer der $andeshoheit , durchaus allodial. Das fürftlich 
Naſſauiſche Amt Loͤhnberg iſt zum vierten Theile Heflifches gehn , die 
übrige drei DViertheile aber feind allodial. Das Dorf Reichenbach befi- 
Gen die von Roͤder zur Hälfte als ein Badifches gehn; [Urk. CX] 
die andere Hälfte aber geböret unter die Hohengeroldseckiſche Allodien. 
[$. CCXIII.] Ebenfals ware die halbe Vogtei Berghanpten Lehn, 
die andere Hälfte aber Hohengeroldseckiſches Eigenthum. [S. CCXXII.] 


$. CCXCIV. 


Beweis, daß Wir haben aber ein untrügliches Erempel, daß diefe gemeine Dörs 
die Lahriſche fer zu der Lahriſchen Hälfte. nie ein Lehn geweſen ſeind. Man twieder« 
ng ra hohle dasjenige, mas oben in denen Gefchichten [S. CLXII] von de 
| Dörferennie nen Töchtern KOalthers des VI des Hern zu Geroldsef - fahr ift ans 
Behngervefen gemerfet worden , wie naͤhmlich Elſa und Sophia die vätterliche Lande 
iſt. geerbet und ihre Stammesvetteren darin ausgeſchloſſen haben, und was— 

maſſen ihres Vatters Bruder, Heinrich der II von Elſen ihren 


Theil 





rant: deLywcker de bonor. allod,. in feuda incorpor. $. 16 und 
eben derjelbe führeibet in tr. de fibert. flat. imper. f. 3. m. 2. $. 5 alſo: 
dantur prieterea comitatus integri & principatus allodiales in im- 
perio: & imo, quia terre (tatuum ad naturaın allodialium in uni- 
verfum propius accedunt,, inde facilior eft, etiam in bonis ipfo- 
rum regalem dignitatem annexam habentibus , prefumtio, quod 
allodialia fint. Giehe auch Struv. de aiodis imper, c. 4. $. 19 
20, H&rrıus de per, territor, $. 10,0. 0, m. 
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Theil den ſie hatte an denen Doͤrferen Frieſenheim, Oberſchepfheim, 
Oberweiler und Heiligenzelle, gegen das Dorf Schmieheim, vermoͤge des 
Vertrages von dem Jahre 1367 wieder eintauſchen muſte. Wie ſtehet 
es da mit der Lehnbarkeit? 


$. CCXCV. 


Laſſe aber auch einmahl ſeyn, es waͤre nicht allein die Hohenge- Allenfals iſt 
roldseckiſche Haͤlfte Lehn, ſondern auch die Lahriſche. Laſſe ſeyn, es haͤtte doch ” te: 
Walther der I die beide Hälften befeffen und gar zu Lehne getragen, Se 
aſſe ferner fern, es hätte nicht allein das Hauß Hohengeroldsek, fondern Fpeitung 
auch das Hauß Lahr, ein jedes feine Hälfte, von Fällen zu Fällen vor verlohren ge: 
schn erfant. Könte dan daraus ein Schluß auf die wechfelsweife Lehens- gangen. 
folge gemachet werden ? Mich deucht nein! Dan durch die Theilung 
würden aus diefem Lehne zwei verfihiebene Sehne geworben fern, und kei— 
ner von beiden DBrüderen oder ihren Etämmen hätte alsdan ein Recht 
gehabt in des anderen feinem Theile zu folgen (k). Damit jeverman _ Dan bie 
ſogleich hiervon überzeuget werden möge, beziehe ich mich auf das Zeu: * — 
genverhoͤr von dem Jahre 1452 [Urf. LXXVI] welches auſſer allem qiyife —*— 
Zweifel ſetzet, daß dieſe fünf Dörfer nicht in unzertheileter Gemeinfchaft fin; 
fondern ganz und gar getheileter [pro divifo] feind befeffen worden und 
daß ein jeder Herr feine eigene Unteribanen darin hatte, die ben anderen 


nichts angiengen, 


$. CCXCVL 


Wären aber diefe fünf Dirfer auch in unzertrenneter Gemeinfchaft ber und 2) mare 
feffen worden , fo wären doch die Herren von Hohengeroldsck zu Feiner $es die Hobenger. 
bensfolge befuget geweſen. Eie hatten ihre Hälfte, wie eben [$. CI und Halfte ſchon 
CV1] beſchrieben ift, in dem Jahre 1481 micderfäuflih, in dem Jap; * !48' und 

s 1502 an Ba: 
re 1503 aber erblich, an Marggrav Chriſtophen zu Baden verkaufet. pen verfaus 
Wäre mithin von einiger Lehensfolge die Rede gewefen , fo ware das Hauß fer, 

Baden 











(k) Siehe oben dasjenige fo ſ. CCLIII und folg, ift ausgeführet worven. 
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Baden dasjenige, mit deme es Die Graven von Naſſau hatten auszuma— 
chen gehabt. Jenen ſtunde die Einwendung, quoad te liberas «des 
habeo, in dem Wege. Baden wirde das Hauß Hohengeroldsef um fo 
mehr überwiegen , als es bei dem Kaufe von dem Jahre 1497 an allen 
$ahr » und Maplyergifihen Ortſchaften, nicht eine zertrennete , fondern eine 
unzertheilete Hälfte an ſich gebracht: und nady dem Kaufe derer fünf Dörs 
fer in dem Sabre 1503, feine ihme daran zuftehende drei Viertheile , mit 
denen Graven von Mörs und nachhero mit Grav Johan Ludwigen 
zu Naffau in gleihmäffiger unvertheileter Gemeinfchaft befeffen hat, 


$. CCXCVII. 


Die übrige Im übrigen ftehen denen Herren von Hohengeroldsef bei biefer zweiten 
bei der erfien Klage noch die nähmliche Einwendungen in dem Wege, , welche auch bei der 
Klageanges erjten Klage feind bemerket worden. Es ift folches der feierliche Verzicht, 
ide ſte⸗ welcher von allen Herren ſolchen Hauſes in denen Jahren 1426 und 1434 ges 
hen auch bei fhehen, IS. CLXXVII und folg,] Auch iſt es die Verjährung, wel- 
der zweiten he mit einem bundertjährigen Zeitlaufe ihren vermeineten Anfpruch zuruf treis 
Klage denen ber, und wo immittelft die Graven von Mörs von denen Herren von Gerolds: 
H. Graven ef hei allen Gelegenheiten vor die rechtmäffige Herren zu fahr und Mahlberg 


Eu ſeind erfant worden. 





$. CCXCVIIL 


Berfolg des Gewis, man ich mich mit der volfommenften Unpartheilichfeit an ben 

vorigen. . PM az eines Richters in diefer Sache ftelle ; alsdan muͤſte ic) beſchaͤmet da fte« 
ben, wan ic) bei einer ſolchen Klarheit dem Haufe Hohengeroldsek nod) das 
mindefte Necht an denen Lahr- und Mahlbergifchen Reichslehnen zutrauen 
wolte. Vielleicht aber haben diejenige , welche nad) dem Abgange des Haus 
fes Hohengero!dsek deffen Anfpruch auf die befagte Sehne fortſeten, ein beffes 
res Recht? Allein, da finder fich fo wenig zu deren Vorſtande, daß viel 
mehr ſolcher Anfpruch durch neue Einwendungen zuruk getrieben wird, melde 
bei denen Vorwürfen der erften Klage bie oben [$. CCLXXIX und folg.] 
der Länge nad) feind bemerket worden, und die auch allefamt anhero paffen. 


6. CCXCIX. 
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Der Zufammenhang ber Materie aber leitet mich noch auf eine Frage:ob der 
Frage: ob nähmlidy das Hauß Baden in diefe zwifchen Hohen⸗ a 
geroldset und Naſſau entſtandene Händel eingeflochten werden Kauf Baden 
Eönne? Den Anlaß zu dieſer Frage giebet der Umſtand, daß die erfte angebe ? 
Klage auf die darin bemeldete Orrfchaften ganz , die andere Klage aber Anlas zu fol 
auf die ganze Hälfte derer darin bemeldeten fünf Dorffchaften gehet. der Ftage. 
Nun aber ift oben [S. CLXXXIV] ſchon bemerfet worden, daß das 
Hauf Baden die Hälfte derer in der erſten Klage begriffenen Ortfchaf: 
ten, auch die Hälfte an der Lahriſchen Hälfte derer fünf gemeinen Doͤr⸗ 
fer , in dem ahre 1497 durch einen Erbfauf an fi) gebracht hat; fo, 
daß es an eben dieſen fünf Dörfern drei Viertheile einbefommen- hat, 
nachdeme es die ganze Hohengeroldsedifche Hälfte daran , ebenfals durch) 
einen erblihen Kauf erworben hatte: Da aber das in dem Jahre 1595 
ausgefprochene Urtheil auf das Ganze derer in der erften Klage begriffes 
nen Orte und auch auf die ganze Hälfte derer fünf gemeinen ‚Dörfer ge 
het; fo iſt, fage ih, eben folher Umftand der Anlaß derjenigen Frage, 
welche ich alhier aufftell. — —— 


—A 


Sie loͤſet ſich aber gleichbald durch ben bekanten Rechtsſaz auf, Wird ver⸗ 
quod res inter alios acta vel judicata tertio non .noteat. neinet. 
Baden iſt niemahl in dem Proceſſe geweſen, hat nichts von :demfelben Grund bar» 
gewuſt und zu Feiner Zeit einige Anfechtung erlitten. Als es aber'gegen Si von Ho⸗ 
Naſſau zu der Vollenftrecfunge des Urtheiles kommen folte , fanden die Her- hengeroldsek 
ten von Hobengeroldsef ſelbſt, daß folches weiter nicht als auf die von befragere _ 
Maſſau wuͤrklich beſthende Stuͤcke erſtrocket werden koͤnne. .. Sie lieffen Rechtäger 
ſich gleichwohl des Rechtes darunter belehren; fie wendeten ich desfals an ehrte verneb 
den berühmten Chomas · Merkelbach ; dieſer aber zeigete ihnen in zweien nen ſie ſelbſt. 
wach einander geſtelleten Conſilien, daß fie auf. die von dem Haufe Bar 
den befigenbe „Hälfte niemahl nur das mindeſte forberen koͤnten. Es fies 
ben ſolche Rechtsbelehrungen bei Krock. comf. tom. II. conf. 35.23.56, 

. and, nachdeme ‚fie diefen 'Pımer auf einniapl:in fein gaͤnzliches Liecht brim 
gen , in ihre Unpartheilichkeit auch = a 
BE i 
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iſt, als ſie ſelbſt auf Hohengeroldseckiſches Erſuchen ſeind geſtellet — 
ſo habe ich fuͤr dienlich erachtet, ſie in dem Urkundenbuche unter denen 
—* CLXVIII und CLXIX beidrucken zu laffen, 


$. CCCI. 


Kuͤrzliche Er⸗ & wenig aber Merkelbach einigen Grund hat finden Finnen, um 
zaͤhlung des bem Haufe Baden beizufommen , ba er doch fehr unvolftändig unterrichtet 
rerdadifhen mare, um foviel weniger würde er einen folchen gefunden haben, warn er 
Gründe.  ginen volftändigen Unterricht gehabt haͤtte. Um die Gerechtfame des Haus 
fes Baden in angenehmer Kürze deutlich zu überfehen, wil ich nur aus des 
nen vorhin abgehandelten Gefchichten dasjenige anpero bemerken, was in 


die Sache einfchläger. 
F. CCCIL 


2) Ale diefop Da fft num vorerft alles dasjenige in Erwägung zu ziehen, mas de- 

dem Haufe 'nen Herren zu Hohengeroldsef won benen Graven von Naffau iſt entgegen 

ee gefeget worden , naͤhmlich, daß a) bie in Anfpruch genommene Orte nie 

ie mahl von Walther dem I als bem gemeinfamen Stamvatter beider Ge- 

roldseckiſchen Häufer feind befeflen- fordern erft von dem Haufe fahr erwor⸗ 

ben worden , und daß allenfals b) das Recht zu ber Lehensfolge durch die 

Theilung gaͤnzlich iſt verlohren gegangen Sodan iſt c) zu merfen,, daß 

die Graven von Mörs derer Herren zu Geroldsef» Jahr unftreitige Lehens- 

folgere gervefen feind; und daß die famtliche Herren zu Hobengeroldsef auf 

alle ihre Anfprüche an deren Reichslehnen, in denen “jahren 1429 und 

1434 zum feierlichften verziehen haben, ift fhon oben [$. CCLXXIX] 

_ Eigene mehrmahl gezeiget worden. : Nım ift zwar d) von Marggrav Chriftor 

Gründebed phen der Erbfauf der. Hälfte an denen in der erften Klage enthaltenen 

—— Ds Sepuftücken , wie auch der Hälfte an der Safrifchen. Hälfte am ‚denen fünf 

a gemeinen Dörferen, nebft denen über: beibe Käufe erteileten Faiferlichen Bes 

Käufe. ftätig - und Verwilligungen , dargerhan worden: [$. CLXXXIV] aß 

Kaiferliche —* es iſt damit e) nicht genug. Die erſte kaiſerliche Einwilligung — 
Eimvili: dem Jahre 1442 zu ſuchen. Damahl verkaufete Grav Tacob; zu 
gungdarin. am Marggrav Facoben zu: Baden eine :ungertheilete Hälfte feiner 


Poaften, sahr und Mahlberg auf Wiederkauf. In den Kaufbrief ae 
IHR, 


Ed 
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furk. LXXI] fame die folgende Clauſel: Wer es aber, daß wir 
oder unfer Zrben follichen unfern halben Teil erblidy verkauffen 
wolten , das fullen wir ouch vorabe underfteen zu uberfomen 
ob wir des Rauffs eins werden moegen mit vnſerm vürgenans 
ten Herren und Oheim oder fynen Erben oder Nachkommen; 
mochtent aber ſy und wir des nyt in Eynicheit komen; fo han 
wir alsdann Macht das Verkauffen zu tund gegen wem uns 
Das eben iſt; doch daß das Zugang redlich und daß daby nyt 
ſy epnicherleye Geverde oder Argelift, und daß auch darumb 
der Glaube geſchee, und follicher Rauff folt auch dannocht 
zugeen mit follihem Gedinge und Verforgnis, ob unfer Serre 
und Ohem und ſyne Erben in drye Jaren nach dem der Rauff 
befcheen und befchloffen were, eynen Widerkauff tun wolten 
gegen den, den follicher Kauff were gefcheen , daß fy das wol 
Macht han folten ꝛc. 


6. CCCIII. 


Kaifer Sriederichh ber III beftätigete und genehmigere nun biefen Kaifer — 
ganzen Kaufhandel in dem Jahre 1446. [Urk. LXXIV.] Er bemaͤch- deri® 
tigte alſo ſchon damahl die Vaſallen Graven zu Moͤrs, eine Hälfte an de— em 6 
nen Lahr⸗ und Mahlbergiſchen Reichslehnen erblich zu verfaufen und wills * 
gete alſo zum voraus in ſolchen Kauf, wan er geſchehen würde, 


$. CCCIV. 


In dem Jahre 1463 ward F) folher Miederfauf von Grav Jaco / Weitere Ber 
ben zu Mörs gegen Marggrav Karlen zu Baden wiederhohlet. Dabei fatigung 
ward die naͤhmliche Claufel wegen des Erbfaufes und des marggrävlichen von a. 1463. 
or» und Auslöfungsrechtes, einverleibe. [Urf. LXXXVI.] Kaifer 
Sriederich gabe feine Einwilligung auch in folchen Handel ; [Urf. LXXXV] 
folglich ware nun der Faiferliche Confens in eine erbliche Werauferung zum 
zweiten mahl da. Das britte mahl aber erfolgete er g) von Kaiſer Ma⸗ Erbkauf von 
gimilian dem I, als in dem Jahre 1497 der Erbfauf zu wuͤrklichem 1497. 
Stande kame. [$. CLXXXIV und Urf, CI] Noch in dem Jah · Beſtaͤtigung 
ve 1498 ward Marggrav Ehriftoph zu Baden belehnet und diefe Belch- K. Marimil, 

32 nung lvon a. 1498 
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nung ward h) von Fällen zu Fällen und bis zu RER Stunde De 
geſetzet. IJ. CLAXXVL]) 


$. CCCV. 


Ruhiger Ber Es ſeind alſo i) auf den heutigen Tag zwei hundert acht und ſechzig 

fit von 268 Jahre, daß das marggraͤvliche Hauß Baden die Hälfte dieſes Reichsleh⸗ 

Jahren. nes und derer ſamtlichen Lahr-und Mahlbergiſchen Allodien, ohne einigen 
Wiederſpruch und in Gefolge eines. rechtmäffigen von dem Kaifer ſelbſt be- 
ftäfigten tituli dominii translativi befißer, folglih auch nur allein durch 
eine mehr als fünf und zmwanzigfache Werjährung auf das volfommenfte 
ficher it, man auch gleich der Umftand niche wäre, daß hochgedachtes 
Hauß folhe Hälfte nicht von denen Graven von Maffau , ſondern von des 
nen Graven von Miörs erlanget hat, deren Lehenfolgrecht weder die Herren 
zu Hohengeroldsef , noch fonften jemand , in einigen Zweifel gezogen, fons 
bern, das fie vielmehr bei aller Gelegenheit vor richtig anerfant haben, 


$. CCCVL 


Bernere Geſezt aber auch, daß die Herren zu Hohengereldsek ſolches Recht 
Grunde ges wuͤrklich ſtreitig gemachet hätten, mie doch zu feiner Zeit nur im mindeſten 
gen Leyen. geſchehen, fo wuͤrde doch k) aller Streit von Stunde an aufgehöret ha⸗ 

ben, da die Herren von Hohengeroldsef ausfhurben und alfo ihr Wieber- 
fpruch mit aflem ihrem vermeineten Meichslehnrechte , gänzlich dahin fanfe, 
Da fonte dem Haufe Baden Feine Anmartfhaft vorgezogen werden ; dan 
jenes ware damahl fehon gegen anderthalb hundert Jahre in unverruftenn 
Beſihtze geweſen, und hatte Die Belehnung bei allen und jeden Faͤllen em— 
pfangen (). Wie feltfam aber wäre es, wan jetzo jemand einen derglei— 
chen 





c!) Es iſt bei denen Rechtsgelehrten eine Frage: wer von zweien, fo auf 
ein Lehn die Anwartfchaft erhalten haben, dem anderen vorzus 
ziehen feie ? Num koͤnte man zwar zum Vorftande des Haufes Naffau 
albier fagen, quodfi unus abufive, inveltitus , alter autem nudam 

ſaltem 
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chen Einfal bekommen wolte, da noch über hundert Jahre weiter verfloſ— 
fen feind. Von der Hälfte — nn genanten fünf Dörfer ift gar 

3. ig 





faltem expectativam habeat, ille femper præferri ſoleat: FLeı- 
SCHER. in jur, feudal, cap. X. S. 19. Horn. in jurifprud. feud. 
cap. XII. $. ro, Allein, es ift ſolches zu wenig vor Naſſau: dan 
das Haug Mörd und hernach das Haug Naffau waren nicht abufive 
invekiti „ fonderri wahre Belehnete; fie harten das Yehn Inne und 
niemand befiritte ed vor bem Fahre 1532. Diacheten nun gleich in 
diefem Jahre die Herren von Hohengeroldsek Anfpruch darauf ; fo ver- 
jieben fie dody in dem Fahre 1625 auf denfelben und in dem Jahre 
1634 hoͤrete ihr Anfpruch, war fie auch nicht daranf verziehen hatten, 
durch die Erloͤſchung ihres Mansſtammes, gänzlich auf ; fo daß Naf 
fau nun auffer allem Anfpruche ware. Die Anwartſchaft, welche alfo 
Defterreich erft in dem Jahre 1604 erhalten hatte, konte nicht bin: 
langen, um ſolchem Haufe nach dem Abgange des a Hobenge- 
roldset, einige Schmwürigkeit zu veranlaflen. 


Naͤher ift dem Naffauifchen Falle, wan die ——— fagen? 
quod fi expeltativam habens, cum fimultanee inveftito concur- 
rat, hic preferatur, cum expectatio in eum faltim cafum con- 
cedatur , fi domino apertum fiat, quod exiftente fimultanee in- 
veltito nondum contingat: FrEiscuer 61. $. 19, Struv. 
in jurifpr. feudal, cap. IX. $. 7. Aber andy das iſt noch zu wenig; 
dan Naſſau ware nicht in Anſehung des Hauſes Hohengeroldsek fimul- 

* tanee inveftitus, fondern , es behauptete, daß feine erhaltene viel: 
faltige: und von Fallen zu Fällen erneucrte Belehnungen, die allein: 
gültige feven,; und dieſe waren ed auch auffer alem Wiederfpruche, da 
Hohengerolddef durch feine Vergleihe von. ſelnem Wiederſpruche abs 
ſtunde und der tödliche Abgang dieſes Haufes, deifen angemaſſetes 
Recht gänzlich aufbube. Mit Defterreich hat Naffau niemabl concurs 
riree und folglich weder jetzo noch fonften einmahl nöthig gehabt in cis 
nige Erörterung von dem Vorzuge eines fimultanee inveftiti vor einem 
mere expeltivato einzugeben. Es iſt folglich am Tage, daß die von 
jenem hoͤchſten Haufe lange nach denen Naſſauiſchen Belchnungen ers 

langete 
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Die Hälfte nöchig etwas zu ſagen: dan, dieſe hat Baden von denen Herren zu 
derer fuͤuf ge · Hohengeroldsek in dem Jahre 1503 felbft erfaufet, [Urf. CVI] und 
—— haben auch dieſelbe eben ſo wenig darauf geklaget, als das in dem 
—— Ho: Jahre 1595 ergangene Urtheil ſich darauf erſtrecket. I9. CXCV.} 


henger. ſelbſt 
gekaufet a. 


— $. CCcVII. 


Wegen der Wegen der Lahriſchen Hälfte aber, die zur Halbſchied in jenem 
Bahriichen Kaufe von bein Jahre 1497 begriffen, iſt voraus, alles dasjenige zu mer— 
Hälfte dar: fen, was man oben davon ausgeführet hat, daß ſolche ganze Hälfte nie 
an, remilü- gehn geweſen, fondern alfezeit allodial geblieben ſeie. [$. CCLXXXVII 
bauer und folg.] Item, daß allenfals die Herren zu Hobengeroldsef Fein Lehn 

folgreche daran gehabt, ober, wan fie eines gehabt, baffelbe durch die 
Theilung verlohren gegangen feie, [$. CCXCV] fie auch famtlih , in 
benen Jahren 1426 und 1434 darauf feierlich verziehen und die Graven 
von Mörs als rechtmäffige Herren zu Lahr und Mahlberg erfant haben, 
[S. CCXCVIIL] Da nun diefe die Hälfte an folder Hälfte, in dem 
Sabre 5497 mit der Hälfte an allen übrigen Lahr» und Mahlbergifchen 
Gütern, an bas Hauß Baden Fauflich begeben haben, [$. CLXXXIV] 
Kaifer Maximilian der I aud) folhen Kauf in dem Sabre 1498 eben 
fo beftütiget und genehmigee hat, [$. CLXXXVI] wie foldes von Kais 
fer Sriederichen vorläufig zu zweien mahlen, naͤhmlich in dem Jahre 
1442 [$. CLXXX] und in dem Sabre 1463 [S. CLXXXI] ge 
ſchehen ware ; da in denen feit folder Zeit verfloffenen drei hundert und 
mehreren jahren , Fein Menfch dem Haufe Baden einige Einrede gethans 
fondern jederman daſſelbe vor den vechtmäffigen Herren derer drei Quarten 

an 
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langete Anwartſchaft, ſoviel die Lahr- und Mahlbergiſche Reichslehne 
betrift, den Fal keinesweges bezielet, wan das Hauß Hohengeroldsck 
ausſtirbet; ſondern, daß es damit in ſolange gute Wege hat, bis Nafs 


fau und das mie ihme in Gemeinfihaft figende Haug Baden ausgeſtor⸗ 
ben feind. 
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an ſolchen fünf Doͤrferen angeſehen hat; fo moͤgte es wohl alzu dreiſt ge- Beſchluſg 
dacht ſeyn, wan man einem Dritten noch einen Anſpruch auf dieſes pralt 
marggrävlich Badiſche Eigenthum andichten molgs, | 


ENDE 





— — —— 


Digitized by Google 


Urkundenbuch 
Geſchiehte 


des Hauſes 


Geroldsek. 


Digitized by Google 


—— — — — 


Tractatus, ſeu hiſtoria de origine progreſſuque generofg- 
rum ac inclitorum baronum de Geroltzeck (*), 







* 7? Er 
RE n nomine Domini amen. Originem atque derivatio« 
LANE nem fumma,cum diligentia inueftigando, ex fcriptis 
Ne probatis atque litteris patentibus nec non infcriptio- 
‚0 Fr RN nibus fepulcralibus, inannalibus atque pidturis ac ex 
Z — fundationibus monaſteriorum, ac alus tam publicis 
| & ſeu alliis monumentis, conuincitur & comproba- 
' A tur, eos magni nominis & excellentie atque clarifli- 
—— mos fuiſſe. Idcirco ego Matheus Marſchalcut Roma: 
impe.de Piberbach & Pappenhaim juris dodtor ac canonicus Auguftenfium, 
propono in vnum colligere gefta preclara de familia prefata, ad honorem & 
loriam inclitorum baronum, ad perpetuam rei memoriam, moveor. Nam 
Maas Solobrienfis in prologo Policratonis alt: exempla que funt incita- 
menta & fomenta virtutum, nullum omnino erigerent aut feruarent niſi pia 
folicitudo fcriptorum & triumphatrum inertie diligentia eadem aliquid ad po- 
fteros tranfmiliffet. Quamobrem etiam propter gloriam majorum noſtrorum, 
cum laus inde nobis oritur & honor, quoniam Seneca ad Luci!lum alt: nulla 
eft tam excelfa virtus que dulcedine glorie non tangatur: hinc Acneas Silviug 
demum papa, in quadam oracione ad Senenfes admonet nos &incitat, vt qısili- 
bet gefta predeceflorum fuorum diligenter confcribat, vbi inter alia I;ıquit: 
ego pace veftra loquar, fatis admirari nequeo vos, namque homines glorio- 
imos & laudis & dignos ac cupidos ea negligere ftudia, ne dicaın contem- 
nere, que fole & laudis & gloriam afferant immortalem, homiau'nque me- 
moriam faciant apud pofteros fempiternam. Nullam enim ger.tern eſſe puto 
tam immanem atque barbaram, tamque ab‘ omni prorfus humanıtatis ſtudio 
deftitutam, que non laudis defiderio a glorie. Irduper idem Aeneas 
2 X» 
(*) Diefes iſt der Titel, die Vorrede und der Text des anbero gehörigen Theiles derjenigen Ehros 
nit welche in dem Buche $. II. zum erflenmabl, bernach aber noch verfcbiedentlich iſt anges 
sogen worden. Das Wapen fo davor gemahlet iſt, fichet uf dem Tueiblat diefed Buches 

anſtat der Vlgnette. 
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exclamat & reprehendit Senenſes: qui negligunt atque permittunt perire fa- 
mam & gloriam predeceflorum, dicens: at vos viri Senenfes: memoriam ve- 
ſtram & majorum veftrorum in oblivionem ire permittitis, neque veftre, 
neque illorum confulitis pofteritati. Quid fi aui attauique veftri hoc in tem- 
plo,in his tectis ac fuis fepulchris exeuntes, iftis in vos vocibus vterentur at- 
ue dicerent:: quid facitis o fuauiflimi nepotes? nos tempora noftra magnitu- 
ine rerum geflarum illuminauimus, vos obfcurari patimini atque obtenebra- 
ri memoriam noftram: nos magnam vobis maximamque gloriam comparaui- 
mus, vos deperire atque extinguere laudes noftras incuria fuftinetis: nos no- 
men. noftrum ad celum tollere ‘conati fumus : quousque vos illud 
in abdito atque in occulto preflum atque ignotum iacere patiemini? fepul- 
chra que nobis mortuis condidiftis, en maxima fui parte ceciderunt: quibus 
titulis nomen noftrum lapidibus exfculpfiftis, eos tempus abfumpfit, vetuftas 
obliteravit: nos vna cum noftris titulis interimus. Vos Camillos, Scipiones, 
Atiliones, Cefares legitis, excolitis, celebratis, qui nihil ad vos attinebant: 
at nos qui heri viuebamus, veltrique progenitores fuimus & preclara etiam 
geffimus, in vita noftra vobis fumus incogniti. O nos miferos! illi viuunt, 
nos jacemus extindti. O nos calamitofos! illi femper in luce vobiscum verfa- 
bantur: :nos in obfcuriflimas caligines atque in fempiterna filentia demerge- 
mur: nec vlla vnquam amplius erit de nobis futura memoria. Si ita fuiſſent 
vos è fuis fepulchris allocuti , profedto vobis lachrimas excuffiffent. Hec ille. 
Ergo gloriam predeceflorum noftrorum non finamus obliuifci ; ne etiam 

ällud dicatur Z/aie primo capitulo diciturfilios enutriui & exaltaui, ipfi autem 
fpreuerunt nos. - Itaque originem eorundem perfcrutemur fedulo. 


Vrſprung vnnd Herfomen der edelenn Herrn von 
Geroltzeckh. 
ndem Namen der hailigen Driualtigkait, Amen. Ron Vrſprung vnd Herkomen 
EY der wol» vnd hochgebornenn und hochberuͤmbten Herrenn von Geroltzeck, die mer 
dann Grauenſtand ſind geweſen, inn Schwoben vnd in Elſas. 

Diſe Herren haben iren Vrſprunge von den edlen Roͤmeren vnd Senatoribus, als 
das clarlich bewert wirt vſs den Chronicaͤn, Gſchrifften vnd vff Stammen, die dann Glou⸗ 
ben haben vnd bewert, vſs den kayß. Rechten ıc. 

Als by den Zeiten Caroli des groſſen find gar vil treffenlicher Geſchlecht von Nom 
mit Bapſt Adriano vnd dem Kayſer in Teutſche Land getzogen, vnder denſelben iſt gewe— 
ſen ein edler Herr genant Gerold, der darnach ſinen Sitz vnd Wonung vff dem Buſſan, 
nie weit von Riedlingen gehapt, vnd ſich geſchriben Hertzog zu Schwoben Graue zu Buf- 
ſaͤn; vnd als das gloublich inn den Chronicken in der Reichenow und andren Orten grunt⸗ 
lich Meldung beſchicht vnd funden wurdt. Gemelter Gerold, der alſo von den edelenn 

Roͤme⸗ 
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Roͤmeren herfompt, der ift ouch ain Herre vnd Marggraff. in Defterrid) wordenn, alg 
ons die Chronica gar aigentlichen anzaiget; ber hat zwen Sune gehäpt, der ain Gerold 
onnd ber ander Berchtoldt genennet , die den Tyttel Hergogen von Schwoben vnnd Gras 
wen von bem Buffen gebept hand, Vnnd von den gemelten Gerold vnnd Berchthols 
den die den Tittell haben gehapt-Hergogenn von Schwoben, do ift zu merdenn , daß zu 
denfelbigenn Zeitten etwa vil Fuͤrſtenn gehapt vnd gebruche habenn den Tyttel Hergogenn 
vonn Schmwobenn ; ettlich zu Zürch gefeffen, ettlich vff ſantt WVits Berg, bo ieh Rauen⸗ 
fpurg iſt, ettlih by Kempten off dem Hillenberg, als Hiltobrand ſant Siltgarten end 
Cinigundis Vater vnd Muter; daß nie ein Gefchlächt allein Hergog ift geweſen des 
sangen Landes Schwoben. 

Von dem vilgedochten Geroldten, daß er ſinen Vrſprung von ben Römern hatt; 
das wuͤrt bewert vſs gloubhafftigen Chronickenn; namlich als ſye fhriben wie Kaiſer Rars 
Iin gen Rom figzogen, vnd Bapft Adrionn mit im harufs, vnd mit. im vil Fürften 
vnd Herren, Senatores, namlich zwelff Gefchlecht, die ſich darnach in. das Teuͤtſch Sand 
gefeget hand , als Bottfridius von Marſilien Kaifer Ludwig des erften Cangler in 
finer Eronica ſchribt, und aldo Beroldum nempt; daß die zwey Heuͤpter, Kaifer und 
Bapft geſetzet haben die zwen Fürften inn Schwoben und Bayren, Yildtbrandum 
vnd Thafilion, die ftät Krieg mie den Wölderen-ann vil Orten der Welte vberaldem Kais 
fer zehilff geyebet. Alſo hatt gethan Beroldus der Graue zum Buſſen und Cappitener 
in Schwoben vnd Bayern, Alfo wuͤrt gemerder, daß der Graff Gerold vonn edlen 
Römern harfompr. 

Es vermeinen ouch ettlich, gemelter Gerolt ſyg Hildtbrandus Sone und ein Brus 
der Adolindis Stiffterin des Goghufs und frien Stiffts zu Buchow, und fant Hiltgart, 
bie Kaifer Rarlins Huffrom gemefen, Dann inn ber Chronica in der Richenaw, fo 
Wettinus der Mönch und Vincentius gefchribenn vnd gemachte haben, clarlich Mel 
dunge befhicht. Sant Ziltgart Kaifer Rarlins Huffrow , die dann ein Hertzogin 
vonn Schmwoben geweſt, die hab mit fampt iren Bruder obgemelten Berolden, der dann 
infonderheit dem Goßhufs Neichenom geneigt geweſen, by hochbemelten Kaifer bietlich 
erlangt vnd erworben, daß fürohin die Eonvent-Herren: in der Richenow ouch zu Sant 
Gallen, do felbft under inen einen Abbe zu ermölen haben. Dann vor Ziten hatt allwegen 
ein Römifcher Kaifer oder Kinig inn der Reichenow und zu Sant Gallen do felbft einen 
Abbt gefegt und geordnet. 

Witer: Beroldt Hergog in Schwoben und Graue vom Buffan, ber hat am erften 
das Schloſs Hohengeroltzeck gebuwen. Darvon ſine Nachkomen den Namen Herren zu Ho⸗ 
chengerolße habenn. Das wuͤrt bemert Etimologia Wocabuli, quod bonum eft argu- 
mentum apud hiftoricos. Difer Geroldus ift auch ein Herre und Marggraff inn 
Defterreich gemeft / als inn der Chronica erfunden mürt. 

Daß ouch gemelter Geroldus finen Vrfprung und Harfomen, wie vorgemelbt, von 


ben edlen Nömern habe, das wuͤrt bewert an vil Orten und Enden, Chronica und Ges 
a3 ſchrifften 
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ſchrifften, innfonderheit in einer alten Kyrchen in einem Dorff, Empflingenn genant, das 
vor bem Schwargmwald ligt, das vor langer Zit der alten Herrenn von. Gerolgerf geweſt; 
dofelbft inn ber Kirchen der Schild Geroltzeck gehoumen ouch diefer Werfs: 

De platea in Roma Geroltzeck 

ibi dicta flirps eft progrefa. 

MWilgemelter Beroldt was jung der Jore, gerad vnnd flolg deſs Libs. Gietig ges 
gen den Frunden, aber gegen ben Beinden kruͤm vnd vnerſchrocken. Dann all fin Gemiet, 
Einn vnd Gedanken flunden dohin, Briß, Eer vnd Lob zu erlangen; als fi) dann ann vil 
Orten wol erſchint. Vnd infonderheit als obgemelter Kayſer Rarlin, by dem er innſon⸗ 
derheit in geoffen Gnaden und Anfehen geweſt, vnd off die Zit, als, Kanfer Charlin träfs 
fenlichen groffen Krieg hatt, vnd ein Streit wider die von Sachſen thet; inn woͤlchem Krieg 
und Strüt obgemelter Herr Beroldt oberfter Veld-Houptman geweft, und ſich fo ritters 
lich, erlich vnd wol gehalten, dardurch der Kayfer den Sig erlangt: dann der gedouchte Bes 
zold brocht Withigund den Kinig der Sachſen und vil ander mit finer eignen Hand 
vmb; die obrigen bracht er inn die Flucht. Als man dann inn dem Buch, der Sachſen⸗ 
fpiegel genant, clarlichen erfindet. Er hat ouch erlanget by Kayfer Rarlin, daß bie 
Schwoben ben Vorzug alliwegen haben folten , dergeſtalt, fo ein Kayſer oder ein Roͤmi— 
ſcher Kinig gen Rom, die fayferlichen Ehron zu erholen, oder funft inn Friege zuͤcht, fo 
fol eim Kayſer oder Kinig zwey Baner vorgefieret werden. Erftlichen Sant Joͤrgen Was 
nen, do mit follen die Schwoben ben Worzug babenn ; darnach der Adler, das ft das 
Roͤmiſch Reid); als dann by Kanfer Sriderichen des dritten defs Namens ouch geſche⸗ 
hen if. Wie dann Aeneas Siluius der darnach Bapſt und Pius genandt wardt, clara 
lich befchribe vnnd antzeiget. Vnd daß aber Die Schwoben do har den Vorzug haben ers 
fanget vnd oberfomen, hat Bottfridus der Bifchoff Dicrerbienfis gar fhon mit Lati⸗ 
niſchen Werfen befchriben alfo lutendt: 

Judicio celi dominantur in orbe Svveuy, 
Nunc vbicunque geri res publicas pretia qnerit, 
Ordine primus erit gladio vult primus haberi, 
Moreque figniferi primus in hofte ferit. 

Dbgemelter Geroldt hat durch fine ritterlich manliche Thaten, fo er ann ben Sachs 
fen, wie obgemelt, ouch anberfivo, viluältig gethan und volbracht, hat er dardurch er. 
langer, daß in Kayſer Charlin zu einem Prefectum vnd gewaltigen Regierer des gangenn 
Sands Schwoben gemacht vnd gefeßet hat. 

Nachdem nım der Kayfer Charlin den Sig , mie gehört ift, ann ben Sachſen er- 
langt, ftund im fein Syn vnd Gemüt ann das vngleuͤbig vnchriſtelich boͤß Volck die 
Hunnen, die yetzet genempt werden bie Hunger, zu dem rechten Sieht und woren chri« 
ftelichen Glouben zu bringen, vnd rüfter ſich zu Roß vnd Fufs, als ftard er mocht: Des 
ten aller Houbtmam was abermols der furftmaßig thur vnerſchrocken Herr Geroldt, ein 
Drefectus vnnd gewaltiger Kegierer der Schwaben, und ein liebgehabter —— * 

ayſer 


Urfunde L 7 


Kanfer Charlins vilgenant ; der hielt fid) abermols fo ritterlichen , erlich vnd wol, als 
Vincentius Ballus der Hiftorienfhriber anzeigt, daß man im das Lob und den Breuͤſs 
vor mengklichem verjah. Als aber ber Weind defs Gloubens yes inn bie Flucht gebracht 
und gefclagen und gedouchter Gerolt vſs erlichem manlichem vnd ritterlichem Gemüet, dent 
felbigen zuuere nacheplen was, warb er von inen erbermpelichen ombracht vnd erſchlagen. 
Alfo hat difer edle Herre vmb die Gerechtigkeit und Merung chriftenlichen Gloubens, fin Le⸗ 
ben feligelichen geenbet. Vnd als man gefihriben vind in der Chronick Reginonis des 
lerers, fo ift er nachmols in der Geficht und Offenbarung des fterbenden Muͤnchs Wethi⸗ 
nij in der Keichennor onter ben heiligen Martyrern ergeldt vnd erfehen worden. 

Kayſer Charlin der dann vielgebochten Beroldum in finem geben allweg für ander 
lieb gehabt vnd gnäbig geweſen, liefs in, nach viler groffen Elag, gar erlichen , mit 
Nachvolgung der Fürften!ond viler Herren , fieren vonn Hungeren haruff in Schwoben, 
und in das Gortshus Reichennow; do ward er in den Chor inn dem Miünfter off bie 
eechten Seiten neben Fronalthar gar erlich beftattet und begraben: Anno als man zalt vorm 
Chriſti onfers lieben Herren Geburt Sibenhundert nüngig vnnd nein Jor, an dem 
andren tag —— 

Vorgemelter Graff oder Herzoge Gerold, hat volgende Flecken ann das wuͤrdig 
Gotzhuſs Reichennow geben * u 


Namlich: 

*5* — 

dingen yllrichhu 
Stoͤtten beim Falten Marckt Wile 
Muͤlhenn Welſtain 
Brindorff Burchlingen oder Burladingen vff der Schar 
Troffingen Wollftötten oder Morftöten 
Diethfurtt DBietheringen 
Morrftötten Wangen off der Schar 
Bud Angenwier 
Jatinſen Fiſching 
Suͤſteren Hilttachingen 
Buchelſperg Algendorff. 


Welches ordent, vnd algenitlich in ber Reichenawer Cronica fünden wirbt, 


Nun Hat vilgernelter Geroldt zwen Suͤne näch im vetlaſſen, der olter genant 
"Berchtold , der nad) im in das Herzogehumb Schwaben fomen, ouch ſich ain Hertzog 
von Schwoben gefihriben, der ou dem Gotzhuß Reichenow, glicher Wife fin Water 
Geroldt, vil guß gethon, infonderheit finen aigenen Sitz, den Buffen, fampt nachgemel- 
ten Flecken vnd Dorffern dohin gegebenn , iſt ouch by finem Water in der Reichennow in 
fant Eraſmus Eappellen begraben, | * 
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Machvolgende Flecken hat genampter 


Reichennow geben : 


Urkunde L 
Herkog Berchtold , wie obgemelt, an bie 


Den Buffen , Offingingen dorbey Cathingen 
Stamlingen by Bm Dogendorff 
Emerchingen ann der $üter Afenheim 
Wolbrechingen Erffiteren vff der Alb 
Grogingen Duffin 
Boniſchwang Nottingen 
Ruͤedingenn Hygſsow eins Tails 
Toͤttingenn Stamheim 
Wolffſtetten vff der U Fruͤmore 
Grauenhaim Ta A: - Daichingen 
Winedenhufenn u Mörtellingen 
Wachingen Singen ; 
Dordorff Totternfufen 
Marchtel Almißdingen 
Mordorff . Iſnigen 
Schwartza Oberſtat 
Andelfingen Nottſtoͤtten 
Pflumern by Riedlingen Groͤtzingen 
Grienningen — Diettfurth 
Moͤringen Wingarten. 
Marckgyſingen 


Solches wuͤrdt in bee Cronic der Reichenaw auch gefunden, 

Der jungft Sun Gerold, finem Vater nad) genant , vm̃ das er finen elteren Bruber 
Bechrolden nit vnderworffen borffte fin , Eouft im fin Water ein Gegne vnd Sanbfchaffe 
zroifchen dem Rhein, Kyngig und der Blaich. Dofelbft buwet er im ain veft ftard Schloß, 
onnd nampt basfelbig ime und finem iungeren Sun nad) Geroldenn, Hocenngerolged. 
Demfelben Berold finem liebften Sune vermähele er ain eeliche Frowen von den alten böften 
Gefchlechten vſs difen Landen und nampe ine ainen Herren von Hohengeroltzegck. 

Bonn obgemeltem Geroldo Herrenn von Geroldtzeck find vil treffenlicher Perfonen 
barfomen, die ſich zum Tail in ander, Sand aufsgetailt und bofelbft ſich nidergethon vnd 
gemonet haben. Namlich: 

Der Herren einer iſt in das Walgow gezogen vnd doſelbs ouch ein Schloß gebuwen 
vnd das ouch Geroltzeck genant; zu demſelbigen ouch ain groſe Landtſchafft, als namlich das 
Walgow vnd anders darumb gehapt, wie dann das Burgſtal fo noch off diſen Tag im 
dem Walgow, zwu Myl von Bregag, auch alt Begräbmus vnd Brieff, fo noch vorhan⸗ 
den, anzeigen, Diſer vonn Gerolgec und ſine Nachkomen haben lange Zit gelept und das 
gang Walgow inn irem Gewalt gehapt, vnd alfo iſt dieſelbige Linien von. ben Herren 
von 


Urfunde I. 9 


von Geroldtzeck im Walgow abgeftorben, das Schloſs vnd Herrfchafft zerſtoͤrtt, und inn ° 
des Hufs Defterrich Handenn komen. 

Es hat ouch ain Herredes Stammens Hohengerolged ein Schloß gebuwen henat Reins, 
by Elfaß-Zabren , und dasjelbig Schlos genant Geroldset im Waſchgin, vnd wurt 
dafselbs Burgftall vff difen Tag alfo genant. Desfelbigen Herren von Geroltzeck Nachko— 
men haben lange Zit vnd vil Jor, in geofen Anfehen gelept, vnd gemelt Schloß Geroltzegk 
in Wafchin , ſampt Marfsminfter vnd ander treffelichen und nußlichen Flecken inn ber 
Mark, by demfelbigen Geroldgecf gelegen , inngehept , ond ift der lerft vonn Geroltzeck 
des Gefchlechts in abftigender Linien ain Bifchoff zu Strafsburg erwelt und gewefen, nach 
Chriſti onfers lieben Herren Geburt tuſend zwey hundert fech&ig vnd druͤw Jor. 


Herren zu 
Geroltzeck am Wafchgin 





Es ift auch) ein Herr von Geroltzegk in bas Ober-Elfas getaildt worden vnd zwiſchen 
Strofsburg und Schletſtat ain Schlofs und Herrſchafft ingehept ; basfelbig — 
B wa ⸗ 
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Schwanow. Difer Herr vnd fine Nachkomen abftigender Linien find lange Zit zu Schwan 
nom gefeffen , zu derfelbigen Herrſchafft vil Inkomens gehept, vnd fich gefchribenn Herr 
zu Gerolgef und Schwanom ; vnd haben gemelte Herren das Wapen Hohengerolßed ger 
fiert, doc) vff dem Helm für den Pfowenbofch ein Schwanhals in einer Kronen, 

Es hat ain Herr von Geroltzeck vnnd Schwanow, genant Herr Walther, ein treffen- 
lichen langmwirigen Krieg mit den Reichftetten gebept, AnnoMo.iijc.xxxiij. Sind die 
von Stroßburg desfelbigen Jors, ann dem grönen Dornftag, vor Derftein gelegen , das: 
felbig gewunnen, bann es ein duͤrrer Sommer was, haben fie das Stettlin beſetzt, widerumb 
heimgetzogen von wegen der Heiligfait. Darnach vff Sant Marr Tag find fie mit Hilff 
Bern, $ucern, Bafel, Freyburg in Mechtland, under Herr Ruland Schwarbar dem 
KHouptman ettwa lang darvor gelegen , vnd nit gewinnen mögen, bat ber Herr von. Ge» 
roltzeck vnd ander fo im Schlofs geweßt, vermeinet, fo die Stert wifitent daß fie in dem 
Schloſs mie Profande vnd andrer Motturfft fo wol verfehen fin, wurden abziehen, Vff fül- 
lichs haben fie mit den Stötten Sprach gehalten vnd under andrem angefeigt, domit daß 
die Stoͤtt befunden, daß fie im Schlofs Fain Sorg hätten, fo wöllen fie verwilligen vnd ett— 
lich verglaiten das Schloß inwendig ires Geuallens zu befichtigen, Sollichs die Stört mit 
groffem Begeren und Geuallen annamen , verhofften (das ouch befehahe) iren DVortail 
dardurd) zu erholenn , verordneten daruff zwen , darunder der ain Büchfenmaifter was: 
Als nu die gemelten zwen das Schloſs, wie es geftalt vnd verfehen was, irs Geuallens be- 
fihrigten, bat der Herr von Geroldßed zu in 'gefagt, ob fie vermänten das Schloß zu er- 
obern ? Daruff der Stötte Verordneten nit vil Antwurt gabenn, dann daf der ain wider 
in ſprach: Herr was die Hand fan machen , das Finden ouch die Hend wider zerbrechen, 
vnd find domit vß dem Schlofs in das feger gejogen vnd den Stötten angeßaigt‘, daß 
das gemelt Schlofs nit wol, fonder fiverlich zu gewinnen fig, es were dann, daf denen im 
Schloſs ir Profande verdörpt werden möcht; haben ouch bie zwen fo vil Bericht geben, daß 
die Stött vffbrachen vnd fich Uff die andren Eiten legerten, vnd die Gemach und Behalt- 
nis, do derenim Schloß Profandt lagend, zu oberft erfchoffen domit die Profand zum Taill 
peruallen und gegen bem Himel blofs lagenbt : es hatt ouch in drey Monaten nit geregnet , 
defshalben fich die Stoͤtt vil näher haben mögen fegeren , dann fig vor nie gedoucht haͤtten. 
Doch fo hat follichs dem Schloß fainen Echaden mögen bringen: dann daß fie vff der be» 
melten zwaier Bericht, fo im Echlofs gewefen, die Profant verualten und offneten. Dar— 
nach haben fie die heimlichen Gemach zu Strofsburg vffgeroumpt, den Wuͤſt inn Thun— 
nenn vnd Wöffern gethon, dasfelbig vnd vil ander ftinder Ouſs vnd Schelmen mit Blei- 
den vnd Hantwercen in das Schlofs geworffen , die Profandt domit vermieft vnd verderpf, 
domit die im Schloß genot, daß fie fich nit lenger haben mogen enthalten und fich mit den 
Erötten in Sprad) begeben, vnnd nad) viler Rede und Handlung ift berädingt, daß den 
Etotten das Schlofs Schwannome und alle die vnd das barinne was, vff Gnad und Un- 
gnad auffgeben wardt, vfigenomen was die From von Geroltzecke, fodann die Zeit im 
Schloß was, vber.die Vallbrucken tragen, das zu irem Leib gehoͤrte, das ſolte ir zuſtoͤn 
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vnd gefichert fein. Do nam die gemelt Frow vonn Geroltzeck iren Gemahel den alten 
Herrn vff den Rucken vnd einen jungen Sun vff den Arm, vnd trug fie über die Vallbru⸗ 
den, das gehorte zu irem Leib und fig ir zuſtendig, des ſich die Stoͤt beſchwertten und ver⸗ 
meinten, die Frow folte Cleinater, Gele oder ander Geſchmick zu irgenomen haben und nit 
iren Herren oder Sune, vnd wolten ir die Stött der merer Teil, wiewol das hoch verfpros 
chen was, nitt halten. Machdem aber diefelbige Zeit der Adel inn den Stöften vnd in. 
fonderhait zu Steoßburg und Baſel regierten, vnd die vom Adell obgemelt Täding ges 
macht, geſchworen und befigelt hatten , darumb fich der Adell follichs fo hart vnd vil ans 
name, daf die gemelt Dädting der Frowen gehalten ward, vnd iſt die gemelt From mit 
irem Gemahel dem Alten und dem Sune, vber Rhein in die Herrfihafft Geroltzeck gefiert 
ward und gelait, vnd find noch vier Herren von Geroltzeck vnd funffzig vom Adell inn dem 
Schloſs Schwanow ergriffe ond von den Stötten gefopfft worden, vnd ettlich vnedel dar- 
uon ledig gelaffen vnnd das Schloſs Schwanow zerriffen ; vnnd haben die Stoͤtt mit 
Shiffen ain Bruck über den Rhein gemachet vnd was der Herrfchafft Geroltzeck über Rhein 
vnd in der Orttnow zuftendig, verderpt vnd verbrent, | 


Herrn zu Hohengeroldtzece Herrn zu Hohengeroldtzeck 
vnd Schwanow. vnd Lahr, 





Es hat ouch Herr Hainrich Herr zu Geroltzecke Graue von Veldentz vnd ſine zwen 
Brieder Walther vnd Hainrich Herren zu Hohengeroltzeck mit ainander — * 
B 2 toͤtt 
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Stoͤtt, Schlöffer ond Herrfchafftenn, fo die gemelten drey Brüder vonn irem Herr Vater 
vorgedoucht Herr Walthern Herr zu Hohengeroltzeck ererbet haben , vnd ift Herr Hain⸗ 
richen Herr zu Hohengeroltzecke Grave von Veldens zugeteilt Schlos und Herrſchafft Hos 
bengerolgef mit allem bem fo darzu gehört und gegen Schwaben, ouch in Schwoben gele- 
gen, als die Herrfchafften Rommberg, Schendenzell, toßburg, Dornftetten, Sulg am 
Necker mit iren Zugehörungen, 

Dargegen ift den andren zwaien Gebrieberen zugeteilt Lare vnd Malberg und was 
gegen vnd jhenfeit Reins gelegen, aufsgenomen die Bürg Schwanow ift gemain, daf 
ain yeder Thail diefelbigen zu finer Gelegenhaitt und Motturfft gebruchen mögen, Vnd 
ift dife Thailung gefchehen nach der Geburt Eprifti vnſers lieben Herren duſend zwey 
hundert fiben und fibensig Jor; vnd find dife hienach gefchribene Zugen dorbey ge- 
wefen vnd mit helffen verfiglen ; namlich Hoͤß Herr vonn Joͤſennburg, Herr Brun vonn 
Windeck, Herr Coͤny der fren, Berchtold der Truchſaſs von Gerolgef, der Waldtbott 
Gerwfhouman, Herr Ludwig von Wenerfchen, Herr Heinrich von „ „ „ ber Vogt 
Hoͤſs von Lare, Vogt Wilhalm von Schutterthall, 

Mad) obgemelter Tailung hat Herr Walther und Herr Hainrich Herren zu Ho⸗ 
hengeroltzeck, fo die Herrſchafften Lare vnnd Malberg zugetailt, wie obgemelt, $are und 
Malberg ettwa vil For inngehept, vnd ir abftigende Linien geweret bifs vff Herr Hainri⸗ 
chen Herr zu Hohengeroltzeck vnd fare , der dann Frow Vrſula, geborne Grauin von 
Eberſtein, zu Gemahel gehapt hat. Anno nad) Ehrifti onfers lieben Herren Geburt jelens 

de, taufend drü hundert neuͤntzig vnd druw Sjor ift er geftorben, 

So hat ouch der gemelt dritte Bruder Herr Hainrich Herr zu Hohengerolgef un 
Graue zu Veldeng vnd fine Nachfomen abftigender $inien, die Schloß, Stött vnd Herr 
fhafften, als Hohengeroltzeck, Schuͤltach, Rowmberg, Schendenzell, $oßburg, Dorn» 
ſtaͤten vnd Sultz, mie bier vorgemeldet, lange Zit, fampt und unuertailt ingehept bis vff 
die Zie nad Ehrifti Geburt, taufendt druhundert drifig or. Vnd iſt von dem 
gedechten Herr Hainrichen Herr zu Hohengerolgef Graue von Velden Nachkomen ab» 
ftigender Linien aber ain Bruder Thailung befchehen , wie dann der nachvolgend Arbor 
ausmwifer: namlich ift Herr Hainrichen und Herr Waltheren zugetailde, Schloß vnnd 
Herrſchafft Gerolgef, Rowmberg, Schendenzel, $oßburg. 

Herr Torgen, Wilhalmen ond Bundolffen ift zugetailt die Herrfchafften Sultz 
vnd Dornftötten. Diefelbigenn vnd ire Nachkomen abftigender Linienn haben ſich gefchri- 
ben Herren zu Hohenngerolgef und Sultz, vnd ouch das Wapen Hohengeroltzeck gefiert, 
vnd ift im Schilt Fain Vnterſchaid, aber off dem Helm Hohengeroltzeck ift ein Pfowen— 
* inn ainer guldin Kron vnd vff dem Helm Sultz ain Fligel, wie harnach gemohlet 

at. 
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Anno tufend vier hundert zwantzig ein Jor brachen bie Reichſtoͤt Hobenzoller vnd je _ 

m für Sultz, dann fie hatten ainen haimlichen Verſtand mit dem Grauen von Würtens ⸗ 

rg. Herr Joͤrg vnd Herr Hainrich waren der Reichſtoͤtt Veindt. Wiewol die Stöt- 
mit groffem Gefhüs and andrem Gewalt gemelt Schloß Albeck by der Stat Sulß hartt 
nor, wie man dann noch die Worgeichen ann den Muren ſicht, mochten fie es nit gewine 
nen, ward es getädinge in ber Tadigung, daf die Grauen von Württenberg ain Öffnung- 
im gemelt Schloß haben folten, dardurd) das Schloß vnd Herrfhaft Eulg verloren ward, 
ond durch ainen Grauen von Württenberg ober ain verſchribnen gelopten Burgfriden inges 
nomen ward, mie harnach gemelt wurd. 

Vber wainbig vier Jor nach obgemeldter Geſchicht, ward gedochter Fre Jorg zu 
Ritter geſchlagen vor Baſel by dem Siechenhuß, und wardent ettlich tauſend Schwitzer ouch 
do erſchlagen. 

Anno tauſendt vier hundert fünffzig vier Jor, chaͤt Hanns von Rechberg den 
Reichſtoͤtten vil Schaden vß Eulg, ‚ dann er — von Herr Hannſen von Geroltzeck ent« 

halten 
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halten ward. Vnd innſonderhait brannt Hanns von Rechberg denen von Rottwil die alte 
Stathube, vnd nam inen das Vich. Die von Rottwil namen die Stat Sultz abfchlichends 
durch den Schweinbogen, do das Waffer jnn die Stat louft, ein, Herr Hanns vonn Ges 
roltzeck vnd Hans von Rechberg warend diefelbige Macht inn der Stat, doch kamen fie dar- 
von. Die Herren vonn Geroltzeck mit Hilff des Adels der Gefelfchafft Sant Georien-Schilt, 
darinn Herr Hanns von Gerolgek was, legerten ſich für Sultz die Stat vnd nottenden die 
von Rottwile die Stat wider abzetretten, unnd Herr Hannſen wieder einzuantwürten. 

Here Georg vonn Geroltzeck und Sultz iſt offer difer Zeit verfchaiden am Sambftag 
vor Sant Maria Magdalena Tag, Anno taufend vierhundert funffgigf ain Jor, vff dem 
Schloß Allweck bey Sulß; vnnd alsbald das fin Bruder vnd die andren Herren von Ges 
rolßecfe gewar wurdend, ſchickten fie ire Bottſchafft zu finer verlaßnen Huffroumen From 
Margaretha geborne Fryin vonn Gundelfingen, und begerten fie inenn das Echlofs Allweck 
inzulaffen ; des aber gemelte From Margeretha nit thon wolt, dann fie vermaint das 
Schloß ftünde ir zu. Alſo rufftend die Herrenn von Gerolßecf die Grauen von Württen: 
berg an , die fich mie ſampt den Hern von Gerolgef acht Tag für das Schloß legerten, 
Alfo ward es betädinge vnd ain Abrede getban, daß baide Tail vermilligten off den Margk⸗ 
grauen von Baden, der fie oud) zu lerft richtet und vertrug. 

Der letſt Herr der Linien Geroltzeck vnnd Eulß hat gehaifen Herr Hanns und ift fin 
Muter Herkog Reinwoltz von Vrflingen Schwefter gewefen. Nun hatt Graff Eber⸗ 
bare vonn Württenberg im Barth, der dann der erft Hertzog zu Württenberg darnach wor: 
den ift, ain Offnung zu Sulß gehapt vnd begert, daß in Herr Hanns von Geroltzeck inn das 
Schloſs zu Sulß, genant Allweck, inzelaffenn, hat gemelter Herr Hanns von Geroltzeck 
Graff Eberharten vertraut vnd im fine Diener vom Adel und ander fo Graff Eberhart 
darzu verordnet, vff ein gelopten verfigelten Burgfriden in das Schloß zu Sultz eingelaffen, 
hat Graf Eberhart von Würtenberg Herr Hannſen von Gerdigef vber obgemelten 
Burgfriden gans vnuerfehen das Schloß vnnd darnad),die Etat vnd Herrfchafft Sulß einge: 
nomen, Herr Hannſen gefendlich gen Vrach gefiere und zway Jor inn ſchwerer Gefenck⸗ 
nus gehalten und zu ferft vfsgelaffen. , Sollich einnemen und Gefendnis ift geſchehen, Anz 
no nach der Geburt Chriſti onfers lieben Herren tauſendt vierhundert und achtzig 
Jor; vnd hat Wuͤrttenberg Sultz inngehepr biß vff die Zeit das Hertzog Vlrich vonn dem 
Land Württenberg vertriben ward, do hat Herr Gangolff der junger Herr zu Hohen» 
geroltzeck Sultz wider zu dem Stammen Geroltzeck durch die gnad Gottes bracht, wie dann 
harnacher volget. | | 

As nuw die Herren von Gerolßef lange Zeitt in vfiftigendem Gluͤck marend, an 
Land und Leuͤten grofflichen zunamen, das möcht das Gluͤck nit länger geduldenn‘, fonder 
wie dev Welt Louff ift, wandte ſich des zeitlich Gluͤck vmb: als vaft das, Geflecht Gerolß« 
eck aufigenomen hat, als vaſt nam es an Perfonen, Land und $euten ab, wie dann zum 
Tail harnach gemelt wuͤrt. 
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So find die finien nad) gemelten Herrſchafften und Gefchlechten, fo von dem Stamen 
Hohengeroltzeck harkomen vnd abgeſtorben. Erſtlich die Herren von Geroltzeck im Wal 
gow; darnad) die Hernn von Geroltzeck im Waſchgin; die Hernn von Geroltzeck vnd far, 
die Hernn von Gerolßef on Schwanow; ouc) die Hernn von Geroltzeck vnd Sultz, und 
ift allein bliben die Linien defs Stamen Hobengeroltek‘, denen infonderheit vil Widerwaͤrtig⸗ 
Feit ond Unglüc begegnet. 

Als man zalt hat nad) Ehrifti Geburt, taufende vnd acht Jor ‚ find die Herren von’ 
Gerolgef am mächtigiften geweſen, haben die von Fryburg mit irem Anhang die Etat 
Brintzſpach · fo vnder Geroltzeck gelegen vnd den Herren zugehoͤrt, die ouch derſelben 
Zeitt wol erbuwen, mit vaſt träffenlichen und reichen Leuten befeger, die das Berckwerck 
do felbs zum Tail haben onderhalten vnd gebuwen, auff den Charfritag haimlich vnuerſe— 
ben abgeftngen, die Stat geblinddert, die wolerbuwene Hufer, Schmölshürten, Münß- 
huſer verprent vnd zerſtoͤrt, vff follichs ain langwüriger erenftlicher Erieg erwachfen , dar— 
durch das £räffennlich guet Silber: Berfwerd in der Herrſchaft Hohengeroltzeck abgangen , 
die Stollenn, Schachten und ander Foftliche Gebew des Berckwercks nider geuallen, vnd ift 
follichs der Herrfchafft Hohengeroltzeck ir erfter Unfall gewefen. 

Es ſaſs ain Herr by Geroltzeck vff ainem Schloſs genant füßelhart, dovon er fih Hern 
zum füßelhart nampt, Es wollen ettlich, er fen vom Etain vnnd Ghefehlecht Geroltzeck har: 
Fomen. run was gemelter vom $ußelhart dem Hern von Geroltzeck fo derfelben Zeit zu - 
Hohengeroltzeck faß, haimlich meidig und aufilägig; der liefß den Herren vonn Geroltzeck vff 
ainem Geiägt vnbewardt haimlich vohen und ine ettlic) Tag vnnd Nacht mie verbundnen Ou⸗ 
gen im Walde vmbfieren und Machts inn verborgen Voͤlſen und Hilinen legen. Vnd do 
gemelter Here von Gerolgef lang vmbgefiert ward, daß er vermaint er werainen veren 
Weg vß dem Lannd gefiere worden , do ward er alio mit verbundnen Ougen inn das 
Schloſs Lutzellhart gefiert und inn ainen Thurn gelegt, vnd wißt das Geſind im Schloſs nit 
anderſt, diſer Herr von Geroltzeck were ettwan weit hargefiert. Nun lag gedouchter Herr 
von Geroltzeck zway Jor in dem Thurn, daß er nie dar auſs kam, vns wißt ouch nit wo er 
was. Vnd als aber ettlichmol das Loch ob dem Thurn offen ſtund, domit der Geſtanck 
zum Thail vfs dem Thurn gan möcht, hatt der gefangen Herr zu Zeiten ein groſs Horen 
hören blafen, ließ er fich gedunden,er haͤtt des glichen vor mer gehört, Vnd auf ein Zeit 
frogt er den Knecht fo des Thurnshuͤettet vnd im zu effen bracht, mo das groß Horn ge⸗ 
biofen wurd. Vnd wie wol der Thurenhuͤeter follichs nit fagen wol, verftund doch der Herr 
von Geroltzeck fo viel aufs des Thurnhuͤetters Dede und aufs andren einfelligen Vrſachen, 
daß er ſich lieſs bedunken, er wißte wo er gefangen leg. Vndvff ain ander Tzeit fragt der 
gefangen Herr mit geſchickten Worten den Thurn-huͤetter, von wannen er doc) were vnd wie - 
er hieſs „vnd nach vil Worten fagt der Thurnhuͤeter, er were vſs dem $ußenthal fo Dann genn 
Geroltzeck gehorte, vnd wurd er ond fin Water gehaiffen die Rublenn. Allererſt erfant der 


Herr von Geroltzeck wo er gefangen lag, vnd daß gemelter Nublin fin aigen und Hinder- 
fäßs 
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ſaͤſs was. Harumb gab fich der gemelt Herr dem Rublin zu erkennen, und ermant in by 
finer Pflicht und Aid, daß er im oufshulffe, mit vil eroftlicher Zuſagung, als oud) im ond 
finen Nachkomen gehalten ift, vnd fißen fine Nachkomen noch vff difen Tag in der Herr. 
ſchaft Hochengeroltzeck inn dem Lutzerthal, und werben gehaiffen die Rublein und haben fon 
derlich Fraiheit. 

As nu gedachter Thurnhuͤetter vername, daß er fins Herren fo lang in Gefandnüs, 
doch ſinthalben onwiſſent, gehuͤet hate, fprach er zu dem Herren, dwil er fin natürlicher 
Herr were und er im mit Pflicht vnd Aid verwant, fo woͤlt er im vfshelffenn, wo das nit 
wer, wolt er fain Gut nemen ober anfehen daß er im aufshülffe. Vnnd auf einen haili« 
gen Tag oder Veſt, do der merer Tail Leut vſs dem Schloß Lutzelhart gen Selbach inn ir 
"Pfarr gangen warenn , ouch der Herr von $ußelhart nit anheimſch was, do halff der Rub- 
fein finem Herren auf dem Thurn vnd ftigend beid an Hafen-Garnen vber die Mur oufs 
ond vnd kamen für die Porten Hohengeroltzeck. Nun hätt gedochter von Gerolged vier 
Sune vnd fin eelich Wib in geben, vnd befchisft bemelter Herr fin Suͤne, er hät mit i⸗— 
nen allein zu reden. Als nu die Sune zu irem Vater für die Porten famen, eroffnet er i« 
nen, daß er ir Water wer vnd wie es immittler Zeit ergangen. Er was aber in den zwaien 
Joren in der Gefendfnis fo gar ungeftale vnd verendert worden, daf in fine Sune nit kan⸗ 
ten vnd vermainten, er gienge mit Betrug vmb vnd fagten, iv Water wer langeft tode. Als 
nu der Vater fah, daß in fine Süne nit erfanten, do begert er, daß ir Muter From Adel⸗ 
beit zu im föme, als ouch geſchach, vnnd wiewol fin Geftalt fo gar entſchickt vnd veren- 
dert, daß in fin Gemahel ann ber Geftale nit erfennen Fund, fagt er doch fo vil Wartzai⸗ 
chen und Haimlichs an, daß fie in wol erfant , vnd viel im vmb den Hals mit groffen Freu: 
den , dann fie nit anderft vermeint, er were langeft! tod geweſen. Darnach wandt fich 
die From zu iren Suͤnen vnd ſprach, ir follend worlich wiffen, daß euͤwer leiplicher Water 
vnd min Gemahel ift; 

As nu die Süne follichs vernomenn, vielen fie irem Vater zu Fufsen mit groffer Bitt 
vnd Entſchuldigung, fie hetten in nit erfant, daß er inen follichs vergebe, das dann der 
Vater gütiglich thett und inen verzich, vnd mit grofferm Freüden zugen fie in das Schloſs 
Hohengeroltzeck, vnd nad) etlichen Tagen fihriben Die gemelten Herren irer Fruntſchaft, tes 
benmannen, Verwandten ond Zugehorigen, erzaßlten und clagten inen, wölcdyergeftalt der 
Herr von Lutzelhart gehandelt vnd ben alten Herren von Geroltzeck inn Gefendnus gehapt, 
der Mainung, daß er nimer ledig werden und in der Gefendnis fterben folt. 

Nach follihen zügen die Herrn vonn Geroltzeck mit ihren Verwanten für das Schlofs 
 giselhart, gewunnen vnd zerbrachen das, wie man das ‚an demfelben Burgftal fo dann 
die Herren von Geroltzeck innhabent, noch wol fiht. - 

Anno taufend zwei hundert vnd fechsig Jor amBalmtag, ward Waltherus Herr 
zu Hohengeroltzeck zu ainem Biſchoff zu Stroßburg erwelt. Vnd als die Star Strofsburg 
dem Bifchoff ann der Ming vnd an den Fryhaiten fo ain Bifchoff diefelben Zeit gehapt vnd 
zum Tail nod) hat, vnd im defshalben vil Eingriff thetten, und nit veruolgen wollen lafe 

x fenn, 
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fenn, joch der Bifchoff mic allenn Thomherrn, ufsgenomen ainen Thomberr der ain Herr zu Ges 
rolgef am Waſchow mas, vnd der letft desfelbigen Geſchlechts gemwefen, ouch nachmols 
Bifchoff zu Stroßburg ward, vs der Stat. Mit gemeltem Bifchoff zugen ob den fech- 
Gig vom Adell, all wonnhaft in der Stat Stroßburg, vnd ward ain groffer Krieg zri« 
fchen dem Bifchoff und der Stat. Es was ouch in des Bifchoffs Hilf wider ain Stat 
Stroßburg ain Bifchoff vonn Thrier, Graff Rudolff von Habfpurg, Herr Herman 
Herr zu Hohengeroltzeck des Bifchoffs Bruder, der ouch des Reichs Landtuogt was, von 
Bafel bifs gen Selß, off baiden Tailen des Rheins. Gedochter Herr Herman von Hohen 
geroltzeck Landtuogt hat ouch die Herrfchaft Orttenberg verbrent, wider Graff Rudolffen 
von Happfverg, darnach vff dem numen Jors Tag. : 

Difer Bifchoff Hat die Stat Stroßburg auffain Zeit als Mefs bo mag, acht Tag be- 
legert, vnnd ift Graff Rudolff von Happfperg von dem Bifchoff aufs dem Veld zogen 
vnd ſich in der Stat Stroßburg Dienft und Hilff wider in begeben. Gemelter Graff Ru⸗ 
dolff von Happfperg und fin Gefchlecht haben ſich erelich Zeit darnach gefchrieben der Stat 
zu Stroßburg Wenderih. Difer Krieg hatt ettliche Jor geweret, und haben ſich harinn 
mancherlay Handlung und Thaten begeben, die vonn Kurge willen zu ſchriben underlaffen 
ſind. 

Inn dem dauſendt zweyhundert vnd zway vnd ſechtzigiſten Jor, am achten Tag des 
Mertzens, hat gedochter Biſchoff mit der Stat Stroßburg ain Schlacht gethan zu Hutſperg 
nechſt by Stroßburg, vnd hatt der Biſchoff die Schlacht verlorn vnnd iſt Herr Herman 
des Biſchoffs Bruder vorgemelt, mit ſechtzig vom Adel vmkomen, vnd ſind by zwai vnd 
ſibentzigen vom Adel gefangen gen Stroßburg gefiert, vnd in das Capittelhauß in Ring 
vnd Menn gelegt. Diſer Biſchoff hat ſich vff denſelben Tag ritterlich gehalten, vnd iſt 
vff das dritte Pferdt komen, die zway vnder im erſtochen ſind, ee ſich der Streit geendet 
hat, zu letſt iſt er mit ainer clainen Zal genn Moltzen komen. 

Vff diſe Zeit iſt ain Kinig von Engelland Roͤmiſcher Kinig geweſen, der hat ſich un 
derſtanden diſen Krieg zerichten vnd defshalb zwiſchen dem Biſchoff vnd denen von Stroß⸗ 
burg ain Tag gen Hagnow angeſetzt vnd vil Muͤe vnd Arbait gehapt, diſe Sache zu nider- 
legen. Vnd als er inn der Handlung was, iſt dem Biſchoff antzaigt worden, er ſolle die 
vom Adel fo von ſeinetwegen gefangen ligend bedencken; hat ſich der Biſchoff vnbedocht hoͤ⸗ 
ren vnd vernemen laſſen, im lege nit vil an der Rachtung, ob es gleich nit gericht wurd, 
verhoffte er die gemelten von dem Adel fo gefangen legend, bald ledig zu haben. Vff ſolli⸗ 
he Red fchickten die von Stroßburg eilends Borrfchafft gen Stroßburg, mit Beuelch die Ges 
fangen befehen und wol bewaren. Mu lagen die Gefangenn all inn dem Capitelhaufs in 
King gefchlagen ; als aber die Gefangnen wol befichtiget warend und nichts bag zu dem Auß- 
Fomenn dienet funden , lag noch ain Gefangner in ainem vinfteren Windel, der hieß Maifter 
Conrat von Schutteren; als man denfelben ouch befuchen wolt, beclagt er ſich mit groffer 
Beſchwerlichkait, er vermoche nit off ze fton. Es halff aber nie, er ward vffgehaben, vnd 
nach Motturfft befucht, und ward under dem Strom Züg gefunden, domit er fich und alle 
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Gefangnen, wann er wolt, aufs den Ningen ledigen mocht. Er hat ouch under dem Stro 
Darauff er lag ein Loch gebrochen , dardurch er und alle Gefangnen wol hätten mogen vfs 
fomen. Difer Maifter Conrar was auch zu dickermoln aufs der Gefencknis inn die Stat 
gangen und beftellet, daß die Gefangnen mie im off dem Waffer, die Breifch genant, aufs der 
Stat folten gefiert werden, vnd was ber Anfchlag, daf die Gefangnen diefelbigen Nacht 
wolten entgangen fein. Alsaber die von Stroßburg ſollichs gwar wurden, verwarteten fie 
die Gefangnen bas in harter Gefaͤncknis. Sollichs Fam dem Bifchoff inm der Rachttung 
zu großem Nachtail. 

Do man zalt daufend zway hundert fech&ig vnd druͤw Jor, iſt gedochter Herr Wal⸗ 
eher Bifchoff zu Stroßburg am vierden Tage des Hewmonats geftorben, vnd ligt zu Dor⸗ 
melgheim in dem fant Johanſer Hauß begraben , dann er was ein Orbens-Bruder. Vnd 
wiewol ein worhaffter Vſszug vff Das fürgeft des Kriegs zwifchen Bifhoff Walther und 
der Stat Stroßburg hievor begriffen ift; fo wirt doch, wie fich der Krieg angefangen, und 
was fich darinn begeben hat, ettwas witer vfsgefiert, wie man dann das zu Morfminfter 
aigentlich geſchriben vindt. Als fich zwifchen dem Bifchoff und der Statt Stroßburg ett- 
licher Oberfeit und Herrlichait Irrung gehalten, hat ſich doch mer Vnwillen zugetragen 
von wegen eins Kriegs fo fid) zwwifchen dem Stift Meg und den Herren von Liechtenberg 
begeben hat, wie harnach volget: 


Bellum domini Waltheri epifcopi Argentinenfis contra 
civitatem Argentinenfem. 


Zu wiffen, daß fich die Sach alfo eingeriffen, als wiland ber hochwuͤrdig Fürft vnd 
Herr Herr Jacob Bifchoff zu Meg geitorben, und das Biftumb vaciert hat, feint eft- 
lich mechtig Herren geweſen, bie irem eignen Gewalt vnd Kräfften zu vil vertraut haben 
ond das Biftum Frigifcher Wife angefallen, vnd fich niet geforcht, follichs zu berouben ; 
wie bann ein Herr von Salm die Kirch zu Senis ouch graufamlich feins Wermegens onder- 
ftanden hat zu tylgen ond zu nicht zu machen, Desglichen Herr Philips von Liechtenberg 
der globt und hafft, was Vbels und Schadens erdem Biſtumb Meg zufiegt, wider ann ime 
ewiglichen nit ungerochen fonder furgangen werd. Derfelb Herr als er fach, daß das Bi⸗ 
ftumb Mes fein Befchirmer hät, hat er feine Reitter zu im befchriben vnd berifft, ouch 
nachdem das Schloß und Stätlin Nuwyler, fo by dem Schlos ligt, vberzogen und mit 
gerverter Hand liftigflich hinein Fomen, inn dem daß er inen verheiffen, nichts Args zes 
ton, aber nit gehalten, fonder feiner Zufagung fchantlich vergeffen, und bas Stetlin gang 
ond gar beraubt, Hufer zerbrochen, die Stein und das Holtzwercke, ouch ander beraubete 
Ding, off Wegen und Roffen mit inen hinweg vff das Schloß Härftein gefiert, und beualch 
vſs foldyen genommen Steinen vnnd Holtz das Schloß zu buwen. Desglichen haben vil 
andere Herren ſich nie geſchembt dem Biſtumb das Sein je nemen und entweren, 
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Als nun die Sach dermoſſen geſtalt geweſen vnd Philipus das Biſtumb Metz vber⸗ 
komen, ouch Schloͤſſer, Befeftigung und die gang Landtſchafft ime billich zugeeignet, hat 
er ettlich der Oeberſten und des Magiſtrats der Stat Meg zu im erfordert, vnd von inen 
zu wiffen begert, weß er fich gegen den Grauen die das Biltumb Meg in feinem Abweſen 
oberfallen,, halten ſollt. Daroff haben fie dem Biſchoff geantwurt, nachdem die zugefiegt 
Schmoch fo dem Biftumb befchehen , fie als wol als einen Bifchoff berierte, fo wolten fie 
daß follichs gerechnet wurd, fich felber vnd ir Vermögen , als fie zu thon ſchuldig, darzu— 
ſtrecken bereit fein. 

Do nun der Bifchoff follichen guten Willen vernomen, hat er von Stund an Boten 
vſsgeſchickt, und Hertzog Fridrichen vonn $ottringen dem jungern finem Gefrunten, daß 
er mit einer Yyſtung zu im keme; dann der Herr von $iechtenberg hät im vil Schaden 
zugefiegt, welchs er gegen im zu rechnen onderftiende. Als nun dem Hergogen ſollichs fürs 
fan, hat es im mol geuallen und ouch Boten vſsgeſchickt, die Burgunder vnd ander 
Volck, einer groffen Zal, zu beriffen und vff zu wegen. - Der Bifchoff aber hat ouch dem 
Grafen zu Barre geboten, daß er gerüft zu im feme, welcher‘ dem Bifhoff ein Fenlin 
Knecht zugeſchickt hat, vnd in eigner Perfon nit fommen, Derglichen bat ouch gethon 
der Kinig von Nauarren. 

Als nun der Bifchoff ein Züg geſamlet hat, ift er mit feinem Volck inn des von Lich» 
tenbergs Sand gezogen, und hat Zelt vffgefchlagen vnd ift follicher Zug, fo inn Lottringen 
befchehen geachtet worden, Do der Herr vonn Liechtenberg geſehen, fein and mit folchen Volck 
befegert, ift er vaft erfchrocen , vnd ſich zum Bifchoff von Stroßburg gethon vnd in ges 
beten daß er.im zu Hilff feme. Do das der Bifchoff gehort, hat er geforcht daß der Her&og 
mit einem folchen Züg inn dag fand feme, alfo was das gang Geſchrey. Do nun der Bi: 
fehoff von Stroßburg fahe, daß im und feinem Land groß Gevoͤrlicheit zufton mochte, hat er 
” Boten vſsgeſchickt, vnd all Volcks fo zum Streit gerift waren, zu wegen brocht , und hat 
ouch von denen von Stroßburg Hilff begert, woͤlche fich nichts begeben fondern gefagt, fie, 
wöllen ir Stat bewaren. Do hat der Bifchoff von Strofburg inen witer geboten, daß fie 
allem dem Züg und Kriegß- Bold Profiant vs der Stat gebend, Do haben die von Stroß- 
burg geantwurt, daß fie zu Befchürmung irer Stat foum gnug Profiant hättend, vnd al« 
fo die Narung vg der Stat abgeftridt. 

Nachdem der Bifchoff von Stroßburg gefehen, daß er von finen Burgern verlaffen, 
\ bat er yemants inn die Stat geſchickt und verordnet, ettliche Hab fo er in der Stat geheptr. 
haruſs zu verfchaffen, das die Burger ouch nit bewilligen, fonder des Bifchoffs Diener 
nichts verfolgen laffen wöllenn, das.inen unnd dem gangen Elſas ein Schand ift gemefen. 

Zu letſt hat der Bifchoff von Stroßburg bedacht einen groffen Huffen der bewapten 
zu haben, hat zu dem Bifchoff von Trier fo im ettwas nad) verwandt, geſchickt und begert 
dem zu HUff zu Pommen, Als nu der Bifchoff von Stroßburg zufamen bracht hat was er 
gemecht, hat er gefehen baß er dem Bifchoff vonn Meg und feinem Kriegs: Volck nit kunde 
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twiderfton ; bat er angefangen vom Friden ze handlen, welcher ouch (als man ſagt) ges 
macht worden ift. 

- Der Herr von Liechtenberg hat ſich dem Bifchoff von Meg vnderwurfflich gemacht und 
ift fein Man worden, darzu hat er dem Bifchoff verheiffen vnd zugefagt, daß er die Stat 
Nuwiler, woͤlche vor dem Schlofs ligt, fo durch ine zerriffen vnd zerftöre, von Grund vff 
widerumb buwen laffen und was er hinweg gefiert, veftituiren, ouch das Schloß fo er har 
laffen buwen, gang zerbrechen foll und woll. Do nu der Vertrag durch die Herren desfel- 
ben Sands gemacht, darüber Brieff (mie billich ift) vffgericht, darinnen ein billiche Wie 
derferung,, fo er dem Bifchoff von Mes umb die begangne Handlung thon fol, gemeldet 
wurt, des ouch Burgen gebenn, vnd alsbald daruff das Schloſs, fo er uff das Biſtumb 
Ertrich gebumen, von Stund an ganz vmbferen loffen vnd zerbrochen. 

Als nun die Sad) wol geordnet vnd gemacht, und die Huffen des Kriegs⸗Volcks ab» 
zogen , bat fich darnach ein groffer Zand zwifchen dem Bifchoff von Stroßburg vnd ber 
Stat Stroßburg zutragenn, dem ift namlich alfo: als der Kiechtenbergifch Krieg geftile und . 
Herr Walther ein Bifchoff von Stroßburg wider heimfommen, hat er angefangen die 
von Stroßburg hefftig zu fihmehen, daß fie im follicher Not nie zu Hilff fomen figen, do 
fie gefehen daß er hat wollen ein Krieg fieren wider die Widerwärtigen des Waterlands: 
daruff im die von Stroßburg geantwurt: fo ein Bifchoff in der Beſchuͤrmung fiens Bis 
ftumbs ettwas Note litte, fo wolten fie im mit irem gangen Berunge zu Hilff komen, und 
die Sad) alfo vffenthalten; dann fie baten gehort, mie der Hergog von $ottringen in bas 
Elſas mit einem groffen Züg wolt fallen, das dem Bifhoff vnd inen zu Nachteil und 
Schaden hät gereichet, 

Aber der Bifchoff hat ſich follicher Antwurt noch nit fettigen laffen woͤllen, fonder Bo— 
ten vfsgefchickt und bevollen alle Inwoner der Stat Stroßburg in Bann vſs zu rieffen, 
vnd die Briefterfchafft zu zwingen, ſich vſs der Stat ze thon. Als das die von Stroß- 
burg gehort, haben fie ertlich Predicanten, namlichen Barfüffer vnnd andere fürneme Maͤn⸗ 
ner, zudem Bifchoff zu Steoßburg geſchickt, ob fie etwan ein Friden erlangen mochten, aber 
nichts verfandlichs gefchafft, fonder die Ding befchahen alle vſs Rath eins Herren von Hos 
hengeroltzeck der des Bifchoffs Water was, wöllicher in finer Subſtantz und Marung fer 
reih an Silber vnd an Gold. Dann derfelb Herr von Geroltzeck hat ihenfit Rheins Berg 
inn finer gantfchaft , vſs wolichen Bergen liefs er vberflißig vil Silber graben vnd zuwegen 
bringen, durch wolches Zuthon vnd Hilff fin Sun Walther Bifhoff worden; vnd alfo 
der Bifchoff durch Kath feins Waters behergiget ond denen von Stroßburg abgefagt, ouch 
daß er die Stat häfftig belegern molt getrawet. Daruff haben die von Stroßburg ir Stat 
mit Bollwerk vnd andren Befhürmungen verfehen. Als bald hat der Bifchoff mit einem 
groffen Zug die Stat belegert, an dem Ort, do man vfs der Stat gein Kinigßhouen gaͤdt, 
vnd bofelbft feine Zelt vffſchlagen laſſen. 

Do nu der Biſchoff hat geſehen fein Zuͤg und er nit ſtarck gnug zu fein, hat er Bo— 
sen vfsgefihickt, vnd wider an den Bifchoff von Trier begert, daß er geruſt zu im ei 
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welcher komen vnd mit im gebrocht ein wol gebußten Züg. Als fienu zu der Stat fomen, 
‚babent fie vermeint ettliche vfs der Stat zereigen, daß fie mit inen fihliegen; aber die vfs 
der Stat, als fie die Trierifihen gefehen gen Kinigshouen reiten, haben fie ſich gefreümer, 
dann fie groffe Boum vff den Weg gegen dem Dorff zu gelegt, alfo daß die Reiſigen zu 
inen nit wol haben fönnen fomen, aber die Zufsfnecht zu den Reiſigen. Dohär die von 
Stroßburg fi) zu den Weren gerift, vnd inn die Hußer gangen, durch Thuren vnd Ven⸗ 
ftern. Ertliche haben‘ den Reiſigen ire Guͤl mit Spiefen durchftochen , ettlich Armbroſt⸗ 
Schuͤtzen haben die Reiſigen ouch erſchoſſen. 

Als nu die Trieriſchen geſehen daß ſie haͤfftig geletzt geweſen, ſeind fie koum zu Roſs 
vnd Fuſs zum Dorff vſſen entrunen biſs vff ein weit Veld, do ſend vnder ettlichen Reiſi⸗ 
gen die verwunten Guͤl nider gefallen vnd geſtorben. Es ift ouc) die Sag geivefen , daß 
in dem Streitt die Trierifchen hundert vnd viergig Gl verloren haben. Do nun der Ertz⸗ 
bifchoff von Trier gefehen, daß er und die feinen ein folchen groffen Schaden an $ib vnnd 
But geliten, bat er ein Abfcheid von dem Bifchoff von Stroßburg genomen, vnd ift mie 
den Seinen, fo nod) vorhandenn gweſen, wider heimzogen. Daruff bat ſich der Biſchoff 
von Stroßburg ouch bedoucht vnd betracht daß er mit einen folchen*groffen Zuͤg gegen ei- 
ner Stat Stroßburg nichs hat koͤnnen fehaffen; ift er mit feinem Züg von der Stat gewi⸗ 
chen, doch ertlich Wenlin Knecht inn die Dorffer, fo nahe by der Stat Stroßburg liegend’ 
beſcheiden, mit Bevelch, ain fonder flißigs Uffſehen zu haben, ob etwan ein Burger uß 
der Stat ſich heimlich haruß thette. 

Daruff hat eg fich begeben, daß ettlich Burger vſs ber Stat, vngwarneter Sach, gan⸗ 
gen find, welche des Bifchoffs Neifigenn und KriegssWolck beträten haben, ettlich zu tod 
geſchlagen, ettlich gefangen vnd die obrigen fo entlouffen,, fend wider in die Stat fomen« 
Do das die von Stroßburg gefehen, daß man die iren fo iomerlichen zu tod gefchlagen 
bar, feind fie geurfacht worden ein Punthnus mit Graff Rudolffen von Habfpurg ange» 
nemmen, vnd in zu irem Herren vnd Fürften erwoͤlet. 

Daruff hat Graff Rudolff fich berarfihlagt und docht, daß der Bifchoff von Stroß⸗ 
burg ettliche Staͤt vnd Dörffer eins Romiſchen Kinigs im Elfaß zu bemaren innhät, die 
wolt er onderfton ime zu zueignen ond zu vberfomen. Vff follichs ein Graff, Gottfri⸗ 
dus genant, des vorgenanten Graff Audolffs von Habfpurgs verwanter, hat im ge 
‚raten die Stat Colmar mit gewerter Hand vnuerſehenlich zu vbergiehen, das er gethon vnd 
gedochte Stat Colmar vonder fich gebrocht und gewunnen. 

Do das der Bifchoff innen worden, hat er onderftanden die Statt wider zu überfos 
men vnd ein groffenn Huffen Kriegfsuolf zu Rofs vnd Fuſs zu wegen brocht. Welche 
des Grauen von Habfpurgs Zeichen und Cleidung betruglichen ann fich genomen haben, 
vnd alsbald für die Stat Colmar geſchicket, wolche fur die Porren der Stat Colmar for 
men, ſich arigenomen fie figen des Grauen von Habfpurgs Kriegs: Vol vnd fie inzulaffen 
begert. Als nun die von Colmar gefehen und erfant bie Zeichen vnd Eleidung des Gras 
uen von Habfpurgs zu fein , haben fie ettliche — old ingelaffen vnd inen bie — 
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geoͤffnet, do ſend fie zu Fuſs hinein gangen vnd die Guͤl vor der Porten gelaſſen vnd iſt der 
Biſchoff von withem mit einem groſſen Zug harnach geuolget, der Hoffnung ſo die vorge⸗ 
ſchickten Kriegsluͤt hinein kemen, wurden ſie ſich dermoßen halten, daß er ouch mit ſeinem 
Huffen fo harnach uolgt, hinein komen wurde, vnd alfo domit die Stat wider herobren. 
Aber dem Biſchoff hat ſein Anſchlag gefelet. 

Do das die von Colmar innen wurden, daß die Kriegsleuͤt ein falſch gebrucht hats, 
ten, fend fie zufamen geloffen und fich wider die gefeßt, ouch die Porten nidergelaffen vnd 
rider befchloffen. Vnd alfo die von Colmar mit des Bifhoffs Kriegsuolck gefcharnigelt, 
vnd allefamen fo in die Stat fomen erfchlagen. Zu lerft ift der Bifchoff ouch für die Por« 
ten fomen, bat fie befchloffen funden und ein groſs Rumor der Streitenden inn ber Stat 
gebort, ift er mit großer Traurigfeit hinweg gezogen; in wolchem Scharmüßel des Bis 
ſchoffs Volck ob den funffgigen vmbkomen feind., 

Do das Graff Rudolff von Habfpurg gefehen, daß ime inn follichem glücklich gan 
gen, hat er ein groffen Zug zu wegen brocht und die Stat Mülhufen in Bafler Biftumb 
gelegen ouch vberzogen und befegert, wolche Stat der Teurfihe Kinig dem Bifchoff von 
Stroßburge ouch zu bewaren beuollen hat; daruff die Inwoner der Stat, fo Die Belege 
rung nit wol liden mochten, ergaben fich freywilliglichen an den Grauen von Habfpurg, 
woͤlche er vnbeleidiget vffgenomen hat. Aber des Bifchoffs Kriegs ⸗Volck die bo inn einem 
Schloſs ob der Stat lagend, die plaugten die Burger in der Stat; das wolt der Graff 
lenger nit gedulden, vnd zug für das Schlos, das er zu feet gewunnen, vnd die Inwon⸗ 
ner des Scylofs hat er gefangen vnd ettlich getötet, ouch vil geflechnetes Guts der vmbli⸗ 
genden Dörfer, fo im Schloß geweſen, ift haruß getragen worden vnd barnad) das 
Schloſs genglich zerbrochen. Alfo hat Graff Rudolff Mülhufen erobert. 

As nun der Bifchoff von Strofsburg gehort, daß Graff Rudolffe Colmar, Müll: 
huſen ond fein Kriegsuolck ouch die Landtſchafft fo ime von dem Teutfihen Kinig zu bewa⸗ 
ren beuollenn, innhät, hat er Rath gefucht, vnd daruff finen Bruder mit einem Zug abs 
geuertiget, daß er. Graff Rudolffs Sande, wo ers befomen mög, überfalle, inneme und 
genglichen zerſtore. 

Des Bifchoffs Bruder hat man genent ein Vogt im Elfas, ber nun ein groffen Züg 
zumegen brocht hat, Vnd ift in Abrechtstal gefallen, aber zu einer vnbeqnemen Zeit‘, 
dann es was vmb den achflen Tag nach Wipennachten, vnd fein Höre inn drey Teile inns 
Dbrechttal getheilt, und die Nacht do innen gelegert , den Morgen Früe die Hüfer vnd 
was darinnen geweſen verbrent vnd alfo das gang Tal verwieſtet. Denfelben Obend fül 
ein groffer Schnee, vff die Nacht Fam des Bifhoffs Volck vſs dem Brußthal , wolgerüft 
vnd überzugen Graff Rudolffen , und namen im ein ettlich Schlöfer und Dörffer am 
Drußthal gelegen, vnd was fie von Roub⸗Guter befunden , dag furten fie mit inen, 

Aber die Buren defifelben Sands baten ſich vff einen Berg verfamlet und dofelbft des 
Bifchoffs Kriegsvolk gewartet und gütlichen an fie begert, ettwas von dem Raub wider 
zu geben ; bo ift des Bifchoffs Volck in fie gefallen und haben vfs inen xxxv 
’ vßge⸗ 
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vßgenomen die Verwunte, die do haben wollen den Tod fliehen vnd denſelben funden, dañ 
ſie haben ſich inn die Dornhecken vnd die Weld verborgen, daß ſie durch den Schnee er⸗ 
ſtarret vnd geſtorben ſind. 

Aber man gloubt daß ein vnwiderbringlich Vngeluͤck des Biſchoffs Volck zu Handen 
gonn werd, daß ſie alſo ein vngeſchickte That in einer ſollichen heiligen Zeit zu vollbringẽ 
fuͤrgenomen haben; wie dann deß Biſchoffs Bruder geſchehen iſt, der das Obrechtthal 
ouch inn ſollicher heiligen Zeit beroubet hat vnd verbrent. Nachdem hat ſich des Biſchoffs 
Huffen gemoͤrt vnd ſend komen in einen Flecken heiſt zum nuwen Schloß, das haben ſie vff 
den Boden verbrent, vnd darnach zu den Sallern komen, desglichen gethon vnd das Dorff 
Bruſta ouch verbrent, nach dem allem wider heim getzogen. 

Mit lang darnach zu beiden Seiten, naͤmlich die von Stroßburg fend inn des Bir 
ſchoffs ond feiner Michelffer $ander gefallen, vnd harwider der Bifchoff inn deren von 
Stroßburg vnd irer Mithelffer Lender, vnd angefangen zu rouben, zu todefchlagen und zu 
verbrennen, daß das gang Elſas ein gute Zeit in groffer Traurigfeit gar bey oͤde und ver - 
wieſt geftanden ift. Dann folt ich allen Bnrat, Schaden, Verbrennung der Dörffer, 
DBeraubungen vnd Zerfterung fand und Leut befchreiben, würde dem $efer ein Vnwillen zu 
leſen machen, 

Aber vom End folliche Kriegs ‚fo verneme mie e8 ergangen iſt. Als nu der Bifchoff 
mit feinem Volk zu Debichiftein und dofelbft harumb lage , do fend die von Stroßbnrg 
vff einen Tag vfs der Stat gezogen, des Willens den Bifchoff zu fuchen, Do das ber 
Blſchoff vernomen , hat er denen vonn Stroßburg den Kampf boten, die von Stroßburg 
fend dem Bifchoff entgegen zogenn, und alfo den Streit anngenomen ; vff follichs haben 
die von Stroßburg die Streitordnung gemacht , und vornen an Spitz die Franden, Hör 
chern und Nechftenn geftelt, mölche dem Bifchoff ein follich Rumor gemacht haben, daß 
weder Leuͤt, Harnifch, Gefhüs, Bantzer noch andere ftreitliche Cleidung, gang bliben 
ift. Do fi) nun der Streit alfo ingeriffen und vil Volcks alfo vmbkomen, hat fi ber 
Stroßburgifch Huff gemeret : dan fie warent nit weit von der Stat, daß fie inen woll 
mochten zu Hilff fomen , fo noch in der Befegung der Stat worend. Alſo fie nu fahend 
daß es irem Volck wol gienge, fend fie mit groffer Macht vfs der Stat geloffen vnd mit 
hefftigem Grymmen inn des Bifchoffs Höre gefallen und wölchen fie betreten zu tod geſchla⸗ 
gen, die Dberften gefangen fo fie gehaben mochten. Dann fie meinten böffer fein fie ges 
fendlich anzunemen, dann mit inen zu-ftreiten und zugend Grim; und alfo fie gefencklich in 
die Stat gefhidt. 

Do das die von Stroßburg gefehen, daß es gar in difem Streit mit inen gehabt, ha ⸗ 
ben fie fur gedruckt, vnd den Spitz angangen, do fie den Biſchoff vermeinten felb zu fuͤn⸗ 
den, den wolten fie gar vfsdilden. Indem hat fich gefieget , daß fie feinen Gul geichoffen 
haben, daß er uff das Ertteich gefallen iſt, find alfobald feine Diener do gemefen vnd im 
off ein andren Gul geholffen, ouch in getrungen mit ettlichen hinweg zu reiten, das er dann 
befchmwerlichen gethan. | * 
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Aber die von Stroßburg, wolchen ſie gewolt vnter denen ſo nit geflohen, haben ſie zu 
tod geſchlagen, vnd die andren mit inen gefencklich in die Stat geſiert. Nachdem ſend die 
von Stroßburg des andren Morgens vß der Stat vff den Platz defs Streites gangen, bie 
todtenn Corper zu berouben und vfszuziehenn und was einem yeglichen gefallenn, bat er 
mit im heimgetragen, | 

Als nun die Stroßburgerifchen vff dem Streitplag hin und wider lieffen, die tobten 
Corper ofszuziehen, hat fich begeben daß einer vfs der Stat ein Reißigen, fo Foftlichen ans 
gethon gewefen, gefunden und geſehen, daß er noch ein wenig lebte, vnd in gefroget, wer 
er fig, ber Neifig hat geantwurt, er fige des Bifchoffs Bruder den man nent einen Vogt 
im Elfas , vnd hat fi) mit demfelben wider vff die rechten Seitenn gelegt und zu dem 
Stroßburgifchen gefagett : O mein guter Zründ, möchtftu mid) an ein fiher Ort bringenn 
vnd das Leben behalten, ich wolt did) mit groffen Goben begoben. Daruff hat im ber 
Strafburgifch geantwurt, furwar fage ich dir : viel lieber wolt ich daß ich von Stund an 
fturbe, dann dic) lebendig zulaffen; vnd mit demfelbigen den Reißigen vollents zu tobe ges 
ſchlagen vnd erftochen. 

Als er ime nun die Waffen, Bantzer vnd anders ſo er angehoͤpt, bis vff die Hemd 
abtzogen, hat er ettliche koſtliche Ring vnd Geſchmick an den Henden gehept, vnd gedocht, 
ſo er lenger do blibe, daß er ettwan in ein Vngluͤck keme, vnd hat dem Reiſigen die Hend 
abgehowenn, ouch alfo geſtimelt ligen laſen vnd beide Hend mit im in die Stat getragẽ. 
Alſo haben die von Stroßburg ettliche todte Corper ſo ſie beroupt vnd vßzogen haben vff 
dem Veld laſſen ligen, ettlich inn Statt laſſen fieren. 

Die vberigen ſo ſie gefangen vnd mit inen in Stat gefiert, haben ſie gefencklich inn 
einer Kirchen, mit Fuſsyſen, gehalten vnnd die Venſter vnd Thuͤren wol vermacht, alſo 
daß keiner hat koͤnnen haruſs komen, vnd niemantz zu inen hinein, vſsgenomen die ſo vff 
ſie zu warten verordnet ſend; vnd ſend der Gefangnen vff achtzig geweſen, on die ſo vm̃⸗ 
komen, deren Zal hat man kein Wiſſen. 

Do nun das zergangen, hat Biſchoff ein groſes Nachfrogen gehept ſeins Bruders, 
vnd nach dem vff der Malſtat laſſen ſuchen; iſt er zu leſt mit abgehouwen Henden funden 
worden, den er ſampt andren ſo vmbkomen, inn ein Spittal, Dorletz genant hat laſſen fie⸗ 
ren, vnd ſy doſelbſt verordnet zu begraben. 

Nachdem ſeint die von Stroßburg ann ſollichem Sig nit beniegig geweſen, ſonder 
des Herren von Geroltzeck und des Biſchoffs, ouch deren Mithelffer Lender, Hab vnd Guͤ— 
ter mit Roub, Verwieſten vnd Verbrennen verhergert vnd entwert. Harwiderumb der Bis 
ſchoff von Stroßburg inen vnd iren Mithelfferen ouch gethon, alſo daß das Feur alle Ding 
vertzerte vnd das Schwert das Fleiſch der Menſchen verſchluckte. 

Dwil aber nu das Gluͤck inn ſollicher Baſſier den beiden Parthien gehildt vnd durch 
die Finger ſicht, will doch zu letſt die Gottlich Miltigkeit gedochten ſtrittigen Menſchen 
ettwas Mittels erdencken, domit es zu Ende gebrocht wurden, vnd hat dem Biſchoff ein 
Kranckheit zugeſant, daran er ouch geſtorben. Got gnad der Selen Amen. 

Alſo hat der Streit vff der einen Seitten ſein End empfangen. 
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[ Beilen dasjenige, fo auf vorgehendes in biefer Chronike meiter folget, von feinem befon: 
| beren Belange iſt; fo hat man es weggelaffen, und dagegen denjenigen Theil alhier 
wieder angefangen, worin die Gejchlechtöreipe erzähler wird, und zwar big an das 

Ende der Epronif. ] 


Anno Domini neunhundert dreiſig vnd ſunff Jor, hat Kayſer Hainrich, geborner 
Hertzog von Sachſen, genant der Vogler, ain gewaltigen Zug wider die vngloubigen 
Veind deſs heiligen chriſtennlichen Gloubens furgenomen, vnnd ainen yeden Churfurſten, 
Furſten vnd Stenden des hailigen Raichs auff das hochſt erfordert vnd geboten, daß ain 
yeder in aigner Perſon oder fein Volmaͤchtigen Gwalt und Houptleut, in den nechſten drey 
Monaten nah Auſsganngs Mandats, bay gemelte Ir Kayſ. Me, im Veldt vor Mayd⸗ 
burg zu erfcheinen und zu Fufs ond Noß, nad) ains yden Vermogen , und als er wolt 
des inn kunfftiger Zeit gegen Ir Mr. geniffen, dofelbft fich gegen den Veinden vnſers Er« 
föfers erenftilich zu gebruchen, Zu follichem gewaltigen Zug vil treffenlicher Furften‘, 
Grauen, Heren ond Ritterſchafft ain Tayl durch Gehorſame, ouch zu Röttung bes chrifteng, 
lihen Gloubens und Gnad bey gemeltem Kayſer, ettlich durch Eer vnd ritterliche That zu 
erlangen, perfonlich vnd nach irem gezogen fir, 


Zu foffichem obgemeltem givaltige ge. Zug ond Werfamfung , hart NM durchluͤchtigiſt 
hochgeboren Fuͤrſt vnd Herr Herr Contat Pfaltzgraff bay Rain Hertzog inn Bayren, 
Churfuͤrſt, mit ſampt andren Fuͤrſten vnd © Senden des hailigen Reichs, fo in ſinem oder 

Kainifchenn Bezurck begriffen , ob ailiff taufend Manen zu Ros und Zufs, woll gerift 
vnd verfehen , mit dem fo zu ainem troͤffenlichen Zug gehört, geſchickt. Gemelter Pfals- 
graff Bart ouch über obgemelten Zug zu alnem oberften Houptman gefeßt vnd verordnet 
Graff. Wolffuen von Kagenelenbogen vnd denfelben Kriegsraͤten und Mituerwaltren zu⸗ 
geben, vnder denfelben vorgemelts Gerolds Machfomen einen, genant Herr Hanns 
Herre zu Hohengeroltzeck zuordnet gweſen. Gemelter Herr Hanns iſt ain hochberoͤmter 
fuͤrträffenlicher thuͤrer Man geweſt, vnd zu Gemahel gehapt... die im hat 
geborn vnder andern zwen Sune der erſt genant Wolffgang der ander Ammon. 


Wolffgang obgemele Herr Hañſen Herrn von Geroltzecks Sune, ift ouch ein fur⸗ 
traffenlicher ‚Here geweſt md. hat eine Gemahel, gehept, wer fie. aber yon Geſchlecht ſeig 
geweſt, mag man nit eigentlich wiſſen. Aber von. a tinien F harkomen Herr Diethe⸗ 
rich Herr zu Hohengeroltzeck. 


Anno neunhundert vierzig Jor, nachdem als’Kayfer Hainrich ber Vogler, wie 
obgemelt, den Vngloubigen vnd andren Vngehorſamen des hailigen Reichs, angefis get und 
obgelegen ; hat er zu Ergögumg der Zurften, Grauen; Herrn vnnd Ritterfchafft‘vrid des 
ro Nachkomen, ſo fich inn vergangenen Zug vnd Kriege ritterlich vnnd wol gehalten, vil 
Not, Mie vnd Arbeit erliten, ainen Thurnier, ſo dann inn Thuͤtſchen Landen vor nie ge 
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“weft, mitt deßſelbigen Freihaiten vnd loblichen Gebruchen, annzefohen vnd ze halten furges 
nomen. Vnnd ſſt diſer der erſt Thurnier zu Maidenburg inn Sachſen aufisgefchriben vnd 
ernent, inn welchen Thurnier Herr Wolffgang obgemelt Herr Hannſen Herr zu Hohen⸗ 
geroltzeck Sune ouch geweßt ift, vnd mit ſampt andren Grauen vnd Herren innſonderhait 
zu Ampter vnd zu Erhaltung guter Ordnung geſetzt vnd furgenomen, wie dann der Begriff 
des erſten Thurniers clarlich außtruckt. | 


Anno neunhundert viergig ain Jor, bat der burchluchtig hochgeborn Furſt Conrat 
Hergog zu Francken und fotteringen, mit fampt den vier Thurnier ⸗Voͤgten, fo hievor off 
bem gehalten Thurnier Maidenburg erwöler find, ainen Thurnier gen Rotenburg an bie 
Ahauber außsgefhriben und gelegt, inn woichem Thurnier obgemelg Herr Wolffgan⸗ 
gen Bruder, genandt Ammon Herr zu Hohengeroltzeck, geweſt iſt. 


Vorgemelter Herr Dietherich, ain Nachkomen gedochts Herr Wolffgangs Herr 
zu Hohengeroltzeck, iſt zu Trier an der Muſel jnn eynem Turnier geweſen, wellichen Tur⸗ 
nier Kunig Conrad, ein geborner Hertzog von Francken, dohin gelegt bat, Anno taus 
ſendt vnd neungehen Jor, vnd hat zu Gemahel gehapt . . + . die hat jme vnder 
andern Kinden ein Sun geborn genant Herr Brunhans. 


Herr Brunhans ber ander bes Namens, ain Sun obgemelts Herr Dierberiche , 
ift ain hochgeachter Dan geweſen. Difer Herr ift ouch in ainem Thurnier zu Augfpurg, 
fo durch HSermann zu Schwoben dohin gelegt geweſen, vnd ift diſer Thurnier ges 
halten wordenn, Anno baufend achtzig Jor, hatt zu Gemahlgehapt . . . die hat 
im Rinder geborn , doch mag man nit toiffen wie vil. Aber von benfelben Rindern oder 
dero Nachkomen, ift Harfomen und erborn Herr Ott Herr zu Hohengeroltzeck. 


Obgemelter Herr Ott, ain Nachkomen gedochts Herr Dietherichs, hat gelept im 
daufenden hundert eyn vnd viergigiften Jor, vnd zu Gemahel gehapt . . die 
hatt im geborn eyn Sune Herr Burckhart genant, 


DObgenanter Her Burckhart, ein Sun gedochts Her Deren, hat zu Gemahel ger 
hapt ein Grafin von Wöringen, die hat jme geborn ein Sun Wolffgang genant, 


Wolffgang der ander des Namens, obgemelg Herr Burkharts Sun, ift zu 
Wurgburg in dem Thurnier, fo die Nitterfchafft im Land zu Francken aufsgefehriben vnd 
ernent hat, nach ber Geburt Eprifti dauſendt zwayhundert breifig funff Jor, geweßt vnd 
hat zu Gemahel gehapt . .„ . . ain Sandrgrauin jm Elfafs , die hat im under 
andren- Kindern geboren ainen Sune, genant Walther. . 


Walther, vorgenants Herr Wolffgangen Sun , bat zu Bemabel gehapt 
ain Brävin von Malberg, mit deren ift die Graffſchafft Malberg ann die 
Herrſchafft Geroltzeck komen, die hat im geboren drey Sune Heinrich, ware 
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vnd Hainrich. Die gemelt fin Gemahel iſt geſtorben Anno ,„ +» . . vnd hüge zu 
far begraben. 





Anno daufend zwayhundert fibengig und drum Jor, hat Graff Herrman Graff zu 
Sulg, aim Prior zu Reippeltzow, ain Hoff zu Häclingen zu fouffen gebenn, hat Herr 
Walther Herr zu Geroltzeck, auß Bitt fins Werterns Graff Hermans von Sulg , helfe. 
fen verfiglen, vnd find in gemeltem Brieff — Zeugen geſtandenn, Herr Friderich von 
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Wolffach, Friderich Graff zu Virftenberg, ain Sun Herr Berchtolds Ritter. von 
Eulg, genant Salgnafß, Here Wernher Ritter und Sriderich fein Sun von Walna, 
Herr Hainrich Rytter Bäding vnd andere, j 

Walther obgemelter dreyer Bruder Water, Anno taufend zwayhundert fungig 
"or, ift gemelter Herr Walther in finen Schlofs are, mit fampt finem Sune vnd andren 
gefangenn worden, von ainem Grauen von Friburg. Er ift ain Stifter und ein Anfans 
ger geweßt des Clofters zu fare , fo dann yetzt ain Stifft iſt, und geftorben taufend zway 
hundert fibengig fiben Jor; Lüge in dem Clofter oder Stifft zu Lare begraben. — 

Diſe vorgenanten drey Bruder haben die Herrſchafften, ſo ſie von irem Vater Herr 
Walthern Herr zu Hohengetoltzeck ererbet, geteilt, Anno nad) der Geburt Chriſti vnſers 
lieben Herren taufend tzwaihundert fiben vnd fibensig Jor. Vnd ift Herr Hainrichen 
Herr zu Hohengeroltzeck Graff zu Beldeng zugetayldt, Schloſs und Herrfchafit Hohenges 
roltzeckẽ, mit allem dem fo darzu gehört vnnd gegen Schwaben, ouch in Schwaben gelegen, 
als die Herrihafft Romberg, Schültah, Schenckentzell, goffburg, Dornftetten, Sul 
am Meder. 

Dargegen ift den andren zwaien Brubern, Walther und Hainrichen, zugethaillet, 
die Herrfchafften Lare vnd Malberg, vnd mas gegen vnd nenfit Rheins gelegen; Schwan⸗ 
ow ift gemain, daß ain yeder Thail dasfelbig zu feinen Gefchöftenn und Notturfft bruchenn 
möge, wie dann bieuor, in der Hiftori ouch gemelt wurt. 

Here Walther von Geroltzeck obgenant, hat zu Troſt vnd Hilff verordnet finer, fins 
Eons Hamann vnd fins Bruder Selen, zwantzig Pfund ann den Kirchenbum gen Stroßs 
burg, järlichen zu gebenn, alfo aufßzetailen, daß die Kirchen-Pfleger follen den Armen 
$euten geben zehenn Pfund, alle Wochen vier Schilling, vnd die ander zehen Pfund follen 
gon aufs der Stat Stur zu far. Item er hat ouch geben den Brieftern desfelben Capits 
tels vier Pfund aufs finem Hoff genant der Hinderhoff. tem, drew Pfund an den 
Spittal. Ver, ein Pfund an den Spittal. tem, ein Pfund an die Friemefs. Item, 
ein Pfund den Prieftern vnd arınen $eutenn, finen und fins Bruders Jorgetzit auſsze— 

"tailen, denen fo Mefs Iefen aufs obgefchribenem Hoff. tem, zwey Pfund an die Char: 
thufs. tem, zway Pfund an das Elofter Wirhichan. Item, fechjihalb Pfund an das 
Elofter zu Sare, aufs der Steur dofelbs. tem, zway Pfund, Hainrich fin Sun Herr 
Hannſen feins Bruders, aus obgefchribnem Hoff. tem, er hat ouch von neuwen ein 
Mefs geftifft in dem Spittal, ſtreckend ſich die Gefäll der Zinfs by den drey vnd fechgig 
Quartalien oder Vierteil Nocden, aufs der Stat Mülinen, tem, zway Pfund Zinfs 
auff dem Gut, genant des Hundes Gut, an Luͤttſchutter. Item, ain Ader Weinberg, 
genant defs Dfeners Rain, tem, ain Pfund an ſant Marren Elofter zu Stroßburg, 
aufs obgefchribnem Hof. Derer Selen Got gnädig vnd barmhergig fein wölfe. 

Herr Hanns von Geroltzeck vnd Lar ift geftorben ain Rettor vnd Pfarrherr der Kit« 
then zu Dunglingen,, der hat geſunds $eibs vnd guter"Spnnen verfchaffet vnd geben ann 
die frieoder erfte Mefs deſs Spittals zu fare, jorlich. Zinnfe ; Zum erften, — 
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Schilling Stroßburger Pfennig, die gand aufs dem Hauß des von vber ift gelegen, an 
der Herrennftuben, Item funff Schilling Stroßburger Pfennig aufs dem Hauß genant 
des langen Luͤckgart. Item drey Schilling Stroßburger von Hemms, genant Kefflers 
Haufs, gelegen inn der Struchgaffen. Item, achthalben Schilling vfs ainem Weingar- 
ten inn Ruppenheimer Bann, in dem Thal Wippenrhal, genant Walpotten, vnd gie der 
Hoff Zynnße hundert zwelff Fiertel Rocken von zweien Tagwen Mathen inn ber Rutmathen, 
neben Henden Kienin. 

Nach obgemelter Thaylung hat Walther und Hainrich Herrn zu Hohengeroltzeck 
und ire Nachkomenn abftigender Linien, fo die Herrfchafften Lare vnd Malberg zugetailt, 
wie vorgemelt ift, die Herrfchafft Sare und Malberg ettlich vil Jor inngehept, vnd bat 
ir abftigende Linien gewert, bifs vff, Herr Hainrichen Heren zu Hohengerolgef vnd Lare, 
der dann zu Hufsfromen gehapt Frow Vrſula geborne Gräuin von Eberftain, vnd ift on 
manliche geibserben geftorben, Anno taufend drew hundert nüngig drum Jor, vonn woͤl⸗ 
licher $inien der Herren von Geroltzeck vnd Lare hievor inn der Hiftorien vnd in nachvolgen« 
dem Arbore witer Meldung befchichr. 

So bat ouch vorgemelter Herr Hainrich Herr zu Hohengeroltzeck Graff von Vel⸗ 
deng und fineMachfomen, abftigender Linien, das Schlofs und Herrſchafft Hohengeroltzeck, 
such Romberg, ESchendenzell, Loßburgk, Suls vnnd Dornftötten, ertlich Zeit vnuer⸗ 
taylt ingehalten , byſs vff die Zeit nach der Geburdt Ehrifti anno faufend druwhundert 
dreißig Jor; ift von gebochtem Heren Hainrichen Herrn zu Hohengerolgef Graum vonn 
Veldentz Nachfomen , abftigender Linien, aber ain Brudertaylung gethan vnd befchehen. 
Namtichen, ift Herr Hainrichen und Waltheren zugetailt Schlofs ond Herrſchafft Ho« 
hergeroltzeck, Romberg, Schendenzell und Loſsburg. 

Dargegen iſt Herrn Georgenn, Wilhalmen vnd Gundolffen zugetaylt die 
Herrſchafften Eulß und Dornnſtoͤtten. Obgemelter Herrn von Hohengeroltzeck und Sultz 
Nachkomen abſtigender Linien hatt gewert biſs auff Herrn Hanſen von Geroltzeck und 
Sultz, des Muter ain Hertzogin von Vrßlingenn geweßt. Der iſt geſtorben nach der Ges 
burt Chriſti inn Anno tauſend vierhundert viertzig ain Jor. Nachuolgen iſt die Herrſchafft 
Sultz wider ann den Stammen vnd Linien der Herrn zu Hohengeroltzeck Grauen von Vel⸗ 
dentz kommen, wie dann hievor inn der Hiſtori vnd in nachuolgenden Arborenn clarlich 


Meldung gefhicht. 
Hie nach uolgett weiter die Linien der Herren zu Hohengeroltzeck Gra⸗ 


ue von Velldentz. ” 

Hainrich Herr zu Hohengeroltzeck Graue zu Veldentz, Herr Walthers Sone vnd 
ain Bruder Walther und Hainrichs vorgemeldt, hatt Anno ꝛc. 1277. zu Gemahel ge- 
haptt Agneſen geborne Grävin von Velldeng, hatt geborn vier Sune und drey Döchteren, 
daraufs wol zu vermuten, gemelten Herr — vnd feinen Nachkomen fen ber = 

3 " eh 


30 Urkunde J. | 


— — — — — çe— ——— — — 
tel Graue zu Veldentz von ſeinem Gemahel Frow Agneſen, ain geborne Graͤvin vonn 
dentz, zugeſtanden. 





— — 


Der ain Sun, genant Herr Waltherr, der iſt nach der Geburt Chriſti vnnſers 
lieben Herrn Anno dauſend druwhundertt ſechtzig Jor, am Balmtag, zu ainem Biſchoff zu 
Stroſsburg erwelet, der ouch nachmols mit der Statt Stroßburg zu ainem groſſen Krieg 
komen vnd ein Schlacht zu Hugſperg by Stroßburg gethan, wie dann die Hiſtorien hie⸗ 
vor weiter darvonn Annzaigung thut. 

Die andren zwen Bruder Gerlach ain Clericus, der ander Sigmund vnd die 
ain Dochter Helge, ſind vnuerhyrat geſtorben. Die ander Dochter, genant Agnes, iſt 
vermehelt worden Herr Heſſen dem letſtenn Herrn von Yſenburg, Anno dauſend truwhun⸗ 
dert achtzig vnnd vier Jor. 


Herman ber viertt Bruder obgemelg Herr Hainrichen zu Hohengeroltzeck 
Grauen zu Veldentz Sune, mas ain hocher, berimpter , iA r ——— 
Er iſt ouch des hayligen Reichs Lanndtuogtt vonn Baſel biſs gen Saͤltz vff baiden Thay⸗ 
len des Rheins geweſen. Gemelter Herr Herman vnd ſine Sune Herr Walther 
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ben ain ewig Liecht zu Flurn inn der Pfarrfirchen geftifft, des Datum ift, Anno daufend 
druͤwhundert fünnffzig neum Sjor, - 

Anno daufend zway hundert fechgig zway “or, am achten Tag des Monag Mers 
gen, ift vilgebochter Herr Herman in der Schlacht, fe fein Bruder Herr Walther Bis 
ſchoff zu Stroßburg mit der Statt Stroßburg, wie vorgemelt, gethon, erfihlagen wor⸗ 
den vnd genn Dorelgheim gefiert, do ligt er begrabenn, 

Die brit Dochter, Sophya, ift vermehelt Herr TTohannfen Freyherren zu Khurs 
Abel, die hat vmb Gottes willen dem Prediger-Elofter zu Stroßburg, das bey iren Zei 
ten geftyfft und gebumen ift, durch Herr Sriderichen vonn Howen Thumbropft zu Strofis 
burg, Herr Vlrichen von Thallmäffingen und Herr TJohanfen vonn Albow Thumbers 
ren, geben ain Zehenden und anders, ift böffer dann acht daufend Gulbin. Die ift ge 
ftorben, Anno daufend druwhundert dreifig ain Jor, leidt bey irem Gemahel im Predi« 
ger· Cloſter dofelbs begraben. Gemelter Herr Johanns Freyherr von Khuͤrckhel har ein. 
Bruder gehaptt, genant Herr Eonrar, ift Euftor und Thumberr zu Stroßburg geweſt. 

Die dritt Dochter Herr Hermans, genant Runegundis, ift geweßt ain Appeiflin 
zu Andlom, Es find ouch drey oder vier von Geroltzeck Apptiffin zu Andlow gemefenn, 
die ligen zu Andlow vor dem Chor begraben, Anndlow ift auff Gräuin vnd Freyin- ges 
ſtyfft, derfelben Tzeit alfo gehalten, 

Elyzabeth geborne Freyin von Geroltzeck Appriffin zu Antlow, hat iren Water vnd 
Muter Selen zu gut, iörlichen Lippfall, fibenden vnd dreifsgiften Jorzeit, vnd anders zu 
Anndlowe geftnfft. Wer . 

Vnder gemelten Apptiffin hat aine gehaiffen Adelhaidt, die hatt mitten im Chor zu 
Andlow des hailigen Cruͤtz Althar geftufft vnd begabet mit ainem Foftlichen filberin Cruß, 
ift in der Bauren Vffrur durd) die Frowen die Zeit zu Andlow geweft, genn Stroßburg 
gefiert und zerbrochen. 

Zune obgemelts Hermans Sune, hat die Herrſchafft Schwanow inngehapt , vnd 
zu Gemahel genomen row Suſanna, geborne Freyinn zu Gerolget am Wafchgin , 
die hatim geborn under andren Kinden ain Dochter, ift vermeheldt Herr WPalthern Herr 
von der Dicke, der ift gefeflen zu Spefsberg hinder Andlow. Gebochter Herr vonn Duͤckt 

iſt geſtorben Anno daufend drum hunbertt ahgig drum Jot, vnnd ligt zu Antlow begrabenn, 
Ob Herr Hug mer Kinder gehapt, hat man nit wiffen. Es werden vil Sune und Doͤch⸗ 
tern von dem Gefchlecht Geroltzeck funden, do man (nicht) fan wiſſen mie ire Väter vnd Muͤ⸗ 
ter gehaiſſenn habend. Dann durch Krieg, deren die Herrn von Geroltzeck vil gehapt, 
find Brieff und Gefchrifften verloren mordenn, harumb werben fie zur melden underlaffen, 
Harumb alle die Perfonen doruonn man in alten Taylungen, Verträgen, Hairatten, 
Scyfftungen, und ander Brief, Begröbtniffen vnd mochaffige Bericht fündt, das ouch 
bewerdt darthann mag werben , Meldung gefchicht. 

Walther Here zu Hohengeroltzeck, ain Sun obgedochts Hermans genant von Tuͤ⸗ 
wingen, hat zu Gemahel gehapt Anna geborne Gräuin von FZürftenberg, ift — 

nno 


— 
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Anno dauſendt druwhundert viertzig funff or, die ligt zu Schuttren begraben; die hat 
geborn funff Sune Hainrich, Georg, Walther, Gundolff vnd MWilhsim „i 
vnd ein Dochter, iſt einem Hergogen von Det vermehelt. Gemelt funff Sün vnd Gebries 
der Haben mit einander geteilt, vnd Herr Brorien, Herr Wilhalmen und Hear Guns 
dolffen zegeteilt worden die Herefchafft Sultz vnd Dornfteten. Dargegen ift Herr Hain⸗ 
richen ond Her Walthern Herrn zu Hohengeroltzeck zugetaylt das Schlofs und die Herr⸗ 
fhafften Gerolgef, Romberg, Schenckenzell, $ofsburg und anders, 

Nach yet obgemelter Thaylunge hat Herr org , Herr Bundelffen end Wil, 
halmen vnd ir abftigende Linien, fo dann mie obgemelt die Herrfihafiten Sultz vnd 
Dorufterten zugethailt ift, diefelbigen Herrfchafften ettwa lange Zeit inngehapt vnd fid) 
Herrn zu Hohengeroltzeck vnd Sultz gefchriben, und das Wopen Hohengeroltzeck gefiert, 
dann daß Sultz für den Pfaumenbufch ein Fliegel. Der left von der Linen Euig hat geheifen 
Herr Hanns. Iſt vertriben worden im Sjore nad) Geburt Chrifti dauſend vierhundert 
achtzig, wie dann in der Hiſtorien hievor, vnd nachuolgendem Arboren, weiter Antzei⸗ 
gung vnd Bericht funden wuͤrt. 

Hainrich der junger Graue von Veldentz Herr zu Hohengeroleck, obgemelt Herr 
Walthers Sune‘, fo dann Geroltzeck, Romberg, Schenckenzell vnd Loſsburg zugethailt 
iſt, hat zu Gemapel gehept Frow Anna, ein geborne Freyin von Ochſenſtain, die hatt 
im geboren ain Sun, genant Herr Waltherr, vnd ein Dochter, Sufanna, ift ver⸗ 
mehelt Herr Walter Freyherren von der Dückt, hat, gelept do man zalt nach der Geburt. 
Chriſti daufend druwhundert achtzig vnd ſechs Fer. 

Walther ain Sune obgemeltes Herr Hainrichs, iſt erſchlagen werden vor Sem: 
pach, by feinem Herrenn Herßog Lupolt von Oeſterrich, ſampt vil andren Grauen, Her⸗ 
ven vnd vom Adeli, vnd ift ſollichs geſchehen nad) der Geburt Ehriſti dauſend druwhundert 
achtzig vnd ſechs Jor, vnd hat zu Gemahell gehept Frow Suſſanna geborne Freyin von 
Rapolſtain, die ligt zu Lare begraben, hat geberen ainen Sun, denſelbigen genant 

Walcher, vnd zwu Dechtern, iſt aine vermehelt worden Graff Eberharten von Wer— 
denberg, die ander Herr Volmar Herrn zu Ochßenſtain. 

Walther am Sun obgenants Heinrichenn Herrn zu Hohengeroltzeck Grauen von 
Velldentz, hat zu Gemahel gehapt Elyſabeth, ain geborne Freyinn von Liechtenberg, zu 
Wolffach begraben. Die hat im geboren vier Sune, Dieboldt, Hainrich, Geoͤrg, 
Hanns, vnd ain Dochter, die ift vermehelt worden Here Hanns Wernhern Herr von 

Schwartzenberg bey Maldfirh. Herr Walter obgemele iſt geftorben Ann . - » -» 
lige zu Wolffach, Fein Gemahel obgedacht ligt zu Schuttren. 

Obgemeltz Herr Walthers vier Sune haben zehen Jor gegen ainander ernſtlich 
Krieg gefiert, der dann der Herrſchaft Geroltzeck nie zu clainem, fonder zu groſſem moͤrck-⸗ 
lichen Schaden fomen ift. 

Herr Hainrich obgemelter Herrn Bruder, als er auß dem Conſilium von Bafell 


ryth, ward er zwifchen are vnd Echutteren von Marggraff Rarlin von Baden „ bo) 
onuerfebenlich, entleipt onnd vmbracht. 
Der 
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‚_Der ander Bruder, Herr Georg genant, ward ain Thumherr des hohen Styffts 

— vnd nachuolgents ein Furminder ſins Bruders Herr Diebolds ſeligen 
inder. 

Der dritt Bruder, Herr Hanns genant, nam zu Gemahel Anna ain Freyin von 
Spmmern vnd haben Doch nie by ainander Kind oberfomen. Gedochter Herr Hanns ift 
ein weitfarender erenitlicher Ritter gervefen vnnd füge zu Withichin begraben, vnd ift im 
fant Bricien Vegfeur gewefen. Caſpar Hurdor hat gelopt, mit im inn gemelt Loch 
zu gon; als er aber ſollichs volbringen ſolt, des hat er nit gethan, doch harauſen — 
tet, bis ber ſtreng Ritter mit der Gottes Hilff wider vß dem Vegfeut kam. 

Der viert Bruder, genandt Herr Diebold, der nam zu Gemahel From Doros 
thea, ein geborne Gräuin von Mellennberg und Thengen, die gebar im drey Söne, ger 
nant Diebold, Walther und Gangolff, und zwu Döchtern, Diefelbigen zwu Doc 
tern find gaiftlich wordenn vnnd inn Elöfter komen. 

Diebold der oͤlteſt obgemelts- Herr Diebolden Sune, iſt vermehelt Eiyſabeth 

geborne Graͤuin von Roͤdenbach, die hat im kain Sun geboren, aber zwu Doͤchtern, die 

find vnuerhairath geſtorben. Gemelter Herr Dietpolt iſt in dem Thurnier zu Wurbburg 

geweſt, im Jor nach der Geburt vnſers lieben Herrn dauſend vierhundert ſibentzig neun 

= —* Herr Diebold hat ouch Schloſs vnd Herrſchafft Geroltzeck gegen der 
altz verlorn. 

Ein Ritter genant Herr Bilgerin vonn Hewdorff hatt die von Bern vnd Schofhu · 
fen-in die Oucht gebrocht, denſelbigen von Hewdorff hat gedochter Herre Diebold auff 
Kayſer Friderichs Gebottbrieff wider die von Bern enthaltenn, vnd iſt gedochter Here 
Diebold vff Reinſperg by Sedingen alſo vertriben, inn Armut geſtorben, wie dann ſol⸗ 
lichs hievor in den Hiſtorien ouch gemelt wirt. 

Der ander Son, Walther genandt, ben hatt ein wiethender Hund, als er e ine ſi⸗ 
nen böften Joren vnd Jugent geweſt, gebiſſen, der hat ſich vber ettlich Zeit darnach der 
Welt abgethan vnd in das Cloſter Ettenhaimminſter komen, doſelbſt ſein Leben geendet 
vnd in dem Orden, als ain Layenbruder, geftorben, 

Der dritt Bruder, genant Herr Gangolff, hat zu Gemahel gehapt From Runis 

und, ain geborne Gräuin von Mondtfort, die hat im geboren vier Sün, GBangeloff, 
Weoßt ang, Diebold und Walther vnd f 8 Döchter ; find deren zwu vff dem frey⸗ 
en Styfft gen Buchow fomenn, auch ift die ain Schwefter, genant Eliſabeth, Abbtiſ- 
fin vff gemeltem freyen Stufft zu Buchow worden. Die brot Schwefter iſt gen Zürch in 
das Gotzhuſs Fromennminfter, vnd die viert vff den freien Stoffe, gen Seckingen komen. 
Die andren zwu ſeind iung geftbrben. 

Diſer obgemelter Here Bangolff, der erft des Namens , ift durch Pfalsgraff 
Philippſen Ehurfürft ıc. feins vätterlichen- ererbten Thayl am Schlofs vnd Herrſchafft 
Geroltzeck genomen worden vnd inn Armut komen dermoßen, daß er ettwa vil Jor mit 
gemeltem feinem Gemahel vnd zehen Kinder, — Haller noch Pfenning RT ges 

apt, 
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bapt ; vnd doch nachuolgens wider zu der Herrſchafft / Hohengeroltzeck und Sultz ; dem fei- 
nen kommen, wie dann die Hiſtorien hievor gruntlich Antzaigung thut. Obgemelter Herr 
Gangolff iſt in dem letſten Thurnier zu Stuttgarten geweßt, in Anno von Chriſt Ge 
burt dauſent vierhundertt ſechs vnndt dreyſſig, vnd iſt gedochter Herr Ganngolff der erſt 
des Namens geſtorben vff feinem Schloß Allweck by Sultz, Anno dauſend funff Hundert 
tzwaintzig vnd truw Jor, vnd ruwet zu Wittichen by ſelnem Gemahel in dem Buluer des 
Erttrichs, den Got gnaͤdig ſig, amen. — m TER NG 
. Bänngolff der ander des: Namens, obgemelts Herr, Gangolffs Herrn zu Hohen⸗ 
gerolgef und Sul ic. eltefter Sun, ift vermehelt Frow Annaͤ geborne Gräuin vonn Lyn⸗ 
dom vnnd Räppin, die hat im geburn im fünff und zwainggoften Jor der mindrenn Zal, 
vff dem. Schloſs Allwoͤck by. Sultz, ain Dochter, diefelbig genant Anna Magdalena. 
Darnach im ſiben und zwaintzgoſten Jor, der mindren Zal, hat obgemelt Graͤuin von 
Lyndow ıc. vff dem Schloß Hohenngeroltzeck ain Sum geborn, denſelbigen genant Quiri 
Sangolff. Darnach im acht vnd hwaintzgoſten Jor, der mindren Zall‘, hat gemelt 
Graͤuin von Lyndow ꝛtc. off dem Schloß Allwock by Sultz ain Sun geborn, denſeibigen 
genant Walther. 
Difer obgemelter Herr Gangolff; ber ander bes: Namens, vnd Herr Walther fein 
Bruder, haben durch ſonderlich Gnad vnd Schiefung Gottes allmerhrigen ;' die Herrſchafft 
Hohengeroltzeck und die zwu Kaſtuogthien Schuttern und Ettenhaimminfter , ouch die 
Herrſchafft Sulg, wie dann bas vormols ouch irn Vorderen, Herren zu Hohengeroltzeck 
geweßt, mit großem Fleiß, Miüe und Arbait, ouch Geuoͤrlichhait beibs und Lebens, wis 
derumb zu der Herrſchafft Hohengeroltzeck gebracht, wie dann zum Thail hievon in den 
Hyſtorien gemelt wuͤtt. — 1. J —— 
Walther, gedochtz Herr Gangolffs Herrn zu Hohengeroltzeck des erſten des Na⸗ 
mens, Sun, iſt waylland Herr Hainrichs Onnargk Freyherrn zu Stöffelen der letſt 
Herr des Geſchlechtz ainige Dochter Fraͤwlin Anna, im fuͤnnfftzehen hunderſten und driſs⸗ 
goſten Jorr vermaͤhelt worden ꝛc. | 





Il, 


Waltherus dominus de Geroöldsek priori & conventui in 
Lare donat quosdam reditus. : 

2, — L1259.] Sr 43 — 
Viverfis prefentem literam infpedturis Weltherus dominus de Geroltzeckh 
Argehtinenfis dyoegelis-nötitiam fübferiptörum. Cum bone memorie 
quondam vxor noltra-nomine , =. . «+ Pro fui ipfius:ad ſuorum parenturi 
animarum remedio, duodecim pauperes de propräs facultatibussalendos, & in 
unam domum colligendos invicem desrevilfet, hoc in teftamento — 
nobis 
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‚bis fideliter‘ coministende.Nos ipliuscaffetum finceriter 'accendentes, & 





potiußlainpliare:tuamminuere,prömoftra etiam ac omnium nofteorum:pa 
xentum falute Curantes „ıacoedente:nöftrorum: natorum essffiheigonfindıg 
aflumpto ;prioris' & conventus monaſterii de’ Steygay'Ärgenfinenfis dyoces 
ſis, ordinisofandi ‚Auguftini,.conliliosfalubri; promüittimms ©. ..+.. 
fentibus obligamds,iquddoquätijorde‘predicto conventwfratres ac’duos fer 
” os is ‚mecellärieutoruib .msucohee:non duödeeim, pauperes’& /treg‘pei 

ſonas eisdem ininifraturasyıimeream‘ juxta-muhitionem: noftram! .",.... 
tur ; collocabimus 5 &ipfos! de’ proprüis facultatibus»tamdiu fuftentabimus; 
quousque-didtis perfosiis ,2i:53):0sdugentorum quartalium hiemalis anndne, 
quatuor, Carratarum vᷣinis dexquartalia nueiun, &etrigintate, 20.0.3 00? 
argentee monete;; ac ale fufheienteyi.pptuerimius providere, ut et perpetüd 
. pollideantı&:quietei Acbqueilühiparandsvelfimul, fi fieripötuerit,:us.dins 
gillatim, prout faoultas ſe dbtwlerit, 1.1 . ‚werusunoftrorum filidrem volin- 
tate per prefentes. Tanta argenti . . . legalis . „ locum sans“, 

dem omnia fine defectu aliquo valeant.comparari, flatuimus quoque & or- 
> m us, quod perfone, quein . .„,„ tempore fuerint, fint fub regimi- 
ne prioris monalterii fupradidi. Etrad'hec fideliter adimplenda 


medi &ã ie kin ito ‚psefentibus>obligamus., NosyValtlg us * 
Don — ‚ Herntaniis F— This Autor Dion * 


prefentibus, "ac-publice proteſtamur omnia premiffa de noſtra pura vohmta- 
te proceflifie ‚'pariter & conſenſu. Et ad hecee proprios,-fi neceſſe fuerit, 
fideliter adimplenda', prefentibus obligamus. In evidentiam & probationem 
premiflorumy fygilla noſtra, cum figillo patris noſtri -huic litene appendens) 
tes... Datum, Argentine,,: anno, dominice. incarnatignis „anillafimo , dueente-, 
fimo; [qwinguagefimo quingentefimo nono, pridie calendarum decembris 





Waltherus döminus de.Geroldsek priori.& conventui in, 
Lare tradit X marcas argenti, iterumque V:marcas. 0 
RE): [1267.} 


os Waltherus dominus de Geroltzecke'& nös Heinricus ſilius eius, & Heinri- 
‚“cus nepos einsdem, aklıgnavimus & prefenti fcripto'damus, redditus valen- 
tes:arinuatim viginti:marcas-argenti legalis, dile&is noſtris priori & fratribus- 
inLäre, ordinis fandti Auguftini, Argentinenfis dyööefis/)'in.dotem ecoleſie 
ſue, ſeu c@nobii fui, cujus nos initiatores feu fundatoresexiftimus. Videli- 
set decem,marcas infra bannum ville . Lare, & guinque marcas in banno 
2 ville 


I 
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ville de Meiſſenheim, ac quinque marcas in banno ville de Oſthouen. Tra- 
dentes eisdem fratribus, per prefens inſtrumentum, corporalem poſſeſſionem 
omnium predictorum. Inſuper ſolemniter obligamus nos & heredes noſtros 
an ſolidum, ad fupletionem predictorum reddituum, fi quid minus, quodidi- 
ctum eft, in.locis predictis, per certam demonftrationem poſtmodum inven- 
tum fuerit. : Subiicientes nos in hoc: facto juditio'domint & patris noftri e- 
pifcopi Argentinenlis, vt ad denunciationem. dietorum fratrum , monitione 
premifla, adimadverfationem hanc in nos, excommunicationis fententie & ter- 
ras noftras fupponendi ecclefiaftico interdidto,, ficut etiam in literis antea fub 
figillo eiusdem domini noftri. epifcopi confectis, plenius continetur, In 
Cujus rei teſtimonium & evidentiam prefentem:cartam figillis, videlicet nofri 
Waltheri, & filii noſtri pro nobis &:mepote noflro, predidtis fratribus tradimus 
communita. Nos vero prior & frafres predidi, hec omnia confitemur efle 
fadta prout fuperius;funt enarrata. Datum anno Domini millefimo ducentefimo 
Sexagefimo feptimo. . — 


Wal err zu Geroldsek inrich von Veldenz deſſen 
Sohn, Fa Sp und — 9 Enkele, —2 


an Prior und Convent zu Lahr verſchiedene Guͤter. 
[1275.] 


ie Walther, Seinrich von Veldentz fein Sohn, Heinrich, Walther und 
Serman, Kern Hermans des Landvogts ſeeligen Sohne von Geroltz⸗ 

eckh, thuen khundt allen denen die dieſen Brief leßen, oder hoͤren leßen, daß wir 

dem Prior, vnd den Bruͤedern von fahre, vnd ihrem Gottshauß han gegeben, und ges 
ben, recht und redlich, mit gefameter Handt, durch Gott, fridlich vnnd lidelich, ohn alle 
Gefaͤhrde, die zween Höffe, die wir zue Sul hatten, der eine heyſſt Fronhoff, der an- 
ber des Scheinckhen feeligen Hoff von.Zell, für zehen Marck Gelß, mit allem dem Rech: 
ten, als fie her gelegen ſeind, ahn Zinßen, ahn Hawende, ahn Schneydende, ahn Ackher⸗ 
gang, vnd ahn allen ihren Rechten, ahn ben Gezwang der Leuthen bes Gerichts des Walds 
die darein gehören. Wir geben ihnen auch in dem Dorff zue Dinglingen vierthalben 
Pfunde Pfening Gelts, vnd in dem Dorff zue Eichene, drey Pfunde Pfening Geles, und 
in dem Dorff zue Muͤlheym, zmey Pfunde Pfenning Gelts: vnd, daß dife genante Bruͤe⸗ 
der ahn dißer Gaaben bewart feyen, vnd onbetrogen, fo.binden mir ons, vnd unfere Nach⸗ 
khomen in ihrem Cloſter, ond ihren Nachfhommen Darzue, ob ihnen einer dißer Hoff ober 
beede , oder etwas des Ghuettes oder Zinfes, ihnen würdet mit Gewalt, oder mit Gericht 
‚entfuert, von vnſertwegen, oder vnſerm kheines, das follen. wir ihnen ganglic) mit vn⸗ 
29 ſerm 
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ſerm Guott, das wir haben in dem Banne zue Dinglingen geuerfaffen, vnuerzogenlich ohn 
alle Gefaͤhrde, alfo, daß fie woll ihres benemeten Gelts gewehrt fein ; vnd daß wir ftät 
haben und leyſten, das da vorgefchriben ift, fo fehmeren off den Heyligen, vnd verjehen, 
daß wir haben geſchworen einen geftabeten Eydt, vnuerſcheydenlich zue leyſten, vnd ſtaͤt 
zuehaben die vorgerhelten Ding, vnd binden uns darzuo ohnuerſcheydenlich, ob wir bra⸗ 
chen, oder abgähne Fheines das ba vorgefchriben ift, das uns bes Biſchoffs Richter von 
Straßburg, der je ift, ober welcher dann Richter würde, banne vnſer Landt, vnd fingen 
verfchlahe, biß mir geleyſten. Wir henckhen auch zue einem ewigen Vrkhundt onfere In⸗ 
fiegel ahn digen Brief, vnd bieten den Hoffrichter des Bifchoffs von Straßburg, daß er 
zue währender Stätigfeit der vorgefchriebenen Ding, des Hoffs Infiegel hieran henckhe, 
Ich Menfter Dietmar des Bifhoffs Richter, vmb die Bitt der vorgenanten- Herren, 
Serrn Walthers des alten Herren, Heinrichs von Deldens , Heinrich, Wal⸗ 
there und Hermans des Landuogts feeligen Sohne, bendhen ahn diefen Brieff 
des Hoffs Infigel von Strasburg,, zue einem ewigen Vrkhundt aller der Ding , die hies 
uor gefhriben ſeindt. Diß geſchahe, da von Gottes Geburt waren zwoͤlff hundert 
Jahr, und fünff und fiebenzig Jahr, an dem hochthuren vnſers Herren geburtlichen 
Tag, Quarto nonas Januarij. 


V 


Vidimus des Theilungsbriefes Heinrichen von Weldenz , tie 
auch Heinrichen und Walthers derer Gebrüderen,. Herren zu 
Geroldsek, von dem Jahre 1277. 


[ 1422.) 





J 


ir Johannes Abt zue Schutternn, unndt wir Ruhnhanß unndt Spieß⸗ 
hanß, Meiſter unndt Rathe zue Lahr, verjehendt und thun Funde offenbahr , al 
len denen die dieſenn Brieff geſehendt oder hoͤrendt leſenn, daß der edle wohlge⸗ 
bohrne Herr, Herr Heinrich von Seroltzeck, Here zu Lahre, unßer gnediger Herr, 
unß gejenget hat einen gefchriebenen Permentin Brieff, mitt anpangendenn Inſiegeln ver» 
fiegelt, unndt hett der obgenandt unßer gnediger Herr unß gebettenn, unndt begehret , ib» 
me folches Brieffs Abfchriefft under unfer Infigell unnde gelobpafftenn Urkunndte zuegeben, 
derfelbe Brieff von Worte zue Worte gleichlautende unndt abgefchrieben ift, als binach ges 
ſchrieben ſtehet. — 
Wueoir Zeinrich der Brave von Veldentz, unndt wir Heinrich unndt Wal⸗ 
ther die Gebruͤedere von Geroltzeck, thunn kundt allen die dieſenn Brieff geſehendt 
oder gehoͤrendt leſenn, daß wir williglich unndt mitt gemeynem Rathe unßer Freuͤndte unndt 
unßer Mahne, die hieby wahrendt, getheylendt handt, beede Leuthe und unßer Gueth, 


das ung iſt ahngeerbt von.unßerm.Herm, unßerm Vatter, Herrn Walther von Ge⸗ 
— E3 roltzeck, 
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roltzeck, wa das lit, alſo daß die Vogtie zue Muͤnſter unndt was darzue ges 
hoͤrt, ohne Walberg allein, Hohendan, unndt was von Biſchoffs⸗Muͤlin in 
lit, Zunßwiller, Berghaubten, unndt was hin gegen Schwaben lit, unndt 
das Guett zue Schwabenn alleſampt, unndt die halbe Burg zue Schwan⸗ 
nowe „ mitt dem das darzue gehoͤrt, unndt in dem Bann lit, unndt Otten⸗ 
heimb halbes, unndt das darzue hoͤret mit allem Recht, unß Heinrichen dem 
Graven zue Veldentze zu unßerm Theil iſt angefallenn. | i A, 


Gegenn diefem Theill iſt unß Heinrichen unndt Walthernn den Seren von 
Geroltzeck zu unßerm Theill angefallen Landeckhe unndr was darzu börer , Wal⸗ 
berg, der Hoff zue Langehardt, Suls, Malberg, Lahr, Werburg , unndt 
was darzu hörer, mite allem Rechten bey Biſchoffs⸗Muͤhlen unndt was von 
derofelben Muͤhlenn heraus gegen dem Rhin lie, ohne Ottenheinib Balber ,' 
darzue alles das Gueth, da ze Kilfene, ahn wöldyer Stätr es lie, ohne die 
balbe Buͤrgk zue Schwannowe, alfo hievor mit Worthenn befcheidenn ift. | 


Wir ſeindt auch überein. fommenn, eines Gezoges under unßern Luͤthenn, alſo mo 
der Mann ſeßhafft it, der foll da dinne mit dem $iebe, will, aber ſemandt ziehen: qus &i« 
nem Theifl_ in des andernn Theil , deßen ſoll ihn niemandt irrenn, unndt foll_fein Lieb, 
unndt ſyn Guet, in dem Theill dannen er da ziehet, Fride han, undt das Gueth ſoll frey 
ſein, es ſey dann daß er mitt Stewer begrieffen ſie, die ſoll er gen, unndt ſo er die gitt, 
fo ſoll ihn niemandt fuͤrbaß zwinger. Dieß Recht gebenn wir allen unßern Luͤthenn, die 
find edle oder hit edle. Der Siebende von den Sielbergen, die wir jetzundt Hank, oder her⸗ 
nach findtehr werbern/ der ſoll gleich gemein ſeyn, jedtwederm Theill, unndt uff was Guet 
ber Sielberg fundten iſt oder wirdt, bes ſoll auch das Gerichte fein, mitt andern ſyne 
Recht. Vnßer Wildfann, bede zu Zwaben, zu Mortnowe, oder wo wir Wilde handt, 
der ſoll gemeyn fein, unndt follent wir das Wilde gemennlichen-bannen unnde befriedenn. 
Waß auch Mann-sehen ijt, die follen wir gemepnlichen unndt mitteinandter, 


Wir finde auch zue Rath wordtenn, umb unfer Hufe zue Swanowe, gaͤt unßer ein. 
Kriege oder Brluge ahn, der ſoll darin daraus varren, mitt aflen die er hatt, unndt ſoll 
der ander ihr nimmer darahn geirren, unnde ſoll mit dem Huß nimmer nit gethun, daß 
dem andern Schabt fe; dieß 'gelobenn wir ftethe zue halten mit gueter Trewen ohne Ges 
vehrdte, als es hievor mitt Wortten gefchrieben unnde befcheydenn ift, 


- Wunde daß.diefes ſteth beliebe, fo geben wir zue einem Urkhundt unfer Inſiegele 
ahn diefen Brieff. Hie wahrent bey Herre heſſe von Uſſembutg, Herr Brun von 
Windeckhe, Herr Cuno der Freyherr, Berchtholdt der Truchſeße, von Geroltzeck der 
Waltbott, Herr Gering Schahmann, Herr Ludtwig von Wiggersheimb, ‚Herr 
Heinrich von Utentingenn der Vogtt, Heſſe von Lahr, Vogt Wilhelm von Schuͤtter⸗ 
tahl. Dieſe Theilung geſchah zue Malberg, uff des H. Creutzes Tag, des Jahrs do 
— or mann 





—— 

— 
mann zahlt von unſers Herrn Geburth zwoͤlff hundert, ſiebenzig unndt ſieben 
Jahre. | — 

Vunndt wann wir nun Johannes, Abt zue Schuttern Meiſter unndt Rath zue 
Lahre, obgenant, den obgeruͤrten Brieff gang, unvermoſet, unndt ohne Gebrechenn geles» 
ſenn unndt gehoͤret hant, von Worthen zue Worthenn gelich lutendt, alſo vorgeſchrieben iſt; 
harumb zue wahrem Urkhundt, von Bete wegen des obgenandten unßers gnedigen Hart 
Herrn Heinrichs von Geroltzeck, Herrn zue Lahre, haben wir Johannes Abt: zue 
Schutternn unſer eygen Inſiegell, unndt wir Meiſter unndt Raͤthe zue Lahre unßer Statt 
Lahre Inſiegell, offenbahr ahn dieſen Brieff gehenckt, unß beidenn undt den unßernn uns 
ſchedtlich, der geben wardt uff den nechſten Sonnentag nach St. Margarethenn Tag der 
heyligen Jungfrawenn, in dem Jahre do man zahle, nach Chriſti Geburth vierzehen 
hundert zwantzig unndt zwey Jahre. 


4 





VI. 


Albertus rex Romanorum Egoni comiti Friburgenfi 
oppignerat caftrum Malberg ‚ mille marcis argenti | 
redimendum. 


| [1298.) 


N Albertus Dei gratia Romanorum rex femper Auguftus, fignificamus pre- 
4 fentium infpedtoribus univerfis, quod nos devotionis puritatem & fidei 
conftantiam fpedtabilis viri Egnonis comitis de Vreiburch, fidelis noftri dilecti 
benignius intuentes, fibi propter fua grata & fidelia, que nobis impendit fer- 
vitia & impendere poterit in futurum, caffrum Malberch , cum bonis, villis, 
Juribus, hominibus & aliis [uispertinentiis univerfis pro mille marcis argenti, Ar- 
gentinenfis ponderis duximus obligandum, & titulö pignoris per ipfum Zgonem 
vel heredes ipfius tandiu tenendum, quousque idem Zgno vel ſui heredes, in 
prefatis mille marcis argenti, per nos, vel noftros in imperio fucceflores, 
uerint plenarie expediti. Nolentes, ut frudtus percipiendos , quos fibi ex li- 
bertate regia condonamus, memoratus Egno vel fui heredes, in fortem de- 
biti prineipalis cömputare-, ullatenus-teneantur. In cujus rei teflimonium 
pre entes confcribi, & noftre majeltatis figilli munimine juffimus roborari. 
tum apud-Nurmberch XVI. Kal. Januarij anno Domini millefimo ducentefimo 
nonagefimooRdvo, indigtione XII. regni vero noftri anno primo. —— 


| | ZZ J vn. 


40 Urfunde VII. 
ER VI. ren: Der 
Bertrag Heinrichs und Walthers derer Gebrüder‘, Herren’ 
zu — 

1299. 


ir Heinrich onnd Walther Bebrüdere Herren von Geroltzecke vber Rhin, 

W thunt khundt allen den die dieſen Brieff aneſehent oder hoͤrent leſen, daß wir vmbe 

alle die Miſſehelle, vndt den Breſten, vnnd vmb vill Aezunge, ſo wir gegen ein⸗ 
ander hettend, oder haben moͤchtendt vntz heute an dieſem Tag, von welcher Hande Sa⸗ 
chen es wehre, mit lipliche vnnd guetliche, mit vnſer beder Willen, vnnd mit vnſerer 
Freunde Rathe, geſchlichtet vnnd gerichtet, alfo, daß vnſere Lehen alle die wir handt, fol- 
lent belieben, vnnd foll vnſer jedtwedere dem andern vnd feinen gehens- Erben feine Sehen 
lieben, vnnd foll fie von ihme empfaben, vnnd fein Mann darumbe fein, vnnd wo dere 
verftirbet ohne gehenserben, fo foll der andere die gehen alle allein han, Wir follene auch 
vnſer Engen vnnd onfer Erbe, einander leydickliche geben, zu rechter Gaben vnwiederthun⸗ 
lihe, » «+ daß vnſer jetwedere das Engen, vnnd das Erbe, das ihme geben 
würd, bem andern, vnnd finen Sehens Erben liehen ſoll, zu einem rechten Erbe , vmbe 
ein Pfunde Pfenninge Zinfes, jerliche zu geben, zu einem Vrkhundt, daß das Gurt fin 
fey, vnnd daß er es von ihme zu einem Erbe habe, 

Die zwo Velten Swannowe vnnd Landecke, die Burge, fine vßgenommen. 
Mit der Burge zu Swannowe foll id Walther thun alles das mir fuͤeget, ohne mis 
nes Brubers Heinriches Widerrede, Ich Heinrich foll auch die Burge zu Landecke 
nyt offen gebene.en weck geben; wande ift, daß ich es bebarff, fo ſoll ich ſie verfauffen oder 
verfegen, vnnd foll fie, vor,erfte bieten minem Bruder Walthere, ober finen Erben. Wel- 
Sent mir die darumbe geben, alfo viell, als andere füte, ich foll es ihnen baß günnen, dan 
andern fütten; wollten fie das nie, ich foll fie verfauffen und verfegen andern fütten, ohne 
Geuehrbe, ohne feinne onnd feiner Erben Wiederrebe. 

Vnnd daf diefe Schendunge, als fie an diefem Brieffe gefchrnben ftat, gang beinbe, 
vnnd fette ſy ewigkliche, fo gub id Heinrich der vorgenante Here von Geroltzeck, 
vnnd hann gegeben zu rechter Gaabe, vnwiederthunliche, lydickliche vnnd mit alle, Wal⸗ 
tber minem Bruder dem vorgenanten, vnnd finnes ibes Erben , vnbezwungenliche vnnd 
mit guetem Willen, von miner Hand in fine Hande, all das Eygen vnnd alles das Erbe, 
das ich han, es ſy zu fahre an der Burge vnnd an der Statt, an Leuthen, vnnd an 
Gurte, vnnd anders mehr, mo es gelegen ift, vnnd han auch alles Engen , vnnd das Er⸗ 
be, das ich hatte von ihme empfangen, vmbe einen Zinß, der da vorgefchrieben ftatt, den 
foll ic) ihme jerlihs geben zu St, Martins Meß, zu eine Vrkhunde, daß ich alles das 
Engen, vnnd das Erbe von ihme habe zu einem rechten Erbe, vnnd daß die Eygenſchafft 
des Guttes fein ſy. 6 
J 
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Ich lyhe ihme auch, vnnd feinen Lehenserben zu rechteme $ehene vnd han geluhen, 
alle die Lehen die ich hann, es ſy zu Malburg, zu Kippenheim, vnnd in dem Ritte, oder 
anderswoe, wo fie gelegen ſindt, auch von miner Handt in fine Handt, vnwiederthun⸗ 
liche, lydickliche vnnd vnbezwungenliche, vnnd verjyhe das mit dieſem gegenwerti⸗ 
gen Brieffe. 


Ich auch Walther, der vorgenant Herre von Geroltzecke, durch das, daß dieſe 
Scheidunge, die wir mit einander gethan handt, mit vnſer beeder guttem Willen, vnnd 
mit vnſerer Fruͤnde Rathe, gantz belybe vnnd ſtette ſy ewigliche, ſo gib ich minem 
Bruder Heinriche dem vorgenanten Herren von Geroltzecke, vnnde hann gegeben zu 
rechter Gabe, vnwiederthunliche, lydickliche vnnd mit alle vnnd ſinen Libeserben, vnbe— 
zwungenliche vnnd mit guttem Willen, von miner Handt in ſine Handt, alles das Eygen, 
vnnd alles das Erbe, das ich hann, es fir zu Lare an der Burge, vnnd an der Statt, 
an Leuͤten onnd an Gutte, vnnd anderswo, wo es gelegen iſt, vnnd han auch alles das 
Engen onnd das Erbe, das ich hatte, von ime empfangen, vmbe eine Zinß; der da vor 
gefchrieben ftatt, den foll ich ihme järlichs geben zu fanct Martins Meffe, zu einem Vr⸗ 
hunde, daß ic) das Engen vnnd das Erbe von ihme habe, zu einem rechten Erbe, vnnd 
baf die Engenfchafft des Guttes ſyn fey. 


Ich lyhe ihme auch vnnd finen Lehenserben, zu rechteme Lehenne, vnnd han ge 
luhen alle die Lehen, die ich hann, es ſy zu Malberg, zu Kippenheim, vnnd in dem 
Riete, oder anderswoe, wo ſie gelegen ſind, auch von miner Handt in ſinne Haͤndt, 
vnwiederthunliche, lydickliche, vnnd vnbezwungenliche, vnnd verjye das mit, dieſem 
genwertigen Brieffe. 


Wir verjehent auch beeder Site, daß unſer Frauwen ſollent iren Wiedemen han, 
vnnd nieſſen ir Leipgedinge, als man billichen einen Wiedemen nutzen vnnd nieſſen ſoll, 
vnnd ſoll vnſer einwedere des andern Frauwen an irme Wiedemen [nicht] irren. Vber das ger 
loben wir einander, daß wir do fein vnſer Gutt, es ſy Sehen, Engen oder Erbe, nie⸗ 
manne anders liehen , geben, verfauffen,, ober verendern, dekeine Weiſe follent , wende 
als da vorgefchrieben ftatt , es enwehre dan, daß vnſer eintwebere ehafftig Nott angienge 
von Schulden, ober von Breften, one Geuerde ; fo mögen wir woll onfer Gutt, Engen 
vnnd Erbe ahnegrieffen, vnnd verfauffen vnnd verſetzen, ohne vnſer Veftene, vñd das 
dainnen iſt, vnnd ane Kirchfeße , vnnd ahne Manlehen vnnd $eutte, vnnd ſoll vnſer 
jedtwedere den andern daran [nicht] irren, vnnd iſt alles ohne Geuerde. 


Dieſe vorgeſchriebene Ding hant wir geſchworen an den Heiligen bedenthalb 
ferer zu habende immerme, vnd ninermehr — zu thuende. Were aber, 
| - ott 
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Gott wende, daß vnſer eintweder darwieder thette, vnnd das breche, oder ſchuͤffe ge- 
brochen, der ſoll alles fein Recht an dem vorgenanten Gutte alleſament, es fü Le— 
ben, Eygen oder Erbe, verlohren hann, vnd foll fein Recht gefallen fein, an deme, 
der das fterte hebet vnnd an fine Erben, Er foll auch fein, der das brichet, erloß, 
onnd rechtloß , vnnd meineide, vnd mas ihme darumbe geſchehe, das. foll an Fein 
Gericht gahn, es fen geiftlich, oder weltliche, 


Herüber verziehen wir vns bedenchalb aller Schirme vnnd aller Rechte „ fie 
ſeindt vffgefeget von Bebeſten, von Kanfern, ober von ‚Rönigen, oder von andern 
Herrn, damite wir möchtent fomen wieder diefen Brieff. Alle die Brieffe, vie 
wir auch hettendt oder handt, gegen einander vntz heute an diefen Tag, die follene 
alle thott feyn , ohne der Brieff , den ich der vorgenante Walther han geben mi» 
nem Bruder Heinriche, dem vorgenanten, vmbe fiebengehen Marck Geltes zu fahr, 
des fol Kraffe hann. | 


Daß diß war vnnd flette ſy, barumbe hendt wir beebe vnſer Ingeſigele an 
dieſen Briff gehencket, vnnd handt auch gebetten vnſern Herrn, Friderichen, von 
Gottes Gnaden den Erwelten von Straßburg, vnnd die edlen Herrn, Herrn 
Johanſen von Lichtenberg, des hailigen Reichs Landvoigt zu Elſaß, Herrn 
Hermanen vnſern Bruder, Heinrichen vnnd Rudolffen Marggrauen zu 
Hochbergk Landtgrauen in Brißgewe, Johanſen vnnd Vlrichen Landt⸗ 
grauen zu Elſaß, vnnd Otten den Herrn von Ochſenſtein', den $andtvoigt 
zu Mortenawen, daß fie ir Inſiegel handt gehencket an dieſen Brieff, zu einer gan 
tzen Beffättigunge aller der Ding, die davor geſchrieben ſtandt. 


Wir auch Friderich von Gottes Gnaden der Erwelte von Straßburg, 
Johannes vnnd Herman, Heinrich vnnd Rudolff, Johanns, Vlrich vnnd 
Otte die vorgenannten Herrn, handt vnſer Inſiegele durch der vorgenannten Herrn, 
Herrn Seinriches onnd Herrn Walthers Bette, zum Urkhundt aller der Dinge, 
die dauor gefchrieben ſtendt, an biefen Brieffe gebender; der wardt geben zu Offen» 
burg an dem nechften Freytage nad) fanct Martins Meß, da man jehlte von Got« 
tes Geburt, zwölff hundert neunzig und neun Jar, 
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Söhnbrief zwifhen dem Graven Egen und deflen Sohne Grav 
Eonraden, mit der Stadt Freiburg, dag Wein- 
— ee 
1300, 


Na dem Namen vnſers Herren Jeſu Chrifli. Wir der Schulcheize und ber Burger- 

meifter vnd die vier vnd zwenzig, vnd ber Nat, vnd bü Gemeinde von Vriburg 
con kunt allen den die difen Brief fehent oder hörent lefen, nu oder hin nach, daß wir eine 
getrumeliche ganze vnd Iuter Sone, mit onferen Herren Grauen gen, vnd fime Sv⸗ 
ne, Grauen Conrate von Driburg vnd mit allen irn Helfern, vmbe alle die Sache 
vnd die Mißehelle die wir vnz an den Tag das du Sone geſchach, wider einander hatten, 
von Gerihte, oder ane Gerihte , haben gefivorn ftete ze habende, vnde alle die Sazzunge ' 
vnd alle duͤ Stufe dü hir nad) gefchriben ftant, du han wir sch gefivorn ftete zehabenbe, 
for ons ond onfer Nachkommenden, vnd fiva wir ber beheines brechent , fo fin wir mein- 
eide vnd rehtlos vnd erlos, vnd foln vnſere Lehen lidig fin den Herren, vnd foln fin von 
Tag Rehte, an Eigen, vnd an Erbe, fivie es gelegen ift, vnd fivas wir Nehtes darzu 

an ıc. ic. IC. 


Daß bifü vorgenante Süne vnd alle dü Sazzunge, bü hievor gefchriben ftat gang 
vnd ftete belibe, ewecliche, fo han wir ze einem Vrkunde, vnd ze einer ewigen Geßug& 
niße den vorgenanten Herren gegeben diſen gegenwurtigen Brief, befigelt mit onferer Stet 
te Ingeſigele von Vriburg. 


Wir haben sc) gebetten die edelen Herren Marggrauen Heinrichen von hHah⸗ 
berg, ond Marggrauen Rudolfen Bebrudere, HernHeßen von Vfenberg und 
Hern Rudolfen von Dfenberg, Kern Seinrichen von Gerolzegge vnd Kern 
Waltbern von Berolzegge Bebrüdere, Hern "Johannes von Swarzenberg 
vnd Hern Wilhelmen von Swarzenberg, daß fie iruͤ Ingeſigele zo onferem Ingeſi⸗ 
gele an difen Brief henkent, vnd hant äd) die ſiben, die die Sone mahten, Herr Burch⸗ 
art der wisfe Beger, Her Bertolt der Sermenzer von Nuwenburg vnd fin 
Bruder Her Jacob, Her Dierterich von Tufelingen, vnd Her EgnolfRuchelin, 
Her Johannes Snemwelin und Börfrit von Slezſtat iruͤ Ingeſigele durch onfer Berte an 
difen Brief gehenfe, Wir die vorgenannten Herren, haben durch Bette der Burger von 
Vriburg, durch Das wir es wißen, vnd mar ift, vnſere Ingeſigele an difen Brief geben« 
fet, ze einem fteren Vrkunde der vorgefchriebenen Dinge. Wir die vorgenanten Siben ver« 
jeben, daß mir die vorgenanten Svne und Sazzunge gemachet haben bi vnſerem Eide, 
den wir barvmbe ſworen, vnd vnſere — an diſen Brief gehenket hant von der 
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vorgenanten Burger Bette vnd Willen: wir veriehen oͤch, ſwas wir geſezzet vnd geheißen 
han an diſeme Brieue, daß wir das nuͤt wandelen ſoln noch enmuͤgen. Dis geſchah, 
und wart dirre Brief gegeben ze Vriburg in der Stat, in dem Jare do man zalte von 
vnſers Herren Jeſu Eprifti Geburte druzehen hundert ar, an dem nehften Sameftage 
vor unfer Frowen Tage ze ber Liehtmeß. CH) 





FEED EEE EEE 
d*) Es bangen an dieſem Briefe ſechzehen Slegele. Davon werden die zwei Geroldseckiſche, 
nebſt dem Schwarzender giſchen, und zwar lezteres anhero, in dem Kupferſtiche beigeſetzet, um 

das unbekante Wapen ſolchen Hauſes, fo unter ben hohen Adel gehoͤret hat, bekaut zu machen. 


“ 
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IA.. 


Helheit von Zollern, Witwe Heinrichs von Geroldsek, 
verzeihet 9 — Widem. — | 
4 302. 


CR H Scan Adelheit von Zollern, Herrn Heinrichs feeligen von Geroltzeck cher 
—J liche Wurthin, thuon kundt allen denen die diſen Brief geſehen, oder hoͤren leßen, 
daß ich mit bedachtem Muth vnd Willen hab vfgeben, vnd verſchworen, Walthern 
von Geroltzegkh des vorgenannten Heinrichen ſeeligen Bruder, vnd feinen Khins 
dern, den Widemen, vnd alle die Recht, die darzue gehoͤren, den ich haͤtte von des vor⸗ 
genanten Heinrichen ſeeligen wegen, der mein ehelicher Wuͤrth ware, vff dem Guott, 
das hienach geſchriben ſteht, und verzeyhe mic) alles des Rechten, Ahnſprach und Forde» 
rung, des vnnd die ich wider den vorgenanten Walther vnd feine Khindt oder ihre 
Erben; hätte, oder möchte haben, in fheine Weyß, bey dem Eydt, den ich hierumb ge- 
thon hab, und gelobe bey demfelbigen Eyde, alles das feet zue halten, das bauor geſchri⸗ 
ben fteht, noch nimmer darwider zue thuen, in kheyne Weyß, ohn alle Gefahrde, nad) 
den DBrieffen als ich von ihnen mit ihren Inſiegeln befigelt hab. Ich verzenhe mich aud) 
genftliches, und weltliches Gerichts und alles Schürms, damit ich wider das davor gefchri« 
ben ift, möchte gethuon, oder beholffen werben. 

Der vorgenante Widemb ift alfo gelegen vff dem Hauß vnd auff dem Guott zu Jahre, 
vnd zue Dinglingen vnd was dazue hörer, vnd auf dem Kirthenfage zue Dinglingen, 
das dem vorgenanten Heinrichen feeligen zue rechtem Theil ward, und ift auch auf 
dem Guott zue Kirchzell, zue Ichenheym, zue Altenheym, zue Dundenheyin, und was 
derfelb Heinrich feelige in dem Ruͤeth hätte. Daß dis waar feye, vud fteet bleybe, dar- 
umb hab ich mein Inſigel gehengfhe an diefen Briff, zue einem Vrkhundt der Warheit, 
dis gefihah am Sambftag vor Mittelfaften, da man zahlte von Gottes Geburt, treyze⸗ 
benhundert, vnd zwey Jahr. 





* 
Urkunde uͤber die Stiftung ee zu Offenburg. 


[1310. 


ir Walther der Schultheiß, der Rath und die Gemeind der Burgere von Of 
fenburg, thuen fund und verjäen offentlid) mit diefer gegenwaͤrtiger Schrift, daß 


wir mit Willen und mit Yath des edlen Herrn, Herrn Walthers von Berolsegg der 
53 * 
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“ an unferes Herrn Start König Heinrichs von Rome Vogt vnd Pfleger ift 
zu Ortenberg und in der Begne zu Wjortenau, in bie Ehre des allmechrigen 
Gottes, mit aller der Willen die zu ung gehörend, einhelliglich überein feind fomen, daß 
wir zu Troft und Beſſerung des Spithals, der in Gottes Ehren den arınen fiechen und 
dürfftigen geuten zu helfen, bey ons zu Offenburg neumling erhaben ift, auf band gefezt 
und gemacht, das hienach gefchriben fteher, alſo Daß es ewiglich ftett feye und wir, unfes 
te Nachkommen zu Offenburg immermehr es fehuldig feind zu behaltende, als andere Recht 
und Gewohnheit der Stadt Offenburg. | 
- Wir erfennen und verfehen des erften, daß derfelb Spital gegen ung und unfere 
Nachkommen imermer foll fein und bleiben in der Freyheit und in allen den Rechten, als 
andere Gotteshäufer, die jezt bey Uns feind oder hienach werden. Darnad) fezen wir 
und wöllen, daß der Spital und alle die Perfonen, die darzue börend‘, als andere, die 
Burgere zu Offenburg feind, Recht haben, an allen Stätten und Gerichten, zu allen uns 
feren Allmenden, in der Statt ımd auswendig, zue Wald und zue Veld, und mie fie an. 
ders gelegen und genant werden, und daß fie barum weber mit Wachen noch) mit Steuer, 
noch mit Auszöge, noch anders in keinen Weg, ſchuldig feind zu chun feinen Wache, 
Steuer, Auszug und Dienft frey, dann ein Burger von feinem Burgerrecht oder jemand 
anders von feiner Hoͤrunge, der Start oder mit ber Statt zu Offenburg , thuen folle. 

Dann fezen wir und willen, daß derfelb Spital und alles fein Guet das er jezo bat 
und immermehr gewinne, und die Perfonen fo dazu gehören, folder Dienft frey feind, 
und von Uns hinanfür fo uns und unfere Nachkomen angoth, alle die Frenheit und alle 
die Recht Haben , als auch) der Spital zu Freyburg, von der Stadt zu Freyburg hat und 
gelegen ift, und foviel für bas mit Mahmen , daß fie von allem dem fo dem Epital uf 
dem finem wacht oder wird, ohne Geferde Unngelds und Zollnuß ledig fein, 

Wir fezen auch mit rechter Sazung , uf uns, afle unfere Nachkomen zu Offenburg 
imermehr, daß wir demfelben Spital fhuldig ſeynd, feinen Perfonen und fein Gut in der 
Freyheit und in den Rechten, die fie von Uns oder jemand anders hand, zue behaltende 
und zu fridende, foferne wir mögen, als wir auch anderen unferen Burgeren find fehuldig 
zu hun. Und daß wir und alle unfere Nachkommen bem Spital und feinen Boten um \ 
alle Sad) , die fie von des Spitalt wegen vor dem Gericht zu Offenburg Flagen wernd, 
recht und unverzogentlih richten, als hinnach gefchriben ſteet. 

Wer ein Burger zu Offenburg ift, oder ohne das zu dem Gericht in der Stabt ober 
auswendig in bie Wogten zu Ortenberg böret, wird der dem Spital kuͤndlich in feine Weiß 
ſchuldhafft, dem folle des Gerichts in der Stadt oder auswendig, wann es des Gpitals 
Pfleger an ihn forderet, gepietend zu geltende in den nechiten adye Tagen; fhuet er das 
nicht, fo folle des Geriches Porten des fehuldigen Pfand ohne Widerrede angreifen und 
folle es antworten des Spitals Pfleger, für die Schuld, Wo aber die Schuld. zweifel- 
bafft ift, da folle des Spitals Potten Raths pflegnen, das ihme fügt, fo folle der Schult⸗ 
heiß und der Rath zu Offenburg uf ihren Eyd einhelliglich , ob fye nirgend übereinfom= 
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men , in dem nechften Monath, eines ehrbaren Pfafen, oder eines $edigen, der fi) dazu 
verfenglich dincket. Und foll der Pfleger die Pflegerey von dem Bifchof zu Strasburg, der 
äu der Zeit ift, empfahen, alfo daß'er von feinen und der Gemeind wegen zu Offenburg 
uf fein Seel, des Spital und alles was dazu gehöret, pflegen: werben aber fie mishellig, 
daß fie eines Manns nicht überein fommen; wem es denn unter den, die fie in ber Mies. 
heil ermahnet, der Bifchof befilcht, der folle Pfleger feyn. Der Pfleger folle alle Fahr, 
als ob es an ihn gefordert wird, Rechnung geben dem Schultheißen und dem Rath von 
Offenburg, oder den die fie darzu ſchickende; und follen die von des Bifchoffs wegen von 
Strasburg , von der Gemeind wegen von Offenburg Rechnung hören, an bes Epitalg 
und der Durftigen Statt, um ihr Guth und ihr Gelt, von der Zeit die er onverrechnet 
einweg gepflogen hat. 
-  Derfelbe Pfleger foll auch Macht und Gewalt Haben, Dürftigen und Siechen in den 
Spital zu empfahen und auch die darinn empfangen feind, wann er finder, daß fie fich 
ohne des Spitals Hilf ernehren mögen, darvon zu weifende, und folle darinn fein Kind 
das einer Ammen bedarf, noch darinn fein töbich ober auffäzig Menfch empfahen, noch 
Fein Menfch, das ohne bes Spitals Hülf uswendig fein nothduͤrfft Fänne weiß haben oder 
gewinnen mag , es fene daß der Schultheiß und der Rath feyent miteinander übereinfoms 
men und der Menfih in den Epital foviel bringe, daß er ledig dem Spital feye. 

Wann und wie dis auch der Schultheiß und der Rath uf ihr Ayd erfenmen und fpre« 
chen, daß der Pfleger der denn ift, ſchaͤdlich oder unterfenglich deme Spital feye, und 
fie ihme darum die Pflegerey verpieten, fo folle er fein abgefebt, umd follen fie in der Weiß 
als darvor gefchrieben ſtadt, einander darzu kieſen und ſchaffen. 

Wer auch Pfleger ift, der mag, ob er will, ein oder zween zu ihm nemmen, die er 
erwenet, daß fie ihme verfänglich fenen zu helfen an der Pflegerey, und band die Helfer 
. um alles das fie fhaffen, mit des Spitals Gut, niemand zu antworten dann Gott und 
dem Pfleger. 

Der Pfleger foll heifen des Spitals Meiſter und foll er und feine Helfer, mit feinem 
Gehelle, Macht haben und vollen Gewalt, zu fezend und zu entfegend, zu Faufend und zu 
verfaufend, zu leihen mit Gedinge, oder ohne Gebinge, des Spitals Gut, zu Furzen 
oder zu langen Zielen, zu bauend und abzubrechen, zu verwandlend und gemeiniglich an 
° Gericht und auswendig Gerichts, alles bes zu thun, uf ihr Seelen und ihr Ehre, das fie 
erfennend, dem Spital und den Dürftigen das befte und das wegſte, und mas mit oder 
mit ihr feinem, die des Spitals pflegen, gefertigt oder gerichtet wird, das folle feet bleis 
ben, mit folcher Befcheidenheit, daß ſie fein Macht noch Gewalt haben follen nad) hand, 
dahin liegend Gut das ber Spital inne hat, oder hienach gewinnt zu verfaufen, zu verfe- 
zen oder hinzugeben, oder ander in fein Weiß abzuthun, ohne eines Schultheißen und ber 
* von Offenburg einhelligem Kath , und barzu eines Biſchoffs von Strasburg 

len. 
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Diß alles bievor gefchrieben ſtedt, hand wir bedaͤchtlich ufgefezt und gemacht und 
was wir oder jemand mit ung untzheer anderft ufgefezt oder gemacht hand, es ſeye gefchris 
ben, oder ohne Schriften, gefigler oder ohnbeſigelt, fofern es dem Spital, fein Perfos 
nen ober fein Gut angehet, zu Schaden, das widerrufen wir und wollend, daß es feye wir 
derthan und hinan für Fein Krafft habe; mas aber an diefem gegemmwärsigen Brief gefchris 
ben fteet, das folle Krafft haben und fteet bleiben immerhin. 


Wir bitten auch unferen gnebigen Herren Bifchofen Johannſen von Stras- 
burg, daß er in diefer Sache Gott unfer Andacht anfehe, und was mir für uns und ale 
le unfere Nachkommen alfo davor gefihrieben fteet, Gott zu einem Opfer und Dürftigen zu 
einem Allmofen aufgefezend und gethan hand, daß er das an Gottes ftatt empfahe, und 
es beftettige mit feinem Gewalt, als ein Bifchof in feinem Biftum follend en thun mag mit 
Recht. | | * 


Wir Johannes von Gottes Gnaden Biſchof zu Strasburg hand angeſehen der ehrba⸗ 
ren Leuten, des Schultheißen, des Raths und der Gemeind von Offenburg guten Willen, 
und daß es gottlich und beſcheidentlich iſt, was fie ufgeſezt und gemacht hand, als davor 
geſchriben ſteet; darum wollen wir und gepietend und heiſen, daß es immermehr ſteet ſeye 
und bleibe, alſo daß unſer und der Stifft zu Strasburg unſer Recht daran behalten ſein. 
Wir nemmen und empfahen den vorgenannten Spitahl, ſeine Perſonen und alles ſein Gut, 
das er innen hat, oder immer mehr gewinnt, in Gottes, unſerer Frauen fundte Maris 
feiner Mutter, der. Stiffts von Strasburg, unfer und aller Bifchöfe, die immermehr 
zu Strasburg werden, Schirmb und, Pflicht. Und das zu einer Urckund, fo ift diefer Brief 
mit unferem Inſigel beſiglet. 


Ich Walcher ein Herr zu Geroltzegg ein Vogt zu Örttenberg., und des 
Reichs Pfleger in Wortenaue , verjahe, , daß alles das der Schulcheiß und die 
Burger von Offenburg aufgefezt und gethan hand, als hievor gefchriben feet, gefchehen 
ift, durch Gore, mit meinem willen und mit meinem Rath, und dig zu einer Urfund ift 
mein Inſigel an diefen Brief gebendr. | i 

Alfo hand auch wir der Schultheiß, der Rath und die Gemaind von Offenburg, uns 
ferer Stadt Innſigel hieran gehende, zu Urkund aller der vorgefehribenen Dingen, Dies 
fer Brief ward gegeben, in dem Monath Hornunge, da man zalt von Gottes Geburt 
Örepzeben hundert und zehen Jahre, | 
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XL 
Waltherus dominus de Geroldsek & Sufanna, conjuges, 
nepotibus fuis ex filio Walthero tradunt jura fua in oppido 


& arte Lare &c. 
[1311.] 


Corn nobis judice Argentinenfi conftituti nobiles conjuger, dominus Wal 
terus de Geroltzeck [enior , & domina Sufanna de Werde, uxor ejus legit- 
tima, propter fincerum & fpecialem dilectionis affeltum , quem fe dicebat ha- 
dere erga „Johannem,, Halterum, Hermannum , Elifabetham, Sufannam & 
Adelheitam, domini Waltheri nati fui, ex domina Eli/abetha de Lichtemberg, 
uxore [ua legittima, liberos, bona fua communia infra fcripta, videlicet, ca- 
ftrum Lare & oppidum eidem caftro annexum, caſtrum quoque Merburg, 
& partem caftri Schwanowe, eosdem conjuges contingentem, cum omnibus 
hominibus, villis, poffeflionibus, bonis & juribus quibuscunque dietorum 
caltrorum & oppidi, & eorundem attinentiis & pertinentiis univerfis, nec 
non omne jus, quod ipfis conjugibus communiter vel divifim in eisdem bonis 
competebat, aut competere potuerat, ex caufa, iure & modo quibuscunque 
liberis praenominatis, nec non liberis univerlis a Walthero juniore & domina 
Elifabetha predidtis, conftante inter ipfos matrimonio,inpofterum procreandis 
communiter, feu nobili viro domino Vlrico landgravio Alfatie, tutori few 
curatori liberorum eorundem, prefenti coram nobis, manu coadunata pro fe & 
fuis heredibus univerfis, donaverunt donatione inter vivos, nomine didto- 
rum liberorum, libere refignaverunt ex caufa donationis pure, fimplicis ac 
irrevocabilis, ac in totum fadte, donaſſe & refignafle fe a gr funt confefli, 
transferentes ex nunc in folidum, pro fe & fuis. heredibus univerfis, in eos- 
dem liberos communiter,, feu dominum landgravium predidtum , tutorio 
ſeu curatorio nomine dictorum liberorum, predittorum bonorum directum 
& utile dominium , pofleflionem vel quafi, ac univerfaliter omne jus, quod 
ipfis conjugibus communiter vel divifim ante prefentem donationem in eis- 
2 bonis omnibus & fingulis, quomodolibet competebat, à jure fibi com- 
petente in omnibus bonis prefcriptis ex nunc penitus recedendo, volentes 
predidti conjuges, pro fe & fuis heredibus univerfis, quod dicti iiberi ac do- 
minus landgravius predidtus , tutorio feu curatorio nomine liberorum eo- 
rundem, ex nunc fint in pofleflione omnium bonorum predidtorum. Ad 
hec prefata domina Sufanna objuravit eredta manu, juramento ab ipfa corpo- 
raliter preftito, omne jus dotis feu — propter nuptias, ac aliud * 

J quod- 
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quodcunque, fi quod ſibi in medietate caſtri Lare & oppidi eidem caſtro an- 
nexi, cum hominibus, villis, pofleflionibus, juribus & bonis univerfis, fpe- 
&antibus & pertinentibus, medietatem ad eandem competiit, aut competere 

otuit, modo quovis, & promilit per idem iuramentum, quod eandem me- 
beraten caftri & oppidi predidtorum cum hominibus, villis, poflefhonibus, 
iuribus & bonis, ad ipfam pertinentibus qualitercunque, ullis unguam tem- 

oribus repetere vel repeti procurare non debeat, in judicio vel extra, mo- 

o quocunque; promittentes dominus Walterus & domina Su/anna conjuges 
predidti, pro fe & fuis heredibus univerfis, eandem donationem non revo- 
care ex caufa ingratitudinis vel alia qualicunque, fed eam ratam tenere, he- 
redes fuos univerfos etiam ad hoc nihilominus obligando, renunciantes in 
folidum fuper premiffis, pro fe & heredibus fuis univerfis, exceptioni doli 
mali, adtioni in faltum, beneficio reftitutionis in integrum, & quo deceptis 
dubvenitur liberis, à fede apoftolica vel aliunde impetratis, vel impetrandis, 
omnique juris auxilio, canonici & civilis, confuetudinibus, privilegiis & ſta- 
tutis, tam publicis quam privatis, juri dicenti, generalem renunciationem 
mon valere, quo vel quibus fepe dicti conjuges communiter vel divifim, vel 
eorum heredes contra premiflam donationem venire aut quomodolibet iuva- 
ri poflent, ac predidti liberi in bonis antedidtis in judicio, vel extra, ali- 
qualiter perturbari. In quorum omnium & fingulorum premiflorum evidens 
teitimonium, figillum curie Argentinenfis ad petitionem predidtorum domini 
Walteri & Sufanne, fue vxoris, una cum figillis eorundem, prefentibus eft 
appenfum. Nos Walterus&t Sufanna coniuges predidi, recognofcimus & in 
prelentibus literis publice confitemur, omnia & fingula fupra {cripta eſſe ve- 
ra, & per nos adtu legittime in prefentia judicis fuprafcripti, in cujus reco- 
gnitionis & confeflionis evidens teftimonium, figilla noflra, una cum figillo 
curie Argentinenfis, prefentibus funt appenfa. Actum iiij Jdus Julii anno 
Domini milleſimo trecentefimo undecimo. 





XII. 
Literæ inveſtituræ Heinrici imperatoris, Walthero juniori 
de — dat. 
[ 1312. 


HH divina favente clementia Romanorum imperator,, femper auguftus, 
univerfis facri Romani imperii fidelibus .prefentes litteras infpedturis , 
gratiam fuamı & omne bonum. Oculi prefidentis in folio, fubjedtorum fta- 

. tum 
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tum & merita debent prudentes advertere, iltosque benignius proſequi gra- 
tiis, dignisque rependiis promovere, quos experta conitantia comprobat, 
inconcuffa devotio titulat, & exhibitio probata commendat. Sanè conftitu- 
tus in noftre majeftatis prefentia nobilis vir Waltherus de Gerolseck junior, fi- 
delis nofter diledtus, nobis expofuit, humiliter fupplicando, quatenus cum 
nobilis'vir Walther de Geroltseck advocatus nofler provincialis pater fuus, Ca» 
ftrum Malberg, fitum in der Mortename, cum omnibus fuis pertinentiis, quod 
idem Walther & predeceflores fui à nobis & antecefloribus noftris tenebant, 
in feudum fibi & fuis manibus refignavit, ipfum fibi eodem modo in feudum 
concedere & de eodem invellire, de folita clementia dignaremur, Nos ita- 
que predidta confideratione commoniti, & predidti Waltheri junioris obfe- 
quia, que nobis & imperio exhibuit hadtenus, & nunc in Italia exhibet, & 
exhibere poterit in futurum , gratiofius attendentes, fibi huiusmodi conce- 
dentes caltrum cum fuis pertinentiis in feudum, ipfum de eodem inveftimus, 
& tenore prefentium invekimus, recepto fuper hoc ab eodem fidelitatis debi- 
te facramento, In cuius rei teftimonium prefentes litteras noftre majeftatis 
kigillo juflimus communiri. Datum Romae apud fandtam Sabinam iiij Non. 
Jul. indidt. X. Anno Domini millsfimo trecentefimo duodecimo, regni noftri 
anno quarto, imperii vero primo. 





XIIL 


Liter& renunciationis Hermanni junioris de Geroldsek, 
Ä canonici Argentinenfis, 
[1314.] 


Corn nobis judice curie Argentinenfis conftitutus honorabilis dominus 
Hermannus junior de Geroltzeck canonicus ecclefie Argentinenfis, fponte, li- 
bere & ex certa fcientia, renunciavit & renunciat publice, litteras per pre- 
fentes, omni juri fibi competenti, vel competere potenti , in caftris & op- 
pidis Schvvanavv, Lahre & Malberg, & eorum diftridtibus ac omnibus per- 
tinentiis eorundem, nec non fucceflioni paterne & materne, ac omnibus bo- 
nis, que fibi obvenerunt, velobvenire poterunt in futurum, occafione fuc- 
ceflionis & hereditatis, paterne & materne, five eadem bona fint dotalia, 
vel alio quocunque nomine cenfeantur, ac in dominio Gerolgefp univerfo, 
quod in vulgo dicitur an’aller Herrſchaft zu Gerolgefh, qui etiam dominus Her- 
mannus promifit per jurammentum corporaliter coram nobis preititum, no- 
bilem virum dominum Waltherum de Geroltzeck juniorem, fratrem [uum & he- 

2 redes 


— 
52 Urfunde XII. 


redes ejus, ac fucceflores quoscunque, deinceps non impedire, nec pertur- 
bare, feu hoc fieri procurare, per fe vel per alios in te, vel extra, in 
caftris, oppidis, diftrictibus, pertingntiis, bonis & dominio antedidis, feu 
occafione omnium bonorum & dominio prefcriptorum, ex quo eidem domi- 
no Walthero & fuis heredibus aliquod interri valeat nocumentum, Et quod 
nihilominus infra fpatium unius anni & dato prefentium litterarum, ad facros 
ordines promoveri fe efliciat & procuret, & quod etiam eundem dominum 
W altherum liberet & abfolvet ab omni obligatione, quacum obligavit usque 
ad diemhodiernum, dolo & fraude in his omnibus penitus circumfecriptis, di- 
cto domino Valthero prefente & premifla recipiente. 

Et ad dictam renunciationem idem dominus ‘ Waltkerus prefato domino 
Hermanno donavit & tradidit, ac libere refignavit & conceflit caftrum Mer- 
burg , cum omnibus pertinentiis fuis; hoc tamen adjedto & condidto, quod 
dicto domino Hermanno, viam univerfe carnisingreflo, didtum caftrum Mer- 
burg, cum omnibus fuis pertinentiis predidtis & edificiis fadtis & faciendis 
per eundem dominum Hermannum , ad prenominatum dominum Waltherum 
& fuos heredes, revertatur ac devolvatur pleno jure; & quod omnia fuppel- 
lectilia & utenfilia dicti caſtri, & qui in wi tempore mortis dicti domini Her- 
manni reperta fuerint, velinventa, cedant aut cedere debeant perfonis, qui- 
bus eadem fuppelledtilia & utenfilia ab eodem domino Hermanno fuerunt de- 
putata, contradidtione qualibet quiefcente. Item donavit & tradidit ac libe- 
re fcripto prefenti refignavit eidem dominus Waltherus prefato domino Her- 
manno, prefenti & recipienti, annuos redditus quadraginta marcarum argen- 
ti, ponderis Argentinenfis in ftura feu colledta oppidi Lare predicti, fub mo- 
dis, conditionibus & pactis immediate fubferiptis, videlicet quod nobilis do- 
minus Waltherus de Geroltzeck fenior, pater dominorum predidorum, didtis red- 
ditibus quadraginta marcarum integraliter utifruatur , & utifrui debeat, 
pro tempore vite fue, & quod fi ditum dominum Hermannum in vita eius- 
dem domini IValtheri fenioris contingat aliquod facere teftamentum, quod li- 
citum fit eidem Domino Hermanno legare annuos redditus viginti-marcarum, 
tamen de redditibus quadraginta marcarum predidtis vel ducentas marcas ar- 
genei, ponderis predidti recipiendas pro eisdem redditibus viginti marcarum, 
prout eidem domino Hermanno vifum fuerit expedire, & quod perfone, qui- 
bus dicti redditus viginti marcarum, vel ducente marce predidte, in parte vel 
toto fuerint legate à didto domino Hermanno, nihil juris habeant in eisdem 
redditibus viginti marcarum, vel ducentis marcis in vita domini Waltheri fe- 
nioris predicti; fed tamen poltquam idem dominus Waltherus fenior viam uni- 
verfe calls fuerit ingreflus , quo etiam domino Walthero feniori de medio 
fublato, licitum fit prenominato domino Hermanno de didtis N qua- 
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draginta marcarum vel quadringentis marcis argenti, ponderis prenotati, re- 
cipiendis, pro eisdem redditibus difponere & ordinare, pro fuo libitu vo- 
luntatis. Nec non quod quotiescunque vel quandocunque prefatus domi- 
nus Waltherus junior vel fui heredes tradiderint & aflıgnaverint domino Her- 
manno fepe dito vel perfonis, quibus idem dominus Hermannus dictos reddi- 
tus in parte vel in toto legaverit five deputaverit, centum marcas argenti 
ponderis antedicti, quod toties annui redditus decem. marcarum argenti 
ejusdem ponderis à di&tis redditibus quadraginta marcarum fint liberati & 
- penitus abfoluti, usque ad plenariam folutionem & aflignationem quadrin- 
gentarum marcarum, argenti ponderis predicti. Quibus quidem quadrin- 
gentis marcis fic traditis & aflıgnatis à dito domino IValthero juniore & fuis 
heredibus, quod ex tunc domino Hermanno prenotato & perfonis, quibus 
di&tos redditus quadringenta marcarum in parte vel in toto deputaverit vel 
legaverit, nihil juris competat deinceps in redditibus antedittis, promit- 
tens etiam dominus Haltherus junior predittus, fe fuosque heredes ad hoc 
prefentibus obligando, quodfi prefcriptus dominus Aermannus vel perfone, 
quibus prenominatos redditus quadraginta marcarum deputaverit vel lega- 
verit, anno quocunque eosdem redditus quadraginta marcarum ad plenum 
ä ftura prefata confequi non valerent, quod hujusmodi defettum, quem in 
dictis redditibus fuftinuerint, de aliis fuis redditibus & proventibus fitis 
proxime oppido Lare predidto fupplebit, & fupplere tenebitur integraliter 
& in toto. Hoc etiam adjecto & condidto, quod fepe dictus dominus Her- 
mannus nulla debita, in quibus prefatus dominus Waltherus fenior tempore 
mortis fue remanferitobligatus folvat, & folvere teneatur, pretextu red- 
dituum quadraginta marcarum proxime preferiptarum. Ad hec etiam di- 
&us dominus Walterus junior promifit, dominum Hermannum antedittum 
deinceps in bonis fuis mobilibus & immobilibus quibuscunque, quocunque 
nomine cenfeantur, ut in bonis, frudtibus, proventibus & obventionibus 
quibuscunque beneficiorum fuorum etiam quorumcungue, que nunc habet 
& inpofterum habebit, five fint, vel fuerint beneficia fimplicia, feu curata 
officia, dignitatis, perfonatus feu prelature, non impedire, vel perturbari 
procurare quoquo modo, fed ipfum in eisdem potius promovere, & nihilo- 
minus ipfum abfolvere & liberare ac indemnem reddere ab omni obligatione, 
qua ipfum usque’ad diem hodiernum obligavit apud perfonas quascunque 
& apud quas extat ipfius domini Waltheri junioris nomine obligatus. Et 
hec omnia & fingula premifla idem dominus }Yaltherus junior & nobilis do- . 
mina Elifabeth de Lichtenberg confors. fua legitima promiferunt per juramen- 
tum coram nobis corporaliter preititum, fe rata & grata tenere, ac ipſa in- 


violabiliter obfervare, fuosque liberos & heredes ad obfervationem ipforum 
3 eifettua- 
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efſectualiter obligando, & quod nihilominus efficiant & procurent apud li- 
beros ſuos predictos, cum ad annos etatis legitime pervenerint, quod ſimi- 
liter jurabunt fe obſervare & rata tenere omnia & fingula prenotata, dolo 
& fraude in omnibus premiflis & fingulis penitus circumfcriptis. Ad heg 
etiam nobilis dominus dominus Vlricus landgravius Alfatie , tutor feu cu- 
rator dictorum liberorum ut dicitur, promifit & bona fide fe efleturum & 
procuraturum apud dictos liberos, cum ad annoslegitime etatis pervenerint, 
quod jurabunt, fe obfervaturos & ratos habituros omnia & fingula prenota- 
ta, eligentes etiam domini Hermannus Waltherus junior predilti, & domina 
Elifabeth prefcripta, in fe fuosque heredes ferri fententiam excommunica- 
tionis & nobis judice predidto & nihilominus ipfos dominos, videlicet Her- 
mannum & Waltherum juniorem acdominam Elifabeth prediftam perjuros de- 
nunciari, fi contra premiffa venerint, vel ipfa infregerint, feu aliqua pre- 
mifforum. Renunciantes etiam iidem domini Hermannus & Waltherus & ea- 
dem domina Zlifabeth exceptionibus doli mali, actioni in faftum , beneficio 
reftitutionis in integrum, litteris à fede apoftolica vel aliunde jam impetra- 
tis, vel impofterum impetrandis, fub quacunque forma verborum, confue- 
tudinibus & ftatutis, tam publicis quam privatis, ac omnibus aliis excepti- 
onibus & defenfionibus, quibus à jure canonico vel civili ad veniendum 
contra premiffa vel aliqua premiflorum juvari poffent, impofterum vel ad 
prefens, & fpecialiter juri dicenti, renunciationem valere minime ge- 
neralem. 2 
In evidentiam quoque firmumque robur omnium premifforum, nos ju- 
dex prefcriptus figillum curie predite, ad petitionem partium predictarum, 
una cum figillis omnium dominorum & domine- Elifabeth predictorum, ac 
oppidi Lahre predidti appendi fecimus ad prefentes. Nos quoque Herman- 
nus Waltherus junior & Vlricut, & domina Elifabeth recögnofcimus publice 
er prefentes, omnia & fingula premiffa, de nobis prefcripta, efle vera, 
& nos ad obfervationem ipforum obligafle, in modum fuperius annotatum. 
Etin horum evidentiam, teftimoniumque veritatis, figilla noftra duximus 
prefentibus appendenda. Nos etiam dominus NValtherus [enior predictus, in 
evidentiam premiflorum coram nobis actorum, figillum noftrum appendi fe- 
cimus ad prefentes. Adtum nonis Maji anno Domini milleimo trecentofimo 
quartodecimo. Hujus inftrumenti duo funt paria, quorum unum — do- 
e 


minum Aermannum, religuum vero apud dominum-/altherum de Geroltzeck 
remanet antedittos. 
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XIV. 


Lehnbrief Grav Georgens Herns zu Veldenz und Geroldsek und 
Walthers deſſen u e Heinrih Hulwern. 
1327. 


iv Graue Georie Yerre zu Veldentz vnnd Serre zu Geroltzecke vnnd wir 

Welcher Graue Beorien Bruderfone Herre zu Geroltzecke thun kunt, 
„ allen den die diffen Brieff fehent vnd horent lefenn, daß wir Heinrich dem Hulwer 
vnſerm Diener, lyhen, vnnd han geluben, zu eym rechten Manlehen, die Gut die hienach 
gefchribenn ftont, vnnd ons fint ledig worden von Johannſe von Neckerburg. Heinz 
richs des Schnidelers Gut gilttet dru Yemen Kernen; Heinriches des Zubers Gut vnd Ber⸗ 
tholdes fines Bruders Sunes Gut, eynen Schöffel Kernen zu Vogtrechtt ; Walthers des 
Zubers vnnd fines Bruders Gut fünff Yemen Kernen; Snewelt von dem Gut ze Geifle- 
wangen eyn Schöffel Kerne, von Bertholdes Gut, von Brendi eynen Schöffel Kernen; 
Eifrides Knoͤren Tochtermannes Gut zwey Yemen Kernes; Marquart von Eungelingen vor 
der Widewe zu Viſchbach, ennen Schöffel Kernen; Bertholt der Buteler, Gerunges 
des Butelers Son, gyt von eimAder ein Yemen Kernen; Voltze Gut von Limbach, zwey 
Yemen Kernen; Walthers Gut von Limbach) zwey Yemen Kernen; die Stehellerin von 
dem Gut zu Vifhbach, funff Yemen Kernen, vnd vier Schilling Heller; die Mule zu 
Vifental, einen Echeffel Kernen ; der Larerin Gut eynen Echeffel Kernen, Go gute 
Bertholt von Brendi vnd Conrat an ber Wife, von Werfteines Gut, eynen Scheffel 
Kernen; der Vifcher guet von eynner Wiefen zu Viſchbach zehen Schilling Heller, Die 
vorgenant Gut han mir vorgenante Heren geluhenn Heinrich dem Hulwer, geforfcher 
und onerforfchet, zu eym rechten Manlehenn. Daß wir vorgenante Herrn die vorgefchris 
bene Rede ftete haben vnd vnſer Erben, und Heinrich den Hulwer vnd finen Erben, 
ware vnnd ſtet binb, daromb hencken wir vnſere Ingeſigel zu eym Vrkunde der War: 
heit an dieffen Brieff, der wart gegeben zu Schutter zu dem Elofter an der Mitmachen 
nad) fant Gallen Dag, des Dages da man zeltt von vnſers Herren Gottes Geburtt drus 
sehen hundert Jar vnnd fieben vnd zwentzig Jar. 


XV. 
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XV. 


Soͤhnbrief Biſchof Bechtolds zu Strasburg, mit Walthern 
Dem Altern Herrn zu Sand und Lahr ꝛc. 
1334. 


ir Bechtold von Gottes Gnaden Biſchoff zu Straßburg, thuen kundt allen 
A, den die dieſen Brief ſehend oder hoͤrendt leſen, daß wir gelobt handt bey dem Eydt, 
den wir onferm Stifft gethan hant, vnd gelobende mit diefem. gegenwärtigen Briefe, vor 
vnß vnd onfere Nahkhommen, vnſer Stifft und die vnſern Freunde, Helffer, Luͤtte und 
Diener, ein getruewe ftette ewige Sune zehaltende und zehabende mit den edlen mechtis 
‚gen Mannen, Walthere von Berolgechh dem eltern Seren zu Lahr, Johan⸗ 
nefen vnd Walthern, feinen Sünen, und mit Waltern Herrn ze Geroltzeck, 
genandt von Tübingen, Beorgen Thumbheren zu Straßburg vnd mit 
KBeinrichen feinen Sunen vnd iren Nachfommen , vnd ber iren Fründen , $ürten, 
Helfern und Dienern, vmb alle die Miffelle vnd Kriege, die zwifchen uns warent, vntzs 
an diefen hüttigen Tage, vmb das Erfchen, Schwanaw vnd Schuttern gebrochen wors 
dent, vnd vmb alles das, dauon bebenthalb vff vrftanden iſt, ohn Schaden und Vers 
luft, in feinen Wege, und gelobendet die Sune ftet zubaltende vor uns, vnſer Nachkom⸗ 
men vnd die onfern, als davor und dawider nit zu thunde, weder mit Gericht, noch ohn 
Gerichte, bey guten Truen ohn alle Geuerde. Vnd des zu ein Vrkundt, fo han wir uns 
fer Ingeſigell gehenfhet an diefen Brief; der mar geben zu Rynaw an Et. Johanneſes 
Abende, zu Sünigehen, des ars da man zalt von Gotts Geburt 1334 Jar, 





XVI. 


Lehnbrief Burggrav Johans zu Nuͤrnberg, vor Walthern 
| Hern zu Geroldset und Lahr. 


[134°.] 


We Johans von Gotts Gnaden Burgkgraff zu Nuͤrnberg, verjehen vnd be⸗ 
kennen offentlich an dieſem Brieffe, daß wir mit wolbedachtem Mut vnd mit gutem 
Rate, haben vnſerm lieben getruwen Herrn Walthern von Geroltzegk vnnd Herrn 
zu Lar verlihen, recht vnd redlich, alle die Lehen, die wir im billichen lihen, vnnd durch 
Recht lihen ſollen; vnnd hat auch dieſelben Lehen von vns recht vnd redlichen, als er durch 
Recht ſolt, von ons und vnſerm Vatter Burggraffen Fridrichen von Nuͤrnberg 
vnnd Grafen Chunraten vnſerm Bruder, Gott ſy ime gnedig, empfangen, vnd an« 

ders 
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ders niemandt; vnd daß das wahr ſy, geben wir ime dieſen Briefe, beſiegelt mit vnſerm 
Inſigel, das hie gegenwertig hanget, der geben iſt an dem nechſten Dornſtag nach ſanet 
Jacobs Tag des heilgen Zwolffbotten, da ergangen waren von Criſtus Gepurt, drutze⸗ 
ben hundert Jar, darnach in dem rl Zar. 


* 





XVII. 


Verzichtbrief Johans des Herrn zu Rappoltſtein, wegen ſeiner 
Gemahlin, Tochter en des Hern zu Geroldset. 
1343. 


Ts Walther Herr zue Geroldseckh, genannt von Tübingen, thue Fund allen 
denen, die diefen Brief fehen , ‚oder hören lefen , daß ich dabey was, vnd andere 
Biderleuth, da Walther vonn Geroltzegkh, mein Vetter, Herr zue Lahre, 
Johannßen von Rappolsftein in der obern Start fein Tochter gab, da ward 
beredt mit der Brautlauff, und auch bedinge mit rechten Worten, daß Johannes von 
Rappolsftein der vorgenannte ſchwuor ahn den Heiligen einen geftabten End, fein 
Weyh folich zue haben, daß fie verſchwuore ahn den Heyligen, für fic und ihre Erben 
ihr Erbezahl, es were dann daß Walther, und Johannes des vorgenannten meines 
Vettern Walthers von Geroltzeckh Söhne fiürben ohne geybserben, hiebey war ic) 
vnd andere ihre Freunde, vnd diß fprich ich off meinen End, daß es in alle Weyß bes 
ſchahe und ergangen ift, als davor ſteht gefchriben, vnd des zue einem Vrkundt fo hab 
ich mein Inſigel gehengkht ahn digen Brief, der geben ward an den nächften Freytag vor 
fanct Andres Tag, in dem Jahr da man zahlte von Gottes Geburt treyzehen hundert 
Jahr, und trey und vierzig Jahr. 





XV. 


Waltherus dominus de Geroldsek fundat altarein honorem 
trium magorum, & SS, Petri & Pauli, inhofpitali Lahrenfi. 
[1349.] 

Tr Dei nomine amen! Quoniam ea, quæ geruntur in tempore, cum tempore 

transeunt, & ne curfu temporis aboleri valeant, folitum eft, ea non nun- 
quam litteralibus teftimoniis perennari. Noverint igitur univerli, pr&fentes 
litteras infpeturi, quod ego Waltherus de Gerolseck, natus nobilis viri or 
üle 
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Waltheri de Gerolseck, domini in Lare, fanus per Dei gratiam mente & corpo- 
re, attendens & confiderans , quanta falus adveniat vivis & defundis, per 
quos cultus divini numinis augmentatur; ideirco reverendi in Chrifto patris 
& domini, Berchtoldi epifcopi Argentinenfis, nec non domini Waltheri de 
Gerolseck mei patris antedidti , patroni, Heinrici mei fratris reoris ecclefi@ pa- 
rochialis in Dindelingen, in cujus parochia hofpitale fubfcriptum eft fituatum,, 
audtoritate, approbatione, confenfu & voluntate , ad hoc plenius accedenti- 
bus, ob æternæ retributionis premium confequendum, in mex & progenito- 
rum meorum animarum remedium & falutem , pure & fimpliciter propter 
Deum, in altari , fito in hofpitali novo oppidi Lare, in honorem trium ma- 
gorum & fandtorum Petri & Pauli apoftolorum confecrato , ordino, facio & 
inftituo de novo, pr&bendam facerdotalem de reditibus & bonis meis infra 
fcriptis, perpetuis temporibus habendam , donando hujusmodi reditus & bo- 
na, cum omni jure eorum & proprietate, fub modis fubnotatis, tradendo & 
libere refignando, donatione inter vivos, irrevocabiliter penitus &intotum, 
eo jure quo valere poteft melius atque debet, ad pr&bendam facerdotalem an- 
tedictam, eandemque pr&bendam cum hujusmodi reditibus & bonis nihil- 
ominus dotando, hoc tamen onere ipfi pr&ebend& adjecto, videlicet, quod 
quilibet facerdos in dicta prebenda pro tempore inftitutus , fingulis diebus 
mifle officium peragat, prout divinitus fuerit infpiratum , niſi infirmitate vel 
alia caufa rationabili fuerit impeditus. Sic etiam, quod jus patronatus feu jus 

refentandi prebendarium , ad eandem pr&ebendam , ad me Waltherum pr- 
criptum & meum in ætate antiquiorem heredem, mafculini fexus , & ejus- 
dem antiquioris heredis mei fimiliter antiquiorem heredem mafculini fexus, 
qui de dominio de Gerolseck de Lare exiftat , & fic deinceps fuccedendo , per- 
tineat & perpetuo debeat pertinere. Quotiens autem eandem pr&bendam va- 
care contigerit, prefentari'debet loci archidiacono infra menfem , ä tempo- 
re vacationis ejusdem, adtu presbyter idoneus ad pr&bendam eandem, alio- 
— ex tunc collatio prædictæ præbendæ fimiliter de actu presbytero facien- 
a, pro illa vice tantum, ad dominum epiſcopum Argentinenſem, qui pro 
tempore fuerit, pertinebit. Ad quam quidem prebendam Sigmundum, vica- 
rium eccleli® in Oberweiler, præſentavi & prefento , litteras per prfentes, 
& in eundem nomine dictæ præbendæ recipientem transfero fcripto prefenti 
omne jus, quod mihi qualitercunque competit in bonis & reditus fubnotatis, 
promittens pro me & meis heredibus, præmiſſa rata tenere atque firma, nec 
contra ea facere vel venire , aut hoc fieri procurare,, per me vel per alios, 
quoquo modo, in judicio vel extra, inpofterum vel ad prefens, me quoque 
meosque heredes & fucceflores univerfos de evictione bonorum & lien 


fubferiptorum-perpetuo obligando , erga altare & ejus præbendam ejus ante- 
dictam, 


ö J 
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dictam. Specificatio vero bonorum &-redituum ipfi prebend& per me dona- 
torum et hec , & fiti funt in hunc modum 

&c. &c. &c. 

Et ut premiffa robur firmum perpetuo obtineant, reverendi in Chrifto 
patris ac domini Berchtholdi epifcopi Argentinenfis ac curi& ſuæ Argentinen- 
fis, nec non Waltheri patris patroni & Heinrici fratris mei rectoris ipfius eccle- 
fie in Dindelingen prefcriptorum, ad meam petitionem , meique Wal. 
theri de Gerolseck Jundatoris prefati hıgillum, pr&fentibus funt appenfa. 

Nos vero Berchtoldus Dei gratia epifcopus Argentinenfis predidtus, quia 
—— omnia de noſtræ auctoritatis & approbationis proceſſerunt aſſenſu, 

igillum noſtrum eſt præſentibus appenfum, nos quoque Waltherus de Gerols- 
eck, dominus in Lare patronus , ac Henricus ejusdem domini Waltheri filius , 
reflor ecclefie in Dindelingen fuppradidti, quia inftitutio & fundatio præ- 
fcripte pr&bend& in dito hofpitali in parochia ejusdem eccleſiæ Dindelingen 
fite , de noftro confenfu & voluntate proceflerunt, idcirco figilla noftra pre- 
fentibus duximus appendenda, in teftimonium eorundem, noltris tamen juri- 
bus femper nobis falvis & retentis. Nos vero judex curie Argentinenfis fu- 
pradidte, quia omnia & fingula fupraferipta quoad domicellum Waltherum de 
Gerolseck fundatorem ac Sigmundum vicarium prædictos coram nobis rite & le- 
gitime funt peradta ; ideirco in eorum teftimonium figillum didte curie ad 
iplorum petitionem appendi fecimus ad prefentes. ctum fexto nonarum 
Martii anno Domini millefimo trecenteffimo quadragefimo nono. 





XIX. 


Waltherus dominus de Geroldsek & Lahr inftituit pr&ben- 

“ dam ad altareSS. Nicolai, Erhardi & Leonhardi, ecclefise hofpi- 

- talis Lahrani. 
> [1349.] 

Tr Dei nomine amen. Quoniam ea, quæ geruntur in tempore, cum tem- 
pore transeunt, & ne curfu temporis aboleri valeant, folitum eſt, nomi- 
numque literalibus teftimoniis, perhennari. Noverint igitur univerfi præ- 
fentes literas infpedturi, quod ego Waltherus de Geroltzech , dominus in Lare, 
patronus parrochialis ecclefie in Dindelingen, fanus per Dei gratiam mente 
& corpore, attendens & confiderans, quanta falus adveniat vivis & defundtis, 
per quos cultus divini numinis augmentatur ; idcirco reverendi in Chrifto 
patris & domini domini Berchtoldi epifcopi Argentinenfis nec non Heinrici fſilii 
mei, reoris ipſius eccleſiæ parrochialis in Dindelingen, in cujus parrochia on 
s 2% tale 
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tale fubferiptum eft ſituatum, authoritate, approbatione, conienfu & volun- 
tate ad hoc plenius accedentibus, ob zterne retributionis premium confe- 
quendum, in mex & Suſannæ vxoris mea legitimæ ac parentum & progenito- 
zum meorum, remedium & falutem, pure &fimpliciter, propter Deum, in 
altari fito in hofpitali novo oppidi Lare, in honorem fanetorum Nicolai, Er- 
hardi & Leonhardi confeflorum confecrato , ordino , facio & inftituo de 
novo, pr&bendam facerdotalem , de redditibus & bonis meis infra fcriptis, 
perpetuis temporibus habendam, donando hujusmodi redditus & bona , cum 
omni eorum jure & proprietate, fub modis fubnotatis, tradendo & libere re- 
fignando donatione inter vivos, irrevocabiliter penitus & in totum , eo jure, 
uo valere poteft melius, atque debet, ad pr&bendam facerdotalem antedi- 
Fam, eandernque pr&bendam cum hujusmodi redditibus & bonis nihilominus 
dotando. Hoc tamen omne ipfi prebendx adjedto, videlicet , quod facerdos 
in dieta prebenda pro tempore inftitutus, fingulis diebus, in dicto hofpitali, 
vel alibi in loco fibi per me & meos fucceflores in jure patronatus diete pre- 
bendæ fpecificando , mifle officium peragat', prout ſibi divinitus fuerit in- 
fpiratum, nifi infirmitate vel alia caufa rationabili , fuerit impeditus ; 
uique nihilominus idem facerdos , meus & meorum in, jure patronatus 
die prebend& fucceflorum fic & efle & vocari debeat capellanus, nec non 
ad peragendum mifle oflicium ut prefertur , perpetuo fit, fic etiam, quod 
jus patronatus feu jus pre&fentandi prebendarium ad eandem pr&bendam ad- 
me Waltherum prefcriptum, & meum in ætate antiquiorem heredem mafcu- 
lini fexus, & ejusdem antiquioris heredis mei filium antiquiorem hæredem 
mafculini fexus, qui de dominio de Geroldsecke de Lare exiltat, & ficdeinceps 
fuccedendo pertineat, & perpetuo debeat pertinere. Quotiens autem ean- 
dem pr&beridam vacare contigitur , prefentari debet loci archidiacono , in- 
fra menfem à tempore vacationis ejusdem , adtu presbyter idoneus ad præ- 
bendam eandem, alioquin ex tunc collatio dictæ præbendæ fimiliter de adtu 
presbytero facienda, pro illa vice tantum , ad dominum epifcopum Argenti- 
nenfem, qui pro tempore fuerit, pertinebit. Ad quam quidein prabendam 
&Joannem de Volandia diaconum , notarium'meum , præſentavi & præſento, 
“ diteras per præſentes, & in eundem SJoannem nomine dictæ præbendæ reci- 
pientem transfero, fcripto prefenti, omne jus, quod mihi qualitercunque 
competit in bonis & redditibus fubnotatis. Promittens pro me & meis hære- 
dibus ac fuccefloribus, præmiſſa rata tenere atque firma, nec contra ea facere 
vel venire, aut hoc fieri procurare, per me vel per alios, quoquo modo, in 
juditio vel extra, impoiterum vel ad prefens,. Meque meosque hrredes & 
fucceflores umiverfos , de evictione redditinım & bonorum fubferiptorum, 
perpetuo obligando erga altare & ejus prabendam antedictam, fpecificatio 
vero 
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vero bonorum & reddituum ipft præbendæ per me donatorum. . .. Ac ut 
remifla robur firmum perpetuo obtineant, reverendi in Chrifto patris, & 
omini domini Berchtoldi epifcopi Argentinenfis ac curie fus Argentinenfis 
nec non Heinrici filii mei refloris dictæ ecclefie in Dindelingen preefcriptorum, 
figilla ad meam petitionem meique Waltheri de Geroltzeckhe fundatoris prefati 
figillum prefentibus funt appenfa. Nos vero Berchtoldus Dei gratia epifcopus 
Argentinenfis prædictus, quia preemifla omnia de noftre authoritatis & appro- 
bationis proceflerunt aflenfu, figillum noftrum pr&fentibus eft appenfum. Et 
ego Heinricus filius domini Waltherü de Geroltzecke,, domini in Lare predidi, 
redtor ecclefie in Dindelingen ſupradictæ, quia inftitutio & fundatio prefcri- 
ptæ prebend in dicto hofpitali, in parrochia ejusdem ecelefix in Dindelin- 
gen fito, de meo confenfu & voluntate proceflerunt , idcirco figillum meum 
un duxi appendendum, in teftimonium earundem , meis tamen juri- 
us femper mihi falvis & retentis. Nos vero judex curi@ Argentinenfis fu- 
radictæ, quia.omnia et fingula fuprafcripta quoad dominum Waltherum de 
Geroltzeckhe fundatorem et Joannem de Volandia ejus notarium fupra fcriptos 
coram nobis rite et legitime funt peradta; idcirco in eorum teftimonium ſigil- 
lum didtz curiæ appendi fecimus ad prefentes. Adtum nonas Novembris an- 
no Domini milleimo trecentefimo quadragefimo nono. 2 





XX. 


Vertrag Walthers Herrn zu Geroldsek und Lahr, mit Eberhar⸗ 
den — zu ————— 
1350. 


PINK Waltter der ailtter von Geroltzegkh, Herr zu. Lahr, Sufanna von 
Rappolsftein, fein ebliche Wirtine , vnde Heinrich von Geroltzeg, 
vnnſer Sohn, thun khundt allen die digen Brief anfehent , lefent , oder hörent 

lefen, daß vnnfer gute Freunde vnd onnfer Diener, durch Friden vnd durch Freundjchafft 
willen, zwiſchent vnnß vnd Graue Eberhoten von Woͤrdenberg, vnde auch Sophien 
ſeiner ehlichen Wuͤrtinen, beredt worden vnde gemacht hant, mit vnnſerm Wiſſende, 
vnde mit vnnſer aller Willen, alfo daß wir zu beeden Srten gute Befruͤndten mit einander 
fein ſullendt, vnde der vorgenant Graf Eberdt ond fein Wib , khein Anfprach noch For—⸗ 
derung thun noch haben enfolln an mich den alten Herrn, an mein Weib, noch an meine 
Söhne, alle dieweil ich der vorgenante allte Herr lebe, vnd foll auch der vorgenante Graue 
Eberhart und fein Weib vnnß berathen und behofffen ſeyn, bei des ‚ehegenanten Herrn 
Lebetagen, inn allen den Sachen die mein Herrſchafft angohnt, es feye mit Brieuen ober 
53 andern 
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andern Dingen, damit ſy vnnß gehelffen oder zuſtatten Formen muͤgent, ohngeuarlichen, 
vnd ſoll auch derſelbe Graue Eberhdt vnd ſein Weib, dieweil ich der vorgenant allte Herr 
lebe, beruwet vnde vngeirret alß heute diß, wegpleiben ſitzende inn den Guetern vnnd 
Doͤrffern, die er geerbet hat vnd ime beuohlen ſindt von feinem Schwaͤher vnnd 
ſeiner Schwiger ſeligen, vnde ſollent ime vnde ſeinem Wip auch dazu berathen vnd 
beholffen ſein, mit Brieuen vnd mit andern Dingen, alle dieweil ich der eltere Herr lebe, 
aliß ferr wir moͤgent ohne Geuaͤrde; der vorgenant Graff Eberhart und fein Weib ſollent 
auch ziehen vff das Hauß zu Diche, vnde ſullent auch mit Huße da vffe vnde darinne ſitzen, 
oder jeman darſetzen von irentwegen, eb fie woͤllent, alle dieweil ich der vorgenant alte Herr 
tebe, Wehre aber, daß von ihn oder ihren Dienern , vnnß ober vnnßern füten khein 
Schaden oder Vbergriff beſchehe, ſy wehrent mit Huße daruf oder nit, darumbe und 
darüber han wir zu beyden Syten befeßer und beſchicket die edlen Herrn onnfer gute Fruͤndt, 
‚Graue Egenolph von Fuͤrſtenberg, Graue Yeinrichen von gürftenberg, Herrn 
zu Haßlach, vnde Sriedrich von Nfenberg , mein des ehgenanten slten Seren 
Dochtermann, mit folder Befcheydenheyt, was die brey Herrn vmb den Echaben und 
Vbergrif erkheñen, daß des ber ehgenannt Graue Eberhardt und fein Weip vnnß ges 
horſam feind zu thunde, inn dem nechiten Monat, fo die drei Herrn darumb befprechent, 
and denfelben Schaden erfhennent, : Der vorgenant Graf Eberhardt noch fein Wip, 
fulfene auch denfelben Büchel zu Diche noch das Huß nie fürbaß pawen, denn das jege 
gepawen iſt, noch fehaffen zepawen ; wol mügent ſy das Huß in Deckh beffern unde je» 
bawen, daß fir da inne pleiben mügent, allß ein Notturft denn ift, alfo daß fr es nit fürs 
baß veitinen , dann es jetzt geueſtet iſt, ohngefaͤhrlich. 

Diße Freundtſchafft vnd Ordnung, die alſo zwiſchen vnnß geordent vnd gemacht iſt, 
mit vnnſer baider Willen, dieweil ich der vorgenannt allte Herr lebe, ſoll vnnß zu beeden 
Siten khein Schaden ſein, vnde en ſoll mich den vorgenannten altten Herren, mein Weib 
vnd mein Sohn das nit irren, noch ſumen, daß Graf Eberecht vnd ſein Weib das Huß 
Eiche vnd die Doͤrffer, die Walthers ſeligen vnd ſeines Weibs warent min des 
alten Herrn Lebtagen ine hant vngeirret, vnde ſoll ich Graue Eberhart noch ſein Weib 
nie ſumen noch irren, daß er mid) von der Anſprach wegen‘, fo er an mic) hat, vngerecht⸗ 
uertiget lat, dieweil ich lebe ; und wann ich der vorgenant allte Herr ftürbe vnde nit en— 
binn, das Gott lanng wende , fo foll darnach dißer Brief tode und craftloß fein, vnde 
foll auch) darnach) jederman zu feinem Rechten ftahn , in aller der Maß, allß heuͤte difen 
Tag, ond auch mn aller der Weife, alß eb diße Ordnung nie zwifchent uns gemacht noch 
begert würde, Diß gelobe ich der vorgenante allte Herr für mic) und;die ehegenante mein 
Weip und mein Sohn, vefte und fteete zu behalttende , nad) aller der Mafjen alß daruor 
geſchriben und befcheyden ſtath, und nim̃er dawider zu thunde noch fehaffen zethun inn khei⸗ 
ne Wiß, bei dem Eyd, den ich darumb gefchworn habe zu den Hellgen , mit vfferhebter 
Hant und mit gelerten Wortten, vnd das zu einem Vrkhunde, fo habe ich mein Innſigil 
gehenckt an difen Brief, vnd habe auch durch mehrere Sicherheyt gebetten u — 
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Dochtermann Srirfchen von Pfenburg da vorgenannt, weilen er bei difer Ordnung 
mas und alles fahe und hort , daß er fein Inſigil zu dem meinen henckte an difen Brief, 
Ich Srideridy von Pfenburg Herr zu Rängingen dauor genannt verjähe, daß ich 
dabei was, da diße Ordnung bericht , beredt vndt gemacht wart , nach aller der Form, 
alß dauor ftarh , und des zu guter Warheyt, fo hann ich, durch Bede willen des ehge⸗ 
nannten meins Herrn Schmwähers, mein Dan zu feinem gehendt an diſen Brief, vnnd 
wir Sufanne des ehgenanten Herrn Würtin onde Heinrich fein Sohn, meilen diſe Ord⸗ 
nung mit onnferm guten Willen und Wiffen befchehen ift; fo globen wirs mit dem ehges 
nantem onferm Heren vefte vnd fteete zu halttende, bey guten Trewen ohne Guaͤrde, vnd 
den vorgenannten zwey Ingeſiglen mit den vnß auch harzu nun zemal molbenüger. Diß ges 
fhah und wardt geben im Jar nad) Gottes Geburt treyzehen hundert, vnd eins 
und funffzig, am Palmabendt. 





XXL 


Walther Herr zu Geroldsef und Lahr, verfäreibet feiner Ge⸗ 
mahlin Sufanna von Rappoltftein ihren Wiedemen. _ 


[1351.) 


J⸗ Walther der älter von Geroltzeckh, Herr zu Lahre thuon khundt allen bes 
nen, die dißen Brieff leſen, oder hoͤren leßen, daß ich mit bedachtem Muoth, vnd 
auch demnach von Gottes Gnaden wol gewaltig meiner Witze vnd meiner Sinnen, dieweil 
ich wol reytten, gehn, ſtehn vnd wandlen mochte, mit Willen vnd guottem Gehaͤlle, vnd 
auch Gunſte Heinrichs von Geroltzeckh meines Sohnes, vnd Heinrichs von 
Rappolsftein, Herren zu Hohennagkh, meines Oheimen, der des ehegenann⸗ 
ten meines Sohns dazuomahl wiſſenhaffter Vogt war, geben, gemacht, beweyſet und bes 
richt habe, getrewlich ohn alles Widerfhoinen, Frawen Suſanna von Rappoltzʒ ſtein 
meiner ehelichen Wuͤrtin, des ehegenanten Heinrichen meines Sohnes Muet⸗ 
tern, zue einem rechten Leibgeding, Molburg, Burg und Stadt, vnd Kippenheim das 
Dorff mit allem dem, das darzue gehoͤret, vnd mit Geding, alle die Guͤetter, die ich 
von dem Reych vnd von rinem Kuͤnig zue Lehen habe, es ſeyen Ackher, Matten, Waͤld, 
Wildbaͤnn, Viſchentze, Wunne oder Weyde, genaͤnnet oder vngenaͤnnet, geſucht oder vn⸗ 
geſuocht, wo oder wie ſie gelegen ſeind, alſo vnd mit ſolchem Geding, daß die ehegenant 
Suſanna, mein eheliche Wuͤrtin, die vorgenannte Burg, Statt, Dorff, vnd die 
Guetter alle, als vorbeſcheyden ſteht, fuͤr zwey thauſendt Marckh Silbers, lauthers vnd 
loͤthigs, iren Lebtagen, vnd alle dieweyl ſie lebt, nutzen, nueſſen, beſitzen, haben, ſetzen, 

| ud 


4 Urkunde XXL 


m — — — — — — — _ — — — En 
vnd entfegen ſoll vnd mag, mit vollem Gewalt, vnd ohne maͤniglichs irren vnd faumen 
ohngefaͤhrlich, doc) mie ſolcher Beſcheydenheit, daß die vorgenante Guetter mit allen ihren 
Zuegehörben nach der ehegenanten Frawen Sufanna-meiner ehelichen Würthin Todt ahn 
die rechten Erben wider fallen, ohn alle Gefährde. Vnd hab aud) ich der ehegenant älter, 
Here von Geroltzeckh gelobt, und gelobe, mit diem Brieff, für mich und alle meine Er. 
ben, diß Gemaͤcht, und diß genbgeding veft und fteet zu halten, und niimermehr darwider 
zue. thuon noch) ſchaffen gethan, in kheine Weyß, bey guotten Trewen, ohne Gefährbe. 
Vnd deſſen zu einem Vrkhundt, fo hab ich mein Synfigel ahn dien Brieff gehende, und 
hab auch gebetten die ehegenanten Heinrichen von Gerolgegth meinen Sohn , und 
Heinrichen von Rappolsftein feinen Vogt, meinen Oheym, daß fie ihren In— 
ſigel zuo meinem ufigel hengfhen ahn difen Brieff, zuo einer mehrern Sicherheit aller 
dißer vorgefihribnen Dingen. ch Heinrich von Geroltzeckh des ehegenanten Herrn 
Walthers Sohn von Geroltzeckh, Herr zuo Laͤhre, verjähe, daß diß Gemaͤcht 
vnd diß Leybgedingh, das der ehegenant mein Herr, vnd mein Vatter der vorgenanten 
meiner Frawen vnd meiner Muotter gemacht hatt, mit meinem guotten Willen bes 
fchehen iſt, nad) aller der Maſſe, als auch dauon ſteht gefchriben, und gelobe auch mit dißem 
Brieff für mid) und alle meine Erben, diß alles fteet und veft zuo halten , und nimer dar» 
wider zuo thuon, noch) fehaffen gethan, in kheyn Weyß, bey guotten Trewen, ohn Gefähr« 
de. Vnd def zuo Vrkhundt, fo bab ich mein Inſigel zuo des ehegenanten meines Herren 
Inſigel gebengfht an dißen Brieff, vnd hab auch durch beffer Sicyerheit gebetten Herrn 
Heinrichen von Rappolsftein, Herren zuo Hohenagkh, meinen wiffenhafften Vogt 
dauor genant, daß er fein Inſigel zuo meinem, und zuo meines Heren Inſigel hengkhe ahn 
dißen Brief, Ich Heinrich von Rappolgftein, Herr zuo Hohenagkh, des ches 
genannten Seinrichen von Geroltzeckh wiffenhaffter Vogt dauor genant, verjähe, daR 
diß Gemaͤcht und dig Leybgedingh mit meinem guotten Willen befchehen iſt, vnd gelobe 
auch , vnd hab gelobt mie dem ehegenanten Heinrichen von Geroltzegkh in Wogtss ' 
weyß, wann ich aud) fein wiffenhaffter Vogt bin, diß alles ſtet und veeſt zuo halten, 
vnnd nimer darwider zuothuon, noch ſchaffen getban, in Fheinen Weeg , bey guotten 
Trewen aud) ohngefaͤhrlich, vnnd das zuo Vrkhundt, fo hab ic) durch Bitt willen der ehe 
‚genanten meiner Obenmen von Geroltzegkh mein Inſigel zuo ihren Inſigeln gehengkht ahn 
dißen Brieff, der geben warb am nächften Montag vor fanct Matthis Tag des Zwoͤlff⸗ 
botten, in dem Jahr da man zahlte von Gottes Geburt, treyzehen hundert, vnd eins 
vnd funffsig Jahr. 
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XXII. 


Lehnbrief Walthers des Hern von Geroldsek und Lahr, vor die 
| Söhne er Ben Endingen. 
1354. . 


We Walther von Geroltzeckhe, Herr zu Lahre, und Acinrich vnſer Sohn, 
thun Ehund allen, die dieſen Brieff fehende oder hörende lefen , daß ‚für vnß kom— 
men Hartmann Walpott ein Ritter onfer Mann, und vns vfgab alle die Lehen, die 
er von ons hette zu Walberg in dom Dorff, und was zu denfelben Lehen orte, wie man 
es genennen fann, es fo gefücht oder ungefücht, und bath ung, daß wir die Schen lihende . 
Walthers feeligen Sohnen von Endingen, Thomanne vnd Walther des vorge 
nannten Walthers feeligen Sune. Die Sehen und andere Sehen , die der vorgenannte 
Welcher von Endingen vor inhatt , die Habe ich vnd mein Sum, durch des vorges 
nannten Walpotten Bette, Walthers Sunen von Endingen geliben , vnd die Anfälle 
der Lehen domitte, davon fie under nen legen fin, Des zu einem Vrkunde, daß dis wahr 
‚end fterte fü, fo babe ih Walther von Geroltzeckhe, Herr zu Lahre, und Seins 
rich vnſer Sune, vunfer ngefiegele an diefen Brief gehende. Jh Hartmann Wal⸗ 
potte ein Ritter verjehbe, daß ich all diefe vorgefihriebene Ding gethan han, vnd gelobe 
auch) , das ftete zu habende, und nimmer dowider zu thuende, vnde habe gebeten mynen 
Herrn vnd mynen Jungkhern, daß fie ihre Ingeſiegele hant gehenckht an diefen Brief. 
Daß dif wahr und ftete ſy, fo han ich auch mein Ingeſiegel zu mynes Herrn und mynes 
Sundern Ingeſiegel gehencket an diefen Brief, der ward geben an dem neheften Montag 
vor fanct Gregorien Tage, in. dem Jahre, do man zahlte, von Gots Geburte dryzehen 
bundert Jahr, funftzig Jar, vnde vier Jahr. 








XXIIL 


Anlaßbrief derer Gebrüder Herren zu Rappoltftein ze. und Hein 

richs des Herrn zu Geroldsek und Lahr. 

[1355.)] 

ir Johanns, Heinrich, Vlrich und Bruno Gebruͤeder von Rappoltſtein, Jo⸗ 
banns von Geroltzeckh den man ſpricht der Stentzler vnd Eberhart 
von Andela von meins Weibs wegen, vnd Runigunda, Kern huges Tochter 
von Geroltzeckh, einfpt, und ich Heinrich von Geroltzegkh, Herrn Wolters fee 
ligen Sohn von Lare, zu der ander Seiten , verjäbendt und thun khundt männigli- 
chen, mit diefem Brief, daß wir vmb alle Sad), Mifhälle und Stoͤß, fo wir ung ber 
J v 
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vff dieſen heutigen Tag miteinander gehebt hant, von der Herrſchafft wegen zu Lar vnd 
das darzu hoͤret, es guthwilligliche vnd einhelliglichen kommen ſeindt vnd gelaßen hant, vff 
Munt vnd Recht, an vnſern gnedigen Herrn Biſchoff Johanns von Straßburg, alſo, 
was derſelbe vnſer Herr der Biſchoff in dieſem Anlaß ſpricht, das ſoll vnns allen zu bey— 
den Seiten wohl gefallen, vnd vns benuͤgen, vnd hant auch das gelobet, ſteet zu haltende, 
einfaltiglichen, bey den Aiden, die wir mit vffgehebten Haͤnden darumb geſchworen hant 
gegen den Hellgen, ohne alle Gefaͤhrde; doch ſoll vnſer Herr nichts abſprechen, das ſich 
geziehen mögte vff ein Warten meins des ehegenannten Heinrichs Tode von Geroltz⸗ 
eckh, und foll das Vsfpredyen thun zwiſchent bye vnd vßgehnder Pfingſtwochen zunechft. 
Mehr es aber, daß vnſer Herr verfpreche , davon etwas Rechtes wir vff der ehgenamten 
Eeiten von Rappoltftein ond Stenglers von Geroltzeckh die vorgenannten an der 
Herrſchafft, Weften von Lare follent haben, da mag er Pfeninge und Gut für fprechen, als 
fo daß die Veftin pleiben follent dem vorgenannten Seinrichen von Geroltzeckh. Vnd 
welcher onder uns zu beeden Seiten das breche, ober in dem WVsfprechen nit ftet hielte, da— 
vor Gott feye, dem oder den foll an fette mit Recht entfallen und entfüre feyn , fein oder 
mein Recht an dem Guete, darumb die Mißbelle gemwefen ift, vnd foll dazu maynaydig 
vnd ehrloß ſeyn, vnd aud) barzu mögen die, Die zu der andern Seite feine , ihr ober ihre 
Luͤtten vnd Gut angriffen, mit Gerichte oder ohne Gericht, vnd foll davor nit ſchirmen 
khein Sand noch khein Freyheit, wie die genannt mag fenn, vnd weh fie des Schaden neß» 
ment, ann Todſchlag, denfelben er oder ſy ſynen auch fehuldig vszurichtende und mögen fi) 
darumb ihnen auch angriffen, gleicher Weiß als vorgefihrieben ſteht. Vnd des zu Vhr⸗ 
khunde hant wir unfer Ingeſiegel gehengckt an biefen Brief, Ben dieſem Anlaſſe feinde 
gewefen wir Hanemaun und Sigmundt, Seren zu Lichtenberg, Hardung von 
Wangen, vnd Rudolph von Andela, Vigtumb, . . . verjäbend, daß diefer Aus 
laß einfältiglichen geſchehen ift in alle die Wyß, als vorgefchrieben ift, vnnd hant darumb 
auch zu Vrkunde und durch Bette der vorgefchriebenen Anlaß » Heren , Gefellen vnd 
Fründe, zu beyden Seiten, vnnſer Ingeſiegel zu ihren Ingeſiegel gehendt ane dies 
fen Brieff. Diß gefhah, und war diefer Brieff geben, an dem nechſten Montag 
nach dem fiebenden Tag zu Weyhnachten da ‘man zahlt von Gottes Geburt , dreys 
zehen bundere vnd funffzig vnd fünff Jahr. Diefer Brieff ſeynd drey, 
ſtohnd gleich , und bleibet einer vnſerm vorgenannten Heren, dem Bifhoff, der ans 
bere uns vff der Siten von Rappolftein, vnd der dritte Herrn Hugen von Bes 
roltzegkh vorgenannt, 
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Anlaßbrieff zwiſchen Suſannen von Geroldsek und —— 
Hern au ne 
1357 


ie Johannes von Gottes Gnaden Bifchoffzue Straßburg fhuen khundt allen 
denen, die diefen Brieff fehen oder hören lefen, baf für unns Fam vnnſer Mume 
Sufa von Berolgechh gensnt von Lahre, mit Willen unnd Gehelle Walthers 
von der Dichhe einfeit, vnd unfer Oheim Heinrich von Geroltzeckh genannt von 
Laͤhre, ihr Brueder, anderfeit, vnd vor ons gefünet, gerichtet und gefchlichtet ſeyndt, 
alſo moͤgen wir ſie lieblich vnd guͤetlich mit einander gerichten, mit ihr beederſeit Willen, 
has mögen wir thun. Mag aber das nit ſeyn, fo ſollen wir vnſern Rath, vnd wen wir 
gern dabey haben, zu vns nemmen, vnd ſollen ſie beyderſeit vor vns gehorſam ſeyn, des 
Rechten einander zu thun, vmb alle Sachen, nach dem als wir erkhennent, vnd es ſich 
heiſchet. Vnd des zu Vrkund haben wir vnſer Inſiegel gehenckht an dieſen Brief, vnd 
wir Suſa von Geroltzeck, genannt von Lahre, Walther von der Dickhe, vnd 
Heinrich von Geroltzeckh genannt von Lahre, die vorgenannten, verjehendt, daß 
die vorgeſchrieben Dinge beſchehen ſeindt in alle Meife ‚ als fie davor von uns gefchrieben 
ſtehendt, und haben fie auch alfo gelobt, fteet zu habende ohn alle Gevehrde; vnd des zu 
Vrkund haben wir auch vnſere Inſiegel zue des ehgenanten vnſers Herrn Bifchoffen Jo⸗ 
hannſen —* aßburg Inſiegel gehenckt an dieſen Brieff. Der ward geben in dem 
Jahre da man zähle von Gottes Geburt dreyzehen hundert funfzig vnd ſieben Jah— 
re, an dem nechften Zünßtage nad) unfers Herrn Sichnam-Tag. 








XXV. 


Vertrag zwiſchen dem Abte Lamprechten zu Gengenbach und denen 


Herren zu Geroldgek. 
[1360.] 


IF: Lamprecht von Gots Gnaden Apt vnnd der Conuent gemeynlich des Cloſters 
zu Gengenbach, , fant Benedicten Orden , inn Straßburger Biſthum gelegen, 
tunt kunt allen den die dißen Brieff anſehent oder hoͤrent leſen, daß wir fuͤr vnß vnd fuͤr 
vnßer Nachkommen inn demſelben Cloſter, uberein kommen ſint, mit den edeln Herren, 
Hern Walther den man ſprichtt von Tuwingen Herrn zu Geroltzecke, Hern 
Heinrich von Geroltzecke vnnd Juncker Georigen ſinen Bruder, vmb alle bie. 
Stoͤße, Mißhelle vnnd Kriege, die wir gehabt hant, vff beyde Sytten, von aller der 
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Gutere wegen, die hienach gefihrieben ftant, die vff unfers vorgenanten Gotshuß zu Gen- 
genbach Eygentfchafft ligent, alfo daß wir der eegenanten Herrſchafft von Geroltzecke und 
iren Erben habent geluhen ond lyhent, mit Vrkunde diß Brieffs, zu eynem rechten Er- 
be, die nachgefchrieben Guttere, vmb eynen Schilling jerliches Zinßes, den fie uns und 
vnßerm Gotshuße jerlicy follene geben ond richten , vff fant Martins Tag. Sie follent 
auch die nachgefihrieben Guttere von eynnem Apt von Gengenbach entpfahen mit ennem 
Schilling Pfenning, vor alle Rechtt, wenn es zu Falle fommet, Alſo auch) der vorge 
nant Her Heynrich von Geroltzecke Ritter , die nachgefchrieben‘ Gutere gegenwert- 
tiglich entpfangen hette, offentlih, inn vnßerm Capittel zu Gengenbach, von uns Apt 
Lamprechtt der vorgenanf an finer en der vorgenanten Herfchafft von Geroltzecke und ir 
Erbn ſtatt. Es ift auch berett, daf die vorgenant Herfchafft von Gerolßede alle die Gu- 
tere die Her Heynrich felig von Schnellinge herrby finem Leptage und nach finem Tode 
lieffe, daß man diefelben Guttere Rudolff vnnd Johanſen von Snellinge Gebrudern 
lyhenn foll, inn Lehenswiße vnd nach Lehensrecht, vnd daf|die; Guterre die Hanman fe 
lig von Schnellinge hette vnd ließ nach ſinem Tode, die auch hienach geſchrieben ſtondt, 
lyhen ſollent, Heintzen Burggraue von Schauwenburg vnnd Fritſchen Burg⸗ 
grauen ſinem Bruder inn Gemeinſchafft, in Lehenswiſe vnd nach Lehensrechtt, alſo 
vnnd mit ſolicher Geding, daß dieſelben Guttere ſoll haben, nutzen vnd nieſſen, Anne 
Burggreuinne ir Mutter, diewyle ſie lebet, on alle Widderrede. Were auch, daß 
keyn Gut noch Vogthy, die hienach geſchrieben ſtont, Lehenn were von dem Riche, das 
kuntlich were, die ſollent nuͤt verteydingt ſin, mit dißem geinwerttigen Brief ‚ in dheynen 
Weg. | | 
Vnnd fine diß die Gutte: zu dem erften, die Guttere die Her Zehhrich felig vnd 
Hanman felig von Snellinge gelaffen hant, die Acer die da henffent der Brugel, gele- 
gen vnder der Statt zu Haßelach. Item ein Acker, gelegen indwendig der Statt zu Haße⸗ 
* lach, inn den niddern Höfen, davon Meniter Berſcht der Schnuder gut. fieben Schilling 
Pfening zu Zinße, die auch Hern Heinrich feligen von Schnellingen und Fram Ans 
nen Burggreuin der vorgenant warent gemeyn. Die Zinfe derfelben Gurte foll halber 
nußen vnnd nießen die vorgenant Frauwe Anna Burggreuin iren Lebtage, vnd nach 
irem Tode Heintze vnnd Fritſche ir Sune do vorgenant, vnd die andern halben Zinfe 
derfelben Guttere foll habenn, nußen vnd nießen, Rudolff und Johanns Gebruber des 
vorgenanten Herrn Heynrichs feligen von Snellinge Sune, Item bes Nopen Ader. 
Item ein Matte onnd ein Acer, gelegen binder der Capellen zu Haßelach, davon die 
Maurerin von Haßelach gut ein Pfunde Straßburger Pfenning vnnd zwen Kappen zu 
Zinße, die auch Her Heynrich und Hanman felig von Snellingen die vorgenant 
miteynander nußen inn Gemennfchafft, das foll auch die vorgenant Frame Anna Burg⸗ 
greninne vnd ir Sune die vorgenant Heintz vnd Srirfche das halb haben , nußen vnd 
.nießen, vnd Rudolff und Tohanns von Snellingen die vorgenant Gebrubere, das 
ander halb, Item das Waffer der Kingichen, als vil als Her Heinrich und Hanman 
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felig von Snellingen mitennander nugen inn Gemennfchafft. tem zu Eſchouwe die 
Zinfe, die auch Her Heinrich und Hanman felig von Snellinge mitennander in Ges 
meinfchafft nugen. Item dry Mansmatt, henffent die Elematt, vnnd ſechs Juͤch Aders, 
figent daran, die alleyn Hern Heynrichs von Snellingen felige waren, und Hans 
mans von Snellingen feligen Teyle, der auch als vil daran hat ligende, tem, bie 
Ader die zu Eſchow ligent, die Her Heinrich felig von Snellinge hatte vnd nos, vnd 
die Acer, die danebent ligent , by denfelben Adern, die Hanmans von Snellinge fe= 
lig warend, vnnd die Guttere, die da zu Haßelach by der Statt gelegen find, da von 
Wynant von’ Gengenbach gut eylff Schilling zu Zinfe, die auch Herr Heynrich 
und Hanman felig von Schnellingen mit ennander inn Gemennfchafft nußeten. Item, 
ein Carte, lytt zu Haßelach inn den niddern Hofe, davon Vlrich von Eßlingen gyt 
funff Schilling zu Zinße; diefelben funff Schilling waren Hanman felig von Snellin» 
gen alleyn, Item, die Acer, gelegen obwendig der Statt zu Haßelach, vor dem 
Brenberg, die Hern Heynrich vnd Hanman felig von Snellingen haften miteynan- - 
der. tem, ein Acker, gelegen nebent der Statt zu Hafelad) , davon git Hanman 
Schriber zu Haßelach drugehen Schilling zu Zinfie, die Hanman feligen von Snels 
lingen alleyn warent. tem, Claus Scynider git vier Schilling zu Zinße, fint ges 
menn, tem, verfchidene der Rempe vnnd der Befe die gent fieben Schilling vnnd zwey 
Hunre je Zinße; diefelben Zinße fint auch gemeyn. Item, die Zinfe zu Rechbach die 
Clawes Fraw git vnd ir Gemeyner, vnd die Clawes, genant Rufelt von Wyler gie , fine 
auch gemeyn vud die Zinße die die Horchen gebent, von irem Hof, ſint gemeyn. 
Es ift auch zu wiffen, was Gutter onnd Zinfe under den vorgenanten Gutern vnd 
Zinfen Hern heinrich felig von Snellingen , vntz an finen Dot, brachte vnd nos, 
das foll haben, nußen vnd nießen Audolff vnd Johanns von Schnellinge fin Sus 
le, die vorgenante. Mas Guts aber und Zinfe vnnder den vorgefchrieben Gutern vnd 
Zinßen, Hanman felig von Schnellingen ung an finen Dott brache' und nos, das foll 
Heintz Burggraue onnd Sriefche fin Bruder die vorgenant, auch haben, nußen vnd 
nießen, und Anna ir Mutter, dieroile fie lebet, als da vor gefchrieben ftat, on alle Ges 
uerde. 

Wer auch, daß dhein Gut davor verfehrieben were, das nut zu bes vorgenant Gofs- 
huß Engenfchafft hortte, da foll nedemman fin Rechte behaltten fin an. Were auch), daß 
fein Guter mee funden wurdent, dann hie gefchrieben flon , die da vergefjenn werent vnnd 
nit verfchriebenn , die inn des vorgenant Gotshuß von Gengenbach engen ligent , das foll 
die vorgenant Herfihafft von Geroltzecke entpfahen, auch von eynem Apt von Gengenbach 
mit demfelben Zinße damit fie die vorgefchriebenn Guter entpfangen hant, on alle Geuerde. 

Vund des zu eynem waren offenen Vrkunde, enner ewigen Stettigfentt , fo hant wir 
Apt Lamprecht ond der Conuent gemennlich des Clofters zu Gengenbach, vnnßer Inge⸗ 
ſigel an dißen Brieff gehencket, der geben ward an fant Matheus Dag des Zmolffborten , 
des Jares da man zaltt von Gottes Geburt drutzehen hundert ‘are vnnd ſechtzig 
Jare. %3 XXVI. 
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XXVI. 


Heinrich Herr zu Geroldsek, genant von Tuͤbingen, verkaufet 
an Hentzeman Loͤſern von Kenzingen fuͤnf Pſunde Pfennige, 
jaͤhrlichen Zinſes ST — Dorfe Broggingen. 

1365. 


CE Heinrich von Geroltzeg, genant von Tübingen, tun kunt allen den diſen 
—J Brief anſehent, daß ich han ze kouffende, eins rechten redlichen Koufes, fuͤr mich 


vnd alle min Erben, geborne vnd nachomen, vnd ſunderlich mit gutem Gunſt, Wiſſen⸗ 


de, Willen vnd gutem Gehelle Heſſen von Vſenberg, miner Tochterman, dem 
erbern beſcheiden Knechte Hentzeman Loͤſer von Kentzingen vnd allen ſinen Erben 
vnd Nachomen, fünf Pfunt Pfenig Geltes, geber vnd guter Friburger Muntze, jerliches 
vnd xechtes Zinſes, alle Jore vf Sant Martistag, vnverzogenlich ze gende vnd ouch ze 
vertigen vnd ze entwurten, gen Kentzingen in die Statt, on allen finen Schaden, in mer 
les Huß er wil, mit voller Zal, an alle Geverde, anzevabende zu den nehften fant Mars 
tistag, der nu nehſte kumt, als dirre Brief geben it, ab mime Dorffe ze Broggingen 
vnd ab allem, das darzu horet, vnd ich do habe, ab Twinge und Banne vnd ab Gericht, 
ab Lut und ab Gut, ab Wunne, ab Weide, ab Dub und ab Frevel, ab Hol, ab Bel: 
be vnd ab allen den Gütern, die darzu gehörent, wie duͤ geheiffen oder gefchaffen fint; 
ab funden vnd onfunden, on alle Geuerde. Vnd des zu merer Sicherheit, fo hab ich nu 
zu mir zu rechten Burgen onuerfcheidentlich geben, min Bruder Gergen von Bes 
roltzeg, Ludewig Schengen von Drreenbeim, Hannß von Tierfperg , Henig 
Meger von Kürenberg, Clauß Hachberger, Edelknecht, Jokop Meger, Cle— 
wj Meger, Jakopſun, Rudi Meger, Hennj Meger, Hennj Hermeli, Jegkeli Scher, 
Dietrich Luffenberg, Clewi Werli, Hanf Deige, Cuntz Hoͤrnlj, mit ſolichem Gedinge: 
were daß ich die vorgenant funf Pfunt Pfenig Geltz nuͤt richten vnd och entwurten, 
alz vorgeſchriben ſtot, wenne ich vnd min vorgenant Burgen » 2 2 + . Gerge 
min Bruder, Ludwig Schenge) Hanf von Tierfperg, Hennj Meger von 
Rurenberg, Claus Hachberger von dem vorgenanten Hentzeman Löfer von Kens 
gingen oder von finen Erben, ob er nit were, gemant werdent, mit Botten, ober mit 
Briefen, je Huß, ze Hof, ober an den Munt, fo fol ich der vorgenant Schuldener und 
min vorgenant Burgen, vnſer jegelicher ein erbare Knecht mit ein Pferde an fin Statt in 
den nehften acht Tagen noch) der Manunge, bi den Eiden, fo wir vnferen Herren haben 
geton, entwurten, gen Kenßingen in die Statt, vnd da ein kuntlich Gifelfchafie leiſten, 
zu offenen Wurten, ze veilem Gut, vnuerdinget und ze rechten Gifelmolen, vnd wenne 
den von denjandern Burgen zwen gemant werdent, ouch ze Huf, ze Hof, oder in ben 
Munt , die fünt es den andern Funden , by gefivornem Eyde, vnd fünt fü ſich ouch 

entwurten 
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entwurten gen Kentzingen, in den nehſten aht Tagen, nach der Manunge, bi den gefivors 
nen Enden, die fü gefivorn hant, zu den Heiligen, mit vfgehebten Henden, geftaber mit 
gelerten Worten, vnd font ouch do leiften ein kuntlich Gifelfchaft, als davor gefchrieben 
ftot, on alle Geuerde, vnd fol di Gifelfchaft weren, alle diewil, vntz daß im gar vnd 
genglich vßgerichtet wurt, darumb er ung denne gemanet het, vnd ouch die Koft vnd 
Schade, den ergoder fin Erben genomen hant, mit Boten, eder mit Briefen, oder nie 
der Schade were, iren Worten, darvmb zu geloubende, on alle Geuerde. 

Mer ouch, das Got lange wende, daß ber Burgen deheiner abgieng vnd flurbe, 
do fol ich im ein andern als gemilfen und guten, an Geuerde, an fin Etat geben in den 
nehften vierzehen Tagen, wenne es an mich geforderet wurt, oder ich vnd die lebende Burs 
gen follen leiften als vorgefchriben flot, en alle Geuerde, Wer ouch, das Got nut welle, 
daß ich und min vorgenant Burgen vnſer Trume und vnſer Ende vergeffen vnd brechen, 
und nut leiften, als davor gefchriben ftot, do mag der vorgenant Hentz eman Loͤſer und 
alle fin Erben vnd Nachommen vnd ouch ‚alle iv Helffer mid) den vorgenanten Schuldener 
vnd min vorgenanfen Bruder und : + +. . Knecht pfend vnd angriffen onfer Gut 
und onfer $ut, Lip und Gut. Wer es daß wir brechen vnd der anderen Burge Lip vnd 
Gut, meler do ouch gebrochen hetti, mit Gericht und on Gericht, geiftlichem oder weltlis 
chem Gericht, wie und wamit es man füget, vnd fol mich den Schuldener noch die Bur- 
gen bovor nuͤt fehirmen fein geiftlich Gericht, Fein weltlich Gericht, Fein gandgericht, Fein 
$andfride , Fein Stetterecht, Fein Burgrecht, Fein Endesgenoffi , fein Verbuntnis noch 
dehein Vfſatzungs⸗oder nume Necht, das noch hienach möht vfgefeßer werden von Beb⸗ 
ſten, von Bifchoifen, von Kungen , oder von Raifern, oder ſus von dem $ande, ober 
von Stetten, oder Dörfern, noch vnverfiheidenlich dehein Ding, noch dehein’Funt „ der 
je erdaht wart, oder noch erdaht mäht werden, mit Geuerde ober on Geuerde; und fullent 
die vnuerbrochen Burgen darumb defte minre leiſten, vnd wer inen darzu hilfe, daß fie 
den verbrochen Burgen pfendent und angriffent, der tut dehein Unrecht, vnd was Schas 
ben er vnd fin Helfer der Pfandunge vnd des Angriffeng in dehein Wiſe nement, ben ges 
lob id) der vorgenant Yeinrich von Gerolseg genant von Tuwingen ime vnd ſinen 
Helfer oszerichtende und abzetunde, iren Worten darumb ze gelobenbe, on alle Geuerde. 

Vnd iſt dirre vorgefthriben Kouff befhehen vmb funfjig Prime geber und guter Rap⸗ 
pen Pfenig, Friburger Munge, der ich von dem vorgenanten Hentzeman Löfer gar vnd 
genglich gewert bin, vnd fir ouch in minen guten und gemeinen Nutze beivender habe; und 
bet ab mir der vorgenant Hentzeman Löfer die Genade jemerme geton , durch miner 
Bette willen, wenne id) oder min Erben vnd Machomen bringen vnd gerichten, inie oder 
finen Erben, fünfzig Pfunt famenrhafter Pfenig, ber vorgenanten Munge von Friburg, 
fo fol er mir die vorgefchriben fünf Pſunt Pfenig Geltez darumb wider je fouffende aeben, 
in einem rechten Wibderfofe, an alle Widerrede vnd on Alle Geuerbe, vor vnſer Frowen— 
tag der Siechemeffe, on den Zins des nachgenden fünftigen Jors. Vnd wenne ich den 
Widerfof wil tun, fo. ſol ich. es im ein viertel Jors vorhin fügen vnd erberlich je 
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Wulte aber er von vns, daß ich den Widerkof folte tun, das fol er mir ouch ein viertel 
Jors vorhin erberlich fagen und Fünden, and fol ich denne den Widerfof tun, als vorges 
ſchriben ſtot, oder ich vnd min Buͤrgen follen leiften, ouch als vorgefihriben ftet, an alle 
Geuerde. 
- ch hab ouch gelobt, min vorgenant Burgen von dirre Burgſchaft ze lidigen vnd 
je.löfende, vnd von allem Schaden ze ziehende, der fir in dahein Wife hievon angende 
wirt, iren Worten barumb ze gelobende, on alle Geuerde. Haruͤber zu einem offen. Vr⸗ 
Funde, daß dis alles war und ftete belibe, fo hab ich der vorgenant Heinrich von Bes 
roltzeg genant Tüwingen, min eigen Ingeſigel gebenget an difen Brief, Ich ber 
vorgenant Heſſe von Dfenberg des vorgenanten Hern Heinrich von Geroltzeg Todys 
terman, verjihe Warheit aller der Dinge, fo Davor von mir gefchriben ftot, daß die 
gefehehene find mit minem guten Gunft, Wiflen und Willen, vnd des zu Vrkunde, fo 
hab ich min eigen Ingeſigele gebenget an diefen Brief. Und wir die vorgenanten Burgen 
Gerge von Gerolgeg, Ludewig Scheng von Vttenhen, Sans von Tiers 
fperg, Hennj Meger von Rurnnberg, Clauß Aachberger verjehen, daß wir als 
ſus Burge worden figen und geloben, alz das ftete ze hande vnd ze vollzihende, das do 
vor von uns gefchriben ftot, by unferen Enden, die wir onferen Herren haben geton on alle 
Geuerde ; vnd des zu Vrkunde fo haben Wir onferi Ingeſigel gehenget an difen Brief, 
Wir die vorgenanten Burgen von Broggingen geloben als das ftete ze hande vnd ze vollevös 
rende, das do vor von ung gefchriben ſtot, by den Enden ſo wir darumb gefivorn hant 
zu den Heiligen, vnd wend wir eigener Ingeſigel nut haben, fo veriehen wirs mit des 
edeln vnſers genedigen Herren Herrn Heinrich von Gerolgeg, genant von Tuwin« 
gen Ingeſigel, der fin eigen Ingeſigel gebenget bet an difen Brief, der geben wart an 
fant Agetten Tag des Jors do man zalte von Gottes Geburte drisehenhundert Tore 
vnd funf ond fechsig Tore, 





XXVIL 


- Bertrag-und Tauſchbrief Heinrichs Hern zu Geroldsek und 
Lahr, mit Elfen von Hatflat, gebohrner Frauen 
zu ig 
1367. 


2 llen den ſie kundt, die dieſen Brieff ſehendt oder gehoͤrendt leſen, daß der edel Jung⸗ 
herre Heinrich von Geroltzecke, Herre zu Lare, kam fuͤr Meiſter und Rat zu 
Strasburg, da Peter Rebeſtog Meiſter mas, vnnd ſprach, er wäre. eines Wechſels 
uͤberkommen, von der Doͤrffer vnd Guter wegen, die hiernach geſchriben ſtant, mit der 
edlen Frowen, Frowen Elſen von Geroltzeck, des erbern Ritters, Herren Ep⸗ 
pen 
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pen von Hattſtatt, ehelicher Frowen, vnd wer der beſchehen, alſus vnnd in dieſer 
Wiſe, daß der vorgenannt Jungherre Heinrich von Geroltzecke, Smieheim das 
Dorff, vnnd nune Pfund Stratzburger Pfenninge Gelts, vnnd vierzig Kappen Gelts, 
die er het uff den Ruͤtematten, die da ligent in der Sneit, zwiſchent Dundelingen vnnd 
Allmeswillere, fuͤr ledig eigen hette geben der vorgenannten Frowen Elſen von Geroltz⸗ 
ecke, umbe ihre Recht, die fie hette an denen Doͤrfferen Frieſenheim, Ober⸗ 
ſchopffheim, Obernwilre und Heiligenzelle; dieſelben Dörfer undt was darinn 
ſturet, die vorgenannt Frowe Elſe von Geroltzecke mit allen Rechten, alſe fie dies 
felben Dörfer angefallen, und derfelben Frowen Elſen worden findt, von 
dem edlen Jungherrn Walther feeligen von Geroltzecke ihrem Vatter, gebe 
fie dem vorgenannten Jungherrn Heinrich von Geroltzecke umbe das vorgenannte 
Dorff Smieheim, und umbe die nun Pfund Pfenning Geltes, undt die .‚viergig Kappen 
Geltes', die er da hätte, alfo und mit der Gedinge, daß die von Smieheim follent haben 
alle die Recht, vndt guthe Gewohnheit , die fie von alter her gehabt hant. Sie fullent 
och Recht haben zu; den obern Wälden, und zu den zweyen Ryeten, da das eine Niet heis 
fet, das Rittenbruch, und das ander Ryet, das Ober-Ryet, und zu dem Felde der Wey« 
den, daz da lit zwufchen Kippenheim, Mollberg und Smicheim, gleicher Wife alfo es _ 
die von Kippenheim niefent, mit allen Nechten, und ſullent die von Kippenheim noch nie: 
mann binanthin feine Eynunge noch Saßunge vf die von Smieheim machen, denne wie 
es die von Kippenheim niefent, alfo fllent es die von Smieheim oc) niefen, ohn alle Ges 
verde, und follent och der vorgenannet Jungherre Heinrich von Geroltzeckh noch feine 
Erben, Feine von Smieheim niemer zu Burger empfahen ; darzu fo molte die edel Fras 
we Frame Adelheit von Lichtenberg des vorgenannten Junckher Heinrichs 
ebeliche Fraw, ihr Wiedem-Recht unnd ander Recht, die fie bette an dem Dorff Smie: 
heim, verſchweren, wenn es berfelben Frawen Adelheiten Wiedem were, alfo daf die 
Recht der vorgenannten vier Dörffer, die dem vorgenannten Jungherrn Heinriche vmbe 
das Dorf Smieheim wärbent, gegen demfelben Jungher Heinrich und Fraw Adel. 
beiden feiner eheligen Frawen, follent liegen in aller der Maffe und in dem Rechten, al: 
fe das Dorff Smieheim lag, und follent gegen ihn auch heiffen unne fin ein unverändert 
Gut. Zu gliher Wife follte das Dorff Smieheim die nuͤn Pfunden Strasburger Pfennin- 
ge Geltes umnd die vierzig Kappen Geldes bafelbft, gegen den vorgenannten Herrn Eppe 
von Asteftatt und Frowen Elſe finer elichen Frawen och heißhen unnd fein ein vnveraͤn⸗ 
dert Gut, und follent och gegen ihn liegen in allen Rechten, alfe die vorgenannten vier 
Dörffer warent, ohn alle Geuerbe, 

Vnd darumbe da ſchicketent die vorgenannte Meifter vnnd Nat von ihrem Kate zu _ 
Botten, Johannſen Blendelin vnnd Cuntzen Blatten, die von den vorgenannten zweien 
Frowen verhorent follent , obe fie den Wechfel als thun vnnd halten wollent, und ibne 

 vollführen, alfe davor ift befcheiden; die auch denfelben Meifter vnnd Rat wicberum bes 
feitend, daß die vorgenannte Frowe Adelheit von Lichtenberg , vnnd Frowe Elſe 
8 von 
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von Geroltzeck zu beiden Seiten den Wechfel bejachzer hättend , vnnd aud) gefhwohren 
an den Heiligen, ftette zu habende, vnnd daß fonderlich die vorgenannte Fraw Adelheit 
des vorgenannten Junckher Heinrichs ebeliche Frowe vor denfelben Botten ver- 
ſchwohren hätte ihr Wiedemrecht vnnd andere Recht, die fie hette, oder haben mögte an 
dem vorgenannten Dorffe Smieheim vnnd an den vorgenannten nün Pfunden Penning 
Geltes vnnd an den vierzig Kappen» Geldes, ohn alle Geverde. Dazu fo fendend by ih⸗ 
ren "Enden Eunge Bockhe vnd Wernher Sturm , daß dirre Wechſel dem vorgenannten 
Jungherr Heinrich von Gerolseche und Frowe Adelheide von Lichtenberg feiner 
ehelichen Frowen Nußen und Wegen were gethan, danne gelaßen,„vnnd darumbe vnnd 
och nach dem alfo die vorgenannte Meifter und Rat zu Strasburg die Sache verhortent, 
vnnd och) ſy die vorgenannten Johannes Blencklin vnnd Cuntz Blattner verhort hättend, 
die fie zu den vorgenannten zweyen Frawen von ihrem Rat geſchickt hettend, vnnd, auch 
der vorgenannt Herr Eppe von Hattſtatt, der vorgenannten Frawen Elſe ehelicher 
Wirt, vor denſelben Meiſter vnd Rat geſprochen hat, daß der vorgeſchriebene Wechſel 
mit ſeinem gueten Willen geſchehe, vnnd er ihn auch halten wollte; da kament dieſelben 
Meiſter vnnd Rath mit rechter Vrteil überein, und ſprachent es auch zu Recht, daß der 
vorgenannte Wechfel unne alles das, das da gefihriben ftat, gegen der vorgenannten Par 
then, zu beiden Seiten, vnnd allen iren Erben, ftette folle fin und pliben, vnnd einen 
Vorgang haben, mit allen den Binden , Puncten vnnd Articuln , alfe das vorgefchri- 
ben jtat in diefem Brief, vnnd in alle die Wife, als derfelb Wechfel gefchehen iſt, vnnd 
davor ift befcheidend, an alle Geverde, doch alfo, daß alle die Brief, die fie zu biden 





Siten gegen einander hant, in allen ihren Krefften vnnd Qugenden pliben follen, vnnd 


daß in dirre Wechfel noch dirre Brieue daran fein Schaden fin fulle, an alle Geuerde, 
Und fider wir Goͤtze von Broftein einXitter, Groß Fritfche von Heiligenftein , Clauß 
Rulenderlin, Johannes Blenckelin und Eunge Blatter, Burger und Schöffele zu Straß- 
burg, bierbey warent, vnnd fahend und hörtent, daß die vorgenannte Meifter und Rath 
vrtheltend, in alle die Weiß, als da vorgefchriben ftatt, wannd ouch wir dazumahl in 
dem Rath warend , fo hant wir zu einem Vrkund vnſer Ingeſiegel an diefen Brief gehenckt. 
Wir Heinrich von Geroltzeckh Herr zu Lar, Frau Adelheid von Lichtenberg, 
feine ehelih Frau, Eppe von Hattſtatt ein Ritter, vnnd Elſe von Geroltzeck fei- 
ne eheliche Fran, verjähend an diefem Briefe, daß wir den vorgenannten Wechfel zu bey⸗ 
den Seiten gethan hant, vnnd der gefchehen ift in alle die Weiß, als davor gefchrieben 
ftat, vnnd globend auch Wir zue beyden Seiten, für uns vnnd alle onfere Erben, den 
felben Wechſel vnd alles das, das von ung und vnſern wegen davor gefchriben flat, ſtette 
zu habende vnnd nit dawider zu thuende, noch fehaffen gethan werden, in feinen Weg, ohn 
alle Geverde. Vnnd def zu einem Vrkund han mir die uorgenannte Zeinrich von Ges 
roltzeck Herr zu Lare, Adelbeit von Lichtenberg, fein eblich Frawe, Eppe von 
Hattſtatt ein Ritter, und Elſe von Gerolsech fein ehelich Fraw vnnſere Ingeſiegele 
an dieſen Brieff gehencket, vnnd hant gebetten die vorgenannten Burger vndt Schoͤffele 

zu 
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zu Strasburg daß ſie ihre Ingeſiegele zu den vnſern hant gehenckt an dieſen Brieff, ons 
onnd onfere Erben zu befagende alles des, das davor gefchrieben ftat; das auch mir die 
vorgenannten Burger vnd Schöffele zu Strasburg verjehend an dieſem Briefe. Der 
ward geben an dem erften Zinftag nad) St. Agnes Tag in dem Jare da man zalte von 
Gottes Geburte dreyzehen hundert are, fechzig vnnd fieben Jare. 
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Dertrag zwifchen Georgen und Heinrihen Herrn 
zu ee 
[ 1370. 


FE H Beorge von Berolgegke genant von Tüwingen, Herre zu Geroltzegke, 

thun Funde allen den, die diſen Brief anfehent oder hoͤrent lefen, nu ober hernodh- 
Vmbe die Stöffe, Span vnnd Miffehellin, foich han gehept mit mine Bruber, Hein⸗ 
rich von Gerolzegte, des wir zu beden Siten fummen fint, vnd gelafien hant, an 
onfern lieben Oheim Graue Hugen von Sürftenberg, vnnd an Herrn Walthern von 
der Digfe, wie,fü difen Brieff machent und fihribent, der ich ihme ein Brief gibe, vnd 
er mir ein Brief berwiderumbe , da follent wir. zu beiden Siten vefte vnd ftete halten, 
vnnd ſollent oͤch diefelben Briefe einander geben befigelt, vnnd fullent dc) ein gange, ge 
trewliche vnd ein vnuerbrochen Sune miteinander halten , ewecklichen vnnd immerme, bi 
ben Eiden, fo wir bede darumbe gefihworen hant, mit vfferhebren Henden, vnnd mit ges 
lerten Wortten zu den Henligen , une alle Geuerde. 

Vnnd vmbe daß min Bruder Heinrich von Geroltzegke, ober wer difen Brieff 
inne hat von finen wegen, dere Eununge vnd aller nachgefchribner Stuͤcke und Artickel, 
fo an diſſem Brieffe gefcehriben vnd befcheiden ftont, defto ficher fie, von mir, allen minen 
Helffern ond Dienern, deß zu mehrer Sicherheit, fo han ich ime zu mir, zu Burgen ge 
ben ond gefeget, onuerfcheidenlichen: Grave Hugen von Fuͤrſtemberg, Vlrich Herr von 
Rappoltſtein, Herrn Wilhelm von Eberftein den elteren, Wilhelm von Kber: 
ftein den jüngern, Heinrich von Gerolßegke Herre zu Lare, Herr Cunrat von 
Liechtenberg, Herr Walther von der Digke, Herre Heinrich von der Digfe, 
Hug von Geroltzegke vnnd Heſſen von Pfemburg, dife gehen Herrn, Walther 
von Andelsbe, Hug von Linſtecke, Tamme von Grebern, Hanß von Dis 
genſheim, Hanß Obrecht von Dierfperg, Hanf von Andelahe, Hanßlinn 
des vorgenannten Georgen Sun von Berolgegke, Dumelin Hochburger, Brol⸗ 
lin Kolbe von Stöffemberg, Burckhart Jummel von Stöffemberg, Peter» 
man Schultheiße von Gengenbah, Hanneſman von Schnellingen, Egeloff von 
Walſtein, Senfelin von Schuterral, Waltther Schneiter und Heise, Hein⸗ 
sen feligen Sun, von Lichtenfels, mit folicher Gedinge, wer es, daß ich diſe Sune 
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verbreche oder vberfuͤre, mit deheinen Stuͤcken oder Artickeln, die hie noch geſchriben ſtont, 
ſo mag der vorgenant Heinrich min Bruder, oder wer diſen Brief inne hat, von inen 
wegen, mich vnd die obgenanten mine Burgen manen, vmb das obernant, das imme 
denne gefehehen ift, mit Borten, ober mit Briefen, zu Hufe , zu Houe, ober ‚under Des 
gen, Munt wider Munt, vnnd fullene in den negften acht Tagen nad) der Manunge, ich 
mit min felbes $ibe und mit jweyen Pferden, vnnd zu mir zwene edele Knechte, jeglichen 
mit eim Pferde; vnnd mine Burgen die zehen Herren, ein iglicher mit zweyen Knechten, 
vnnd mit zweyen Pferden vnnd die andern mine Burgen, ieglicher mit eim Knechte vnnd 
mit eim Pferde , der felber nuͤt leiften wolte, vnnd füllen uns entwerten gen Woluadh', 
gen Haſelach, gen Gengenbach, gen Lare, oder gen Ettenheim, in weler St att es 
mir, und minen Burgen eim iglichen befunder, aller gefüeglichen ift, in offener Wirte 
Huſer, zu veile Koͤffe, vnuerdinget, rechte gewonliche Giſelſchafft do zu leiſtende, vnnd 
nimmer von der Leiſtunge kummen, vntze vff die Stunde, daß ich minem Bruder Hein⸗ 
rich oder wer diſen Brief inne hat, von ſinen wegen, gantz vnd gar ſi widerkert vnd 
widerton, das Vberuaren vnd das Verbrechen, das inne geſchehen iſt, darumb wir ge— 
manet ſint, oder aber mit mim gutten Willen vorzutragende, one Geverde. 

Wer oͤch, do vor Gott ſi, daß miner Burgen oder ich deheiner, die Giſelſchafft 
verbrechent, vnnd nuͤt leiſtent, alſo do vorbeſcheiden iſt; ſo mag der vorgenant Heinrich 
min Bruder, ober wer diſen Brief inne hat, von ſinen wegen, vnnd wer inn des helfſen 
will, den der denn verbrochen het, meinẽidig vnnd erloß kuͤnden, vnd muͤgent den, oder 
die denne vnder ons verbrochen hant, darzu angreiffen vnnd pfenben , in Gut, in füte, 
tip vnd Gut, mit Gerichte, oder one Gerichte, wie es inne allerbefte fuger zu tunde; vnd 
es foll ons vor dem Angriffe vnd Pfenden , das ons alfo befihicht, do vor nir fihirmen , 
dehein Gerichte, weder geiftliches noch weltliches, noch’ dehein Lautfride, noch Lantrecht, 
Friheit noch Frirecht, Burgfride noch Burgrecht, noch deheine Vffſatzunge oder Gewon— 
heit des Landes, noch der Stete, noch dehein Ding, domite wir vns wider diſen Brief 
geſchirmen mochten⸗ one alle Geuerde. 

Weme oͤch der vorgenant Heinrich von Geroltzegke min Bruder, oder wer diſen 
Brief inne hat, von finen wegen, ober ire Helffere, deheinen Schaden von des Angreifs 
fes vnd Pfendens wegen, wie der feme, den ſullent wir inn vfrichten vnd gelten, finen 
einualtigen Worten, darumbe zu glaübende, on Geuerde, Wer aber, do vor Gott fie, 
daß miner Burgen einer oder me abegingent, oder ſus vnnuͤtze wurdent, zu leiftende; jo 
foll ich ime ein andern alfo gutten Bürgen geben, an des ftat, der do alfo abe gegangen 
und vnnuͤtze worden ift, vnnd foll das tun in dem negiten Monat, fo es an vns gefordert 
wurt, der do gebunden vnd gehorfam fi, zu funde aller der Stufe vnd Artikel, des der 
were gehorfam was, zu tunde, der do abe gegangen oder onnüße worden iſt. Deten wir 
des nit, fo follent ich und die egenantenmine Burgen, noch dem Monat ons aber entwor⸗ 
een, in die vorgenant Giſelſchafft, vnd nimmer darus zu fummende, vn& vf die Stunde, 
daß mir andere Buͤrgen gebent, an der Stat die do abegangen ſint, one Geuerde. 

Es 
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Es ift öch zu wißende, daß ich minen Bruder Heinrich von Geroltzegke, foll 
inlaffen vnd er mich, in onfer gemeine Beftinnen zu Geroltzegk vnd zu Schiltach, mit lüs 
zel oder mit vil; vnnd foll das onfer ieglidyer tun one des andern Schaden. Vnd es ſoll 
vnſer feiner den andern darine nit irren, fummen nod) hindern, noch ſchaffen darane ges 
ſumet, gehindert oder geirvet werben, weder mit Wortten, mit Neten, noch mit Getaten, 
in deheinen Weg one Geuerde, 
Wer aber, daß ich ime vnſere gemeine Veſtinen Gerolßefhe oder Schiltach, einer 
oder beber entwerte, vnd in nit inließe, alfo do vorbefcheiden ift, oder daß ich Herren, 
Kitere vnnd Knechte, oder ſus iemen inließe onnd enthielte, alfo daß er finer Weftin des 
heiner entwert wurde, von mir oder von den, die ich denne in hette gelaßen, wie das fes 
me, do vor Gore fie; fo foll dem vorgenanten minem Bruder Heinrich von Gerolg: 
egke, ober wer dıfen Brief innefhar, von finen wegen, alles min Gut verfallen fin, das 
_ id han in dem Künigriche, wo es gelegen, oder genempt ift. Vnnd mag mid) onnd mis 
ne Burgen darumbe manen, vnd in den negften acht Tagen nach der Manunge, follene 
wir vns entworten in die vorgenant Gifelfchafft, vnd nimer darus zu fummen, denne mit 
irem Willen, vnnd mag darzu min Lip ond min Gut, miner $üte fip onnd Gut darumbe 
angreiffen onnd pfenden, er oder wer difen ‘Brief inne hat, von finen wegen, vnd wer inen 
des helffen will; vnd es ſollent ich „ noch mine Burgen defto münre mit leiften, ‘ohne 
Geuerbe. 

Wer Sch daß ich, mine Diener oder Helffer, oder die minen vtzet vberfürent und 
verbrechent, an feinen Dingen, an mins Bruder Heinrich Dienern vnd Helffern, oder 
an iren $üren vnd ber Güter, oder an mins Brudern Telern oder Dörffern, oder an finen 
Luͤten vnd der Güter, wie ſich das möchte gefügen, es were mit Nomen oder mit andern 
Ding; fo fol ichs inm widerferen onnd widertun, in den negften vierzehen Tagen, fo es 
an mich gefordert wuͤrt: dete ich des nit, fo möcht er mich and mine Burgen darumbe 





manen, vnd ons aber entworten noch der Manunge alfo vorbefiheiden ift, in die egenant 


Giſelſchafft, vnnd nimmer darus zu fummende, vntz vf die Stunde, daß ich ime gantz 
ond gar widerferet und widerton han, ben Nomme vnd das Vberuaren, das id) oder die 
minen ime geton hant, darumbe wir denne gemanet fine, one Geuerde. 

Wer aber, do uor Gott fie, daß ich, mine Diener oder mine Helffer deheiner, den 
egenanten Heinrich von Geroltzeckh minen Bruder wundetent, oder liebeloß detent, 
daß er. fturbe, vnd das felber dete oder fihuffe geton, mit Wortten ober mit Werden, ober 
mit Reten, wie das feme ; fo foll dem, der difen Brief inne hat, von mins Bruber 
wegen, verfallen fin vnnd werden, alles das Gut das ich han in dem Künigreiche, vnd 
öch alles das Gut, domuͤte das min Bruder hat in dem Künigreiche en alle Widerrede: 
vnnd hat denne derfelbe an mins Bruder Stat vollenn Gewalt, mic) onnd mine Burgen 
darumbe zu manende, vnnd fullent vns aber entworten, noch der Manunge, in die ege- 
nant Giſelſchafft, onnd mag derfelbe der difen Brief Inne hat vnnd wer ime des helffen will, 
darumbe aber angreiffen vnnd pfenden, mit $ip unnd mit Gut, miner füte ip vnd Gut, 
83 - nnd 
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vnnd es ſullent ich vnnd mine Buͤrgen deſto mere mit leiſten one alle Geuerde, vnnd ſoll 
der, ber diſen Brief inne hat, allewegent recht han vnd ich vnrecht. 

Wer oͤch, daß ich, mine Helffere vnd Dienere, den vorgenanten Heinrich minen 
Bruder viengent oder ſchueffent geuangen, es were mit Wurtten, mit Reten oder mit 
Getaten, wie das keme; fo het aber der, der diſen Brief inne hat, von finen wegen vol 
len Gewalt, an mins Bruders Stat, mine Burgen vnd mid) darumbe zu manende; vnd 
ſullent ſich aber entworten in die Gifelfehaffe, noch der Manunge, älfo vorgefchriben ift; 
vnnd mag der , der difen Brieff inne bat , vnd wer ine des helffen will, darumbe ans 
greiffen vnnd pfenden, min $ip und min Gut, miner füte Lip vnd Gut, vnd fullene de: 
fto mere mit leiſten, ond fullene nimmer von der $eiftunge Fummen, vntz vf die Stunde, 
daß min Bruder ledig wurt gefeit, feiner Geuengniffe, gantz vnnd gar, one alle Geverde. 

Es ift aud) zu wißende, daß Heinrich von Geroltzegk min Bruder, oder mer 
difen Brief inne hat, von finen wegen, den egenanten minen Burgen, ein oder me Zil 
mag geben, vnd den andern nit, vnnd fullent die andern, ben er nit Zil hat gegeben, de: 
fto minre mit leiften, es were Dann fo vere, do vor Gott fie, daß ich minen Bruder vinn- 
ge ober liebloß dete, fo hat der, der difen Brief inne hat von finen wegen, vollen Gewalt, 
an mins Bruder Stat, die Burgen zu manende, vnd Zil zu gebende eim, vnd andern 
nie; vnnd foll mins Brudere Ding denne zumale Freffteloß fin und Fein Crafft zu habende, 
mie £einen Dingen , one Geuerbe. 

Sch Beorge von Berolgegke , do vorgenant gelobe dife Sununge vnnd alle vor: 
gefchriben Stuͤcke vnnd Artikel, die do vornemelichen gefchriben und befiheiden ſtont, vnnd 
gelobe ſuͤ öch vefte vnd ſtete zu haftende, eweflichen, vnuerbrochen, immerme, vnd nim— 
mer do wider getun, noch ſchaffen geton werden, in deheinen Weg, bi dem Eide, ſo ich 
liplichen darumbe geſchworen han, mit vfferhebter Handt, vnd mit gelerten Worten zu 
den Heyligen. 

Deß zu eim offen waren Vrkunde, fo han ich min Ingeſigel an diſen Brief gehen— 
cket, vnnd han gebetten mine Burgen do vorgenant, daß ſie ire Ingeſiegele oͤch henkent 
an diſen Brief, mich zu beſagende aller vorgeſchribner Stuͤcke vnnd Artickel. Wir Gras 
ve Aug von Surftemberg , Herr Vlrich Herr zu Bappoltzſtein, Herr Wils 
helm von Eberftein der alte, Wilhelm von Eberſtein der junge, Heinrich 
von Geroltzegke Herre zu Lare, Herr Cunrat von Lichtemberg, Herr Wals 
ther von der Digke, Herr Heinrich von der Digfe, Hug von Geroltzegk und 
Heſſe von Pfemberg, Wernher Andelabe, Hug von Linftecke, Tammevon 
Grebern , Hanß von Diegensheim-, Hanf Obrecht von Dierfpera, Hanf 
von Andelabe, Hanf Jungherr Georg Sun von Geroltzegke, Dumelin 
Hochburger, Gröllin Kolbe von Stöffemburg , Burckhart Hummel von 
Stöffemburg, Peterman Schulcheiße von Gengenbach , Sannesman von 
Snellingen , Egelöff von Walſtein, Henſelin von Schuttertal, Walther 
Schniter vnnd Zeige Heitzen feligen Sun von Lichtenfeils, Burgen do vorge 
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nant, verichent duͤre Burgfchafft und aller der Stuͤcke und Artickel, die do vor von uns 
gefchriben unnd befcheiden ftont, vnnd gelobent fü och veſte vnnd ftete zu haltende , vnnd 
nimmer dowider getun, noch) fdhaffen getan werden, in deheinen Weg, bi den Eiden , fo 
wir alle liplichen darumbe geſchworen hant, mit vfferhepten Henden vnnd mit gelerten 
Wortten zu den Heiligen. Des zu eim offen waren Vrkunde fo hant wir alle vnſere In 
gefigele an dißen Brief gehende, der geben wart an dem Mittewochen nad) fancte Elizas 
bethen Tag in dem Jare do man zalte von Gottes Geburte drüschen hundert vnnd 


fibentzig Jar. i 


XXIX. 


⸗ ⸗ © 
Vertrag zwifchen Heinrichen und Georgen Gebruderen Herren 
zu Hohengeroldsek. 
[1370.)] 

- Ch Heinrich von Geroltzegke genant von Tuͤwingen Herre zu Geroltzegke, 

—J thun Fund allen den duͤ dißen Brief anſehent oder hoͤrent leſen, nu oder hernach, vm— 
be den Span, Stoͤſſe vnnd Mißehellen, ſo ich gehebt han, mit minem Bruder Georg 
von GBeroltzechhe , des wir zu beden Sieten kommen ſint, vnnd gelaſſen handt, an 
vnſern lieben Oheim Graue Hugen von Furſtenberg, vnnd an Herrn Walthern von 
der Digke, wie ſie dißen Briff machent vnd ſchribent, der ich ime ein Brief gibe, 
vnnd er mir ein Brief her widervmbe, daz ſollent wir zu beeden Sitten veſte vnnd ſtete 
halten, vnnd ſollent oͤch dieſelbe zwene Brieue einander beſigelt geben, vnnd ſullent oͤch eine 
gantze getrueliche vnnd ein vnuerbrochen Sune mit einander haltten, eweklichen vnnd ie⸗ 
mer me, bi den Eyden ſo wir bede darumben geſchworen hant mit vferhepten Henden vnnd 
mit gelerten Wortten zu den Heyligen, ane alle Geuerd; vnnd, vmbe daz der obgenante 
George von Geroltzegke min Bruder, oder wer dißen Brief inne hat von ſinen we— 
gen, dirre Suͤnnunge vnnd aller nachgeſchriben Stuͤcke vnnd Artikel, an dißem Briffe ge— 
ſchriben vnnd beſcheiden ſtont, deſte ſicher ſient von mir, allen minen Helffer vnnd Dienern; 
deß zu mehrer Sicherheit, fo han id) ime zu mir zu Buͤrgen geben vnnd geſetzet vnuer— 
ſcheidenlich, Graue Egon von Sriburg , Walthern von Geroltzegk Seren zu 
Sultze, Marggraue Otten von Hochberg, Marggraue Hanß von Hochberg 
Gebruͤdere, Graue Heinrich von Fuͤrſtenberg, Johans von Vſenberg, Jo 
hans von Schwartzenberg, Heinrich von Horemberg, Haneman von Ge⸗ 
roltzegk Walthers Sun von Geroltzeck Herrn zu Sultze, vnnd Hertzoge Cun- 
rat von Vrſelingen, zehen Herren; Gerhart von Endingen Ritter, Haneman 
von Horemberg, hHanß von Brandegk, Volmar von Brandegke, Marx 
Kolbe von Stöffemberg , Andres von Walſtein, hulwer von Gibichen, 


Dieme von Detlingen, Obrecht von Awe, Hug der Aulwer, — 
ier⸗ 
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Tierſperg, Hug imme Holtze, Berchtolt Burner von Schuttren, Henſelin 
Meiger, Burckart von Grunburg vnnd Walther Muͤlnheim geſeſſen zu Tres 
tenbach, edele Knechte, mit ſolchem Gedinge: Wer es daz ich diße Sune verbreche oder 
vberfuͤre mit deheimen Stuͤcken oder Articeln, die hie noch nemmelich beſcheiden ſtont, ſo 
mag der vorgenant George von Geroltzegke min Bruder, oder wer dißen Brieff in⸗ 
ne hat, von ſinen wegen, mich vnnd die obgenanten mine Burgen manen, vmbe daz vber⸗ 
varen vnnd verbrechen ꝛc. 


[ Bellen der Inhalt diefer Urkunde der vorigen in allem gleichlautend iſt, fo hat man 
ati aaa ipn alhier einzurücken, fondern wil nur noch den Beſchluß ans 
ero jegen. 


Ich Heinrich von Beroltzegke do vorgenanf, gelobe , diße Sununge vnnd alle 
vorgefchribene Stück vnd Articel, veſte vnnd ftete zu haltende eweklichen, und immer me, 
onuerbrochen, vnnd nimmer dowider getun, noch fehaffen geton werden, bi dem Ende, fo 
ich liplichen darumbe geſchworen han, mit vfferhebter Hant vnnd mit gelerten Wortten, zu 
den Heyligen. Des zu eim offen waren Vrkunde, fo han ich min Ingeſiegel gehencket an 
digen Brief, und han gebeten mine Burgen bo vorgenant , day fie ire Ingeſigele öch benz 
dent an dißen Brieff, mich zu befagende, dere Sununge, vnd aller vorgefhribener Stüde 
vnd Artikel. 

Wir Graue Egon von Friburg, Walther von Geroltzegke Herr zu 
Sultze, Marggraue Otto von Hochberg, Marggraue Hanß von Hochberg 

Gebruͤdere, Graue Heinrich von Furſtenberg, Johans von Vſemburg, Jo⸗ 
hans von Swartzenberg, Heinrich von Horemberg, Haneman von Geroltz⸗ 
egke Walthers Sun von Sultze, vnd Hertzoge Cunrat von Vrſelinge, Ger⸗ 
hardt von Endingen Ritter, Haneman von Horemberg, Johans von Brand⸗ 
egke, Volmar von Brandegk, Marx Bolbe von ——— Andres von 
Walſtein, Sulwer von GSibichen, Dieme von Dettingen, Obrecht von 
Owe, Aug der hulwer, Ruprecht von Dierſperg, Hug imme Holtze, Berch⸗ 
tolt Burner von Schuttern, Henſelin Meiger, Burckhart von Grumburg, 
vnnd Walther Muͤlnheim, geſeſſen zu Tretenbach, edele Knechte, Burgen do vorges 
nant, veriehent, dirre Buͤrgſchafft vnnd aller der Stuͤcke vnnd Artickel, ſo do vor vns 
geſchriben und beſcheiden ſtont, vnnd geloben fie oͤch veſte vnd ſtete zu haltende, vnd nim« 
mer dowider getun, noch ſchaffen geton werden, in deheinen Weg, bi den Eiden, ſo wir 
alle liplichen darumbe geſchworen hant, mit vfferhebten Henden vnd mit gelerten Wortten, 
zu den Heiligen. Des zu eim offen waren Vrkunde, ſo hant wir alle vnſere Ingeſigele 
oͤch an dißen Brieff gehencket, der geben wart an dem Mitewochen nad) fancte Elizabe- 
then Tag in dem Jare do man zalte von Gottes Geburte dritzeben hundert vnnd fies 
bentzig ar, 
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XXX. 
Theilungsbrief Georgens und Heinrich derer Herren zu Gerolds⸗ 


ee Gebruͤderen, genant von Tümingen. 
[1370.] 
We George von Gerolszeckh und Heinrich von Gerolszeckh Gebruͤedere, 


genant von Tuͤwingen, Herrn zu Gerolszeckhe, thun kundt allen den, bie 
dieſen Brieff anſehent oder hoͤrent leſen, daz wir lieplichen vnd tugentlich, mit einander 
geteilt hant, vnſere Veſtin Gerolszekhe mit aller Zugehoͤrde, die Vogtye zu Ettenheim— 
Muͤnſter mit ir Zugehoͤrden, vndt die Vogtye zu Schuttern mit ir Zugehoͤrden, alſo daz 
mir Heinrichen von Gerolszecke zu meinem Teile iſt geuallen vndt worden: Item, 
das vorder Haus zu Gerolszeckh vff der Veſtin, vnd der vorder Keller, hie indenant in 
ber Burge, vnd den Spicher darobe; Item der Burne zu Gerolszecke vndt die Thor, die 
jezzent daranne fint, find gemein; Item, mir ift Sch worden die Vogtye zu Ettenheim: 
Muͤnſter, mit allen Rechten vndt Mugen , vndt daz Tal zu Ettenheim- Münfter mit fei- 
ner Zugehörden, tem Brogfingen daz Dorff, Zwing vndt Bann , mitt allen Rechten 
vndt Zugehörden. tem, den Regenfpach mit allen Rechten. Item, die zwo obern 
Muͤlin zu Schutterthal. tem, Schweighufen mit allen Rechten vndt Zugebörden, da⸗ 
uon gitman fechs Pfunde Geltes, Augen imme Holsze, die föllene wir zwene Gebrüdere 
gemein abelößen. tem, Scutterthal mit.allen Rechten, Twing vndt Ban, mit aller 
Zugehörden , dauon foll id Heinrich von Gerolszeckhe geben zehen Pfunde Geltes 
Eunszelin Künin von Straszburg. tem, die Kirche zu fancte Anthonien, mit allem 
Rechte. 

Dogegen ift mir Georgen von Gerolszeeke zu Teile geuallen vndt worden: tem, 
daz Hinderhus zu Gerolszedfe off der Veſtin, und der Hinderfeller in der Burge, vndt 
der Spycher darobe. tem, der Burne ond die Tor Die iezzent an daranne fint, die fine 
gemeine, Ich der vorgenant Beorge habe och vollen Gewaltt, ein Tor zu machende 
vndt hindenant vsbrechen , vff der Veſtin Gerolszecke, vndt mag od) die Burg underfchla- 
hen vndenant vndt obenant, ob ich will, vndt foll das machen in meine Koften , vndt 
wenne daz Tor gemacht wirbe, fo foll ich Fein Necht me haben zu dem vorderen Tor, vndt 
ift der Burne allewegent gemeine. Mir ift och geuallen die Vogtye zu Schutter vndt die 
Stat zu Schutter, mit allen Rechten, Twing vndt Ban, was dozzu gehoͤret, Friefen- 
beim, MNidernfchopffheim , Obernfchopfipeim, Zunßwiler, Schutterwaldt, Ottenheim, 
vndt waz dozzu gehöret mit allen Rechten. Item, Selebad) , Twinge vndt Ban, mit 
allenn Rechten. Item, die Kirche zu Selebach, vndt die Mülin zu Selebach. tem, 
Richenbach, Twing ondt Ban. tem, Kubach mit allen Rechten, Item, Dießen 
mit allem Rechte, tem, Bruͤnſebach, Twing ondt Ban mit allen Rechten, Item, 
Bergehopten mit allen Rehthen; vndt waz Zinfes dauon god, daz foll ich vßrichten. tem, 
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zu Kambach zwene Schillinge vndt zehende halp Pfunt Gelg mit allem Kechte. tem, 
zebende halp Pfunde Geltz an dem Berge zu Gerolszecke mit allem Rechte. tem, die 
Herberge zu Gerolszeckh an dem Berge, fint gemeine, vnd die Cappen follene wir teilen. 
tem, die Welde Die gen Gerolszeckhe hörent, fint gemein. tem, den Schoffboff ſul⸗ 
lent wir teilen. tem, die Acere vndt die Matten zu Gerolszef an dem Berge, ſullent 
wir teilen. 


Es ift och beredt, wenne id) ber vorgenant Heinrich von Gerolszeck gibe minem 
Bruder drüßundert Pfunt Stragburger Pfenninge, weles Ihars daz befchehe, fo foll mir 
George min Bruder jergelichs geben drißig Pfunde Geltes von Schütter, vndt von al- 
lem dent, daz barzu gehöret, vndt foll fürbaßer mit Luten unbe mit der Guter, noch mie 
feinen andern Dingen, fo Darzujgehört, nüt zu fehaffende han, ane Geuerde, 


Es ift och zu wiffende , daz vnſer Feiner zu des andern Theil, daz ime gefallen ift, 
nüszet foll zu fehaffende han, weber mit Sturen, mit Betten‘, mit Gewerffen, noch mit 
feinen andern Dingen, ane Geuerde. Wir hant od) ein gemeinen Gezzog alfo : weders 
Theil vnſer gute ziehent hinder den andern Theil , daz foll der , des der Teil ift, feinen Lu⸗ 
ten wol gunnen, vndt ſullent dem dienen von dem Libe hinder den fie gezzogen ſint, ane 
Geuerde. 


Dis geloben wir die vorgenanten Gebruͤdere, jeweder Siten, veſte und ſtete zu ha’ 
tende, vndt niemer dowider getun, noch ſchaffen geton werden, bi den Eiden fo wir darum⸗ 
be geſchworen hant mit vfferhepter Hant vndt mit gelerten Worten, zu den Heiligen. 


Des zu eim offen Vrkunde, ſo hant wir vnſere Ingeſigele an dieſen Brief gehencket, 
wir Graue Hug von Fuͤrſtenberg, Walther von der Digke, Gerhart von 
Endingen Rittere, Tome von Grebern Schultheis zu Zelle, Luͤdeman 
Schencke von Vtenheim, vndt Hanß von Digenßheim, veriehent, daz wir bi 
dure Teilunge geweſen ſind, vndt vor vns geſchach, noch aller der Maſſe, alſe douor iſt 
beſcheiden. Des zu eim offen Vrkunde ſo hant wir vnſer Ingeſigele an dieſen Brief ge— 
hencket, der zwene Briefe geliche ſint, vndt ein Brief bliben ſoll Jungher Georg, vndt 
der ander Brieff Herrn Heinrich von Gerolszeck. Der geben wart an ber Mittewo⸗ 
chen noch fancte Elizaberhen Tag, in dem are da man zalte von Gozz Geburte, druͤze⸗ 
ben hundert vnd fiebenzig or, 
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Oefnungẽbrief der Burg Hohengeroldsek, Heinrichens Herns 
zu Mobengeroldgef-, — — Ulrichen zu Wuͤrtenberg. 
1375. 


Fa Aainrich von Geroltzegg, von der Hohengeroltzegge, Ritter, vergühe vnd thun 
kundt, offentlich an diſem Brief, fur mich vnd all mein Erben, daß ich den edlen, 


meinen gnädigen Herrn [ Grave Eberharden zu Würtenberg ] Grafe Vlrich feinem Son, 
und ieren Erben , gemacht hab zu einem offen Haufe, Gerolgegge die Burg halbe , mei⸗ 


nem Theil, vnd mas mier fürbaß darzu an der Burg Gerolgegge wurde, ober meinen 
- Erben; alfo daß ich vnd mein Erben ſy vnd ier Erben vnd ier Amptleut vnd Diener, 
darein und darauf follen und wöllen lan, oͤwiglich, wider allermeniglid) , nieımandt aus- 


genomen, zu allen iren Nörhen vnd zu allen Zeiten, wenn vnd wie dickh D fein bedurffend, 


ohne Geuerde , ohne allein wider den allerdurchleuchtigften Fuͤrſten, meinen gnedigen 


Herrn, Herrn Carlin Roͤmiſchen Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs vnd Koͤnig 


zu Beheim. 

Wer auch, ob ich oder mein Erben die vorgenandt Veſtin verſatzte oder — 
ſoll ſy doch der vorgenandten meiner Herrn von Wuͤrttemberg vnd ier Erben offen Hauß 
ſein, in aller Weiß als vorgeſchriben ſteth; vnd ſollen auch das * den gedingen, den 
wir es verſetzen oder zu kaufen geben. 


Vnd alle vorgeſchriben Sache han ich geſchworen, einen gelerten Eide zu den 


Heiligenn mit aufgebotten Fingern, wahr vnd ſtehet zu han vnd zu halten, vnd 
das ſollen auch alle mein Erben ſchweren, ſo ſy zu ieren Tagen khommendt, auch 


zu thun vud zu halten, als vorgeſchriben ſtehet, ohn Geuerde. Vnd des zu Bra 


khundt gib ich den vorgenanten meinen Herrn von Wuͤrttemberg vnd iren Erben di⸗ 
ſen Brief, beſigelt mit meinem Inſigell vnd mit meins lieben Oheims, Mathis 
von Sygenowe, Herrn Rußhelms von Helfingen und Burchbarten Sturms 
feders Inſigeln befi igelten, die ſy durch meiner fleyſigen Bett willen , vnd zu einer 
Gezeignuße alle vorgefehriben Sache zu meinem Inſigell gehendet hand an 'difen 
Brief, der geben ift zu Stuettgarten an fantt Saurentienn Tag, do man zelt von 
Gottes Geburtt dreischen hundert ar, vnnd darnach in dem fünff vnd ſiben⸗ 


zigiſten Jar 


Re XXXII. 
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Revers Heinrihg Hern zu Geroldsef und Lahr, gegen Grav 
Egen zu Freiburg. 
[ 1376.) 
We—⸗ Heinrich von Geroltzegk Herre zu Lare und Walther von Geroltzegk 
fin Son, tunt kont allen den die dieſen Brief anſehent oder hoͤrent leſen, vmb 
den Koffe der ſechbig Guldin Geltz, ſo Wolffran von Keppenbach vmb vns boft het, 





. barumb vnſer Ohm Grafe Egen von Friburg Scholdener mit uns worden iſt, als der 


Köfbrief bewifet, der darüber gegeben ift. Da verjehent wir offenlih an difem Brief, 
daß mir gelobt haben für uns vnd für alle unfer Erben und Nachkomenden, demfelben 
Grafe Egen von Sriburg, vnd allen finen Erben vnd Nachkomenden ze lidigend und 
ze löfend, und von allem Schaden ze ziehende, ber fü von beffelben Köffes und Geltz wegen 
in dehein Wife davon angienge, es were von $eiftunge wegen oder von andern Sachen, wie 
ſich das gefügte, iven Worten darvmb ze gelobent an alle Geuerde ; und verbinden harzu 
alle unfer Erben und Nachkomenden, ob wir enweren, Harvber zu einne offenne Vrkunde 
daß dis alles war und ftete belibe, daromb fo hant wir die obgenanten Heinrich von Ge⸗ 
roltzegk Herre ze Lare und Walther von Geroltzegk ſyn Son unfere Ingeſigel 
gehenckt an difen Brief. Der gegeben wart an dem nebften Zinſtag. nach vnſer Frowen 
Tag der juͤngern, des Jares da man zalte von Gottes Geburt ——— hundert Jare 
se vnd ſechß are, 





XXXIII. 


Revers Wolframs von Keppenbach gegen Grav Egen zu — 
die Geroldsekiſche en betreffend, _ 


[ 1376 


eh Wolfran von Reppenbach fun kunt allen den, die difen Brief anfehent oder 
—J hoͤrent leſen, vmb den Kouffe der ſechtzig Guldin Geltz, fo die edeln Herren, Jun— 
cher Heinrich von Geroltzegk, Herre ze Lare, Juncher Walther von Beroltzs 
egk, fin Sun und Brafe Egen von eiburg, vmb mich verfouft hant, als ber 
Koufbrief beroifet, den fü ond ir Burgen mir daruber gegeben hant; und wan an dem 
Koufdrief gefihriben fat, wenne es ze Schulden feme, daß ſuͤ und ir Burgen darumb 
gemant wurdent, es were vmb den Zinß, oder vmb den Widerfoufe ze tunde, ober 
warumb es denne were , von deffelben Koufes wegen, baß das min oder miner Erben * 

Nach⸗ 
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Nachkomenden Worten oder ir eins Worten, oder onfer Botten eins Worten, darumb 
je gelobend folle fin, da vergihe ih YVolfian von Keppenbach, daß ich mic) des ges 
gen dem vorgenanten Brafe gen von Sriburg entzigen han, fo verre, wenne er 
von minen Botten ober miner Erben vnd Nachfomenden Botten, bierumb gemant wurde, 
daß bes darumb des Botten Worten nüt fol ze gelöbend fin, ob derfelbe Grafe Egen 
dawider rette , und fpreche,, daz es nuͤt befchehen were , das fol fine Eide darumb ze 
gelöbend "fin. Vnd des zum Vrfund , fo hab ich Wolfram von Reppenbady , 
min Ingeſigel gehende an bifen Brief, ber gegeben ift’an dem Zinftag , nad) vnfer 
Frowen Tag der jungern, des Jares da man zalte von Gottes Geburt druzehenhun⸗ 
dert Jare, fibenzig vnd ſechs Jare. 





XXXIV. 


Heinrich und Walther Herren zu Geroldsek und Lahr, beſtaͤtigen 
der Stadt Lahr ihre Freiheiten. ve 


[1377.J 


We ⸗Seinrich vnnd Walther von Geroltzeckhe, Gebruͤdere, des edlen Hein⸗ 
richs von Geroltzeckhe, Herrn zu Lahr, Söhne, verjaͤhendt vnnd kun 
dendt maͤnniglichen mit dieſem Brieffe, als derſelbe vnnſer Vatter, durch feine Gna⸗ 
de vnnd durch feinen guetten Willen, feinen Burgern vnnd Burgerinnen, dennen $eus 
ten vnnd der Gemeinde gemeinlich vnnd ſonderlich der Statt zuo Lare, die jetzunder 
da ſeßhafft ſeindt, oder hernach daſelbs ſeßhafft werdent, die Gnade durch feinen guet 
ten Willen , vnnd durch fonder Treume, die er zu ihm hent, erzeuget vnnd gethan bett, 
da er fie begabet, gefreyer , vnnd ihn auch daffelbige beſtettiget hett, mit feinen befie- 
‚gelten Briefen, als auch diefelb feine Gaben , Freyheit vnnd Beftertigungen , von 
Wort zu Wort gefchrieben -ftant , an diefen Briefen , die darüber gemacht ſeindt vnnd 
verfiegele feinde mit feinen vnnd der Stette Inſiegel von Strasburg derſelben Brieffe 
dato auch befayt , daß die Briefe gegeben feind an dem erften Donnerstage vor fanck 
Johannes Baptiften Tage, in dem Jare do man zalte von Gottes Geburt dreyzehen 
un Jahre, fiebenzig vnnd ſieben Jare, vnnd er in denfelben Brieffen fi) ver. 
unden hette, für ſich, alle feine Erben vnnd Machfommen , diefelben Stuckh vnnd 
alles das, das in denfelben Brieffen gefihrieben ſteht, vnverbrochentlich, feet vnnd veft 
zu halten vnnd zu haben. 
Vnnd wir die vorgenannten zween Brüder dann bende allein des vorgenannten vnn⸗ 
fers Vatters rechte unnd nechfte Erben feindt, daß darum mir die vorgenannten Heinrich 


vnnd Walther von Geroltzeckh Bebrüedere, muethwilliglichen vnnd mit rechter 
i3 ; Wiſſende 


— 
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— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 
Wiſſende, gelobt vnnd geſchwohren handt, mit vffgehepten Henden, leiplich ane den Heil— 
ligen, fuͤr vns, alle vnnſere Erben vnnd Nachkommen, ſteet vnnd veſt zu hebende, vun: 
verbrochenlic) , "gegen denfelben feinen Burgern vnnd Burgerin , denn $euten vnnd Ge⸗ 
meinde geineinlich vnnd befonder der Statt zue Lare, die jezundt da feßhafft find, ober 
hernach dafelds feßhafft werdent, alles das, das der vorgenannt vnſer Vetter fich für ſich, fei« 
ne Erben vnnd Nachfommen verbunden hat zu haltende , als es aud) diefelben Brieue völ- 
liglich beweyſendt, vnnd daß wir , alle unnfere Erben unnd Machfommen , nimmer dar« 
. wider gefhun follendr, noch ſchaffen gethan werden, heimlich noch ofenuch es ſeye mit 
Gericht noch ohne Gericht, in feinen Wecge, ohne alle Geuerde, 

Vnnd das zu einem Vrkundt, fo handt wir beyde vnnſere Innſi gell gehenckt an dies 
fen Brief, vnnd warın wir beyde vor Herren Kberlin von Muͤlnheim Ritter, Johan« 
nes Blenckhlin, Johannes Kürnagell , Johannes Eanzeler, zwenen allten Ammeiftern, 
Rudolph Kalmen Vogt zuo fare, und Johannes Boch , Euntzen Bockhes Sohne, ges 
ſchwohrenn handt, mit vfgehebten Händen; leiblich ane den Heilligen, alles das zu hal 
tende, das von ung, vnd von vnſertwegen davor gefchriben ftehet, und fie auch das von 
ons gefehen und gehöret handt, fo handt wir fie gebetten, daß fie zu einem mehrern Vr⸗ 
Funde vnd Gezeugnüß, vnnd vns auch deffelben zu vberfagende ‚ ire Innſigell zue denn vn» 
fern gehenckt handt ane diefen Brief; des auch wir diefelben Eberlin von Muͤllnheim 
Ritter, Johannes Blenkhlin, Johannes Kürnagel, Johannes Eengler, Rudollff Kalw 
vnnd Johannes Bockh an dieſem ſelben Brieff verjihendt. Der waftdt gegeben ane dem 
erften Freytage nach fande Johannes Baptiften Tage, in dem are, da man zallse von 
Gottes Geburtt; dryzehen hundert Jare, ſiebentzig vnnd fiben Jare, 





XXXV. 


Oefnungsbrief Georgens Hern zu Geroldsek, gegen Grav Eber⸗ 
harden zu Wuͤrtenberg, in denen Veſten Hohengerolbsef 
und 
1377 


TH Georg von Geroltzegge Herr zu Geroltzeckg verjüße,ond thun khunt, offents 
—J lich mit diſem Brief, allen den die in anſehend, leſend oder herend leſen, daß ich 
fuͤr mich und mein Erben vnd alle mein Nachkommen, gemacht han vnd machen auch mit 
diſem Brief, dem edlen meinem gnedigen Herrn, Slaff Eberharten von Wuͤrtem⸗ 
berg vnd allen feinen Erben vnd Nahfommen, meinen-Iheil an der Veſte Geroltzeckhe, 
was ich da habe, jetzo oder hernach da gewinne, vnd Schendenzell mein Veſte vnd darzu 
alle die Veſtin die ich immer gewinne, daß ihnen bie offen folt fein, zu allen jeren No— 
then, vnd follen fie darein vnd daraus laffen, wan vnd wie dickhe ſy Das wöllen und das 

an 
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an mic) forderent, mit jeren Briefen vnd jer Kath oder wiffenthafften‘ Amptleuten, vnd 
mögen der vorgenant mein Herr, fein Erben, oder fein Reth oder Amptleut darein! treis 
ben oder tragen oder Friegen, mit wen ſy wöllen, ober gegen wem ſy das nothurfftig feind, 
‚oder werden , immerme, ohne alle Geuerde, ausgenomen den Stifft und das Biftumb zu 
Straßburg mein $ebtagen; men aber ich nit mehr mer, fo follend mein Erben gehorſam 
fein in allermaß , als vorgefehriben ſteth, niemandt ausgenomen, 

Es foll auch ein jegli mein Burgman, oder mein Amptman, ben ic) benne han 
zu Geroltzeckh, oder zu SchendHenzelle, dem vorgenandten meinem Herrn von Württems 
berg und feinen Erben ſchweren, gehorfam zu fein, mit den Beftin, als vorgefchriben ftehr; 
vnd auch die Burgleute und Amptleute die ich hernach gewinne in andern Veſtin, ob ich 
mehr; Veftin gewunne. Vnd wen ich da den Burgman oder Amptman abfegen oder ars 
dern wolte in der Veſten, Eeiner derfelb-foll die Weftinin von im geben ‚dan welchem er ſy 
eingibt, daf der auch ſchwere, in allermaß als vorgefchriben ſteth, ohne Geuerbe, 

Dee alles han ich geſchworen einen gelerten Aide zu den Hailigen, mit aufgebotten 
Fingern, nnd mit gelerten Worten, wahr vnd ſteth zuban vnd zu haben, ohne Geuerde, 
Vnd des zue Vrfhunde, daß alle vorgefthriben Dinge wahr vnd ſteth belieben, fo han ich 
mein Inſigel an difen Brieff gehendt vnd han gebetten Meinlachen von Linſteten 
vnd Herman von Liechtenfelß bede mein Diener, daß ſy jere Inſigell zu dem meinen 
gehende haben an diefen Brief.” Wir Meinlach von Linftertenn und Herman von 
Liechtenfelß verjehen, daß wir alfo hiebey geweſen feind, vnd durch Bette willen vnſers 
vorgenandten Jungferen Beorien von Geroltzeckh, fo haben wir bede onfere Inſigell 
zu dem feinen gehenckht an difen Brief, bergeben ward zu Mitfaften an dem Sontag, fo 
man fingt $efare, in dem Jare, do man zalt nad) Chriftus Geburt dreyzehen hundert 
Sar, vnd darnach in dem fieben vnd ſibenzigiſten are. 





XXXVI. 


Lehnbrief Kaiſer Wenzels, vor eye von Geroldsek 
aber die Burg zu Malberg ır. 

| [ 1379. ] ‚ 
Dry Wentzlaw von Bots Gnaden Romifcher Konig zu allen Ziten Merer des 
Richs und Konig zu Behem, befennen und thun kunt offenlichen, mit biefem 
Brief, allen den, die ine fehen oder horen lefen, daß wir durch getruwer Dienft willen, die 
unns und dem Riche Heinrich von Geroltzeckh, unfer und des Richs lieber getrumer 
geton hat und thun foll und mag, in fünfftigen Ziten, demfelben Heinrichen mit wohl: 
. bedachtem Mur und rechten Wißen, die Burg zu Malberg, das Dorff zu Khip⸗ 
penbeim und den Rietgang, mit allen iren Zugeborungen, gelihen haben ben 
ihen 
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lihen ime die inn Crafft dis Briefs, von uns und dem Riche zu gehen zu haben, zu hal—⸗ 
ten und zu” befigen, inn aller der Maffen, als diefelben Güter an ine von finen Vorfaren 
und Eltern redlichen fomen find, unfchedlichen uns und dem Richt ‚und allermenglichen, an 
unfeen und iren Nechten. Mit Urfunt dis Briefs verfigelt mit unferer Föniglichen Mt, 
Ingeſigel, der geben ift zu Franckfurt uff dem Meyne, nad) Chriftus Geburt xiii c nd 
darnach in dem $rrir.ten Gar, an dem Sontag als man finget invocavit, unferer Ri 
bes Behaimfchen in bem fechszehenten und des Römifchen in dem dritten Jaren. 


Bduu. (Balduinus) Bambergenfis Epife. 
Nicolaus Camdtenfis ppts. 





XXXVI. 


Urkunde Heinrig Hern zu Geroldsek und Lahr, wie auch ſeiner 
| öhne Bu * Walthers. 
1383. 


27 ch Heinrich von Geroltzeckh Herr zu Lare, Heinrich und Walther feines; - 
—J ne, thuen Funde vnd verjaͤhendt offentl. maͤniglichen mie dieſem Brieffe, allen denen 
die ihn anſehendt, leſendt, oder hoͤrendt leſen, nun und hienach, vmb das wir ıc. 

Der geben ift und auch wardt an fanct Andres Tag des heiligen zwoͤlff Borten, in dem 
Jare da man zalte nach Gottes Geburt dreyzehen hundert Jar achzig und drey 
Jahr. | ne 





XXXVII. XXXIX. 


Lehnbrief Kaijer Wenzelö vor Walthern Hern zu Hohen- 
geroldse uber die gemeine Dörfer. 
[1384.] 


We Wenslaw.von Gotes Genaden Romiſcher Kuͤnig, zu allen Zeiten Merer 
des Reichs vnd Kunig zu Beheim, bekennen vnd tun kunt offenlich mit dieſem 
Briefe, allen den die in ſehen oder horen leſen, daß für uns komen iſt der edel Wal⸗ 
ther von Geroltzecke vnſer und des Keichs lieber getrewer, und hat uns demuticlich ges 
beten, daß mir ym diefe nachgefchribne Sehen und Guter, Srefenbeim, Oberenwiller, 
Schoffen, Czunſwiller, Schotterwald, Czwing vnd Banne, Halſgericht, 

Veld, 
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— — — — — — — — 

Veid, Wunne vnd Weyde vnd auch die Wilpan die von uns vnd dem Reis 
che zu Lehen ruren, geruchten gnediclich zu verleihen; des haben wir angeſehen ſeine 
fleizzige vnd redliche Bete and auch Dinſte, die er vns vnd dem Reiche getan hat vnd 
noch fuͤrbas tun fol vnd mag in kuͤnftigen Zeiten, vnd haben nm dorumb mit wolbedach⸗ 
tem Mute und gutem Kate vnſer vnd des Reichs Fuͤrſten, edlen und getrewen, die obges 
fehriben gehen, mit aller yrer Zugeherung, gnediclich verliehen und leihen auch ym mit 
Craft dis Brieue, bie zu befigen, zu behalten, der zu genieffen unde zu bruchen, in aller 
der Maffe, als die feine Eldern recht vnd redlich vff in herbracht Haben, doch unfcheblich 
ons und dem Reiche und allermeniglich, an unfern und iren rechten. - Vnd gebieten ber 
umb allen Fürsten, geiftlichen und werentlichen, Grauen , Freyen, Herren, Nittern, 
Knechten, Stetten, Gemeynden, vnd allen andern vnſern und des heiligen Reichs getre⸗ 
wen und Wndertanen, daß fie ben vorgenanten Walther wider die obgefhribene vnſer 
Gnade und Brieue imhe hindern, irren, dringen, noch befiveren füllen, in Dheine Weis, 
funder yn dabey behalten und auch borgu getrewlichen fhügen und fchirmen wider allmenig« 
lichen, als lieb yn fey vnſer und des Reichs fivere Vngenade zu vermeiden, mit Vrkund 
ditz Brieues vorfigelt mit onferm Funiglichem Majeftät Inſigelle. Der geben ift zu Hei« 
delberg nach Erifts Geburt drytzehen hundert Jar dornad) in dem vier und achtzig⸗ 
ften Jare an dem Dinftage vor fand Marien Magdalenen ‚Tage unfer Reiche des Behes 
mifchen in dem zwey und zwencgigiften und des Nomifchen in dem newnden Zaren. 





XL. 


Lehnbrief Biſchoff Lamprechts zu Bamberg vor Walthern Her: 
| . ren zu Geroldsef, pe ie ‚Dogten zu Schuttern. 
1386. | 


Kir Lamprecht von Gots Onadn Bifchoff zu Babenberg befennen offenefich mie 

diffen Brieff, daß fiir unß kome der edel vnnſer lieber getrumer KDalcher Herre 
3u Beroldseche vnd bad vnß, daß wir ime verlyhen wolten die Fautthy zu Schutterh, 
die von vnnß vnd onferm Gotshuß ruret zu Sehen, wann er rechte dartzu hette. Haben 
wir angefehen, die gerrumen Dinſt, die er ons ond vnſerm Gotshufe offt und dick gerhum 
hart, vnd noch thun foll vnnd mag inn fünfftigen Zitten, vnd habenn ime biefelben Vogty 
zu Schuttern verliehen vnd verlyhen ime auch die mit diffem Brieff zu ſinem Rechtten, und 
baben ime daran verliehen, was mir ime von Rechtswegen verlyhen follen, doch mit Bra 
heltnis unfer, onfers Gotehußs vnd aller ander füte Rechten an der vorgenannten Fauthy. 
Vnd des zu Vrkunde geben mir diffen Brieff verfigele mie vnſerm anhangenden Inſigel; 
der geben ift am Mitwoch nach fant Katherinen Dag Anno Domini Mecc lxxx ferto, 


M XLI. 
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XLI. 


Buͤndnuͤß Walthers des Hern von Geroldsek zu Hohengeroldsek 
mit Heinrichen Hern zu Geroldgef und Lahr, die Defnung _ 
des Haufes Geroldsef in * Be gegen Defterreich, betreffend. 
1387. 


Ay Walther von Geroltzeckh, Herr zu Geroltzeck, verjehe vnnd thun Fund 
menniglichen mit diefem Brieff, daß ich hab meinen Vertern, Herr Heinrichen 
von Geroltzegkh von Lahr, den jungen enthalten zue Geroltzeckh, gehuſet vnnd ge- 
houet feinen Krieg, den er hat mit dem Hergogen von Defterreich vnnd anders wieder-nie- 
mants, zue aller feiner Mothdurfit, das ihm eben kumpt, wa ober weldyen Weg er fein 
bedarf, von der Lichtmeß, ſo num nechft kompt ober zwey Jahr, vnnd foll man ihn vnnd 
fein Knecht zue Mitternacht vnnd zue Mittentag vß - vnd einlaßen, wann er fein bebarff, 
wieder ben Hertzogen von Defterreich annd die feinem, 
‘ 16% x. : 

Es ift-auch beredt, were es Sach, daf die Stett des Herzogen fich wollten anneh⸗ 
men onnd ihm beholffen vnnd berathen ſeyn, vnnd die Stett mid) den vorgenannten Wal⸗ 
ther mahneten mennes Eydes, daß mir nun er verfhündete, von der Stett wegen, wider 
den Hergog, fo hab ich der vorgenannt Walther Macht, meinen Vettern zu mahnen, 
onnd wenn ic) ihn alfo gemahnet, fo foll er vnnd die feinen von mir ziehen vnnd fahren, 
in vier Wochen ben nechften nach der Mahnung, onnd mich vngeſumpt vnnd vongeirrt lahn 
inn meiner Veſtin zu Geroltzeckh, vnnd fol ich meines Eydes vnnd meiner Gelübdt vnnd 
Enthaltnuͤß ledig fein. tue | 

Ich Walther von Berolgeck der obgenannf, vnnd ich Herr Heinrich von Bes 
roltzeckh von Lahr der junge, beyde davor genannt, geloben alle diefe Dinge, fo 
bievor von vnns an diefem Brief gefchrieben vnnd entfcheiden feind, für vnns vnnd alle 
vnnſere Helffer onnd Diener, wahr, veft, vnverruckt vnnd fteet zue halten, bey den Eyden, 
die wir leiblich. zue den Heiligen hierumb, mit gelehrten Worten vnnd vferhabenen Hän« 
den, gefchworeu haben , vnnd, des alles zue mehrerer Sicherheit aller vorgefchriebenen 
Dinge, fo hab ih Walther von Geroltzeckh vnnd id) Heinrich von Geroltzeckh 
beyde obgenannt, onnfer jeglicher fein eigen Inſiegel befonder offen gehängt ahn diefen Brief, 
zue einem wahren offenen Brfund, vnns zu überfagende aller vorgefchriebenen Dingen, 

- Bud des alles zue mehrerer Sicherheit vnnd Vrkund aller vorgefhriebenen Dingen 
haben wir zue denen beyden Theilen gebetten. die erbaren Hanſen von Blumenowe 
annd Walther Waßger, daß fie ihr jeglicher befonder fein eigen Inſiegel zue den vnn⸗ 
fern haben gehenckht ane diefen Brief, Jh Hann von Blumenswe vnnd id) 
Walther Waßger beyde obgenannt verjehende mit Vrkundt dies Briefs, wann alle 

vorge: 
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. vorgefchriebene Dinge vor pns gefchchen ſeyn, daß wir Durch Bitt willen der beyden obge⸗ 
nannten Theil, zue einer Zeugnüß und mahren offenen Brfunde aller vorgefchriebenen Ding, 
vnſer eigen Inſiegel haben gehenckht zue den ihren ane diefen Brief; der geben ward am 
St. Johannes Tag des Evangeliften zue Wenhenachten , des Jahrs da man zahlt von 
Gotts Geburt dreyzehen hundert Jahr, achtzig Jahr, darnach im fiebenden Syar, 





' XL. 


Vertrag Sophien Gravin zu Werdenberg, geborner Frauen 
von Geroldsek, mir Heinrichen Graven zu Werdenberg 
\ en — 
‚[1387. 


ie Sopbie von Woͤrdenberg, gebohtne von Geroltzeckhe, uff ein Shrhe , 

vnnd wir Braffe Heinrich von Woͤrdenberg ir Sun, vf der ander Site, 

thun kunth allen den, die difen Briefe anfebent oder horent lefon, nun oder hernach, daß 

von foldyer Mißhelle und Zweiungen wegen, fo wir beide lange Zeite mit einander gehe» 

bet habend, von der Veſtin wegen Merburg vnd ber Gütere die darzu gehorend, und 

von der Dorffere wegen Almefchwiler, Wittenwiler vnd Nunenwiler, vnd ber 

Guͤtere die darzu gehorent, und von aller andere Gütere megen, die wir habend, fie ſyend 

ligende oder varende, tie die genannt fint, daß wir darumbe mit wohlbedachtem Mute 

vnd Rathe unfer Frunde, guetlic) ond Liepliche mit einander gerichtet und vbertragen find in 
alle Wife, als hienach gefchrieben flat, 


Zu dem erften fo ift beredt, daß wir Sophia von Woͤrdenberg ben vorgenann⸗ 
ten Braffen Heinrich von Wördenberg onfern Sun, follent fegen mit vollem Gewalt, 
in die Eigenfchafft, Gewalt vnnd Gewehre aller der Guetere, die wir habent, es ſient Wer 
ftin, Stette, Dorffere, Schloffe oder Gerichte, mit Zwyngen vnnd Bannen, Zolle ; 
Zinfe, Guͤlte, Gelte , Site, Guͤetere, Ackere, Matte, Allmende , Welde , Böfche, 
Waffere, Wyhere, Woge, Vifchenge, Wunne vnnd Werde, es ſeynnt Mannfihaff- 
ten, $eben, Pfandfchafft oder eigen Guͤtere, verwidempt oder vnverwidempt, liegende vnnd 
fahrende, geſucht vnnd vngeſucht, wie die gelegen oder genannt find, müg nie vsgeroms 
men, in feine Weeg, das er daran habende ſy an alle Geuerde; vnnd wenne das beſchieht, 
fo follent wir Grave Heinrich von Woͤrdenberg vorgenannt, der ehgenannten Fro— 
we Sopbien von Woͤrdenberg, vunferer Mutter, zu Stund diefelben Guͤetere alle 
mit einander , als vorbefcheiden ift, lihen vmb vier Cappen jährlich Zinfes, zu einer Bes 
zeichnung, daß die Eigenfchaffe derfelben Guetere ons vnd Braffen Zberhard von 

Ma. Br Woͤrden 
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Woͤrdenberg vnſerm Sune, vnd vnſern Libeserben zugehört, (*) vnnd ſollent fie auch 
darin ſetzen in Gewalt und Gewehre, alſo daß fie auch daran habende ſy, dieſelben vier 
Eappen Zinfes die ehgenannte vnſer Mutter onns ober onferm Sune, oder vnnſern Libes⸗ 
erben jehrlichen geben vnd richten foll, vff fanct Martins Tage, obe wir die Zinnfe an fie 
forderne, vnnd follent auch vß allen vorgefchriebenen Gütern zu Stunt gehn, vnnd dieſel⸗ 
be onnfere Mutter wiederumb darin fegen in Gewalt vnnd Gewehre aller der, Guetere, bie 
davor gefihriben ſtahnt, alfo daß dieſelbe vnnſere Mutter diefelben Guetere. alle gerutvigs 
lichen inne haben, befigen, nüßen vnnd niefen foll, hohe vnnd nahe, diewiele daß fie lebet, 
vnnd mag ihre füte fihegen, ihre Sture,. Bette onnd Gewerffe legen, hohe vnnd nahe, 
wie ihr das allerbaft füge, ohne manniglihs Widerrebe, vnnd alfo fi diefelben Guetere 
unge her inne gehabt, befefien, benutzet vnnd genoffen hat; vnnd follene auch wir Giraffe 
Heinrich von Woͤrdenberg, Graffe Eberhard vnnſer Sune , noch niemant von 
vnſert wegen dieſelbe vnſere Mutter, diewiele daß ſie lebet, noch jeman von ihren wegen, 
in denſelben vorgenannten Guetern nit irren, hindern, ſumen noch trengen, in keinen 
Weege, an alle Geuerde. | 
Auch ift beredt, daß mir beiberfpe, vs oder vf den vorgenannten Guͤtern, mögend 
gemeine-verfauffen ober verfegen, gegen zweyhunderten Pfunden Straßburger Pfennins 
gen, als dann das beede Syte aller nuzeft und nottdurfftigeft duncket fon, vnnd follene 
aud) mir Sophia von Woͤrdenberg diefelben Zinfe vnnd auch alle andere Zinfe, Guͤl⸗ 
te unnd Gelbe, bie von allen vorgenannten Gütern Jahres fallent oder gant, gefucht und 
vngeſucht, jehrlichen richten und geben , dimile daß wir lebent, ane des vorgenannten 
Graffen Heinrichs von Woͤrdenberg vnnſers Sunes vnnd finer Libeserben Eoften und 
Edjaden, ane alle Geuerde. | 
Auch iſt beredt, dag wir Brafe Heinrich von Woͤrdenberg die vorgmannten 
Guͤetere alle, gerwe noch kein Theil, diewile die obgenannte vnſere Frowe vnnd Mutter 
lebet, nit verkauffen, veraͤußern, verſehrn, noch verſetzen ſollen, verſammenhafft noch 
beſunder, in keinen Weeg, es ſy danne mit Willen vnnd Gehelle, der vorgenannten vnſer 
Mutter, Band were es, obe wir dieſelben Guͤetere, gerwe oder ein Theil, vormahls 
verufert, verfeßet oder jemand zu Fauffende geben hettend, in welchem Weeg das were, 
das foll alles tod- und Frafftlos fon, vnnd Fein Krafft noch Mache meh haben, in feinen 
erg, an alle Geuerbe, Ä 
Auch 
— mn — — —— — — ——— —— — —— nn — — 
(*) Es iſt dieſes eine uralte Teutſche Rechtsgewohnheit, welche man auch bin und wieder 
in den Teutſchen Rechtsſamlungen antrift. Oben, im denen Urkunden VII und 
XXV iſt ſie auch angebracht worden. Das Bayrifche Landredıt bei Hzuman. 
in opufi. jur, German. pag. $4. ftedet davon aljo: Wer einem ein Buer machen 
voil, der jol den in Nutz und in Bewer [Befiz] fezem pet feinem lebendigen 


Zeib, und foler etlich Guͤlt jährlichen einnehmen, diewiil der lebt, der im 
. das But gemacht hat ıc. = 
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Auch iſt beredt, were es, ob die vorgenannten Gueter abegiengent vnnd geſchwechet 
oder gekrencket wuͤrdent, wie oder in welchen Weeg das were, vund daß die vorgenannt 
vnſer Frowe vnnd Muetter die Nutze vnnd Gevelle nit geruwiglichen vnnd vollenlichen, 
nach irer Notdurfft, dauon ingenemen vnd genutzen mogte, vnd breſten daran gewunne, 
wie das were, ſo ſoll vns jegliches ein erbaren Mann von ſin ſelbes wegen dartzu ſezen vnnd 
geben, der in der Statt Straßburg ſeßhafft vnnd wonende iſt, vnd was die zweene vff 
ire Eyde, nach den Rechten vnnd ihre beſte Verſtendnuͤße, einhelliglichen darumbe ſpre⸗ 
hend ober erkennend, das ſollent wir beyde Syte ſtet und veſte halten vnnd volleführen, 
Were es auch daß dieſelben zweene Manne ſtoßig wuͤrdent, vnnd nit mit einander darum⸗ 
be vberkommen mochtend, ſo ſollen dieſelbe zweene Manne einen gemeinen dritten Mann, 
in Obmanns Wiße, dazu nehmen vnd ſezen, der fi zweene vff ihre Ende aller gemeineft 
duͤncket fin, vnnd was dann derfelbe dritte Mann, in Obmanns Wiße, bey feinem Eyde 
erfennet, das follent wir auch beede Syte halten vnnd vollführen , an alle Geuerde. 


Auch ift beredt, were es, ob Merburg die Veften mit der Zugehorden, diewile dag 
wir Sopbia von Woͤrdenberg lebent, mit vnſerem Wille vnnd Gehelle abgelofen 
wurbe, mit zwölffe halb hundert Pfunden Etraßburger Pfenningen, darfür wie aud) die 
Defte mit der Zugehörbe inne habent , fo follent wir beide Syte daffelbe Gelde, das von 
der Abelofunge kommet, zu Stund anmurten und legen indie Etatt geyn Strasburg an 
die Müng, vnd follene von bannen beide Syte baffelbe Geld, in dem neheften halben Jare 
nach der Abelofunge, anderwerbe anlegen und bewenden, fo wir erfte fonnent oder mogent, 
ane Geuerde, an andere eigen Öuetere, Zinfe, Guͤlte oder Gelt, in dem Sande vnnd an 
den Stetten, als es vnns danne beide Syte allernuzeft vnnd nordurfftigeft duͤncket fin, 
vnnd was alfo mit demfelben Geld anderwerbe gefaufft oder verpfander wurt, da follent 
uns Sophien von Woͤrdenberg alle Nuge vnnd Geuelle, die dauon fallent, oder ge: 
fallen mogent, in welchem Weeg das ift', diwile das wir lebent, ledigflichen fallen, wer⸗ 
den onnd zugehoren, vnnd foll die Eigenfchafft daran vnns Graffen Keinrichen von 
Wördenberg vnnd Braffen Eberhard, vnnſerm Sune, vund vafern Libeserben 
bliben onnd behalten fin, ane alle Geuerde. 


Auch ift zu wißende von des Hoffes wegen, ber da gelegen iſt zue Late in der Statt, 
den wir Sophia von Woͤrdenberg durch Gottes, vnſer und vnſer Wordern Seelen 
Heiles willen, vormahls zu einem rechten Seelen: Gerete, lediglichen enweg gegeben , bes 
feßet vnnd gemachet haben, daß da diefelbe Giffte, Befezunge vnnd Gemechtnuͤße, ftefe 
vnnd vefte fin vnnd bliben foll, an alle Geurde., 


Vnnd darzu von aller der forenden Gütere wegen, die wir Sophia von Woͤrden⸗ 
berg jezont habent oder hernach gewinnen mochtent, es fient Kleinote , Kleider, Hufe 
‘te, SilbersGefhirre, Barſchaffte, Schulde,oder anders, was von varenden Gütern ift, 
wie bie genannt fint, nüß nit osgenommen, daß wir bie by lebenbem Libe mogent >. 

M 3 geben 
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geben, oder nach vnſerm Tode vermachen, wemme oder was Perſonen wir wollent, ane 
menniglichs Widerrede, an alle Geuerde; doch ſollent wir gegen nieman kein liegende Guͤ⸗ 
tere verkauffen, veräußern, verſehren, verſetzen noch vermachen in feine Weege, ane Wil⸗ 
len vnnd Gehelle des vorgenannten Grafen Heinrichs von Woͤrdenberg vnſers Su⸗ 
nes, vnnd Graſe Eberharden ſines Sunes, vnnd ihrer beider Libeserben, ane alle 
Geuerde. 

Vnnd von des Briefes wegen, ben Wir Sophia von Woͤrdenberg dem ege⸗ 
nannten Braff Heinrichen von Woͤrdenberg vnnfernn Sune von der vorgenamnten 
Guter wegen vormals vor dem $and-Gerichtezu . - . . vber vns geben habent, 
da foll derfelbe Briefe, vnnd alles, das daran gefchrieben ftat, tod vnnd frafftlos fon, 
vnnd fein Krafft noch Macht mehr haben, in feinen Txege, vnnd foll auch der vorge 
nannte Graff Heinrich unfer Sune, denfelben; Briefe uns ledlglichen widergeben vnnd 
antwurten, one alles hünbern vnnd Sumen, ane alle Gewerbe, 

Auch ift beredt, were es ob jeman were, der were, ber die vorgenannte Frowe So⸗ 
pbie vonY’Derdenberg , oder'irre Dienere, Jungfrowen, Vogete, Schultheife, Ams 
bachlüte, Pflegere, Knechte, Megebe, ober andere ihre Luͤte, oder Dienere, wer die 
werent, an ihren $iben oder Gütern gemweltigen, angriffen oder fehädigen wollte, wie oder 
in welchen Wege das were, darwider foll ihr der vorgenannt Graff Heinrich ir Sun 
geteumentlich beraten und behelffen fin, als ein Kind finer Murter billihen vnd mugelis 
hen thun foll, nach) finer Vermoͤgende, vnnd foll ihr onnd allen iren Vnderthanen Zuchte 
vnnd Ere bieren, als verre er kann odermag, ane alle Geuerde. 

Auch ift me beredt, mas Briefe wir beider Site habent von ber vorgenannten Guͤ⸗ 
ter wegen germe ober ein Teil, fie ſyent befigelt oder onbefigelt, daß wir die zu Stunt, fo 
dirre Brief gefertiget vnnd befigelt wurt, alle famment follent antwurten vnnd legen in 
gemeine Hand , hinder den eriwürdigen vnſern lieben Oheim Graff Eberhard von 
Kirchberg, Tumberen vnnd Portener der merren Stiffte zue Strasburg , alfo wenne 
wir die vorgenannte Sophie von Woͤrdenberg berfelben Briefen bedörfent vnnd nor 
dürfftig hant, daß fie vns dann der vorgenannt vnnſer Oheim von Kirchberg lihen vnnd 
vßgeben foll. Doc) follent wir fie ime wider geben vnnd antwurten, fo wir erfte Fonnent 
ober mogent, dahin vnnd an die Stette, ba er fie vnns danne geluhen hette, ane alle 
Geuerde. 

Doch fo iſt nemmelichen in dieſem Brieffe vnnd Vbertrag beredt vnnd bedinget: we⸗ 
re es, obe wir Graffe Heinrich von Woͤrdenberg, vnnd Graffe Eberhard von 
Woͤrdenberg vnnſer Sun abegiengent vnnd ſtuͤrbent ane Libeserben, das Gott lange 
wende, ſo ſollen die vorgenannte Guetter alle, mit allen iren Rechten vnnd Zugehorden, 
als vorbeſcheiden iſt, lediglichen fallen, an die vorgenannte Frow Sophien von Wer⸗ 
denberg vnſer Mutter oder die neheſte Erben, oder an den oder die, dem oder den ſie 
danne dieſelben Gueter gegeben, gegunnt oder vermacht hette, an alle Geuerde. 


Hier, 
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Hierüber haben wir vnns beide Site vnverſcheidenlichen für vnns, alle onfere Erben 
vnnd Nachkommen, begeben onnd verzigen aller Freiheit, Frieden , Troftunge , Helffe 
vnd Schirme , fie fient geiftlich oder weltlich, oder ‚wie die genant fint , bamit wir wider 
die vorgefchriebene Dinge alle, oder ihr dheins befunber , gedhecken mochtent, in welchen 
Weeg das were, an alle Geuerde. 

Alle vorgefihrieben Dinge, Stucke, Poncten, vnnd Artikeln und jegliches befimber, _ 
"habent wir Sophie von Werdenberg vff ein Site onnd Braff Heinrich von Wer⸗ 
denberg, ihr Sun, vff die ander Site, beide onverfihidenlichen , für onns, alle unn- 
fere Erben vnnd Nachfommen onnd auch ons jegliches funderbar für ſich, alle fine Erben , 
onnd Nachkommen, bifven Enden , die wir beide vnnd vns jegliches befunder , liplichen , 
mit vffgehaben Handen vnnd gelerten Worten zu den Heiligen darumbe gethan, vnnd ge- 
ſchworen hant, gelobet fteet vnnd vefte zu haltende, vnnd getrumenlichen zu vollführenbe, 
an alles rechtigen vnnd rechtvertigen,, vnnd nimmer darwider zu thuende noch ſchaffen ge- 
than werben, mit Worten noch mit Werden, in Gerichte noch vßwendig Gerichte, heim⸗ 
lich noch offenlich, nu oder hernach in feinen Werge, an allerfihlate Geverbe, 

Und der vorgefchrieben Dingen zu einer wahren ftetten Urfumde , fo haben wir So⸗ 
phia von Woͤrdenberg, vnnd wir Braff Heinrich von MWördenberg beyde vn⸗ 
fere eigene Ingeſiegele gethan henckhen an diefen Brief , ons, alle onnfere Erben vnnd 
Nachkommen, beyde Site, zu überfagende aller der Dinge, die von vnns vor vnnd nad)- 
gefchrieben ftant, an alle Geuerde, vnnd habent darzu wir. beide Sits gebetten den edlen 
onfern gnedigen Herrn, Graffen Dlrichen von Wirdenberg, ben edlen vnſere liebe 
Dheime, Brafen Eberhard von Rirchberg vorgenannt, Herrn Schwigfer von 
Gundelfingen ,; vnnd die frommen veften Heren Johanns von Wickersheim, Herrn 
Burckhard von Muͤlnheim genannt von Rechberg , Nittere , den erbaren wifen 
Herrn, Eunge Muller, wilent Ammameifter zu Straßburg , vnnd Johanns Sturme, 
Wernherr Sturms Sm des ältern, daß fie ire Ingeſiegele, vnns vnd vnſere Erben bey- 
der Sits zu oberfagende aller vorgefchriebenen Dinge, wannde fie auch die vorgefchrieben 
Dinge zwuſchent uns beyde Sits alle beredt onnd vßgetragen habent, vnnd wir aud) die 
vorgefihrieben Dinge vor yn gefivoren habent, vsgenommen daß Graffe Dlrich von. 
Wirdenberg , vnſer gnediger Herr, und Herr Schwigter von Bundeifingen vor 
genannt nuͤt zu gegen warent , da wir die Eyde ſchwurent, in Gezügnüßemwife, zu dem 
onnfern auch hant gethan hencken an dieſen Brieff, das auch wir Graffe Vlrich von 
Wirdenberg, Grafe Eberhard von Kirchberg, Schwigfer von Gundel⸗ 
.füngen, Johanns von Wickersheim, Burdhard von Muͤlnheim, Eunge 
Muller vnnd Johanns Sturme die vorgenannten verjehent, vnd ons erfennent , daß mir 
durch ire beiderfeits Beede willen ,„ wenn wir auch bei den vorgefchrieben Dingen gewefen 
fint, vnnd fie mit irre beiderfite Wiffente vnnd Willen alfo gerichtet vnnd vbertragen has 
bent, als vorbefiheiben iſt, vnnd fie auch die Eyde alfo wor vns gethan vnnd geſchworen 


bant, vßgenommen bag wir Braff Vlrich von Wirdenberg, vnnd wir Sure 
er 
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ker von Gundelfingen nit zu gegen warent, ba fie die Eyde thatentt, vnnſere Ingeſie⸗ 
gele in Gezuͤgniß Wiße, fie vnd ire Erben und Nachkommen beede Site zu beſagende als 
fer vorgefchrieben Dingen, zu den iren auch hant getan henckhen an diefen Brief, vnd zu 
bes Hoffes des ehrwuͤrdigen Herrn des geiftlichen Richters des Hoffes des ehrmürdigen 

eren, Herrn Rudolphes von Heumen bes Eufters der merren Stiffte zu Strasburg 
Ingeſiegel, das auch zu merer Sicherheit der voraefchrieben Dinge auch gehenckhet ift vor 
derft an diefen Brief. Vnd habent auch wir Sophie vnnd Graff Heinriche die vors 

enannte, gebetten denfelben ehrwuͤrdigen geiftlichen Richter, daß er das Ingeſiegel deffel« 
* Hofes der Cuſterien zu den vnſern vnnd ben andern anehangenden Ingeſiegeln zuvor⸗ 
derſt auch hat gehencket an dieſen Brieff. 

Wannde auch die vorgeſchrieben Dinge in Gerichtes Wiße vor demſelben Richter er- 
gangen vnnd beſchehen ſint, vßgenommen daß der edel Herre Graff Vlrich von Wir⸗ 
denberg vnd Herr Schwigker von Gundelfingen by etlichen Artickeln, vnnd auch 
da wir die Eide thatent, als vorbeſcheiden iſt, nit zu gegen geweſen ſint, wnd auch dirre 
Brieff durch vnſer beider Site Vorberunge vnnd Beede willen, mit Tutſchen Worten als 
fo anefangen ond gefthrieben iſt, vnnd befchloffen mit onnferm Willen, mit der Daten dig 
Briefs in Lateinſchen Worten onnd Daten, als hieniden angefehriben ſtat. Et nos ju- 
dex curiæ domini Kudolphi de Heuwen thefaurarii ecclefie Argentinenfis, quia 
nn omnia & fingula verbis, litteris &fcripturis Alamanicis et theutoni- 
cis priefcriptis comprehenfa et narrata, ac fub eisdem verbis et feripturis , de 
confenfu et voluntate et fupplicationibus fpedtabilium perfonarum dominæ 
Sophie de Werdenberg et domini Henrici de Werdenberg comitis, ejus filii, 
prefcriptorum, edita et confedta coram nobis rite, in omnem modum ut 
prefcribitur, inter easdem perfonas, videlicet dominam Sophiam et-Heinri- 
sim ejus filium facta, gefta et peradta funt, qui fe etiam noſtræ jurisdictioni 
in hac parte quoad omnia et fingula prefcripta fubmiferunt , idcirco nos figil- 
lum diete curie , figillis nobilium ‚ fpedtabilium et honorabilium perfonarum 
et dominorum prefcriptorum, ad petitionem dictorum domine Sophie & do- 
mini Heinrici de, Werdenberg coappendi fecimus ad prefentes, ante alia figilla, 
in majus robur & teftimonium omnium premifforum : eo tamen falvo, quod 
nobilıs & fpedtabilis dominus, dominus Ulricus comes & dominus Schwigke- 
rus in didtis fcripturis et litteris Theutonicis et Allemanicis nominati, non 
omnibus geftis, fadtis et peradtis coram nobis prelibatis et in eisdem fcriptu- 
ris et litteris comprehentis. interfuerunt , prout etiam in eisdem litteris et 
feripturis falvum eſt et exceptum, ac rationabiliter enarratum. Adtum quar- 
to calendas Februarii anno Domini millefimo trecentefimo offogefimo feptimo. Et 
hujus inftrumenti funt duo paria, quorum unum apud dominam Sophiamaliud 
— — dominum Meinricum de Wertenberg comitem ejus filium remanebit 
mtedictos. - Ä | | 
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Heinrich Herr zu Geroldsek und Lahr beſtaͤtiget ſeines Vatters 
und Bruders u — Kloſter zu Lahr. 
1394 


Rh Heinrich von Geroltzeckh, Herr zu Lahr, thue khundt allen denen die dieſen 

Brieff anſehent „ oder hoͤrent leſen; als mein lieber Datter ſelige, Heinrich 
von Geroltzeckh Herr zu Lahr, beſezet, geordnet yand gemacht hat, (üterliche durch 
Gottes, durch finer Seelen Heyle, aller finer Vordern, mine, vnnd allen unfern Nach— 
Fhomenden der vorgenannten Herrfchafften von Gerolßech willen, Heinrich fin Sobne, 
einn Tonvents Bruder vnnſers Llofters zue Lare gelegen , vßwendig der Statt 
des Etenger Ordens, fünff Pfund Straßburger Pfenning Geldes , die man ihme geben 
foll alle Jar off ſandt Martins Tag des heiligen Bifchoffs, finnen $eptagen , von diefen 
Guetern, die an diefen Briefe hienach gefihrieben ftohnt, wenne der obgenannt Heinrich 
ein Convents Bruder des ehegenannten Elofters abegarh von Tods wegen, vnnd nit me en 
iſt, fo follent die vorgenannten fünff Pfund Strafburger Pfennig Geldes fallen ewiglich 
an bas Seelgereth des obgenannten Clofters zu Lahr, alfo daß ein Prior vnnde der Con: 
vente gemeinlich des obgenannten Elofters ewigliche, mins Vatters feeligen vorgenannt, ala 
fer finee Vordern, mine vnnd alle unfere Nachfommende Syargzitten begohn follen vnnde 
vnnſer gedenckhen, mit göttlichen Dingen vnd Gebette. 


30 der vorgenannt Heinrich von Gerolßefh gelob auch mit diefem Brieffe füe 
mich, alle meine Erben vnnd Nachkommende der vorgenannten Herrfchafften von Gerolß» 
eihe, die vorgenannte Ordnungen vnnd Befezung wahr, ſtet unnd veft zu haltende vnnd 
zu vollenführende, getrewlich obn alle Gefährde. Vnnd habe auch diefelben Guetter vnnd 
die chegenannten Pfenning Geld gefezet vßer mainer Hant und Gemalte in des ehgenannten 
Heinrichs Gewalt, vnnd in ſine Hante ſinen Leptagen vnnd nicht fuͤrbaß, vnnd darnach 
in des ehgenannten Cloſters Hant vnnd Gewalte ane das Seelgerethe. Vnnd ſind diß die 
Gueter 








x. X. % 


Vnnd' aller vorgefihriebenen Ding zu einem fteten wahren Vrkhundte, fo hab ich mein ei« 
gen Ingeſiegel thun henckhen an dieſen Brieff, der geben ward Zinßtag vor dem hellgen 


Pfingſttag, in dem Jahr da man von Gottes Geburt dreyzehen hundert vnd 
vier vnd neunzig Jar. 
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XLIV. 


Morgengabsbrief Walthers Hern zu Geroldsek, feiner&emah- 
| lin — RR Lichtenberg. 
1394. | 


GEH Walther Herre zu Beroltzeche Hern Heinrichs feligen Sum’ Herren zu’ Ge: 
—J roltzecke, tun kunt menglichen mit Vrkunde dis Briefes, daß ich der edelen mi⸗ 
ner lieben Frowen Frowe SEilſen miner elichen Hußfrowen, des edeln Her⸗ 
ren Hern Cunrates feligen Dochter zu Ziten Herren zu Liechtemberg', geborn 
von der edlen Frowen Frowe Jonaten von Blanckemberg, des egenanten Hern 
Cunrates ſeligen Wittewe, des Morgens do ich die erſte Nacht by ir hette geſchlaf⸗ 
fen, do zu gegen warent die fromen veſten Johans Oſtertag von Winſtein, 
„Heinrich Brune, Heinrich von Muͤlnhauſen, Dietmar von Blumenowe 
und Johans von Tiersberg, Edelfnechte, habe gegeben zu eime rechten Morgen: 
gabe das Tal dem man fprichee Wilertal under Geroltzecke, mit allen Zugehorden 
ond Rechten, vnd ift gelegen in dem Kirchfpel zu Nichembad) , fur zweyhundert 
Marge Iötiges Silbers, die fol fu haben, nutzen vnd nieffen, alfe ein ieglich Frowe 
ir Morgengabe fol haben und befigen nad) des Sandes Recht und Gewonheit, one 
alle Geuerde. : 


Es ift öch berert in diefem Brief, daß min des vorgenanten Walthers von 
Geroltzecke Erben nad) minem Tode , welches Jares oder welche Zie in dem Jare für 
wellent, die vorgefchrieben Guͤte mit zweyn hundert Margfen lötiges '"Silbers von 
der egenanten Frowe Hilfen oder iren Erben mügent abelöfen und lidigen, und wen: 
ne die Ablofung alfo gefchiht, fo fol man diefelbe Summe zwey hunderte Margf lötiges 
Eilbers wider anlegen, an fiher ligende Gute, oder Gelt, daran die Engenfihaffe der 
egenanten Frowen Eilſen und iren Erben fol behalten fin one alle Geuerde. 


Vnd des zu Vrkunde habe ich der vorgenant Walther Herre zu Geroltzecke und 
wir Johans Oſtertag von Winftein, Heinrich Brune, Heinrich von Wjüln- 
bufen, Dietmar von Blumenowe und Johans von Tierſperg, Edelfnechte vor: 
genant, vnſere Ingeſiegele gehencket an diefen Brief, menne wir diefelben fünf Edelknechte 
oc) da zugegen warent. Vnd es fohent und horent, do die vorgenant Morgengabe aljo 
geben wart; und wart dirre Brief geben an dem nehften Sunnentage nach dem heiligen 
zroölften Tage, indem are do man zalte von Gottes Geburt drytzen hundert Jar 
nuntzig vnd vier Jar, 


XLV. 
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XLV. 


Anna Herzogin von Urslingen, gebohrne Frau zu Uſenberg, 
vermachet Marggrav Heſſen zu Hochberg ihre 
a en 
1400. 


CRH Egloff von Wartemberg genant von Wildenſtein ain Fryhofrichter', an 
ftat vnd in Namen des edeln Graue Rudolfs von Sulz von des allerhocherbov 
nejten Durchluchtigeften Fuͤrſten vnd Herren, Hern Wentzelaus Römifchen Runges 
vnd Kunigs ze Beheim mins gnedigen Herren Gewalt, an finer Stat vf finem Hofe je 
Rotwil, vergic) offenlih, vnd fun Fund menglichem mit difem Brief, daz ich ze Gerih— 
te fas vf dem Hofe je Rotwil an der offen frügen Runges Straße, vf difen Tag als dirre 
Brief geben ift, vnd fund vor mir vf demfelben Hofe der edel Reinolt der Hertzog von 
Urſlingen vnd From Anna geborn von Uſenberg fin elichi Susfrowe vnd ftund 
by inen der wolerborne Herre Marggraf Heß, Herre ze Hachberg, vnd die egenant 
Frow Anna von Uſenberg nam da ze Vogt den edeln Conraten von Geroltzzegg 
Herren zu Sultz mit des egenannten irs Mannes willen, vnd do ſie den alſo ze Vogte 
genam vor mir, mit Vrtail als Recht waz vnd als es Kraft vnd Macht haben ſol vnd 
mag, bo ſtundent bar die egenannten Raynolt der Hertzog von Urſlingen und Frow 
Annas von Lfenberg fin elihi Hußfrowe mit dem vorgenannten irem Vogt, gefunt ir 
Libe, vernunftig ir Sinne und mit wolbedahtem Mut, frilich, mutwilleclich und vnbe— 
zwungenlich, und fprachend alfo, als die egenannt Frow Anna von Uſenberg und Herr 
Wernber von Jornberg ir erre Wan, dem Got Gnad tuge, vorziten dem egenan- 
ten Marggraf Heßen, Herren ze hachberg vermachet hettint vor dem Schultheißen 
vnd dem Gericht ze Brifach, wie da Necht waz, Triberg ir Pfantſchaft mit aller Zu: 
gehörde, nad) derfelben Gemächtbrieff lut und fag, Die dem egenanten Marggraf Her 
ßen dozemal vor demfelben Gericht je Briſach geben und erfent wurdent, vnd die berfelb 
Marggraf Heß vor mir in offem Gericht des Hofes je Rotwil zeuge und verlefen ließ. 
Wann aber nu derfelb Marggraf Heß Herre ze Hachberg der egenannten From 
Annen von Uſenberg vnd Rainole dem Hertzogen irem elichen Man die Fruntſchaft 
getan hat, alfo daz er inen gegunnen hat, enander ain ander Ordnung und Gemächt ze 
fund , vor mir vf dem egenanten Hofgericht ze Rotwil, nad) derfelben Gemaͤchtbrieff Lut 
vnd Sag, die daruber geben vnd erfene find, vor dem egenanten Hofgericht je Rotwil, 
vnd dawider fo wöllent ſie demſelben Marggraf Heßen die Fruntſchaft wiederum tun, 
alſo daz ſi im die egenanten ir Pfantſchafft Triberg mit aller Zugehoͤrde vnd darzu alles 
ander daz Gute, daz die egenant Frow Anna von Vſenberg zu dem vorgenanten Rai, 
nolt dem Hertzogen irem elihen Man braicht hat, ouch ordnen und machen ak ; 
N2 gabend, 
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gabendy, ordnotent und machtond im ouch daz alles vor mir mit Vrtail als Reht waz, 
je gelicher Wife, als der egenant Herr WPernber von Hornberg, dem Got Gnad tu: 
ge, und From Anna von Vfenberg im daz vormals vermachet und verſchaffet hand , 
vor dem Schulthaigen vnd dem Gericht zu Brifach, alfo und mit der Beſchaidenhait, 
were daz fi Day der Jegenant Rainolt der Hertzog von Prflingen und From Anna 
von Pfenberg fin elichi Hußfrowe von Todes wegen abgand und erfterbend, und ob fi 
denne elich Libserben hinder inen nit land, fo fol die egenant Pfantfihafft Triberg mit aller 
Zugehörde und darzu alles ander daz Gut, daz die egenant Frow Anna von Dfenberg 
zu dem vorgenanten Rainolt dem Hertzogen von Drflingen irem elichen Man braiche 
bat, vallen an den egenanten Marggraf Heßen, Herren ze Hachberg und an fin 
rehten vnd nehften Erben vnd den denne gar und genglich werden, eruolgen vnd beliben, 
vnd daz von ir Erben für all ander ir Erben und für menglich andern, daz fi daran nie 
man ſumen noch irren fol in kain Weg, ſus noch fo, ane alle Geuerde. 

Were es aber daz die egenant From Anna von Vſenberg elich Libserben hinder ir 
ließe, die fi vnd der egenant Rainolt der Herzog von Prflingen ir eliher Man 
byenander hertint, ober ob er vor ir vom Tode abgiengi vnd daz fi ain andern elichen Man’ 
neme vnd by bem Kint gewunne, fo folti dis Ordnung und Gemaͤcht gegen dem vorgenan: 
ten Marggraf Heßen von Hachberg, und gegen finen Erben genslich tod vnd ab 
fin, vnd denfelben Rinden enheinen Schaden bringen, ane alle Geuerde, es were denne, 
daz fi diefelben iru Kint ouch alle überlepti, vnd daz fi denne nach denfelben iren Kinden 
allen von Todes wegen abgiengi, fe folei dis Ordnung ond Gemaͤcht by allen iren Kreften 
beliben, ane alle Geuerde. 

Eid) verzigend ouch die egenanten Rainolt der Herzog von Vrflingen und 
Frow Anna von Dfenberg fin elihi Husfrowe herüber für ſich und alfe ir Erben gegen 
dem egenanten Marggraf Heßen Herren ze Aachberg und gegen allen finen Erben, 
aller der Recht, Anſprach und Wideruordrung, fo ſiſoder ander ir Erben oder ieman ander 
von ir wegen, zu dem vorgenanten Gemächt haften oder iemer gewinnen moͤhtint, und 
verzigend fich. ouch damit aller Hilf, alles Schirms, allesrehtigends, geiftlichs und melt- 
lichs Gerihtz und mit Namen alles des, damit fi oder ir Erben ieman ander von ir wegen, 
roider dis reblich Ordnung verzihen und vfgeben Funden oder möhten getun, oder daz in 
dehain Weg irren, menden ober befrenden, ane alle Geuerde, doch alles mit den Dis 
gen und Gedingen als obgefchriben ftär. 

Es tätend ouch die egenanten Rainolt der Hertzog von Prflingen und From 
Anna von Ofenberg fin elihi Husfrowe die Ordnung und Gemaͤcht, und alle vorge: 
fehriben Sachen zu den Ziten, ‚do fi daz mol getun mohtent mit Handen und mit Muns 
ben, mit miner Hand vnd mit Munde vnd die egenant From Annas von Vfenberg 
mit des vorgenanten irs Vogtz Hant vnd mit Munde in des vorgenanten Marggraf 
Heßen, Herren zu Hachberg hant mit Vrtail, als Reht waz, und als es vf dem 


Hofe zu Rotwil ertailt ward, daz es gefihehen were als veht were und als es nu und ouch 
hinnach 


| " Urkunde XLVI. 101 
hinnach in kuͤnftigen Ziten billich vnd mit Reht Kraft und Maht haben fol vnd mag, lus 
terlich, ainualteclich vnd ane alle Geuerde, und herumb ze offem Vrkunde han ich des Ho⸗ 
fes ze Rotwil Inſigel mit Vrtail offenlich gehenckt an diſen Brief. 

Vnd wir die egenanten Rainolt der Hertzog von Vrſlingen und Anna von 
Vſenberg fin elihe Husfrowe veriehen,, daz wir dem egenanten Marggraf Sehen, 
Herren zu Hachberg dis Ordnung und Gemächt vnd alle vorgefihriben Sachen getän 
ond vollefuret haben, in alle Wife, als von ung an difem Brief gefchriben far, und has 
bend darumb beidi vnſruͤ Inſigel für uns und alle vnſer Erben, offenlich gehenft an difen 
Brief, ond ich Conrat von Geroltzegg, Herre zu Suls vorgenant, vergich, bay 
ich der egenanten From Annen von Pfenberg je Vogte geben wart in alle Wife als ob« 
defchriben ftat, vnd daz fi ouch dem egenanten Marggraf Heßen, Herren zu Hach⸗ 
berg mit dem vorgenanten Rainolt dem Hertzogen von Vrjlingen irem elichen Man, 
dis Ordnung vnd Gemaͤcht und alle vorgeſchriben Sachen getan vnd vollefuret hat, mit 
miner Hant, Gunſt vnd gutem willen, vnd in alle die Wiſe, als obgeſchriben ſtat, vnd 
han darumb min, Inſigel in Vogtes Wiſe ouch offenlich gehenckt an diſen Brief, der je 
Rotwil geben iſt an dem nehſten Zinftag nach ſant Bartholomeus Tag, des * do 
man zalt nach Geburt Criſti in dem vierzehen hundertem Jare. 





XLVI. 


Churfuͤrſt Ludwigs zu Pfaltz als Reichsverweſers, Lehn⸗ 
Brief, uͤber die Burg zu Malberg und andere gehn. 
Stuͤcke, vor Heinrichen von Geroldseck. 

[1401.] 


We Ludwig von Gots Gnade Pfaltzgraue bi Ryne, Hertzog in Bayern, 
und des Heiligen Boͤmiſchen Byches Vicarie in Dürfchen Banden, be: 
Fennen und thun kundt offenbahr mit diefem Briefe, daß wir an des allerdurchlaud)tig: 
ften hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn Ruprechten Römifchen Königs, zu 
allen Zyten Mehrer des Yyches, unfers lieben Herrn und Vatters Statt, als fin und des 
Rychs Vicarie in Dürfchen fanden, diewil er ießund über Berg ift, dem edlen Heinrich 
von Geroltzeck, Here zu Laer, unferm lieben getruewen, die Burg zu Molberg, 
und das Dorf zu Ayppingen, und den Ritganck in der Mortnaiwe gelegen, 
mit allen ihren Rechten und Zugehörungen, als die alfo von dem Rych zu Sehen roirent, 
gelihen habent, und lihen ihme die in Krafft diffes Briefs, von dem egenanten unfern 
Heren und Vatter dem Römifchen Könige und dem Rych zu Sehen zu haben, zu > 
und zu befißen, in aller der Maffe, als diefelbe gehen an ihne von finen Vorfahren und 


Eltern er. fommen find, unſchedelich > obgenanten Hern Vatter dem Könige, 
3 \ dem 
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dem Rych, und allermeniglich an ihren Rechten, und gen dem ehegenanten unferm Hern 
und Vatter, als einem Römifchen Könige, und dem Ryche, und uns als eime Vicarien, 
als vorgefchrieben ſtehet, die zu bedienen und verbunden zu fin mit guten Truewen , Gelo- 
beden und Anden, als ein Man des Römifchen Königs und des Nnches von Recht und 
Gewonheit  billich thun foll und ſchuldig iſt, one alle Geuerde. Mit Urfunde diffes Briefs, 
verfiegellt mit unferm anhangenden Ingefiegel, geben zu Hendelberg uf dem Sambsdag 
vor fant Barbaren Tag, nach Ehrifti Geburt vierschen hundert Jar, und darnach 
in dem erften are, 





XLVII. 


Vergleich Walthers Herrn zu Geroldsek mit Reinolden dem 
Herzogen von Urslingen, und Anna von Uſenberg 
| er en 
1404. 


GEH Walther Herre zu Berolgeg‘, und ih Reynolt Hertzog von Orflingen, 
—J vnd ih Ann von Vſenberg fin elichuuͤ Husfrow tund kunt mengelichem mit diſem 
Brief von der Stoͤſe vnd Spenne wegen, fo wir mitenander gehept hant, vntz vf diſen hüt= 
tigen Tag, vnd ſunderlingen vdn dez Erbes vnd Anſprach wegen, fo min Mum von Vſen⸗ 
berg an mich hat vnd Hertzog Reynolt von irentwegen von dez Erbes wegen, daz ſy 
meint daz ſy angefallen were von ir Muter Frow Angneſen von Geroltzeg an der 
Herſchaft von Geroltzeg, vnd aber ich Walther Herre zu Geroltzeg meint, das 
Broggingen daz Dorf mit aller Zugehoͤrde min ſolte ſin, derſelben Stoͤße vnd 
Spenne vnd aller Vorderung vnd Anſprach, ſo wir mitenanden gehebt hant vntz vf diſen 
huttigen Tag, wir lieplich vnd fruntlich verricht vnd geſlicht ſint fuͤr vns vnd alle vnſer Er⸗ 
ben vnd Nachkomen in aller der Wiſe, als hie nach geſchriben ſtot. 

Dez erſten, ſo ſol ich der vorgenant Hertzog Reynolt von Vrſelingen vnd ich 
Ann von Vſenberg fin elichu Husfrowe vns verzihen aller Rehte vnd Anſprach, fo min 
Wip het gehept von ir muterlichen Erbes wegen, daz an ſu gefallen waz von 
iv Muter Frow Angneſen von Geroltzegg, vfgeben vnd verzihen, für vns vnd uns 
ſer Erben vnd Nachkomen, zu Rotwil vf dem Lantgericht, als do reht iſt, vnd do gegen 
fo fol ich der vorgenant Walther von Geroltzegg mic) verzihen und vfgeben Brog⸗ 
gingen daz Dorf mit aller Zugehoͤrde, Nutzen, Rehten vnd Gewonheiten, als ez bis: 
har komen iſt, fuͤr mich vnd min Erben vnd Nachkomen, och zu Rotwil vf dem Lantge— 
riht, als do reht iſt, vnd ſollent wir vf bede Teil die Verzihung vnd Vfgeben tun vnd vß⸗ 
fragen in diſem nehſten Monat, nad) date diß Briefs. Vnd wer aber, daz daz nuͤt ges 
ſchehe vnd nut volfurt wirde, als do vor geſchriben ſtot, ſo mag ich der vorgenant Wal⸗ 

ther 
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ther Herre zu Berolgegg min Mumen von Vfenberg und Herzog Reynolt von Vr⸗ 
felingen darvmb manen, mitBotten, Briefen, ze Huſe, ze Hofe oder under Degen, und 
wenne ſy alfo von mir gemant merbent, fo fol fih Hertzog Reynolt mit fin felbes Libe 
enfwurten gon Wolfach in die Statt, oder gon Hafelad) , wederthalb er wil , inmendig 
vierzehen Tagen nad) der Manung, vnd fol-do inne lenften und nur vß der Statt fomen, 
denne mit minem oder minre Erben willen , ob ich en were, vntz vf die Zit, daz mir die 
Verzihung und Vfgebung beſchiht als vorgefihriben ftor. Vnd dez zu gelicher Wife, fo 
bet mich min Mum Ann von Dfenberg und Hertzog Reynolt von Drfelingen 
öch je manend, ob day ze Schulden komet, und fol ich inen ze gelicher Wife verbunden fin 
ze lenftendb vnd ze tunde, als ſy mir verbunden fint, als vorgefihriben ftot , vnd fol ich 
Walther, Serre zu Geroltzegg miner Mumen Annen von Dfenberg und Hertzog 
Reynolten von Drfelingen oder iren Erben, ich vnd min Erben, geben und bezaln 
ſechs hundert Guldin, vnd fol inen gen dru hundert Guldin von nun dem nebften 
fant Martins Tag vber ein Jar nad) date diß Briefs, und darnach vf den nebften 
ſant Martins Tag die vberigen dru hundert Guldin, Och fol ih Walther Herr zu 
Geroltzegg minre Mumen Annen von Pfenberg vnd Herzog BReynolten von 
Vrfelingen einen guten verfigelten Brief geben, von der fechs hundert Guldin wegen, der 
do wiſet vf die Zit, als vorgefchriben ſtot, vnd folich inen geben ein Mitfchuldener zu mir, 
ein Herren und zehen Burgen, erber onuerfprochen für, vnd fol der Brief wifen als den: 
ne Sit vnd gewonlich ift, vmb femlich Geltfchuld ze gebend, vnd fol ich öch den Briefinen 
vertigen und geben in diſem nehften Monat nach Datum diß Briefs; und wer dch, daz 
ic) inen den vorgenanten Brief nit dertigati und in antwirti, als vor gefchriben ftor, fo 
fol min Vetter Cunrat von Geroltzegg, Schendenzell die Veſtin in antwirtin mit al» 
ler ir Zugebörde Herzog Repnolten und der vorgenanten miner Mumen, oder iven Er⸗ 
ben, ob fu en were, vnd fol och er und fü, oder ir Erben oder Nachkomen da; inne ha- 
ben, nußen ond nießen, vntz vf die Zit daz ich inen den Brif verfigi, ober aber daz ich 
inen bie fechs hundert, Guldin bezal, und wenne ich inen ben Brief geuertige, oder die fehs 
hundert Guldin bezal, fo fol mir min Mum von Vfenberg vnd Hertzog Reynolt von 
Vrſelingen daz Schloß Schendengel wider inentwirten , fp oder ir Erben oder Nach» 
fomen, mir oder minen Erben oder Nachkomen, ob ich en were, mit aller finer Zuges 
börde, in aller der Moß als ez inen ingeentwirt wurt, vngeforlich; vnd wenne ich Wal⸗ 
ther von Gerolgegg , oder min Erben, den vorgenanten Perfenen oder iren Erben, 
den Brief in difem Monat geuerfigen vnd ingeanttwirten , fo fol mir der vorgenant min 
Better Cunrat von Geroltzegg daz Sloß inantwirten, vnd wider geben mit aller fir 
ner, Zugehörde ongeforlich, | | " 

Och ift ze wißent, daz Cunsli von Duͤrmentz und fin Sun fiveren follent, vnd 
dez irn befigelten Brief geben mit irem Ingeſigel, und dozu dryge erbern Mann , die den 
Brief oͤch befigelent, ſy je vberfagend, daz fh wider Walthern herrn zu Geroltzegg 


noch fin Erben und die iren Die inen ze verfpeechend fiond , niemerme getun follene denne 
mie. 
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Saft SEHBENEIENEREREEUEEE 
mit dem Rehten, vnd fol öch by dem Anloß beliben, den ich Walther von Geroltzegg 
vnd Cunglis Sun von Duͤrmentz geton hant vf die von Straßburg von dez Gutes we— 
gen zu Blanckenmuß, und follent ch wir ſy zu beden Siten bitten, daz ſy fich der Sad) 
alſo annement. Were ez aber, daz fü fich der Sache nut annemen mölten, fo follent ſy 
der Sache fomen gon Gengenbach oder gon Offenburg für daz Geribt zu dem Rehten, 
nach dez Anloß Brief $ute vnd Sag, fo die von Straßburg darvmb inne hant; were ez 
aber, daz fr. feinen Anloß Brief darvber hetten, fo follene ſy des Kehren komen bedeſit für 
daz Geriht gon Offenburg oder gon Gengenbach, weberthalp daz ſy, vnd ſol do Walthern 
von Geroltzeg vnd die fin, Cunslin von Dürmens vnd fin Sum gereht werden 
vmb die Zufprüch , die ſy zu im hant, vnd fol ch Lungen von Duͤrmentz pnd fin Sun 
Walthern von Beroltzegg vnd den fin oͤch Reht halten vnd run vor. der Geriht eim, 
vmb die Zufpruch fo Walther yon Geroltzegg vnd die fin zu inen hant; vnd were 
ez och, daz Cungli von Duͤrmentz vnd fin Sun den Brief alfo nit geben wölten vnd 
öch by dem Rehten nut beliben wölten, fo fol der Hertzog von Vrfelingen Cuntzlin 
von Dürmentz in Gefangnuß behalten by finem Ende ungeforlih, in aller der Moß, 
als in Cunrat von Beroltzeg ieko in Gefangnuß bet, mit folichen Penen vnd Beforg- 
nuß ungeforlich, ung vf die Zit, daz er den Brief vnd daz Reht alfo gefertige. Vnd als 
öh Walther von Geroltzegg vnd Cuntzli von Dürmentz vnd fin Sun zu dem 
Rehten komen follent, daz fol nieman an Lip noch) an Lide gon; were ez och, daz Fein Brief 
funden wirde von dez Vbertrags wegen, den vor Ziten Walther von Geroltzegg vnd 
Wernher felig von Horenberg vnd Walther von GBeroltzegg mit enander geton 
haut, als er meint, diefelben Brief die follene nu hinnant für tod, Fraftloß vnd ab jin, 
und follene Walthern noch finen Erben hinant für Fein Schaden nut bringen. 

Vnd ich Walther von Beroltzegg und ic Hertzog Reynolt von Drfelingen 
und Ann von Vſenberg min elihu Husfrowe verihehent alle vorgefihriben Ding, Stud 
vnd Artikel, fo an difem Brief gefihriben ftot, wor vnd ftete ze halten, für ons vnd alle 
onfer Erben und Machfomen, by den Enden, fo ih Welcher von Geroltzegg vnd 
ich Reynolt von Drfelingen darvmb geton hant mie vfgebepten Henden, liplich zu Got 
vnd den Heligen, und hab oͤch ih Hertzog Reynolt von Vrſelingen verfprochen für 
Annen von Vfenberg min elihu Husfrom , daz ſy alle vorgefihriben Ding, Stuck 
vnd Artlkel halten fol, by dem Ende fo ich darvmb gefivorn hab. 

Vnd dez zu Vrkund, fo hab ich Walther von Geroltzegg min engen Ingeſigel 
gehencket an difen Brief, vnd id) Reinolt von Drfelingen hab och min engen Ingeſi⸗ 
gel gehencket an difen Brief, für mich vnd min Wip, vnd darzu fo hant wir zu beden Siten 
gebetten Her Heinrich von Geroltzeg Herre zu Lar vnd Cunraten von Geroltzeg 
Herre zu Sultz ond Bernlopen Snewelin der elter,, daz ſy ir Ingeſigel gehencket 
hant zu den vnſern, uns zu vberſagent aller vorgeſchribener Dinge. Dip gefihach und 
wart dirre Brief gegeben an dem nehſten Sunnentag vor Sant Margarethen Tag 
in dem Jar do man zalt nach Eriftus Geburt vierzehen hundert vnd vier — 
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Verzicht Herzog Reinolts von Urslingen und Annen, gebohr⸗ 
ner von Uſenberg ſeiner Haußfrauen, gegen Walthern Hern 
zu Geroldsek, uͤber die Anſprache an die Erbfolge in der 
en —— 
1404. 


CE Egloff von Wartemberg genant von Wildenftain ain fig Hofrihter 
A) ze Rotwil, anftat vnd in Namen des edeln Graue Kudolfs von Suls, von 
des alferdurchluchtigeften bechgebornen Fürften und Herren Han Ruprechtz Roͤm⸗ 
fchen Kuͤnig mins gnedigen Herren Gewalt an finer Stat, vf finem Hofe ze Rotwil, 
verjich offenlidy vnd tun kunt mie difem Brief, allen den die in anfehent, leſent oder hoͤ⸗ 
rent lefen, daz ic) ze Gerihte fas vf dem Hofe ze Rotwil, an, der‘ offnen frigen Kunges 
Straffe, vfdifen Tag, als dirre Brief geben iſt, vnd ftund vor mir vf demfelben Hofe 
ber.edel Rainnolt der Hertzog von Drilingen und From Anne geborn von Dfems 
berg fin elichi Huſfrow zu ainem Tail, und ftund by inen der edel Welcher Herre 
zu Beroltzegg zu dem andern Tail, vnd zougtend fi beid Tail ain Abgefchrift ond Not« 
tel aing verfigelten Briefs, der da wift, wie fi beid Tail fruntlich und gutlich mitenander 


verriht fiat, von der Zufprud) wegen, als die egenant Frow Anne von Vſemberg vnd 


Rainolt der Hertzog von Prflingen ir eliher Man, von ir wegen gehebt hand an 
ben egenanten Walthern Herren zu Berolszeg, von des Erbs wegen als die egenant 
From Anne von Dfemberg, maint das fi von ir Wiuter Frow Agnefen von 
Gerolszegg angevallen were, an der herrſchaft zu Geroltzegg, dawider aber 
der egenant Walther von Geroltzegg maint vnd ſprach, wie daz Brogfingen day 
Dorff mit aller Zugehörde fin folt fin ond im zugehorn, vnd fus von aller ander Stös we⸗ 
gen, fo fi beid Tail mitenander ung her gehebt Hand, in bemfelben Mottel: Brief ouch ver« 
ſchriben ſtund, wie daz der egenant Rainolt der Hertzog von Drilingen ond From 
Anne von Dfemberg fin elihe Husfromw fi) gegen dem egenanten Walthern von 
Geroltzegg verzihen follene vor dem Hofgeriht ze Rotwil aller Hecht und Anfpraud), 
fo die egenant From Anne von Vſemberg vnd der egenant Rainolt der Hertzog von 
Villingen ir eliher Man, von ir wegen gehebt hand zu der egenanten row Annen 


von Vſemberg muterlihen Erbs, wegen Frow Agnefen von Berolszeng feligen, daz 


fi von ir wegen angevallen were, Vnd of daz als derſelb Motel vor mir in offem Gericht 
gelefen vnd erhört wart, do batend mic) Die egenanten Rainolt der Hertzog von Vrſ⸗ 
lingen ond From Anne von Dfemberg fin elihi Husfrow, an ainer Vrtail je erfarend, 
wie fi daz verzihen und vfgeben in folicher Maffe tum foltine, daz es Kraft und Maht hetti 
und ouc) reht were, , 

u O Darumb 
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Darumb forfchet ic) der Vrtail vnd wort nad) miner Frag ertailt, daz die egenant 
From Anne von Vfemberg des erften ainen Vogt nemen folt, mit des egenanten irs 
Manns willen , ond des nam fi je Vogt den wolerbornen Herren Graffe Audolffen 
. von Sultz den eltern, vnd do fi den alfo ze Vogt genam, vor mir mit Vrtail als 
vecht waz vnd als es Kraft vnd Maht haben fol ond mag, do fund dar der egenant Rai⸗ 
nolt der Hertzog von Vrſlingen vnd From Anne vor Dfemberg fin elihi Hus 
frow , mit dem vorgenanten irem Vogt, gefunt ir fibe, vernunftig ir Sinne, vnd mit 
molbedachtem Mur, freilich, mutwilleclich und vnbezwungenlich, und gabend vf und verzi⸗ 
gend fich ietzo in Gondes vnd verpflichten für fich und alle ir Erben und Nachkomenden ges 
gen dem egenanten Walthern Herren zu Geroltzegg und gegen allen finen Erben und 
Nachkomenden, aller Reht, Anfprauch und Widervorderung ‚ fo fie zu dem egenanten 
Erbtail an Gerolgegg der Herfchaft, mit aller ir Zugehörde, ung her gehebt hand, 
gar vnd genlich, vnd verzigend fich damit aller Hilf, alles Schirms, alles Rehtigends, 
gaiftlichs und weltliche Gerihtz, und mit Namen alles des, damit fi oder ir Erben oder 
ieman ander von ir wegen, wider dis redlich verzihen und vfgeben, und alle vorgefchriben 
Sachen Funden oder mochten getun, oder daz in dehein Weg irren, menden ober befren« 
cken ane alle Geverde, aljo daz der egenant Rainolt der Hertzog von Vrflingen und 
From Anne von Dfemberg fin elihi Husfrow, noch ir Erben und Nachkomenden, dem 
egenanten Walthern von Geroltzegg noch finen Erben und Nachkomenden, im hinnene 
bin darumb niemerme zugefprechen fullent noch wellent, noch daz ſchaffen getan werben, 
in dehein Weg, füs noch fo, ane alle Geverde. 

Es tatent ouch Rainolt der Hertzog und From Anne. von Vſemberg fi fin elichi 
Husfrow vorgenant dis Verzihen vnd Vfgeben vnd alle vorgeſchriben Sachen, zu den Zy⸗ 
ten, bo fi daz wol getun mohtent, mit iren Handen vnd mit Munde, vnd mit miner 
Hand und die egenant From Anne von Vſemberg mit des egenanten irs Vogts Hant, 
vnd mit Munde in des egenanten Walthers Herren zu Geroitzegg Hant, mit Vrräil 
als recht waz, und als es vf dern Hofe ze Rotwil ertailt wart, daz es gefchehen were, 
als recht were, und als es mu und ouch hienach in Fünftigen Ziten Billich vnd mit Recht, 
Kraft und Maht haben fol und mag, luterlich, ainvalteclich und ane alle Geverde, 

Vnd des alles je warem offem Vrkund han id) des Hofs ze Rotwil Inſigel mit Vr⸗ 
tail offenlich gehende an difen Brief. Vnd wir egenanten Rainolt der Hertzog von 
Prflingen und Anne von Vſemberg fin elichi Husfrow, veriehen, daz wir dis Verzi— 
ben und Vfgeben und alle vorgefchriben Sachen, gegen dem egenanten Walthern von 
Geroltzegg, und gegen allen finen Erben und Machfomenden, getan vnd vollefurt ha« 
ben, in aller der Wife und Maffe, als von uns an difem Brief gefchriben ftat, und ba» 
ben darumb beidi vnſer Inſigel, für uns und alle vnſer Erben und Nacfomenden , offen 
lich gehenckt an difen Brief. 

Vnd ih Brave Rudolf von Sultz vorgenant vergich, daz ich der egenanten 
Grow Annen von Pfemberg ze Vogte geben wart in alle die Wife, als dauor sefbris 
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ben ftat, vnd daz ſi ouch Dis Verzihen vnd Vigeben, vnd alle vorgefchriben Sachen, mir 
dem egenanten Hertzog Rainolten von Vrslingen irem elihen Man, gegen dem eges 
nanten Walthern von Geroltzegg, vnd gegen allen finen Erben und Machfomenben, 
getun vnd vollefuret hat, mit miner Hant, Gunft ond gutem Willen , vnd han darumb 
min Inſigel in Vogtzwiſe ouch offenlich gehende an diſen Brief, der geben ift an dem nch« 
ften Zinftag nad) fant $aurentius Tag, des hailigen Martrers, des Jares do man zalt 
nach Geburt Erifti viergeben hundert Jare vnd damad) in dem vierden Jare ıc. 








XLIX. 
Lehnbrief Kaifer PSRUUNDN Dur DOREEN Hern zu Geroldsek 
un ahr. 
[4414.)] 


ir Sigmund von Gottes Gnaden Romiſcher Kunig zu allen Zeiten Merer des 
Reichs, vnnd zu Hungern, Dalmatien, Croatien ꝛc. Kunig, bekennen vnnd thun 
khunt, offenbar mit dieſem Brieff allen den, die inn ſehen oder horen leſen, daß vor vns 
komen iſt der edell Heinrich von Geroltzeck Her zu Lar, vnnſer vnnd des Reichs lie⸗ 
ber Getruwer, vnnd hat vns diemutigelich gebetten, daß wir ime dis nachgeſchrieben Le⸗ 
ben, mit Namen Malberg die Burg vnnd Stat, mit aller Zugehorung und 
Wildbennen, Rippenheim das Dorff mit finer Zugehorung , das Riet mit 
aller Zugehorung, die Dörffer Wittenwiller, Allmefchwoiller, KTonnenwils 
ler, Ichenheim, Rürgell , Thundenheim vnnd Altheim, mit allen Nutzen vnnd 
Zugeborungen, die von uns ond dem heilligen Römifchen Reich zu gehen rurent , zu uer- 
leihen gnedigelich geruechten.. Des haben wir angefehen folich diemutig Beth vnnd getruwe 
vnd willig Dienft, die der vorgenant Heinrich vnnd fine Vordern, vnnſer Vorfarer an ' 
dem Kid) offt und dick onverdroffenlich gethan haben, vnnd er uns teglich thut, vnnd für- 
bas thun foll vnnd mag in fünfftigen Zeitten, vnnd haben ime darumb, mit wolbedachtem 
Mut, gutem Rat vnnd rechtem Wiffen, die vorgefchriben Sehen, Burg vnnd Stat, Niet 
onnd Dorffer, mit allen onnd jeclichen iren Rechten, Ern , Nuten, Wildbennen onnd 
Zugehorungen, vnnd allem dem, bas wir ime von Kechtsmwegen daran lihen füllen , vnnd 
zu uerliehen haben, gnediglich verlihen, vnd verlihen ime die auch von Roͤmiſcher Funig- 
elicher Macht, in Erafft dis Brieffs, doch uns vnnd dem Reich onefihedlich an vnnſern 
Dienften, vnnd ſunſt yederman an finem Rechten, 

Vnd der vorgenant Heinrich hat auch ons, als einem Roͤmiſchen Kunig , baruff 
Huldung gethan, mit Gelibd vnnd Eid , als gewonlich pnnd billig ift. Duch haben wir 
dem vorgenanten Heinrich bie befunder Gnad gethan vnnd thun ime bie aud) von Romi⸗ 
ſcher kunigelicher Macht, mit diſem Brieff ob das were, daß er von Todswegen ab. - 
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gieng, one eelich Libs Lehens Erben, daß dann ſin Tochter dis vorgeſchriben Le⸗ 
ben halten vnnd haben follen vnnd mogen, doch alſo, daß vnus vnnd vnnſern 
Nachkommen an dem Reich ſolich Lehen vonn ine vermant werden, mit ſolichen Mannen, 
die Wappens- Gnoß vnnd ſolicher Tochter Lehentreger fin, vnnd ſolich Lehen verdienen, 
vnnd vnns vnnd dem Reich davor thun, als dan billich vnnd recht iſt, mit Vrkhunt dis 
Brifs, verſigelt mit vnnſer konigelicher Mayeſtat Inſigell. Geben zu Straßburg nach 
Chriſti Gepurt xtiijc Jar vnnd darnach in dem viertzehenden Jare, an ſant Margreten 
Tag, vnnſers Reichs des Vngeriſchen im xxviijten vnnd des Romiſchen im vierdten Jar. 





L. 
Sreiheitöbrief Kaiſers SAgMEIDE Dot das Klofter Wittichen. 


1417, 


Tr nomine Domini amen! per hoc prefens publicum inftrumentum cundis 
ipfum intuentibus pateat.euidenter , quod fub anno Domini millefimo qua- 
dringentefimo decimo vis, indidtione vicefima tercia, menfis Decembris ho- 
ra prima feu quali, in opido Sultz, & ibidem in ecclefia fandtorum Fabiani 
& Sebaltiani martirum , Conftantienfis diocelis, pontificatus ſanctiſſimi in 
Chrifto patris & domini , domini Martini papæ quinti anno primo, än mei 
notarii publici & teftium fubfcriptorum prefencia , pro fubmiflis peragendis 
perfonaliter conftitutus honeftus & difcretus Heynricus dictus Pfawe laicus 
conuerfus & prebendarius monafterii in Witcheim , ordinis fandte Clare, 
didte diocefis. Tunc ibidem vice & nomine honorabilium & religiofarum in 
Chriſto dominarum magiftre , prioriffe & conuentus monafterii in Wit- 
cheim , ordinis fandte Clare predidtarum , literas illuftriflimi & fereniffimi 
principis & domini domini Sigmundi Romanorum regis femper Augufti , nec 
non Ungarie, Dalmacie, Croacie &c. regis, figillo fue maieftatis in zona fe- 
rica rubri & flavi coloris impendenti, ut prima facie apparebat figillatas, 
fanas, integras & illefas, non abolitas , non cancellatas , led omni prorfus 
vicio & fulpicione carentes, produxit, exhibuit & oftendit, proponens, 
quod didte domine fue in & füper negociis & caufis, ac utilitate, eomoditate, 
effectu & profectu ipfas & earum monafterium concernentibus predidtum ac 
eisdem incumbentibus , ipfis didti domini Sygmundi Romanerum regis literis 
dum & quod eis utile & oportunum fuerit & erit, uti vellent & intendent ac 
velint &intendant. Sed, quia eafdem didti domini regis literas figilloque 
fue maielftatis figillatas vt Brefertur diuerfa viarum pericula intem- 
. perisque aeris, ac alia perfonarum di crimina pro & fuper premiflis ac — 
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bet premifforum hinc & illinc deferre non auderent,, neque vellent , nec au- 
deant, nec velint; ea propter prefatus Heynricus vice & nomine quibus fu- 
pra , à me notario publico fubferipto petiuit, & cum debita inftaneia me re- 
quifiuit, quatenus didtas ipfius domini Sigmundi Romanorum 'regis literas de 
verbo ad verbum fideliter referibere & tranflumere, ac per, modum vidimus 
in publicam formam feu inftrumentum redigerem, itaque ipfum tranfumptum 
et inftrumentum eafdem vim, virtutem et veritatem „ prout didte ipfius do- 
mini regis litere in fe habent, obtinerent et haberent, obtineant et habeant, 
eademque fides et indubitata, ficut et ipfis dieti domini regis figillatis literis 
adhibetur, eidem tranflumpto et inftrumento adhiberi valeat & poflit, fieque 
dicti domini Sigmundi regis literas per eum prefatis dominabus, magiltre, prio- 
riffe et conventui didti monafterii in Witcheim , fub fue — ligillo 
gratioſe datas et conceſſas, de verbo ad verbum fideliter reſcripſi et in hanc 
publicam formam et inftrumentum redegi, tenorem qui fequitur continentes. 

Wir Sygmunt von Gots Gnaden Romifcyer Ronig zu allen Zhtten Merer des 
Richs ond zu Hungern, Dalmasien, Eroacien ꝛc. Konig, bekennen vnd thun kunt offene 
bare mit diſſem, allen den die ine fehen oder horen lefen , und ob vnſere konigliche Wir: 
bigfeit, baromb mir von gottlicher Schickung, als wir hoffen, gefeßt ſien, allezytt geneigt 
vnnd willige Arbeyte zu thun bereyte iſt, tie fie aller und pglicher des heyligen Romifchen 
Richs Vnderthanen und Gerreumen Nug , ride und Gemach fehaffen moge ; yedoch iſt 
fie mere willig vnnd genengt , die genftlichen Perſon, die nu der Weltt Uppigkeytt zurucke 
geworffen haben vud dem almechrigen Gott inn eynem genftlichen vnnd luterm geben dienen, 
vnd in ſolichem geben, mit fünderlichen Gnaden vnnd Fryheyten zu bedenden, gnediglichen 
zu hanthaben vnd zu ſchirmen, und ine auch Fride und Gemache zu fihaffen , daß fie Eri- 
ftum unfern Herren, des Frides Liebhaber, inn fridlichem und gerutem Weſen defter bas 
geleben vnnd innigficher anbetten vnnd eren mögert, 

Wann wir nu wol vnderwyßt fin, daß die erfamen vnnd genftliche, vnnſer lieberr an⸗ 
dechtige die Menfterin und Conuent des Elofters zu Witchein fant Claren Ordens, vff dem 
Smwargwaldt , inn Eoftenger Biſtthum gefegenn, eynns ordenlichenn Lebens fine und ir 
Zytt inn Gottesdinft, mit fingen vnnd lefen , redelich und erfamclich verzeren,, und das 
auch daffelb Elofter von enner Kongin von Vngern, von Bewegung des henligen Genfts, 
vor Zytten geftiffte und vffbracht ift , vnd daß die itzgenant Menfterinn von Einfelttigfeit 
vnnd Armut wegen, von onfern Worfarn am Riche, Romifchen Keyffern und Konigen, 
biß vff diß Zytt, keynerley funderliche Gnade oder Freyheit begertt , noch herworben ha⸗ 
ben, vnd das davmb fie ir Elofter vnnd ir Lut vnd Gut manigfelttiglih beſweret und bes 
fümmert und gehindert, vnd auch inn fo ſpere Armut kommen vnd gefallen fin, daß fie 
wenig Marung haben ; daromb den vorgenanten Mepfterin, Conuent vnd Clofter inn et» 
licher Maffe zu Hilff zu fommen, und daß fie defte baß inn Wefen blyben und Gottesdinft 
defte me volbringen mogen, haben wir mit molbedachtem Mute, gutem Kate vnd rechter 

23 | Wiſſen, 
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Wiſſen, die iggenanten Meyfterin, Conuent und Cloſter zu Witchen , und auch alle vnd 
pglich ire Vnderſaſſen, $ute, Gutere und Habe, wie dann die genantt , oder wo die gele- 
gen fint, die fie itzunt haben vnnd befigen vnd hernach vedelich gewinnen werden , inn on« 
fer und des Richs funderliche Hute und Schirme gnediglid genommen und entpfangen, 
nemen und entpfaben fie auch darin von Romiſcher Foniglicher Macht, in Crafftt dis 
Brieffs. | 


Wir haben aud) denfelben Menfterin, Conuent und Clofter zu Wytchen dife befunder 

Gnade gethan vnd fie geftyet, fun und fryen inn Crafft dis Brieffs, von NRomifcher for 
niglicher Mache Vollkommenheytt, daß fie, ir $ute und Gutere, die fie dann redelichen be= 
figen und befigen werdenn, nyemant, wer der ift, er fp Furft, Graue, Fry, Ritter, 
Knecht, Burger, edel oder vnedel, fürbas mer fturen, dringen, leybigen , betruben oder 
Schagung, Gut oder Geltt, wider Recht abnemmen , oder abſchetzen, oder fie irs Clo— 
fters Pfrund vmbſunſt zu geben nöten follen, vnnd daß fie auch ſolich Pfrunde vmbſunſt zu 
geben fürbaß mer nicht pflihtig fin füllen, inn feyn Wrße, vfigenommen ber: Romifchen 
Foniglichen erſten Bete, vnnd daß fie auch nyemant, wer ber ift, weder mit Knechtten, 
Pferden oder Hunden, fürbaß mer überziehen, überladen oder befiveren , ober fie Geltt 
darfur zu geben dringen, ober nöten foll noch möge, inn dhein Wife. 
Vnnd war aud) das vorgenant Cloſter inn als wilden ande und an hertten Stetten 
offgefagt vnnd gelegen ift, daß ıman Narung ond Spiffe mit groffer Koft und Arbeyt dar- 
zu bringen vnnd furen muß ; daromb haben wir die vorgenant Meyfterin , Conuent vnd 
Cloſter aud) ſunderlich begnadet und gefryet , begnaden und fryen inn Crafft dis Brieffs, 
daß fie Korn, Getreyde, Win onnd allerley andere Spufe‘, der fie zu ir ybnarung vnd 
irs Cloſters Notturfft bedörffen , durch vnſer vnd des Richs vnd aller ander Fürfterr, 
Greuen, Edeler vnd allermeniglichs Lande, Gebiete, Stette vnnd Dorffere , als offt ine - 
des Not gefchichtt, zollfry vnd ongeirret, bis inn ir Cloſter furen vnd bringen mogen, 
von alfermeniglic) ongehindertt, 

Bund wir gebietten auch darvmb aflen vnd nglichen Fürften , genftlichen vnnd weltli⸗ 
hen, Grauen, Fryen, Rittern, Knechtten, Lantrichtern, Richtern, Voͤgten, Ampt- 
hıten, Schulthiſſen, Ammannen, Burgermayſtern, Reten vnnd Gemeynden, aller vnnd 
yglicher Stette vnnd Dorffere, vnd nemlich allen vnd yglichen Lantvoͤgten, die itzunt fine 
vnd die hernach werdent, ernſtlich vnd veſtiglich, mit diſſem Brieff, daß ſie die vorgenan⸗ 
te Meyſterin, Conuent vnnd Cloſter vnd auch ir Lute vnd Guttere, an den vorgeſchrieben 
vnſern Gnaden vnd Fryheitten, fuͤrbaßer mer nicht hindern oder irren, noch das den iren 
zu thund geſtatten, inn keyn Wiſe, ſunder ſie daby getruwelichen hanthaben, veſtiglich 
ſchirmen vnd geruwiclich blyben laſſen, by vnnſern vnd des Richs Hulden vnd by Verlie⸗ 
ſung viertzig Margk loͤtiges Golts, die eyn yglicher der widder die vorgeſchriben vnſer 
Gnade vnd Fryheytt, ſamentlich oder ſunderlich, tut, es ſy mit Zollnemen „Sturen oder 
andern vorgenanten Beſwerungen, als offt das beſchicht, zu eyner rechten Penen verfallen 
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fin ſoll, halb inn vnnſer konigliche Kammer, vnnd halb den vorgenanten Meyſterin und 
Eonuentt, vnleßlich zu bezalen. J 


Wann auch der edel Walther von Geroltzecke vnnßer vnd des Richs lie 
ber Getruwer, das vorgenant Cloſter bisher geſchirmet hat, als vng fuͤrgegeben iſt; 
darvmb von Romiſcher koniglicher Macht, gebietten wir demſelben Walther vnnd 
ſinen Erben, ernſtlich vnd veſtiglich, mit diſſem Brieff, daß fie die vorgenant Mey— 
ſterin, Conuentt vnd Cloſter, by den vorgenanten vnnſern Gnaden vnnd Fryheytten 
vnd auch andern iren Rechtten, Luten, Vnderſeſſen, Gut vnd Habe, wie dan die 
genant fin, von vnnſern vnnd des Richs wegen, fürbaf mer getruwelichen hantha⸗ 
ben, ſchirmen vnd behaltten ſollen, als ſie dem almechtigen Gott darvmb antwort⸗ 
ten, don der Weltt Lop vnd vnns vnd dem Riche Gnad vnd Hulde damit erwer—⸗ 
ben vnd haben wollen, mit Vrkunde dis Brieffs, verſigeltt mit vnſer koniglicher 
Maieftat Inſigel. Geben zu Coſtentz, nach Criſtus Geburt. vierzehen hundertt 
Jare vnnd darnach inn dem ſibenzehenten Jare, des nechſten Mitwoches nad) 
ſant Niclaus Dag, vnſer Rich des Hungeriſchen ꝛc. inn dem eyn vnd dreyßigiſten 
vnd des Romiſchen in dem achten Joren. Et vt de premiſſis publicum facere 
inftrumentum prefatus Heynricus, vice & nomine quibus acta ſunt hec, 
anno, menfe, die, hora, loco, pontificatu & indictione quibus fupra, 

refentibus honeftis & difcretis viris, domino Johanne Rogt erg primif- 
ario, domino Heynrico Göler focio in diuinis diete — in Sultz, 
magiftro Johanne Adelhartt rectore fcolarium, & Conrado Höpting edi- 
tuo in Sultz, teftibus ad premifla vocatis pariter & rogatis. 


. Et ego Heynricus Stoll de Sultz diete Conftantienfis diocefis publicus 
imperiali audtoritate notarius juratus, quia predietarum literarum produ- 
dioni, exhibitioni, oftenfioni, propolfitioni, petitioni & requifitioni, omni- 
busque & fingulis premiflis, dum vt premittitur tempore & loco prefcri- 

tis fierent & agerentur, vna cum prenominatis teftibus prefens interfui 

R fic fieri vidi & audiui, ideo prefens publicum inftrumentum , manu 
propria confcriptum, exinde confeci, & in hanc publicam formam rede- 
gi, fignoque & nomine meis folitis & confuetis fignavi in teftimonium 
omnium premiflorum rogatus & requifitus. 
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LL ” 


Eheberedung Grav Johans zu Mörs und Sarwerden, mit 
Adelheit der Tochter Heinrichs Hern zu Geroldgef 
und Lahr. 
[1419.] 


In Gottes Nahmen Amen! R 


8 ift zu wiſſen, daß vf heudt Datumb diß Briefs ein „Hienlich beredt ift worden zwi⸗ 
fhen Jungkfraw Adelheiren von Geroltzeckh, des edlen Heinrichs von 
Geroltzeckh, Herrn zu Lahr, Tochter, vnnd dem edlen Brave Johann von 
Moͤers vnnd Brave zu Sasrwerden , alfo daß die beyde einander nad) chriftlicher 
Ordenunge zu der heiligen Ehe nehmen vnnd haben follend, und des ift darzu vorab » = = 
vnd fürberachtlichen beredt vnnd gedingt, vnnd haben der ehgenannt Herr Heinrich von 
Lahr, vund die edel Fraw Vrſula, Breffin von Kberftein , fin eelih Wuͤrtin, 
beyde einhelliglich, mit gefammeter Hand, fid) deß begeben und das alfo gemachet ; wann 
der obgenannt Herr Heinrich von Lar von Todes wegen abgangen, unnd von diefer 
Welt verfcheiden ift, daß dann diefelb Adelheid fin Tochter, alles des egenannten ihres 
Vatters Herrfchaffe, Sand vnnd Leut, es ſy Sehen ober Eigen, nit hintan geſezt, mit 
Mannfchafften, Wiltbennen, mit allee Herrlichkeit, Nugen, Gefällen unnd :Zugehorde, 
fo er nad) Tod alfo verlat, erben vnnd ire fallen vnnd verfallen fin foll, ob fü anders ihren 
Vatter vorgenannt überlept ; oder ob ſy nit en were , fo foll.es doc) fallen an ihre Libser⸗ 
ben, fo fp vnnd der ehgenannt Brafe Johann vff die Zeit by einander hetten, one aller 
menniglichs Irrung vnnd Widerrebe 
ꝛc. u ꝛc. 
VVnd vor allen dieſen Dingen iſt nemlich zu wiſſend vnnd beredt, wurde dem obge⸗ 
nanten Her Heinrichen von Lar zu Sine, Vrſeln, ſiner Tochter, ein Man zu geben, 
das wann das were, oder wer der wer, ſoll er Macht han zu thund, doch alſo, daß er 
ir nit vber ſechs tuſend Gulden geben ſoll vngeferlich, vnnd mag ſy derſelben ſechs tuſend 
Guldin bewiſen vff ſin Land, Gut vnnd Luten, als er dann getruwet, das gut ſie, auch 
vngeferlich, one Irrung des Grafen von Moͤrs ſiner Frawen. 
u ae: Se 
Ouch iR nemlich geredet vnnd bedingt , ob obgenanter Herr Heinrich von Zar, 
Fraw Drfellen von Eberſtein, fin Eewirtin unnd ie Bruder Braue Bernhart von 
Eberſtein unnd aud) der Graue; von Mörß vorgenannt , vnnd Adelheit fin Hußfrow, 
alle einhelligclic) das verheiffen vnnd geredet, daß ſy der obgenannten Vrſeln, Herr Heinz 
ichs Tochter keinen Man geben follen, noch wollen, noch) laffen geben, er .. ſich 
ann 
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dann mit Brieffen onnd Inſigeln, vnnd by finem Eid, den er darumb ſchweren foll, vnnd 
diefelb. Vrſell Her Heinrichs Tochter daffelbe auch mit demfelben irem Marın globen 
ſoll, diefe Ordnung vnnd Beredung oblutend von Wort zu Wort, vnnd darwider nit zu 
thund oder fihaffen gethan, in Feinen Weg, 


o ꝛc. xx. 
Und wann wir Egolff von Ratzenhuſen, Ritter, Jerotheus von Ratzen⸗ 
huſen vom Stein, 3 von Fleckſtein, und wir von Hohenburg auch by 
difer vorgenannten Hienlid und Beredungen alfo zugegen geweſen finde; fo haben wir unn: 
fer eigen Inſigell ducch der obgenannter beyder Theil Ber willen auch gehende an difen 
Brieff, der zwen find, glich ftond an den Worten und yeclich Theill einen hat, die geben 
ſindt des Jahrs, da manzalt nach Chriſti Gepurt viergehen hundert und nungeben 
Jar an dem nechften Fritag nad) fant Andres Tag des heilligen zwoͤlff Botten. 








LII. 
Lehensurkunden Walthers des V Hern zu Hohengeroldsek. 
A. | 
1422.) u 


AV Bechtolt Smit eyn Burger zu Schilttach , befenn = » » als mir ber ebel 
Herre under Walther Herre zu Geroltzecke myn gnediger lieber Herre gegonnee 
vnd erlaupt hatt die Gutere die ic) dann von ime zu Sehen hab , darumb ich auch fin Man 
bin zu verfaufen, die ich auch dem frommen veften Edelfnccht under Albern von Gips 
pichen zu Fauffende geben hab =» » = da befenn vnd veriprich ih mich = - = 
diefelben Gutere = » = widberumb von dem obgenanten under Albern oder finen 
Erben faufen ond loͤſen foll ond will inn vier Jaren » - Bud herfur zu merer Si: 
herheit =» » - fohanih » » » iMe = = = mpm engen Gutere zu rechten 
Vnderpfande geſazt, alfo mit folicher Gebinge, wer es daß ic) das nit en dede inn den 
dorgenahten vier Yaren = = = fo follene diefelben nachgefchriben myne engene Gutere 
dem vorgenanten miym gnebigen Herren, finen Erben oder Nachkommen, engen vnd fedigfich 
gefallen ond verfallen fin =» =» = MWnd wort ber Brieff geben vf Mitwoch nach dem 
Sonndag Quafimodo, des Jares da man zalt vor Gottes Geburt vierzehen hundert 
zwentzig vnd eyn Jare. : 


[142 1.] | 
Ich Alber von Bippichen eyn Edelknechtt, befem » =» = baß ich von dem 
ebeln mym gnedigen Herren under at "Si Herren zu Geroltzecke entpfangen a 
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zu einem rechten Manlchen diſſe Gutere vnnd Gultte « =» = bergeben wart vff Fry⸗ 

tag nad) dem Sonndag Quafimodo bes Jares da man zalt von Gottes Geburte vierzeben: 

hundert zwengig vnd eyn are, 
C. 

[1421.]. 

Ich Hanns von Ouwe der elter, Edelfnecht, befenne mich vnd thun funt » = = 
alfo mir der edel Herre Junckher Walther Herve zu hoben Geroltzeck myn gnediger 
lieber Junger die Gnade gethan » » » hat Vrſſeln von Ruerneck myn eeliche 
Hußfrauwe zu verwidernen vnd ie Heymſtuer zu bewifen off diffe nachgeſchr. fine engene 
Gutere mit Namen vff mynem Teple der Burg-Dieffen vnd was zu mynem Teyle zu der 
Burg gehoret =» = = MWnd zu noch merer Gezugnis fo han ic) gebetten den veften 
Edelknecht Hanſen von Brandeck den jungen, daß er fin Jngefigel auch hat gehende 
BVnd wart der Brieff geben vff den Donrftag nach vnßer lieben Frauwen Dag 
Naxivitatis des Jares da man zalt von Gottes Geburtt vierzehen hundert und zwen⸗ 
gig vnd eyn Jare. 


‘ ar ID. . 
[1423.], 

Ich Hannß Sneiter gefeffen zu Harmersbach, Ebdelfnecht,befenn » = = baf 
ic) von dem edeln mynem gnedigen Herren Juncker Walthern Herren zu Geroltzeck 
mtpfangen habe zu enm rechten Manlehen diße Gutere, Zinfe und Bultte #» + s 
Mondag nad) der altten Faßnacht des ars #» s s vierzebenhundertt zwengig 
vnd druͤ are. 

E. 
[1423.) 

Ich HSannßman Kolbe vergihe offentih + 4 s daß. ich entpfangen hab 
von dem edeln Herren under Walthern Herren zu Geroltzecke mym gnedigen lieben 
Juncker zu eynem rechtten Manlehen diße Zinße vnd Gutere # = s der geben ift vff 
Sonndag als man inn der heyligen Kirchen fingt Quafimodogeniti , des Jares da man 
jalt von Gottes Geburtt vierzehenhundert zwengig vnd dru Jare. 


. FR 
[1425.] 

Wir Walther Herr zu Berolsech berfennent vnnß offenbare » = =» daß, 
wir verlihen haben vnnd verlyhent auch in Erafft dis Brieffs zum enmem rechten Manle- 
ben, dem erbern vnſerm lieben getrumen Henſel Meyern von Elenbogen ern Gut 
gelegen zu Schenckenzell inn der Burgbach - = = DBif Zinftag nach fant — 
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Dag des heyligen Ertzengels ⸗⸗tuſend vierhundert vnnd funff vnd zwen⸗ 
tzig Jare. 

G. 


[1425.] 

Wir Walther herre zu Berolzeche herkennent vns - = = Daß wir 
« » s verluben habent vnd verlpbent «© =» - dem erbern vnnſerm lieben befun- 
bern Jeckelin Gatterer zu dißer Zytt Schaffener der Elofterfraumen zu Wittichen 
gefeffen zu Haſſelach, eyn Juch Ader gelogen zu Haſſelach » » - WBnnd diefilb 
vorgenane Juch Ader habent wir dem eegenanten Jeckelin vnd fonen Lehenserben 
geluhen wie eyn Lehnherr fin gehen von billichen und rechtswegen lyhen fol =» = = 
den nechften Samftag fant Martins Abend Episcopi, Anno Domini mille ſimo 
quadringentefäno vicefimo quinto, 

. H. 
[1427.] 

Ich Heynrich von Wyſſenecke eyn Edelknechtt befenne =  » daß ich 
von dem edeln mynem gnedigen Herren under Walthern Seren zu Geroltzecke 
entrfangen hab zu einem rechten Manlehen diße Guter, Zinße und Gulte die + s a. 
gelegen fint inn dem Tale vnnd Bann zu Smeyghufen » » +»  vff den henligen 
Sftertag des Jars = =» » vierzeben hundert zwentzig vnnd fieben are. - 


L 


[1427.] | —F 

Ich Lauwelin Mennelin Hanns Menlins ſeligen Son von Mierbach 
eyn Burger zu Gengenbach bekenne mid ⸗ daß ich entpfangen hab von dem 
edeln Herrn Juncker Walther Herr zu der Hohengeroltzecke mynem gnedigen lie⸗ 
ben Herren diße Gutere die » = = gelegen ſint inn dem Bann zu Berghaupten 
. : . vd baffelb vorgenant Gut vnd Sehen hab ich ber eegenantt Lauwelin 
Miennelin =» =» =  entpfangen zu eynem rechten Manlehen =» - = vnd hab 
auch mit demfelben Ende befunder gefivoren, wan mich der eegenant myn gnediger lieber 
Herre oder fin Vogt manent mit Boten, Briefen, zu Hufe, zu Hofe oder under Augen, 
fo foll ich zu Stuntt ond furberlichen gein Gerolgef gen, erzeuget mit ganzem Harnaſch 
vnd foll da bliben vnd getrumelich da fin vnnd huten, als lang als man myn dann bedarff 
von Fientſchaft wegen, inn Spifen myns obgenanten Herren , als das von Alter herkom⸗ 
men ift. Vnd des zu Vrkunde » * = hab ich fiyßlich gebetten den frommen veften 
Edelknecht Juncker Goͤtz Wynſer Schulchis zu Gengenbach daß er fin Singefigel » = = 
vff ſant Veltinsdag des Jares da man zalt » = vierzehenhundert zwentzig vnnd 


ſiben Jare. 
Pa K 
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K. 
[.1428.] 


Sch Hanns Adam von Salcenftein von Tachswangen thun funt » = + 
als mir der edel under Walther Herre zu Geroltzeck myn gnediger Juncker zu rech⸗ 
tem gehen geliehen hat vnd ich von ime entpfangen habe das Tale Eſpach mir aller” Zuges 
Borde, gelegen inn Kilchzarten Tale + + = vfdem henfigen Palmabent inn dem Fa: 
vw # = =» vierzeben hundert zwentzig und acht are. 


L. 
[1428.] 


Wir Welcher Herr zu Geroltzeck thun Fine 2 + =» als der erber Henß⸗ 
lin Dollin Burger zu Haßlach fünf Juch von uns zu Sehen hat ligen + = =  bderfek 
ben fünf Juch Acer hatt der eegenanne Henßlin Dollin dru Juch mit vnferer Gunft 
» = = geben dem erbern Hanſen Muſirer, ouch eyn Burger zu Hafilad) ; dies 
felben eegenanten dry Juch habent wir dem vorgenanten Hanß Muſirer und ſinen Lehens⸗ 
erben zu eym rechten Manlehen gelihen = = = vff fant Johans Abent Sungothen, 
des Jares = =» »tufene vierhundert zwengig und acht Jare. 





LIIL 


Urkunde über den Verzicht auf die vätterliche Lande, Urſelen 
der Torhter Heinrichs des Hern zu Geroldgef und Lahr, 
N und ihres Gemahls, Rudolphs von Ramſtein. 


[1423.] 


([oram nobis judice curiae Argentinenfis conftituta nobilis domina domina 
Vrfula de Geroltzeckh filia nobilis viri domini Henrici de Geroltzeck domini 
in Larea nobili domina domina /r/ula comitifa de Eberfiein uxore legitima ipfi- 
us domini Henrici, ut dicitur, procreata, de confenfu & voluntate nobilis viri 
domicelli Rudolphi de Ramflein domini in Gilgenberg, ipfius dominae Urfulae ju- 
nioris mariti legitimi, preientis coram nobis, ac idem domicellus Rudolphus 
fe ſponte noftrae in hac parte jurisdidtioni fubjicientes, confefli fuerunt & in 
prefentia nobilis viri comitis Johannis de Maeurs comitis in Saarvverde, filia- 
firi domini Henrici de Geroltzeck & dominae Vrfulae de Eberflein predidtorum, 
eoram nobis fimiliter prefentis, fponte & deliberato aniıno recognoverunt 

& 
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& aſſeruerunt, fubfcripta tempore nuptiarum inter'dominam /r/ulam junio- 
rem & domicellum) Rudolphum conjuges predidtos celebratarum, condiceta fo- 
re hoc modo: Quantocunque prefatus dominus Heinricus de Geroltzeck domi- 
nus in Lare ab hac luce migraverit, quod Deus avertat, quod tunc nobili do- 
minæ domin® Adelheidi fimiliter domini Heinrici de Geroltzeckh & dominae Vr- 
Julae ejus uxoris predidtorum filie uxori legitimæ comitis „Johannis de Meurs 
somitis in Saarvverden prenotati, accidere, competere, & ad eam cedere & 
devolvi debeat dominium prædicti domini Heinrici de Geroltzeck cum omni- 
bus & fingulis territoriis, pofleflionibus, prediis, hominibus, caftris, oppi- 
dis, fortalitiis, villis, diftridtibus, bannis, judiciis, jurifdidtionibus, bonis, 
dominiis, utilitatibus, juribus & pertinentiis ad ipfum dominium fpedtanti- 
bus & devolvendis quovis modo, juxta tenores litterarum & inftrumento- 
rum defuper, ut dicitur, confedtorum. “Datum & adtum decimo fecundo 
Calendarım Decembris , anno Domini millefimo qwadringentefimo vicefimo 
bertio. 








LIV. 


Lehnbrief Biſchof Friederichs zu Bamberg vor Walthern 
Heren zu —— 
1423. 


We Friderich von Gots Gnaden -Biſchoff zu Bamberg, bekennen offentlichen 
mit diſſem Brieff, daß wir dem edeln vnſerm lieben getruwen Walthern Her⸗ 
ren zu Geroltzecke verliehen haben vnnd verlyhen ime auch inn Crafft dis Brieffs, die 
Vogthy uͤber das Cloſter zu Schutter ſant Benedicten Ordens Straßburger 
Biſtumbs, vnd darzu alle andere Lehenn die er innhatt, Die von uns und vnſerm Stifft zu Le⸗ 
ben ruren, die von ſinem Vatter vnd ſinen Elttern off ine fommen fin; vnd wir haben ime an 
‚den obgenanten Lehen verliehen, was wir ime von Rechts wegen daran verlyhen ſollen vnd 
moͤgen, doch vnſchedlichen vnns vnd vnſerm Stifft an vnſern Rechten, on Geuerde. Des 
zu Vrkunde haben wir vnnſer Ingeſigel an diſen Brieff gehangen, geben zu Bamberg am 
Sonndag nach ſant Dyoniſien Dag nach Criſtus Geburtt vierzehen hundert vnd dar⸗ 
nach im dry vnd zwentzigſten Jarenn. 


23 W. 
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LV. ‚ 


Lehnbrief Kaifer Sigmunds vor Grav Johannen zu Mörd 
Hern zu Lahr , ber Mahlberg ꝛc. 

[1 426, ] 
ir Sigmund von Gotes Gnaden Rsmifcher Rünig zu allen Zitten Merer bes 
Richs und zu Hungern, zu Beheim, Dalmacien, Eroacien ꝛc. ıc. Kuͤnig, be» 

kennen und tün, kunt offenbar mit difem Brieffe allen den die in fehen oder hören lefen, daß 
uns der wolgeborne Graff "Johann von Moͤrß und Graff zu Sarweden unfer und 
des Richs licber getruer, bat laffen fürbringen, wie er von merdlicher und eehafter Sa- 
che wegen die nachgefchriben gehen mit Namen Molburg die Burg und Stat mit 
Namen und Wildpennen, Rippenbeim das Dorff mit finer Zugebsrung, 
das Rit mit aller Zugehoͤrung, die Doͤrffer Wyttenweͤyler, Almerfweyler, 
Nunnenweyler, Ichenheim, Kertzel, Tundenbeim und Altheim, mit allen 
iren Mugen und Zugehörungen, die von uns und dem Riche zu gehen rüren, und die im 
von feinen Sweber Heinrichen von Beroltzeche nad Ußweiſung feiner Brieffe ver« 
fehriben fine, nicht muege zu uns liblich kommen, als er dann willig mere zu tün und ouch 
gerne tete, follich Sehen von ung als einem Roͤmiſchen Künig zu empfehen und liblich uffe 
zunemen; und hat ung flißiclich laffen bitten, daß, wir follich Lehen im an unfer Stätt zu 
feühen dem wolgeboren Braff Sridrichen von Moͤrß unferm und des Richs lieben ges 
truͤwen, gnediclich geruehten zu empfelhen und Macht zu geben, dem benanten Braff 
Johan bie zu Sehen und von im gerönliche Huldung und Ende von unfern wegen zu neb« 
men. Des haben wir angefeben follich redlich und fliffig Wette und ouch getrume und 
willige Dienfte, die uns der obgenant Braff Johan von Woͤrß offt und dicke willis 
clih getan hat, teglid) tuͤt und hinfuͤr eün fol und mag in fünfftigen Zitten, und ha« 
ben darumb mit wolbedachtem Mute , gutem Rat und rechter Wißen, bem benanten 
Graff Sridrichen von Moͤrß empfolhen und Macht gegeben folliche Sehen zu lihen, 
empfehen und geben im des ouch Mache, wißenlih, von Roͤmiſcher Fünigliher Macht in 
Krafft dis Briefs, alfo daß der vorgenant Braff Sridrid) von Moͤrß dem obgenan« 
ten Braff Johann von NMoͤrß folliche Sehen an unfer Statt und von unfern wegen lis 
hen und reichen fol und mag, und ouch gewonliche Gelubde und Eyde von im neme, daß 
er uns und dem Rich getrume und gehorfam fin folle, ungeverlih; und wir lihen im die 
und beftetten ouch follich Sehen, wißenlich und in Erafft dis Briefs , von Roͤmiſcher Für 
niglicher Macht, was mir im doran zu Recht lihen und beftetten follen ober mögen, die 
fürbaß mit finen Erben, Mans-Gefchleht, von uns und dem Riche zu rechtem Mannss 
lehen zu haben, zu halten, zu nieffen und zu befißen, als dann Manslehen Recht und 
Harkomen Ift, von allermenichlich ungehindert, doch unfchedlich uns und dem Riche an der 


lehen · 
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gehenfchaffe und Manfchafft, und fuft yederman an finen Rechten; mit Urfund dis Brieffs, 
verfigelt mit unfer kuniglichen Majeität Inſigel. Geben zu Wyen nah Eriftus Geburt 
vierzehen hundert Jar dernach in dem fechs und zwentzigiften are, am Mitt: 
wochen noch dem Sontag als man finget in der heiligen Kirchen Oculi in der Waften, 
unfer Niche des Hungrifchen in dem nün und drifigiften, des Römifchen in dem ſechſtze- 
henden, und des Beheimifchen in dem fechften Jaren. 


4 





LVI. 


Wiederkaufbrief Walther des Hern zu Geroldsek und feiner 
Söhne, an Hanfen von Altdorf, tiber die Dörfer 
Dber-und Miederbrun. 


| [1427. ] 


We Walther Herre zu Geroltzecke, und wir Diebolt, Heinrich und Wal⸗ 
ther Gebruder Herren von Geroltzecke des vorgenant vnſers Junckhern 
Soͤne, bekennen vnd thunt kunt offenlich mie diſem Brieffe, daß wir durch vnſern vnd 
vnſere Herſchafft beſſern Nutz vnd Fromen willen, fuͤr vns vnd alle vnſer Erben vnd 
Nachkomen, verkoufft vnd eins rechten ſteten Kouffes, in Krafft diz Briefes, zu kouffen⸗ 
de geben hant, dem veſten Hans von Altdorff dem men ſpricht Walleſloh, der 
ime vnd finen Erben gekoufft het, vnſern Teil an den Doͤrffern Obernburn vnd Nyder⸗ 
burn, mit Twingen, Banne, Luten, Gemeynd, Gerichten, Gebutten, Sturen, Bet— 
te, Vngelte, Freueln, Walt, Waſſer, Wiltbenne, Wune, Weyden, Almenden, A⸗ 
ckern, Matten, Herbergen, Gulten, Zinßen, Gutern, Pfenig, Korn, Win, Ha— 
bern oder Hunre-Gelte, engern Mitze, Herlicheiten vnd allen Zugehoͤrungen vnd Rechten 
nutzit vßgenomen, dann den Dinghoff vnd die Zehenden, zu habende, zu beſitzende, zu 
nutzen vnd zu nieſſende, hohe vnd nohe, alß fü der allerbaſte genutzen vnd genieſſen moͤ⸗ 
gen, vnd wir dieſelben Doͤrffer vnſern Teil daran, mit allen Zugehoͤrungen, Herlicheiten, 
Nutzen, Gutern vnd Geuellen, bitz har gehebt, beſeſſen, genutzet vnd genoſſen hant vnd 
für baß ſolten oder möchten haben, beſitzen oder nieſſen, one mengelichs Widerrede oder 
Irrunge, alfe lang bi6 daß wir, vnſer Erben oder Nachkomen diefelben Dorffer mit iren 
vorgenanten Zugehorungen, Nugen vnd Rechten von demfelben Hans von Altdorff vnd 
finen Erben, wider herlöfen, altz harnach geſchriben ftat. 


. x. I. 


Vnd aller vorgefchriben Dinge zu warem fleten Vrkunde bank wir Walther Herre 
zu Geroltzecke, und wir Diebolt, Heinrich und Walther Bebrüdere Herten 
| von 
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von Geroltzecke, des obgenanten vnſers Sundern Söne vnß ygelich fin Inngeſigel an 
difen Brieff run henden, uns, vnſer Erben und Nachkomen zü vberfagen aller. vorgefchri« 
ben Dinge ; der geben wart vff Fritag nehft noch fant Philippe vnd ſant Jacoben Tag der 
heiligen zwolff Botten des Jors als man zalte noch Erifti Geburte viergehen hundert 
zwentzig ond füben Sore. 


— 





LVII. 


Entſcheid Biſchof Wilhelms zu Straßburg zwiſchen Urſel Frauen 
zu Geroldset und Lahr und Johan Graven zu Mors, 
ai R * 

1428. 


ir Wilhelm von Gots Gnoden Byſchoff zu Stroßburg bekennen offenbare vnd 
dunt kunt, allen ben die diſen Brieff anſehent oder hoͤrent leſen. Als etliche Ger 
ſpenne vnd Zweyetracht ſich herhaben vnd gemacht habendt zwuͤſchen der edeln wolgebohr⸗ 
nen Frowe Vrſeln von Eberſtein wilant des edeln Herrn Heinrich von Geroltzecke, 
Herrn zu Lore ſeligen Wittwen vff eyne, und dem edeln vnſerm lieben getruwen Jo⸗ 
hann Grafe von Moͤrs Grafe zu Sarwerden vnd Herren zu Lore ander Syte, 
als von ſollichs Wydemen, Morgengabe, varender Habe, Zinſe, Gulte und Schulde wes 
gen, fo füdann vff ons, zu Mynne und zu Recht, mit Spruch und Verſorgniß komen ſint, 
nach Inhalt eins Anloß darüber begriffen und verfigele: fo habent wir mie ſampt onfern 
Reten und Fruͤnden, zwifchen den obgenanten beiden Parthien bered und betedingt und fü 
gütlich vbertragen, in Wife und Moße hernach gefchriben flat. . 

Des erften fo fol der vorgenante Grafe Johann der egenanten Frowe Vrſeln iren 
$ebetagen und nit lenger, vor iren Wydemen jerliche druhundert Pfund Geltz geben, vnd 
fü des mit Briefen und Burgen verfichern,, als er ir des ouch ein Brieff mit etlichen Burs 
gen verfigelt geben hat. So dan von der Morgengabe, varender Habe zu Malberg und 
anders, das ir in dem Wydemen genomen ift, habent wir beredf, daß der obgerurte Grafe 
Johann, der vorgenanten Frowe Drfeln viergehen hundert Gulden dafür geben fol, vnd 
fie des oud) verburgen und verfichern ,. zu Zylen jegeben, als er ir des ouch ein Brieff mit 
etliche Burgen verfigelt darüber geben hat, Do gegen fol die Burg zu Lore und der vor⸗ 
genanten Frouwe Drfeln Wydeme und Morgengabe, wie ir das verfihriben ift, dem ege⸗ 
nanten Grafe Johann von Sarwerden und Frouwe Adelheit finer Hußfroumen, gentz⸗ 
lich vnd' zemale werden und bliben, und fol die egenante Frouwe Vrfel Feynerley Reht me 
daran haben noch behalten, in keynerley Wiß. Die egenante Froume Vrfel oder die iren 
von iren wegen fol auch dem vorgenanten Grafe Johan folliche befigelte Widernen»ond 
Morgengabs: Briefe, die fü ober iren Widemen vnd Morgengabe hat, und ouch alle ans 

' dere 


- 
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dere Brieſe, die ſich an Widemen vnd Morgengabe treffent, oder andere Briefe, Zinß⸗ 


bücher, Regiſter oder Zedel, die zu der Herſchafft Lore gehoͤrent, wider geben vnd ant« 
wurtien, gentzlich und gare. . 

Es ift ouch bereb und bebinger, als obe die egenante Frauwe Adelheit abegieng 
von Todes wegen, ee dann der obegenant Grafe Johan ir Hußwuͤrt vnd dann zumale 
nit lebendig Libeserben miteinander hetten ; fo fol die obegenant Herſchafft von Los 
re Land vnd Luͤte mir aller Zugehorden fallen und verfallen fin gentslich an 
derfelben Frouwe Adelheit nebften erben. Es fol ouch der egenant Grafe Jo⸗ 
bann vnd Frouwe Adelbeic fin Hußfroume alle Gulte, Zinfe und Schulde, fo dann der 
obegenant Herr Heinrich felige fehuldig bliben ift , die egenant Frowe Vrſel habe ſich 
ſolich Gulten Zinfe oder Schulde mit dem obgenanten Herrn Heinrich feligen verfchriben 
oder nit, es fie vil oder wenig, nit vßgenomen, alles verzinfen, beßalen vnd vfrichten, 
one der egenanten Frouwen Vrſeln von Eberſtein, Orfeln ir Dohter, often und Scha⸗ 
den, wann ouch folliche Zinfe , Gülte und Schulde diefelbe Frouwe Vrſel von Eber⸗ 


ſtein, Vrſel ir Dohter, nutzit berüren, oder utzit bomitte zu ſchaffen haben follent, in 


Feine Weg. Es ift ouch nemlich bered und bedinget,, daß dem egenanten Grafe Johan 
von Moͤrſe von der egenanten Froume Adelbeic finer Hußfroumen, noch irem Tode, 
obe er das gelebet, vallen und werden fol, ein Wydemen, nemlich achtuſent, der fol er 
om ir vßgewiſet und verfichert werben in Widemes Wiß, off Malberg Burg und Stat, 
daß er fine tebetagen alda felber oder mit finen Aınpeluten und den finen = = = vnbbies 
felbe Burg und Stat zu fine Handen in Widernes Wife inhaben fol, zu berfelben Burg 
und Stat Twingen, Bennen, Nußen , Gewerffen und Fellen, fo er alba gehaben mag, vnd 
mit andern Gefellen, Gülte vnd Gute, die man ime dartzu nennen wurt, fol er bewiſet 
vnd verfichere werben , daß er ein und ander . . . . haben möge vierhundert Guldin 
Gelg.alle or jerlichen fine gebetagen vngeuerlich. Vnd warn derfelbe Grafe Johan 
von Mörfe nit en ift von Todes wegen, fo foll zu Stunt der vorgefchriben Widemen ledi— 
en wiedervmb fallen ond genglich verfallen fin der egenanten Frowen Adelheit nehften 
rben. 

Were ouch Sache, daf der egenanten Froume Adelheit nehften Erben ben vorge: 
nanten Widerne abefouffen vnd löfen woltcnt , von Grafe Johan von Mörfe, das mö- 
gent fü wol tun; alfo wann fü ime gebent und bealent achtuſent Gulden vnd ime die ante 
wurten vnd reichen gein Straßburg oder gein Hagenamwe ongeuerlich, fo fol er von dem obe« 
genanten fine Wideme genglid) fton, vnd fol Burg vnd Stat zu Malberg , mit ben viers 
hundert Gulden Gelts vnd allen Nugen und Gefellen, alz er dan des in Widemes Wife 
vßgewiſet was, wider fallen ond werben der egenanten Frouwen Adelheit finer Hußfrous 
we nehften Erben; aber diefelben achtuſent Gulden fol Grafe Johann von Mörfe darnach 
in eins Jors Frift ongeuerlich wider anlegen an ander Gulte vnd Gut, oder wie fid) das 


dann geheiffen wurt, vnd daruf fol dasfelbe abgelöft Gelt, die achrufent Gulden, alsdann 


in ftillee Gewer vnd vnuerrucket gang byeinander bliben-ligen, big daß ez aber in Widemes 
Ä N Wiſe 
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Wiſe angeleit wurt, vnd ſol der egenanten Frouwe Adelheit Erben das verkunden vnd 
fü dartzu beruffen doby ze finde, daß dasſelbe Gelt getruwelich vnd vngeuerlich wider ange: 
leit werde, vff das beſte, vnd ouch daß es angeleit werde in eyner Refiere in dem Lande zu 
Mortenowe, oder zu Elſaß, vnd alsdann ſollent dieſelben achtuſent Gulden, oder waz 
dan darvmb alſo gekoufft oder verpfant wurt, aber in Widemes Wiſe ligen, glich als es 
vor lag, vnd war doch Grafe Johan von Moͤrſe nit en iſt von Todes wegen, fo ſollent 
diefelben achtufent Gulden, oder was dann anderiverbe darumb, gefoufft und verpfannt we- 
re worden aber zu Stund fallen und verfallen fin an die egenante Frowe Adelheit nehſten 
Erben, an menglichs Irrunge vnd Widerrede, (*) 


Desglichen herwiberumb ift gered, wer ed baß Grafe Tohann von Moͤrß obe- 
genant er abeginge von Todes wegen, dann Frouwe Adelbeit fin Hußfrouwe, one Libes- 
erben, die von inen beiden geboren werent; fo fol derfelben Frouwe Adelheit von irem 
Haußwuͤrt ouch achtuſent Gulden in Widemes Wife gefallen und zugehoren, vnd fol der: 
felbe Grafe Johan von Moͤrſe die egenante Froume Adelheit fin Hußfrouwe von iren 
achtuſent Gulden oud) wol verfichern und vßwiſen, nemlich vff Burg und Stat zu Gar: 
werden, daß fü iren Lebetagen felber oder mit iren Amptlüten oder den iren, alda einen 
Sehß, und diefelbe Burg und Stat zu Sarwerden, in Widemes Wife, zu iren Han 
den innhaben fol. Zu derfelben Burg vnd Stat zu Sarwerden Twingen,, Bennen, Mus 
Ken, Gewerffen und Fellen , fo fu aldo von gehaben mag, und mit andern Gulten, Gute 
und Gefellen die er ir ouch dargu nennen wurt, fol er fü verwiſen vnd verfichern da fü ein 
ond ander ne wol haben möge vierhundert Gulden Gelg, alle Jor, jerlichen iven Lebeta⸗ 
gen ongeuerlih, Vnd warn fü ouch nit en iſt, fo fol derfelbe Wydeme such widerumb 
fallen ond verfallen fin an Grafe Johan von Moͤrſe nehften Erben, 


Wolten aber Grafe Tohan von Moͤrſe Erben, denfelben Wideme von der egenan⸗ 
ten Frouwe Adelheit löjen und den von ir abefouffen, das mögent fie wol fun; alfo war 
fü ir gebent vnd bezalent achtufene Guldin vnd ir die antwurtten und ouch reichent gein 
Stroßburg, oder gein Hagename, vungeuerlich, fo fol fü von demfelben irem Wideme fton 
gentzlich, vnd fol Burg und Stat zu Sarwerden mit den vierhundert Gulden Gelts vnd 
mit allen Nußen vnd Gefellen alz fü dann des vßgewiſet was worden, widerumb fallen an 
des egenanten Grafe Johan von Moͤrſe nehfte Erben; aber diefelben achtuſent Gulden, 
fol dan die egenante Frouwe Adelheit fin Hußfrouwe darnoch in eins Jors Frift ouch wi— 
der anlegen an ander Gulte und Gute, als fich dan geheiffen wurt vngeuerlich, und daruff 

fol 











(*) Hier haben wir ein Erempel, baß die Frau dem Manne einen Biden, auf feine ganze fe: 
benszeit, verſchaffete, zu einem klahren Beweiſe, daß, unjer alter Teuticher Wiedem 
durch Verruckung ded Witwen Stuhles nicht verlohren gienge, und alſo Fein bloſer 
Unterhalt mwabrenden Wirwenftandes ware. Gihe Estor in diſſ. de vidualitio 
propter fecundas nuptias non ce[lante. 
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fol daſſelbe abgeloͤſte Gelt die achtuſend Gulden alz dan in ſtiller Gewer vnd vnuerruckt, 
gantz byeinander bliben ligen, vntz daz ez aber in Wideme Wiſe wider angeleit wurt, vnd 
ſoll das des egenanten Grafe Johan Erben, ouch verkundet werden, doby ze ſinde, daß 
es getreuwelich, vnd vngeuerlich wider angeleit werde, vf das beſte und alſo, daß dasfel« 
be abgeloͤſete Gelt in eyner Ryfiere des Landes zu Weſterich oder zu Elſaß angeleit werde, vnd 
alßdan follent dieſelben achtuſent Gulden, oder das was dan darumb gekoufft oder verpfart 
weret, aber in Widemes Wife ligen, glid) als vor, vnd wan diefelben Frouwe Adelheit 
nit en ift von Todes wegen , fo follent diefelben achtufene Qulden, oder Das was dann dar» 
umb gefouft oder verpfant worden, aber zu Stunt widerumb gefallen fin, cn des eger 
nanten Grafe Johan nebften Erben, vnd nemlich mit fonderheit, fo follent die obegerürte 
zwene Wideme nach vorgefihribener Meynunge zu beiden Eüten off die befte Wif und For« 
me gegen einander verbricfft und verfigelt fm oder werden, one alle Geuerde, vnd baruff 
ſollent die obegerürten beide Parthien folich vorgerürt ire Geſpenne genglich gerihtet, geſlihtet 
vnd vbertragen fin, und pol ouch darumb deheine Parthie, an die ander nicmer fein Ans 
ſprach noch Vorderung getün noch gehaben, oder fchaffen geton werden ‚ in beheine Weg, 
vßgeſcheiden harinne alle Argelifte und Geuerde. 

Vnd der vorgefchribene Ding zu eyner woren Vrkunde vnd Getzugniß, ſo habent 
wir der obegenant Wilhelm Biſchoff zu Strosburg vnſer Ingeſigel an diſen Brieff 
tun hencken, vnd ich Vrſel Grefin von Eberſtein Frauwe von Gerolgeche off ey⸗ 
ne, ih Johan Brafe von Moͤrſe Brafe zuͤ Sarwerden vnd Serre zu Lare 
vnd ih Adelheit von Beroltzeche fin eliche Gemahel anderfite, befennen offenbar an 
difem Briefe, daß follich Wbertrag vnd Richtunge, fo der obgenant vnſer gnediger Herre 
von Stroßburg, zroüfchen ons bered vnd betragen hat, mit vnſerm guten Willen und reh- 
tem Wifjen zugangen und befcheen ift, vnd globen vnd verfprechen ouch diefe Richtunge 
vnd Vbertrag, wie vorgefchriben ftat, gegeneinander getrumelich zu: halten, zu vollefus 
ren vnd zu tunde, darwider niemer je veden, zü tuͤnde noch fehaffen geton werden, in de 
heine Weg, one alle Geuerbe. 

Vnd daromb fo hat vnß yeglichs fin eigen Ingeſigel by des obegenanten vnſers gnedi⸗ 
gen Herrn von Stroßburg Ingeſigel an diſen Brief gehencket, uns zu befagende der vor- 
gefchriebenen Dinge. Vnd ih Diebolt Kerr ron Seroitzecke befenne mich ouch an, 
difem Briefe, daß follich Vertragen und Nichtunge, fo der obegenant myn gnediger Her 
re von Stroßburg zwüfchen der vorgenanten mpner Hußfroumen , Grafe Joban von 
Sarwerden vnd Adelbeit finer Huff frouwen bered und betedinger hat, mit myne guten 
Willen, Wiffen ond Verhengniß, zügangen vnd beicheen ift, vnd gerede ouch das doby 
loffen zu bliben vnd ouch zu haltende vnd zu vollefürende, getrumelich und ongenerlich, 
darwider niemer ze veben, zu fünde, noch ſchaffen geton werden, in deheine Weg, one 
alle Geuerde. Des zu Vrkund ſo han ich min eigen Ingeſigel such an difen Brieff ges 
hencket, der geben wart vff Suͤndag als man ſinget in der heiligen Kirchen Reminiſcere, 
in dem Jare als man zalte noch Criſti Geburt viertzehen hundert zwentzig vnd — 

Q2 ore, 
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Jore. Diſer Briefe ſint zwene glich, und blibet eyner by der vorgenanten Frouwe Vr⸗ 
ſeln von Eberſtein vnd der ander by Grafe Johan von Moͤrße und Adelheit 


ſiner Hußfrauwen. 





LVIII. 


Vereinigung und Buͤndnis — Grav Johan zu Moͤrs 
Walthern, Georgen und Hanſen Herren zu Geroldsek und Rei- 
nolden vn a Urslingen. 
1429. 


% ift zu wiſſende, daß fich vnbewcklich miteinannder geaint und zufamen verbunden 
bant, Braue Johann von Mörfe Graffe zu Sarwerden und Here zu 
Lare, Walther Herre zu Gerolttzecke, Tjerge und Hans von Geroltzecke, Bes 
bruder, fin Sune, Reinolt Zeraog von Prfelingen, Heinrich , George vnd 
Hans von Berolgede Herren zu Sultz, ©ebrubere , in die Wife vnd Forme als 
bienach eigentlich gefchriben flat ; das ift alfo, daß wir alle einander, vnd vnſer jeglicher 
byſonder, nach allem finem beflen Wermögen , mit allen vnſern Stoffen, die wir ietzunt 
hant, oder noch fürbaffer gewinnen möchten, dargu ouch mit Brieffen vnd Kuntſchafften, 
ainander mit aller onfer Vermoͤgenlicheit getrewlich beholffen , beraten vnd byſtendig fin 
föllent vnd wellent, difen Kriege us wider Diebolten und Heinrichen von Geroltz⸗ 
eche, Gebrüder, des vorgenanten Walthers Herrn zu Geroltzecke Sune, vnd 
wer fi) des von iren wegen annemen wurf, vnd, allen iven Helfferen vnd Dienern , von 
folicher Smacheit und Webelfeit wegen, fo denn diefelben fin Sune an dem vorgenanten 

irem Vattern begangen habent. : 
Mit Namen fo foll ih Braue "Johann von Moͤrß, Graffe zu Sarwerden 
dehein Richtung, Fryden, Sage, Stallunge oder Tag, in deheinen Weg , uffnemen, 
gegen den vorgenanten Diebolten vnd hHeinrichen ben obgenantten allen, fie denn zuuor 
mit irem guten Willen und Gehelle, ein ganger , volle und Genuͤgen befchehen ; besgeli- 
chen föllen noch mögen wir Walther Herre zu Geroltzecke vnd Hans Gebruder 
von Geroltzecke fin Sune, Reinolt Hertzog von Prfelingen, Seinrich , ers 
ge und Jans Bebruder von Geroltzede Herren zu Sultz , alle, noch jeglicher 
befonder, dehein Richtung, Fryden, Satz, Sün, oder Tag, in deheinen Weg uffnemen - 
mit ben vorgenanten Diebolten vnd Heinrichen von Berolezeche , dem vorgenanten 
Greven von Sarmwerde fy denn defigelichen ouch ein Benügen befchechen und befunder 
vmb folich Anfprudy und Vordrünge fo die obgenante Diebolt und Yeinrich 
von Geroltzecke an die Herſchafft Lare vnd Malberg mepnent baben, vorab 
abgerön wire, vnd ime des ein gantz volkomen Benuͤgen gefchechen ift und 
‚ Pollent 
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ſollent ouch wir die obgenanten Walther Here zu Geroltzecke, Jerge vnd 
Hans von Geroltzecke ſin Sune, vnd wir die vorgenante Heinrich vnd Jerge 
vnd Hans von Geroltzecke Herren tzu Sultz ſoliche Anſprach Vordruͤnge 
vorab abtun vnd des den vorgenanten Greffen von Sarwerden gantz quit⸗ 
tiern, ſo wir dann ouch meynen zu haben an die Herrſchafft Lare vnd Mal⸗ 
berg, alßdann das mit Briefen begriffen ſol werden, nach Notdurfft, al⸗ 
les one Geuerde. 


Es iſt auch nemelich herinne beredt: ob wir die obgenanten alle, oder ein Teyl von 
vns, oder vnſern Helffern, Sloſſe gewinnend in dißem Kriege, die dann des vorgenanten 
Walthers Seren zu Geroltzecke geweſen werent, die die obgenant Diebolt vnd 
Heinrich von Geroltzecke ietzunt innhabent, oder furbaſſer gewuͤnnend; alßdann fo 
föllene die vorgenanten Walther Here zu Geroltzecke vnd Jerge und Hans fin Sune 
vorgenant, in ſoliche gewonnen Sloſſe ſitzen, das innhaben vnd one Geuerde nieſſen, vnd 
alſo mit ſolichem Gedinge, datz wir die uͤberigen vorbenante alle mit demſelben Walther 
Herren zu Geroltzecke vnd Jergen vnd Hanſen ſinen zweyen Sunen, föllent alfo zu 
gelicher Wiſe anſton, vnd ſoliche Sloſſe in gemeinem Coſten zu Gewynne vnd Verluſt hal 
ten, vnd ouch daruß, darin vnd damitte ze behelffen, alles wider die obgenante Diebol⸗ 
ten vnd Heinrichen von Geroltzecke Gebruͤder, vnd alle die ſich ir annemende, und 
ine helffen wolten, vnd fo lang denn dieſelbe Kriege weret vnd nicht gericht iſt, nach vnſer 
alter Willen, vnd ouch ſoͤlich Zinß, Renten, Guͤlten und alles fo dartzu vnd darin gehö« 
vet, mit in ond fie mit uns, zu dem glichſten, ungeuerlichften und beften nugen vnd niefa 
fen die Stoß damitte zu behalten, fd lang vnd dann derfelbe Kriege weret und nit gericht 
iſt, vnd wir alle in vorgefchriebner Maß nit Übertragen fine, alles one Geuerbe. - 


2 Wenne aber die Sach vnd Kriege mit unfer aller Willen in vorgefchribner Maß ges 
richt iſt, alßdann fo ſoͤllent ſolich Sloſſe, die wir dann den vorgenanten Diebolten und 
Heinrichen in dem Krieg abgewunnen hettent, nit wunder hinder fih an Diebolten noch 
Heinrichen vorgenant vallen. : Byſonder fo ſöllent ſie den obgenante Malthern Herren 
zu Geroltzecke, oder ſinen zweyen Sunen Jergen vnd Hanſen vorgenant, ob derſelbe 
Walther nit en were, oder denſelben zweien ſinen Sunen, Jergen vnd Hanſen, oder 
ir eines redelichen elichen Libeserben zugehoͤren ſin, vnd den fuͤrbaſſer belieben, die fie ouch 
furer inhaben, nutzen, vrbern, bruchen vnd nieſſen ſöllent und mögen, nach irem Willen, 
on vnſer der uͤberiger vorgenempter aller vnd ieglichs byſonder Hinderniß, Intrage vnd 
Widerrede und Geuerde; doc) mit ſolichem Gedinge, daß ſoliche Sloſſe, die alſo gewon⸗ 
nen werent, als davor eigentlich geſchriben ſtaͤt, vnd den andern:allen vorgenant vnd vn⸗ 
fer ieglichem ſonder ſinen Leptagen, fin offen: Huß vnd Sloß fin ond bliben fol zu allen 
ſinen Noten vnd allen iren Notturfften, ſich darab, darinne vnd damitte zu behelffen, 
wider allermenglich, ſo dicke vnd innen dez not geburte; vnd ſoͤllent doch dieſelben das den 


vorgenante Walthern Herren zu Gerolzecke, ſinen zweyen Sunen, Jergen vnd 
| N 3 Hanſen 
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Hanſen oder ir einen oder iren-elichen redelichen Libeserben als-obgefchriben ftät, ze vorhin 
viergehen Tag erberlicd) und one Geuerde verfunden. 

Ob aber daz were, daz vnfer eine oder me fo Not beſchee, daz ime foliche Verkuͤn— 
dung zu kurtz were oder würde, und er es nit getun möchte, demioder denfelben fol doch 
allezit, alß vil vnd dicke ime daz nerdurftig ift, fin Offenug behalten fin und der ingelaf- 
fen werden, alßdenn dauor eigentlich gefchriben ftät; doch alfo den vorgenanten Wal⸗ 
thern, finen zweyen Sunen, Jergen und Hanſen, oder iren vorgefchriben Erben, in 
irem Koften one Schaden, alles ungeuerlih. Vnd das föllent ouch wir die vorgenanten 
Walther Here zu Geroltzecke, Jerge und Hans fin Sune, noch nieman von uns 
fer wegen, inen in deheinen Weg nit wegern, noch fie daran weder hindern, noch irren 
in deheinen Weg, dann mir inen das gentzlich gegonnet habent vnd gönden , oud) in daz 
ietzo vrpflichten, in Krafft diefes Briefes, fo lang vnd ieglihem byſonder finen Lebtagen, 
alles one Geuerde. 

Wann aber die obgenanten Walther, Herr zu Geroltzecke, Jerge und Hans 
von Berolzeche Gebruder fin Sune , von Todes wegen abgangen fint, daz Got lang 
wende, vnd ob es were, daß diefelben fin zweie Sune Jerge und Jans, one redelic) 
ond eliche ibeserben fturbent, mas Sloß mir dann in diſem Krieg den vorgenanten Dies 
bölten und Heinrichen abgemonnen hettent, die föllent uns den vorgefchriebenen uͤberigen 
allen, fo uil onfer dennoht in Leben weren , zugehören und verfallen fin , vnd das fo ouch 
under ons gelich geteilt werden, ie einen als uil als dem andern, mit aller Herlichkeit, 
Mugen, Rechten und Zugeborungen, daz wir dann fürbaffer gegen einander verforgen föl- 
lent, mit Burgfriden und anderen Sachen, nad) Notdurfft; daz ouch wir die vorgenante 
Walther Heren zu Berolgeche , Terge und Jans von Gerolgeche Gebrüder fin 
Sune, inen vergonnet vnd vergunft habent , goͤnnent vnd vergunften ine ouch das, für 
uns alle, onfer Erben und Nachkomen, in Krafft dis Briefes, one allerley Geuerde. 

Es iſt ouch herinne beredtt, mas gefangen oder Nomen genomen werdent in gemei- 
nem Coſten, es fige in Sloſſen oder uff dem Velde, und die obgenanten Houptlüte alle, 
oder die iren, die dan von iren wegen in.dem Velde werent, wie dicke und vil daz beſchiht, 
- das fol alles nach dem glichiten vngeuerlichen geteylt werden, Wer.aber , daz einer von 
"uns oder.me ond fin Helffer uff finen eigen Coſten und Pfenigen ettewas fihuffent von- ge 
fangen ober nömen, wellicher Hoptman daz, wo do denn der ander Teyl nie by it, dauon 
bette er niemans zu amgpurten,, es were dann, daz der zweyer Houptlüte-Diebolc ‚oder 
Heinrich einer, ober. ſy beyde, ein Edeliman oder Reijiger oder me niderlegend, wie oder 
von wellichen von ons vnd den vnſern die nidergeworffen wurdent, ſoͤllent uns allen obge- 
nanten gelich-warende ſin, do mit ze tunde vnd ze laufen, nad) onfer aller Nutz vnd Mot: 
durfft, Doch die Habe an die Buͤte, den Die ſie dan nibergeworffen besten. Vnd ob das 
were, do Got vor fie, daz vnder ons den obgenantten Hoptlüten, einer oder me, von ben 
obgenantten Diebolten oder Heinrich oder von iren Helfern nidergeworffen wurdent, fo 
föllent die überigen ime beholffen vnd beraten fin, ‚nach irem beiten Vermögen. Bnfon» 

ER, der, 
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der, foföllent fr dehein Nichtunge noch Eune uffnemen, allediewile der alfo nidergeworffen 
were, dennöht nit ledig und in Gefengniffe ift, ung uff die Zit, daz er uff ein ſleht Wr: 
feht ledig worben ift. | 

Duch fo ift nemelich herinne beredf , daß man fol den Briefe, den Diebole vnd 
Heinrich von Gerolgecke vber ſich geben hant, der da wiſet folichen Webertrag , fo 
dann vor Ziten zwuſchent irem Vatter vnd inen beſcheen iſt, in gemeine Hant legen fol, 

‚ ber ons ouch allen gelich wartend fin fol , daz ſich ieglicher Damit behelffen fol, mann ime 
das nötdurffeig ift oder wurt; doc) fo füllene und wellent wir die vorgenanten alle dem ege: 
nanten Walther Seren zu Geroltzecke zu difen Sachen allen difen Kriege uß gemin- 
lich ond zu dem Beſten beholffen fin, nad) aller onfer vnd jegliches Wermogenlicheit , vnd 
yme vnd die er dann bi ime haben wil, er felb werde Feine Mangel noch Gebreften lauffen, 
wo der by wellichem er dann ift oder fin welte, dann ime darinne vnd damitte daz beite, 
vegeft und getreumlicheft je fund, alles one Geuerde. 

Vnd dig Eynung vnd dis alles ff = » =  vnd ieglichs byſonder gefchriben ftant, 
habent wir die obgenanten Brefe Johann von Moͤrße, Walther Here zu Geroltz⸗ 
ecke, Jerge und Hans Gebruder von Beroltzeche fin Sune Reinolt Hertzog von 
DPrfelingen , Heinrich, Jerge und Jans von Geroltzecke Hern zu Sultz, Gebru— 
dere, alle, vnd vnſer yeglicher byfonder, gelopt und ein Ende gefivoren liplich , zu Gotte 
vnd den Heiligen , die vefte, vnuerbrochenlich und getreuwlich zu halten , ze vollefurend 
vnd damider nit je fin, fun noch) fehaffen getän werben, in dheinen Weg und alle Geuerde, 
Arglifte , herinne genglich ußgeſcheiden. Ouch fo ift herinne fonder beredt, als Jans 
von Geroltzecke des vorgenanten Walthers Sun zu difer Zit end ietzo noch nit in 
ande ift, wenn der nun zu ande fomet , mill er es dann ouch mit vns haben , aledann 

ſol er fich gelicher Wyſe ond alfo verbinden, waz dauon vnd heran von vns vnd ime ge: 
fehriben ſtaͤt, daz alles in obgefchribner Maße alfo getrumlich vnd unverbrochenlich zu hal« 
tende, zu tunde vnd ze vollefurende. Were aber, daß er es mit Diebolten und Hein⸗ 
richen halten wolte, fo follen und wellen wir gelicher Wife wider in fin, als wider fie; ift 
es aber daz er der Sachen uff bende Sitt muffig wil gön, daz mag er ouch fun, ond des 
berinne vnuerbunden vnd unbegriffen fin, und ime an finen Rechten vnſchedelich. 

Vnd dig alles zu warem ſteten Vrkunde fo hab ich der obgenant Greffe Johann 
von Woͤrße Greffe zu Sarmwerden vnd Here zu Lare min eigen Inſigel tun benden an 
difen Briefe, und ich der obgenant Walther Serre zu Beroltzecfe min eigen Synfigel, 
für mich und minen obgenanten Sun Hanſen von Berolzecke , ouch tun henden an 
difen Briefe, des ich mich ouch genglich in difen Sachen geinchtiget und vereinbert habe, 
in Maß und dann dauor eigentlich gefchriben fta. Wir Jerge von Berolgecke 
Thumhere ouch des vorgenanten Walthers Herren zu Berolgecke Sun , Reinolt 
Hertzog zu Drfelingen, Heinrich, Jerge und Jans von Geroltzecke Gebruber 
Serren zu Sultz, baben ouch unfer jeglicher fin Mnfigel tun hencken an difen Briefe, der 
drie gelich fine, von Worten, Artifeln und Befigelonge, des ih "Johann Greffe * 

Moͤrß 





- 
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Moͤrß den einen hab, wir Walther Here zu Berolgecke und Hans fin Sune ben 
andern , vnd wir Reinolt Hertzog zu Vrſelingen, Heinrich, Jerge und hans 
von Berolgecke ben dritten habent, bie geben fine uff Zinftag ſant Laurentien Aubent, 
in dem Jare unfers Herren viergenhenhondert zweingig und nune are. 





LIX. 


Verzichtbrief Walther des Hern zu Geroldsek gegen Grav Jos 
hannen von Moͤrs, die Herſchaft Mahlberg und Lahr 
ee 
1429. 


Eh Walther Her zue der hoben Gerolseck befennen und thun Funde mit dieſſem 
Brieff, als von follicher Anfprach und Forderung wegen , fo ich vnd mein Son mei» 
nen zehaben an dem edlen Braf Johann von Morß, Braff zue Saarwerden und 
Ser zue Lare meinen Schwager, und an die Gravefchafft zu Mahlberg und an die. Herr 
fehafft zue Lahr, mit allen ihren Zugehorden, zue folcher vorgerürten Anfprad) und Vorde⸗ 
rung, als vorgenannt ftat, ich noch mein Son Eein Recht haben noch haben 
mogent, vnd diweil ich wohl verfiand, daß ich noch mein Sone zue folliche 
Anfprach und Sorderung Fein Recht haben , darumb fo hab ich der vorges 
nant Walther Ser zue der hoben Geroltzeck mich gänzlich und ghar verzies 
benn vnnd begeben , verzey und begeb mich audy) , in Crafft dieß Brieffs, 
vor mich und alle mein Erben und Nachkomen, , und vor alle die, die von 
meiner wegen hierin verdacht fein, oder fich felbs von meiner wegen darin 
werffen mochten, Bein Anfprady noch Sorderung an den vorgenannten Graff 
Johann von Woͤrß noch an alle fein Erben und Nachkummen, noch an die 
Sraffſchafft Malberg noch an die Herrſchafft Layr, mitt aller irer Zugehor⸗ 
den, noch an die, die das von fein oder feiner Erben wegen inhaben wer⸗ 
den, mitt Worten, Werfen, Gefchrifften, Brieffen noch anders , heimlich noch offent- 
lich, mitt Recht oder mitt Vnrecht, noch funft in Feine ander Weg, on al Geuerdb. Vnd 
des gelob und verfprich ich der vorgenant Walther vor mich vnd alle mein Erben und 
Nachfumen, bey meinen guthen Trewen, an eines rechten Eidts ſtadt und rechter War« 
heit, getrewlich, whar, feft und ſtedt zu halten und zu volfieren ond hie wieder nühmmer: 
mehr zue reden, noch zu thun, noch das fihaffen gethan werden, mit Gewalt, mit Recht, 
noch funft in Fein ander Wis, mie das zugehen mocht, alle Argelift und Geuerde genglich 
hierin oßgefcheiden. | 
Bund das alles zue einem warhen ftetten Vrkunt, fo hab ich Walther, Ser zue 
der hohen Geroltzeck, mein eigen Ingeſigell, mich und mein Erben und Nachkum— 
‚men 


, 
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men zw vberfagen , offenbar gethan hencken an dieſſen Brieff, vnd noch zu mehrer Ge: 
zeugnüß, fo hab ich ernftlich gepetten Reinoldt Hertzog von Prfelingen und Seins 
rich von Geroltzeckh Herre zu Sultz meyne liebe Vettern, daß die ir Ingeſieggell 
zu dem meinem auch haben gehende an dieffen Brieff , und iehen wir Reinoldt Hertzog 
von Drfelingen und Heinrich von Geroltzeck Herre zu Sultz bey der vorgenanns 
ten Befenntnüß und Verzignüß gemefen find, vnd der edell Walther Serre zu der bos 
ben Geroltzeck vnſer lieber Oheim und Wetter , die alfo mit guthen Willen , vor vnß 
gethan hait, darumb fo habenn wir, von feiner Betth wegen, vnſer Ingeſiegell zue dem 
feinen auch thun hencken an dieſſen Brieff, der geben wart vff Suntag vor fanct Eirten 
Tag, bo,man zalt von Gottes Gepurt viersehen hundertt zwentzig und neun har. 





LX. 
Verzichtbrief Georgens des Hern zu Geroldsek, gegen Grav 
Johannen zu Moͤrs, die Herichaft Lahr und Mapiverg 
a 
1429. 


Eh Jorig vonn Beroltzeck, Thumbherr der hohen Stifft zu Straßburg bes 
kennen vnnd thun khant offenbar mit diefem Brieff, als vonn folih Anſprach und 
Furderung wegen, fo min Vatter, ic) vnnd mine Bruder, meinet ze haben an den edlen 
Grawe Johann von Moͤrß, Graue zu Saarwerden, vnnd Herrn zu Lare, minen 
lieben Schwager, vnnd an die Graffſchafft Malberg vnnd Herrſchafft zu Lare, mit aller 
irer Zugehordten, zu ſolcher vorgerurter Anſprach vnnd Furderung ich, noch 
mine Erben kein Recht haben, noch haben moͤgent. Daruͤber ſo hab ich der 
vorgenannt Jorig mich gaͤntzlich vnnd gar verziehen vnnd begeben, verzig 
vnnd begeb mich auch inn Krafft diß Briefs fuͤr mich vnd alle mine Erben 
vnnd Nachkommen, vnnd fuͤr alle, die es von minen wegen angan mag, 
oder ſich ſelbs von minent wegen darzu werffen mochten, kein Anſprach 
noch Furderung an den vorigen Grav Johann von Morß, noch an alle 
fine Erben vnnd Nachkommen, noch an alle die, die die Graffſchafft Mal⸗ 
berg vnnd die herrſchafft zu Lahr von fin oder finer Erben wegen inne has 
benn mochtent, nimmermehr zu haben weder mit Worten, Werden, Gefchrifften, 
DBrieffen noch) anderer, heimlich noch offentlich, mit Recht oder one Necht , noch funft zu 
fhein andere Weeg, one alle Geuerd. Rund des glob vnnd verſprich ich der vorgenant 
Jorig von Geroltzeck Thumberr für mich onnd alfe myne Erben onnd Nachfommen, 
by miner guten Trewen, an eins rechten Eids fat vnnd rechter Wahrheit, mar, veft unnd 
ftet zu halten, vnnd darwider nimer zu reden noch zu thun, noch fihaffen gethan werden, 
R mit 
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mit Gewalt oder mit Recht, noch funft inn dhein andere Weiß, mie dan das zugan med)s 
te, alle Geuerde vnnd Argelift bierinnen ganglich vßgeſcheiden, vnnd des zu waren Vr⸗ 
khunt hab ich min Inſiegel, mich vnnd mine Erben der vorgefihrieben Ding zu vberfa- 
gende, gethan hencken an diſen Brieff, der geben wart vff Sontag nad) fanct Sixten 
Tag, da Man zalte vonn Gots Gepurt vierzehen hundert zwentzig vnnd newon Jar, 








LXI. 


Verzichtbrief Heinrichs, Georgens, Conrads und Hanſens 
derer Gebruͤdere Herren von Geroldsek zu Sulz, gegen 
Grav Johannen zu Moͤrs, die Herrſchaft Mahlberg 
und * e 
1429. 


CEH Heinrich, Jorig, Conrat vnnd Hanns Gebruder von Geroltzeck, Herrn 
—J zu Sultz, bekennen vnnd thun khunt offenbahr mit dieſem Brieff, allen den die 
inne imer werden anſehen, oder horen leſen, als von ſolicher Anſprach vnnd Furderung 
wegen, wie meynent haben, an den edlen Johann Grauen zu Moͤrß zu Saarwer- 
den vnnd Heren zu sare vnnſern lieben Schwager, von der Graffſchafft Malberg vnnd ber 
Herſchafft Lare wegen, vff alle folich Annfprach vnnd Sorderung baben wir uns 
gentzlich vnnd gar verziehen und begeben vnns auch der mir Crafft des 
Driefs, vor vnns, alle unnfer Erben, vnnd alle die ibennen, die von vnn— 
fern oder vnnſer Erben wegen bierinn verdscht fin mechten, vnnd wir Heinz 
rich, orig, Conradt vnnd Hans Gebruder vorgenant, globen vnnd verfprechen 
ouch für uns, vnnſer Erben vnnd Nachkommen by onnfern guten Trumen, in eins rechten 
Eids fat, vnnd rechter Warheit, daß wir nimmer Anfprach noch Forderung me gehaben 
noch gethon follen , noch mogent, von der obgenanten Grofifhaffe Malberg vnnd der Her: 
ſchafft far wegen, nod) haften gerhban werden, weder mit Morten, Merfen, Geſchriff— 
ten, DBrieffen noch anders, heimlich noch offentlich, an den vorgenannten Grad Johann 
von Moͤrß noch fine Erben, noch an alle, die egenannt Graffſchafft Malberg unnd bie 
Herfihaift Lare von fin oder feiner Erben wegen immer innhaben werden, alle Argelift 
vnnd Geuerd genglich ausgefihieden onnd vermitfen; vnd des zu einem wahren Vrkhunt 
haben wir alle vier Gebrüder vorgenannt Herrn zu Sulß vnnſer jeglicher fin einen Inſigill 
gerban bangen an diefen Brief, vnns vnnd onnfer Erben der vorgenannten Dinge zu bes 
fagende, der geben ward vff fanct Lorentzen Tag, da man zalt von Gots Gepurt vierzes 
ben hundert zwengig neune Jar j 
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LXU. 


Lehensurfunden Diebolts des I Hern zu Hohengeroldsek. 
A. 
[ 1432: ] 


Eh Jorge von Owe erfenne mih = = dagß ich zu eym rechten Sehen entpfatts 
—J gen Hab von dem edeln mym gnedigen lieben Junckhern, Juncker Deboltten Herren 
zu Geroltzecke diſſe hienach geſchriben Gutere, mit Namen das Vierdentayle der Burge 
Dieſſen, item die Bogty die Dyme Hulwer felig gehapt hatt und zu dem Vierdenteyle der 
Burg gehorft, item s s# s doc) mit folder Vnderſcheytt und Bedinge, daß der ob» 
genant Vierdenteyle an dem Sloß Dieffen des obgenanten myns gnedigen Herren under 
Debolts Herre zu Geroltzeck oder finer Lehenserben, offen Hug fin foll, vnd foll und 
mag auc) das bruchen,, inn finen Koſten, gegen allermeniglid = - =» Of Mondag 
nebft nach dem Sonndag als man finge inn der heyligen Kicchen Invocavit = = = 
vierzehen hundert dryßig und zwey are. 


B. 


[1434.] 


Sch Hanns von Brunnbach befenne mih # # = bahih # + + > 
gebetten hab den edeln wolgebornen Heren Juncker Tebolt Herren zu Geroltzecke 
= = = s Daßermirzu eynem rechten Manlehen Inhen wolle folih Gut, Zinß ond 
Bultt =» = = inm Maflen myn lieber Vatter feligen Hartman von Brunnbach 
die von dem edeln wolgebornen under Walthern Herren zu Geroltzecke, mynem 
gnedigften lieben Junckern feligen, vormals auch zu Lehen gebapt hat. Da hat der vors 
genant under Tebolt =» + =» mir die bienachgefchriben Gut, Zinß und Gult zu ey: 
nem rechten Manlehen geluhen » » vnnd dis zu eynem waren Vrfunde, wann ich engens 
Ingeſigels nit en hab, fo han ich) gebetten den veften Heinrich Leymern baß er fin ey« 
gen Ingeſigel offentlich hat gebendt = = = vff Donflag nad) fant Nemigius Dag 
inn dem are = = » tufent vierhundert dryßig und vier Jare. 


G 
[1435.] 


Mir Tebolt Herre zu Berolgeche befennen = = =» baf mir geluhen habene 

«= = zu ennem rechten Manlehen nad) Scheng-Recht dem erbern Bechtolt Dol⸗ 

den von Haffelah =» = » vff Zinftag — nach ſant Anthonien Dag anno RN 
* 


\ 
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D. 


[1435.] 
Wir Tebolt Herre zu Beroltzecke bekennen - =» = daß mir geluhen habene 
”» = = =  zuennem rechten Manlehen nach Lehens⸗Recht, dem erbern Heinrich Wid⸗ 
derrecht von Haßelah =» = = vf den nehſten Zinftag nad), fant Anthonien Dag, 
anno Meccerrrd, = 


[1435.] 


Ich Caſpar Doldvon Hafeloch befenn s # s bafi ich von dem ebeln Herren, 
under Debolten Herren zu Berolgeche mym gnedigen lieben Herren inn Lehnſchaft « 
wife entpfangen hab eyn Juch Ader #» 5 s -vnd des zu Vrkunde fo han ich geberten 
den frommen veften under Rudolffen von Snellingen fort ich eygens Ingeſigels 
nit enhan, daß er fin eigen Ingeſigel gehende hatt #»_ s s» vf Samftag nad) dem 
zwentzigiſten Dag deg Jares + = = tufent vierhundert dryßig vnd fünf are, 

R 
[1435.] 

Ich Conrat Batterer eyn Burger zu Haßlach befenne =» » = daß ich von 
dem edeln Herren Juncker Debolten Herren zu Geroltzecke mym gnebigen liben Her- 
ven inn Lehnſchaftwiſe entpfangen hab = = =» nd des zu Vrkunde fo han ich gebetten 
den frommen veften under Hanſen von Bernbach zu differ Zytt Schulthis zu Haße⸗ 
lach, ſyt id) engen Ingeſigels nit enhan, daß er fin engen Ingeſigel gebenft hat = = = = 
off Samftag nad) dem zwengigoften Dag bes ars » = » tuſent vierhundert dryſ⸗ 
fig und fünf Jare. ® 


[1437.] 

Ich Aulber von Bippichen befenn =» = =» daß ich Fommen bin vor den edeln 
wolgeborn Juncker Tebold Herrn zu Hohengeroltzeck mynen gnebigen lieben Jun 
ern, vnd han fin Gnade flyſſlich gebeten, daß er mir folich $ehengutere fo dann finen Gna⸗ 
ben verfallen und ledig worden fin von dem veften Claus Marſchalck feligen, gnediglich 
gerucht zu verlyhen, nemlich den Hof genant zu dem Edenbrunen gelegen inn dem Huflers- 
bad, item = = = alfo bat der obaenant myn gnediger licher Juncker » » » mir 
ond mynen Snbslehenserben die obgenante Lehnguter zu eym vechten Mantehen geluhen, 
vff Mitwoch vor ſant Martinstag des heylligen Bifchoffs, Anno Domini mils 
lefimo cccc tricefimo ſeptimo. 





H, 
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H. 
[1442.)] 


Ich Bernhart Suffelman von Ortemberg erkenne mich ⸗als An⸗ 
dres Suſſelman myn Vatter ſelig vnd ander myn Altfordern gehaben hant zu rechten 
Manlehn von myner gnedigen Herſchaft von Gerolzecke etliche Gutere die da gelegen ſint 
zu Sweickhuſen vnd inn dem Schutterthale =» ⸗da beken ich mid) daß ich die von 
dem edeln Junckher Diebolten Herren zu hHohengeroltzecke mynen gnedigen fieben 
Herren entpfangen hab # # » vierzebenbhundert viergig und zwey are. 


I. 
[1444] 


Ich Hanß Boch Vogt zu Straßburg hun funt -» = = als mir ber ebel wol⸗ 
geborn under Tiebolt Herre zu Hohengeroltzecke ⸗ = = geluhen hat das Tas 
le Eſpach gelegen in Kilchzartertale mit allen Zugehörden -» = = vf Doritag vor fant 
Sebaftianus Dag des heyligen Martlers, des ars da man zaltt tuſent vierzig vnnd 
vier are, 

K, | 


[1446.] 


Sch Jorge von Bippichen thun kunt =» = =» daß ich von dem ebelen Her- 
ren under Tieboltten Herren zu Hohengeroltzeck - = =» zu ennen rechten Le⸗ 
ben entpfangen hab = = = Die Butere von Hegbad) aud) des Sparuers Gut und die 
Gutlin im Kegbach = =» = vndob eswer, daß ich nit eelich Sune und eeliche Doc): 
tere oder Schweitere nach mym Tode verlieffe, daß dan diefelben ſolich Sehen auch haben, 
nußen vnd nieffen , aud) bemannen follent iren $eptagen vnd furrer nit = = = vor 
ſant Niclaus Dag vff den Frytag des heyligen Bifchoffs, des Jars * = - tufent 
vierhundert vierzig und ſehs Jare. 





L, 
[1446.] 

IH Sans Sponheim zu haßlach thun funt = = = daß ich mir vnd my: 
nen Brudern inn Gemeinfchaft von dem edeln Herren under Tieboltten Herren zu 
Hohengeroltzecke » = = zu enmem rechten gehenn entpfangen habe =» + » 
den niddern Hofe hinder der Burge zu Haſſelach ⸗ =» =» vnd des zu Vrkunte fo hab 
ic) gebetten.den veften under Sridrichen Buchorm = = = vfFintag vorfant Nic: 
laus Dag = =» = tufene vierhunderr viergig vnnd ſehs Jare. 

R 3 M. 


1 
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M. 
[1446.) 


Ich Bernhart von Ouwe befenne ⸗ = « daß ich in Monperſchafft Wiſe 
vnd als eyn Vortrager Jacobs von Ouwe myns Bruder Törgen von Ouwe feli- 
gen Sune zu eynem rechten Manlchen entpfangen hab, big daß der obgenant Jacob myns 
Bruder feligen Sone zu feinen Tagen kompt vnnd nit lenger, von dem edeln mom gnedigen 
lieben Junckern, under Tiebolten Seren zu Geroltzecke diffe hienach gefchriben Gu— 
- tere, mit Namen das Vierteteile der Burg Dieffen, item die Vogty die Diem Aulwer 
felig gehapt hatt vnd zu dem Vierdenteyle der Burge gehört, item = =» =. doch mit 
folicher Vnderſcheyt und Bedinge, daß das obgenant Vierdenteyle an dem Stoß Dieffen 
des obgenanten myns gnedigen Jundern Diebolts Herren zu Gerolzecke oder finer Lehens— 
erben offer Huß fin fol = = = vfärgttag vor ſant Niclas Dag tuſent vierhundert 
vierzig und ſechs Jare. 


N. 


. [1446.] — 


Ich Tiebolt Herre zu Geroltzecke thun kuntt = = = daß für vnns kommen 
iſt der erber vnnſer lieber getrumer Mathias von Biberach vnnd hatt ons flyſſiglich 
gebetten, daß wir ime diſſe nachgeſchriben Lehenngutere, ſo dann vns verfallen vnd ledig 
worden ſint, gnediglich zu uerlyhen geruchten, vnd ime vnd finen Lybeslehenserben die zu 
eym rechten Manlehen lyhen woltten, mit Namen dem wallenden Bronnen ſo Hans Hag 
Schulthis zu Wolſpach felig und auch den Burgbach zu Schenckenzelle mit ſiner Zugehoͤr⸗ 
de, den .zu Zytten Hanns Meyer von Ellenbogen von uns = » =  gebapf 
» = =» alfo haben wir angefebenn =» =» = vfFrutag vor fant Niclaus Dag Anno 
Domini millefimo quadringentefimo quadragefimo ferto, 


O. 


[1447.) 


Ich Cunz Muller bekenne » = » daß mir der edel wolgeborn Juncker 
Tiebolt Herre zu Hohengeroltzeck ⸗ » = mir vnd mynen Inbslehenserben zu eym 
rechten Mantehen geluhen = =» » mit Namen, vier Juch Adas z = = vf 
Samſtag nehſt nach dem heyligen Ofterdag Anno Domini Meccc quadrageſimo ſep⸗ 
timo, 
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[1447.] 


Ich Sriderich Widdergrin von Stauffenberg thun kunt, daß ich von 
» # s Tiebolten Seren zu Hohengeroltzecke ss # zu eym rehten Lehen 
mir vnd allen mynen Lybserben Knaben vnd Toͤchtern entpfangen habe die hienach gefchris 
ben PfenningeZinffe ond Guter inn dem Tale zu Luttſchutter, zu Selbach, zu Steynbach 
ond davmb wo die gelegen + # 7 diedann Vlrich von Tifchingen felig von dem 
benanten mym gnedigen Junckherrn vnnd fin Vatter feligen zu eym Sehen gebept hatt, vnd 
auch diſſe nachgefchriben Marten + + s doch alfo, wann es den Dochter zu Vall kompt, 
dafs fie es dann alleweg mit ennem edeln Diane ongenorlichen vermannen follnt + s # 
off vnſſer lieben Frauwen ‚der Lichtmeß Abent # z = vierzeben hundert virzig 
vnnd fieben are, 


[1450.] i 

Ich Vlrich Bock Hanſe Bock feligen des elttern Son befenn #«  » als 
der edel wolgeboren Junckher Teboltt Herre zu Hohengeroltzecke mir vnd Srideris 
chen Bock mom Bruder vnns inn enner Gemennfchafft vnd vnſern Hbslehensereen vers 
luhen bat das Tale Eipach inn Kirchjarter Tale + ss. des zu warem Vrkunte 
fo hab ih Dlrich Bock geberten Claufen Bock den elttern mynen lieben Vettern, der 
nu in Zytten myn vnd mans Brudern Vogt iſt, Daß er fin engen ngefiegel ss s : 
vff Eamftag inn der Oflerwochen in dem are s s tuſent vierhundere vnnd 


fünfzig Jare. 
R. 


‚ [1452] 

Sch Peter von Ouwe zu Wachendorff erfenne mich offendlih z 2 2 +» 
daß ich inn Montparſchaſſt-Wyſe vnd alß eyn Vortrager Tacobs von Onwe myns 
Vetter Joͤrgen von Ouwe feligen Sun, zu eynem rechtenn Manfehen entpfangen has 
be, bis daß der obgenant Jacob myns verter feligen Sun zu finen Tagen Fompt vnd nit 
lenger, von dem oden # s # under Ticbolt Herren zu Hohengeroltzecke diß 
hienach gefchricben Gute, mit Namen das Vierdteyle der Burg Dieffen , item die Vogth 
die Diem Hulwer felig gehapt hatt und zu dem Wierdenteyle der Burg gehört, item 
der Dberbürgafer + # 3 doc mit folicher Vnderſchiet und Bedinge, daß das obs 
genant Vierdenteyle an Sloß Dieſſen des obgenanten myns guedigen Junckherren Lies 
boltts # 2 oſfen Huß ſein ll # s = vi Dornftag nehſt nach ſant Valen⸗ 
eins Dag in dem Jare #5 = =» tuflene vierbundert fünffsig vnnd zwey Jare. 


S. 
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S. 


[1453.] 

Ich Henßlin Gißler von Hoffjterren chun funt » s dbaß ich von bem 
edeln wolgebornen Herren under Tieboltten Serren zu Hohengeroltzecke = s » 
zu rechten Mannlehen inn Gemennfchafft Michel Gißlers meyns Bruders entpfangen 
bab #» #» » zwo Juch Ackers + s ff Mitwoch vor fant Michels Dag des 
beyligen Ergengels #5 » » xufent vierhundert fünffsig und dru Zar. 

T. 
[1453.] 

Sch Jerg Tolde von Aaffelach hun fune + # s bahihvon = = =, 
Diebolt Herre zue Hobengerolgehe = = = zu enmem rechten Manlehen inn Ges 
meinfchaffe Wife myner Bruder entpfangen hab = +» = en Juh Ader = » « 
wie dann Bechtolt Dold die bißher zu Lehenn getragen und die finen Gnaden vfgeben 
hatt, vfgenommen bes obgenanten myns gnedigen Junckherrn vnd finer Gnaden Mann⸗ 
recht, mit folicher Gedinge, wan myn Bruder zu iren Tagen fin fommen, daß fie dann 
finen Gnaden auch follent hulden » = = des zumaren Vrkund fo hab ic) mit Ernft 
gebetten den veften under Adam von Wintterehur daß er finn ngefigell » = = 
vff Mitwoch vor fant Michels Dag des heyligen Ertzengels =» = » vierzeben hun 
dert funffsig vnd dru are. 


UV. 


[1453.] 
Ih Michel Muſirer Burger von Hafflach hun Eunt » = » daß ich von 
. = » Tiebolten » » = zueynem rechten Mannlehen entpfangen habe diſſe 
nachgefhriben - » » Guter = = = vf Zinftag vor fant Michels Dag des hey 
igen Erzengel » » =» tufend vierhundert funffsig und dru Sare, 


V. 
[1454.] 


Ich Hanns Menlin von Mynzenbach, Lauwelin Menlin ſeligen Son, 
thun kunt = = =» alsberedel Jundher Diebolt » » =» mir geliehenn hatt fin 
Gutdas = - = gelegen ift inn dem Bann zu Berghoupten, zu dem erjten das Gut 
bas da heyſſet Schaffhufen Sehen und genande iſt ber Mittelſtenglenz s + zu eynem 

rechten 
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rechten Manlehen » ⸗Vnd ich han auch mit demſelben Eyde befunder geſchworen 
wann er oder fin Voͤgte mich manent ⸗ »- = fo fol ich zu Stunt vnnd fuͤrderlich gein 
Gerolge gen, erzeugt mit ganzem Harnafch vnd foll da biyben vnnd fin vnd des Sinen ger 
teumelich zu huten, als lang er myn dann finer Fyntſchafft Halb da bedörfft, vnd das inn 
finem Koften » - » Bd = = - zu = = = MWrefunde =» =» han ich 
e = =  gebetten den veften Juncker Ludwig Roͤder von Rennpchen fin Inſigel 
= 5 «= vfMondag vor fant Ambrofin Dag = » = tufent vierhundert fünf 
sig vnnd vier are. 


W. 


[1458.] 


Sch Heynrich Loymar thun kunt » » alſo ber edel wolgeborn Juncker * 
mir vnd minen Libslehenserben zu eynem rechten Mannlehen geluhen hatt = » ». 
alle die Zinſe vnd Guter die der veſt Hans von Schuttertale ſelig gehapt hat vnd ge 
Vatter ſelig von ſiner Gnaden Vatter ſelig vnd ſinen Gnaden zu Lehen gehapt hat, die 
gelegen fin inn dem Dorf vnd Bann zu Kuba = =» = vff Frytag nad) vnſers Her: 
ven Fronlyhnamsdag » ⸗tuſent vierhundert fünfzig und acht Jare. 


X. . 
[1460.] - 
Ich Hanns von Nuwenecke Jorgen feligen Sone von Nuwenecke eyn 
Edelfnecht, erfenne = =» =» daß ich zu ennem rechten Manlehen entpfangen hab =» » = 
von = « =. Lieboltten Herren zu Hohengeroltzeck vnd zu-Schenckenzell 


mit Namen Dettlingen mit aller finer Zugehorde » = = vfrytag vor fant Marheus' 
" Dag = = =» .tufent vierhundert und jechtzig are, 





i LXIII. 


Vertrag Georg und Hanſens derer Herren zu Geroldsek mit Die⸗ 
bollen ihrem aͤlteſten Bruder. 

[1434.] | 

ir diße nachgefihriben, mie Name Johanns Marx, Ritter, Dererman Wid⸗ 


dergrin von Stauffenberg vnd Heynrich Leymer verjehen vnd thun kunt 
allermeniglich, mit it dißem offen Driefe f * wir eynhelliglich vnnd wolbetacht, BR 
S 
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den ehlen vnd wolgebornen under Dieboltten off eyn, Hern Jorgen vnnd under 
Hanſen, Gebrudern, Herren zu Geroltzeck, vff die ander Sytt, von etlicher Spenn 
ond Zweytracht wegen, fo dann zmüfchen inen vfferftanden werent, der fie off vnnß als ges 
meyn Scyidlüte zu beyderfilt Eomen fint , als mit irem guten Wiffen, Gunft vnd Gehelle, 
berert, beteydinget onnd fie der inn der Minne vnd Fruntlicheit verenmbert hant, inn bie 
Wiſe vnnd Forme, als hienady eygentlichen verfhriben fter. 

Zum erften, fo foll den eegenanten Hern Joͤrgen und Junckher Hanſenn Gebr 
dern, die Kirche zu Middernburn verlyben vnd zugeboren , mit aller iv Zugehörden vnd 
Herlichkeyten, ongehindertt Juncker Debolts, inn die Maße inen dann bas verfihriben 
it, Es foll auch dem eegenanten Hern Joͤrgen vnd under Hannſen folgen , werben 
und zugehoren, yglichem eyn Dritteyle ander Hetfchafft zu Gerolgecfe , beide ihenfitt dem 
Kine, oder hiediffiet des Rines, an allen Herlichkeitten, Nutzen, Gefellen, Zugehorun. 
gen vnnd alles ires Waters Erbe, wie das genante, geheijfen oder berfommen ift, nußie 
vßgenommen, uberal ongehindert Juncker Debolts ires Bruders obgenantt. 

Desglich foll auch Juncker Diebole itzgenant, by eym Drptteile an der eegenanten 
Herſchafft zu Geroltzecke vnd ſins Vatters Erbe, inn vorgefihribner Maßen, verlyben vud 
ime zugehoren, on Intrag vnd Irrung Hern Joͤrgen und Juncker Hanſen ſiner Bruder 
vorgenant. Doc) iſt herinn luter berett vnnd beteydingt, was Lehen von der Herſchafft 
zu Geroltzecke hiein Rines iſt, des ſoll der eegenantt Juncker Diebolt Lehenntreger ſin 
vnd die lyhen, als er der elter iſt, ongehindert Her Joͤrgen vnd Junckher Hanſen Ges 
bruͤdere vorgenannt, beſunder ſoll Her Jorg daran als er Thomherre zu Straßburg iſt, 
nutzit han, es wer dann, daß er über kurtz oder kang Leye wurde, alsdann ſoll ime fin 
Dritteyle auch daran folgenn ; werden vnnd zugehören, om Intragk under Debolts 
vnnd Juncker Hanßen obgefchriben. 

Es ſollent auch dem eegenantten Juncker Teboltten vnd allen ſinen Erben zu Geroltz⸗ 
ecke der Veſten zugehoren, haben vnd verlyben, das nuwe Huß. Item, ſo ſoll Her 
Joͤrgen vnd Junckher Hanſen obgemeltt vnd allen iren Erben verlyben, werden vnnd 
zugehoren, das ander alt Huß vff dem Velſen, vnnd darzu Ruprechts⸗Stocke, vnnd 
ſunſt allen andern Gebuwe mas noch inn dem Gebuwe vff und inn dem Stoß Geroltzecke iſt, 
vnd darzu die andern ſteynen Stoͤcke inn der nidern Burge, ſollent glych eynem als vil als 
dem andern, vnd on alle Geuerde, geteyltt werdenn. Es iſt auch herinn mee berett, daß 
die obgenantten Gebrudere alle vnnd yglicher beſunder, alles ires Vatters Juncker Wal⸗ 
ther feligen verlaſſen Gut vnd Erbe, vnd auch ires Bruders Junckher Heynrichs ſeligen, 
es ſient Cleynoter oder anders, wie das Gut genantt oder herkommen iſt, ſunder das eyn⸗ 
ander durch ſie ſelber vnd ander die darvmb wiſſent, eygen vnd zeygen vnd zum glychſten, 
eynem als vil als dem andern teylen, das folgen laſſen und zugehorenn, alles ongeuerlich. 

Sunder was auch Schuld von dem vorgenanten irem Vatter und Bruder feligen ge⸗ 
machte ift, foll nglicher zu finem Antenle geben‘, bezalen vnnd die verfahen ; und ob man 
den eegefchriben irem Watte» und Bruber feligen vorgenant fehuldig bliben ift, wie oder 

von 
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von wen das wer, foll pglichem Bruber fin Anteyle zugebören vnnd werden, ne als vil 
eynem als dem andern, vfigenommen die Schultt, fo von vnßerm Herren von Luthringen 
feligen harrurte, die foll under Tieboltten allenn zugeheren vnnd werden vnnd die vor: 
geſchriben Her Joͤrge und under Jans follent daran nit haben ; doch fo foll darumb 
vnnd darfuͤr der eegenannt under Diebolt den vorgefehriben, Hern Jorgen und under 
hanſen Gebrudern, on allen Intragk, Widderrede ond Geuerde geben , richten vnnd 
bezalen off dißen kuͤnfftigen ſant Johanns Dag zu Sungichten , druhundert geber und ge: 
nemer Riniſcher Gulden, inn ieen fihernn Schirm vnnd Gewaltt, en allen iren Koften 
vnnd Schaben. i 

Mit Sunderheytt ift hierinn luter berett und betendingt, als der vorgenant Juncker 
Debolt etlich Welde verfaufit hatt, davon foll den vorgenanten Hern Joͤrgen und Junck⸗ 
ber Hanſen yglichem fin Dricteil werden, vnnd ob Junckher Debolte vorgefchriben Hin 
an für mee vorgenant an ſolichen Welden, Wunne, Wenden oder anderm fo dann zu ber 
Herfchafft obgenantt gehörtt, verfauffen ober verfegen wolte, das foll befcheen und zugon 
mie Willen, Wiffen vnd Gunft der vorgenantten Hern Joͤrgen vnnd under Hanſen 
vnd aber yglichem fin Dritteyle daran folgen, werben und zugehören. 

Es ift auch nemlichen berete vnd durch vnns betendinget, daß Die eegenanten under 
Debolt, Her Jörg onnd under Jans Gebrudere, fich gemeyner $ute vereynen follent, 
die inen eynen gemeynen Burgfriden, nad) aller Notturfft vnd nach der beften Formen, 
ſtellent ondb machent, nad) etlicher Begryffung des Burgfriden zu Richeßhofen, darinn 
mit Vnderſcheytt begriffen werde, daß keyner finen Tenle verpfjern „_verfauffen , verfeßen 
ober yemant darin fegen foll, on Wiffen onnd guten Willen der andern Gemeynere, vnd 
daß auch keyner inn finem Teile der Stoß widder hemant inn Krieges Wiſe, oder inn Pfan- 
bes Wife, nyemant enthaltten fell, es ſy dann, daß der der alfo enthaltten wurde, ſich zu 
Ere oder mit Recht benugen laſſen woltt vor den Gemeynern, oder vor andern gemeynen 
Herren ober $antluten, 

Es ift auch berett vnd betenbingert, als das Hinderhuß und Kuprechtsftock ben obge- 
nanten Hern Joͤrgen vnd Junckher Hanſen werden onnd zugehören ſoll; wer es, daß 
vnder den zweyn Gebrudern enner abging, fo foll das Huß vnnd der Stod an den andern 
und fin Erbenn fallen. Die obgenanten under Debolt Her Jorge vnnd Juncker 
Hanns follent ſich auch gemeyner $ute vereynen, die inen teylent Lant, $ute, Acker, Ne 
ben, Gartten, Matten, Welde und was zu teylenn ift, alle Geuerbe vnnd Argelift hier - 
inne vermitten onnd vßgeſcheyden. | 

Vnd bes zu warem vnd veften Vrkunde aller vnnd nglicher vorgefchriben Puncten vnd 
Artickele, durch die obgeſchriben Junckher Debolten Hern Joͤrgen vnd Juncker Han⸗ 
ßen Gebrudere, Herren zu Geroltzecke, getruwenlich vnd onuerbrochenlich inn obgerurter 
Maßen vollenzogen vnd gehalten werden, als ſie das zu Gott vnnd den Heyligen geſworen 
hant, ſo habent wir die obgeſchriben Johanns Marx, Ritter, Peter — ke 
von Stauffenberg vnd Heynrich — Teydingslut, vnnſer Ingeſigele durch der 
2 itz ge⸗ 
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isgenanten under Diebolts, Hern Jorgen onnd under Johanſen, Gebrüdere, Her 
ren zu Geroltzeck flyßiger Bete willen, offenlich gehendet an difenn Brieff, doch vnns vnd 
onnfern Erben onfchedelih. Vnnd wir die obgenanten Diebolt, Joͤrg vnd Hans 
Herren zu Geroltzeck Gebrudere , habent auch vnſer Ingeſigele zuuor gebendt an biffen 
Brieff, ber geben ift vff den nehften Fryttag vor onfer lieben Fraumen Dag, als fie zu Hyms 
melentpfangen wart, zu Latyn Affumptio. Inn dem Jare da man zaltt nach Criſti Geburt« 
te vierzehen hunderte dryßig vnd vier Jare. 








LXIV. 


Vertrag zwiſchen Jacob und Johan denen Gebruͤderen Graven zu 
Mors und Herren zu Lahr ꝛc. wie auch Tiebolden und Hein⸗ 
richen Gebrüderen Herren zu Hohengeroldset. 


[ 1434.] 


* n ber Miſſehelle, Spenne, Zwitracht vnd Vigentſchaft, fo uferflanben vnd lange Zyt 
—J geweſen ſint, zwiſchen den edeln wolgebornen Herren Graue Johannen von 
Moͤrs, Grauen zu Sarwerden Herren zu Lore ſeligen vnd jetzunt deſſelben Graue Johan⸗ 
nen ſeligen Sonen, mit Namen Graue Jacob vnd Johannen Gebruͤder vnd Frawe 
Adelheiten geborn von Geroltzecke, Frawen zu Sarwerden vnd zu Lare, derſelben 
Grave Jacoben vnd Johannen Rinde Muter, an ir Statt Graue Heinrichen 
von Sürftenberg dem jungen Herrn zu Hufen, Jergen Gern zu Geroltzecke 
Thumberren ber meren Stift zu Stroßburg, Keinolten Zergogen von Vrſelin⸗ 
gen, Seinrichen, Jergen und Hanſen von Geroltzecke BE zu Suls, Ge⸗ 
brudern , ouch den frommen veſten Audolffen von Schnellingen , Cunraten ond 
hans Stollen von Stouffenbergk, Geuettern, Albern und Tergen von Byps 
pichen, Geuettern, Walthern von Rammſtein und andern zuſammen gewant, an 
einem und den edeln wolgebornen Thiebolten Herrn zu Geroltzecke und Heinrichen finem 
Bruder feligen zu dem andern Teyl, daß wir diefe nachbenempten Johans Marr, 
Ritter, Peterman Wydergrin von Stauffenberg und Heinrich Lepmer zwi: 
fehent den obgenanten Frawen, Herren und Edelluten allen, vnd jeglichen befonder, gut« 
lichen, mit’aller guten Worbetrachtunge , rechtem Willen und Gehelle, getaͤdinget, fons 
der das ſurer nit geöffer Komber, noch Verderbung der Sande vnd armen $ute , vfferfta, 
fur ſy alle, die Man, ir Sande vnd Lute, alle ive Helffer, Helffers Helffer und aller der, fo 
daronder und harinne hafft, werbocht, gervant und was Nammen die habent, oder wie bie 
genant vnd geheiffen fine, und wie fih das big off difen hutigen Dag, zwiſchent ine ver- 
louffen, gemacht oder vergangen hat, genglich, Inter und gar gericht, geſchlicht, gefüns 
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net und ſy in eins brocht vnd mit ainander vbertragen habent, in die Wyß vnd Form als 
beran gefchriben ftat und diefelben obgenanten Frawen, Herren ond Evdellüte das von tinan⸗ 
* Ber Suter redlich Wbertrags-Brieff verſygelt inne habent, Die Das eygenlichen underfcheident, 
wobn jeglicher beinben und verbunden fin fol, dem allen fp ouch futer und erberlich, one 
allerley Sjntrag, Wyderrede vnd Gheverde, nochgon, getruwelich halten vnd vollfüren fol: 
lent, als ſy alle vnd jeglicher befonder, das gar hoc) gelopt , vnd zu den Heiligen geſchwo⸗ 
ten hant. 
Vnd mit dem erften, fo follen alle Gefangen von beyben Parthyen, in dem Kriege 
vnd von der Sache wegen gefangen, voruß und vorab, vff ein alt erber ſchlecht Vrfeth, 
ledig ſin vnd one Verzog gelaſſen werden, vnd ouch alles vngeben Gelt und Echagung, in 
bifem Krieg und Vintſchafft verlouffen, wie das genant, herkommen oder geheiſſen ift, 
genglich abfin, alles erberlich’ond one Geverde, Mit fonderheie ift herinn nömlich und lu⸗ 
ter betabinge und berebt, daß die. obgenant Frame Adelheit von Geroltzecke der eges 
nanten Graue Tacobs und Johannen Muter, von ire Rinde wegen, und an ie 
Statt Graue Zeinrich von Kürftenberg , Jerg Herr zu Geroitzecke Thum⸗ 
herr vnd Reynolt Herzog von Vrſelingen, Seinrich, Jerg und hans vom 
Geroltzecke Herren zu Sultz, Geroltzecke die Beftin , die ſy dem egenanten Juncker 
Thiebolten und finem vorgenanten Bruber feligen in bem Kriege und Vintſchafft anges 
wonnen ond langjyt inne gehept hent, vnd such die Brieffe, fo ſy boruff fundent vnd vn⸗ 
geuerlich dorinne fint ‚ die dem vorgenanten Juncker Thiebolten und finen Brubern Herr 
ergen ond Juncker Hanſen zugehörent, die follen under Thiebolten Herr Tjergen und 
er hanfen Gebrudern allen dryen ungeuerlich ingeben, und inen die zugehören follen. 
Werent aber Briefe dorinne, die der Herfchafft von fore der andern einem me zjugebörten, 
follen inen ouch heruß werden und zugehören, ome Intrag der vorgenanten under Thies 
bolts, Herr Jergen und Juncker Hanſen. Es follent ouch diefelben dryge Gebrüder 
Yunder Thiebolt, Herr Jerge und under Sans diefe[ben Weften Gerolgede, die vor- 
gemelten Briefe ine — vnd alle ir Land, Lute, Herſchafft fuͤrer lan, inne haben 
nutzen, nieſſen, vrbern vnd bruchen, als ſy des ouch miteinander vbertragen fint , n 
Lute der Briefe borüber wyſende, vnd follene bannenhin die vorgenanten Frowe Adelheit 
vnd die vorgenanten Herren und Edellüre, alle und jeglicher befonder, die vorgenanten - 
under Thiebolten, Herr Jergen vnd under Hanſen Herren zu Geroltzecke Ge 
brüber, an dem egenanten Schloß und ir Herfchafft vmbekumbert, vngeirret vnd ſy do ber 
Inben laffen. Ouch als fich diefelben drye Gebruder Herren zu Gerolgedte g gegen den vor« 
genanten Frowen Herren vnd Edellüten allen verfchriben vnd verfigelt hant, noch Lute ber. 
Briefe dorüber wyſend, daß ſy dem alfo erberlich, on Intrag nochgon vnd getrumelich | 
vollenziehen vnd halten, und ſy doby befiben laſſen follent ‚ alles: on’ Geverbe. 
Es ift ouch in diefer Rachtung berett und betädinger, als Aadolff von · Waͤhin⸗ 
n vnd Hanſelman Flieher dem egenanten Juncker Thiebolten vnd ſinem Bruder 
Funde Heinrich feligen ein fonder un gefchriben.hant, daß biefelh Vintſchafft 
S3 gegen 
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gegen in ond alle iren Helffern gegen einander abjın vnd ouch gentzlichen gericht vnd ges 
ſchlicht fin füllen, alles getrumelich, erberfich und one Geuerde, 

Wir die vorgenant Adelheit geborn von Gerolgedfe der egenanten Graue Tacobs - 
ende Graue Johannen Muter, an ir Statt vnd in Mammen vnſer Söne vorgenant, alfa 
die noch nit zu iren Tagen fommen fint, Graue Heinrich von Fuͤrſtemberg der junge, 
Jerge Herr zu Geroltzecke Thumberre, Beynolt Hergog von Vrſelingen 
Seinrich, Jerg und Hans von Berolgece herren zu Sulg Gebruder, Rudolff 
von Schnellingen, Eunrat und Jans Stolle von Stouffemberg, Geuettern, 
Albrecht und Jerge von Gippichen, Geuettern, vnd Waither von Ramftein 
an einem, ond ic Thiebolt Herr zu Geroltzecke, befennen auch offenlichen an difem Brie⸗ 
fe, daß ſoliche Rachtung und Wbertrag mit vnſer aller und jeglichs befonder rechtem Wiſ⸗ 
ſen vnd Gehelle, zugangen ond befchehen it, haben auch harum gelobt by unßern guten Trus 
wen vnd Ern vnd Ipplich Ende, zu Got vnd den Heiligen, mit vffgebepten Vingern vnd 
-  gelerten Worten geſchworn, wider follichs nit zu ehunde, noch von niemants ſchaffen ge» 
con, weder heimelich noch offenlich, in dehein Wege, fonder alles das fo heran und ven 
andern Vbertrags. Briefen vnd Verfchribungen gefchriben ftat, ware, ftete, vefte, getru⸗ 
welich, — vnd on allerley Intrag, Wyderrede vnd Geuerde zu halten vnde 
zu vollefuͤren. 

Ich Hans Herr zu Geroltzecke bekenne ouch an diſem Briefe, daß ſolliche Rach- 
tung vnd alles das ſo heran geſchriben ſtat, mit minem guten Gunſt, Wiſſen vnd Gehelle 
zugangen vnd beſchehen iſt, ſol vnd wyl ouch do wider nit ſin, tun, noch ſchaffen geton wer⸗ 
den, beſonder ouch darumb dehein Anforderung noch Zuſpruch an die vorgenante 
Frowe Adelheit von Geroltzecke, Graue Jacoben vnd Graue Johann von Moͤrß 
ir Kinder, die egenanten Herrn vnd Edelluͤte, alle noch jeglichem beſunder, niemen von 
minen wegen als ouch Tiebolt vnd Jerge Herren zu Geroltzecke mine Bruder ſich mit 
Geroltzecke gegen den egenanten Frowe Adelheiten iren Soͤnen Graue Jacoben vnde 
Graue Johannen von Moͤrß, vnd auch den andern Herren allen verſchriben hat, alſo 
daß biefelben Briefe eigentlich vßwyſent vnd innhaltent, fol und wil ouch das alſo inen nit 
wegern, noch niemen von minen wegen, in dehein Wege, denn ſy genglich dobh on Intrag 
beiyben laffen; hab auch diß alles fo heran gefchriben ſtot, gelobt, und einen Eyt geſchwo⸗ 
ren ,. Inplich zu Got vnd den Heiligen mit offerhaben Wingern und gelerten Worten, ware, 
ftete, getruwlich vnd vnuerbrochenlich zu halten vnd zu vollefüren vnd darwider nit fin, 
tun, noch fehaffen geton, weder heimelich noch offenlich, in deheine Weg, fonder alle Ge 
werde, böß Funde und Argenlyſte herinne allem gen&lich vtzgeſcheiden und hindan gefeßt. 

Vnd des zu weitem warem fteten Vrkunde, haben wir die vorgenanten Johanns 
Marx, Ritter, Peterman Wydergrin von Stouffemberg ond Heinrich Ley⸗ 
mer, Taͤdingsluͤt, obgenant vnßer jeglicher fin engen Inſigell offenlich dun hencken an dis 
fen Brieff, der jegelicher einen hat vnd glich wyſent; vnd zu merer Sicherheit und Gezug« 
niffe haben wir bie vorgenant Adelheit gebom von Geroltzecke ber —— —* 

| acobs 
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DJacobs und Graue Johannen Muter, in Nammen vnd an ir Statt, alfo ſy noch nit 
(zu iron Tagen fomen fint, Graue Heinrich von Sürftemberg der jung, Reynolt Her⸗ 
sog von Vrſelingen, Heinrich, Tjerge vnd Hanf von Geroltzecke Herren zu 
Sulz Gebruder, Thiebolt, Jerge vnd Hans Herren von Gerolßefe auch Gebruder , 
Audolff von Schnellingen , Cunrar ond Jans Stolle von Stauffemberg, 
Geuettern, Albrecht vnd Jerg von Gyppichen, Geuettern, vnd Walther von 
Ramſtein, onfer jeglicher fin eigen Inſigell by der egenanten Taͤdingsluͤt Ingeſigell, auch 
offenlich an diefe Briefe gehencket, uns domit diſer Tading, Kachtung und alles des , fo 
heran gefihriben ftet, zu Gezugnifle zu vberfagend. Die geben fint zu $ore vff Fritag 
nechſt vor onfer lieben Frowen Tag, als ſy in den Hymell empfangen wart, des Jores do 
mann zalte von Gepurt Erifti vierzehen hundert Jore dornach in dem dryſſigiſten 
vnd vierden Jore. 





LXV 


Theilungsbrief zwiſchen Diebolden und’ Hanfen denen Gebruͤde⸗ 
| ren — zu — 
1435. 


u wißende, von ſolicher Spenne wegen, fo geweſen iſt, zwiſchen dem ebelen Herren, 
Juncher Diebolden vff eine, vnd Juncher Hanſen, Gebruͤdern, Herren zu Ge⸗ 
roltzecke andere Sitte, das do wir diſe nachgeſchriben mit Nammen, Hanß Landdes 
che, Hanß von Geroltzecke Baſchart und Herman Rinmon, zwiſchent innen in 
der Guͤtlicheit, ſo uiel geſucht, beret, betedinget vnd ſuͤ mit einander luter gantz geſuͤnet, 
geriht vnd geſchliht habent, in die Wiſe harnach geſchriben ſtot, das iſt alſo. 


Zum erſten, daß alle Tedinge, Spruͤche, Nottel vnd anders, ſo Her Hanß 
Marx, Peter Widergrin vnd Heinrich Leymber zwiſchent in obgenant vnßer Jund- ° 
hern gemacht, betedinget vnd geſprochen habent, gang tod und abe ſollent fin und darumbe 
fein Teil dem andern niemerme nitzit me zu gefordern, geheiſchen, nech getun, mit Wor⸗ 
ten noch mit Werken, heimlich noch offentlich, in deheinen Weg, one alle Geuerde, vnd 
von der Kaſtvogtige zu Schutter vnd der Zugehoͤrde wegen, Stat vnd Burg Frießenheim, 
Oberweiller, heiligen Zelle, obern Echopffen, Zuͤnßweiler und Berghoͤbten, mit ir aller 
Zugehörde, daran der vorgenant Juncher Hanf hat gemeint den halben Teil je babende, 
do habent wir fo viel darinne gefucht, beret und getedinger, daß Juncher Hanß fich luter 
vnd gang vff die vorgenannt Kaftuogrige. Stat und Burg, vnd mit aller vorgefchribener 
Zugehörde, verzigen und begeben hat, vür fich und alle fine Erben, nimerme fein Anes 
fproche noch Vorderunge daran zu tunde, noch ze habende in deheinen Weg, fonder dem 
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dorgenanten Juncher Diebolten finem Bruder, und obe derfelbe Erben gewinne, boby 
zuverliben, vnd der gebruchen laffen one allen Intrag, Sumniffe und Irrunge. Doch 
ift beret, wer es, daß fih in Worheit funde, daß der egenannten Dörffer eins ober me 
eigen were, ober von eime andern Herren zu Lehen rürte, vnd daß mit Vnderſcheide es 
nit in die Koftuogtige von Schuter oder von eime Bifchofe von Bobenberg zu Sehen rürke, 
nad) dann fo foll Juncher Diebole dasſelbe Dorff oder Dörffer haben, nugen , bruchen 
und der genieffen finen gebetagen ungehindert und vngeirret Juncher Hanſen, finer Erben 
vnnd mengelichs von ſinen wegen. Wann aber fic) das macht, daß under Diebolt 
von Todes wegen abe get, das Gott lange wende , fo foll dan Juncher Hanſen fin Neche 
an dem Dorffe oder Dörfern, fo nit in die Kaſtuogtige obgenant gehört, behalten fin, 
Vund dogegen fo hat fih) der vorgenant under Diebolr für fih vnd fine Erben 
verzigen, off die Kaftvogtige zu Ettenheim-Muniter, mit aller Zugeborden. Des iſt mit 
Nammen, Munfterdal, Sweighußen,. Derlibach vnd Wittelbach mit aller ire Zugehors 
de, nußit vßgenommen / den vorgenanten Juncher Hanſen finen Bruder vnd fine Libeser⸗ 
ben doby unerfordert vnd one allen Intrag, Sumniffe und Irrunge, zur verliben laffen, und 
niemer fein Anefproche noch Forderunge daran je tunde, noch je habende in deheinen Weg. 
So dann von des anbern Guets wegen ‚das noch ungeteilt iſt, es ſig Stoffe , Sande 
ober Lute, Hufer , Schuren, Acker, Maren, Neben, zu Nichenshiofen ‚ Hochfelden, 
Geroltzecke, Schenfenzell vnd Ruͤmberg mit ir aller Zugehörde, nitzit vßgenommen, bo 
habent wir mit in beiden obgenant Teilen fo wil beret und betebinget , daß fie fich gemeiner 
$ute vereint vnd do zu genommen habent, bie die Teilunge vmb alle vorgenant ermelten 
Stuͤcke, nad) dem allergticheften ond beften, nad) ire Verſtentniſſe, vmbe alle Ding mas 
chen und dun ſollent, und find dife nachgefchriben diefelben die fie alfo dozu vßerwelt, benant 
vnd genommen habent, fonder jegelicher zwene, mit Nammen Juncher Diebolt het be- 
nant und genommen Egenolff von Walſtein, Schultheife zu Gengenbad) vnd Seins 
rich Wagner, Juncher Hanß bat benant ond genommen onfern Herrn den Apt von Ets 
tenheim · Muͤnſter vnd Hanf Landecken; melicher aber under den vieren, es were einer 
ober me, ſich des nit annemmen wolte, welicher Teil das verfeit wurbe, oder obe es in bei⸗ 
den geſchee, fo follene fie andere an Die Stat nemmen, die ſich folichs vnderzeihent, vnd die 
‚felben viere Die mögen wol ein fünfften, oder wen fie dozu beduͤrffent, es figent Bulüte,Ader- 
luͤte, Zimberluͤte, oder Steinmegen, zu inen nemen , obe fie des bedörffent; vnd mie fie bie 
Zeillunge machent , es fie mit Los oder fuft, nach dem vnd fie fich nad) dem allerglicheften 
veritent, doby follent es die vorgenante vnſer bede Junchern genglichen vnd gar verliben - 
loffen, vnd fein Teil dem andern dar intragen, weder Hinderunge, Sumeniffe noch Syr= 
runge daran dun, noch ſchaffen geton, heimlich noch öffentlich, fuft noch fo, in deheinen 
Meg, one alle Geuerbe, vnd follent ouch als fie die Teilunge tun, von hute datum dis 
Briefs über zwene Monat, den nechften, one allen Werzog. ” 
Die obgenanten zwene Herren follent fich ouch zu derfelben Zie eynen vnd den Burg» 
friden zu Gerolgefe vnd zu Schenckengell ſetzen vnd machen, vnd wie uiel jegelicher Knech⸗ 
* te 
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te nad) Motdurfit do haben folle, vnd obe fin des nit eins werden kundent, fo fol es ouch an 
den egenanten vieren ſton, wie es die machent, aljo fol es von beiden Deilen gehalten 
werden, 

Auch, als Juncher Diebole zu Richenßhofen ond zu Hochfelden , byſonder den Ers 
fer zu Richenßhofen, vnd dozu Echüren vnd anders gebumen hat zu Hochfelden, end zu 
Richenßhofen, do haben wir ouch harinn beret und betediget, daß under Diebolt und 
allen jinen Sibeserben, der Ercker zu Richenfihofen in dem Sloße, binden an Herrn Hein⸗ 
rich Peigers feligen Hufe, mit allem Gbü, allein verliben fol, vngehuͤndert, vngeſuͤ⸗ 
met vnd ongeirret des porgenanten Juncher Hanſen, aller finer Erben vnd mengelichs 
don iren wegen; doch alfo, welicher Teil under in obgenanten zweyen one Libeserben ee abs 
get, fo ift dem andern Teil, ber alfo bliber, fin Recht vnd Erbe an allen vorgemelten 
Stuͤcken behalten, : 

Auch von der varenden Habe wegen, fo Juncher Heinrich felige und das Yuncher 
Diebolt genommen verkaffen hat, von der Schulde wegen fo Juncher Diebolt gemeinet 
bat, das ime Juncher Heinrich felige Khuldig verliben fige, vmb geliehen Geft, und 
ouch ſuſt, vnd aber Juncher Hanß gemeinet hat, in ginge ſoliche Schulde nitzit an vnd 
wolte ſin Teil der varenden Habe haben vnd von des Waldes wegen, ſo Juncher Die⸗ 
bolt verkauffet hat zu Ottenheim, do ouch Juncher Hanß meint den driten Teil an dem⸗ 
ſelben Gelte zehabende, vnd von der Schulde wegen zu Lutheringen, do er ouch meint des 
ime Juncher Diebolt Gelt von geben ſol, vnd aber Juncher Diebolt ouch gemeint hat, 
wie er Juncher Hanſen ette wie vil Geltes geluhen vnd gen Erffert in die Schuͤle geſchi⸗ 
cket habe; do habent wir ouch luter beret und betedinget, daß Schulde gegen Schulde zu 
beiden Sitten gang abe ſoll ſin. Won des Waldes wegen, vnd ven aller vorgeruͤrter Stüs 
de wegen, fo fol Juncher Diebolt, Juncher Hanſen hundert guter Rinſcher Guldin als 
bar geben vnd fur zu bezahlen, an den Enden, do dan das befcheiden iſt, vngeuerlich, 
und fol Syuncher Diebole Juncher Heinrichs feligen varende Habe verliben, ungefordert 
und ungehindert Juncher Hanſen und mengelic)s von finen wegen. 

Es foll ouch jegelicher fin Anteil an aller Schulden, fo vnſer Junchern ir Vatter und 
Bruder felige verloffen hant, bezalen und rihten, one des andern Schaden vngeuerlich; 
wer aber vff Schuttern die Kaftuogtige, oder zu Munfter die Kaſtuogtige, mit ire Zus. 
gehörbe ut verfeßer oder verkauffet, das fol jegelicher von dem das er dan inne hat, rih— 
ten, was bo vffe verfeket ift, one des andern Schaden ungeuerlichen. 

tem, als Juncher Diebolt das nuwe Hus zu Geroltzecke mit thebigen in ber erften 
Rahtunge zu fore begriffen geben ift, und Her Jergen und Juncher Hanſen das alte Huß, 
wie es do zu der Zit vmb die zwey gemacht ift; doby fol jegelich Teil verliben, vnd fuftdie 
andern Stücke und Gebu deilen, in die Forme vorbegriffen. Suͤ follene ouch die ftonden 
Wafer, Wog und Graben, wo fü die habent, teilen vnd füllene die louffende Waffer und 
Wiltbenn jegelicher gebruchen, nachdem und es imme gebürt, vnd imme zewillen ift vn⸗ 
geuerlich. 
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Es iſt ouch beret, wer es, daß Her Jerge und under Diebolt nit eins werden 
moͤhtent, fo fol doch Juncher Hans Her Jergen müfjig gen und darinn nit wider Juncher 
Diebolt fin, in deheinen Wege, one alle Geuerde. a 
Wir Diebolt und Hanf, Gebrüdere Herren zu Gerolßede "egenant , erfennent ung 
öffenlich in difem Briefe, daß foliche obgefhriben Rahtunge, Tedinge, Stude, Puncte, 
Worte vnd Artikel, alle und jegeliche bufonder‘, mit onfer beiden Wiffen und gutten Wils 
len vnd Gchelle zugangen, beret und betediget find, und globen und verfprechen ouch by 
vnſern Truwen vnd Worheit und by ben Eiden, fo wir harumbe liplich zu Gotte und den Heis 
ligen, mit vffgeheberen Vingern und gelerten Worten gefivorn hant, für uns ond unfer 
beider Libeserben, alle vorgefchriben Stüfe, Rahtunge, Tedinge, Pimte, Worte und 
Artickele und ir jegeliches byſonder, doby zu verliben laffen, getrumelich, wore, vefte und 
ftere zu Haltende und zu follefurende und niemerme dowider ze tunde, noch fchaffen geton, 
heimlich noch öffenlich, in deheinen Weg, alle Geuerde, böfe Funde und Argelifte har- 
inne ond in jegelihen Stücen byfonder, genglich vermitten vud vfgefcheiden fien fol. 
Vnd des zu warem Befunde, fo habent wir die egenanten zwene Gebrüder unfer je» 
gelicher fin eigen Ingeſigel tuͤn hencken an difen Brieff, uns, unfer Erben zu befagen aller 
vorgefchriben Dinge; vnd wir hant dozu gebetten die egenanten Thedingeslüre, daß fie ire 
Jugeſigele by die vnße an difen Brieff gehangen hant; des wir die obgenanten Thedinges« 
fute ons befennent, daß wir das durch ernftlicher Bere willen der obgenante vnße Junchern 
geton vnd vnße Ingeſigele by die iren an diefen Brief gebangen hant, der geben wart 
vff den nechften Samftag nad) fante Mauricien Tag in bem Jore do man zalte von Eriftus 
Geburte vierzehen hundert driffig und funff Jore. 
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Theilungsbrief zwijihen Diepolden, Georgen und Hanfen 
Gebrideren Herren — — 
[1436. 


iv diſe Nachgeſchriben, mit Namen Heinrich Wagner, Heinrich Muller, Hanf 

maz Schindler vnd Lawelin Keck, verjehent vnd tun kunt allermenglichen mit diſ—⸗ 

ſem Brieffe, daß die edeln wolgeborne Juncher Thiebolt, Herre Jerg vnd Hans, Ges 
bruder, Herren zu Hohengeroltzeck, vnß gnedigen lieben Herren, ons fur fu beſant 
vnd zu verfton geben hand, wie fie ir Sand vnd $ute, befunder in dem Schuttertal vnd an« 
der wo darvmb gelegen, gerne fruntlichen vnd nach dem gelichften teylen woltend. Das 
fie aber allein durch fich felbs nie geton konnent vnd betend vnd begertend an uns, daß wir 
do ſchwuͤrend fipliche Eyden zu Gott und den Heiligen, ſolich ir Land vnd Lute, nad) F 
er⸗ 
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allergelichſten und beſten, nyemand zu Liebe noch zujLeyde, zu teylen. Solid) Eyde ha— 
bent wir nun geſchworn vnd das vorgenant ir Land, nad) dem glichften ond nad) vnß aller 
beften Verſtentniß, nymand zu Lieb noch zu Leyde, by den worgenanten vnſern geſchwor⸗ 
nen Enden, geteyfte , inmaffen harnachg gefchriben ſtat. 

Zum erften,, fo haben wir Herre Jergen zugetenlt die Vogtye zu fant Anthonie, 
mit ir Zugehörde und ben Hoffe in dem Vogellſpach, ouch mit ſure Zugehörde, vnd was 
Matten von Wirtebach hinuff ligend, die der Herrfchafft zugehoͤren, vnd darzu den Mis 
chelbrunn mit finre Zugehörde, und die Lute die an der Hube fißend, vnd zu Richenbach 
Die Lute, die hie genfit des Bachs ſitzend, gegen Selbach beruff, mitt Name Müller 
Eonglin, der Symon Michel, Koh, Martin Scher, ber Aberlin und Meſner Hanfelin, 
ouch mit allen Zinfen vnd Rechten, der Walt der Graßhart vnd der Banbergf, ouch mit 
aller iv Zugehörde, das Waffer von fant Anthonien herab bis gon Wittelbach uff des Appg 
Maffer von Münfter, die Buchmatt zu Steinbad) halber und der groß Brügel zu Richen⸗ 
bad) ouch halber. 

So haben wir Juncher Thiebolten diſe nachgeſchriben zugeteylte, zum erſten die 
Vogtye zu Selbach mit all ir Zugehorde, ußgenomen den Michelbrunne vnd die an der 
Hub ſitzend vnd ouch zu Richenbach ſitzend, das vor Herr Jergen zugeteylt iſt, der Lutz⸗ 
ſchutter vnd was das Tal heruß lit, bitz gon Selbach mit all ie Zugebörbe, Selbach, 
Steinbach, Richenbach, die genfit des Bachs fißend, mit ame der Hinfchlin, Claus 
Bertſchin, der Gilg Klein‘, Peter Hans, Richart Mathis, Houe Durenbad) Hans und 
die die in dem Dieffen figend, vnd all die zu Kubach fißend, mit allen Zinfen und Reh⸗ 
tern, fo dann der Herrfchafft zugehoͤrt; der halb Hoffe im Tretenbach, der Darfibigellins 
1Da8; ouch mit afler Zugebörd vnd der Brugel zu Selbach und des Waffer von des Apps 
Wafler von Wittelbach berab ‚, bis gon Steinbad) zu der Mulin, vnd der Bach) im $ußs 
fehutter und der fein Brugel zu Richenbach und dry Schilling Zinf von einer Matt, lyt zu 
Steinbad) by der Mulin, was des Schribers, die Langeck halber vnd die Steynet mit k 
Zugehörd, 

Sao haben wir biefe nachgeſche hen Juncher Han ſen zugeteylte, zum erſten bie Vegthe 
zu Geroltzeck und die Vogtye zu Brunſpach mit allen iren Rehten, Zinſen vnd Zugehoͤr⸗ 
den, vßgenommen der Edellut Guter die darumb ligend, die Lut zu Geroltzeck vmb den 
Berck vnd den Schurenbergk, den Veyſſelbach, den Arliſpach, der Wiler der Brunſpach, 
der Memelſpach vnd der Hoff zu Tachbach, gelegen by Haſelach, der halb Hoffe im Tres 
tenbach, der des Schribers was, der do Zinſet jung Waltther von Reppenbach und 
dem Appt von Münter, den Bodenzinf ouch mit allen Rehten die darzu gehörend, die 
Bucmart halber und der groß Brugel zu Richenbach ouch halber, gen Geroltzeck heruff, 
die Langeck halber vnd der Lowenbergk, darzu den Steinbach vnd das ander Waſſer, von 
der Mulin zu Steinbach hinab, bitz in den Tyeſſenbach, vnd was Zinß vnd Guͤlt "such 
von beyden Höffen im Tretenbach gänd, do fol Juncher Thiebolt das halb richten und 
geben vnd Juncher Hans das ander halb, 
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Es ſollent ouch die Wiltpenn und die Silberberg allgemein fin. So follent oud) af 
ander Weld, die nit vor in ber Teylung begriffen fine, gemeyn fin, mit Name der End). 
bergk, der Buchkoft und der Sußenhart, vnd fol keyner nyemals fein Holg daruß geben 
aber berlouben, on der andern Willen und Wiffen. 

Es fol ouch vnß yeglicher ſolich Zinß und Gulte, fo dann uff ſinen Teyl verſetzt und 
verfoufft if, alle ar richten und bezalen, one der andern Koften und Schaden; ouch 
was $ute inn yede Vogtye gehörend und die ſyt dem Krieg noch nit fomen fint, nach den 
mag yeglicher ftellen , obe er wil, vnd daran fol in der ander Teyl weder ſumen noch ir» 
ren. Vnd was Güter ouch vmb Gerolged ligend, die Juncher Walther ir Vatter feli- 
ger verlaffen bett, die follent fie in drü Tenf machen, daß eyme als vil werde als dem ans 
dern, vfgenomen der Edellüte Guter, die barumb ligend, wene bie die lihend, der fol 
vnd mag fu such allein nußen und bruchen, on der andern Intreg. Vnd was ouch Guter 
in yeder Vogtye ligend, die do vor dem Kriege beſetzt warend, ba yetzunt nyemand uff 
ſitzt, die ſollent ouch dem belibn dem diefelbe Wogtye zu Teyl worden ift. 

Vnd alſo habent wir die vorgenanten vier folich obgerurf fand, Luͤt und Eur getenfe, 
gejagt und nach vnß beiten Verſtentniß vnd Wiffene, yeglichem fovil, als denn das obge- 
fehriben ftat, heimherfant, darby fie euch alle dry und yeglicher beſunder, fur fich vnd fin 
Erben und Nachfomen , beliben und das on alles Widderruffen und Widderfomen, mar 
vnd ftat alten föltent, by iren Eyden und ſchweren Gelubden, fo fie dann vor uns geredt 
ond fich befant haut ze haltend, alles vngeuarlichen. 

Vnd dis alles zu einem waren, veften vnd fteten Vrkund, fo habent wir die vorge: 
nanten Neinrich Wagner, Heinrich Muller, Hanfınan Schindler und Lawelin Ked ernftlich 
gebetten ben veften Juncher Heinrich Leymer, daß der fin engen Inſigel, uns aller ob» 
gefchriben Ding zu uberfagend, von vnſerntwegen bett geton hencken an diffen Brieff, dann 
wir eygene Inſigel nit en han. Vnd wir Thiebolt, erg, Thumberre ber merren 
Stifft zu Straßburg und Jans Gebrüdere Herren zuHohengeroltzeck vorgenant, vers 
jehent und befennent uns in diefeme Brieff, daß wir die vorgenante vnſer arme Luͤt zu der 
‚ obgenanten onfer Teylung einhafliclichen erwelt und fü ernſtlich gebeten bye: darzu zu fi 

gend vnd folich vnß obgerürt Land vnd Luͤt zu tenfend, nach ir beften Verſtentniß, nye⸗ 
mand zu Sieb noch zu Sende, by iren Enden, die fü uns oud) liplich zu Gott und den Heili- 
gen darumb fonder geſchworn hant, vnd wir geredden und verfprechend ouch, in Krafft di 
DBrieffs, für ons vnd onfer Erben und Nachkomen, das alles und neglichs befonder, ges 
erumelichen, war, vefte und ftet zu haltend, zu geltatten vnd zu vollefürend,, in aller Maß, 
wie denn das davor ufgefehenden, gefaßt und gefihriben ftat, by onfern guten Truwen 
und an eins rehten Eydes ftatt, alle Geuerd und Argelift harinn genslich vermitten, 

Vnd des zu Befund fo hät vnß yeglicher befunder fin eygin Inſigel, vns und alfa 
vnß Erben und Nachkomen aller obgefchriben Ding zu uͤberſagend, offenfichen geton ben. 
den an diſen Brieff, der dry gelich an den Worten fagend und vnß yeglichen eynen hatt, 
ond geben fint uff Zinftag nehft vor fant Gallen Tag, des Jares, do man zalt nach Got» 
tes Gsburt vierseben hundert dryſſig vnd ſehs Tore, LVXVII. 
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Theilungsbrief Diebolts, Georgens und Hanſens derer 
Gebruͤdere — a ae 
1439. 


&% iſt zu wiffen, daß wir Diebolt, Jorge Thumberre der Hobenftifftt zu Straßburg 
vnnd Hannß alle dry Gebrudere Herren zu Hohengeroltzecke, einbelliglic) , mit 
wolbedachtem Mute, mit Gefundheit des Inbs vnnd durch vnnſers beffers Nußes willen , 
eynner Teylung vnd eins Wehſſels miteynander überfommen vnnd gethan han, für unß 
end onnfer Erben, mit unfern Stoffen, fanden und Luten, allen Herlicykeitten zu Schwa⸗ 
ben, zu Schendenzelle und zu Rumbergf, mit allen Zugehörden, und onferm Sande gin« 
ſytt des Rines, mit Namen Richßhofen vnnd Hochfelden, auch mit allen Herlichfeitten 
vnnd Zugehörden, immaffen fo dann hienach gefchriebenn ſtat. 

Das ift alfozu dem erften: fo follmir Tiebolten unnd Jorgen werben vnnd iſt vnnß 
auch zugeteyltt, Richßhofen vnnd Hochfelden mit allen Herlichfeytten, Gerichten, Zwin⸗ 
gen vnnd Bennen, Sloffen, Hußern onnd Hofe, Welde, Waffer und Wende, Ader 
und Matten, mit allen Zugehorden und auch alle Anſprache und Pfantfchafften und waz 
onfer Vatter da ginfitt Nines gehept hatt, geſucht vnd ongefucht, nuft vßgenommen über 
ale, vnd fünder die Brieff unnd Anfprachen von Bifchroylers wegen mit finer Zugehordenn, 
am onfer Vettern von Lichtenberg, auch die Anſprachen an unfern gnedigen Herrn Herzog 
Steffan, Hochfelden, Marle, Northeim vund Kirchen und die Zugehorde antreffend, 
auch die Brieff und Anfprache, an vnſern Vettern Graue Emichen von Lyningen, 
an dem allen fo da vorgefchriben ſtaͤt; vnd was vnß davon kommen, fallen oder werben 
mocht, da foll id Sanns obgenant oder myn Erben die obgenanten myn Brubdere ober ir 
Erben, darnad) nie frogen vnnd fie damit laffen ſchaltten vnnd waltten, thun und laffen, 
als mit anderm irem eygen But und fie baran genglichen ongefumer vnnd ongeirret laffen, 
en allen Intrag myn vnd meniglichs von mynen wegen. Ich ſoll auch mit dem allem vnd 
funder mit den Sloſſen Richßhofen vnnd Hochfelden nuſt zu ſchaffen haben, dann allein 
myn Offenung foll mir verlyben, die mag ich bruchen zu allen mynen Noten ; doch fo ſoll 
ich da nyemans euthaltten, es wer dann, daß redlich Lantkrieg werent , fo mag ich wol 
eynen Zurften, eynen Herren oder cin Statt enthaltten, nach Vßwyßunge des Burgfris 
denn dafelben , daran follent wir Diebole vnnd Jorg ben 'obgenanten vnſern Bruder, 
oder fin Erben, nit irren. Wer es aud) Sache, daf man mit vnß Tiebolten vnnd 

oͤrgen oder mit unfern Erben vmb die obgemeltten Anfprache, ire ein oder vmb fie alle, 
überfeme, vnnd das mir darvmb Wilbrieff oder Quittancien, von vnſern Bruder Hanſen 
oder an fin Erben begertten, bie follen er oder fin Erben vnß geben on alles Widderreden, 

alsbalde wir das mit Gefthriffte, oder mie Mundt an fie erforderttent, 
33 uch 


\ 
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Auch ſollent wir Ciebolt vnnd Jorge vnnſer Schweſter von Ohſſenſtein vmb ir 
hundert Gulden Geits ſo ſie dann Jars vff vnß hatt, hynnantfur me richten vnd betzalen, 
onchanſſen vnſers Bruders oder ſiner Erben Koſten vnd Schaden; was ſich aber bitz vff 
diſſen hutigen Dag verlauffen hatt, es ſy da oder an andern Gultten vnnd Schulden, ſo 
dann gynſitt Rines oder zu Swaben, vor dato diß Brieffs gefallen ſint, da ſoll vnnſer yg⸗ 
licher finen Teyle richten on des andern Koſten vnnd Schadenn, alle Geuerde vnd Argeli— 
ſte herinn gentzlich vßgeſcheyden vnnd vermitten. Was auch vnſer Bruder Hans hatt von 
ſiner Hußfrauwen unnfer Sweſter von Ohſſenſtein, bekennent wir daß das herinn nit ver⸗ 
riffen iſt. * 
Hiewidder ſo ſoll Schenckenzelle vnd Rumberg vnnd die Pfantſchafftt zu Swaben die 
Caſtvogthy zu Wyttichen mir Hanſen vnd mynen Erbenn zugehoͤren mit allen Herlicheit— 
ten, Sloſſen, Landen vnd Luten, Zwingen vnd Bennen, Gerichten, Nutzenn vnnd Gefel⸗ 
len, Welden, Waſſern, Wonn und Weyde, Acker vnd Marten, Hußern vnd Höfen, 
geſucht vnnd ongeſucht, nuſt vßgenommen uͤber ale, das alles ſoll mir Hanſen obgenant 
vnd mynen Erbenn verlyben, on alle Intrege, Sumniſſe vnd Hinderniſſe myner obgenan⸗ 
ten Brudere vnd ir Erben; doch ſo ſoll Diebolt myn Bruder, diewile er der eltiſt iſt, by 
der Manſchafftt vnnd Lehenſchafftt verlyben, die Wiltbenn vnnd Silberberge es fr ginſitt 
Rines oder zu Swaben, die ſollent gemeyn ſin vnd ſoll vnſer he eyner dem andern, wo 
ſich das geburtt, inn ſolichen Wiltpennen vnnd Silberbergen getruwelich beholffen ſin zu 
hanthaben, nach allem ſym beſtenn Vermogen, on alle Geuerde. 

Wir Tiebolt vnd Jorge ſollent auch den obgenanten vnſern Bruder an ſolicher ob⸗ 
gerurter Teylung, ſo ime dann wordenn iſt, wedder ſumen noch irren vnnd ſollent auch 
nuſt damit zu ſchaffen haben, dann allein an den Sloſſen Schenckenzelle vnd Rumberg, 
die ſollent vnnſer vnd vnſer Erben offen Hußer ſin, zu allen vnnſern Noten; doch ſo ſollent 
wir darinn nyemans enthaltten, es wer dann daß Lantkrieg werent, oder vfferſtundent, ſo 
möcht vnſer yglicher ein Fuͤrſten, Herrn oder Statt enthaltten, nad) Vßwißunge des Burg⸗ 

riden. | 

Wir dry Bruder obgenant befennen vnß auch, daß wir für unß vnd vnſer Erben ey⸗ 
nen getruwen redlicyen Burgfriden zu Numberg und zu Schendenzelle inn den Schloffen 
vnd ongeuerlich ziwen Armbruft Schuß darumb ſchyben Wyſe, Inplich zu Gott und den Hey⸗ 
ligen» mit vffgehepten Fingern vnd gelerten Wortten geſchworn hant, getrumelich zu balts 
ten, funft mit allen andern Puncten und Artikeln, wie dann der Burgfrid zu Richßhofen 
innhelte , den wir auch geſchworn hant. 

Wir hant vnnß auch vnderrett, daß unfer Feynner fin Teyle der Herſchafftt, fo wir 
dann ig haben, verfauffen foll noch mag, on des andern Gunft, Willen vnd Willen, es 
tere dann, das ine $nbsnot darzu frunge; warn onfer eym das gefcher, da Gore für fD, 
was ime dann yemants darumb geben wollte, alfo foll es unnfer eyner dem andern zu kauf⸗ 
ſende geben, neher vnd nit turer, und der alfo verfauffen muß, der foll das mit fim Eyde 
beweren, daß er das tuge on alle Geuerde, nyeman zu Liebe noch zu Leyde, funder durch 

‚ i finer 
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ſiner anligender $ybsnor willen. Aber das fin zu uerſetzen vmb beſſers Nutzes willenn, von 
den Sloſſen, das mag einer wol thun, on des andern Wiffen vnd Willen, doc) welcher 
das vnder vns loͤßen will, der mag es wol zu ime loͤſen; doch, ſo ſoll dem der es verſetzt 
hatt allezytt ſin Loßunge behaltten ſin. | 

Wir Diebolt, Jerge und Hans Herren zu Hohengeroltzecke obgenant , befennent 
vnß offentlich inn diffem Brief, alles das fo vor von vnß an diffe Brieff gefchriben ſtaͤt, 
daß wir das alles gethan hant mit fryem Willen , onbezwungenlich unnd mit wolbedachtem 
Mute vnd geredent und verfprechent auch für unnf vnd vnfer Erben, alles das fo dann hie 
vor gefchrieben ftat, ware, vefte und ſtete vnnd onuerbruchenlich zu haltten vnnd da widder 
nummer zu thun, noch fchaffen gethan werden, heymlich oder offentlich, by gueten Trumen 
vnd by den Enden, fo mir herumb Ipblich zu Gott und den Henligen geſchworen hant, alle 
Geuerde vnnd Argelifte herinn gentzlich vßgeſcheyden. 

Des zu Urfunde aller obgefchriebenner Dinge, fo habent wir vnſer nglicher fin engen 
Ingeſigel an diffen Brieff gehende vnd fine dire Brieff dry glychfagent, der vnnſer ygli⸗ 
cher eynen hatt; Geben zu Geroltzecke vff Samfttag nad) vnfer lieben Frauen Dag der 
Lichtmeſſe, nad) Eriftus Geburt tuſent vierhundert dryſſig vnd nun are. 





LXVIN. 


Vergleich Georgend und Diebolts derer Herren zu 
see 
[ 1442. 


umiffen, als wir Jorge Herre zu Gerolzecke Thumberre der hohen Stifftt zu 
Straßburg, vnd Tiebolc auch Herre zu Geroltzecke Gebrudere, folich Anfproch, 

ie Statt ond Burg Bußwiler mit ir Zugehorunge antreffend, an vnßer Vettere von lich⸗ 
temberg habent, vnnd die inn vnßer Teylung vnß zweyen zugefallen vnnd geteylet worden 
ift, daß wir des miteynander eins worden und überfommen fint, in diße hienach geſchrie— 
ben Wiße, daß ic) der eegenant Tieboltt mynem vorgenanten Bruder Her Jorgen umb 
finen Teyle ber vorgenanten Anfprache neben foll tufet guter Riniſcher Gulden, gut 
an Goltt und ſchwer gnug an Gewichte, dafür ich ime auh + + ingeſetzt hab, feß 
vnnd gib für mich, alle myn Erben, vfer myner und myner Erben Handt, Gemwaltt, Ges 
wer ond Engenfchafft, (*) inn fin Hant, Gewaltt, Gewer vnd Eygenſchafftt, inn Crafftt 
diß Brieffs, mynen Teyle des Schloßes onnd der Dorffere Marley , Northeim , Kircheim, 
Koftwile und Ihann, mit Zwingen, Bennen, Wunne, Wenden, mit allen Nutzen und 


Zugeho- 


— —— — — — — — — — — — — — — — — 


(*) Die teutſche Pfandſchaft überträget alſo dem Pfandes · Inhaber das Eigenthum. 
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Zugehorungen, ſo darinn vnd zugehortt, cleyn vnd groß, geſuchts vnnd ongeſuchts, nutzit 
uͤberal vßgenommen, das zu habende, beſitzende, zu bruchende, zu nutzende vnd zu nieſſende 
vnd damit zu thun vnnd zu laſſend, nach allem fin Willen, ongehindert myn, aller Mis 
ner Erben vnnd meniglichs von mynen wegen; doch alſo, wann es were, daß ich, oder 
myn Lybserben, ime oder ſinen $ybserben , gebent famenthafftt thuſent guter Riniſcher 
Gulden, guter an Golde vnnd ſchwer an Gewichtt, vnnd ime die antwurtent inn ſinen 
ſichern Gewaltt, on ſinen Koſten vnd Schaden, ſo ſoll man vnß ſolichen genanten Teyle, 
mit aller ſiner Zugehoͤrde, widderumb ingeben, folgen vnnd werden laſſen, on alle Intraͤ⸗ 
ge, Widderrede vnd Hinderniſſe. Will aber hiezwuſchent hemans anders, die obgeſchri— 
ben myn Teyle allein oder bedesTeyle, von dem eegenanten mynem Bruder Her Joͤrgen 
verpfenden oder kauffen wollt, mit Gehelle, Wiffen und Willen vnſers gnedigen Herren 
Herzog Steffans oder finen Erben, mag derjelb myn Bruder, oder fin Hbserbenn, 
„ wol thun, alfo daß mir oder mynen Erben die Loßunge an dem vorgefihriebene myne Teys 
le für ehufent guter Rinifiher Gulden behaltten ſy, es wer dann, daß vnnſer gnediger Her« 
re Hertzog Steffen, oder fin Erben, das an fid) loßtent, als fie das nach lut derBrieff 
baruber begriffen, Macht ond zu thunde habent; vnd wann das gefchee, fo foll mir myn 
Bruder vorgenant nußit mer verbunden darumb fin, dann fo vil; wurde er folich zwey thu⸗ 
fent Guldenn anlegen woran unnd an welche Ende das were, ſoll mir alwegen die Loſunge 
an dem halben Teyle, für thuſent Gulden behalten fin. Ich foll auch vnd will, mit der 
Hilff Gottes, fürderlich ſolicher Anſprachen nachgen, mit allem mynem Vermögen. Wes 
re aber, dafür Gott ſy, daß mir folich Anfprache mie Rechtt abgetwunnen wurde, wie das 
were; fo foll der eegenant myn Bruder folichen vorgefchriben mynen Teyle on alfe Intrege, 
Hinderniffe vnnd Widderrede und on Verfagung widder geben, folgen onnd werden laſſen, 
es ſy dann daß vnſer gnediger Herre Hertzog Steffan oder fin Erben, das geloßet het» 
tent, inn vorgerürter maßen, Wer aber, daß ich folichem nit alfo nachgieng , alfo das 
ich das myner Farleßigkeit unnd nit Mothalben unnderwegen lieffe oder laffen woltt; fo fell 
mir myn genanter Bruder nugit me verbunden fin umb den eegeſchriebenn mynen Teyle ; 
funder ime den felbs behaltten, verfegen oder verfauffen, damit thun und laffen, noch fir 

nem Willen’ ongehindertt myn, aller myner Erben und meniglichs von mynent wegen. 
Es iſt auch nemlich herinn berett, mas ich an eegenanter Anfproche gewinne mit 
Hecht oder funft, es fpene Schloſß, Dörffere oder Barſchafftt, darvß Gut oder Gultt 
Fauffet wurde, lußel oder vil, vnnd vor myn eegenanten Bruder on Mbserben abgienge 
vnd fturbe; was dann des were, das ich alfo gewonnen und nach Dot verlaffen hette, dars 
an fo foll ime vor allen Dingen und zuuoroß werden, die dru-Teple vnd unferm Bruder 
Her Hanſen nit mer dann das ein Teyl, funder Intrag aller myne Erben vnd menig- 
lichs von mynen wegen, diewile vnß zweyen, Joͤrgen vnd Tieboltten vorgenant hoch 

das inn unfer Teylunge vormals zugetepft ift. 

Dagegen ift auch) berett: wer es, bas ich Jorg vorgenanf vor mynen Bruder Lie; 
boltten von Dots wegenn abgienge, fo folent ime die dru Teyle an den genanten Sloſß 
mb 
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ond Dorffern, Marley ond mit aller ir Zugeborunge, oder ob mir das abkaufftt oder ab- 
verpfendet onnd ſolich Geltt widder an Gut vnnd an Gultte angelytt hette, auch wie oder 
wo an das were, vorab vnd zuuorvß zuſteen vnnd werdenn, auch funder Intrege, Hin- 
derniſſe vnd Widderrede aller ander myner Erben und meniglichs von mynen wegen. Doch, 
wie wir onf von den genannten Sloſß Marley, Dorffere vnd der Zugehorung wegen, ges 
gen onferm gnedigen Herren Hertzog Steffan verſchriben vnd verfigelt habent, dem fol: 
lent wir auch nachgon, vnd alle diewyle ich der vorobgenant Jorg das eegefihrieben 
Sloſß vnnd Teyle zu Marley innhabe, fo foll mym Bruder Tiebolet oder fin $ybserben 
eyn Offenung da haben, in finen Nöten ond Kriegen widder meniglid) , nach Lut vnſers 
Burgfriden daſelbs. Vnd ob durd) ine, durch mich, oder ander vnſer Gemeyner, fich fo 
lich Krieg erhubent vnd vfferftundent, vnd wir gemeynlich zu Nat wurdent, mee Knechtte, 
Getzuge vnnd Koſten da zu haben, dann ige da iſt vnd fin ſoll; mas ime dann zu fine Tey- 
fe alfo geburtt, geordenet und gemacht wurtt, foll er da haben vnnd dem gnug fin; vnd 
von der Meben wegen die un = =» =» da worden fint, foll der genant myn Bruder 
Jorge auch habenn vnnd nußen; die wir aber vormals da gehabt und von vnſer Groß: 
mutter feligen bererbet hant, foll vnſer yglicher by blyben,, innmaßen vnnd wir dann bie 
vormals geteyltt haben. 


Bad wir Joͤrge und Tieboltt Gebrudere Herrn von Hohengeroltzeck obge- 
nant befennene vnß offenelich aller vorgefchriebenner Dinge, geredent, globent und verſpre⸗ 
chent auch für vnß, all onfer Erben, by vnſern guten Trumen und Eren, alle Stucke, 
Puncten, Worte vnd Artickele fampt vnd nglichs befunder, ware, vefte, ſtette, geteu- 
wenlich und onuerbruchenlich zu halten, zu vollenfuren gegeneynander vnnd dawidder num⸗ 
mer gefin, gethun noch fehaffen gethan, wedder heymlich noch offenlich, inn dheinen Weg, 
funder-alle böß Funde, Argelift unnd Geuerde berin gentzlich vßgeſchloſſen vnd vermitten 
fin follen. 


Vnd zu warer Befunde aller vorgefehriebenner Dinge, fo hant wir bebe obgefchrie- 
ben Gebrudere ernſtlich gebetten die, veften Hanns von Tutenftein vnnd Zug Sturs 
men, daß ir yglicher fin engen Ingeſigel zu den vnſern gehengt hatt an biffen Brieff, vnß 
vnnd onfer. Erben aller vorgefchrieben Dinge zu befagende., Des wir Hanns von Tur 
tenftein vnd Aug Sturme ißgenant, vnß befennent, alfo durch Bete willen der teger 
fhriebennen unfer gnedigen Heren unnd Junckherren gethan haben, doch unß unnd unfern 
Erben onfchedlih, und befchahent diefe vorgefihrieben Dinge vff Mitwoch fant $ucien und 
Otilien Abent , ber heyligenn Jungfrauwen, inn dem Jare als man zalt von Criſti Ge- 
burtt, vierzehen hundert viergig vnnd zwey are, Differ Brieff fine zwen giychfton- 
de, deren vnſer yglicher obgefehriebener Gebrudere eynen hat, 
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Vergleich Pfaltzgrav Steffans bei Rheine, wie auch Georgens 
. Sn — se Herren ” Be - 
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Rz Steffan von Bots Gnaben Pfalsgraue by Rine, vnd Hertzog inn Beyern, 
wir Joͤrge onnd wir Dieboltr bede Herren zu der Hohengeroltzecke Gebrudere, 
ond auch wir Jorge Herre zu Ohſſenſtein, erfennen ond thun kunt offenbare mit diſ⸗ 
fem Brieff, vor ons ond vnſer Erben, daß wir vnß wolberachtes Mutes, guter Betrach⸗ 
tung vnd nach Rate vnnſer yewidderfuts Frunde, Rete, lieben Getrumen vnd Gonner, 
von differ nachgefchrieben Dorffere, Marlen, Mortheim, Kirchenn, Rumolgwilr, Coff: 
wilr und Tarı wegen, in Fruntfchafften geeyniget habent vnd uberfomen’fint, mit onfer al» 
fer gutem Wiffen vnd Willen, uberfommen vnd vereynigen vnß auch alle in Erafftt dig 
Brieffs vnd inn Maße hernach gefchrieben. 


Zum erften, fo follen wir Herzog Steffan obgenant, die vorgenanten dry zu iren 
Teylen der Dorffere obgenant, mit iren Zugehorungen fommen vnd ber genieffen vnnd ges 
bruchen laffen, nad) Innhaltt iv Brieff, fie von Romifchen Keygern und Konigen daruber 
fprechend innhant, vnnd inn Maße, fieder vor genoffenhant, ongeuerlich, ee wir Hertzog 
Steftan isgenant die vorgenanten Dorffere, als von Heyffens vnd Beſcheyts wegen vn⸗ 
fers allergnedigften Herren des Romifchen Konigs ingenomen, doch. vnß Herzog Stefr 
fan ißgenant onfchedelich an onferm nunden Teyle, den wir umb den edeln Graue Jans 
fen von Lyninge ond Grauen zu Ruringen gelößet haben, dann wir baby gerumeclichen 
verlyben follen, des auch nieffen und gebruchen, nach $ute des Burgfriden, fo man dar⸗ 
über begrnffen wurde, on Intrag vnnd Hinderniffe der obgenanten von Obffenftein vnnd 
Geroltzecke, alles ongeuerlich. 


tem umb folichen Dienft die obgenante dry vnnd ire Erben uns Hertzog Stepban 

vnd onfern Erben, inn fünfftigen Zitten thun follen und mogen, ift berett, daß wir Her⸗ 
304 Stephan iggenant, das Zweyteil an dem Sloß, fo wir dann zu Marley gebuwen 
hant, den vorgenanten dryen zu gehen lyhen follen, das zu nutzen onnd zu nieffen, als Le— 
bennsrecht onnd Gewonheit ift, nad) irem Willen vnd nußlichftem und der Dritteyle fol 
vnß Herzog Stephan vnnd vnſern Erbenn, zufteen , des auch zu genieffen unnd zu ger 
bruchen, nad) allem vnſerm Willen vnnd nußlichiten, on Intrag der obgenanten dryer 
vnnd meniglichs von iren wegen, vnnd on alle Geuerde; und heruff fol bi uns Hertzog 
Stephan vnd onfern Erben iß an, zu rechtem gehen entpfahen vnnd furtter zu eynner ng> 
lichen Zytt vnnd fo Dick fic des Mot geburtt auch entpfahen, haben und. tragen, das ine 
auch zu ennner nglichen Zytt, zu irem Gefinnen geluhen werben foll, on eynicherley In— 
trag 


> 
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trag vnd on alle Geuerde. Doch fo ift herinn mee bereit, warın wir Hertzog Stephan 
obgenant oder nad) vnß vnſer Erben kommen, geben und anfwurtten den vorgenanten dry: 
en oder Iren Erben, vier tufent guter Rinifchen Gulden, fo follen unf Hertzog Ste⸗ 
pban iggenant ond onfern Erben das Stoß zu Marley vub die Dorffere Marley, Nort: 
beim, Kyrchheim, KRumolgwilr, Coßwilr vnd Thann, gang widder zugeftaltt werden, a’ 
fo daß wir vnnd onfer Erben der fürbas, on alle Forderung der vorgenanten dryer und ir 
Erben, genieffen , nußen vnnd bruchen follent, wie fie der dann biß dann genoffen, ge 
nuge vnnd gebruche gehabt herten vnnd nach Lut der Brieff die vorgenanten vor daruber 
fprechende, inn gehapt hant, om Intrag der vorgenanten, ir Erben und meniglichs von 
iren wegen, vnd on alle Geuerde. Vnnd foll auch alßdann die Eehenfchaffte abe vnnd die 
obgenanten ir Eyde aud) ledig fin, alles ongeuerlich. 

j Item, , fo ift auch mee beteydingt, daß wir Herzog Steffan und unfer Erben, 
fürbas verlyben follent by unferm nımden Teyle zu Hochfelden, das wir dann von Graue 
Johanſen von Lyningen Grauen zu Auringen gelößet hant, on Intrag der obge⸗ 
nanten dryer vnd meniglichs von iven wegen, alfo, daf wir des aud) genieffen und gebru- 
che follen, nach) unferm Willen und Wolgefallen , doch nach $ut des Burgfriden. Vnnd 
heruff fo follen aud) die obgenante dry, fo ferre an ine ift, gehorfam fon , eyne Burgfris 
den mit vnß Hertzog Steffan und nach vnß unfern Erben zu ſchweren und vnß auch um. 
fers Teyls inn dem Sloß dafelbs genieffen vnnd daby verlyben zulaffen, nach Lut des Burg« 
friden dafelbs, on alle Geuerde. 

Wir Herzog Steffan vorgenant und onfer Erben follen auch die vorgenanten dry 
by iren Teylen zu Hochfelden vnnd der uberigen Pfanefchaffte darzu gehörig, ongerechtuert⸗ 
tiget faffen, nach Lut des Burgfriden bafelbs, on Geuerde. Auch fo ift berett, wer es, 
daß wir Hertzog Steffan den hochwirdigen Furfien Hern Ruprecht Bifchoff zu 
Straßburg und Santgraue zu Elfaße unnfern lieben Sone, oder eynen andern zu dem 
vorgenanten vnſern Teyle zu Marley fommen laffen und den zuftellen woltten, das mögen 
wir thun, doch mit Beheltniß unns vnd onfern Erben der Loſunge daran, alfo vnderſchey⸗ 
denlich, wann wir Das gelößen, fo follene fie widder mit vnß oder unfern Erben inn Ge- 
meynſchafftt und Burgfriden figen, als mir vor miteynander gefeffen fin, alles ongeuerlid). 


Auch fo ift berett, daß die Lute zu Marley vnnd die andere onuerteyltt verlyben vnnd 
vderman fins Teyls ongeuerlich genieflen foll, in Maß das berfommen ift, vßgeſcheyden 
das Vngeltt dafelbs, das foll an den Bauwe des Schloßs geleyt werden, alles ongeuerlich, 


Mee ift bereit, wer es, daß Joͤrge Herre zu Ohſſenſtein vorgenant, von Todes 
wegen abgienge on $ybeslehenserben, fo folte alsdann fin Teyle an den obgenanten Sloßs 
vnnd Dorffern fallen vnd gefallen fin an den mwirdigen onnd edeln Hern Johans Herren 
zu Ohſſenſtein, Thumprobft der merern Stifftt zu Straßburg , des zu genieffen in 
maßen der obgenant “Jorge des genoffen gehabt hette, on alle Geuerdbe. Vnd ob es fich 
fugen wurde, daß der Thumprobft den obgenanten Joͤrgen überleben vnud derfelb IE 

u 2 ein 








\ 


156 Urkunde LXX. 


a EEE EEE EEE EEE ET BEREITETE VEREERER- ER 
dhein $ybeserben hinder ime laffen wurde, fo ſoltt alsdann, nad) Abgang des Thumprobfte, 
folicher Teyle fallen an des obgenanten Joͤrgen nebften Erben, alles ongeuerlich, 

Desglichen , wer es, daß die porgenanten Gebrudere Jorg vnd Tieboltt bede 
Herren zu Hohengeroltzeck, von Tots wegen abgiengent, on Lybslehenserben, fo folt- 
ten alsdann ir Teyle an den Sloſß und Dorffern fallen und gefallen fin an ir nehften Er⸗ 
ben, ber zu genieffen vnd die aud) innzuhaben, inn Maffe die vorgenanten Gebrudere der 
genoffen vnd die auch inngehabt haben, on alle Geuerde. 

Wann nu folichs wie obgefihriben ftet mit onfer Herzog Stephanns, vnſer Jor⸗ 
gen und vnnſer Tieboltes bede Herren zu Hohengeroltzecke, Gebruder, Wiffen und 
Willen zugangen ond gefcheen ift; folichs auch alles ftet veite ond onuerbruchenlid) Haftten, 
darwibder auch nie thun, ſuchen noch ſchaffen gethan noch gefucht werden follen noch wol- 
len, durch vnß felbs, ober yemanf anders von vnſern wegen, inn bhein Wiße; fo bat vn⸗ 
fer yglicher fin Ingeſigel vnnß vnd vnſer Erben aller vorgefchriebenn Dinge zu befagende, 
an diſſen Brieff ehun hencken, der dry glychlutende gefihrieben fine, wirs»=ennen, den von 
Geroltzecke den andern und dem von Obffenftein den dritten geben haben, Vnnd ift di 
fer Brieff geben vff Zinftag nad) dem Sonndag als man inn der heyligen Kirchenn gefuns 
gen hat Inuocauit, inn den Jaren nach Erifti Geburtt tuſent vierhundere und inn 
dem viergigiften und zweytten Jaren. 








LXX. 


Burgfriede zwiſchen Stephan Pfalsgraven bei Rheine, Georgen 
und Diebolt Herren zu Hobengerofdgef, wie auch Georgen 
. Hern zu Ochfenikein, wegen der 
Veſte Marlei. 


[ 1442.) 


Pi Stephan von Gors Gnadenn Pfaltzgraue by Rine und Hertzog inn Beyernn 
ond wir Joͤrg vnd Diebolt Herren zu der Hohengeroltzecke Gebrudere, 
vnnd auch wir Joͤrge Herre zu Ohſſenſtein, erkennen vnd thun kunt offenbare mit 
diſſem Brieff, daß wir für vnß, vnnſer Erben vnd Nachkonmen, auch vor vnſer aller 
deglich vnd gewonlich Hoffgeſinde, vnd vnſer yglicher gegen vnd mit dem andern, eynen 
guten, ſteten, veſten, onuerbruchenlichen vnd getruwen Burgfridenn , inn der Veſten 
Marley haltten ſollen vnd wollen, vnnd auch vmb vnd vmb die Veſtenn, fo wytt, ferr 
vnd breytt als die Margf vnd Bann begriffen hatt und geet, alſo, daß vnnſer keyner byn⸗ 
nen Zielen vnd Kreiſſen des Burgfriden, den andern nit leydigenn, anferttigen noch ber 
kummern ſoll, mit Wortten oder Werden, wenig ober vil, inn dhein Wiße, fünder unfer eys 
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ner foll vor dem andern Lybs vnd Guts ficher fin, inn dem vorgenanten Sloſß, Zielen 
vnd Burgfridenn, als vorbegriffenn ift. - 

Wir mögen vnd follen vnß auch vß vnd in dem vorgenanten Sloſſe widder und gegen 
allermeniglich behelffen,, nad) Kriegslauff ond Gewonheytt, vfgenommen vnſer yglicher 
gegen dem andern, Es follent auch alle die, die von onnfer nglichen oder finen Amptlu« 
ten den die. Veſte vnd Schloſß entpfollen und darinn gefurt werdent, inn diffe Burgfriden. , 
begriffen und Lybs · vnd Guts ficher fin, giycher Wiße, als wir felbs; doch alfo daß dem 
andern von allen den die alfo darinn gefurt werdent, keynn Schad geſchehe, an iyb, an 
Gut noch an der eegenanten Velten oder Sloſß, und foll vnnſer nglicher des hafftt und 
verbunden fin, vor die fo von finen wegen darinn gefurt werdent. 

Auch fo follent alle onnfer Amptlute und gemeyne Knechte, die wir igunt da habent, 
oder hernac) gewinnen, vnß ſchweren gehorſam zu finde, mit der vorgenanten Veſten 
vnd Sloße, glych eym als dem andern, ongeuerlih. Hette auch vnßer yglicher bhein 
Teyle, Brieff verfigele oder geben, oder wurden fie noch geben, darinn er fi) aller Fry⸗ 
heitt verßige oder begebe, als gewonlich ift zuthunde; folicher Verzigniße foll ine nit bins 
ben inn diffem YBurgfriden , nod) ime dhein Schade bringen, doc) Beheltniß und onſched⸗ 
lich vnß Hertzog Stephan vnd onfer Erben an ber ‚Sofunge zu Marley, nad) $ut der: 
DBrieffe, darüber begriffenn, die auch gang inn iren Krefftten fin vnd verlyben ond durch, 
diffen Burgfriden inn dheynen iren Puncten gefrendt werdenn follent, alles ongeuerlich. 
Auch fo mag vnnſer nglicher inn derſelben Veſten enthaltten wen er mill, en des an. 
dern Widderrede ober Irrunge; vnd welcher under onnf hemant inn der obgenanten Ve— 
ften alfo enchaltten will, der foll das mit Kunefchaffte oder finem offen verfigeltenn Brieff 
vnſern gemeynen Portener verfunden vnnd mit der Verkundung das Entheltnis » Gelt 
geben. Das ift zu miffende, wurd cin Furft oder ein Statt enthaltten, ber eins foll ges 
benn viertzig Gulden vnnd vier Armbruft; eim Herre zwentzig Guldenn vnnd zwei) Arms 
bruft, ein Ritter oder "ein Knecht zehen Gulden vnnd ein Armbruft: vnd welchs Deyle 
onferm Portener die Verkundunge von erft thut vnd das Entheltniſſe alfo gibt, des Ent 
heltniſſe foll fuͤrgon ob joch der ander under vnnß die ander Parthy enthalten woltte; vnnd 
mer alfo enthaltten wirtt, der oder Die von finen wegen da vß vnnd innryttent, ſollent inn 
diffe- Burgfriden begriffen fine glicher Wyße als, wir vnnd die vnſern. | — 


u... tc. 


Alle vorgeſchribenn Stucke Puncte vnnd Artickel vnd ir nglichs beſunder, globenn 
mir Hertzog Stephann obgenant, by vnſern fürſtlichen Truwen vnd Eren, vnnd wir 
Jorge, Tiebolt bite Herren zu der Hohengeroltzecke, Gebrudere, obgenant, vnnd 
auch wir Jorge Herre zu Ohſſenſtein by den Eyden, die mir darumb mit vffgehep⸗ 
ten Hendenn vnnd ge'ertten Wortten, Inplichen, zu den Heiligen geſchworn hant, vor 
vnß, vnſer Erben und Machkommen, allezytt getruwelich, vefte, ftete und unuerbruchens 
lich zu haben, zu halıtende und zu vollenfürende und auch nummer darwidder zu thunde, 
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ne nn 
noch fhaffen gethan werdenn, heimlichenn oder offenliche, durch vnß felben oder hemans 
anders inn dhein Wille, alle Geuerde unnd Argelijte inn allen vnd yglichen vorgefchriben 
Stufen, Puncten und Artidelen, genslich ab⸗vnnd vßgeſcheyden fin foll, 

Des zu Befunde vnnd veften Getzugniſſe fo habent wir die obgenante Fürften vnnd 
Herren onnfer yglicher fein Ingeſigel vor vnnß, vnſer Erben vnd Machfommen, an dif- 
fen Brief thun hencken. Wann nu ih Hanns von Vtenheim, von Ramftein obs 
genant von Bete wegen des hochgebornen Fürften vnnd Herren Hern Stephans Pfaltz⸗ 
graue by Kine ond Hergogen inn Beyern, myns gnedigen lieben Herrn , vnd auch der 
miebiyen onnd edein Hern Jorgen und under Tieboles Seren zu der Hohenge⸗ 
roltzecke Gebrudern und darzu auch Junder Joͤrgen Herrn zu Ohſſenſtein, mic) der 
Dbmanfchafft angenommen, der auch nachgen, hun und vollenziehen foll vnnd will, wie 
clerfich von mir da oben gefhribenn ftet, fo han ich myn Ingeſigel by der vorgenanten my⸗ 
vier gnedigen lieben Herren vnnd Junckern Ingeſigeln, mic) des zu befagende, auch an 
diffen Brieff gehangen, ber zwen glychlutende fin, der eynner by vnß Herzog Stephan 
blybet, vnd der ander by vnß ben von Geroltzecke und Ohſſenſtein obgenant, und geben ift 
zu Zabern off Donrftag nad) dem Sondag als man inn der beyligen Kirchenn gefungen 
hatt Inuocauit, in den Jaren nad Erifti Geburtt tuſent vierhundert vnnd inn dem 
diersigiften und zweyten Jaren. 





XXI 


L i 
Kaufdrief Jacobs des Graven au Mörs und Sarmwerden, Herrn 
- zu Lahr, gegen Marggrav Jacoben zu Baden, auf Wider» 
fauf, uber die Hälfte derer Herfchaften | 
Lahr und Mahlberg. 


[1442.] 


We Jacob Grave zo Morße und zo Sarwerden, Here zu Lare, bekennen 
und dont kunt offenbar mit deſem Brieve, vir uns und den wolgeboren. Johann 
Greven 30 Morſe und 30 Sarwerden, unferm lieben Broder, der hoch under 
fonen Jaren und Tagen ift, und vir unfere beiden Erben und Nachkomen, daß wir nach 
Kate der hoch· und erwirdigen und wolgeboren Herren Diederiche Ertzbiſchoffs zu 
Colne, Hergougs zu Weftfalen und 30 Engern, Herrn Heinrichs Bifchoffs 30 Mon⸗ 
fter, Abminiftrators der Kirchen zo Defenbrugge, Herren Walravens Elect. Cons 
firmati 30 Utricht und Herren Frederichs Greven 30 Morſe und 50 Sarmerden, 
unfere lieben Herren und Vetteren, grofferen unfen Schaden, der Kombers und Schuls 
benhalff, uns von unfer Herfchafften are und Malbergs wegen angelegen ift, zu firfomen 
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und unfern ſchuͤnbarn Nutze zu fchaffend, dem hochgeboren Zürften und Herren , Herrn , 
"Tacoben Wiarggreven 30 Baden ıc. und Greven zo Spaenheym, unferm Herren 
und Ohem, ſynen Erben und Nachfomen verfoufft und ingeben haben, verfauffen und 
geben inne in mit defem Brief, wie ban das vir allen geiftlichen und wercntlichen Rych⸗ 
teren und Gerichten allerbaft befieen, Krafft und Macht hat, haben foll und mag, doc) 
uff eynen Wederfauff, als hernach gefihreben fteet, das halb Teil, an den vürgemelten 
Herfchafften Lare und Malberg , mit Stetten, Burgen, Dörferen, Wilern, Hoven, 
güten und Gütern darzu gehoͤrigk, ouch mit Mannen, Manfchafften, gehen, Lehenſchaff⸗ 
ten, Burchmannen, Burchmanfchafften und fuft mie allen andern Herlichfeiten, Wirden 
und Eren, Nugen, Rechten, Wilpennen, Gewonheiten und allen Zogehorungen, nicht 
unfgenomen,, wie ban der wolgeboren "johanns Graff 30 Wiorfe und zo Sarwerden 
unfer lieber Vatter felig, andere unfere Vordern und wir, bißher das inngehabt band 
und uff uns · fomen ift; und fulcher Kouff ift gefeheen umb dryßig duyſent Rynſcher Gulden, 
der uns eicht duyſent von unferm obgenanten Heren und Oheim bar gegeben und betzalt 
indt. 
u Damit mir oud) die vürgemelte Herefchafft Malberg gelevicht haben, fo hait berfelbe 
unfer Here und Ohem der Marggrave tzwey ind tzwentzych duyſent Gulden Hauprguts und 
Schulde uff ſich und fone Erben genomen, mit,den bißher wir und unfere Herfchafft vuͤr⸗ 
gemeldt ouch befiveret fint geweſen, derfelben Hauprfchulde und Güte er, fin Erben und 
Nachkomen hinfür beladen find und die uysrychten follent, an unfern, unferer Erben und 
Nachkomen Schaden, als er dann mit finem Brieff, in dem folih Echulde eygentlich bes 
griffen ift, das alfo zo tund fich gegen ung verfchrieben und verbunden hatt. 

"Und alfo fullene und moegent der vürgenant unfer Here und Dehem der Marggraff, 
fone Erben und Nachkomen, die obgemelt Herrfchafften mit allen Nugungen und Herrlich» 
feiten, zom halben Teyle, als vürgemelt ift, in Bemepnfchafft mir uns, unferm 
Bruder und unfern Erben und LTachfommen, innhaben und nyeſſen, glich) an— 
deren pren Herrfchafften, Süten und Guten, ungeverlichen, alle diewiele fp van yn nyt ie 
der gefoufft und geledicht werden, in nachgefchrebener Forme. | 

Wir haben ung ouch eyns Burgfreden mit nme vereynt, in den vürgemeldten Sios 
"gen, den wir beyderſyt, umfere ‚Erben und Nachkomen, unfer yeglichs Teils Amptluͤte, 
Knechte und die yren, geneinander halten. füllen und. wollen, genglichen , getruwelichen 
unb imgeverlichen. | | 

Werent ouch icht Dörffere Site und Gute von den Herefchafften verfaßt, daran un⸗ 
fere Fordern Loſung gehabt hettent und wir noch Han mochten, fulichs gar oder eyns Deils, 
moegent ber vürgenant unſer Here und Ohem und fine Erben, in der Tzyt fr das vuͤrge⸗ 
fehreben pre halb Teile der Herrfchafften ynne hande, mit uns und unfern Erben in Ge 
meynſchafft ledigen; alfo, willicher Teyl die Jofung don will, das fol er dem andern eyn 
balp ar zuvor verfünden, derfelb nme dann wederumb inennem Manet nad) fulcher Ver⸗ 
fundung zo wißend tun folle, ob er mit yme die Loſung wolle tun oder nyt, und wolte . 
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ſolich Loſung nyt tun, ſo mach doch der ander Teyl, der des in Willen were und darumb 
Die Verkuͤndung getan hette, woll vuͤr ſich ſelbs loeſen, mit Behelteniß dem anderen ban« 
noch gegen demſelben ouch ſulcher Loſung, zo ſynem halben Teyle, das er die tun moege, 
in der Forme als die Verſatzung derſelben Lute oder Gute des erſten ee ſy geledicht wurden, 
geſcheen were. | 

Was such Gultelund Schulden uff den vürgenanten Herfchafiten ftundent, über 
die obgemelten dryffig Dunfent Gulden, dje unfer Herre und Ohem der Marggraff unfge- 
richt und uff ſich geladen hat, als vürgefchreben fteet, dieſelb überig Gülte und Echulde 
follen wir und unfere Erben und Nachkomen unfrichten und besalen, alfo daß ye unfer 
Herre und Oehem und ſyne Erben von der dryffig duyſent Gulden wegen haben und nyeſ⸗ 
fen ſollent in Gemeynſchafft, mit uns und unfern Erben, alle Herlicheit und Nutzungen 
zom halben Teil, an ben vürgemelten Herfchafften, mit yren Zogehörungen ungeverlichen. 

. Auch wer.es, daß wir oder unfere Erben das ander unfer halb Teil der vürgemelten 


Herrſchafften oder icht der &üte und Gute darzu gehörig, verfegen wolten, Das füllen wir 
tun gegen dem vürgenanten unferm Herren und Oehem und ſynen Erben, jo verre ſy uns 





uff ve ennen Gulden Gelds unfer Gülten, der wir fie inn und off vürgemelten unfern Here 


ſchafften bewißten, Iyhen wollen gwengyc Gulden und wir follen ine ouch das in unferm 
‚offenn Brieff, ein halb are vür fant Gergen Tag, zu wiſſend tun und bieten; fo ſollent 
dan fie in eynem Monat ungeverlichen nach follihern bieten uns ouch fhrieben, ob ſy zo 
der Verfagung verfteen und die tun wollent, oder nit, und were ine dann die Verfaßung 
uff die Tzyt nit zo willen, fo moegen wir die in vürgefthrebener maffen woll tun gegen ans 
deren, da wir des befommen moechten ; doch daß gegen benfelben den wir verfegen würden, 
die Verfaßung gefchiee mit Werforgniß nach Nottorfftig unfers Herren und Deheims und 
finer Erben, daß ſy, glych uns und ımfern Erben, die Loſung von denfelben ouch zo fund 
habent, wann ine das darnach zo willen were, und fo fie alfo dafelb unfer halb Teile in 
Dfandes Wofe aud) an fie brechten, daß dan doch wir oder unfere Erben, eine Teil one 
das ander und nad) dem andern, Macht haben und han follen, mwidder zu ung zu brin- 
gend und zo lofend , als von Widerfauffs megen hernach gefihreben feet, ain Geverde. 


Wer es aber, daß wir oder umfer Erben follichen unfern halben Teil erblid) vers 
Eauffen wolten, das füllen wir. ouch vorabe underfteen zu überfomen, vb 
wir des Rauffs eins werden moegen, mit unferm vürgenanten Herren und 
Oheim oder fynen Erben oder Nachkommen; mochtent aber fp und wir, des 
nyt in Epnicheit komen, fo han wir alsdann Macht das Verfauffen zu tund, gegen wen 
uns dag eben ift, doc) daß das zugang redlich und daß dabey nyt ſy eynherleye Geverde 
oder Argelift und das ouch barumb der Glaube gefihee, und follicher Kauff folt auch dan- 
nöcht zu geen mit follichem Gedinge und Verforgniß, ob unfer Herre und Ohem und 
ſyne Erben in dryen Jaren nach dem der Rauff befcheen und befchloffen 
were , dynen Widerkauff tun wolten gegen den, den follicher a were 
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geſcheen, das fy des wol Macht han jolten und ine des geftarter ſolt wer⸗ 
den, die Herſchafft an fich weder zu bringend, mit fo vil Gelts als uns darımb 
in vürgefihreben Maſſen wiſſentlich und redlich gegeben were ungeverlichen. 

Wir haben auch uns und unfern Erben herinn unfgedingt, daß wir Macht und Gewalt 
haben und han follen, wann wir wollen, in fünfftigen Tzyten, die vürgemelte Herfchaff- 
ten, als wir die dem vürgenanten unferm Herren und Ohem dem Marggraven in vürger 
ſchreben Maffen ytzount zu kauffen geben haben, wider von ine zufauffend, und zo unfern 
Herden zu bringend, mit dem Unrerſcheit, alfo fo mir oder unſere Erben es tun wollen, 
daß mir dan felliche dem würgenanten unferm Herren und Ohem, oder ſynen Erben, eyn 
halp ar ober mee, vor fant Gerigen Tag, in umferm verfigelten offenen Brieff füllen ver« 
Fünden und uff denfelben nechften fant Gerigen Tag nad) der Abfündung, ober in viergyen 
Tagen ungeverlic davor oder darnach, follen und wollen wir ine one allerley irs Koftens 
oder Schadens, uff unſern Verlufte, in der Etette enner, Strapburg, Hagenouw, Spi« 
ere ober Offemburg, welcher fie wollent, guͤtlich weder geben und begalen, in eyner Som- 
me, droffich dunffene guter Kinfcher Gulden, ‚als ſy dann zer Tzyt in derfelber Stat rech— 
tes Gewichtes genge und geneme fon werden, und damit ouch ſulch Gelte, ob und wie vil 
fie des hettent uyfigeben zu Ledigung der Lute oder Gute, die jo der Herrſchafft widder ger 
lofet wurdent, als hievor gefchreben fieet; doch nemlich alfo, daß ſollich Loſung und der 
Widderkauff gefchee uns und unſern Erben diefelb Herrfchafft vür nu felbs zu behalten und 
nit anders. Und wan die Beßalong und Loſung alfo gefcheen ift, ſo fullent dan der vuͤr⸗ 
genant unfer Herre und Obem und ſyne Erben uon den vürgemelten Herrfihafften und yr 
Zogehoerungen vürgerprt fteen und üns die volgen laffen, on Intrag, herinn genßlich uyß- 
gefcheiden Geverde und Argelift. 

Wir füllen und wollen ouch gegen unfern Herren von den Malberg und anders zu ben 
obgenanten Herrſchafften gehörig, 30 Sehen geet, uhfftragen in Jares Frift nad) datum 
dis Brieffs ungeverlichen, daß fie zu difem vürgemelten Kauff iren Gunft und Willen ges 
bene, in yren offenn verfiegelten Brieven, nach zümlicher Notturfft unfers lieben Herren 
und Oheims des Marggraven und finer Erben; und wir und unfere Erben follen und wol⸗ 
len auch diefelben gehen vermannen und tragen als fidy gebürer. 

Alle vürgefchreben Worde, Puncte und Artickele gereben und verfprechen wir vuͤr 
uns und den vürgenanten unfern Brober und unfer beider Erben und Nachfomen, bey gus 
ten Truwen und rechrer Warheit, ftete und vefte zu haltend nnd dawider nit zo fund ober 
30 ſuchend, noch das ſchaffen getan werben, in keyne Wyſe, ungeverlich. Und des zo 
warem Urfunde haben wir unfer Ingeſiegel tun hencken an defen Brief und wir Diederich 
Düffoff zu Monſter, Walrave Elect. confirmat. 30 Utricht und Frederich 
Greve 30 Wisrfe und zo Sarwerden, als Mompar des vürgenanten Johan Gre- 
ven 30 Sarwerden vuͤrß. unfers Verteren , befennen ouch und tun fund meniglichen , 
mif difem Brieff, daß fulicher vürgemelter Kauff mit umferm anftatt defielben "Johann 
unfers Vettern Wißen und quden Willen, ouch dorch Motturfft und Muß der beydere vür 
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genanter Brudere und yren Erben, geſcheen iſt, und gereden und verſprechen, als Mom- 
par, vuͤr den vuͤrgenanten unſern Vetteren und ſyne Erben und Nachkomen, alles das 
hievor geſchreben fteyt, ſteet, getruwelich, veſte und onn Intrag zo haltend und haben; des 
30 Urkunde un iglicher fon Ingeſigel an defen Brieff ouch tun hencken. Gegeven in den 
Karen unfers Herren dupfent vierhundert und >. und viertzych are des neiften 
Dynftag nad) — Egidius * 





xx*u. 
Burgfrieden zwiſchen Marggraven Jacob zu Baden und dem 
ofen * zu — 3 * Herſchafften 


Lahr und Malberg. 
[1443.] 


We Jacob von Gottes Gnaden Wargroffe sl Baden und Groffe zů Spon⸗ 
beim, vnd wir Jacob Groffe sh Sarwerden vnd Her zů Lare, veriehent 
öffentlich mit diſem Brieffe, fuͤr vns, vnſer Erben vnd Nachkommen, alfo wir Braffe 
Jagob für ons ond den wolgebornen Johannfen Broffen zu Sarwerden Herrn 
zu Lare onfern lieben Brüder, der noch onder ſinen Jaren und Dagen ift, mit Wif 
fen und Willen onfer Hern vnd Vetten fing Mompars, dem vorgenanten vnſerm Heren 
und Oheim dem Margröffer, finer Erben vnd Nachkomen, fir uns, vnſer Erben und 
Nachkomen, verkoͤfft habent, uffe einen Widerkouff, vnſer Herſchaffte von Lare vnd Mols 
berge, mit iren Zugehoͤrungen, halber, nach Vßwiſunge des Brieffs, ime verſigelt züge 
heben mit vnſerm vnd des vorgemelten vnſers Bruͤders Mompars Ingeſigel. 

Des habent wir Margroffe Jacob und Greff Jacob Groffe zü Sarwerden 
vns geeinet eins veſten getruwen Burgftiden, ben in den vorgenanten Stetten und Sloſſen 
$are vnd Molberg, ouch in diſen Dörffern, nemlich Dindelingen, Kippenheim, Mütterß- 
beim. vnd Sulg vnd in denfelben Stetten, Sloffen und Dörffern, ieglichen alß verre die 
Maren begriffent, gegen einander, zü halten, aljo hernach gefchriben ſtoͤt. 

Zum erften, daß vnſer deheiner, vnſer Erben ober Nachkomen, ober ir Iegeliche ur vnd ges 
wönlichs Hoffegefinde, an bes andern under ons, vnſern Erben oder Nachkomen, oder 
der irem $ib ynd Sic, in den vorgenantten Stetten, Stoffen ober Dörffern, noch an 
denfefben Marden, umb feinerleyge Sad) oder Geſchicht willen, die hetzundt werent oder 
bienfür vfferſtundent, ‚nit griffen oder leydent ober befchedigen fol, mit frevelichen Worten 
oder Werden, in deheine Wiſe, und waz Amptluͤt, Durnknecht, Porttener, Böchte 
oder ander Gefinde, wuͤr, vnſer Erben oder Nachfomen, in den vorgenant Sloſſen ha= 
bent oder hernoch bar bin werdent, die ſullent allemal, fo dick wir fie veranderent — 
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dardimt , Difen Burgfriden getruwelich zü halten an. ond zu Den, ** ſweren one 
Geverde. Item, wer es, daß vnſer Erben oder Nachkome eder Knecht, in 
Ziellen der vorgefehribene Burgfriden, eins den anbern mit —— Wortten able 
‚oder mit drucken Streichen flüge, derfelbe Leydiger oder Slaher fol darumb ia den Durn 
geleit, acht Tage darinne gehalten und domit gebeffert werben, es wer danne, daz uns, 
eder vnſer Amptlut düchte, und mir mittenander zu Note und eins wurbent, daß Die 
‚Stroffe gröffer fin folte, nad) Verhandlunge der Gefdyicht; dem des wiir * vnſere Ampt: 
lut denne alſo eindraͤchtig werdent, ſolte aber nachgangen werben. 
Sluͤge einer den andern ein oder mee Meiſſelwunden, der ſol —— einen Monat 
in dem Durn beſſern vnd darzü ablegen vnd betzalen ben Artzet, vmb alß vil die — 
koſtent zü heilen und ouch dem Gewundeten finen Schmertzen und Schaden beſſern, nach 
‚Srfantniffe des Gerichts, darinne ber Frevel begangen. wer. Sluͤge aber einer den andes 
ren zuͤ Tode, im Begriffe des Burgfriden, von dem, obe man in gehaben mag, fol gerich- 
‚ter werden, alf des Sandes Reht und Gewonheit it, es wer banne, daß wür ſamentlich 
Bond einmuetlich überfement , Gnade zü tün dem der ben Torflack hette begangen. 1. ; 

Vnd von wen difer obgemelter Frevel einer begangen würde, ſo fullent alle andere 
‚die onfern nad) irem Vermögen, vngeuoͤrlichen ſchuldig fin, darzuͤ zü tuͤn vnd zuͤ helffen, 
daß der den Freuel beginge, gehanthabt vnd gehalten werde, mit ime zu geſchehen, alß 
hievor gemeldet iſt. 

Item es ſol vnſer deheins Deyl, ſin Erben oder Nachtomen, des andern offenen Fi⸗ 
gende, oder die die fie.oder die iren angegriffen oder geſchediget hettent, bas bo kuntlich 
ond nit gerichtet wer, in feinen difer vorgenanten Burgfriden füren, noch demſelben Ge⸗ 
leit oder Droſtunge darinne zuͤ komen geben; geſchee es aber darvber vnwiſſender Dinge, al⸗ 
ſo balde danne derſelbe, der den Figent oder Schediger ingeloſſen hette, des herinhert 
wurde, von dem andern vnder vns, oder den ſinen; ſo ſol er den Schediger oder Vigent, 
den er ingeloffen bette, zuͤ Stunde one alles Werzichen wider uß dem Burgfriden dim ri⸗ 
ten ober gen, vnd mit demfelben doch vor beftellen, daß er den under ons, finen Wider 
teil, noch den finen, ben Tag und die Nacht nach dem er wider vß dem Burgfriden kompt, 
doheinen Schaden duge oder zufüge, So fol er ouch dogegen den Dage und die Nacht 
fiher Den dem und den finen des Figend er were, oder dem er Schaden hette getan, 
one alle 

Wir füllent "und wellent such in’ vnſerm Stoffe Sare han drige reifige Knecht, ʒwen 
Woͤhter vnd einen Dorwarter, vnd zuͤ Molberg ſullent wir haben einen erbern Mann ein 
Burgpfoͤgt zuͤ finde, vier Wohter vnd einen Dorwahter; es wer danne obe wir mittenan⸗ 
der zuͤ Note wuͤrdent femlichs zit etlichen Ziten zu myndern vngeuerlich. 

—Auch wer es, ob fich zwuͤſchent vns, vnſern Erben oder, Nachkomen deheinerleige 
Zweygunge, Kriege oder Vigentſchafft ſuͤgen wurde, das Gott lange verhalten welle, ſo 
fol doch der Burgfriden, nach deß Brieffs Vſwiſunge, in den vorgenanten vnſern Sloſ— 
ſen vnd Begriffen, ſtete vnd veſte gehalten — von uns vnd den m veſew und vnſer de- 
ni heiner 
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beiner nad) die finen oder iemant von finen wegen, den andern fins Deils wenig oder vil 
entweltigen ober entweren, in deheine Wife , one alle Geuerdẽ. 

Wer es ouch, daß onfer Teil eines iemant, wer der wer , enthalten wolde in ben obs 
gefchribenen Stoffen eyme oder beyden, das fol fin und zugön one des andern Deils under 
ons Schaden, Koften halb, vngeuerlich und fol Doch ouch nie gefchehen, derſelbe der des 
Enthaltz begehrt, welle ſich danne loſſen benügen in Vßtrag, Eren und Rehts, zit geben 
vnd zü nemen, zuͤ nemende und zü gebende vor vns Marggroffe Jacoben und Brofr 
fe Jacob oder vnſer Erben vnd Nachkomen, die danne Teyl oder Gemeyne mittenander 
haben werdent, an ben obgemelten Herſchafften, oder mo uns, vnſer Erben oder Nach⸗ 
komen das zuͤ gefihehen und zü Vßtrag zü famen glich und billich fin duͤnckt, end das er 
ouch vor , ee er enthalten würde, fich zu follicher Vßtrag voͤlliclich erbotten habe, gegen 
dem, twiber ben er bes Enthaltz begert; vnd wellicher banne onder uns, vnfern Erben 
ond Nachkomen benfelben alfo wurde enthalten, ber fol das vor des andern Amprlütten, 
einen oder me, in den obgemelten Herrfchafften oder onfern gemeinen Porttner zuͤ wiſſen 
dün, doch daß ouch ſollicher Enrhalt und Inloß dem der enthalten würde, nit gefihebe, 
er vnd ouch die Edeln die mit ime in und vßrittent vnd wandeln werdent, habent danne 
Zuͤner für fi vnd ire Knecht zu den Heiligen gefivoren, bifen Burgfriden, die Zit der 
Enthalt weren würde, getrumelich zü halten, nach finer Innehalt und Vßwiſunge, vnd 
daß der Houptman var dem Inloß des finen, offene verfigelten Brieff gebe und ouch, daß 
er fin Enthaltgelt ond die Armbroft alfo hernach gefchriben ſtot, vor abe gegeben habe, 
Namlich, ift er ein Fürft oder ein Stat, fo fol des Enthaltniſſe-Gelt fin fünffgig Gül- 
din, vier Armbroft; ein Groffe oder ein ander Herr fünff und zwentzig Guldin, zwey 
Armbroft; ein Ritter ober ander Edelman, brigehen Guldin, ein Armbroft. Sollich 
Enthaltgelt danne komen vnd bewendet werden fol, zü notdirfftigen gemeinen Buwe ber 
sbgenanten Sloffe ongeuerlichen. Und ſo ein Fürft, Her oder Stat, alfo wuͤrdent enthalten, 
die ſullent den Krieg vß zu bare in dem Stoffe ftettetlichen han einen erbern Edelman felbe 
dritte Neifigen, vnd zu Molberg zwen erbere reifige Knecht. Welliche ouch des erften mit 
der obgemelten Erfolgunge des Vßtrags enthalten begert, den Burgfryden gelobt und fivert 
end fich des verfihribt vnd finen Enthalt git des Enthalt fol vergönen, 
| Mer es ouch, daß man Befeffe und Benöttigungen-der obgenanten Stette und Sloſſe 
eins oder ir beyder martene fin wurde, es wer vnſer beyder oder eins allein under 'ong Ge: 
ſchefften Halb, oder von der wegen, die in obgefchribener Maffe wuͤrdent enthalten; wanne 
danne onfer ein Teil, den des Mot fin dicht, den andern ermant; fo ſullent vnd wellent 
wir danne beyder Site in viergehen Tagen den nechiten darnach zü ſamme fomen oder mit 
Maht ſchicken, gen Lare, fich alfo danne zu vnderreden vnd zu beflüffen, was vnd mie 
do wider zu gefthehen, nuͤtz vnd gut ſy. Vnde mes man danne alfo zu Rate wurde, dem 
fullene wuͤr nachkommen one Widerrede, getrumelich. 

Ouch wer es, obe wür beyde Teyl oder einer alleine, vnſeren Teyl an ben obgenanten 
Stetten ond Stoffen beyben oder ir einen, entweltiget wurde, durch Leger, Kriege, oder 
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in andern Wege, das Got wenden wölle; fo fol vnſer deheiner noch fine Erben, oder Nach⸗ 
fomen, noch iemans van finen wegen, mit bem ber die Entwerungen ons beyden ober Dem 
einen getan hette, doheinen Burgfriden angeen ober in by ime wonen laſſen, noch ouch bes 
heinerleyge Fryden, Süne ober Fuͤrwort vffnemen, one Willen und Willen des andern 
under ons, ber fins Teyls wer entwert, fonder wir ſullent vnd wellent einander getruwe⸗ 
lich vnd ernftlich beholffen und berorten fin, dodurch derfelbe der fins Teyls entweltiget wer, 
follichen Tey! zu finen Handen widerbringe vngeuerlich. 

Wir fine ouch überfomen eins gemeinen Obmans, nemlih Wirich von Jobens 
burg, alfo wer es, daß zwuͤſthent ons, vnſern Erben oder Nachfomen, Zweygunge uff: 


erſtuͤnde, von way Sachen oder in wellichen Weg das were, das do berürt difen Burgs 


friden oder vtzunt darinne begriffen; wanne danne der klagende Teyl den vorgenanten Ob» 
man befchribe, fo fol er darumb in den nechften viergehen Tagen, nachdem ime die Clage 
fürfomen ift, ons beyden Teyllen einen Dag für fich befcheiben gon Lare Fver gm Mols 
berg , an welliches Ende er des wil, vnd follichen Dag ouch vnſer jegelichem viergehen 
Tag ober me, zlvor verfünden; darzuͤ mir danne fomen oder mit follem Gewalt foment 
fehicken füllene, vnd alfo danne fol iegelichs Deyl zwon Rateman, zuͤm Echilte geboren, zü 
dem Dbman faßen, bie miteinander verhören ſullent Anfproh, Antwurt, Widerrebe 
und Nachrede, vnd waz onfer ieglichem fürzumenben Not ift, und waz danne nad) follicher 
fürbringen ond verhören und dem Obman und den Kotlütten, ober bem merrern Deyl vn⸗ 
ber in, zum Rehten erfant wurt, vff ir Eyde, nach irer beflen Werftentniffe, obe fie uns 
anders guͤtlich, mit vnſer beyder Wiffen und Willen, nit möhten übertragen, by ſollichem 
irem Sprechen fol es danne bliben, dem nachgegangen , ftete und vefte gehalten werben, 
one vtz darwider zuͤ tuͤn. Wurde aber onfer Teyl eins ſymig zuͤ follichen gefegten Tagen 
zü fomen, ober zü ſchicken, oder zi dem Obman die Rottluͤt zuͤ feßen,, durch waz Sache 
daz gefchee, daz fol Doch den andern Teyl vnder ung nit irren, fonder den Obman vnd des. 
felben Teyls Rotluͤt füllene das Reht befigen, den gehorfamen Teyl zü-verhören und ime 
des Rehten zu helffen, dem das denne alfo zu Reht erfant wuͤrt, in obgefchribener Mofle, 
aber nacıgangen werden fol , von ons benden Teilen. Es fol oudy das Reht durch ben 
Obman und die Rotluͤtte entlich vßgerichtet werden, in ſehs Wuchen vnd drien Tagen, 
den nehſten noch dem erſten Tag, den der Obman beſcheiden her , alſo vorgefchriben ſtoͤt, 
es wer danne, daz fid) das des Vrteils halb und mir Reht lenger wurde vetzichen, one 
alle Geverbe. 

Wanne ouch der obgenante Obman von Tobe abegoͤt, fo füllent und mellent wir, vn⸗ 
fer Erben vnd Nachkomen, in dem nehften Monat, nad) dem ein Teyl des von dem an- 
dern erſucht wurt, eins andern Obman vberfomen, der fich mir finem verfigelten Dyfefte 
verfchribe und hafft mache, der Obmanſchafft, als hievor gemelder tft, vnd in ber Mofle 
Wirich von Hohenburg nesunde geton hat. Wer es aber, daß mir felbs vns bes 
Obmans alfo nit eyntent, in ber obgemelten Zitt, fo foll vnſer ietlicher Teyl nad) dem Mo- 
nat, vnverzögelich einen fins Rats, Woppensgenoß , vnd zü dem Schilt geboren, felbe 
o.n 23 vierde 
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vierde reiſiger Pferde, gon Lare ſchicken, in offner Gaſtgeber Wuͤrtzhuͤſer, do zuͤ leiſten 
vnd von dannen nit zit komen, fie ſint danne vor eins Obmans uͤberkomen; denſelben des 
fie al danne eins werdent, ſullent wuͤr onuerzöglich ernſtlich bitten, ſich der Obmanſchafft, 
nach des Brieffs Vawiſunge, zu beladen; obe aber derſelbe das nit tuͤn wolte, fo ſullent 
wuͤr barnach aber. fürderiich wider gon Lare ſchicken, in Leiftunge vnd zuͤ leiften alß vorges 

ſchriben ftöt-eins andern zu uͤberkomen, fo dick das alfo not fin würde, one alle Geuerde. 
Item es fol ouch dehein unfer Erben oder Nachkomen, noch ouch der obgenante Jo⸗ 
hannes Broffe zu Sarwerden vnſer Broffe Jacobs Brüder, fo er zü finen Ja— 
re und Dagen kompt, zu den obgefchribnen Herfchafften, gar oder wenig komen ober ges 
loſſen werden, er habe danne zuvor verbriefft, verfigelt, gelobt und gefivoren zi den Heili« 
gen, difen gegenwärtigen Burgfriden fölleclich zü halten vnd dem genüg zü tuͤn, in allen 
finen Worten, Puntten und Artikeln, vngeuerlihen. Wer es ouch, daß wir Jacob 
Groffe zu Sarwerden, vufer Erben oder Nachkomen vnſern halben Deyl gegen iemant 
anders danne gegen dem vorgenanten unferm Herren dem Marggraffen, finen Erben oder 
Nachkomen verfegen oder verfouffen wuͤrdent, das wir doch nit run follent, danne 
nach Vſwiſunge des vorgefchribnen Rouffbrieffs, onferm Herren dem Marg⸗ 
graffen yetzundt gegeben; derfelbe dem wuͤr das verfegent oder verfouffene alfo duͤn 
wuͤrdent, fol doch ouch nie werden zügeloffen in vil oder wenig.der vorgemelten Herſchafften, 
er habe fi) danne vor gegen vnſern Herren dem Marggraffen,; finen Erben und Nachfos 
men, nach irer Motdurfft verſchriben, verfigelt , gelobt und zii den Heiligen gefworen, die 
fen gegenmwertigen Burgfryden und ouch den vorgemelten onfers Herren des Marggraffen 
‚Kouffbrieff in allen Wortten Puncten und Artickeln zit halten, dem nachzuͤkomen und ges 

nuͤg ze tün, one einicherleyge Intrag, one alle Geuerde. 

Diſen Burgfeiden ond alle vorgefchribne Wortte, Puntten und Arttickeln, geloben 
vnd verfprechen wuͤr Marggraffe Jacob by vnſern fürftlichen Würden. vnd Eren, 
ond wür Jacob Broffe zu Sarwerden by dem Eyde den wir harvmb getan habent, 
‚für ons und beyder Site unfer Erben und Nachkomen, getrurbelich, tete vnd vefte zu 
‚halten, vnd domwider nyemer zu tün, noch zuͤ geſchehen ſchaffen, in deheine Wiſe und 
‚von deheinerleyge Sache wegen , harinne genglich vßgeſcheiden alle Argeliſt und Geuerde; 
vnd babent des zü warem Vrkunde vnſere Ingeſigel an difen Brieff getün henden, und 
‚wir Dietherich von Gottes Gnaden Ertzbiſchoff zuͤ Koͤlle, Heinrich Biſchoff zu 
Münfter, Walraff Elect. und confirmat zu Vtryt und Sriderich Groffe zu 
Moͤrſe und zu Sarwerden Momppar, des edeln Johann Braffen zu Sarwerden 
Herren ztı Lare, des obgenanten Braffe Tscobs Bruͤder, befennent ouch vnd duͤnt 
Funt, offenbar mit difem Brieffe, daß dife gegenwertige Verfihribunge des Burgfryden 
mit onferm als Momppar , vnd von wegen desfelben Braff Johannſen Wiffen vnd güten 
Willen ; gefcheen iſt; darzuͤ wuͤr ouch an finer Stat vnſern Gunft und Werhengniffe ge- 
ben und dün in Erafft DIE Brieffs, dem allen fo er zü finen Jaren und Tagen fompt alſo 
Genüge zu tuͤn, alß vorgekhriben ftöt, ome allerleyge Geuerde; und habent des alles g ves 
ö em, 
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ſtem ſtettem Urkunde vnſer Ingeſigel an diſen Brieffe ouch dun hencken. Vnd ich Wirich 
von Hohenburg veriehe, daz ich mich diſer obgemelter Obmanſchafft beladen Habe, ge» 
lobe vnd verfprich ouch by guͤtten Truwe und rehter Worheit, ſemlicher Obmanſchafft 
Genüg zü tün, fo verre mid) die bindent, nad) Lute diß Brieffs; vnd mid) zu befagen, 
han ich myn Ingeſigel haran gehenckt. Geben und geſcheen am Fritag nach dem Sondag als 
man in ber heiligen Kilchen finget efto michi, des Jares nad) Criſty vnſers Herren G 
burt als man zalt duſent vier hundert viergig und dru Jare. Ä 





LXXIII. 


Vertragsbrief derer marggraͤvlich Badiſchen Raͤthe, zwiſchen 
Georgen und Heinrichen denen Gebruͤderen, Herren zu 
Geroldsek, und der Gemeinde 
Bifchoffingen. 
[1446.] 


ie diefe nachgenandten des hochgebornen Furften vnd Herren, Kern Jacobs 

Warggraven zu Baderric. Rete, nemlich Albrecht von Züttern, der 
Elter, Sans von berg, Heinrich von Sweinheim und Aans von Liechten⸗ 
fels, befennen vnd fun kunt offenbar mit difem Brieff, daß wir vff hut dato diß Brieffs, 
die edeln Herrn Berigen vnd Jungher Seinrichen Bebrudere von Geroltzegg', 
Herren zu Sultz vf ein, vnd die von Bifhoffingen, die andere Parthye, mit ir beider 
Teil vnd Wiffen , gürlich gerichtet vnd vbertragen haben , difer nachgemelten 
Strüde. 


Zum erften, als die von Bifchoffingen an bie vorgenanten Herren von Eulg, Fors 
derung hant gehabt umb .wiergig vnd funf Guldin, die fie Olridyen von Burgheim 
habent müßen geben, und eilf Oulbin Coſtens, ſich derfelben Sache halp uſſer Acht widder 
zu bringen, vnd driſſig Pfund Rappen, bie fie Sanfen ron Meringen band gegeben, 
das zufamen iſt an einer Eum hundert acht Guldin end zwen E dhilling Pferning Rappen, 
alles darrürend von des edeln Hertzog Reynolts von Vıfelingen feligen Schuld we⸗ 
gen, ban wir berett, elfo daß tie vorgenanten Keriın ron Eulg, als Eelbefhuldenere 
vnd Conrat Schinffel vnd Henf lin Stutiknocht von Zornberg ale Micſchuldenere 
ſchuldig vnd verbunden fin ſellend, für fie end ihre Erben, den ren Biſchoffingen der eb⸗ 
genant leften Scmm, nemlic hundert acht Guldin zwen Edillirg Pfenning, Vßrich⸗ 
‚sung ond Bezafung zu fund, zu Zrifach oter Kınkirgen, nemlich das halb Teil zu dem 
Meytage nachft Funftig, und das ander halb Teil vf fanı Michelstag darr ach ned fifemend, 
ri | eder 
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oder zu jeglichen derſelben Ziel inlacht Tagen vngeferlich, vor oder nach, und das ſoll nit 
hindern oder ufhalten dehein Sach, die yemand mocht herbenfen, vnd des zu merer Sir 
cherheit, mer ds, ob follih Betzallung zu einem oder beyden der obgenanten Ziel nit ge 
fihee, das doch nit fin folle, wann dann bie obgenanten Herren von Sultz vnd ir egenans 
ten Mitſchuldenere oder ire Erben gemeinlich ober funderlich von den von Bifchoffingen wer» 
dert gemanet, fo follent in acht Tagen, den nechiten darnach, on lenger verziehen der Her- 
ren von Sul oder ire Erben, jeglicher einen veifigen Knecht mit einem Pferden auch Rei- 
figen fihifen, vnd die vorgenanten Mitfchuldener oder ire Erben, mit ir felbs Liben fich fu- 
gen gein Briſach oder Kengingen, wellich der Statte eine ine die von Bifchoffingen in der 
Manung nennend, in ein offen Gaftgebe- Herberg, die ine auch in der Manung wurdet 
benannt, da zu feilem Kauf, vnuerdingt Und zu rechten Gifelmalen , gewonlich $eiftung 
zu fund, vnd der nit leidig zu werden, den von Bifchoffingen ſy dann geſcheen ganß Vß⸗ 
richtung der Somm vmb die gemant were worden, 

So dif auch ein oder me Pferde in der Leiſtung verleiſtet wurden oder abgiengen, oder 
ob der Knecht die in Leiſtung wurden gefchift, einer oder mee, in der Seiltung Todes ab: 
giengen, fo fol allemal der Herre von Sultz oder fin Erbe, des die abgangen oder verlei- 
fteten Rechte oder Pferde werent geweſen, andern vnuerzogenlich vnd vngemanet in Lei— 
ftung fenden, zu feiften als vorſteet gefchriben; vnd ob einer oder mee der Mitfchufdener 
im der geiftung abgiengend Todtes, fo follent einer deſſelben abgangen Erben auch zu Stund 
end vngemannet an fin Statt fich ftellen zu leiften, als auch vorbegriffen if. 

Vnd wer es, davor Gott fin wolle, ob die $eiftung eins oder mee der obgenanten 
Selbitfhuldener vnd Mitſchuldener nit wurde vollbracht, in obgefchriebener Maß, fo hand 
die von Bifchoffingen ond wer ine bes helffen, oder es von iren wegen fun will, Macht vnd 
berlangt Recht , den oder die derhalb ſemlicher Bruch der $eiftung were, an allem dem 
finen oder irem, es fiend $ute oder Gute, anzugriffen vnd zu pfänden, mit oder on Ge 
richt, damit zu tund nad) irem Willen , dawidder auch nie fin follt dehein Bundtniſſe, 
$andfride oder icht anders, fo lang vil und dik, bis daß den von Bifchoffingen were getan 
Vßrichtung des daramb die Manung were geſcheen mit Beßallung, ine auch zu tund mu« 
glichs Eoftens vnd Schadens, den fie vnd ire Helffere der Sach wurden liden vngeuerlich. 

Vnd diewile die vorgenanten zwene, bie zu Mirfchuldenern genant find, by difer Be⸗ 
redung nit find geweſen, ift dann, daß ſy in einem Monat dem nechften, dem obgenann« 
ten vnſerm gnebigen Heren dem Marggrafen zuſchriben, daß ſy diefem Vbertrag, fo vers 
re er ſy begriffee , fur fich ond ire Erben nadjfommen wollend, fo foll es daby bliben, te- 
tend fie aber follich Zufchriben nit, fo follent dah die obgenanten Herren von Sultz pflich- 
tig fin, nachzukomen, dem das von ine hievor fteet gefihriben, vnd hand die von Bifchofs 
fingen darzu Macht, ir Motturfft fürbaffer gegen den obgenanten zweyen von Hornberg für 
zunemend, mit bem bas fie vor widder fie hant herlanget. 

tem als die von Bifchoffingen auch zu fordern hand, often den fir mennent hand 
gelitten in beiſtung ber obgerürten Schulden halp, gegen Dlrichen von Burgbeim vnd 

von 
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von Coſtens vnd Schadens wegen, den fie der Schulde halp gegen Hanſen von Merin⸗ 
gen meynend mit Leyſtung und ſuſt vßgeben haben, auch von eins gefchnirtenen Briefs 
wegin, gegen Janmann Auferfch, Burgern zu Endingen, fagend von funfzig und fit- 
ben Pfunden Pfenningen; vnd als die vorgenanten Herren von Sultz an die von Bifchof- 
fingen widderumb auch mennend zu fprechen haben, von etwas eigener Gutere wegen zu 
DBiichoffingen, han wir beteidingt, daß fie der Sachen vnd Irrung für Baltaſarn von 
Wildeſtein, Schultheißen zu Gegembach, als einen Gemeynen, mit gleihem Zufaß, 
der jeglicher Teil zwene zu ime feßen fol, zu Vstrag fomen vnd benfelben Gemeynen fich 
der Sach zu beladen, furderlich ernftlich bitten ſollend, alfo was von dem Gemeynen und 
den Zufaglüten, oder dem Mehrenteil onder ine, nach Rede vnd Furbringen , beider Teil 
zu Recht, obdie Sachen mit Willen nit wurden gerichter, herfant wirdet, daß bie Her⸗ 
ren von Sulß des obgemelten Coftens vnd Schadens fhuldig fient vnd fie der egerürt ges 
ſnytten Brief binden folle, auch die von Bifchoffingen den Herrn von Sultz, vmb ir ob- 
genant Forderung pflichtig fien zu fund, dem follent beider Teil, fo verre ir jeglichen das 
wirdet berüren, nachkomen. Vnd zu dem echten foll unfer gnediger Herre der Marg« 
grafe alle folliche Briefe, die die von Bifchoffingen igunt finen Gnaden geantwurt habend, 
fagent von ber obgenanten zweyer Schulden wegen , gegen Dlridy von Burgbeim. und 
Hanßen von Meringen ſchicken, daß die Partyen der gegeneinander zu irer Notturfft 
gebruchen mögend ; und diefer Beredung und Richtung zu warem Vrkund, han mir die 
vorgenanten Albrecht von Zuttern, Heinrich von Sweinheim end Hans von 
Lichtenfels vnfere Inſigele, von Bete wegen beider obgenanten Parthyen, gebenft an 
difen Brief, vnd wir Gerig vnd Heinrich, Gebrüdere von Gerolttzegg, Herren 
zu Sultz, bekennen mit dieſem Brief vnd onder der obgenanten vnſers gnedigen Herrn 
Räte Inſigelen, diewile wir vnſerer Inſigele zu difer Zit by vns nit haben, daß diefer ob- 
genanter Vertrag ift gefcheen mit onferm Willen und Wiffen , dem wir aud) fo verre er 
uns bindet, by unfern guten Trumen in rechter Warheit gereden nachzukomend, alles ons 
geuerlih. Geben uf Mitwoch nach unfer lieben Framentag, zu Satin genant Affumptio, 
in anno Domini millefimo qusdringentefimo quadragefimo ferto, 
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LXXIV. 


Willigungsbrief Kaiſer Friderichs des III, für Marggrav 


Facoben zu Baden, tiver den Erfauf derer Herfihaften 
Lahr und — 
[1446. 


ie Friderich von Gottes Gnaben Romiſcher Kunig, zu allen Zeiten Merer 
’ des Reichs, Hergog zu Defterreich, zu Steir, zu Kernnten vnd zu Krein, Gras 
ue zu Tirol ꝛc. befennen vnd fün kunt allermeniglich mit difem Brieue, als der hodhge- 
pornn, Jacob Marggraue zu Baden ıc. vnſer lieber Oheim und Fürft, von dem. 
edeln Jacoben Grauen zu Morſe vnd zu Sarwerden, vnd des edein Graue "Jo- 
bannfen von Morſe, feins Bruder Fürmundern, den halben Teile ber Herfihafiten 
Lare vnd Malberg mit aller Zugehörde, auff einen Widerfauff, an ſich prache vnd er- 
Faufft hät, nad) Laut der Brieue, dem egenanten Marggraue Jacoben dorüber gege⸗ 
ben. Wann nu ettliche Güttere derfelben Herfchefften, von uns vnd dem heiligen Reich 
Sehen find; fo rün wir wolbedachts Muts, rechter Wiſſen, und von Roͤmiſcher Funicli- 
cher Macht, zu difem obgemeldten Kauf, vnſern Willen und Gunft , in Erafft dig 
Briefs, fur ons vnd vnſer Machfomen , doch uns und dem Reich an vnſer Sehen. 
fhafft vnſchedlich, mit Vrkunde diß Briefs, verfigele mit vnferm funichichen an- 
hangenden Inſigel. Geben zu Wienn , am Pfinktag vor fant Kathereinen Tag, 
nah Erifti Gepurt , vierzehen hundert und im fechs vnd vierzigiften und 
onfers Reichs im fibenden are, 
Ad mandatum Dni Regis. D. 
Cafp. Cancell, referen. 





J 


LXXV. 


Witthums ⸗Verwilligungs⸗Brief des Biſchoffen von Bamberg, 
vor Dorotheen von Thengen, Graͤvin zu Nellenburg, 
Gemahlin Diebolds — Hohengeroldset. 

[1450. 


Rz: Anthonius von Gotes Genaden Biſchoue zu Bamberg, bekennen offenli- 
chen mit diefem Briefe gen allermeniglicyen, daß der edel vnnſer befunder guter 
Freunde und lieber getreuer, Diebold Herre zu Hohengeroltseck, mit unnferm guten 
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— — — — — — —— — — — —— — m 
Willen vnd Verhengknuss, der wolgeborn vnnſer beſunder guten Freundin, Dorotheen 
von Tengen, Grefin zu Nellenburg vnd Frauwen zu Geroltßeck, ſeiner ee— 
lichen Hawßfrawen, zu Zugelde vnd Heymſtewer beweiſet, vnd vermacht hat drey tauſend 
Guldein, Reiniſcher guter Lanndeßwerunge, vf der Caſtenuoͤgtehye des Cloſters zu Schuͤ— 
tern, die von ons vnd vnſerm Stiffte zu Manlehen ruͤret, vnd der genant von Geroltf- 
eck von ons empfanngen hat, mit dem Vnterſcheide, ob in die egenante fein Hawßfrawe 
vberlebte, fo fol und mag fie die vorgenante Caftenuogteye hinnach innhaben, nutzen und 
nieffen, fo fange biß bes obgenanten von Geroltßeck nehſt Manlehenferben, die von ir 
wider geledigen und gelöfen, vmb die egenante drey taufend Guldein , derfelben $ofunge 
fie in zu rechter $ofunggeit geftaten und an folcher $ofunge nemen fol Golt, Silber oder 
clein Gelt, iglichs nach feinem Werbe, on Geuerde; vnd wenn ir ſolch Betzalunge gefche- 
ben ift, fo fol fie der gemelten Vogteye abtreten, und hinnach nichts domit zu ſchicken ha- 
ben. Es fol auch die vorgenant Vogteye zwir als gut fein, als die genant drey taufend 
Guldein, wo des nicht were, fo foll diefe Vermechtnuͤss nicht mer dann für halb, alß viel 
als die gemelte Vogteye werd were, Erafft und Macht haben, on Geuerde. Vnd wir 
haben der obgenanten von Geroltßeck diefe Wermechtnüss beueftet und befterigt, beueften 
vnd beftetigen ir die in Erafft und Mache diss Briffs, doch uns und vnnſerm Stiffte an 
onfern Sehenfchefiten, Rechten und Gemwonheiten, vnſchedlichen. Zu Urfunde ift vnnſer 
Inſigel an diefen Brief gehangen, ber geben ift zu Bamberg am Freitage vor dem hei⸗ 
ligen Pfingftage ‚ nach Erifti unnfers Herren Gebürt vierzehen hundert und dornach in 
dem fünffsigften Jaren. 





LXXVI. 
Zeugenverhör in Sachen Geroldsef contra Geroldsek. 


[1452] 


MNn dem Namen des Herrn Amen. Allen benen die diß offen Inſtrument vnnd Brieff 
—J anſehent, leßennt oder horent leſen, ſy kunt vnd offennbare, daß inn dem Jare, als 
man zaltt nach der Geburtt vnſers Herren Jeſu Chriſti, tuſent vier hundert funffzig 
vnnd zwey Jare, in der fnnfftzehen Romer Zinßzale, genant zu Latin Indictio, des 
Babſtums des allerheyligſten inn Gott Vatter, vnnſers Heren Herrn Nicolai von gott⸗ 
licher Furſichtigkeit des funfften Babſts, inn dem ſehſten are finer Kronunge onnd 
inn der Zytt der Regirung des allerdurchluchtigiften unnd großmechtigiften Zurften unnd 
Herrn Hern Sriderichen von Gots Gnaden Romifchen Keyſers und Hergoge zu 
Oſterych, zu Stier, zu Kernden, zu’ Crain und * zu Tyrol etc. inn dem erſten Jare 
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finer Feyferlichen Kronunge, vff Dorftag, der da was und ift der erſt Dag des Brod)« 
monats, genanf zu Satin Junius, vmb die zehende Wormittag, ift der edel wolgeborn 
under Dieboler Herre zu Hohengeroltzecke, inn weßenlicher Perfone, mit fin felbs 
Wb, inn Gegenwärttigfeict myns offenen gefchwornen Motarien vnnd der gefchrieben Ger 
gugen , zugegen geftanden, hatt fürgewant und fürbrachtt, wie das Dorff Ottenheim, 
Straßburger Biſthums, mit aller Herlichkeie, Zwing, Bann, Gericht, Luten ond alt: 
ten Herfommen, lenger dan hemant fürdenden mag, fin, fins Brubers vnd aller finer 
Altfordern, Herren zu Hohengerolßefe, mit der Herrſchafftt von Lare inn Bemeyn 
vnd zum halben Teyle inngehabt, befeffen, genutzt vnd genofjen habent, auch hut 
by Tage befigen, nutzen vnd nieffen follent, on Sntrag vnd Irrunge allermeniglich. Mu 
wer berfelbenn Herſchafft zu Geroltzecke inn furgen Jaren, durch die Herſchafftt von Lare 
ond die iren, etwas Mumerung vnd Intrag befcheenn und zugezogen, von alten Herfomen 
vnd Mechten , die inn demfelben Dorff unnd andern Enden , lenger dann der Herren-Stetts 
vnd Landes Rechtt gehaltten vnd herbrachtt werent, deshalb der obgenant under Dies 
boltt :c. im Rechtten hinge mit der obgemeltten Herfchafftt zu Lare, alfo daß ime geburt 
vff etliche Puncten und Artickele, die dann folih alt Herfommen zu Ottenheim inhilttent 
vnnd vßwißtent, als hienach gefchriben ftent, fin Kuntfchaffte und Geßugniffe der Wars 
heit zu ftellen vnnd zu rechten by zubringen. Solich Kuntſchafftt und Gezugniffe der War- 
heitt derfelb Juncker Diebolt mit nimant baß, dann mit der gangen Gemeyn unnd Ge: 
richtslutten beyder Herſchafftt zu Ottenheim vßfundig bybringen fund vnd mochte; fordert 
und begertt bomit an die gemelten Menyen vnnd Gerichtslute zu Ottenheim, die dann bys 
einander gefammelt und gegenwerttig warent, daß fie ime vmb der Gerechtigkeit willen, 
vff diß nachgefchrieben Puncten und Artickele, Geßugniffe der Warheit geben, by iren 
Trumen vnnd Eyden, was inen darum kunt vnnd willen wer, veriehen und fagen wolt⸗ 
tent ꝛc. derfelb dickgenant Juncker Diebolte inn Gegenmirtigfeit aller eegerürter Menye 
ond Gerichtsluten hub an vnnd laß folich Artickele und Puncten, die von Worte zu Worte 
alfo lutent vnnd innhalttent. 


Zum erften fo ift Recht und Herfommen inn dem Dorff zu Ottenheim, welcher Mans⸗ 
name oder Knabe onuerandertt ift, nody dhein eelich Wyb hatt, derfelb ift Feine Herfchaffte, 
webder von Geroltzecke noch von Lare verbunden zu hulden noch zu ſhweren; aber fo bald 
vnd wann er fic) verandertt, hinder welcher der itzgenanter Herſchafftt er dann 
die erft Nacht bylytt, derfelben Herſchafft foll er bulden vnnd ſhweren. 
‘tem, von bes Gezogfs wegen , wie ber von altter Herfommen, ye vnnd ye inn dem 
Dorff zu Ottenheim, durch die beyde genante Herfihaffteen vnnd die iren gehaltten worz 
den ſy. tem, fo fir auch vor Zytten an eynnen armen Knecht, genant Panthrion, zu 
Ottenheim überfaren, gefangen vnnd getrungen, durch die Herrfhaffte von Lare daß er 
Inen fhroeren vnnd huldenn muft ıc, über die obgemeltten Herfommen, deßhalb der genant 
under Dieboltt, wie fich folichs verhanndeltt vnnd gemachte bette, auch Kuntfchaffte 
| | vnnd 
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vnnd Gezugniffe der Warheit begeren vnd fordern, was ir nad) jolicher Furwendung, For« 
derung onnd Begerunge des dickgemeltten under Tiebolts ıc. 

Begertte vnnd fordertte ber Herfshafit von Lare Schulthis zu Ottenheim anftatt und 
inn Namen der Menye ein Bedenden, vff daß fie ire Antrourtt dem genanten Juncker Dies 
boltten deite baß unnd beftentlichen geben möchten, und gingent auch zu Stumt ber iggemelte 
Schulthis mit andern der Menyen, vff ein, vnnd beachten ſich; alfo nad) ſolichem Be: 
denen onnd auch nach dem, als fie alle vnnd yglicher befunder fin Truwe geben und lyb⸗ 
lic) zu Gott onnd den Hepligen, mit vffgehabenen Henden und Fingern gefivoren hattent, 
ein Worheit zu fagen, niemant zu Liebe noch zu Leid, wedder durch Nyd, Haſß, Gunft 
oder Willenn, dan allein der Warheit vnnd Gerechttigkeit zu Stuer onnd Hilff, ants 
wurtt einner , genant clein Lauwel, der by fiebengig Jarenn altt was, den der Schults 
his mit der ganken Menyen zu Ottenheim vßerweltt hattent, inen ir Rede für fie alle zes 
thunde, als eyner von den elttiften onnd der von alttem Herfommen allermeift unnd baß 
wuſt zu fagen; doch was er rette, wer ir aller Gcheyß , Meynunge vnd einhellige Stimme. 
Derfelb alfo anhub ond fprach, vff den erften Artickele ond Puncten inn diße Wiße vnnd 
Worte: lieber under, von der Knabenn wegen, ift inn diffem Derff zu Ottenheim her» 
kommen, von allen vnßern Altfordern nie anders gehaltten worden, diewyle eyn Knabe vn⸗ 
uerandert ift, fo foll er ungegmwungen vnd ongetrungen fin, von beden Herſchafftt von Ge⸗ 
roltzecke vnd von kare, vnnd foll fi) auch vorhin dheynem Seren eygenen, es 
mer dann, daß er oder die finen folichs verfchultt und vorhin verwirckt hettent, fo ftet dann 
das zum Rechten ıc. wann aber eynner fi) verandertt vnnd ein eeliche Hußfraume 
nimpt. zu der Ee, hinder welche Seren der eegemelcten Serfchafftten er die erft 
Nacht bylytt, demfelben Herren foll er darnach bulden unnd ſchweren. 

So dann von des Zogs wegenn, ift zu Ottenheim ein altt Herfommen herbrachtt 
vnnd von allen onnfern Alttfordern alfo gehaltten worden ye vnd ne, wer von Ottenheim 
wolt, muß gen Schutter oder gen $are ziehen, vnd an welchs End er zoch, demfelben 
Herrn muft er ein Jar vß dienen vnnd verbunden fin, vnd muft auch Jar und Dag, Zwing 
vnd Bann zu Ottenheim myden, vor Vffgang der Eonnen und nah Niddergang ber Son- 
nen, vnd wann das rare vßkame, fo moͤchtt derfelb,, der alfo geßogen mas, wandeln 
gen Otteheim vnnd an anderi Ende war ime eben und gelegenn was ıc. ob das Rechtt 
ober wie das ſyge, ſprach der obgenant clein Lauwel, von der gangen Menye wegen, 
das lieffen fie fin als das were ıc, ; 

Vff der leften Puncten onnd Artidele von einß Knechts wegenn, genant Panthrion 
ıc. betachten fich der obgemeltt Echulchis vnnd Gerichtslute mit demfelben Panthrion, ber 
dann auch zugegen was, vnd nad) irem Bedencken ſprach der Schulthis: gnediger Jun 
der, der Hanndel von des Knechts wegen ift vor etwie vil Jaren befcheen ‚ berumb vnn⸗ 
fer etwie manchem nit wol andend und vß Sinnen gangen ift; aber der Knechtt ſtot hie zu⸗ 
gegen, der allerbaßt weyß vmb die Sachen, des glychen ift yemant hie der darvmb weiß, 
den will id) nun zu Zytten fins Eyds — ‚ von myner Herſchafftt wegen, daß er fagen 
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mag, was ime herumb kunt ond wiſſen ſy. Alſo Hub an der genant Panthrion, feit und 
fprach vor dem obgemelten Juncker Dieboltten ıc. und der gangen Menye zu Ottenheim: 
es hette fi) gefugt vor dryzehenn Jaren, ba er ein Knabe vnnd onuerandertt were gern 
ein Wogelgrien gehabtt, als wer einer zu den Zytten, genant Dietherich, ein Schulthis 
der Herfchaffte von Geroltzecke, mit dem überfeme differ Panthrion daß er demfelber Schult- 
hiſſen ein Jare zwen Schilling Pfenning geben foltt, fo wollt ine der Schulthis laffen mit 
andern an den Grienen Gemeyn haben; dod) fo wart zmufchent dem Schulthiffen und Pan« 
thrion vorvßgerett und gebingt, daß er nit beherret nach der Herfchaffte von Geroltzecke dar: 
umb hulden oder diene vnd ime keynen Schaden bringen foltt. Alfo fuge fih, daß der 
Herſchafftt bute von fare zu dem Pantbrion griffen vnnd ine gefangen haben wolttent, doch 
keme er dasmale von inen ꝛc. vnnd Fam darnach zu Dftenheim fir Rechte unnd ward mit 
rechter Vrteil erfant vnnd gefprocdhenn, derfelb Panthrion foltt Fein Recht an den Griene 
haben, diewile er vnuerandert vnd noch dheins Herrn were; wann er fich aber vers 
andertt, ſo mocht er ſich beberren innmaßen alsdann zu Othenheim Gewon⸗ 
beit vnnd Herkommen were, fo ließ man ime der Grien halb dargein, als andern ꝛc. 
alfo nit lang darnad) ward zu demfelben Panthrion griffen und muß ſich gen Lare antwurt⸗ 
ten, vnd da der Herfchaffte zu Lare hulden vnnd fehmeren der ir ze ſynd, als er hut by 
Tage iſt; aber er fprichtt das er weder Pfenning nach Habern gelobt oder verfprech zu 

eben ıc. 

— Vff alle vnd yglich obgeſchrieben Dinge, Furwendung, Red, Antwurtt vnd Sag, 
fordertt vnnd begertt der obgenant Juncker Diebolt ꝛc. von mir nachgenannten offenen 
Notarien eins oder mer glaublicher Inſtrument vnd Gezugniffbrieff, ime die zu machen 
ond zu geben; diß gefehache inn dem Dorffe zu Ottenheim, inn Dietherichs Henflin des 
Wirttes Hoffreide und Gartten, inn dem Jare nad) der Geburt Erifti, der Romer Zale, 
der babftlichen vnd Fenferlichen Eronunge, des Dags, Stunden und Monadts, fo od» 
gemeltt gefchribenn ftet ꝛc. hieby ond mit warent ber veſt und die erfamen befcheiden Wal⸗ 
ther von Keppenbach Edelfnechtt, Her Thoman und Her Johanns Kylichherren vnnd 
$utpriefter der zweyer Pfarrfirchen zu Ottenheim und Vlrich Winckler von Offenburg, die 
mit mir machgenanten offenen Notarien zugegen warent, wurdent zu Geßugen berzuberufft 
ond gebetten. Sofint diß nachgefchrieben Schulchiffen Gerichtslute vnnd die Menye beder 
Herfchafftten zu Ottenheim mit iren Namen als fie dann by allen vorgefihriebenn Dingen 
jugegen worent vnnd mir nachgenanten offenen Motarien nachennander durch den Schulte 
hiffen der Herſchafftt von Lare genant wurdent mit Namen Cloren Henfel der Schulthis 
der Herfchafft zu Lare, Marr Schultheiß der Herſchafftt zu Geroltzecke ıc. [die Nahmen 
derer Bauers-leute hat man mweggelaffen.] 





Darnach in den obgenanten Jare nach der Geburtt unfers Herrn inn der Nomer 
Zale, genant zu Satin Indicio, der bebftlichen vnd Fenferlichen Kronunge off Dorftag , 
der da was vnd ift dev erft Dag des Brochmonats obgemeltt, vmb die zwey Nachmittage, 

inn 
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genwerttigkeit aller derer die dann von Ichenheim zugegen flundent , by fine Trumen und 
- Ende, fo er dann geben vnd füblich zu Gott vnnd den Heyligen, mit vffgehabenen Hen- 
den ond Fingern gefchworn hatt, ein Warheit zu fegen, nyemanf zu Siebe. noch zu Leyde, 
wedder durch Forcht , Gunft oder Willen, nie durch Nyd oder Haſß, noch keinerſlacht 
argwenige Sachen, dann allein der Gerechttigfeit zu Stuer und zu Hüff, geſeit vnd von 
. des egerurten Zogs wegen geantwort vnd fpricht alfo: daß er von allen finen Altfordern nie 
anders gehort habe, auch ob funffsig Jare inn fing Vatter feligen Huß davon gerett 
wordenn ſy, von dem Zogf, welcher Mansnamevon Ichenheim zubet und ein Eewyp hatt 
fo den rechten Zogk thun gen Echutter unnd foll dann Jar und Dag da fin, und ſich inn 
dem Bann zu Ichenheim vor der Sonnen Vffgang vnnd nad) der Sonnen Niddergang 
nit laffen finden noch erwufchen, vnnd fo das Jar vß fompt, bet er dann engen, mag 
er zu Ichenheim buwen, aber feyn Sehen; fo ift auch altt Herfommen, wer einner inn 
den vier Dörffern, Frießenheim, Obernfchopfen , Henligezelle vnnd Oberwiler onueran- 
‚dert, alfo daß er fein eelich Wyp hette, verandert er fih und nimpt ein Wyp zu der 
Ee, inn den genanten Dorffern, Lerfelb ſoll dann der Herſchafftt von Ges 
roltzecke dienen vnd hulden, desglichen,, wer das eynner der vnuerandert iſt, uber: 
die Schutter inn dz Riet Eompen vnd ein Wip da nimpt, derfelb fol der 
Herſchafftt zu Lare dienen vnnd hulden:c, diſer Getzuge fpricht folichen Zogk, hab 
er von finen Altfordern und mit Namen von den nachgenanten die dann vor Zytten vmb 
folichen Zogk auch gefragt warent, di vnd vil gehortt, mit Namen finem Watter, hieß 
Saumelin Biegfer von Dundenheim, Claus Hilttenburg, Claus Henßel Gebrubere von 
Ichenheim, Bonheing und Bonenhans vnnd Vlrich Ehelm von Altheim, die zu ben Zyt⸗ 
ten by den elttiften warent ıc, 

Herüber vnd alle obgefthrieben Dinge, Ge&ugniffe vnnd Kuntſchafftt, was der ob- 
gemelet edel Herre under Dieboltt Herre zu Hobengerolgecfe als vor, an mic) nachge- 
nanten offenen Motarien, finnen, fordern vnd begeren, daß ich ime von Amptswegen, 
fo ich mid) von keyſerlichem Gewaltt gebruchen were, eins oder mer vnd fo vil er bedorfz 
fen wurde, offener Inſtrument vnnd glaublich Geßugnißbrieff, under mynem gewonlichen 
Namenn vnd Zeychen, machen und geben woltt ; darzu hatt der dicfgemeltt Herre Jun— 
der Tievolte ıc. zu merer Vrkunde vnnd Sicherheit ernftlichen gebetten die — 
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ſcheiden Hern Toman ond Hern, Johannfen, auch Vlrich Windeler von Offemburg, die 
dann alle zu Ottenheim als obgemeltt ftett, by vnd mit gemefen fine, die dann ir Ingeſi⸗ 
gel habent anhengken an diffen offenen Brieff vnd Inſtrument, das fie alfo gethan habent, 
doc) inen und den iren onjcheblich. 


Wann nu vff den vorgenanten Dorhftag Vormittag als obgefchrieben ftät, zu Oten⸗ 
heim vnd darnach zu Ichenheim, an beden Enden und Dorffern, der veſt Waltther von 
Keppenbach Edelfnechte, by und mit geweſenn, auch Her Claus Slupff Kirchherre zu 
Ichenheim, obgenant by den Dingen, fo dann zu Ichenheim gefcheen und zugongen fint, 
gegenwärtfig gefin ift ; herumb hatt der vilgedachtt edel Herre under Tieboler ıc. ge 
betten den obgenanten Waltther von Keppenbach, daß er fin Ingeſigel zu merer Ur: 
funde vnnd Sicherhentt auch hatt an diß offen Inſtrument vnd Brieff gehenckt, doch ime 
vnnd den finen on Schaden. Diß geſchach inn dem Jare nach der Geburtt Erifti, vff den 
Dag und inn den Stunden, bes Monats ıc, als eegemeltt ftett, inn Gegenmwärttigfeit 
der nehft zugegogenen Getzugen die herzu gebetten und by zu finde erforderte wurdent. 


Vnnd warn ih Laurencius Kranich ein Clerigk von Straßburg , von keyſer⸗ 
lichem Gewaltt ein offenner geſchwornner Notarie, mit fampt den obgemeltten berufften 
Getzugen, gegenwärttig by vnd mit geweſen bin, da der egenant edel und wolgeborn Her⸗ 
re under Tieboltt Herre zu Hohengeroltzecke fin Furwendung vor der obgerurtten 
Menne des Dorfis zu Ottenheim, ir Kuntfchaffte vnd Geßugniffe, Antwurt vnd anders, 
fo ee gefehrieben ftet, verhörtt, auch alle andere eegerürtt Ding , gethan und gefehen han, 
herumb fo ift diß offen Inſtrument vnd Kunefchafftt-Brieff mit eing andern Hant getru- 
wenlich gefchrieben, dann ich inn andern ernftlichen, redlichenn Onnmußen, gehindert 
gewefen bin, inn diß offen Forme brachte, han mid) hievnden an mit myner enges 
nen Hant namlicy vnderſchrieben vnd mit mynem gemwonlichen Zeychen, des ich mic) 
mynß Ampts halb gebruche, geßeichnet han, mit den obgemeltten Herrn Thomans 
Pfarrer zu der aftten Kirchen zu Dtenheim, Walthers von Reppenbach bes 
elttern vnd Ulrichs Windeler von Offennburg, anbangenden Ynfigeln verfigeltt, Zu Vr⸗ 
Funde vnd Geßugniffe aller vnd yglicher vorgefchriebenen Ding dann ich herzu bin 
erforbertt vnnd gebettenn. 


N 
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welmmd wiſchen Georgen und Diepolden Gebrüderen Her- 
i ren zu a über ihreg Bruders 
Be Hanſen Fera inſchäft | 
Te 4 [: [145 3. 


E zu Voß wir "Jorge Senger der hoben Stift zu Straßburg vnd 

Thiebolt Gebruder Heren zu Hochengeroltzegk, einhelleclichen, mit wolbe⸗ 
dachtem Mut, mit Geſundheit des fibes vnd durch vnſers beſſers Nutzes willen, einer 
Teilung vnb eind Wechſels miteinander überfomen fine und gerhan hant, für vnſe vnd vn⸗ 
fr Erben vnd Nachkomen, mit folichen Landen vnd Luten vnd allen Herligfeiten, ſo dann 
der edel vnſer lieber Bruder, Her Hanns ſellg, nad) Tode verloſſen hat Abeide hie in der 
Herſchafft Geroltzegk, in Swoben Rumberg vnd Schenckenzelle, mit ber $anden 
vnd Luten/ Pfantfchafften vnd Eigentſchafften, mit allen igfeiten end Zugehorben , 
Au und vngeſucht, nuft —n ’ uberal i in en vnd Moffe, als hienoch gefchris 
en ſtot. 


HZum erſten, fo ſol mir — — werden vnd iſt mir zugetellt, Schenken⸗ 
zelle das Sloß, die Dorffer zu Swoben und alle. andre Dorffer, Lut und Gut, 
vnd Rumberg daz Sloß, Lut vnd Gut, mit allen Herligfeiten, Nutzen und Gefellen, 
zu beiden Sloſſen gehörig , es fig klein ober groß, geſucht vnd vngeſucht, wie das 
genant iſt, nuft vfigenemen uberal , sie, dann daz her Hanns felig min Bruder 
gehept und genoffen bat. Vnd ich Thiebolt fol 9 obgenanten Herren orgen, 
minen Bruder, an ſolichem obgeruͤtten Teil nit ſumen, irren, noch hindern‘, ſunder * 
mit loſſen halten vnd malten, als mit anderm fim- eigentlichen But, 

So fol mir. Thiebolt obgenant werden vnd ift mir zugeteilt, Gerolgefg und FR 
Dorffer, Wiler vnd Pfantfchafft , Lut vnd Gut, mit allen Herlichfeiten, Nugen vnd 
Gefellen ; .es fig klein oder. groß, gefücht ond vngeſucht, wie das genant iſt, nuſt vßge⸗ 
nomen uberall, wie dann daz Her Hanne ſelig min Bruder gehept und genoſſen hat, vnd 
ic Jorge fol den obgenanten Thiebolten minen Bruder, in und fin Erben, an foli« 
chem obgerürten Teil nie fumen, irren noch hindern, ſunder damit loffen ſchalten vnd wal⸗ 
ten, als mit anderm finem eigentlichen Gut; doch fo fol dife Teilung die Burgfriden nit be- 
krencken, ſunder wir follent die getrurolichen halten und volfüren ; in’ aller Moß, wie bie: 
Burgfridenbrief das wifent , "die wir dann zu der Heyligen gefmorn hant. 

Vnd wir Tjorge vnd Thiebolt Heren zu Hohengeroltzegk obgenant, befennen 
ons offenlich mit diſem Brief, alles des da vor von vns an diſem Brief geſchriben ſtot, 
daz wir ir da⸗ alles gethan hant, mit friem ar vnbezwungenlich und mie wolbebachten 

Mut, 
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| Mut, gereden und verfprechen od) fur uns, vnſer Erben und Nachkomen, das wore, veft, 


ftet und unverbrochenlich ze halten und dawider nyemer ze fund noch fehaffen geton werben , 
heimlich noch offenlich, in deheinen Weg, on alle Geuerd, by vnſern guten Trumen vnd 
Eiden, ſo wir darumb gelopt und gefivorn hant, glle Geuerde onnd Argelifte harinne 
genglid) vßgeſcheiden. . te pr. 

Des zu warem Vrkund aller vorgefchriben Ding, fo hat vnſer heglicher fin eigen In⸗ 
figel an difen Brief loffen hencken, vnd zu noch merer Sicherheit vnd Gezugniß, fo hant 
mir gebetten, bie velten Rudolf von. Balgotte und Adam von Wintertur, daf 
ſy ir Juſigel och an difen Brief gehendt haben, wann ſy doc) hieby und mie gewefen fint, 
Vnd wir Audolff und Adam vorgenant, befennen, daz wir hieby vnd mit geweſen 
fint ond vnſer Sigel, vmb ber, obgenanten onfer gnaͤdigen Heren Bette willen, anf difen 
Drief gehenckt haben; vnd find diſer Brief. zwen glich, der yeglichs Teil einen hat. Die 
geben fint vf Mittwoch nach Matheus Tag des heiligen Zwolfbotten, nad 
Erifti Geburt vierzehen hundert funffsig vnd dru Jare. | 











LXXVO. PER 
Friederich Pfalzgrav bi Rheine nimmt Diebolten Hern zu 
| Geroldsek in feinen Schirm , gegen _ 

| deſſen Erbdienſt. ea Ir 
" ne t2 26 801 FRE]: F — 
We Friderich von Gots Gnadn Pfaltzgraue by Rin vnnd Hertzog inn Beyern, 
> befennen vnd thun kunt offenbare mit diſſem Brieff, daß wir vmb williger Dinſi 
willen, fo der edel vnſer lieber getruwer Diebolt Herre zu Hohengeroltzecke vnnß ge⸗ 
truwelich gethan hat vnd noch inn kunfftigen Zytten, er vnd fin Erben, vnß vnd vnſern 
Erben woll thun follen und mogen, denfelben Tiebolt ond fin Erben vnß vnd vnßer Era) 
ben zu Erbdiener vfigenommen und entpfangen han, alſo, daß er ond fin Erben onfer vnd 
vnſer Erben rechte Erbdiener, vnd ung vnd vnſern Erben getrum und holte fin, und vn⸗ 
fern Schaden warnen , vnſern Frommen und Beftes getrumelich werbenn und ir $yb und 
Out mit fampt allen iren Stoffen, zu vnß und vnſern Erben, getrimelichen ſetzen, inn 
allen ‚onfern Geſchefftten vnd Notturfftten, wann wir oder pnfer, Erben das an fie geſin | 
nen ond begeren, vnd vnß ‚noch vnſern Erben ſolichs nummer vffgefagen ſollen, on alle 
Geuerde. Wir haben auch für vnß und vnſer Erben den eegenanten Tieboltt vnd ſin 
Erbenn, vnd alles das ir Sloſß, Landt, Lute vnd Oute, inn vnſern Schirm genommen _ 
vnd nemmen ſie darinn, inn Crafftt dis Brieffs, alſo daß wir vnd vnnſer Erben den ee⸗ 
BT e | genanten 
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genariten Diebole und fin Erben und das ir. getrumelich vnd ongeuerlich follen fchirmen, 
ſchuren, hanthaben, verſprechen vnd antwurtten, als andere vnſer del Manne und Die- 
her ond das ir, gein allermeniglic) , wo fie zu Eren und zu Xechtt ongeuerlich, vor ung 
ond onfern Erben vnnd onnfern Reten zu geben und zu nemmen, vnd zu nemmen und zu 
geben, gnuge; darzu wir vnd unfer Erben ir auch mechtig fin ſollen, alsdann das ein ſun⸗ 
der Brieff, fo vnnß Det genant. Tieboltt herüber geben hatt, clerlich vßwißet. Befunde 
dig Brieffs, verfigelt mit unferm anhangendem Ingeſigel. Datum Heydelberg quarta 
feria poft vincla Petri anno Domini millefimo quadringentefimo quinguage/imo. 








i i Eu TE LXXIX. Ä | 
Theilungsbrief Georgens und Diepolds derer Gebrüdere 
1 Herren zu Hohengeroldsek. En 
— | 1455]: vr 


u wißende, daßſwuͤr dieße hienothgenanten, mit Namen Steffan Mollenkopff‘, 
Adam von MWinttertlir, und Hanns Meyer vonn Rürenberg, geredt onnd 
etädiget habendt, zwüffchent dem würdigen, edlen vnnd wolgebornen, Herrn Jergen 
Senger der hoben Stifft zu Stroßburg, vnnd Junckher Diebolten Bebrüdern 
Seren zu hHohengeroltzeckhe, vnſer gnedige lieben Herrn vnnd Junckhern, das ift alle 
fo, daß unfer obgenanter Herr, Herr Jerge dem’ obgenandten vnſerm Junckhern Lies 
bolten vnnd finen Erben, ingeben foll, vnndt ingeben hatt, alle fine Gerechtigkeith, die 
er hat ahn der Herrfhafft zu Schwoben, mit Nammen was ob Haſelach lie, Schendpen- 
zelle, Ruͤmberg vnnd Loßeburg, mit aller ihrer Zugehörungen, Rechten, Gefellen vnnd 
Herrlicheiten, nuͤtzt vßgenommen, denn allein dem obgenanten Heren Jergen fin Offnun- 
ge daran behalten fin foll, noch füte des Burgfriedens darüber befagende, finne Lebtagen, 
zu Schendenhenzelle vnnd Rümberg. | 


Deßelben glichen hart er auch Macht, in benfelben Wildebännen zu jagen, zu vogeln 
onnd zu vifchen, zu finer Wollufte auch. ſinne $eptagen, vnnd ob es wehre daß Bergfwerg 
in der obgenanten Herrlicheit vffſtunde, fo foll dem gnanten Herrn Tjergen fine Gerechtig. 
keit in obgefchribner Maßen auch daran behalten fein. Ouch ift beredt, was Coftens vnnd 
Schadens darauff gangen ift, oder fürbas darauff würde antreffen, raue Anna von’ 
Zimmern vnnd Jacob von Borne ir Hußwuͤrth, der Rechtigunge, Appfatie, 

* Berwifunnge onnd was fi) des Widemes halb darin verlauffen hatt, oder fürher verhan. 
- deln möchte, fol Herrn Jergen gang nutzt angahn, ſunder Junckher Dieboldr foll das 
liden, zu Gewinne vnnd Verlufte; dotzu fo foll x obgenante Junckher Tieboldt dem ge. 

ud 2 nanten 
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nanten Heren Jergen verwißen fuͤnff Gulden Geltes mit hundert: Guldin abe zu lößen, 
vff der Betten vnd Stüren zu Bruͤnßbach, allßo das ein funder Brieffe wiſet den Herr 
Jergen von Fundher Diebolt innen hatt; vnnd wann bie fünff Guldin Geltes abgelöft 
merdent, fo foll er diefelben hundert Guldin wieder anlegenn, zu Schuttertahl, mit dem 
vnnd anderm Gelte ſo es ftett, wider an fich zu lößen, vnnd allfo Here Jerge Junckher 
Diebolt alle Jor fünff Gulden Geltes güt, die Junckher Diebolt zu Wißenburg gelöft 
ber, die foll Herr Jerge nit me ſchuldig fün zu geben, | | 


Es ift auch beret, vonn ber Pferde onnd Nome halp wegen, bie Herr Jerge, Ja⸗ 
cob von Borne ober finer Hußframen angewonnen hatt, was er deshalp mit Recht ver- 
füre, das foll im Junckher Diebolt entpeben, vnnd wür Jerge und Tieboldr obgenant, 
bekhenent, daß folche Beredunge vnnd Bethaͤdunge, wie die douor von vnns gefchriben 
ftatt, daß das mit vnſerm guten Wißen vnnd Willen zugangen vnnd beſchehen ift. Dars 
umb fo gereben vnnd verſprechent wir ouch, fuͤr vnns, onfer Erben unn&, Nachkommen , 
bey vnſern Trewen, an Eyde ftatt, ſolchem getruwlichenn nochzufpommen ‚ zu baltten 
vnnd zu vollefüren, vnnd dawieder nimmer jethunde, noch fchaffen gethan werden, heim. 
lich noch offentlih, mit Wortten noch mie Werben, in dheinen Wege. Alle Geuerde 
vnnd Argelifte-fullent harin gängelichen vßgeſcheiden vnnd vermitten fon. . Wand zu wah⸗ 
rem Vrkhunde vnns zu vberſagende aller obgeſchribner Dinge, fo haben wuͤr vnſere eig, 
Ingeſigele loßen henckhen an dießen Brieffe, vnnd des zu noch merer Sicherheit, —8* 
ben wuͤr gebetten bie obgemelte drey Thaͤdings Luͤte, daß fie ir Inqeſigelle zu den vnſern 
gehencket habent, vnnd wann wür Steffan Mollenkopff, Adam von Winttertur, 
vnnd Hans Meyer von Ruͤrenberg, ſollchen obgerürten Vbertragk, wie dan vorge 
ſchriben ſtatt, zwuͤſchent den gnanten vnfern Herrn, mit ihrem Wißen vnnd Willen, be— 
redt vnnd bethaͤdingt habent, fo haben wuͤr, vmb mehrer Getzugnuͤße vmb der genanten 
Herrn ernſtlicher Bitte willen, vnſer ngefigel zu den ihren an dieſen Brieffe gehenckhet, 
vnnd ſeindt dieſer Brieffe zwene gleichfagende, do ieder Herre einnen hatt, gegeben uff 
Suntag ſanct Viti vnd ſanet Modeſten Tage, des Jars do man jolte von Gottes Ge⸗ 
burth tuſent vierhundert fünfzig unndr fünff Jahre, | \ 
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Lehnbrief — — — — 2 vor ee. Han 
u Hohengero uber Friefenheim ermweiler 
2 I. : “und Oberfhopfpeim. ' 1° 
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ir Friderich von Gotes Gnaden Romifcher Reifer, zu allen Tzeiten Merer des 
Reichs, Herzog ze Oſterrich, ze Steir, je Kernden vnd ze Krain, Graue zu Ti⸗ 
rol ꝛc. bekennen vnd tun kunt allermeniclich mit diſem Brieue, daz für ung komen iſt der edel 
Dyepolt Herr zu Betolzegt zu Hohengeroltz egke vnſer vnd des Reichs lieber getreir, 
vnd hat vns diemuticlich gepeten, daz wir im diſe nachgefehriben Lehen, die von vns vnd dem 
heiligen Reiche zu Lehen rüren vnd erblich auf in komen und geuallen fein, in Gemeinſchafft 
au dem edeln Jacoben Grauen zu Moͤrs, and vnſerm vnd des Reichs lieben getre- 
wen, zu uerleihen gnediclich geruchten. Vnd find das diefelben ‘gehen; mit Namen bie 
Dorffer Frieſenheim, Oberwiir, Oberuſchopfheim vnd die Willpenn in der 
Herrſchafft zu Geroltzegk. DE LE TEN Lane 179, B 
Des haben wir angefẽhen, ſolich des vorgehtelten von Geroltzegk zimlich Bere: vnd 
auch getrew vnd willig Dinfte, die. ſeln Vordern vnd er⸗ vns vnd dem Reiche, offt vnd 
dick williclich Haben getan: vnd er in kuͤnftig Zeit auch wol tun mag vnd ſol, vnd haben 
darumb, mit wolbedachtem Mute, gutem Rate und rechter Wiſſen, demſelben Dyepol⸗ 
ten von Geroltzegk die obgemelten gehn mit allen iren Rechten vnd Zugehorungen, in 
Gemeinfchafft:zu den vorgenariten Graf Jacoben von Mors, gnebiclich ver» 
lihen und gereicht, leihen vnd raichen im die ‘auch, von Romiſcher keiſerlicher Macht 
Volkomenheit, wiſſenlich, in Craft diß Briefs, mas wir im dann von rechtswegen dar⸗ 
an leihen ſollen vnd muͤgen, die mit ſambt iren Herlicheiten, Rechten, Nutzen, Zinfen 
vnd Zugehorungen in Gemeinſchafft mit dem obgenanten Graf Jacoben, die 
nu furbaß er von vus vnd dem heiligen Reiche zu gehen ze haben und zu halten, auch der 
zu geprauchen vnd zu genieffen, als folicher gehen Recht und. Herfomen iſt, vngeuerlich; 
dnſchedlich doch uns vnd dem Reich an vnſere Lehenſchafft vnd Dinften, vnd ſunſt heder⸗ 
man an ſeinen Rechten. ERS . 
WVus hat auch der obgemelt von Gerolgegf darauf gewondlich Gelübde und Eide ge 
tan, uns und dem Keiche dauon getrum, gehorfam vnd gewertig-ze fein, als folicher Le— 
age vnd Herfomen ift,, on Geuerde. Mit Vrkunt dig Briefs, verfigelt mit vn— 
rm Feiferlichen Inſigel. Geben zu der Newnſtat, an Mitroch nach fand Bartholo— 
mes: Tag nah Krift Gepurt vierzeben hunndert vnd im. fünf vnd fünfsigiften, uns 
ſers Reiche im fechzehenden und bes KReiferthumbs im vierden Jare. | 
| | Ad mandatum Dni imperatoris_ 
| | | Vlricus Wöltzli vicecancell. 
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Lehnbrief Kaifet Friederichs des III. vor Tiebolten Hern 

zu Geroldgek, ber; den Zoll, Gelait, = 
LIE FRERe LAGE 13 275 GE ZBPEE Zee 17272 Umgeld Mad din 2, 202 
Es Ta.2) Ber Tue una Ir: > 1455] ‚B ir" — ee 
n.: 13 4 a BE Bu 7 07 IL 5ER ET ‚ " „rn + r 4 
ie Friderich von Gots Gnaben Romifcher. Keyſſer zu dilen Zytten, Merer bes 
RA Richs Hertzog zu Oſterich, zu Steyr, zu Kernten vund 'Kräia,; Graue zu Ty ⸗ 
rel ac: berenneũ vnd chunıfunt aflermenigkiä) mit diffem Brieff ‚daß für vnß kommen iſt 
der edel Tiebolt Herre zu Geroltzecke zu Hohenngeroltzecke/ vnſſer uns des Richs 
lieber getruwer/ und hatt vnß demutiglich gebetten, daß wir ime diſe nachgeſchribenn tes 
Hei, mit Mamen die Zolle, Geleyrt vnnd Vngeltt in ſiner Herſchafft Hohengerolt⸗ 
ecke als Roͤmiſcher Keyſſer zuuerlyhen vnnd ime auch die Jarmerckt vnnd Wochen⸗ 
margkt, als ſi Fordern / Elttern vnd er/ die inn ſinem Dorfflin Selbach/ bißher gehabt vnnd 
Wehattten haben, zu beſtetten gnediglich geruchten· Des haben wir angeſehen · bes eegenan⸗ 
den von Geroltzecke demuthige vnd zimliche Bete, auch die getrumen vnd annemen Dien- 
fte; die ſin Fordern vnnd er, vnnß und dem Ryche, offt vnd dick, williglich gethan ha⸗ 
ben vnd er inn kuͤnfftig Zyt auch mol thun mag: vnnd ſoll, vnnd häben darumb, mit wol» 
bedachten Mut, gutem Rast vnd rechter Wiſſen, demſelben Tieboltten won Geroltze⸗ 
cke die obgemeitten Zolle, Geleyt vnd Vngelt, zu gehen gnediglich verliehen und gereychtt, 
lyhen vnd reychen ime die auch, von Romiſch keyſſerlicher Macht, wiſſentlich mit diſſern 
Brieff, waz wir ime von Rechts wegen daran billich verlyhenn ſollen oder: moͤgen, doch 
vnß und dem Riche an vnſern vnd ſunſt hederman an ſinen Rechten onſchedlich. 4 


Vuns hat auch der obgenant von Geroltzecke darvf gewonlich Glübde vnnd Eybe ges 
than, vnß, vnd dem Rych davon gettum, gehorfam und gewerttig zu find vnd zu Dienen, 
als ſich won folicher Sehen wegen geburet, ongeuerlich.” Wir Haben Auch dem obgenanten 
Dieboltten von Geroltzecke die zwen Jarmerckt, nemlichen alle ar eynen vff fant 
Philips vnnd Jacobs Dag der Heyligen zwoͤlff Botten, vnd den andern uff ſant Kathery⸗ 
nen Dag, vnd eynen Wochenmargkt alle Wochen vff den Montag, inn dem vorgenanten 
Doͤrfflin zu Selbach zu haltten von nuwen erleubt, vergonnet und beſtett, erlauben, ver» 
gonnen vnd beſtetten inen die auch von Romifcher keyſſerlicher Macht vnnd von nundei‘! 
inn Crafft diß Brieffs, alſe daß derfelb von Geroltzecke, fin Erben und. ir Lute dafelbs fi! 
Selbach wonhafftig, die'nu hinfür zu ewigen Sitten, als vorgemeltt iſt, daſelbs haltten 
vnnd üben füllen vnd mögen, vnnd daß dieſelben Jarmergkt und Wochenmergkt, und alle 
vnd pglich Luͤte, die darzu vnd davon ziehen und die befuchen, alle die Gnade, Recht, 


Fry⸗ 
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Fryheytt, Schirm ; redlich Gewonheyt, Ordemung vnd Hettemenen haben:onb: biegen 
bruchen vnd genieffen ſollen, der ander: Jarmerckt vnnd Wochenmerkt in dem nechſten Merck⸗ 
ten vnnd Dorffern vmb das eegenant Dorfflin, vnd die Luͤt die dazu‘ vnd haben. ziehen, 
gebruchen vnd genieſſen, von allermeniglich ongehindertt, onſchedlich doch andern Stetten, 
Merckten vnd Dorffern daſelbs vmb gelegen, an irn Jarmerckten, nmerckten, Fry⸗ 
heicten · vnnd Gerechtigk eitten. te X ‘ ‚3 197 f-. 121.5 45 h 17,10 
Vnd wir gebilten darvmb allen vnd ngfichen onfern und dis Richs Vnd erthanen vnd 
Getruwen, von eegemeltter keyſſerlicher Macht, ernſilich vnd veſtiglich, daß fie den obge⸗ 
nanten Tieboltten von Geroltzecke, ſine Erben vnd ir Lute, daſelbs zu ——— 100» 
menbe, an diſſen vorgefchriben vnffern Gnaben und den vorgemelten Jarmarkten vnd 
Wochenmerckte, nit hindern noch irren, inn dhein Wie, ſunder fie der gerumelich ges 
bruchen vnnd genieffen laſſen, als lieb ine ſy vnſſer und des Richs fiverd Ongnade zu ber. 
menden, mit Urkunde diſſ Brieffs, verfigelt mit vnſerin keyſſerlichen Inſigeſ. Geben zu 
der Nuwenſtatt an Mittwoch nach ſant Bartholomeus Dag, nah Erifti Geburtt vier⸗ 
tzehen hundert vnd im fünff vnd fuͤnffzigiſten, vnſers Richs im ſechzehenden vnd 
bes. Keyſerthumbs im vierden Jaren. PET ee 
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Vidimus Lehnbriefes Kaiſer Friederichs des TIL. vor Die⸗ 
bolten Hern zu Geroldset, ‚uber Zunsweiler, Schuttzr · 
nr tig sein MOD und Niderburrnn. 
FAR Ha ee 
der Schulthis vnnd Rat zu Öffemburg bekennent vnd thum kuntt, allen 

den dle diſſen Brief anſehent vnd notturfftig zu wiſſend wirtt, daß. vff hut dato 

diß Brieffs, von wegen der wolgebornen rauen Dorotheen Grevinn von Tengen 
zu Nellenburg vnd Witwe zu Geroltzeck 39 „opbengerglgert ‚onfere gnedige 
Frauwen, vnß ein feyferlich Brieff zu Zytten geben end vfgangen bon dem. alferdurchs 
Iuchtigften und großmechtigften Furften ond Hetren Hern Sriderichen Romiſchen Key⸗ 
fer zu allen Zytten Merer des Richs, Hertzog zu Oſterych, zu Stier, zu Kernden und‘ 
zu Crain, Graven zu Tyrol 2c.. vnſerm allergnedigſten Herren, mit ſiner feyferlichen Gna⸗ 
den Ingeſigel verſigelt, beſagend etliche ‚Sehen deſſelben eyſerlichen Hauptbrieffs, die bes 
dacht vnſer gnedige Frauwe von Hohengeroltzeck an etlichen Enden vnnd Stetten zu fehle 
cken, zu gebruchen notturfftig, vnnd aber zu beforgen wer,’ daß ber vff den Wegen gebros 
chen, gekrenckt, geleftertt, des zu Schaden verluſtigt werden mocht; ein foliche zu fürf oma. 
N men 
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men 3 if vom der ——— gnedigen Frauwen von Geroltzeck wegenn, —** 


AM > 


Wir nk von Gots Gaben Ah e ju alen TORE, Meter” 
* Ride, Herbog zu Oſterich, zu Stier, zu Kernnden ond zu rain, Graue zu Tyrol 
ꝛc. bekennent vnd thun kunt allermeniglich mit diſſem Brieff, daß fuͤr vnnß kommen iſt 
der‘ ‚gdel Deboltt von Geroitʒeck vnnſer vnd bes Richs lieber getruwer, und hett vnnß 
demutiglich gebetten,, daß wir ime diſe na geſchrieben Lehenn vnnd Dorffere, mit Namen 
Zzunßwilr, ———— vnd Niddernburn mit allen iren Zugehorungen Zwuͤn⸗ 
gen und Penuen, Halßgericht, Gerichtt, Welden, Wonne, Weyde vnd den Wiltpan 
daſelbs, die von vnnß vnd dem heyligen Riche zu gehenn ruren vnd vormals fin Elttern 
ond Fordern, von onfern Vorfaren am Rice, zu gehen entpfangen, vnd tebelich vff ine 
bracht haben, zu uerlyhen gnediglich geruchten. 

Des habe RUN m Dunn vor Gerottzecke zimich Bere anch diran· 
nemen vnd getruwen Dinfte, die fin Vordern und jr vnd dem Niche, offtt und bi, wil⸗ 
liglich gethan haben , und er inn kuͤnffttig Iyr pie mol thun mag vnd foll , vnd 
habent darumb:, mit twolbedachten Mute,, gutem Rat und rechter Willen ,, dem obgenans 
ten —* en von Geroltzecke die obgenänten Dorffere und gehen; mic allen iren Her⸗ 
tichkeitten vnd Zugehorungen, wie dann die ſin Elttern von Gerolhecke vnnd er, von vnnß 
vnd vnſern Vorfarn am Riche, zu Sehen gehapt vnd herbracht Haben, zu gehen gnediglich 
verlihen, lyhent ime die auch alſo, von Romiſcher keyſerlicher Machtte, inn Crafftt diß 
Brieffs, was wir ime dann von rechtswegen daran verlyhen ſollen vnd mogen, die nu 
furBaffer von vnß vnd dem heyligen Riche zu lbehen zu haben / vnd zu haltten, der ae gebru⸗ 
- vnd zu genieflen, als folicher gehen Recht und; Herkomen iſt, onfchedlich doch vunß 

—— an vnſer lehenſchafftt vnd Dienſten/ vnd ſuͤnſt yderman an ſynen Rechten. 


Vyuß hatt Auch · der obgemeltt don Geroitzeke darvff geworliche. Ghibde und Eyde 
Rt, vnß und dern Rich davon getrume, gehorfam und gemerttig zu fin, als folicher 
Sehen Recht und Herfommen ift, on Geverde. = Urfund diß Brieffs verfi gelet mit vn⸗ 
ferm. keyſerlichen Inſigel, Geben zu der Nuwenſtatt, nach Criſt Geburtt viertzehen 
hundert vnd im funff vnd funfftzigiſten Jare, an Mitwoch nach ſant Bartholo⸗ 
meus Dag, vnſers Richs im ſechtze henden ond des Kehſerthumbs im vierdenn Jare. 


Wnd ſtund vndenan vff demſelben — bes — gefehriben ad mandatum 
Dui Impexatoris Vlricus Weltzli Vicecancell. ee 
nd 
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Vnd daß wir Schulthis vnnd Kat zu Ofjennburg den feyferlichenn Houprbrieff gefe- 
ben vnnd verhort haben lefen, eygentlich lutend, inn Maßen wie davor ftet gefchriben, des 
zu warem Vrkund, und vmb Bere willen , handt wir onnfer Stett Ingeſigel laffen hen 
den an diß Vidimus, ift geben und gefcheen an Mitwoch nehft nach fant Paulus Beke— 
rung Tag, zu Satin Eonverfio , da man zalt von Gottes Geburtte tuſent vierhundert 
ſechtzig vnnd zwey are. 





LXXXII 


Lehensurkunden Georgens des Hern zu Hohengeroldsſseck, Doms 
ſaͤngers des hohen Stifftes Straßburg. 
A. 
[1462.] 


7ch Rudolff Lumbart thun kunet » = = daß ich von dem wirdigen wolgebornen 
—J vnd edelen Herren Hern Jorgen Herren zu Hohengeroltzeck Senger der merer 
Stifft Straßburg vnd Muntbar des edelen vnd wolgebornen Juncker Tiebolts Herren 
zu Hohengeroltzecke ſeliger Gedechtnis verlaſſen Kindern, entpfangen hab zu einem 
rechtten Mannlehen + s s  diffe nachgeſchribenn Gutere, mit Namen Duttenftein 
. das Huß, mit den Greben =» »- = item mit zwenzig ond fünff Juch Adern, item, 
xiii Tagwon Matten, item Duttenfteyns Waltt mit allen Begriff, item die zwey Fifch« 
waſſer, das ift die Lutſchutter, von dem Moß herab ung in die groß Schutter, item end 
das Dritteyle in ber großen Schutter, von der Hub hinuf bis inn das Kanbechelein, item 
das Dritteil des Gerichts zu Wittelbach, mit allen Gefellen und Rechten, vnd was eyn 
Apt und Eonuent von Ettenheymmunſter bafelbs haben und haben ſollent, nußit vſgenom⸗ 
men , bavon gehert das Dritteyle alles gein Duttenftein. tem » - » vfärytag 
nehſt von der Geburt Erifti tuſent vierhundert ſehzig vnnd zwey Jare. 


B. 
[1462.] 
Ich Sans Sturm, Zug Sturm ſeligen Sone thun funt «= = baß ich 
. Nom dem wirdigen ebelen vnd molgebornen Jorgen Herren zu Hohengeroltzecke Sen. 
ger der meren Stiffe Straßburg und Muntbar » » » entpfangen hab zu eynem 


rehtten Manlehen = = = mit Namen der Zehend zu Hoſſtetten fo dann Hanns von 
| 4o Ram⸗ 
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Ramſtein felig vor Zytten gebept hatt, vnd der Zehend im Lutſchutter, den dann vor 
Zytten Tam Byhel felig gehapt bat » + » eufene vier hundert ſechtzig und 
zwey Jare vff Mitwoch nehſt nach Allerhepligen Dag. 


C. 
[1463.] 
Ih Hanns Reckenbach Burckart Reckenbachs feligen Son, hun kunt 


=» » = = baßichvondem mürdigen » - s» Torgen ⸗⸗Montbar bes 
edelen = =» » Diebolts Herren zu Hohengeroltzecke feligen verlaffen Kinden , 
entpfangen hab zu eynem rechten Mannlehen ⸗ » = die utere vor Hegbach 
aud) des Sparers Gut vnnd die Gutlin in Kegbach, die Huglins von Kegbach 
feligen geroefen fit =» =» = vff Sonbag nehft vor fant —— Dig» = » 
tuſent vier hundert fechsig vnnd dru are, 


D. 
[1465.) 


Wir Jorg Herre zu Hohengeroltzeck Senger ber meren Stift zu Straß« 
burg vnd Montpar = » =» Tiebolts » = + onfers lieben Bruders feligen 
Gedechniffe verlaffen Kindern, fhun funt # = » daß mir verluhen habent » » = = 
zu eym rechten Manlehen vnſerem lieben getrumen Bernhartten Baſthart von 
Geroltzecke und finen Libslehnserben diffe nachgefchriben Sehen, fo dann Adam von 
Winterthur felig in Schuttertale von dem obgenanten vnſerm Bruder Diebolt fe- 
lig vnd Altfordern zu Sehen gehapt bat » « =» vff Samflag nad fant Paulus 
Dag Eonuerfinis » # =» tufene vier hundert fechsig und funf are, 


LIXXIV. 
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Vidimus Kaufbriefed auf Wiederfauf, Grav Jacobs zu 
Moͤrs, der Halfte derer Herfchaften Lahr und Mapiberg, 
gegen Marggrav Karlen zu Baden und 
die Stadt Straßburg. 


[1463.] 


Ne: univerfi prefentium infpedtores. Nosjudexcurie Argentinenfis, 
feria tertia proxima polt feftum aflumptionis beatiflime virginis Marie, 
fub anno Domini millefimo quadringentefino fexagefimo tertio litteras vulgares 
fubinfertas, in pergameno confcriptas, figillo nobilis & generofi domicelli 
‚Jacobi comitis in Möürs & in Sarvverden domini in Lare, de cera viridis colo- 
ris crocee teftule impreflo, in preffula pergameni duplicata appendente, ſi- 
gillatas, fanas, integras & illefas, fic omni prorfus vitio & fufpicione caren- 
tes, prout apparebant, nobis exhibitas.atque prefentatas vidimus, easque de 
verbo ad verbum perlegimus, tenorem qui fequitur in fe continentes. 


Wir Jacob Brave zu Woͤrße, und zu Sarwerden Her zu fare, befennen und 
thuͤnt kunt offenbar mit difem Briefe, für ons, vnſere Erben und Machfommen. Als 
wir von dem hochgebornen Fürften ond Herrn Herrn Carle Marggrafen zu Baden 
ıc. vnd Graven zu Sponheim vnſerm genedigen Herren vnd Oheim, mit Widbderfouff zu 
onfern Handen haben bracht, folichen halben Teil an den Herrfchafften are und Malberg, 
den fin Gnade in Koufs Wife hatte, noch) $ute der Kouffbriefe , die darüber worent ge. 
geben , die vns ouch zu onfern Handen wibder übergeantwurtet ſint. Go wir dann 
erfunden und bedenden vnſer Gelegenheit und Motdurft, haben wir nu von vnſer und uns 
ferer obgenanten Herrſchafft Nutzens willen, merern Schaden zu verfehen, dem vorgenans 
ten vnſerm genebigen Herren Margraf Carle und ben erfamen wifen Meijter und Rate 
der Stat zu Straßburg, vnſern guten Fründen, iren Erben und Nachkommen, einsred- 
lichen Koufs, wie der in geiftlichen und weltlichen Rechten vnd vor allen Richtern und Ges 
richten, allerbaft befteen, Krafft und Macht hat, haben fol und mag, zu Fouffende gege- 
ben vnd verfouffen alfo mit difem Briefe, doch vff Widderkouff, als hernach ſtet geſchri⸗ 
ben, das halbe Teil der vorgenanten vnſerer gangen Herrfchafften fare und Malberg, mit 
Stetten, Burgen, Dorfferen, Wylern, Höfen, güten und Gütern darzu vnd darinne 
gehörig, ouch mie Mannen, Mannfchafften, Sehen, Schenfihafften, Bürgmannen, Burg« 
manfchaften ond ſunſt mit allen andern Herrlichfeiten, Wirden, Eren, Rechten, Ges 
wonheiten, Wiltbennen, Waffern, Wonnen , Wenden, Rennten , Nußen, Geuellen 
vnd allen andern Zugehörungen, genant und vngenant, groß ober Elein, nügie vßgenom⸗ 
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men, wie dann vnſere Vorderen vnd wir das alles vnd hedes beſonnder habent innegehabt, 
beſeſſen vnd genoſſen, vnd vff ons iſt kommen, an dem allem ber vorgenante vnſer gene⸗ 
diger Herre der Margrafe, ſiner Gnaden Erben vnd Nachkommen, den halben Teil von 
dem egemelten verkouften halben Teil, das iſt ein Vierteil der gantzen Herrſchafft, vnd 
die Stat Straßburg den anderen halben verkoufften Teil, das iſt ouch ein Vierteil der gan⸗ 
tzen Herrſchafft, in rechter Gemeinſchafft der Luͤte vnd Guͤte, vngeteilt, mit 
vns vnd vnſern Erben vnd Nachkommen, ouch zu rechter Gemeinſchafften 
vnd vngeteiit der Luͤte oder Guͤte haben ſollent. 

Wir habent auch daruff die Schultheiſſen, Gerichte, Burger und Gemeinde, bey« 
de rich vnd arm gemeinlich, in den egenanten Stetten und Stoffen, ouch in allen vnd 
jeglichen Dörfferen und Gebieten zu der Herrfchafft Lore und Malberg gehörig, thuͤn hul— 
den vnd ſweren, liplic) zu Gott und den Heyligen, dem egenanten vnſerm Herren dem 
Margrafen, ons Brafe Jacoben und ouch onferen Fründen der Stat Straßburg ge⸗ 
trüme, holt vnd gehorfam zu fin, als vngeteilte Lüte uns gemeinlich für ir zyelich 
Herren zu haben und onfer jeglichs Teils Nutz undFromen zu fürderen ‚und euch onfer jegliche 
Teils Schaden zu warnen und zu wenden, fo verre fie Fönnen oder mögen, und ouch ung 
gemeinlich alles das zu thun, was fie der Herrfchafft fare und Malberg von Alter har ſchul⸗ 
dig und verbunden geweſen und noch) fint zu thuͤn, getruͤwelich und ongeuerlich, 

Vnd wie wol ons der übrige onuerfoufte halbe Teil derfelben Herrfchafft zugehört, 
fo follene doch wir oder unfer Erben nit Macht Haben hinfuͤrter in derſelben Herrſchafft 
dehein Schulgen noch Geriheman zu fegen noch zu entfeßen, ouch dehein nüme Gebote 
oder Verbott oder Befiverünge, in derfelben Herrfchafft Gebiete fürgunemen, dann mit 
bes vorgenanten onfers Herren bes Margrafen vnd Meifter und Kats zu Straßburg, oder 
irer Erben und Nachkommen, Willen vnd Gehelle. Deßglich fol ir dehein Teil, tolichs 
ouch nit Mache haben zu hun, one onfern oder unferer Erben Willen und Gehelle ; wann 
alle Schulcheiffen und Gerichtz Luͤte in der egenanten Herrfchaft follent gemein fin. Aber 
vnſer jeglicher Teil mag einen fonndern Amptman ober Schaffner haben, und den fegen 
vnd entfeßen, wann und wie dicke eg ime füger, one Intragck des andern, 

Vnd iſt foliher Kouff gefiheen umb driffig ehufend guter Rünifiher Gulten , bars 
von von vnferm genedigen Herren dem Margrafen fünfzehen thufene, vnd von Meifter 
und Kat der Stat Straßburg ouch fünfzehen thuſent Guldin , wol geweret und bezale fine, 
damit uns benüger. 

Vnd daruff fo follent und mögene die vorgenanten Kouffer, ire Erben und Nachkom⸗ 
_ men die vorgerürte Herrfchafften, mit allen Mugen vnd Herrlichfeyten, zu den Teilen als 
vor ift gemeldet, mit ons vnd unferen Erben und Nachkommen in rechter Gemeinfchaft , 
als vorberürt ift, innehaben und nneffen, gli) andern iren Herrfchaften, $üten und Güs 
ten, alldierile fie nit von ine wider gefaufft und gelediget werdent, in nachgefchribener 
Forme. tem, wir habent uns ouch geeynet mit denfelben Kouffern, in den vorgemel- 
sen Stetten und Schlojfen Burgfriden getruwelich und ungeuerlich gegeneinander zu hal- 
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ten durch vns zu allen Teylen, vnſere Erben vnd Nachkommen ond vnſer yeglichs 
Teils Ampluͤte, Diener, Knecht vnd die ſinen, nach eygentlichem Innhalt der verſigelten 
Burgfridenbriefe, daruͤber gemacht vnd gegeben. 

| tem, ber vorgenant vnſer genediger Herre Marggrafe Karle hat vff fi) und 
fin Erben vnd Nachfommen geladen, diſe nachgefehriben Schulden, Zinfes und Haubts 
gelts, des erften, hundert und zwene Guldin Zinſes, Friderich Magifter , ſtent zwey 
thufent Guldin. Item, anderthalb hundert Gulbin, ftene dry thuſent Guldin, den Gtiffe 
ten zum jungen fant Peter und fant Thoman zu Straßburg und dem Apt und dem Con» 
uente zu Ettenheim-Münfter, tem ſechtzig Guldin Sifridt Pfawen ſtent thuſent 
Guldin, tem vierzig Guldin, Conraten von Rippenheim und Reinharten von 
Nuͤweneck, ftent vierhundert Guldin. tem viergig Pfunt Pfenninge , ftene vierhun⸗ 
dert Pfunt, Conrats von Lampartheim und Hanns Erharts von Stouffems 
berg Wittewen, tem vier Pfunt Hanns Alen, ftent acht und viergig Pfunde Pfen⸗ 
ninge. Item diefe vorgenanten jerlichen Zinfe, vnd ouch ˖ darzu, obe in fünftigen Zyten 
sourbe berfunden, das vff den egenanten Herrſchafften ftünde icht me Houbtgelts, davon 
der vorgenant vnſer genebiger Herre Marggrafe Harle, und onfer Herre Marggraf 
Jacob felig fin Vatter, Zinfes oder Gülte Jars gericht hettent, in den Zyten, als fie 
folich Herrfchafften zum halben Teil habent innegehabt , follent derfelbe vnſer Herre Marg- 
grafe Rarle, fin Erben und Nachkommen, jerlih und ouch das Haubtguth fo ſich das 
gebüren würde, vfrichten und bezalen, one unferen oder der Stat Straßburg, oder uns 
fer beider Site Erben und Nachkommen Schaden. 

Was aber über die obgemelt Houbtgut und Zinfe.me vff ben vorgenanten Herrfchaffe 
ten ift verſchriben, daffelbe alles follen wir und vnſer Erben und Nachkommen bezalen und 
verichten, one Schaden vunfers genebigen Herren Marggrafe Carlis und der Statt 
Straßburg, irer Erbenond Nachkommen, dann mit nemlichem Wnderfcheib, fo fol die 
egenante Stat Straßburg und ire Nachkommen den vierden Teil der Nugumge, wie vnd 
wo von ben egenanten Herrfchafften gefallen werdent, aller Schulden ond Zinfe fry und les 
dig, innemen ond genieffen. 

Item, was Dörffere, Süte, Zinfe ober Güte, von ben egenanten Herrſchaften fine 
verfouft oder verfegt , daran vnſere Wordern und wir Wibderfouff oder Loſunge gehabt 
ond wir noch haben, daffelb alles oder eins Teils, das wir felbes nit wibberfouften ober 
loͤſeten, mögent ber vorgenant vnſer gnebiger Herre Marggraff Karle vnd die Start 
Straßburg, ir Erben vnd Nachkommen, fammenthafft oder ir ein Teil infonderheit , obe 
dem anderen bas nit fügfame were, mann fie wöllent, in den Zyten als fie die vorgenante 
Herrfchaft nad) Lute diß Briefes innehaben werdent, mwibderfouffen vnd löfen, als fie vff 
Widderfouff verfoufft oder verfeger fint, der alsdann alfo zu genyeffen. Doc) alfo, fo fie 
fammentlich oder ir Teil einer, folich Widderfouff oder Loſunge thun mollen, das follent fie 
ons, vnſeren Erben oder Nachkommen ein halb Jar zuvor verfünden , biß dann in eime 
Monarh, dem nechſten nach folicher rn ‚ follen wir ine widderumb zu an 
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thun, obe wir mit inewidderfouffen oder löfen mwölfene oder nit. WBndobe wir das nit thun 
würden., fo mögent doch fie beyde, oder ir ein Teil wol für fich felbs kouffen oder loͤſen, 
mit Behaltnüße dem andern Teil und ouch ons, folichs Wibderfoufs.oder Loſunge zu tbun, 
noch Gebürunge der obgerürten Teyle, vnd ouch noch Innhalt der Werfoufsoder Verfas 
Gungs:Briefe, die vormals von vnſeren Vorderen ober uns, darüber werent gegeben vnd 
gelöfet worden. | 

tem, fügte fih, daß .wir, vnſer Erben oder Nachkommen, den andern halben 
Zeil der vorgenanten Herrfihafften, oder icht der füte und Guͤte dartzu gehörig, verſetzen 
ober off Widderfouff verkouffen wolten, das follen wir thun, gegen dem egenanten vn⸗ 
ferm genedigen Herren dem Marggrafen und der Stat Straßburg, iren Erben vnd Nach« 
kommen fo verre fie ons umb jeden Guldin Gelß onferer Nutzunge, der wir fie in und vff 
den vorgenanten Herrfihafften redelich bemifent, geben woͤllent zwentzig Guldin, vnd wir 
follen in das in vnſerem offenen Briefe, ein halp Jar vor fant Georgen Tage, zu wiſſen 
thun vnd anbieten; fo follent dann fie in dem nechften Monat darnad) , ons fehriben, obe 
fie miteinander , ober melicher Teil unter ine, das Fouffen oder feßen thun mwellen oder nit, 
vnd were ine beyberfite dag nit ze Willen, fo mögen wir folid) Verkauffen oder Werfegen 
mol thun gegen anderen, da vns das mag gelangen, boch daß wir gegen benfelben, den 
wir verkouffen oder verfegen würden, verforgen, nad) Motdurft onfers Herren des Mars 
grafen und der Stat Straßburg, irer Erben und Nachkommen, daß fie, glich uns vnd 
vnſern Erben vnd Nachkommen, Widderfouff oder Loſung ze thunde habent, wann ine 
die zu Willen würden, und was fie des.alfo zu iren Handen brechtend, fo foll doch uns und 
vnſern Erben fin behalten daffelbe, von ine widder zu Fouffen oder zu löfen, wann es uns 
fügfam wuͤrde fin. 

Item wolten aber wir eder vnſer Erben follichen onfern halben Teilgar oder eins Teils, 
erblicy verfouffen, des follene wir vorabe vunderfteen zu uͤberkommen mit 
vnſerem egenanten gnedigen Herren vnd der Stat Strasburg, iren Erben 
oder Nachkommen; würden aber fie beyde Teil, oder ir einer, und wir Koufs nit 
eins, fo haben wir alsdann Macht, das Verfouffen zu thunde gegen weme es vns gelan⸗ 
gen würde, doch daß folich Verkauffen zugange reddelich vnd daby nit ſye einicherley Ge- 
uerde oder Argelift, und daß auch darumb der Gloube geſchee; und ſemlich verfouffen fol 
auch dannocht zugeen mit folicher Gedinge vnd Verſorgnuͤſſe, obe vnſer genediger 
Zyerre der Marggrafe vnd die Stat Straßburg, ir Erben oder Nachkom⸗ 
men, miteinander oder ein Teypl, one den andern, dem das nit eben were, 
in dryen Taren, nachdem der Kouff gefcheen und befchloffen were, einen 
Widderkouff thun wolten, daß ine das geſtattet werde, vmb fo vil Gelg als 
ons darumb in vorgefchribener Maſſe, wiſſentklich vnd redelich worden were. 

tem, wir haben ons vnd unferen Erben behalten und gedinget die vorgenanten Herr⸗ 
ſchafften, als wir die neßunt halber dem obgenanten vnſerm genebigen Herren dem Marg⸗ 
grafen und der Stat Straßburg , nach Lute diß Briefs verfouffen, wibder zu Fouffen, 
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ſammenthafft mit driſſig thuſend Guldin, oder des erſten Vierteil mit fünffgchen tuſend 
Guldin vnd darnoch den andern Vierteil, ouch mit fuͤnftzehen thuſent Guldin, doch alſo, 
wann wir einen Vierteil noch dem andern wolten kouffen, ſo ſolle der Kouff gegen der Stat 
Straßburg vor geſcheen vnd der ander darnoch. 

Vnd wann wir oder vnſer Erben vf diſer Wege einen, es ſy den halben Teil gar, oder 
einen Vierteil nach dem andern, wellen widderkouffen, das ſollen wir denfelben. Kouffern 
beederfite, oder ir einem umb den wir ſunder Fouffen möchten und wolten, ein halp ar 
oder mer ‚vor fant Georgien Tage, in vnſerm verfigelten offen Briefe verfünden und off den⸗ 
felben nechftfommenden fant Georigen Tage, nach der Werfündunge, oder in viergehen 
Tagen ongeuerlich, dauor oder darnoch, follen vnd wellen wir oder vnſer Erben denieges 
nanten Kouffern , iven Erben oder Nachkommen, one afleiley ire Koften und Schaden, 
of Wagnuß vnſers Werlufts, in der Stette einer Straßburg, Hagenowe, Spyer ober 
Offemburg, in wellicher fie wellent, gütlich geben und bezafen die Some Guldin, damit 
wir-in obgefhribener Maffe den halben Teil gang oder der; Vierteil eins, wollen kouffen, 
als daffelbe Künifche Golt, dann zur Zyt in derfelben Stat, da es bezalt werden fol, 
rechts Gewichts, genge und geneme fin wirdet; und damit follen wir oder onfer Erben oud) 
geben folih Some Gelts , die durch die vorgenanten Kouffere, ire Erben oder Nacfoms 
men fammenthafft oder ir Teil einen infunders, were vßgeben, domit fie in vorgeſchriebe⸗ 
ner Maffe Widderfouff oder Loſonge gethan hetten an Dörfferen, Zinfen, Luͤten oder Giüs 
tern, die vor date diß Briefs von vnſern Vorderen oder uns weren off Widderkouſſe ver 
Foufft, ober off Ablofunge verfege, doch ouch nemlich alfo, daß folicher unfer Widderfouff 
gefchee ung und vnſern Erben diefelbe Herrfchafft für uns felbs zu behalten und nit anders, 
Alles mit foliher Gedinge, daß inen dartzu viy dir Zyt fo der Widderfouff in egemelter 
Maſſe beſchicht, ouch gegeben und volgen geloffen werden ſollent alle Gefelle, Nutze, Kenne 
te, Frevel, Beflerunge, Bette, Sture, Zinfe, Gülte, Schulde oder anders / was 
inen dann biß vff dieſelbe Zyt des Widderfouffes vnbezalt vßſtuͤnde, vil oder wenig, key⸗ 
nerley vßgeſcheidid. Vnd wann Die Bezalunge des Widderfoufs und aller ander Stude 
als yetz hievor gefchriben ſtet, in follicher Maffe befcheen ift, fo follent dann die vorgenan« 
ten Kouffer , ire Erben und Nachfommen, von diem Souff fieen vnd ons daffelbe das 
wir alfo widdergefoufft hant, volgen laffen one Intragck, mit Ubergebunge diß Kouffbries 
fes, obe wir den halben Teil zu einem Male gang widderfouffen, Würden wir aber den 
vierden Teil von der Stat Straßburg am erften fouffen, fo folten wir uns von berfelben 
Stat, darumb laffen benügen, an irer verfigelten Quittantz, noch vnſer zymlichen Note 
durfft, vnd ſolt dann difer Brief vnſerm genedigen Herren dem Marggrafen, finen Erben 
vnd Nachkommen Frefftig bliden von irs Vierteils wegen, vnd als auch verrer hievor iſt 
begriffen, fo lange big das wir oder unfer Erben daffelbe ouch widberfoufft haben, in vors 
gefhribener Maffen, 

‘tem fo wir, vnſere Erben oder Nachfommen, von onferm Herren dem Margs 


grafen, finen Erben oder, Nachkommen gangen Widderfouff, in vorgefchribener ar 
aben 
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haben gethan, ſollen vns, vnſern Erben oder Nachkommen, die verkoufften Teil der Herr⸗ 
ſchafften folgen vnd inwerden, lidig der Schulden, Houbtgeltz vnd Zinſe, die derſelbe vn⸗ 
ſer Herre vff ſich, ſin Erben vnd Nachkommen hat geladen zu bezalen, als obgeſchriben 
ſtett vnd ouch vnbeſweret ſunſt ander Schulden, obe fin Gnade, fin Erben oder Mache 
fommen, bie hinfür vf den egenanten Herrfchafften wurde verſchriben, das doch fin Gnade 
fol vermiden zu ehünd, es gefchehe dann mit unferm ond der Statt, Straßburg Willen. 

Derfelbe vnfer Herre der Marggrafe und fin Erben follent ouch, alle diewile der 
Vierteil von der Stat Stroßburg nit ift wibdergefouft , als vorgefchriben ftet, iren Vier« 
feil wedder in Kouff, Verſatzunge, Wehflel, noch in dehein andere Wife oder Wege, vß 
iren\Handen geben. Wir follen vnd wollen ouch, gegen unfern Herrn, von ben wir Mal. 
berg vnd anders, bas zu ben obgenanten Herrfihafften gehört, zusehen haben, vftragen, 
bi fant Martins Tage nechft:künfftig noch dato di Briefs ungeuerlichen, daß fie zu diſem 
obegefthriben Kouffe iren Gunft vnd Willen geben, in iren offen verfigelten Briefen, noch 
zymlicher Motdurfft onfers! genedigen Herren des Marggrafen , ber Stat von Straß 
burg, irer Erben vnd Nachfommen. Und ſollich Bewilligung Briefe follen wir antwur⸗ 
ten zu Handen beffelben vnſers Herren vnd der Stat Straßburg, ober irer Erben vnd 
Nachkommen; fo follen ouch wir vnd vnſer Erben diefelbe Lehene algyt vermannen und kras 
gen, als fi) gebürt, ohne derſelben Kouffer Schaden, 

Alle vorgefhriben Worte, Puncten vnd Artikel gerebden vnd verfprehen wir Gra⸗ 
ve "Jacob für ons und vnſere Erben und Nachkommen, by guten Trumen und rechter 
Worheit, ftete und vefte zu) halten und dawidder nit zu thunde zu füchen, nod) darwidder 
ſchaffen gethon werden, in dehein Wife, alle Gewerbe, Argenlift vnd böfe Fuͤnde, in als 
Ien vorgefchriben Dingen oßgefchloffen fin follent. Wir haben uns ouch haruff verzügen 
für ons, onfere Erben, vnfere Sande vnd füte, aller bebfchlicher,, keyſerlicher, Füniglicher 
Briefe, geiftlicher vnd meltlicher Geſetzede, Gericht, Necht, Gewonheit, Troftunge, Ges 
keit, Schirm und Helffe und aller ander Sache, fo jeman hiewibder erdenden Fan ober 
mag, in beheinen Weg, aller Dinge ongeuerlich. 

Vnd des in warem Vrfunde, habent wir Graue "Jacob obgenant onfer Inſigel 
gehencket an difen Brief, der geben ift uff Fritage noch fant Jacobs Tage des Zwölffbot- 
ten, in anno Domini millefimo quadringentefimo fexagefimo tertio. a be 
— viſionis & perlectionis teſtimonium figillum curie Argentinenſis pre- 

e, prefentibus eſt appenfum. Datum & actum feria tertia & anno Do. 
‚mini prenotatis, 
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LXXXV. 


Vidimus der Faiferlihen Beſtaͤtigung ber den Kauf derer 
halben Herfchaften Lahr und Mahlberg, an Marggrav 
Karlen zu Baden und die Stadt = 
Straßburg. Ä ” 


[ 1463.) 


N overint univerfi prefentium infpedtores &c. Nos judex curie Argenti- 
nenfis, feria quarta, proximä videlicet in profefto conceptionis beatif- 
fime virginis Marie, fub anno Domini millefimo quadringentefimo fexogefimo 
tertio, litteras imperiales vulgares invidtiflimi & fereniffimi principis & do- 
mini noftri domini Friderici Romanorum imperatoris femper augufti ac Hun- 

rie, Dalmacie, Croatie &c. regis, ducis Auftrie, Styrie, Karinthie & 

armiole, comitisque Tyrolis &c. fubinfertas, figillo fuo imperiali rotun- 
do, decera rubra crocee cere impreflo, in cedula pergamenea impendente, 
de quo litteris in eisdem fit mentio, figillatäs atque munitas, non rafas, non 
viciatas, non cancellatas, non corruptas, nec in aliqua fui parte ſuſpectas, 
fed fanas, integras & illefas, ac omni prorfus vitio & fufpicione, ‚ut prima 
facie apparebant, carentes, nobis prefentatas recepimus & vidimus, easque 
de verbo ad verbum perlegimus, tenorem qui fequitur continentes: 

Wir Sriderich von Gotts Gnaden Asmifcher Rayſer zu allen Tzeyten Merer 
des Richs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien ꝛc. Kinig, Hertzog zu Ofterrich, zu 
Styr, zu Kernten und zu Eraine, Grave zu Tyrol ıc. ꝛc. befennen und tun kunt aller- 
menglich mit difem Briefe, daß uns der edel unfer und des Riches lieber getreumer, as 
cob Brave zu Mörße und zu Sarwerden und Herre zu Lare, durch finen offenn befis 
gelten Brieff verfünder und zu wiſſen gethan hat, mie er dem hochgebohrnen Karle 
Marggrafen zu Baden und Graven zu Epanheim, unferm lieben Schwager und 
Fuͤrſten, und den erfamen unfern und des Richs lieben getrimen Meifter und Nat der 
Statt zu Straßburg, den halben Teyl der Herfchafften Lare und Molberg, mit allen iven 
Zugehörungen, uff einen Widerfouffe zu Fauffen geben habe, nach Innhalt eins befigel- 
ten Kauffbrieffs darüber gegeben, und uns demütiglich gebetten, nochdem ertliche Guͤtere 
berfelben Herfchafften von uns und dem heiligen Riche zu Sehen rüren, daß mir dann zu 
ſollichem Verkauff unfern Feyferlichen Gunft und Willen zu geben, ouch den zu beftätten 
und zu confirmiren. gnediglich geruehten. u 
Des haben wir angefehen fin demütig und fliflig Bete und barumb mit wolbebachtem 
Muse, gutem Rate und rechter Wiſſen, zu dem obgenanten Verkauff unfern kayßerlichen 

Bb Gunnſt 
* 
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Gunnſt und Willen gegeben und den als Römifcher Keyſer gnediglich beftätet und confir- 
micret, geben unfern fenferlihen Gunft und Willen darzu , confirmieren und befteten den 
such, von Mömifcher Eayferlicher Macht, wißentlich in Krafft diß Briefes, was wir dars 
an von Recht und billichem Vergunſten confirmieren und beftäten follen oder mögen, doc) 
uns und dem Riche an unfer $ehenfchafft, und fuft menglidhen an finem Rechten und Ge- 
sechtigfeiten unvergriffenlid) und unſchedlig. 

Mit Urkunde diß Briefs befigelt-mit unferm Eenferlichen anhangendem Inſigel. Ge- 
ben zu der Nuwenſtatt am Erichtag vor fant Michels Tag des heiligen ErKengels , nad) 
Chriſti Geburt vierzehen hundert und im dru und fechsigften, unferer Riche des 
Römifchen im vier und zwengigiften, des Keyſerthums im zwölfften und des Hungerifchen 
im fünfften Saren. Ad mandatum proprium domini imperatoris. In quarum 

uidem prefentationis & receptionis, vilionisque & perledtionis teftimonium, 
fgillum curie Argentinenfis predidte , prefentibus eft appenfum. Datum & 
actum feria quarta anno Domini prenotato. i 








— — — 
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Grav Jacob zu Moͤrs erlaubet Marggrav Jacoben zu Ba⸗ 
den das an die Stadt Straßburg wiederkaͤuflich ver- 
faufete Viertheil derer Herſchafften Lahr und 

Mahlberg an. fich zu Idfen. 


E1463. ] 


We Jacop Brave von Woͤrſe und zu Sarwerden, Herre lare, bekennen 
und tun kundt mit diſem Briefe. Als wir dem hochgebornen Fuͤrſten und Herren 
Hern Karlen Marggrafen zu Baden ꝛc. und Graven zu Spanheim, unſerm gne— 
digen Herren und Oheim, und den erſamen wiſen Meiſter und Rate ber Statt Straß: 
burg, unnfern guten Srünten, die halben Herrfchafften Lare und Malberg, mit iren Zus 
gehörungen, das ift ir yeglichem ein Vierteil, zu Fauffen geben haben, und doc) ung und 
unfern Erben behalten des Widderfauffe zu tund, nad) Beſage des Kauffbriefs davon bes 
griffen, baf da wir Graf Jacop unferm obgenanten gnebigen Herren dem Marggrafen 
zu Eren und zu befunderin Wolgefallen, für uns und alle unnſere Erben vermilliget haben 
und vermilligen auch in Erafft diß Brieffs, daß die egenanten unfere guten Freuͤnde, Meir 
fier und Rate oder ire Nachkomen dem vorgenantenunferm gnebigen Herren dem Marg« 
grafen oder finen Erben görinen mögend, von ine wibder zu Fauffend und an ſich oder finer 
Gnaden Erben zu loſend, der Statt Straßburg vierden Teile hievor berürer, und mas ſich 

— damit 


‘ 
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damit gebürte, nad) $ufe des egemeiten Kaufjbriefjs, auch zu widderfauffen und zu lofen, 
in aller Maßen als wir Braf Jacop und unnfere Erben des gegen ber genanten Statt 
Straßburg Macht haben zu tund, nach Wifung deſſelben Kauffbrieffs, doch alfo, warın 
derfelb Wioderfauff gegen der Statt Straßburg geſchehen were, daß dann darnad) ung 
und unfern Erben behallten fin foll, daß wir mögent, wann wir wollent, ſollich obgemele 
zwey Vierteil famenthafft oder ein Vierteil nach dem anndern, von unfernr Herren dem 
Marggraven oder finen Erben, mit Widderfauften zu unnfern Hannden bringen, wie 
dann davon in bem egemelten Kaufibrieff eigentlich) ift underfcheiden, aller Dinge ungever- 
lich. Und des zu warem Urkunde haben wir unnfer Inſigel gebengftan diefen Brieff, der 
geben ift uf fanct Peters Tag ad vincula zu £atin genant. In anno Domini millfi- 
mo quadringentefimo fexagefimo tertio. e 





LXXXVIL 
Die Stadt Straßburg beftätiget der Stadt Lahr 


ihre Freiheiten. 
[1463.] 


Ri Clauß Zorn von Bulach der Meifter und der Kat zu Straßburg, kundent 
menglic) mig difem Briefe: als wir zu dem hochgeborn Zürften und Herrn, Herrn 
Rarlen Marggrefen zu Baden ıc. und Graven zu Sponheim, unferm gnebigen 
Heren, und dem eblen wolgebornen Heren under Jacoben Graven von Misrfe, 
Graven zu Sarmerde und Herren zu $ore, durch ein Kauff zu eim vierden Teil der Her 
fhafften Lore und Malberg, mit iren Zugehörungen fummen fint, nad) Befage bes 
Kauffbriefes und ander Briefe Darüber begriffen „ und nun gehört haben lefen ſolich Ver— 
fhreibunge, fo der egenant Juncker Jacob zu Ziten ben von Lore geton und gefivoren hat 
zü halten , in Maßen hiernach gefchriben ftat, - 
. Mir Jacob Brave von Moͤrſe Grave rc. Co befennen wir Meifter und 
Nat obgenant, daf wir daruff für uns und alle unfer Nochfummen , geftvoren haben ge: 
ftabte Eide, liplich zu Gott und den Heiligen , ſolich obgefchriben Freiheit und Harkummen 
gegen den von Lore getruwlich, ftete und vefte zu halten und dowider nimmer zu tun, noch 
fihaffen geton werden, mit Gewalt nech mit Recht, in fheinen Weg, fo lange der obge- 
melt‘vierden Theil der Herfchafften Lore und Malberg von uns oder unfern Nachkummen 
nie widerkaufft und gelöfet iſt, nach Befage des ebgemekten Kauffbriefes und ander Brie: 
fe, davon begriffen, aller Dinge ungeverlich; . 


Bb 2 Und 


— 


16. urfkunde LXXXVMI. 


Und des zu Urkunde fo hant wir unſer Star Inſigel tun heucken an diſen Brief, der 
‚geben iſt uff Donerftag nad) fant faurencien Tag, als man zalt nach Eprifti Geburt tu⸗ 
fend vier hundert fechzig und drü Jar. 





LXXXVUIL 
Sehnbrief Biſchof Georgens zu Bamberg vor Georgen 
en 


Hern zu Geroldsef, über die Kaftenvogtei 
zu Schuttern. | 


[1464.] 


We org von Gots Gnaden Biſchoff zu Bamberg, bekennen offentlichen mit diſ⸗ 
ſem Brieff gein allermeniglich, daß wir dem wirdigen vnd edeln vnſerm lieben ge⸗ 
truwen Jorgen Herrn zu Geroltzecke, Senger der hohenn Stifft zu Straßburg, als 
eynem Vormunden der edeln Tieboldes, Gangolffes vnd Walters Gebrudere ſi⸗ 
nen Vettern, etwann des edeln Tieboltten Herren zu Geroltzecke Sunen, die 
noch nit mundig ſint, die hernach geſchrieben Lehen zu getruwen Handen vorzutragen, biß 
fie zu iren Tagen kommen, als dann fie ſolich gehen ſelbſt entpfahen ſollen, zu rechten Man 
lehen geliehen haben vnd lyhen ine alfo, inn Erafft onnd Macht diß Brieffs, die Ca⸗ 
ftenvogty Über vnſer vnd vnſers Stiffts Llofter zu Schuttern, fant Benedics 
ten Ordens, Straßburger Biltumbs, vnd was zu vnd inn diefelben Eaftenuogty gehd« 
vet‘, fünderlichen die Behußunge inn der Statt zu Schuttern und alß anderi gehen, die 
er von ber genanten finer Vettern wegenn, von vnß vnd vnſerm Stifft zu $ehen hatt die 
von etwan Tieboltten Herren zu Berolgeche irem Vatter feligen, vff fie fommen und 
erftorben ift, barumber vnß gewonlih Huldung gerhan hatt vnnd Glubde, vnß vnd vn⸗ 
ferm Stifftt zu Bamberg getrume vnd verbimden und fchuldig fin zu thun, alles das, das 
enn Lehenman finem Lehennherren von folicher gehen wegen fehuldig ift zu chun vnd von 

Rechts wegen thun foll, om Geuerbe. 

Wir haben ime auch an der obgenant Caſtenvogty mit irer Zugehorungen, als vor 
berürt iſt, verliehenn, mas wir ime von Gnaden und Rechts wegen daran verlyhen ſollen, 
doc) mit Beheltniffe vnſer ond vnſers Stiffts Sehenfchafften und Rechten, vnd auch andern 
Luten an iren Mechten onfchedlichenn , on Geuerde. 

Zu Vrfunde ift onfer Inſigel an diffen Brieff gehangen, geben zu Bamberg vff 

Fryttag nach fant Paulus Tag Eonuerfionis genant, nad) Erifti onfers lieben Heren Ges 
burtt vierzehen hundert und darnach inn den vier vnnd ſechtzigiſten Zaren, 
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Mangerichtlicher Vergleich zwiſchen Georgen Hern zu 
| SIR Hanfen von 


[ 1466. ] 


Nch Rudolff Lumbart alfe ein Richter, vnd wir dife nachgenanten Manne, Hans 

Meyger von Rurenberg , Hanns Blencelin von Straßburg, Vlrich Boch, 
Audolff Lumbarr, Wylhelm Lande, Peter Bauer genant Bebig, Hang 
Sturm, Diebolt von Gypdyen, Wartin von Blumenecde, Jacob von Aus 
we, Cafpar von Walftein und Hans Reckenbach, befennen vnd thun kunt aller 
meniglich, mit diffem Brief, daß wir zu Recht gefeffen fine zu Schuttern, off Mendag 
nad) dem Sonndag Reminifcere, anno lxvj ıc. vmb Irrung vnnd Spenn, fo der 
wirdig ond wolgeborner Herre Her Torge Herre zu Hohengeroltzecke Senger ıc. vn⸗ 
fer gnediger Herre, als ein Fuͤrmunder vnſer jungen Herrn von Getoltzecke ıc. vff ein, und 
der veſt Hanns von Brumbache am andern Teyle, mit einander gehabt habent, eins 
Lehens ond Guter halb, im Arnnfbache vnd im Brunßbach gelegen, fo er von vnſer gne« 
diger Herfchaffte obgenant zu Lehenn gehabt hatt, haben wir inn Rechten, durch ir bebin 
gete Furfprechen zu beidenteylen Forderung, Ahtrourtt, Rebe und Widderrede, Brieff 
vnd was ſich nglicher Teyle in Rechte hat wollen gebruchen, wol vermercft und gehort, und 
als vil alfo vnſers Spruchg der Spenne halb, fo fie fur vnß haben laffen luten, einß 
geweſt. 

Nu vmb willen wir obgenanter Richter vnd Manne ſolicher Vrteil vnd Sprechens 
vertragen ſigent, haben wir mit Flyß vnd Ernſt gebetten, vnſern gnedigenn Herren obge⸗ 
nant vnd Hanſen von Brumbach, vnß zu verwilligen vnd gonnen, inn die Sachen 
gutlichen zu reden vnd zu ſuchen yglichen Teyle fing Rechten onuerluſtig; hat vnß der ges 
nant vnſer gnediger Herte auch Hanns von Brunbach angeſehen vnſer flyßliche Bere 
vnd gewilliget der Gutlicheit, wie obſtoͤt; habent wir ſie entſcheyden, gerichtt vnnd betra⸗ 
gen in Maßen hernach folget. 

‚Dem iſt alſo, daß der obgenant Hanns von Brunbach ſich des Arnßbachs und 
Brunßbachs aller ſiner Gerechttigkeit an Luten, Guten, Nutzen vnd Gefellen, nutzit hind⸗ 
an geſtaltt, wie er das ung har von vnſer gnediger Hetrſchafftt zu gehen inn vnd herbracht 
bat, gang werzigen und begeben hatt, für ſich, fin Erben und Mochfommen ; dargegen 
P fell vnnſer gnedige Herfchaffte zu Geroltzecke, für fih, ir Erben onnd Nachkommen, 


verfihryben und verbinden dem genanten —— von Brunbach vnd fin — | 
a . 3 alle 
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alle “are vff fant Martins Dag, ongeuerlich geben und antwurtten zwölff guter Rinifcher 
Gulden, in iren fihern Gewaltt, vff und ab allen den Nutzen vnd Gefellen zu Schuttern, 
inn dem Ampt vnd Pflege, vff der Herfihafft von Geroltzeck Teyle und Gerechttigkeit; als 
fo daß ein Vorforgnißbrieff darüber wißen, clerlichen Innhalts iſt ıc. 

Auch ift berett, ob vnſer gnedige Herfchafft obgenant, oder ir Erben, uͤber kurtz 
ober fang, foliche zwölf Guldenn Gelts widder an fich bringen und loßen woltten , foll ine 
der genant Hanns von Brunbach und fin gehenserben, gehorfam vnd gemwerttig fin zu 
thun ond ine darin nit fragen, ſunder fie mögent die zmölff Gulden mit ijc vnd Fl Guls 
den an fid) bringen; diefelben ije und rl Gulden follent durch Hanns von Brunbach 
ond fin gehenserben, mit Wiffen onfer gnedige Herfchafft obgenant, widder angeleyt wer: 
den, nach dem nuglicheften vnd megften, in Lehenswiße vnd zu allen Zytten von vnfer 
gnedige Herfchafftt widder entpfangen vnd getragen werben, inmaßen wie er dann Arnnf« 
bad) und Brunſpach von vnſer Herfchafft zu Geroltzecke inn Lehenswiße inngehabt und 
entpfangen hatt, * 

Auch iſt berett die xxx Sch. Pf. Gelts fo die geiſtlichen Frauwen und Cloſter zu Wpti« 
chen, nach beſag ir Brieffe, inn Arnßbach habent, daß dieſelben Brieff, ſagent uͤber die 
xxx Sch. Pf. Gelts, by iren Crefften verlyben und vnſere Herrſchafftt zu Gerolhecke die über 
ſich nemmen ſollent, vnd die Frauwen des genanten Cloſters ſolicher Zinße vßzurichtten, 
vnd Hanns von Brunbach des Verſeſſe vnd Zinße nu furt mee gantz embroſten vnd ver⸗ 
tragen fin ſoll; vnd vmb den Verſeße ber Zinße im Arnnßbach vnd Brunſpach, der Gu⸗ 
tere vnd Gerechttigkeit, wie die Hans von Brunbach vntz har inn vnd herbracht hat, 
genutzet und genoſſen hatt, was ime des noch vßſtot, Gelt vnd anders, was das were, 
nuſt hindan geſtaltt, ſoll er die armen Lute an beiden Enden vnſere gnedige Herſchafftt zu 
hant fuͤren vnd ſie derſelbe Schult gichtig machen, darmit nutzit mee zu thun haben, auch 
alle Brieff, Regiſter vnd was er hab ſagen uͤber den Arnnßbach vnd Brunßpach, hervß 
geben vnd fur ſoliche Verſeße vnnd Schult ſoll vnſer gnedige Herſchafftt obgenant dem ge⸗ 
nanten Hans von Brunbach oder fin Erben geben und antwurtten, mit dem Zinße 
obgenanter xij Gulden vmb fant Martinstag nehft kompt wurt, zufammen rriij Gulden, 
acht Dag vor oder nach ongeuerlih, auch iiij Wiertel Korns vnd r Firtl Habern, zu dem 
obgenanten Zins des benanten Zils; vnd wann bie rij Gulden des Verfeß halb zu dem be- 
nanten Ziel geben fine, auch folich Korn und Habern vorftor , foll es furer by den xij 
Gufden des Zinßes obbedacht verlybenn und keynn Verſeß mee geben werden, vnd fine 
hervff onfer gnediger Herre obgenant als ein Zurmunder, auch Hanns von Brunbach 
der Sach halb das gehen beruren, fo vor vnß gelutet hatt, gan& gericht vnd übertragen, 
. funder by der Rachtung verlyben wie obftat,. barwidder nummermee gethan noch ſchaffen, 
gethan werden, inn dheynner hande Wiße. 

Des zu Vrkunde vnd Beveſtung diſſer Dinge vnd Rachtunge, han ich Rudolff 
Lumbart als ein Richter, zu diſſer Zytt myner gnediger Herſchafftt obgenant vnd 
Wylhelm Landecke und Peter Baner genant Gebig, von Bete und Geheyſche der 

* Manne 
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Manne die zugefeflen fint, vnſer Ingeſigel gehenckt an diffen Brieff, doch vnß on Scha⸗ 
ben, beider vnſere gnedige Herrfchafftt und Hanns von Brunbach, ir Erben vnd 
Nachkommen zu befagen obgefchrigner Dinge; und zu noch merer Beveftungen differ Rache 
tungen, haben wir "Jorge Herre zu Hohengerotzecke als ein wiffenhaffter Furmund 
onfer jungen Bettern, vnſer engen Ingeſigel thun hencken an diffen Brieff, vnd ich Jans 
von Brunbach als ein Auforderer hab auch myn eygen Ingeſigel gehenckt an diffenn 
Brief, zu des genanten myns gnedigen Herren Syngefigel, ons Jorge Herre ıc. und 
Aans von Brunbach vnſer Erben vnd Nachkommen zu befagen obgefchriebenner Din⸗ 
gen, Vff Dorftag nad) dem Sondag $etare Halbfaften, inn dem Jare als man zalft 
nad) der Geburt Erifti tuſent vierhundert fechzig und fechs Jare. 





XC. 


Vertragk zwiſchen Tiebolten, Gangolfen und Walthern, de, 
nen Gebruͤderen Herren zu Geroldsek, und Andris und Egnolf denen 
Roͤdern, die unvertheilte Gemeinfchaft 

zu Reichenbach betreffend. 


- [ 1466. ] 


Rz: Tiebolt, Bangolff und Walther, Bebrudere Herren zu Hohengeroltz⸗ 
ecfe an eynem, vnd wir Andris vnd Etznolff Rodere, Gevettern, dem an 
dern Teyle, bekennen ond thun kunt offenbare , allermeniglich mit diffem Brief, als inn 
dem Dorff ond Gericht zu Richembach, gelegen im Schuttertale, mit $üten und Guten 
+ barzu gehörig, das zum Teyle der Marggraueſchafftt von Baden von Eygenſchafftt vnd 
zu dem Sloß gein Thiersberg, auch vnß Andris vnd Egenolff Bodern inn Lehenswi ⸗ 
fe und das ander Teyle vnß als der Herſchafftt Hohengeroltzecke auch von Eygennſchafftt 
zugehörig ift, bißher manigfalttige Irrung, Spenn vnd Zweytracht vrferftanden vnd ge- 
weſt ſint, beſunder deßhalb, daß yglicher Teyle hatt fuͤrgenommen ſinen Teyle mit Luten, 
Gericht, Herlichkeit vnd anderm zu regieren, zu haltten und vßzurichten, nad) ſinen Wil 
len vnd Gefallen, haben wir betrachtet fridlicher, nutzlicher, beſſer vnd fruͤntlicher ſin, 
ſoliche Irrungen abzuſtellen, vnd daß ſollichs moͤge zugen durch nicht baß, dann durch 
ein gluͤch Gemeinſchafftt, vnd habent alſo mit Gunſt, Wiſſen vnd Verhengniſſe des hoch⸗ 
gebornen Furſten vnd Herrn Hern Rarles Marggrauen zu Baden ꝛc, vnd Grauen 
zu Spanheim vnſers gnedigen Herren, fuͤrgenommen, mit guter zitlicher Vorbetrachtniſ⸗ 
ſe, vnd nach Rate vnſer guten Fruͤnde, vnß diſer nachgeſchriben Puncten vnd Gemein⸗ 
ſchafftt gutlichen miteinander vereynet vnd zu Rat worden, die nun fuͤrohin, fur uns, = 


200 Urfunde XC. 


— — — — —— —— —— — — — — 
fer Erben und Nachkommen, zu haltten vnd daby zu blyben, als heinach ſtet ges 


ſchrieben. . 
Zum erften daß das Dorff Richembach mit Zwingen, Bennen vnd aller Zugehörbe, 
und nemlic der Dieffe, das Gerudt vnd der Wiler, biß zu dem Zehender, nehft obwen⸗ 


dig Wylhelm Landecks Huß, und derfelb Zehender mit finem Gefeße vnd nit fürbas . 
binoff, nu furohin zu ewiger Zytt, von vns beiden Teyln vnd Herfchafften mit £uten N 


Sturen , Freuen, Bußen , Ongeltten , allen andern Dinften vnd Nutzungen, wie und 
“ woher die an den Enden mogendt werben vnd gefallenn, inn rechter glicher vngeteylt⸗ 
ser vnd redelicher Gemeynſchafft, follent gehaltten und genoffen werdenn , zum 
halben Teyle gen Gerolgefe, und zum andern halben Teyle gen Thierfperg, vnd foll aud) 
Davon beiden Teyln, fo di das not wirder, gefeßt mwerdenn ein gemeyner Vogt vnd 
Amptman, vffer dem Gerichte dafelbs zu Richembach ſeßhafftt, und ein gemeyn Gericht; 
derfelb Vogt vnd Amptman foll fiveren beyden Herfchafften, mit Namen Gerolgedfe und 
Thierfperg, das Gerichte vfrecht vnd erberlich"zu haltten, Sturen zu legen ond afle ande 
re Nußungen vnd Gefelle inzubringen , zu rechrferttigen vnd davon zu antwurtten, ygli⸗ 
chem Teyle finen Antheyle, zu gebutlicher Zytt, eynem Teyle als viel als dem andern, ges 
trumelich vnd ongeuerlic). 

Es foll auch von beyden Herfchafftten mit demſelben Vogt ond allen Voͤgten die nach 
ime fomment, gefchafft werden , daß an demfelben Ende vnd Gerichte zu Richembach nye⸗ 
mants Recht verflagen ober verzigen, ſunder meniglichem, er fir frembde ober heymſch, 
furderlichen Rechts geftattet vnd geholffen werde, on Irrung ober Intreg. 

Inn differ Gemeynfchafftt end Beredung ift vßgeſloſſen und vorbehaftten, alſo: mas 
„glich Teyle oder Herfchafftt inn biffem Gericht, Zwingen, Bennen ond Enden, vormaln 
habent gehabt, Eugen, Wiltpend , Silberberg, Guter von Adern, Matten, Zinfen , 
Gulten, Waffern oder Welden, foll hiezu nit gedingt noch gezogen fin, funder von ygli⸗ 
chem Teyle, was er des vor diſſer Gemenfchaffte gehabt oder genoffen hart, furohin als 
bißher, haltten, haben, nugen ond nieffen ongeuerlic). | 

Item, inn demfelben Dorff ond Gericht mit der vorgemeltten Zugehörbe, foll eyn ngliche 
Perſon, es fient Manne oder Fraumen ‚die Furung habent pflichttig vnd buntlich fin, jerlichs 
yglicher Herfchaffte zu ehund vier Frontagwon mit der Furung, vnd deßglichen die andern 


die nit Furung habent, auch als vil mit ire $uben. Vnd darüber follent fie Fronenshpalb 


nyt wytter noch hoher werben getrengt, vnd von welchem Teyle oder Herfchafft zuuor ges 
botten wirdt zu fronen, dasfelb Gebott get für vnd das ander darnach, ongeuerlich, 

Die armen $ute des obgemeltten Dorffs und Gerichts, mit der’ obgefchriben Zuges 
borbe, füllent auch von vnß beden Tenlen vnd Herfchafftten getrumelich geſchirmet und ge- 
banthabt werben, by irem Mieffen irer Almend von Welden, Wendgengen vnd funder 
auch biyben by irem fryen Geßog, nemlic) vß der Herfchaffte von Geroltzecke gein Richem⸗ 
bach , aud) von Thierfperg dem Tale gein Richembach, von Richembach gein Thierfperg 
vnd inn das Schurtertale, wie bann das von Alter her an fie fommen und vor ine gehalt 

ven 
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ten worden iſt, on Intrag vnſer aller, vnſer Erbenn oder Nachkommen vnd meniglichs, 
beſunder auch inn diffenn Dingen onabgebrochen vnd onuergriffen der alten Verſchribung, 
zroufchene der Herfchafftten fare und Geroltzeck, des fryen Getzogs halb. 

Vnnd ob were, daß vnnſer dhein Teyle off dem vorgenanten Dorff Richembach mit 
finer Zugehorde, icht Zinße oder Gultte verfege bette, oder furer verfegen wurde, das 
foll allezytt gefcheen vnd vßgericht werden von dem Teyle der das. Berfegen gethan hette, 
on allen Koften vnd Schaden des andern Teyls. —— — 

Alle vnd ygliche Vermerckungen, Puncten vnd Artickele, inn diſſem Brieff begrif—⸗ 
fen, ſollent nun furohin von vnß beyden Teyln, inn rechter erberer, glycher, ons 
zerteyltter Gemeinſchafftt, on allen Forteil, getruwelich vnd ongeuerlich genutzet, ge« 
noſſen, geſchirmet, gehandhabt vnd gehaltten, vnd dawider noch darinn nummer gerett, gethan 
noch geſchaffen werden, wedder durch vns ſelbs, vnſere Erben oder Nachkommen, noch 
durch yemans anders, wedder heimlich noch offenlich, inn dheinen Weg, als dann mir 
beyde Teyle das zu haltten vnd zuuollenfuren by vnſern Truwen vnd rechter Warheytt ges 
rett, gelobt vnd verſprochen habent, gereden vnd verſprechenn auch das gentzlichen, fuͤr 
vnß, alle vnſer Erben vnd Nachkommen, inn Macht diß Brieffs. 

Vnd des zu Vrkunde haben wir Tieboltt Herre zu Hohengeroltzecke, fuͤr vns 
ſelbs vnd vnſere vorgenanten Gebrudere Gangolff vnd Walther, auch wir Andris vnd 
Egnolff Boddere Gevettern obgenant, vnſer yglicher fin eygen Inſigel thun hencken an 
diſſen Brieff, vnd habent darzu gebetten die veſten vnſere lieben getruwen Wylhelm 
Landecke vnd Hanſen von Bronnbach, ir Inſigele zu noch merer Zugniſſe auch an 
diſſen Brieff zu hencken; das wir dieſelben Wylhelm Landecke vnd Hanns von 
Bronnbach bekennen, von Bet wegen alſo gethan haben. 

Wir Karle von Gots Gnaden Marggraue zu Baden ꝛc. vnd Brave zu 
Spanheim bekennen vnß auch inn diſſem Brieff, als das Nieſſen diſſer Gemeinſchafftt 
inn Lehens vnd Pfandßwiße ſtet zu den vorgenanten Andris vnd Egnolff Roͤd⸗ 
dern, nach Vßwißunge der Brieff, ſo ſie darvmb von vnß innhabent, vnd darvmb vn- 
fer vnd der Marggraueſchafftt zu Baden Manne ſint; fo begeben wir vnß doch nit der Ey: 
gennfchafftt, als der epgen und Lehennherre; aber doch im beften, fo habent wie 
inn dife Beredung und Gemeinfchafftt, die zu haltten vnd blyben zu laffen, wie vor ſtet, 
geroilliget und geholfen, und gehellen auch darin, mit Craffte diß Brieffs, für uns und 
alle unfer Erben und Nachfommen. . | 

Wir gereden auch für vnß und onfer Erben, darzu zu thunde Schirm, Byſtant und 
Hanthabung, glich andern onferm eygen Gut; vnd ob gefchehe, daß über Furg oder lang, 
wir, vnſer Erben oder Nahfommen, Thierfperg das Stoß mit finer Zugehorung, als 
wir das nad) Lut der Brieff darvmb gemacht, den vorgenanten Andris und Egenolff 
Aodern zu gehen gelühen und: auch inn Verfasung vnd Pfantſchafftt Wiße zu 
‚geben habent, nad) Lut derfelben Brieff, widder an vnf, oder zur vnſern Handen feme, 
dennocht vnd nit deſtminder foll diſe N biyben befteen zu ewiger Zytt, fur und 

ce. fur 
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fur gehaltten vnd dann aber von vnß, vnſern Erben und Nachkommen, gehanthabt vnd 
geſchirmet werden, wie vorftet on alle Geuerde. . 

Des alles zu warem Urfunde vnd Beveftigung haben wir Marggraue Karle 
vorgenant vnſer engen Inſigel thun hencken, zu forderit an diſſen Brieff, der zwen ſint 
glich von Wortten, yeder obgemeltten Parthyen eynner gemacht vnd geben, an Samßtag 
nach ſant Martins des heyligen Biſchoffs Tag, nach Criſti vnſers Herren Geburtt, als 
man zalt Thuſent vierhundert ſechtzig vnd ſechs Jare. 





XCI. 


Lehensurkunden Diebolts des II Herrns zu Hohen—⸗ 
geroldsek. 
A. 
et [1467.] 


ch Conrat Zolly, Paulus Zollys feligen Sone, befenne » + » daß mirbder 
A) molgeborn Herre Juncker Diebolt Herre zu Hohengeroltzecke » » . zuey 
nen rechten Mannlehen geluhen hatt «= = = zum erften dry Juch Aders » » » 
vff Zinftag nach) fant Bartholomeus Dag >» =» » tufens vierhundert fechzig vnd 
füben Jare. | 


B. 
[1470.] 

Ich Johannes Blencklin bekenn mih ⸗ + =» baßih vn» » » Lie 
boltten Herren zu Hohengeroltzecke, vor mich und myn Sehenserben, zu eynen rech— 
ten Manlehen, entpfangen hab, den Dinghofe in dem Dorff und Bann zu Mure » » » 
7 den ziwenzigiften Dag in dem Jare » » s tufent vierhundert und fibensig 

are, 
C. 


[1470] 
Ich Ludmann von Vtenheim, Hanfen von Vtenheim feligen Eom be: 
fenn » # » alsmir = = =» Tiebolt Herre zu Hohengeroltzeck » > 


zu eyn rechten Mannlehen geluhen hart, das Sehen fo dann Friderich von Gnellin- 
| gen 
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gengehabt hatt =» ⸗vf Mitwoch nach dem Sonndag Judica = : = 
tuſent vierhundert vnd ſiebenzig are, 


D. 
[1470.] | 
Ich Jacob Hubſchmann befenne mih » » =» baßich als eyn Lehentrager 
Hanß Sturm Kinde, Zug Sturm feligen Sune, von # » » Tieboltten 
Herre zu Hohengeroltzecke ⸗ = =  zuennem rechten Mannlehen entpfangen # » # 
ben zebenden zu Hoffteet, fo dann Hanß von Ramſtein felig vormals gehapt hat, und 
ben Zehenden im Lutſchutter, den vormals Tam Byhelm felig gebapt hat =» » = vf 
Mitwoch vor onnfers Herren Fronlüchnams Dag » » = tufent vierbundert und 
fibenzig are. 
E. 


Lrayı] 
Mir Tiebolt Herre zu Sobenterolgeeh befennn » » # daß mir bemves 
fin = =» » Tacob Widdergrun von Stouffenberg -» # =» zu eynem 
rechten Mannlehen geluhen haben » - +» bife nachgefihriben Lehengutere⸗ ⸗ # = 
mie die Vlrich von Tifchingen felig, von unferm Vatter feliger Gedechtniß, zu gehen 
gehapt hatt, vnd gelegen fint inn vnſeren Talenn zu Lutſchutter, zu Selbach, zu Steyn. 
bad) und bavmb # s s vff Dinftag nad) dem Sonndag Invocavit = = # tus 
fene vierhunderte fibensig und eyn Jare. 
F, 
[1473.] Ä 
Ih Vlrich Boch, hHanſen von Bock feligen Sone bes eltern, befenne » = 
daß mir deredel » = > Tiebolt Herre zu — vnd Bolchen zu 
rechten Mannlehen geluhen hat das Tale Eſpach, in Kirchzarter Tale gelegen 5 =» » 
off Mitwoch nach dem Eonndag $etare zu Halbfaften = =» » tufene vierhundert 
fibenzig und dru Jare. 
G. 


[ 1474. ] 


Ich Bernhart von Oeſſelsperg befenn » # # alsberebels = » Tie 
bolt Serre zu Hohengeroltzeck und Boldyen # =» =» mir finer Gnaben Tale 
im Eſpach » # » vnd genempf ift ber * Waltt, zu Sehen verlihen hatt ⸗/ 

c 2 vm 
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vmb welch gehen foll und will ich myn.Leptagen lang dem eegenanten + s = funder 
» 2 5 bimen < = s mit eynem reyßigen Pferde, wann und welche Zyt fie das 
an mic) gefinnen, doch vff iren Koften, mit Zutter, Male, Nagel und Mſen vnd reyſi⸗ 
gen Schaden, widder meniglid) , vsgenommen myn gnedige Herfchafft von Oſterich und 
myn,gnedige Herren von ningen, vnd die oder ben ich mit Glubden und Enden verbuns 
den bin » # s anfant Bits Tag 2 - » viersehen hundert fibenzig und 
vier Jare. 


H. » 
[1479.] 
AIch Hans Dolz Amptmann zu fore, befenn + # » dB » + » Tier 
bole Herre zu Hobentgerolgef + » » mir s 5 zu einem rechen Manns 
leben geluhen hatt den Dinghoff zu Auerbach, nehſt bey Korf gelegen =» » = vff um 


fer liebenn Frauwen Abent Affumptionis = -= » tufent vierhundert fubenzig vnd 
nun are. 





xcu 
Kaufbrief uͤber den halben Hof Trettenbach. 


[1468.) 


Eh Heſß von Keppenbach, Edelknechte, kuͤndt menglichem vnd befenne mic) of⸗ 
—J fembar an dieſem Brieue, daß ich in guter Vermogend und Wiſſende, mynen Nuß 
zu werbende zu den Zyten, da ich es wol thunmohte, für mich, min Erben und Nach⸗ 
khomen eins rechten, fryen, ledigen, ftäten ond ewigen Kouffs verfoufft, und den edelen 
Herren Junckher Diepoldten , Zundhern Walthern vnd Junckher Bangolffen, 
Herren zue Hohengerolzeck, minen gnedigen lieben Jundhern, iren Erben und Nach: 
fomen zu fouffen geben habe, vnd gib inen zu Fouffen wiſſentlich in Krafft dis Brieues 
mpnen Teil des hoffs im-Trettenbach, das man nenner das halb Burgges 
feße, mir Adern, Wiatten, Seld , Wald, Waſſer, Wunne und Weide, 
fünder mit allen finen Rechten und Zugehoͤrden, als es dann gelegen ift, 
was mir dann zu minem dem halben Teyl hat zugeböret und von minen El⸗ 
tern vnd Vorfarn an mich Eomen und gefallen ift, gang, nuͤtzit vßgeſchloſ⸗ 
fen, vndföllene dis die Güter fin, fo vß einen verfigelten alten Brieue harinn verzeichnet 
find, den ich zu minen Handen behalten hab, nachdem derfelbe Brieue auch vil ander 
Güter ond Zinß mer beflimpt, mir zugeborende, doch fol ich ihnen denfelben Brieue, 4 
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fü des yemer bedörffen würden, zu ir Motturfft lichenn, alfo daß er mir wider zu Handen 
vnd minem Gemalt geantwurtet werde vnuerſeret, nemlich ein Gut heiffet des Strubens 
gut, des da ift drig Such Ader, vier Tamen Matten, ein halb Juch mit Bömen und 
ein Wald, heiſſet Strubenwaldt. tem Schendenwald mit finer Zugehörde, hoͤret halz 
ber hiezu. Item die halben Ruthurſte in dem Trettenbach , in der Junckhern Gut. Item 
zwen Bömgarten, die da heiffent die Wigergarten, ba Iyt ein Gart ob dem Weg vnd 
der ander under dem Wege. item ein Hald mit Adern, ftoft einfic off den Wigergarten 
vnd anderfit an Dambuhelins Hald und zücher of den Wald. tem ein Hald ftoßt ein- 
fit an Kübelins Güter, vnd anderfite an Dambuhelins Hald, genfit Grebelins. Item 
vier Juch Acer, an dem Feltlehen, ftoffen bederfit an Dambubelins Acer vnd ziechen 
obenan an den Weg , vnd ondenan uff Schendenmatte. Item acht Juch Ader, ftoffene 
einfit off Dambuhelins Marten, und anderfeie an der Jungfrown Zwig, und der jungs 
frowen Zwig der ift ein halb Fuch mit Bomen. tem die Bruchmatt, der fint drig 
Tamwen, ftoffent an den Trettenbach. Item anderthalb Tamen Marten, ftoffen an den 
Boden, der Dambuhelins ift, vnd an die Schutter. Item anderthalb Tawen Matten, 
ligend onder den vier Juchen an dem Veldlehen vnd ftoffent am die Schutter- Item ein 
Tawen Matt, heiſſet Mulheins Matt, vnd ftoft vf Kuͤbelins Güter, vnd vf den Buhelin. 
Item gros Claus git acht Schilling Pfennig vnd zwen Kappen von einem Gut, heißt Ku⸗ 
belins Gut, vnd fine Acer, Matten und Bomgarten. tem dieWigermatt halber, und 
der halb Hof vf dem Stod, tem Böfchen Matt hinden vff dem Graben, Item der 
Boͤſch in dem Schuttertal gie järlich fünff Schilling Pfenning von einer Anwandte, heiße 
bes Böfchen Anwandte, da gat von mynem Teil, als ich es bisher vernomen hab, dem 
Elofter Ettenheim⸗Muͤnſter fehs Schillig und zween Kappen Gelts. Vnd von etlichen 
Kirchen wegen haben die Heilgen-Pflegere an mid) Fordrunge, das hat noch nit finen Vß⸗ 
trag, vnd fol mich hinfüro nit me berüren. Vnd ift dir Kouf befcheen vmb acht und ach⸗ 
Gig guter geng Riniſcher Guldin, deren ich alfo bar, vnbetrogenlich, mit uoller Zal gewert 
und bezalt bin, das mich wol benuͤget; harumb hab ich mich dis Koufs für mich, min 
Erben und Nachkomen, einen rechten Weren gefezt, alfo daß ‚der obgenempt min halb . 
verfoufter Teil von mir, minem Geheiß oder Beuelhe indhein ander Weg verkumbert, 
verfazt, und ouc) nie Widem ift, vngeuerlich. Ich hab ouch daruff minen obgenanten 
gnädigen Junckhern fölichen minen verfoufften Teil im Trettenbach mit aller Gerechtifeir, 
Eigenfchaffe und Zugebörde obuergriffen, zugeuertiget zu irem Gewalt mit Mund vnd Hals 
men, vß und von minen Handen , Gewalt und Gewere, wie man dann ein folichen eis 
gen, fryen, ftäten Kouff von Reht oder Gewonheit des Lands oder der Stett vertigen und 
übergeben foll, daß fü, ire Erben und Nachkomen damit hinfürterme mogen walten, thun 
vnd laffen als mit irem eignen Gut, an Irrung ond Verhindren mein, miner Erben vnd 
Nachfomen, wann ich mich darum aller Eigenfchafft und Gerechtifeit gennzlich an als 
Mittel verkigen und begeben hab. Gered vnd glop auch by minen guten waren Trümen 
an gefivorner Eydes Statt für mich, min — vnd Nachkomen diſen Kouff vnd Brieue 
| | € 3 Ä war, 
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war, veſte vnd ſtete zu haltendt, inen allezyt, wann ſy das begerent oder notduͤrfftig 
werdent, Wiſung vnd Zoͤgung der Gerechtikeit, ſo ich alda hatte, nach minem Wiſſen 
zu gebende, es ſyent Brieue oder andre Wiſung. Vnd als der Apt von Ettenheim⸗Muͤn⸗ 
ſter meinet, der Hoff ſie ſinem Cloſter dritteilig, des ich nit geſtand, das ſol dis Verkoufs 
halb mine gnaͤdige Herren von Geroltzeck nutz beruͤren noch angan, ſunder ich fol das ietz— 
unt verantwurten / oder abtragen an iren Schaden, Ich verzich und begib mic) ouch hars 
inn aller Friheit, Schirm und Huͤlff, womit ic) oder jemandt von minen regen hiewider 
getun möchtendt oder Föndtent, alle Geuerd harinn abegeftalt ond vermitten. Zu warem 
Vrkunt hab ich min eigen Inſigel heran hencken laffen, vnd zu mir ernftlich erbeten, die 
veiten Cafpar Dopplern , dir Zit Vogt zu Ettenheim , vnd Joͤrgen Kranich, daß fü 
zu mir ir eigen Innſigele, inen ane Schaden, ouch offenlich haben laffen hencken an diefen 
Brieue, geben an fant Michelstag, do man zalte nach der Gepurt unnfers lieben Herren 
JEſu Erifti viergehen hundert und acht und ſechtzig are, 





XCIL 


Theilungsbrief Diepolds, Gangolfen und Walthers derer 
Herren zu Hohengeroldsek. 


[ 1470.) 
We Diepold, Gangolff und Walther Gebruͤdere Herren zu Hohengeroltz⸗ 


eck bekennen und thun kunt offenbar, allermaͤnniglich mit diſem Briefe, daß wir 
mit guter zeitiger Bedachtnuß, kuͤnfftige Irrung hinzulegen, und zu wircken bruderliche 
Eintrachtigkeit, beſunder auch nach Rath etlicher unſerer Manne vnd aigner Leuthe, und 
unnſer aller dreyer Verahynung und Verwilligung, haben gethan, und laßen zugan ain 
freuͤndeliche und erbere Thailung unſer und unſerer Grafſchafften und Landſchafften, an 
Schloſſen, Städten, Doͤrferen, Landen, Luͤten, mit allen Herrlicheiten und Nutzungen, 
alß wir dann bie nach Geſtalt und Gelegenheit, allerglicheſt herkommen und zuwege brin- 
gen mochten, in die Wife und Form, wie hernach ftert gefchrieben. 

Zum erften, daß mir Diepolden, als dem elteften derfelben Herren, ift zugerailt 
auch vorenz worden und belieben follent, die Mannfchafften und $ehenfchafften zu der Herrs 
ſchafft Geroltzeck gehörig, die zu empfahen und zu Iyehen, doch in minen Coftenn, wie 
das von Alter herfommen und gehalten ift. Item, id) foll auch haben, Schuttern mit 
dem Schloß und der Caftvogtye deßelben, one Intrage meines vorgenanten Bruders. 
tem darzu aud) Friefenheim, Oberwyler, Hailigenzelle und Oberſchopffenheim, diefelbe 
Gemeinfihaffe mit allen Nugungen, Gefallen, Gerechtighaiten unnd Zugebörungen, mie 
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die Herrfchafft Geroltzeck das nußet, mit aller Myeffung inne: und berdradye hat. Item 
Ottenheim mit finer Zugehoͤrd und aller Nugung. Ußgenommen Schwannemwe, ift zus 
gethailt Bangolffen obgenant , fol er niefen wie hiernach gefchriben ftett. Item ich Di« 
polt foll auch haben, nugen und nießen , alle Zölle und Ungelten zu Schutterwalde und 
an allen Endten dißeiths Rhins, und follen die andere zween mine Geprüdere daran fei- 
nen Theil noch Gerechtighait haben. Item ich derfelb Diepold fol auch haben Geroltzeck das 
Schloß, mit aller Gerechtigkeit und Zugehörde, « =» = Schurterthal mit aller Zugehörde 
auch die Caftenvogtey zue Ettenheim-Minfter , wie dann die Herrfchafft von Gerolge das 
alles innen gehabt, genugt und genofen hat. Item id) derfelb Diepolt foll auch an der 
obgenanten Sandfchafft die mir ift zugerheilt, alles das, damit daßelbe ift verfegt und be. 
fehwehrt, mit Zinnßen und Guͤlten, ußrichten und bezahlen, one miner Brüder Koften 
und Schaden, ufgefcheiden das hinter Hauß zu Geroltzeck, ift zuegerheilt Gangolffen 
und Walthern denfelben minen zweien Gebrüdern, das follen fie halten in ihren Koften, 
mit Bumen und andern Dingen, ohne mine Beſchwehrung, Eoften ober Schaden, Item 
ih Diepolt foll auch haben zu Richshoffen, für mich felbt den Erder, den Diepold un 
fer Vater freligen gehabt hat, auch die Hofitere, darauf die alt Eychen ift geftanden, 
zwifchen Heren Jergen unfers Vetters feligen und Ruodolff Peyers Hußeren, die mag 
ich bauen nach minem Willen und Gefallen, doch ohne Walthers mins Bruders Scha- 
den. Item ich derfelb Diepolt foll auch das Schloß Geroltzeck, ußgenommen das hinfes 
re Hauß, halten und haben in meinem Eoften, mit Gemüren und allen anderen nothduͤrf⸗ 
tigen Dingen und das verfehen mit Hute und Wachte, ohne der zweyer miner Geprüber 
Eofen. Ob aber je einer oder fie beyde derfelben miner Geprüder Freündfihafft hätten, 
warn das wäre, fo follen fie dann ir Sie und Eoft auch da haben, damit daßelb Schloß 
werd verfehen, daß ihrethalb da nit Schade oder Verluſt entſtuͤnde. 

Wäre auch, daß dieſelbe zween mine G:prudere Bangolff und Walther ihr Ber 
haufung und Wohnung uff dem Schloß Geroltzeck aud) haben wolten, das mögent fie 
wohl thun, doc) ungevarlich und ohne min Diepolts Schaden. Dagegen follen Gan⸗ 
golff und Walther das Hinterbauß zu Gerolgef ouch im Bau und Ehren halten inn 
ihren Eoften ohne mins Diepolts Schaden, Dye follene auch in dem Schloß Geroltzeck 
ir Hofung haben, und doch in demſelben durch fie felbft, noch von irren wegen, nyeman⸗ 
den weder Deffnung noch Enthalt geben werden, fondern des alleine zu iren Gefchäfften ge» 
raichen, noch yemands, er ſye mer der woll, daryn laßen, anders dann mit Wißen und 
Willen min Diepolts ihres Bruders, und den Burgfriden, ben wir da gemacht hätten, 
oder fürbaß da einmüehtiglichen machen würden, follen fie haften unverbrüchlich und uf 
recht, gegen und miteinander, wie fich dann nach finer Ußwyßung und in einer folchen Ges 
meinfchafft gepurt, brubderlichen und ungeuarlichen. 

Da ift mir Bangolff di nachgefchrieben zugetailt, Item, ich derfelb Bangolff 
foll haben, nutzen und nyeßen Echendenzell und Rowberg, mit der beyder Zugehörden 
und allen Herrlichfaiten , es ſyent Schloß, Dörffer, für, Wald, Waßer , — 
ayde, 


208 Urfunde XCIM. 


— — —ñ —ñ — — — —— — çè; — —ñ— — — — — — — — —— 
Wayde, nicht ußgenommen. Item, ich ſoll auch haben die Caſtenvogtey ze Wittichen 
mit aller Gerechtigkeit, wie eine Herrſchafft von Geroltzeck die beſeßen, inne gehabt und 
herbracht hat. Item dazu foll mir auch behalten ſyn die Loſung der Pfandſchafft zu Swa⸗ 
ben, $oßburg, Witterdorff und derfelb Pflege mit alter Gerechtigkeit, doch mit Behaltnuß 
den andern zweien minen Bruderen ihrer Gerechtigkeit, ob das ze Fall kaͤme. Item ic) 
ſoll auch Haben Swannow den Burgftade, mit derfelben Gerechtigkait und das Fifchwaßer, 
fo iegund Clauß Bock von Gerftheim hat, auch die Due, genant Cafteloue; das alles 
nußen und nyeßen, diewyl ich leb, vßgenommen den Burgftaden Swannowe, derſelb 
foll halber Diepolten minem Bruder zugehören. 

Und were es, daß ich derfelb Gangolff abgieng ohne recht eheliche Libserben, fo ſoll 
Swanowe mit der Zugehörde wider fallen an Diepolten minen Bruder und fine Erben, 
Doch foll ih, Gangolff follichs nie verfouffen, verfegen noch wyters beſchweren, dann mit 
Wißen und Willen Diepolts mines Bruders und finer Erben. Item und ob ich) der be— 
nant Bangolff in fünftiger Zeiten Swanowe, das ein Schloß ift gewefen, veränderen 
ober unterftünde wider zu bauen, das mag ich thuen , mit Hulff und Rate Diepolts 
mins Bruders, und daßelb Schloß fo da allfo wiebergebauen , foll dann Diepolte zue 
ſynem Theil auch gevörlich zugehörig und behalten find, Item zue ben, daß mir dem be- 
nanten Bangolffen mie vorſteht, iſt zuegetheilt, foll Diepolt min Bruder mir alle Jar 
jährlich geben und gen Wolffach, one mine Coſten fry uͤberantwortten, dreyßig Viertheill 
Korn und ı$ Fuder Wines, guter gänglicher Frucht und Wines. 

So dann ift mir Walthern von Geroltzeck ouch zugetheilet dis hiernach geſchri⸗ 
ben: Zum erften foll ich derfelb Walther haben Nichshoffen, mit derfelben Zugehoͤrde 
auch mir allen Herrlichfeiten, Rechten, Gefällen und Nußungen, wie dann die Herrfchafft 
von Gerolße das bißher inne gehabt, genußt, genoßen und herbracht hat, ohne Irrung 
oder Intrag miner ehegenanten Gebruber und männiglichen von ihretwegen. Item ich der 
felb Walther toll auch haben Hochfelden und die Pfandfchafft zu Weſthoffen mit aller 
Herrlichkeit, Gerechtigkeit und Zugehörde, auch die so. fl, Geld ze Marlen, nad) Lut 
mine Heptbriefes darüber fagendt. Daßelb alles foll und mag ich nugen und nyefien mit 
aller Gerechtigkeit, es feyen Pfenninggült, Korngült , Wingült und alle andere Gefelle, 
nicht hintangeſetzt, mie dann die Herrſchafft dafielb beſeßen, genußt und herbracht har: 
von benfelben Gefällen foll aber ich derſelb Walther minem Bruder Diepolten nun ge 
ben und biß gen Kiel hiedefit Nins antwortten, 100. Vierztail Korns und fehs Fuber 
Wines , ob mir anders 20. Fuder oder darüber Wins gefredent und wuͤrdent. Wird 
mir aber darunter, fo fol ich ihm doch aber geben nad) Margzal und nach dem mir dann 
von Win gefället. Das follent auch die fo damit umbgehen by iren Aiden ermant werden 
und feyen, was und wie vil Wines da in den Keller worden und gefallen it. Diß Korn 
halbs foll Fein Abgang fon, es were dann, daf in der gangen gandfchafft were oder kaͤme 
Haagel, Höre oder Mißwachß, fo foll nad) deyer Manne Rate oder Erfanntnus, fo 
fi) in der Art darum verftohnd, Diepolten befchehen fo vil und ich Walther fin Bru⸗ 
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der geroyefen und bejcheiden würde, und was oder wie viel fich gepüren würdet, Zölles von 
folden Früchten, Korn und Wine.an allen Enden, denfelbnn Zoll foll Diepolt ußreichen 
und bezahlen, ohne min Walthers Schaden und Entgeltnuß. 

„stem ic) derfelb Walther foll auch ußrichten und bezalen ohne miner Bruber Scha⸗ 
ben, alle Zinnß und Gülten, fo von der Herrfchafft Gerolge uf Richshoffen und Hoch- 
felden mit iren Zugehörden, verlegt und gefchlagen fien. Item es foll aud) unter ung den 
breyen Gebrüderen, feiner von feinem Theil der Herrfchafften nit verfouffen noch vergeben, 


denn mit der andern Wißen und Willen, und ob unfer einer bavon icht verfauffen oder ver⸗ 


fegen wolt, das foll den oder dem andern feil bieten um ziemlich Gelt. Derfelb mag fich 
dann bedencken und in Jahres Frift dis thun, zus oder abfagen; und wäre ihm dann dis 
nit ze Willen, fo mag doc) der, der verfauffen oder verfegen will, mit Wißen des an- 
bern zu Fauffen geben , wem er will. Doch alfo, daß finen Bruͤderen oder finen Erben 
das fo er verfaufft oder verfegt hat, der Widerfauff und Loſung behalten fon foll. 

Item es. follen aud) wir die vorgenante dry Herren und Gebrüder alle, in allen 
Schloßen haben unfere Offene, und uns der gebrauchen nach Lut der Burgfriede , ufge: 
nommen je Schuttern, daßelb foll allein mir Diepolten zugebören, und follen die andere 
zween mine Gebrüder darinnen fein Öffnung und Gerechtigkeit haben in feinen Weeg. 
Diefelbe zween mine Gebrüder Bangolff und Walter follen auch zu Gerolged niemand 
inlaffen noch enthalten, dein mit Wißen und Willen min Diepolte ihres Bruders, 

Item ob einem Theil unter uns den Herren und Gebrüderen wäre oder würde, ichts 


zu bauen not, an finem Theil des Schloß, foll ihm darzu der ander Theil gönnen und wers 


den laßen Hol zu fim Bauund auch ze brennen, zu finer Nothdurfft, auch zu gönnen 
und gepieten laßen den armen $eibeigenen, an der = » » mit Führung und Fronbdienften 
dazu gehorfam und gewaͤrtig zu fern, damit folcher Bau möcht vollbracht werden. 

Item ob icht zu ber Herrſchafft Geroltzeck gehörig verfeßt, das uns der dreyen Ge⸗ 
brüder einem in wöllen oder gelegen wäre je löfen, mag er wohl thun, doch daß davon den 
andern Gebrüdern zu irer Gerechtigkeit ihr Loſung auch behalten feye. 

Und ob auch von ung den drenen Herren und Gebrübderen einer mit Tob abgienge, fo 
foll dem andern lebenden jeglichen an des abgegangen verlaffenen Erbſchafft und Guth ire 
Gerechtigkeit, nach billigen Dingen, auch behalten fon. 

tem die Wildpenne in der Herrfchaffe Gerolgect mit bem Jagen, und diefelbe Berg, 
mit dem ließen ganz überall, follent gemain und unzertailt fin. Und mag unfer der Her 
ren⸗ und Gebrübdere jettlicher , wo im eben und gefüglic) ift. 


Und wir Diepolt, Banggolff und Walther alle dry Gebrübere Herren zu Ho· 


hengeroltzeck vorgenant, bekennen, daß dieſe Tailung unſerer Herrſchafften, mit Schloßen, 
Stätten, fanden, Luͤtten, Guͤtteren, aller Nutzungen und Herrlichaiten, wie dann nach 
vorgefchriebener Forme und Berebung die gethan und gefazt worden ift, mit unnferer aller 
drier, und unfers jettlichen zuetlichen Bedachtnus, gutem Gonnfte, Wiffen und Willen 
zugangen und geſchehen, befonders, auch — wol bedacht iſt, fridſame nnd N 
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Eintrachtigkeit; und wir haben auch ſolliche Tailung wie vorſtett, guͤtlich, gantz und gut⸗ 
willigklichen vffgenommen und vns damit benugen laßen. 

Daruff fo habend auch wyr alle dry und unfer jettlicher beſonder, mit handgebner Trou⸗ 
we, gelopt und mit vffgehaben Fingern gelert und zu Gott und den Hailigen geſchworen, 
und gereben und verfprechen auch inn Krafft dis Brievs, by unfern guten Treumen, Ais 
den und Eren, fur unnß auch unfer jettlicher für fine Erbenn und Nachkommen und für 
männiglich, by folcher obbefchribenen Tailung und Beredung zu beliben und damider nit 
zu und, mit Worten oder Werden, noch durch jemand ſchaffen, darwider getan werden, 
haimlich noch offentlih, mit Gericht , geiftlihem oder weltlichem, noch ohne Gericht, 
in wollicher Weyl oder durch wen ſich das möcht fürgann. 

Was und welcherley auch in pabftlichenn, geiftlichen oder fandrechten , Gewohn⸗ 
Baiten, von Gnaden oder Fryheiten, der heiligen Eoncilien, Bäbften, Kayfers, Cuns 
gen oder jemandes anders were oder würde hiewider gefagt ober gegeben , bes follent noch 
wollent wir, noch unnfer dhaines, noch auch unfere Erben, nit gepruchen oder ymmer fürs 
wenden, weder ganz ober zum Tall, weder ahn bes fo an difem Briefe gefchrieben ſtett; 
wann wir ung des Nates und aud) befonder des rechtlichen Puncten alfo fprechen gemain 
Verzeyhung fie umtogenlich verziehen und begeben haben. Verzyhen und begeben auch uns 
des allen ganz und gar, für uns und,alle unfer Erben, in Macht dis Brieos, in dem als 
lem ußgefchloßen und vermitten bliben follent alle Geverde, Bogheite und Arglift. 
Und des allen zu wahrem beften und ftäten Urkund, bat unfer' jegflicher der vorge 
nanten Gebrüdere Herrn zu Hohengeroltzeck fin aigen Inſigel, mit rechter Wiffenn gethan 
hencken an difen Briefe uns und. alle unfer Erben damit zu befagen. Vnd zu noch meh- 
rer Gezuͤcknuz, haben wir herzu beruft die frommen veften unfer und unfer Herrfchafft lie« 
ben befondern und getreuen Junckhere von Bach den eltern, Andreas Röder, 
Hannßen von Brombach, Peter Pauer genant Geban , und Wilhelm Lans 
— Amtmann, die dieſe Ding helffen mit beſchließen und mit iren Inſigeln zu 

eveſtigen. J 

Das auch mir dieſelben, Joͤrg von Bach, Andreas Röder, Hann von 
Brumbady, Peter Jeban uud Wilhelm Landeck bekennen, durch Pette der vor« 
genanten unferer gnädigen Junckheren der dreyen Gebrüber Herren zu Geroltzeck hiezu bes 
rufft und by Verwilligung und Befchluße difer obgefchriben Ding gewefen, folh Tailung 
und Bermilligung von in allen drenen gehört und vernommen und von irer Pete unfer jegE« 
licher fin aigen Innſigel, uns doc) unſchaͤdlich, hatt aud) gethon hencken an difen Brife, 
ber drey von Wortten glich gemacht, unfer der vorgenanten Herren und Gebrüdere jeglis 
dem aines, vnd geben find uff Donnerftag naͤchſt nach St. Ulrichstag hailigen Bifhoffs 
Tag = Ehrifti unfers Herrn Gepurt alß man zalt, tufend vierhundert und fibens 
zig are, 


ACWV. 


Urfunde XCIV. 211 


XCIV. 


Lehenbrief Kaiſer Friederichs vor Diebolten den Hern zu 
| Geroldsek uber Frieſenheim ꝛc. 


(1471,) 


We Friderich von Gottes Gnaden Romiſcher Keyſſer zu allen Zytten Merer des 
Richs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien ꝛc. bekennen und thun kunt allerme⸗ 
niglich mit diſſem Brieff, daß fur vnß kommen iſt vnſer vnd des Richs lieber getruwer, 
Diebolt von Geroltzeck, und hatt vnnß demutiglich gebetten, daß wir ime diß nach⸗ 
geſchriben Lehenn, die von vnß vnd dem heyligen Riche zu Lehenn ruren vnd erblich vff 
ine kommen vnd gefallen ſin, inn Gemeinſchafft zu dem edeln Jacoben Grauen 
zu Moͤrße, auch vnſerm und des Richs lieben getruwen, zu uerlyhen gnediglich geruch⸗ 
ten, vnd ſin das dieſelben Lehenn, mit Namen die Dorffere, Frießenheim, Ober⸗ 
wilr, Obernſchopffheim vnd die Wilpenn inn der Herrſchafftt zu Geroltze⸗ 
cke, des haben wir angeſehenn ſolich des vorgemelttn von Geroltzecke zimliche Bete vnd auch 
getruwe vnd willig Dienſt, die ſin Fordern vnd er vnß vnd dem Riche offtt vnd dick willig⸗ 
lich haben gethan, vnd er inn kuͤnfftig Zytt auch wol thun ſoll vnd mag, vnd haben dar⸗ 
vmb mit wolbedachtem Mute, gutem Rate vnd rechtt Wiſſen, demſelben Dieboltten 
von Geroltzeck die obgemeltten Lehen, mit allen iren Rechtten vnd Zugehorungen, inn 
Gemeinſchafft zu dem vorgenanten Graue Jacoben vonn Woͤrße gnebiglich 
verlihen vnd gereichtt, lyhen vnd reychen ime die auch, von Romiſcher keyſſerlicher Macht 
Volkommenheit, wiſſentlich inn Crafft diß Brieffs, mas wir ime dann von Rechts wegen 
daran lyhen ſollen oder mögen, die mit ſampt iren Herlichkeytten, Rechten, Nutzen, Zin⸗ 
ſen vnd Zugehorungen, inn Gemeynſchafftt mit dem obgenanten Graue Jacoben, die 
nu fuͤrbaſſer von vnß vnd dem heyligenn Rich zu Lehen zu haben vnd zu haltten, auch der 
zu gebruchen vnd zu genieſſen, als ſolicher Lehen Recht vnd Herkommen iſt, ongeuerlich; 
vnſchedlich doch vnß und dem Riche an vnſer Lehenſchafftt und Dienſten vnd ſunſt yeder⸗ 
man an ſinen Rechten. Vnß hatt auch der obgenant von Geroltzecke darvff gewonliche Gluͤb⸗ 
de vnd Eyde gethan vnß vnd dem Riche davon getruwe, gehorſam vnd gewerttig zu ſin, 
als ſolicher Lehen Recht vnd Herkommen iſt, on Geuerde. Mit Vrkunde diß Brieffs mit 
vnſerm keyſſerlichen anhangendem Inſigel beſigelt. Geben zu Regenſpurg am Frittag 
nach ſant Vlrichs Dag nach Criſti Geburtt vierzehen hundert vnd im einß vnd ſiben⸗ 
’a  zigiften , vnſer Riche des Romiſchen im zwey vnd dryßigiſten des Keyßerthums im zwen⸗ 
wigiſten vnd des Hungeriſchen im dryzehenden Jars. 
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Kaufbrief rn von Gyppichen gegen Thiebolten 
Hern zu Hohengeroldger. 


[ 1476.) 


ch Tiebolt von Gyppich him Fund vnnd wiffen allermeniglich, die diffen Brieff 
anſehenn oder horen lefen , daß ich mit wolbebachtem Mut vnnd gefundes ybs, vmb 
mynß beffern Nutz vnnd Notturffit rillen, für mich, alle myn Erben vnnd Nachkommen, 
eins recheten, redlichenn, vffrechtten, ewigen, fteten Kauffs verfauffte vnnd zu Kauff ges 
ben hab, dem edeln vnnd wolgebornen Junckher Tieboltt Herrn zu Hohengeroltzecke 
und zu Bolchen, myne gnedige Junckhern, alles myn Gut vnd Gerechtigkeit, mit der 
Loſunge ſo ich vnd min Elttern gehabt hant im Memelsbach, vff der Schmytt vnd am 
Schymberg, mit Aeckern, Matten, Holtz, Welde, mit aller Zugehoͤrde vnd Herlichfeyt- 
ten, nu vnd hernach, wie die an mich von mynem Vatter vnd Altfordern ſeligenn, von 
der Herſchafftt Geroltzecke komme fine, mit aller Nutzung vnnd Nieſſung, nutzit vßgenom. 
men inn dhein Weg; vnnd iſt dieſer Kauff beſcheenn vmb zwoͤlff guter Riniſcher Guldenn, 
der ich von dem eegenanten Keuͤffer wol gewertt vnd betzaltt bin, damit mich wol benu⸗ 


— glob vnd verſprich ich der Verkeuͤffer vorgenant, fuͤr mich, alle myn Er⸗ 
ben vnd Nachkommen, vnnd wen das beruren mag, folichen. Kauff getrumelich, ware, 
feite und ſtet zu haltten, dawidder nummermee zu thun noch fihaffen gethan werbenn , 
auch nyemant geſtatten zu thun, wedder heymlich noch offentlich, dann ich mich perinn 
gang verziegen hab aller Bryheit‘, Gerichts und Rechts, Lantrechtt, Stettrechtt, Ver⸗ 
bünmiß, Vffſatzung, Eynung vnd bebftlicher Vryheiten, fo nun fint oder hernach vffge« 
ſatztt möchten werdenn, vnd mit Namen , alles bes, damit biffer Brieff oder utzit fo here 
an gefchriben ftat, widdertriben moͤcht werdenn, es wer wenig oder vil, alle Geuerde 
herinn gantz vßgeſcheydenn. 

Vnnd des zu warem Vrkunde aller obgeſchriebenn Puncten vnnd Artickel, ſo hab 
ich Diebolt der Verkeuffer obgemeltt, myn eygen Ingeſigel gehenckt an biſſem Brieff, 
vnd noch zu merer Vrkunde vnnd Sicherheitt, ſo han ich der Verkeuffer eegemeltt ge⸗ 
betten den veſten Syfrit Pfowen von Ryettberg, daß er ſin Ingeſigele hencke zu dem 
mynen, des ich Syfrit Pfowe mich bekenne, von ſiner ernſtlichn Bette wegenn, mit 
guttem Wiſſen vnd Willenn gethan hab, vnnd myn Ingeſigele gehenckt an diſſenn Brieff, 
doch mir und myn Erben on Schaden. Vff Frytag nad) dem Sonntag Letare inn dem 
are als man zaltt von der Geburtt Erifti tuſent vierhunderte fiebenzig und ſechs 
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Kaufbrief Grav Jacobs zu Mörs gegen Marggraf Chriſto⸗ 
phen zu Baden, uͤber die Haͤlfte derer Herſchaften 
Lahr und Malberg, auf 


[1480.] 


We Jacob Graf von Morß vnd zu Sarwerden Herre zu Lar bekenne vnd 
tum kunt allermenglich mit dyſem Brief, daß wir mit gutem Rat und zitiger Vor⸗ 
berrachtung groffern vnſern Schaben zu furfomen und vnſern fehinbare Nutz zu ſchaffen, 
dem Hochgebornen Furften vnd Herrn Hern Criſtoffeln Marggraf zu Baden ꝛc. 
end Graf zu Spanheim onferm gnedigen Hern, fine Erben und Nachfommen, eins 
rechten, redlichen Rauffs, wie der in geiftfichen vnnd weltlichen Rechten , vnnd vor alle 
vnd yeden Rechten vnnd Gerichten, allerbaft beften, Kraft und Macht hat, haben fol 
vnd mag, zu Fauffen gegeben haben vnnd verfauffen alfo mit dyfem Brief, doc vf WBy- 
derfauff, als hernach ſtet gefhriben, das Halpteyl vnſerer Herſchaften Zar vnd 
Molberg mit Stetten, Dorffern, Wylern, Hoffen, Luten vnd Guͤten, darzu vnd dar⸗ 
in gehorig, auch mit Manne, Manfchaften, Lehen, Lehnſchafte, Burgmannen, Burg« 
mannſchafte vnd ſuſt mit allen andern Herlichkeyten, Eren, Wyrden, Rechten, Gerwon« 
heyten, Wyltpennen, Waſſern, Wunen, Weyden, Renten, Nutze, Gevellen vnnd 
allen andern zu vnnd Ingehorungen, genant vnd vngenanten, groß oder klein, gar nicht 
vßgenomen, wie dann vnſere Vordern ſeligen vnd wir, das alles und yedes beſunder ha« 
ben heerbrachr, ingehabt, befeffen vnd genoffen und vf ans komen ift, an dem allem ber 
vorgenant vnſer gnebiger Here Marggraf Crpftoff, finee Gnaden Erben und Nad)- 
fomen, den halben Teyl in rechter Bemeinfchaft der Lute und Gute vngeteylt, 
mit une, vnſern Erben und Nachkomen, auch in rechter Bemeinfchaft und 
vngeteylt der Lute und Güte, haben follent. 


Wir haben auch daruf«die Schultheis, Gerichte, Burger und Gemeinde, beyde 
eiche vnd arme gemenclich, in den egenanten Stetten vnd Stoffen, auch yn allen und ig» 
lichen Dorfern, Wylern vnd Gebieten, zu der Herfchaft ar und Molberg geborig, tun 
bulden und ſweren, lipfich zu Gott und den Heyligen, dem egenanten onferm Herrn dem 
Marggraue und ons Braf Jacoben getrum vnd hold auch gehorfam zu fin, als unge» 
teylt Luc vnd gemeinlich ‘für ir zyttlich Herren zu haben, vnfer iglichs Teyls Nutz 
vnd Frome zü fürdern und Schaden zu warnen vnd zu menden, fo ferre fie kunen oder mos 
gen, vnd auch uns gemeinlich alles das zü * was fie der. Herſchaft far und Dies 
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von Alter her ſchuldig vnd verbunden geweſen vnd noch ſind zu tunde, getruwlich vnd vn⸗ 
geuerlich. 


Vund wie wol vns der vbrig vnverkauft Halpteyl derſelben Herſchaft zugehort; fo fol« 
lent doch wir oder vnſer Erben nit Macht haben, hinfirt in derſelben Herſchaft dhein 
Schulteyß ‚.noch Gerichtsmann zu ſetzen, noch zu entſetzen, auch dhein nuw Gebott oder 
Verbott, ober Beſwerung, in derſelben Herſchaft Gebiete fuͤrzunemen, dann mit des vor⸗ 
genanten vnſers Hern des Marggrauen, ober ſiner Erben und Nachkomen Willen ober 
Gehelle. 


Desglich ſollent ſie ſolichs auch nit Macht haben zu tunde, on Willen vnd Gehelle 
vnſer oder vnſer Erben vnd Nachkomen, dann alle Schultheyß vnd Gerichtslute yn der 
egenanten Herſchaft ſollent gemein fin, aber vnſer iglicher Teyl mag einen ſundern Ampt⸗ 
mann oder Schafner haben vnd den ſetzen vnd entſetzen, wann vnd wie dick es im fuget, 
on Intrag des andern. 


Vnd iſt ſolicher Kauff geſcheen umb dryſſig tuſent guter Ryniſcher Gulben, der wir 
von vnſern gnedigen Herrn dem Marggraue wol gewert vnd bezalt ſind, damit vns benuͤ⸗ 
get; vnd daruff ſo ſollent vnd mogent derſelb vnſer gnediger Here vnd ſiner Gnaden Erben 
vnd Nachkomen, die vorgerurten Herſchafften mit allen Nutzen vnd Herlichkeiten zum hal⸗ 
ben Teyl, als vorgemelt iſt, mit vns vnd vnſern Erben und Nachkomen, in rechter Ges 
meinfchaft, als aud) vorberurt ft, inhaben vnd nyſſzen, glich andern iren Herfchafften ‚ $us 
. vnd Gute, alle dwile fie von ine nit mybergefaufft und geledige werbent, in nachgeſchri⸗ 

en Forme. 


Daruff fo haben wir ung mit finer Gnaden auch geeynet, in ben vorgenanten Stette 
end Stoffen eins Burgfenden, den getrumlich vnd ungeuerlich gegen eynander zu haltenn, 
durch onfere Erben vnd Nachkomen und vnſer iglichs Amptlut, Dynere, Knecht und die 
u nad) eygentlichem Inhalt der verfigelten Burgfeydenbrief darüber gemacht und ges 
geben. 

Item ber vorgenant onfer gnediger Here Marggraf Criftoff hat offich vnd fin Er⸗ 
ben vnd Nachfomen geladen dyefe nachgefihriben Schulden, Zinfes vnd Houptgelts: des 
erften, hundert zwen Guldin Zinfes Frydrich Magiſter, ſteen zwey tufent Guldin; tem, 
anderthalb Hundert Guldin , ftend drüm tuſent Guldin Houptguts , . den Styften 
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ob in fünftigen Zyten wurde erfunden, daz vf den egenanten Herfchaften ftund ycht me 
Houptgelts, dovon der vorgenant onfer gnediger Here Marggtaff und fin Vordern feligen 
Zinß oder Gült Jors gericht hettent, in ben Zyten als fie ſolche Pfantſchaft Haben Inge» 
habt, follene derſelb vnſer Here Marggraff Eriftoff, fin Erben und Nachkomen, jerz 
lich und auch das Houptgut, fo fi) das geburen wurde, vßrichten und bezalen, on vnſer 
oder onferer Erben vnd Machfomen Schaden. Was aber vber dyz obgemelt Houptgut 
vnd Zinß me vf den vorgenanten Herfchaften ift verſchriben, dasſelb alles tollen wir vnd 
vnſer Erben und Nachkomen bezalen vnd vßrichten, on Schaben unfers gnedigen Hern 
Marggraf Eriftoffels, fin Erben und Nachfomen, 


Item was Dorffere, Lut, Zinß oder Gute, von den egenanten Herfchaften find ver⸗ 
Foufft oder verfeßt, daran vnſere Vordern und wir Widerfouff oder Loſung gehabt vnd wir 
noch haben, dasfelb alles oder eins Teyls, das wir felbs nit widerfaufften oder lofeten, 
mogent der vorgenant onfer gnediger Here der Marggraf, fin Erben und Nachkomen, wann 
fie wolln, in den Zyten, als fie die vorgenante Herfihaft , nach Lut dyß Briefs inhaben 
werdent, wybderfouffen und loßen, als fie vf Wyderfouff verfaufft oder verfege find, der 
alsdann zu genyffen; doch alſo, fo fie ſolich Wyderkouff oder Loſung tun wollent , das 
follent fie uns, vnfern Erben oder Nachfomen, ein halp Jar zuuor verfunden, bitz dann 
in eyne Monat, dem nebften noch folicher Werfundung, follen wir wyderumb yne zu wyſ⸗ 
fen tün, ob wir mit in wyderkouffen und loſzn mollent oder nit; und ob wir das nit tun 
“wurden , fo mogen fie doch wel fur fid) felbs Fauffen vnd lofen, mit Behaltnyfife ung for 
lihs Wyderkauffs oder $ofung zu tün, vnd auch nach Inhalt der Werfauff und Werfas 
tzungs Brief, die vormols von onfern Fordern oder vns daruber werent gegeben oder geloſet 


worden. 


Item fuge ſich daß mir, onfer Erben oder Nachfomen, ven andern halben Teyl der 
vorgenanten Herfchaft oder ycht der Lute und Guͤt darzu gehorig, verfeßen oder vf Wyder⸗ 
kauff verfouffen wolten, das follen wir tun gegen dem’ egenanten vnſerm gnebigen Herr 
dem Marggrafue, finen Erben ond Nachkommen, fo ferre fie uns vmb neben Guldin Gelts 
vnſerer Nutzung, der wir fie in ond vf den vorgenanten Herfchaften redlich bewyſeten, ge« 
ben mollent zwentzig Gulden Houpfguts; und wir follen ine das in onferm offenen Brief, 
ein halb Jor vor fant Sorge Tag, zu wyſſe kun vnd anbieten; fo ſollet dann fie in dem 
nehſte Monat darnach vns fehriben, ob fie daz Fauffen oder verfeßen tun mollen ober nit; 
vnd were in daz nit zu Willen, fo mogen wir folich Werfauffen oder Verſetzen wol tun, ge 
gen andern ba vns daz mag gelangen, boch daz wir gegen benfelben den wir verfauffen 
oder verfeßen werden verforgen, nach Notturft, unfers Hern des Marggrauen, fin Erben 
vnd Machfomen, daz fie glich uns vnd vnfern Erben und Nachkomen, Woderfauff und 
defung zu fund habent, wan inen die zu Willen wurden; vnd waz fie des alfo zu iren Han⸗ 
den brechten, fo fol doch uns vnd unfern Erben’ fin behalten, dazſelb von inen auch wpber 


zu Fauffen oder zu lofenn wann e8 uns fugfam wurde fin, 
’ 2 Item, 
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Item, wolten aber wir oder vnſer Erben, ſolichen vnſern halben Teyl 
gar oder eins Teyls erblich verkauffen, daz ſollen wir vorab vnderſten zuuͤ⸗ 
berkomen mit vnſerm egenanten gnedigen Hern, ſine Erben oder Nachkom⸗ 
men. Wurden aber fie vnd wir Kauffs nit eins, fo haben wir alsdann Macht daz verkauf⸗ 
fen zu tund, gegen wem es uns gelangen wurde, doch daz ſolich Verkauffen zugang red⸗ 
lich und doby nit fig eincherlen Geuerde oder Arglifte vnd daz aud) darumb der Glaub ge- 
fehee und ſemlich verfauffen fol auch danocht zugen, mir folicher Gedinge und Vers 
ſorgnyß, ob vnfer gnediger Gere der Wiarggraf, fin Erben oder LTachtoms 
men, in drygen Joren nachdem der Rauff gegen. andern gefchen vnd bes 
floffen were, eine Wyderkauf tun wolten, daz inen des geftatter werde, 


vmb fo vil Selts, als uns darumb in norgefchriben Moß wyſſentlich und 
redlich worden were, 


Item, wir haben uns vnd onfern Erben behalten und gebinget, die vorgenanfen 
Herſchafften, als mir die igunt halber dem obgenanten vnſerm gnedigen Hern dem Marg« 
grauen, nad) $ut dnfj Briefs verfauffen, wyder zu Fauffen , famenehaft mit dryſſig tus 
fent Guldin, oder des erften ennen Firtel mit funfjehen tufent Gulden, und darnach den 
andern Firtel, auch mit funfschn tufent Guldin. Vnd warn wir, oder vnſer Erben, of 
dyeſer wegen eynen, es fig den halben Teylgar, oder eyne Firtel nach dem andern ‚wollen 
vonder Fauffen, daz follen wir vnſerm gnedigen Hern , finen Erben oder Nachkomen 
ein halb Jor oder me, vor fant Jorige Tag, in vnſerm verfigelt offenen Brief verfunden 
vnd vf den nehfte fomenden ſant Jorigen Tag, nad) der Verkundung, oder in rilij Tagen 
ongenerlich daruor oder darnach, follen und wolln wir oder onfer Erben, ine on allerlcy 
irs Koften vnd Schaden, vf Tragnyß vnſers Verlufts, in der Stett eyn Strafburg, Has 
genowe, Spier oder Offemburg , in wellicher fie wollen, gutlich geben und bezalen, die 
Som Gulden, domit wir in obgefihriben Mofz den halben Teyl, gang oder der Virtel 
eins, wolln Fauffen, als dazfelb Riniſch Golt dan zur Zytt in berfelben Stat da es bezale. 
werden foll , rechts Gerichts genge und geneme fin wirdet, Vnd damit follen wir ober 
vnſer Erben auch) geben foliche Som Gelts , die unfer gnediger Here, fin Erben oder Nach« 
komen hette vßgeben, damit fle in vorgefchribener Mofj Wyderkauff oder Loͤſuͤng getun hete 
ten, an Dorffern, Zinß, $ute oder Gute, die vor dato dyß Briefs, von onfern Vordern 
oder ung, werent uf Wyderfauff verfaufft oder vf Ablofung verfeßt Doch auch nemlich alfo,daß 
folicher vnſer Wyderkauff gefehee, uns und unfern Erben diefelben Herfchaften fur ung 
ſelbs zu behalten, alles mit folicher Geding, daß inen darzu, vf die Zitt fo der Wyder⸗ 
Fauff in egemelter Moß gefchicht, auch gegeben und volgen geloffen werben ſollen, alle Ge— 
velle, Nuß, Rente, Freuell, -Beflerung, Beete, Sture, Zinf, Gilt, Schulde ober 
anders, taz inen dann big vf diefelbe Zitt des Wyderfauffs unbezalt vßſtuͤnde, vil oder 
wenig, Eeynerley vßgeſcheyden. 


+ 
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Vnd warn die Bezalung des Wyderkauffs ond aller anderer Stud , ais ytz hievor: 
gefchriben ſtet, in folicher Moß gefcheen iſt, fo follen dann die vergenanf vnſer gnediger 
Her, fin Gnaden Erben und Nachfomen, von dyſem Kauff fteen und uns dazfelb, daz 
wir alfo wydergefaufft hand, volgen laffen an Intrag, mit Vbergebung dyß Kaufbriefs, 


Wurden wir aber eine Firtell nach dem andern abfauffen, fo folten wir ung zu Wy—⸗ 
berfauff des erften Viertels laffen benugen an eyner verfigelten Quitanz, nach zymlicher 
Notturfft, vnd folt dann dyfer Brief furter Preftig bliben, von des übrigen Firtels wegen, 
fo lang biß daz wir oder vnſere Erben dazfelb aud) wyderkauften, in vorgefchriben Moß. 


Item, fo wir, vnſer Erben oder Nachfomen , von onferm Herrenbem Marggraue, 
finen Erben oder Nachkomen, ganger Wyderkauff in vorgefchribener Moß haben geton, 
follen ons, vnſern Erben oder Machfomen die verfauften Teyl der Herfchafte volgen und 
inwerden, ledig der Schulden Hauptgelts und Zinß, die derfelb vnſer Here vf fich, fin 
Erben vnd Nachkomen * geladen zu bezaln, als obgeſchriben ſtet, vnd auch unbeſwert 
ſuſt ander Schulden, ob ſin Gnad, ſin Erben oder Nachkomen die hinfur vf den genanten 
Herſchaften wurden verſchriben, daz doch ſin Gnad ſol vermyden zu tund, es geſchehe dann 
mit unſerm Willen. 


Wir vnd vnſer Erben follen und wollen auch von vnſern Herrn, von den wir Mol. 
berg vnd anders daz zu den obgenanten Herſchaften gebort, zuͤ Lehn habn, dieſelben Lehe⸗ 
ne allezeit vermannen vnd tragen, als ſich gepurt, on vnſers gnedigen Hern des Marg« 
grauen, ſin Erben vnd Nachkomen Schaden. 


Alle vorgeſchribene Worte, Punckte vnd Articule gereden vnd verſprechen wir Graf 
Jacob, für ons, vnſer Erben vnd Nachkomen, by guten Truͤwen vnd rechter Warheyt, 
ſtet vnd veſt zu halten vnd dawyder nit zu tund, zu ſuchen, noch daz ſchaffen geton werden, 
yn dhein Wyß. Wir haben ons auch haruf verzigen fur ons, vnſere Erben vnd Nach— 
komen, vnſere Land vnd luͤt aller bapſtlicher, keyſerlicher vnd koͤniglicher Fryheite, geifte 
lich vnd weltlicher Geſetzede, Gericht, Rechte, Gewonheyt, Troſtung, Geleyt, Schirm 
und Behelff, vnd aller ander Sachen, fo ymant hiewyder herdencken fan oder mag, in 
dheinen Weg, alle Geuerde vnd Argelifte in allen vorgefchriben Dingen genglich vfiges 
ſloſſen. 

Vnd des zu warem Vrkunde haben wir vnſer Inſigell wiſſentlich an dyeſen Brief 
laſſen hencken, vnd zu merer Sichereyt haben wir gebetten vnſere lieben getruwe vnd ber 
ſundern Andres Rodder, BRudolf Pfauwe von Rietpur, dyſer Zitt vnſern Ampt⸗ 
man zu far und Hanſen von Brombach, daz ir yeder fin Inſigell auch hieran hen⸗ 
den wolte, vnß dyß obgefchriben Werfauffs noch genglicher zu befagende, des wir diefel- 
ben Andres Rodder, Rudolf Pfauw vnd Hanf von Bronbach befennen vmb 
des obgenanten vnſers gnedigen Junghern Bete — Begerung willen, williglich alſo getun 
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vnd vnſere Inſigele, doch uns vnd onfern Erben on Schaden, zu fine Inſigell gebennde 
haben an dufen Brieff, der geben ift vf fant Sorgen Tag des heyligen Ritters vnd Mar- 
telers. Anno Domini millefimo quadringentefimo octuageſimo. 








XCVII. 


Diebolt Herr zu Hohengeroltzek verkaufet auf Wiederkauf 
an Marggrav Chriſtophen zu Baden die fuͤnf 
‚ gemeinfchaftiiche Dörfer, 
Frieſenheim ꝛc. 


[1481.] 


ir Diebold Herre zu Hohengerotzecke ꝛtc. bekennen und kun kunt offenlich mis 
diſem Brieve, daß wir mit gutem Rathe und zitiger Vorbetrachtung, groͤſern un« 
ſern Schaden zu fuͤrkommen und vnſern Nutz zu ſchaffen, dem hochgebornen Fuͤrſten und 
Herrn Herrn Chriſtophen Marggraven zu Baden und Graven zu Spanheim un⸗ 
ſerm gnedigen Herrn und ſinen Erben, eins rechten redlichen Kaufs, wie der in geiftli» 
chen und weltlichen Rechten und vor allen und jeden Richtern und Gerichten ‚allerbaß befte- 
ben, Erafft und Macht har, haben follund mag, zu Fauffen geben haben und verfauffen, 
alfo mit diefem Brieue , doch uff einen Wiederfauff, als hernach ftet gefchriben, unfern 
halben Theil an diefen nachbenanten Dörffern und Wyllern, Ötrenbeimb, 
Sriefenheim, Schopfheim, ®berwiller und Heiligenzelle, alles mit $yten, Gu⸗ 
tern, Stüren,, Zinfen , Gerichten , hoben und niedern, Einnungen, Freveln, Bufen, 
Gebotten, Verbotten, Dienften, Frohndienften, Zwingen, Bännen, Wälden , Fels 
dern, Adern, Matten, Früchten, Mulinen, Waflern, Wonnen, Wenden, Fifcheren 
en und allen andern Rechten, Herrlichfeiten, Oberfeiten, Gewaltſammen, Zu: und In⸗ 
gebörungen, genant und ungenant, groß oder Flein, gar nicht ufgenemmen , wie dann 
unfer Fordern felige und wir das alles und jedes befonder, in Gemeinſchafft mit der 
En Lahre bishero habent inne gehabt, befeffen und genoffen, und uff uns fom- 
men iſt. 


Daruf f haben wir die Schulcheißen, Gericht und Unterthanen, unferes halben 
Theils der vorgemelten Dörffer und Wyller, ihrer Gelübde und Eide, damit fie uns bis» 
hero gewannt geweßt fint, ledig gezahlt und herlaffen, und fie fürter thun hulden und five 
ten liplich Eide zu Gort und dm Heiligen, dem ebgenanten unferm gnedigen Herrn dem 
Marggraven und finen Erben, hinfür getrume, hold, gehorfam und gemertig zu Be: 
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iren Nutz und Frommen zu werben und zu fuͤrdern, auch ihnen fuͤrbaß mit Stüren, Zin« 
ſen, Freveln und allen Gefaͤllen zu gewarten, und alles das zu tund, das ſie uns bisher 
gethan hant, getruwlich und ungefehrlich; wir find auch daruf von und us dem allem ge— 
gangen, und haben unfern guedigen Herrn Marggraf Chriftoph und finer Gnaden 
Erben darinn gelaffen, und des in rugig, nußlich und rechtlich Gewehre geſetzt. 


- Und ift folcher Kauf gefehehen am fünffzehen hundert guter Rinifcher Gulden, der 
wir von unferm ießfgenanten gnedigen Herrn dem Marggrafen wohl geweret und bezalt find, 
Damit uns benuge, und alfo follent und mögent derfelb unfer gnediger Herr und fine Erben, 
unfern halben Theil der vorgenanten Dörfer und Wyller, mit allen Luͤten, Gütern, Mus 
gung, Herrlicheiten und Zugehörungen,, als vor ift gemelt, hinfür haben, nußen, niefs 
fen und gebruchen, befeßen, entfegen und damit thun und laffen, als mit ihrem eigen Gut 
und wie fie andere die ihren in den ehegenanten Dörfern und Wyllern halten, ungehindere 
und ohne Intrage unfer, unferer Erben und manglichs von unfern wegen. 


s 


Und als von ung und unfern Vordern felige etlih Gulden von Hobtguth uf den obges 
nanten unfern halben Dörffern und Wyllern vormals verfchrieben und bisher von den ara 
men $üten ufgericht worden find, folichermafe follen fie hinfür auch jährlich usgericht wer- 
ben, ohne unfern und unferer Erben Schaden, und find des diefelben Guͤlten: zum erften, 
unferm gnedigen Herrn dem Pfalggrafen von tuſent Gulden Hobtguths, fünfzig Gulden 
Gil. tem, zwentzig Gulden Wilhelm Boͤcklin von vier hundert Gulden Hobtsguths. 
Item, dry und zmengig Gulden der Dunßingerin, von fünfthalb hundert zehen Gulden 
Hobtguts. tem , Berchtofden Offenburg ein und zwenßig Gulden, ftehene für hum« 
dert zwengig Gulden Hobtgelts. Item, zeben Pfunde Pfennig Straßburger , $ipges 
dings unfer Smeftern Frou Deronics von Geroltzeck Cloſterfrouen zu fanct Cla⸗ 
va uff dem Werde, tem, fünffsig Gulden Gülten von tuſent Gulden Hobtguths 
Caſpars von Muͤllenheim Wittwe und Bernhard Wurmſers Erben. tem, 
fünff nnd zmengig Gulden Gülten, von fünffhundere Gulden Hobtguts Börgen von 
Dad). Atem, zeben Gulden dem Abt zu Ettenheim-Münfter, von zweyhundert Guls 
den KHobtguths. Item, zehen Gulden Gülthen von zwey hundert Gulden Hobtguths 
Wernherrn von Dyche zu Offenburg. Item, zmölff Gulden Hanſen von drums 
bach von zweyhundert viergig Gulden Hobtgurbs, tem, Melchior Grebern vier Guls 
den Guͤlthen von aheig Gulden Hobtguts und zwengig Gulden Gülthen von vier hundert 
Gulden Hobtguths, Hank Ehrlin von Straßburg. Was aber über diefe vorgefchriben 
&ommen Hobtguts und Gülten mehr uf den vorgenanten halben Dörfern wäre verfihriben, 
daßſelb alles follene wir und unfere Erben bezahlen und usrichten, ohne Schaden unferes 
gnedigen Herrn des Maragrafen, finer Erben und Nachkommen, aud) der armen Luͤt, 
ihrer Erben und Nachkommen. Dbe auch unfer gnediger Herr der Marggraf ober finer 
Gnaden Erben in den Zitten, dwylle fie diefe Pfandrfchaft werdent inne haben, ſolche Güls 
sen ober eing Theile wolten ablöfen, bes in Macht han zu tunt und wir und — 
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Erben ſollen ihnen des mit unſern Abkuͤndungs⸗Brieven gegen denjenen, den ſich das ge⸗ 
buͤhrt, nach Lute der Hobtbrieue, allweg behuͤlflich und gehorſam fin, ſolche Abfündungs- 
brieue uff Stund unter unſerm Inſigel gefaͤrtigt zu uͤberantworten, ob und wann des an 
uns wird geſonnen; und was ſie des alſo abloͤſend, das ſollent wir zu Zit des Wiederkaufs 
davon hernach ſtehet geſchrieben, ouch usrichten und wieder geben. 


Waͤr es auch, daß wir oder unſere Erben ſolche unſere halbe Dörfer und Wyller gar 
oder eins Theils über kurtz oder lang erblich verfauffen woltent, des follen wir vorabe un⸗ 
terftehen zu überfommen mit unferm gnedigen Herrn dem Marggrafen oder finen Erben; 
würden aber fie und wir barumb Kauffs nit eins, fo haben wir alfdann Macht, das Vera 
Faufen zu tunt gegen wen es ung fuft gelegen mag, boch daß fol) verfauffen zugang reblich 
und ufrechtlich, und daby nit ſy Gefährde oder Behändigfeit und das auch darunter der 
Glaube gefchehe; und ſemmlich verfauffen foll auch dannocht zugehen mit folcher Geding 
und Verforgnuß, obe unfer gnediger Herr der Marggraf oder fin Erben in dryen Jaren 
nac) dem Kauf, von uns oder unfern Erben befchehen, und befchloffen wäre, einen Wis 
derfauf davon fun mwolten, daß ihnen das geftattet werde, um fo viel Geltes als uns dars 
um in vorgefhriebener Mafe wißentlich und redlich worden wäre, 


Item, wir habent uns und unfern Erben behalten und gedinge die vorgenanten hal⸗ 
ben Dörfer und Wpllere, als wir die jegund dem obgenanten unferm gnebigen Herrn dem 
Marggraven, nad) $ute des Brievs verfauft habent, mwiederfauffen; alfo, wen wir oder 
unſere Erben alfo wiederfauffen wollent, das follen wir unferm gnebigen Herrn dem Marg« 
grafen oder finen Erben ein halb Jare oder mee vor fant Martins Tag des heiligen Bis 
fchofs, in unferm offenen verfiegelten Brief verfünden, und uf den nechſtkommenden fant 
Martins Tage, oder in vierzehen Tagen ungefehrlich darnach, follen und wollen wir oder 
unfer Erben ihne ohne einigerley ihres Kojtens und Schadens, uf Wagniß unfers Verlufts, 
in der Stätte einer Straßburg oder Offenburg , in welcher fir wollent ; gütlich geben und 
bezahlen fünffzehen hundert Gulden Rhiniſch, wie daßelb Rhiniſch Gold dann zur Zit in 
derfelben Statt, da die Ablofung geſchiehet, gänge und genehme fin wird; und damit fols 
lent wir ober unfer Erben auch bezalen ſolche Sommen Gelts, damit unfer gnediger Herr 
oder fin Erben Ablofung Haubtguts und Gülten getan hätten, die vor dato bes Briefs von 
uns und unfern Vordern, uf den vorgenanten halben Dörffern und Wyllern verfchrieben, 
und hievor beftimme find, alles mit ſolchem Geding, daf unferm gnedigen Herrn oder fis 
nen Erben darzu fo der Widerfauff in vorgehender Mafen gefchicht, auch gegeben und ges 
folgt werden follen alle Gefälle, Rehnde, Nutze, Frevele, Befferungen, Beete, Stü- 
ren, Zinfen, Gülte, Schuld und anderes, was ihme dann biß uf diefelb Zye des Wis 
derfouffs unbezahle usftünde, vil oder wenig, Feinerley ußgefchieden. 


Und wann die Bezahlung der fünffzehen hundert Gulden auch Haubtquths und Gül- 
ten, obe unfer gnediger Herr oder finer Onaden Erben in obgefihribener Mafe der. ich aba 
geloßt 
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geloßt hettent, in einer Somme zu ihrem Benuͤgen ſammentlich geſchehen iſt, ſo ſollent 
dann unſer gnediger Herr oder ſine Erben, von dieſem Kouff ſtehen und uns unſere obge⸗ 
melte halben Doͤrffere, ohne Inntrag, mit Ubergebung des Kaufbriefs wieder folgen laſ⸗ 
ſen. Es ſoll auch der obgemelt Wiederkauf geſchehen uns und unſern Erben und von uns 
niemand gegoͤnnt werden, unſerm gnedigen Herrn dem Marggraven oder ſiner Gnaden 
Erben ſolch Pfandtſchaft uszukauffen oder uszuloͤſen; ſonder, obe wir oder unſer Erben in 
dryen Jaren den nechſten ſo wir alſo abgeloͤßt hettent, die obgemelt halben Doͤrffer und 
Wyllere gar oder eins Theils wiederum verkauffen oder verſetzen wolten, das ſollen wir un« 
ßerm gnedigen Herrn dem Marggrafen oder finen Erben, aber anbieten und ſy vor menli⸗ 
chen darzu fommen laffen, als fer es ihn gelegen fin will, 


Und als ſolche Dörfer und Wyllere vom heiligen Riche zum gehen rürent, das follene 
und wollent wir oder unfere Erben in Jars Frift den nechften, ohne längern Verzug an 
unfern allergnebigften Heren ben Römifchen Keyfer, oder finer Gnaden Nachkommen am 
Riche erlangen, bemilligung des Kaufs und des unferm gnedigen Herrn dem Marggra⸗ 
fen Chriftophen ober finen Erben einen Berilligung Brief in zimlicher nothdurftiger 
Form zu Handen fehaffen ohne ihren Koften und Schaden. Obe wir aber darinne fumig 
würden und unfer gnediger Herr der Marggraf oder fine Erben fold) Bemwilligungs Brief 
felbs usbringen müßten, was ihnen dan Koftens daruf gieng, der foll ihme zu Zyt der Ab: 
loſung mit anderm auch werden bezalt und usgericht, ohne Inrede. 


Alfe vorgefchrieben Stuf, Puncten und Articufe geloben und verfprechen wir Ties 
boltt Herre zu Geroltzeck ıc, für uns und unfere Erben, mit guten, waren Trumen 
ftete, vefte und unverbrochenlich zu halten und dawider nit zu finde oder zu kunt zu fuchen, 
noch das fehaffen getan werden in deheyn Wiſe. Wir haben ung auch heruf verzichene 
für uns und unfere Erben und verzihen wiffentlich in Craft des Brievs , aller päpftlichen,, 
Fanferlichen und Föniglichen Fryheit, geiſtlich und weltlich Geſetze, Gericht, Rechte, 
Gewohnheit, Troftung, Gelayd und Behelfe und aller andern Sachen, fo ymans hiewie⸗ 
ber herdencken oder firgervenden Font oder mocht, in deheine Wege, alle Gefehrt und befe 
Funde genglich ußgefchloffen; und haben des zu wahrem Urfund unfer Inſiegel wiſſentlich 
getan hencken an difen Briev. Und warn nu wir Elizabeth geborne von Rodes 
mach Sroume zu Hohengeroltzeck unfers Widemen zum Tail find verwiſen geweßt uf 
die obgenante halbe Dorfer und Wyllere, fo haben mwir in foldhen Kouff gerilligt, und 
rilligen darinn in Erafft des Brievs, alfo daß unfer gnediger Herr der Marggraf und 
fine Erben unferthalben in Widemswiſe oder fuft, binfür daran nit angelangt, erſucht, 
Inntrag oder Irrung haben oder gewinnen follent , in deheynen Wege und haben bes zu 
Urfunt unfer Inſiegel, zu des genanten unfers lieben Junckhern und Gemahls Inſiegel, 
auch hieran laffen hencken; und darzn haben wir bende ernftlichen gebetten und herbetten, 
die veften Börgen von Bach den Altern und Rudolph Pfauen uon Rübur, daß 
fie zu Gezügnus des obgefehriben Koufs und aller Articul, in diefem Briev begriffen, ihre. 

Ee 3 Sinfiegel 
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Inſiegel auch hieran hencken wolten, des wir diefelben Börgen von Bach, und Aus 
dolpb Pfaue befennen um der obgenanten unfern gnedigen Junckern und Frauen von Ges 
roltzeck fliffiger Bere Willen, doch uns und unfern Erben ohne Schaden, alfo getan und 
unfere Inſiegele zu den ihren gehende han an diefen Briev , der geben ift uf Mentag nad) 
fanet Agnefen Tag der heiligen Jungfrouwen, nach Chriſti unfers lieben Herrn Geburt tu⸗ 
fent vier hundert achtzig und ein Jare. 





XCVUL 


Lehnbrief Biſchof Albrecht zu Straßburg vor Thiebolten 
Hern zu Hohengeroldsef uber die Kaſtenvogtei 


zu Ettenheim- Muͤnſter. j 
[1481.] 
We Albrecht von Gots Gnaden Biſchoff zu Straßburg Pfaltzgraue bp Ri⸗ 


ne ꝛc. vnd Lantgraue zu Elſaſſe, bekennen vnß vnd thun kunt offenbare mit diſſem 
Brieff, daß wir von vnnſer und vnſer Stifft Straßburg wegen, dem edeln onfegm lieben 
getruwen, Dieboltt Herrn zu hHohengeroltzecke, als dem elttiften, von fin felbs vnd 
Bangolff fing Bruders wegen, folid) hernachgefchriben gehen, nemlich die Vogthy zu 
Ertenheim-Münfter, tem und die Burg genantt Rumenberg , in der Caſtvogthy Et 
tenheim⸗ Munfter gelegen, mit allen iren Rechten onnd Zugehörden,, zu rechtem Mannle- 
ben und in eyner rechtenn Gemeinfchaffte geluben haben, Inben ime die auch in vnd mit 
Crafft diß Brieffs und vff Innhalt der Brief, fin Voraltern und Vatter feligen von ons 
fern Furfaren ond onfer Stifft inngehapt, vnd er nu innhatt, der zu genieffen, zu nugen 
vnd zu gebruchen, eyner lutzel der ander vil, nach folicher geben Gemeynſchafftt, Rechtten 
vnnd Gewonheytten, on alle Geuerde. 


Vnd der vorgenant Dieboltt hart auch vff ſolichs die obgemeltten gehen itzo alſo von 
vnß, in obgeſchribner Maſſe vnd in eyner rechtten Gemeynſchafft, entpfangen, daruͤber 
mit guten Truwen gelopt vnd eynen Eyt lyplichen zu Gott vnd den Heyligen geſworn, vnß 
vnd vnſer Stifftt Straßburg getruwe vnd holtt zu ſin, vnſern Schaden zu warnen vnd zu 
wenden, vnſern Frommen und Beſtes zu werben vnd zu furdern, vnd allezyt getruwelichen 
zu thund was eyn getruwe Man ſim Herren von ſolicher Lehen Gemeinſchafft Empfengf- 
niß wegen, durch Gewonheytt oder durch Rechtt, pflichtig iſt vnd billichen thun ſolle, als auch 
nach ime ye eyner der elttiſt irs Stammens, thun ſollen. Vnd inn diſſer vnſer &nhung 
haben wir vßgenommen vnnſer und unſer Stifft Rechtt, unſer Mann und eyns yglichen Rechtt 

aller⸗ 
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allerding ongeuerlichen. Des zu Vrkunde haben wir unſer Ingeſigele an diſen Brieff thun 
hencken, der geben iſt zu Zabern vff Mitwoch nach ſant Germans Dag des Jares nach 
Criſti vnſers Herren Geburtt tuſent vier hundert achtzig and eyn Jare. 








XCIX. 


Kaufbrieff auf Wiederkauf uͤber das halbe Dorf Reichenbach, 
wie auch die Doͤrfer und A Selbach, Kubach und 
Schutterthal, Tiebolds des Herrn zu Hohenge- 
roldsetk gegen Marggrav Chriſtophen 

zu Baden. 


[1482.] 


Wie Thiebolt Herr zu Hohengeroltzegk ıc. bekennen vnd thund kunt offenlich 
mit dieſem Briefe, daß wir mit gutem Rate vnd zytiger Vorbetrachtunge, grös 
Ber onfern Schadenn zufürfomen vnd vnſern Nutz zu fehaffen, dem hochgepornnen Fürften 
vnd Herren, Hern Chriftoff, Warggrauen zu Badenn ıc. und Grauen zu Span- 
beim, vnſerm gnebigen Herren vnd finen Erben, eyns rechten reblichen Kauffs, wie der 
in geiftlichen vnd weltlichen Rechten, vnd vor allen vnd yeden Nichtern vnd Gerichten 
allerbaft befteen, Crafft und Macht hat, haben fol und mag, zu Fauffen geben haben und 
verfauffent, alfo mit diefem Brief, doch vff einen Wiederfauff, als hienach ftet gejchrie- 
ben, vnſern Theil des Dorffs Richembach, darzu unfere Dörffere und Dogs 
tyen zu Selbady, Kubach und Schuttertale alles und yglichs mit füten, Guten, 
Stüren, Zinſen, Gerichten , hoben und nybern, Ennungen, Frefeln, Zellen, Bußen, 
Gebotten, Verpotten, Dienften, Frondienſten, Zwyngen, Bennen, Welden, Velden, 
Adern, Matten , Früchten, Mulen, Waffern , Wonnen, Wenden, Weidganngen , 
Difcherien vnd allen andern Rechten, Herrlichkeiten, DOberfeiten, Gewaltfamy, Zu:und 
Ingehoͤrungen, gefucht vnd vngeſucht, genant vnd ungenant, groß vnd Elein, ob Erden 
vnd darunder, wie dann das alles bißher zu den genanten Dorffern vnd Wogtenen gehört 
bat, vnd wir vnd vnſere Vordern feligen das alles vnd yedes befunder herbracht, innege— 
hapt, genußt und genoffen haben, für frye, ledig, eigen vnd onuerfombert, vnd hievor fuft 
nymant daruff verfihrieben oder verpfendt, dann Herr Cafpar Rittern von Vrendorff 
Ritter fünffsehen Guldin Guͤlt von dryhundert Guldin Hoptgelts. tem, fehs Pfunt 
Pfenning Straßburger tipgedings vnnſerer Swefter Fraume Deronica von BerolgegE, 
Clofterfrauen zu Strafburg zu fant Eloren off dem Werde. tem, dru Pfunt 
Straßburger Pfenning Gelts mit ſechtzigk Pfund Hoptgelts abzulofen, Joͤrig Schebeln 
von 
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von Offenburg vnd zwey Pfunt vnd fuͤnff Schilling Straßburger Pfenning, Steffan Mol» 
lenkopff vom Ryſe, ſtond abzuloͤſen mit fuͤnff und viertzig Pfunden; das alles ſollent die ar⸗ 
men Luͤte jerlichen vff die Zyt vnd Ziele, ſo yglichs geuellet, zuuer vßrichten, nad) Lut der 
Verſchreibungen daruber ſagende. Was aber daruͤber Hoptguts Guͤlten oder anders mee 
daruff were verſchriben, dasſelbe alles ſollen wir vnd vnſer Erben betzaln vnd vßrichten, 
one Schaden vnnſers gnedigen Herren, ſiner Erben, auch der armen Luͤte, irer Erben 
vnd Nachkommen. 


Doch haben wir Thiebolt Herr zu Hohengeroltzegk vorgenant vns vnd vnſer Erben 
vorbehalten Silberberg, Wildpenne, Welde vnd Viſchwaſſer, was des bißhar zum 
Schloß Geroltzegk vnd nit zu den Doͤrffern gehoͤrt hat, auch die eygenen Guͤtern, mit 
Namen eigen Aecker, Hoͤfe vnd Matten, die nit zu den Doͤrffern, ſonder zum Schloß 
gehorent. Auch die Schaͤfferie vnd Meyerhofe im Tretembach, die Schurn vnd Wyger 
im Regelſpach, mit irer Zugehoͤrde. Aber die Waͤlde zu den Doͤrffern gehoͤrig, ſollen in 
diſem Kauff begriffen fin, alſo vnd nit wyter daß die armen Luͤte in den obgenanten Vog⸗ 
tyen vnd Doͤrffern die zu iren Buwen vnd Brenneholtz nach Notdurfft moͤgen gebruchen, 
wie von Alter herkommen iſt, vnd die gemelten armen Luͤte ſie bißheer genoſſen haben, doch 
vns vnſere Wiltpenne darinne vorbehalten. 


Daruff fo haben wir die Voͤgt, Schultheißen, Gerichte vnd Gemeinden der obge⸗ 
nanten Vogtyen vnd Doͤrffere, irer Glübden vnd Eyde, damit fie uns bißher find gewandt 
geweſt, ledig gezelt, vnd fie fuͤrter thun huldenn vnd ſweren, lipliche Eyt zu GOtt vnd 
den Heiligen, dem obgenanten vnnſerm gnedigen Herrn dem Marggrauen vnd ſinen Er⸗ 
ben hinfuͤr getruwe, hold und gewertig zu ſind, iren Nutze vnd Fromen zu werben, zu 
fuͤrdern, vnd mit allen Gefellen zu gewartten, vnd alles das zu thund, das fie uns biß⸗ 
ber getan hand, getruͤwlich vnd ongeuerlih. Wir fine auch daruff von und vß dem allem 
gegangen, vnd haben unfern gnedigen Herrn Marggraue Chriftoff, vnd finer Gnaden 
Erben darinne gelaffen, vnd des in ruwige, nußliche und rechtliche Gewere geſetzt. 


Vnd vmb daß der genant vnſer gnediger Herre der Marggraue vnd finer Gnaden 
Erben ficher figennt, ye von zweyntzig Guldin eynen Guldin Geles vffzuheben, jerlich von 
folichem Hoptgelt , als hernach uolgt; ob ſich dann vber kurtz oder lang begebe, mie das 
zugieng, daß die gemelten Vogtyen vnd Dörffere ober den Coften, fo daruff gienge, die 
Gülten vnd Gefelle inzubringen, nit fo uil ertragen möchten, fo haben wir inen darzu zu 
rechtem Vnderpfant gefegt vnſer zwey Gerichte und Wogtien Brunßbach und am Schim« 
berg mit aller Zugehörunge, alfo daß fie von den Gefellen und Nutzungen derfelben Vog- 
tien vnd Dörffere, des fo inen in obgerürter Maß abgieng, follent Erftattung fynden, des 
inen vonfere Amptlüte der gemelten ziweyen Wogtnen und Dorffere, auch one eynicherley 
Vßʒuge, Inrede oder Vffhalten, alle Jar gemwertig fin, vnd fie darumb guͤtlich entriche 
en folent, one Hynderung uns, vnſerer Erben vnd menniglichs von vnſern wegen. 
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Als lang auch onfer gnediger Herr oder fin Erben die obgemelten Pfantfchafft und 
Vnderpfant, nach $ur diefer Verſchriebung inne haben werden, follent fie vß vnſern Sloß 
Gerolgegf noch andern onfern Sloßen oder Behufungen, wedder an Luͤten noch an Guten 
nit befchedige, bekriegt oder geleidige, funder als ob fie noch zu vnſern Handen ftünden, 
wo und gegen wen inen bes Not ift oder fin wirdet, vnſernthalb getruͤwlich geſchirmt vnd 
gehannthabt fin, Daruf auc) die gemelten Vogtien vnd Dörffere nit wider uns vnd vn⸗ 
fer Stoß fin follene in Feynen Wege. Vnd iſt folicher Kauff gefcheen, vmb zwey vnd 
zweyntzig hundert Riniſcher Guldin, der wir von vnſerm ytzgenanten gnedigen Herrn wol 
gewert vnd bezalt find, damit uns benuͤgt. Vnd daruff fo follen und mögen derfelbe onfer 
gnediger Herr und fin Erben die obgenante unfere halb und gangen Dörffere und Vogtien 
mit allen $üten, Guten, Nußungen und Herrlichfeiten, Zu vnd Ingehoͤrungen, alg vor 
ift gemeldet , binfür inhaben , nußen, nyeßen vnd gebruchen, befegen , entfegen vud das 
mit thun vnd laßen, als mit iren eigenen Gut, vngehyndert und one Intrag vnſer, vnſ⸗ 
ver Erben und mennglic) von unfern wegen, 


Mer es auch, daß wir oder unfer Erben ſolche unfer halbe und gangen Dorffere vnd 
Vogtien gar oder ennsteils vber Furg oder lang erblich verfauffen wolten, dez follen wir 
vorab underften zu vberkomen mit unfern gnedigl, Herrn dem Marggrauen ober finen Ers 
ben. Würden aber fie und wir Kauffs darumb nit eins, fo haben wir alsdann Mache 
das verfauffen zerhund gegen wem es vns fuft gelangen mag, doch daß ſolich verfauffen zus 
gang redlich und vffrechtlich, one alle Geuerdb und Behendigfeit , vnd daß auch darumb 
de; Glaub geſchee. Vnd ſemlich verfauffen fol auch dannocht zugeen mit folicher Gedinge 
Ond Verjorgfniss , ob unfer gnebiger Herre der Marggraue oder fin Erben, in Jarsfriſt, 
nad) dem der Kauff von vns oder vnſern Erben, gegen andern gefheen und befloßen were, 
einen Widerfauff daran tun wolten, daß im des geftattet werde, vmb fouil Gelts, als 
ons darumb in vorgefchriebner Maß wißenntlich und rebelich worden were. 


Item wir haben uns und unfern Erben behalten und gebinge die vorgenanten gantzen 
vnd halb Dörffere, Gerichte und Wogtien als wir die yetzt nach Lut dis Brieffs verfauffe 
band, wider zu Fauffen und zu löfen, alfo wann ons oder vnſern Erben folichs alfo zu Syn⸗ 
ne wirdet, das follen wir pnferm gnedigen Herrn Marggraue Criſtoffen ober fince 
Gnaben Erben ein Vierteil Jars vngeuerlich in onfern offenen verfigelten Brieff verfunden, 
ond nah Vßgang des Vierteil Jars nad) folicher Abkundung, irn Gnaden one eynicherley irs 
Eoftens oderSchadeng, vff onfern Koften und Verluſte zu Lare oder Baden, in welche der Stett 
eyner fie wollent, gütlic) geben vnd bezafen zwey und zwengig hundert Riniſch Guldin, wie 
baffelbe Rinifch Golt an dem End da die Ablofung gefchicht, rechtz Gewichtz genge und 
geneme iſt, und damit auch volgen vnd werden laßen alle Geuelle, Rennten, Mugen, 
örefeln, Beflerungen, Beete, Sturen, Zins, Gülten, Schuldenn oder anderes, was 
ine danne big vff die Zie des Widerfauffs fur voll ond nach Margzale der Zit noch vnbe⸗ 
zalt vßſtuͤnde, vil oder wenig, deheinerley — Vnd wann die Bezalung der 
zwey 
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zwey vnd zweintzig hundert Guldin, auch Hoptguts vnd Gulten, in einer Some zu irem 
Benugen ſamentlich geſcheen iſt, ſo ſollent dann ir Gnaden widder von diſem Kauff ſteen 
vnd vns oder vnſern Erben vns obgenant halbe vnd gantze Dorffere und Vogtien, nuͤtzit 
vßgenommen, one alle Widerrede und Intrage, mit Wbergebung diß Brieffs, widerumb 
folgen laſſen. Solicher Widerkauff fol auch geſcheen uns vnd vnſern Erben ond von ung 
nymant werden gegöndt, vnſern gnedigen Herrn den Marggrauen oder fin Erben difer 
Pfanntſchafft vßzukauffen oder vßzuloſen, ſondern, ob wir oder vnſer Erben in dryen 
Jaren, den nechſten ſo wir alſo widerkaufft hettent, die obgenant halb vnd gantzen Dorf⸗ 
fere vnd Vogtyen, gar oder eins Teils wider verkauffen oder verſetzen wolten, das ſollen 
wir vnſerm gnedigen Herrn oder ſiner Gnaden Erben, aber anbieten vnd ſie vor mennglich 
darzu komen laßen, als verr es ine gelegen ſin wil. 


Daruff fo haben wir Thiebolt HSerre zu Hohengeroltzegk all vorgeſchrieben 
Ding, Puncten vnd Artickel globt vnd verſprochen; globen vnd verſprechen auch by guten 
waren Truͤwen, die alle ſamentlich ware, ſtete, veſt vnd vnverbrochenlich zu halten vnd 

dawidder nit zeſinde oder zu thund, noch zu ſuchen oder das ſchaffen getan werden, in de⸗ 
hein Wiſe. Wir haben vns auch haruff verziegen vnd begeben vnd vertzyhen wiſſentlich, 
inn Crafft dis Briefs, fuͤr vns vnd vnſer Erben vnd mennglich von vnſern wegen, aller 
baͤbſtlicher, keiſerlicher und koniglicher Fryheiten, geiſtlicher und weltlicher Geſetzde, Ges 
richten, Rechten, Gewonheiten, Statuten, Priuilegien, Troſtung, Gleit, Schirme 
vnd Behelffe, Brudertheilung, Verſchriebung vnd anders, ſo vor dato dis Briefs von 
vnſern Vordern ſeligen oder vns vßgegangen were, vnd aller andrer Vßzuge vnd Inrede, 
vnd gemeinlich alles des, ſo wir oder vnſer Erben oder ymant von vnſern wegen, hiewider 
herdencken oder fuͤrgewenden mochten, in deheinen Wege, gar nicht noch nymant vßgenom⸗ 
men, alle Geuerde vnd Argliſte gentzlich vßgesloßen. 


Vnd des zu waren Vrkund, haben wir vnſer Inſigel mit rechter Wißent an diſen 
Brieff thun hencken, uns vnd vnſer Erben damit aller vorgeſchrieben Ding zu überfagens 
de. Vnd darzu haben wir ernftlich gepetten und herpetten, die veſtenn Jorigen vonn 
Bach den eltern, und Andres Roddern zu Tierfperge, daß fie zu Gezugkniß des 
obgefihrieben Kauffs, und aller Artikel in difen Brief begriffen, ire Inſigel auch hieran 
hencken wolten; des mir diefelben "orig von Bach und Andres Aoddere, befennen 
vm vlißiger Bete willen bes vorgenanten onfers gnedigen Junghern Thiebols Herren zu 
Hohengeroltzegk ıc. doch uns vnd vnſern Erben on Schaden, alfo getan und unfere 
Inſigel zu dem finen gehende han an difen Brieff; der geben ift an Sambftag fant Hila» 
ten Obent, nach Erifti vnſers lieben Herrn Gepurt do man zalt Tufennt vierhundert 
achtzig und zwey Jare. 


Auf 
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Auf der auswendigen Seite diefes Briefes ftehet noch: 


A Montag nach Mifericordia Domini den einondzmwengigften Tag Aprilis Anno Do« 
mini taufend fünffbundert drepfig und neun ar, haben die wolgepornen 
Herren Herr Bangolff und Herr Walther, Gebrueder Herren zu Hohengeroltz⸗ 
egk und Sultz ıc. dyſen Kauffbrieff von den hochgepornen Fürften und Herren Her Ern⸗ 
ſtenn Marggrauen zu Baden ıc. und weiland Herren Bernharts hochloͤblicher Ge- 
dechtnus verlaßenen Kinder, auch Marggrauen zu Baden ıc. Wormünder , mit zwey und 
zwentzig hundert Gulden in gewychtigem Gold erlößt, und Zeinftag nechſt darnach die dry 
Vogtyen Seelbach, Kuebach, Schutterthal und das halb Dorff Rychenpach, im Flecken 
Seelbach inn Erbhuldigung genumenn, ] 





C. 


Notarial⸗ Inftrument über die Feindesbriefe Churfürft Phi- 
lipfen zu Pfalz, gegen Diebolten Hern 
zu Hobengeroldger. 


[ 1486. ] 


en Gottes Namen ‚ amen. Durch) big Eeiferlich offen verſigelt Inſtrument-Libell, fey 
meniclid) fund vnd wiſſent, daß nad) der Gepurt Chriſti viertzehenhundert und 

im ſechs vnd achgigiften, inn ber vierdten Römer Zinßzal, zu Satein Indicion ges 
nant, am Sonndag nach Allerheyligen Tag, der da war der fünft Tag bee Monads No⸗ 
vembris, inn der vierdten Stund Nachmittag oder dapey, vnder dem Gemölb, bey New⸗ 
bofen, vor Mathis Kaglers zinfper Behaufung zu Inſprugg, Brirner Biftumbs , inn 
Regirung dez allerdurchluchtigiften Zürften vnd Herens, Herrn Sriderichs, Romifchen 
Raifers, zu allen Zeiten Merer des Reichs, zu Hungern, Dalmatien, Eroacien ꝛc. 
König, Hertzog zu Ofterreih, zu Steir, zu Kerndten vndt zue Crain, Grave zu Tirol 
ꝛc. vnſers allergnedigiften Herrns, feiner Reiche des Römifchen im fiben und niergigften, 
des Kaiſerthumbs im fünff und dreifigiften und des Hungrifchen im acht und zwainzigiften 
Jare, inn onfer nachgefchriben offen Eaiferlichen Notarien vnd der edlen, ftrengen, veften, 
fürfichtigen, erfamen ond weifen Herrn Lippmanns von Mewſpach, Nitters-Haubt- 
mann zu Bregentz, Walthers von Stadian, Pfleger zu Fellenperg, Vigilien Guewſ⸗ 
fen, Pfleger zu Herttenberg, Hannſen ao FR „Haimbrant Huber, Rice 
2 n 


228 Urfunde C. 


— nn — — — — —— — — — — — — — —r« «ú— un 
in Stubach, Cunrat Synnchaimer, Criſtian am Waldt vnd ſunſt vil andere als gelaub⸗ 
wurdig Gezeugen Gegenwurtigkeit, inſonder darzu ervordert vnd gepetten, iſt erſchinen der 
wolgeborn Herr Junckher Diebolt Herr zuSohengeroltzegk und ſtund alda vor ime vnd vil 
andern Umbſtendern vnſers gnedigiſten Herrns Ertz⸗ Hertzog Sigmunds von Oſter⸗ 
reiche ıc. Hoffgeſundts, ain lauffender vnd gefivorner Pott mit Nemen Cunrat Ferber 
von Heidelberg geporn, Wormsſer Biſtumbs, ain pfaltzgrefiſche Potten⸗Buͤchſe an im 
tragende vnd in ſeinen Henden ain hultzin Kluppen vnd Stab haltende, an welchem ain 
groſſer Buͤſchl mitt Abſag⸗ vnd Veindsbriefen, wol verpunden an dreyen Ortten, mitt 
rotten Wachs verfigelt oben darane ſchweben, zu dem der berürt Herr zu Hohengeroltzeck 
die Meynung reden vnd mit verftentlichen fictigen Wortten und vernemblicher Stym alfo 
fagen und fragen was, von warnen er herfomen und gelauffen, von wemb er gefendet, und 
wer im die Kluppen der Briefe gegeben het, ober durch wen ime beuolhen, daß er im 
folich Feindzbriefe antwurten folte und zu welcher Zeit, auch wa vnd mas Orten und Enden 
im bis inn fein Hend beuolhen worden ꝛc. 


Darauf der bemelt gefmorn Pott Cunrat Ferber offenlich antwurten vnd fagen fett, 
daß im folih Klupp mit den Anhang und Viendbriefen am Donrftag nach fant $ucastag 
nächftvergangen zu Haidelberg in ber Canzley durch Herrn Alerandern feins gnedigen 


Herrns des Pfalsgrafens ıc. Cangler, wie die da an der Kluppen hiengen gegeben, vnd 


im die off den Eyde, nymants anders, als Junckher Dieboldten, Kern zu Hohen⸗ 
geroltzeck inn feine Hend zu antwurten und zü geben und ben fo lang zu ſuchen, biß daz 
er in finden und feinem Eyd gnug tete; das bett er alfo, mie ein armer gefivorner Pott 
tun vnd folhem des Canzlers Beuelh, feiner Aides- Pflicht nach , gehorfam feyn und den 
Gang vollbringen müffen vnd bett fein Gnad fo lang gefucht und gezeret, daß er yeß weder 
Creuger oder Muͤntz und gar Fein Zerung mehr hette und patt fein Gnad mit gepogen 
Knyen und diemutigen 4 fleiſſig anruffen, im ain Steur vnd gnedig Hilff an der Zeh⸗ 
rung widerumb haim ze tunde, damit er vff dem Tag hinkome vnd von ſtatt lauffen moͤcht, 
oder er muͤßt den Mantl vom Hals ziehen verkauffen vnd dahinden laſſen. 


Vff ſolich, des pfaltzgrefiſchen geſpornen Potens obgemelte Antwurt hat der beruͤrt 
wolgeborn Herr Junckher Diepolt Herr zu Hohengeroltzeckh die Maynung muntlich 
geſagt und alſo gerett, wiewol mein Herr ber Pfaltzgraue ꝛc. meines gnedigiſten Herrns 
Ertz⸗ Hertzog Sigmunds von Oſterreich ıc. offen vnd mir mein Haus vnd Sloß 
Hochengeroltzegh, wider alle Pillichheit und vber vil meiner vollfommen gnugſamen Recht⸗ 
pott, vnd zu dem, daß ich mich ſonderlich gegen demſelben meinem Herrn Pfaltzgrafen 
verwilliget, begeben vnd erbotten hab, ob ſich mein Herr vnd Vatter ſeliger Gedaͤchtnuͤs, 
gegen der Pfaltz ichts als ain Erbdiener verſchriben hette, daſſelbig zu beueſtigen vnd zu 


beſteten vnd als ain Gehorſamer ze tunde, auch ſeinen Gnaden darzu den merclichen Scha⸗ 


den, der mir durch ain Pfaltzgraven begegent vnd ob hundert tauſent Guldin treffen iſt, 
aus 
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aus genaigeem Willen zu Geuallen nachzulafjen vnd daß ſolichs von mir befchehen ſey, hat 
Herr Wilhelm von Rappoltftsin ytz Landvogt, das vor ber Faiferlichen und koͤnig⸗ 
lichen Majefteten Bottfehaften und Haubeman befant, darzu fo hab id) mich auch durch 
die wolgebornen edlen Herren LTiclaffen , Grauen zu Moͤrs und Sarmerden, Herrn 
Eunraten Grauen zu Tubingen und den bemelten Herrn Wilhelmen von Kaps 
polftein, für den berürten mein Herrn Pfalggrafe felbs und fur feine Räte vmb alle 
Spruͤch und Vordrung, fo fein Gnad oder die Seinen zu mir zu haben vermeinten, Rech» 
tens erpotten und daf ich demfelben meinez Erpieten geſtracks vnd vollfommenlich nachgan 
vnd gnugtun wölte, fo haben die bemelten drey Grafen vnd Herrn feinen fürftlichen Gnas 
den darumb haft wellen fein ꝛc. daz er aber alles veracht und nit auffgenommen hat. Mer 
das hab ich mich auch für die Faiferlih und koͤniglich Majeftete vnd Eurfürften und nemb⸗ 
lich fur den bemelten mein gnedigiften Herrn Erzherzog Sigmunden von Oſter⸗ 
reich ıc. vnd ander Furften, Herrn und Stett aber rechtlich Austrags erpotten ıc, on als 
le Bervarung, auch in ainer guetlichen Werhör und Tagfagung mir feinethalb zugefchriben 
abgedrengt und gewonnen hat, durch welche Tagfaßung ich von meinem bemelten Sloß 
Hochengerolgegg, in guter Mainung und nitt in der Gftalt, daz mir in meinen. Abwefen 
von fein Gnad daß daz mir vnwiſſend beſchehen ift, begegene ſolt fein, :ond daß er mir 
mein vaterlih Erb, mein alten loblihen Namen, Stamben, Brief vnd Sigel alß ges 
nommen vnd entivert hette, vnd fo uil Zeit feither verfihinen, Daß mir weder von fein Gna⸗ 
ben noch andern nie fein Warung, Abfag oder Feindsbrieff zukommen ift, bis allain ytz, 
off dis Stund, vnd dannocht heut ain loblicher Sonntag ond Domini , an denen mit 
feiner Zümlich oder Gepurlichfeit, Fain Proteftation formaliter nit befcheen mag; aber 
nitt defterminder , feitmal der Port, fo faft widerumb haym eilen und mein Motturffe, 
Kundfchafft und Zeugknus der Warheit foliche Wberantwurtung ber Feindsbriefe, die in 
Funfftig Zeit zu geprauchen, haifchen ift : So proteftir und bezeug ich offtgemelter Dies 
poldt Herr zu Hochengeroltzegg vor euch zwain gegenmurtigen offen Faiferlichen No« 
tarien vnd den hieumbftendigen edlen, ftrengen und veften meins gnadigften Kerns von 
Oſterrichs loblichen Keten, Hoffgefind und andern, daß ich ſolich Abfag- und Weindsbrieff 
nit anders als in der Gftalt und mit der bemelten meiner Elagred Vorbehaltung , mich der 
allweg zugeprauchen ıc. condictionaliter annemen und die vnderſchiedlich vff mein gelaute 
Rede emphahen will, requirire, eruorder, und erfuch euch zwen Faiferlich offen Motarien 
famentlid und eumer jeden infonder, mit denen Solenniteten, Formen, Maynımg und 
Mafle, wie ich dann das tun fol oder fich zetund geburt, daß ir mir vff folid) mein Frag 
dem pfalggrefifchen geficornen Potten getan, feiner Antwurt und meiner Clagred, vnd vun. 
derfchiedlichen Worbehaltungen. und Empfahungen der Briefen und Proteftacton, ains oder 
mehr Inſtrument⸗Libell, und fo uil ich der nottürfftig fein wirde, ſeidtmahl das alles wor 
euch gegenmurtig befchehen und ergangen ift, machen, vnd getrulichen vs ewer faiferlichen 
Notariat: Hempter und Freybeitten , Gemalt , aufffchreiben , wir auch aller Abfag-vund 
Zeindsbrieffen, Namen und datum darinn er ‚ in inſtrumentlicher Forms Libell Au 

3 N, 
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ben, vnd ſunſt alles das tun wellet, als ir mir vnd euch ſelbs dez ze tund ſchuldig vnd 
pflichtig ſeit. Wellet auch nun vff ſolichs die Klupen, mitt den verſigelten Feindsbriefen 


vß des geſwornen meins Herrns des Pfaltzgrafen ꝛc. Potten Henden in ewre Hennd nemen, 
die auffbrechen, zelenn vnd leſen. 


Vber ſolich, des offtgemelten vnſers gnedigen Herrns Junckher Dieboldts, Herrn 
su hochengeroltzegg ıc. condiccionaliter Proteſtacion, Vorbehaltung vnd Declaratz 
obgeruͤrt, habenn wir nachgeſchrieben offen kaiſerlich Notarie, die alſo auch, ſo uil vns 
bes vnſer Aempter halben gepurn, und in dem formlich iſt, angenommen. Vnd ich Aus 
guftin von Hamerfteten von mein ⸗ vnd meins beyftennden Mitnotaris Faiferlichen Ampts 
wegen die Kluppen der Veinds- vnd Abfagbriefen aus des offtgemelten geſwornen Bottens 
Hand mit meiner Hand genommen, vnd die in des berürten meins gnedigen Herrns zu 
Hochengerolgegg Hand geantwurt, bie ic) auch von Stund an, mit meiner Hand aufge 
ſchnitten, von einander geteilt, ' verleffen und mit meinem Mitnotarien gezalt, und derſel⸗ 
ben in ainer Zalfumm drey ond fechgig offenn verfigelt ganz vnuerfert Feindsbrieff, under 
welchen mir ainen der von dem durchluchtigen hochgepornen Furften und Herrn, Herrn 
DPhilippen, Pfalsgrafen bey Rhein, Ergdruchfeffen vnd Eurfürften ꝛc. vnſerm gne⸗ 
digen Herrn ausgangen, vnd zurück mit feiner fürftlihen Gnaden Secret, rot verfecres 
tirt funden haben, der von Wort zu Wort alfo laut: Won Gotts Gnaden Philippß, 
Pfalsgraue bey Reine, Erzdruchſeß vnd Eurfurft ıc. Edler Diepolt, Herr von 
Geroltzeck, nachdem wir mit rebliher Bewarung das Stoß Geroltzeck erobert band, 
find darin funden mworden , vnferer, vnſer Frund, unfer Grauen, Herrn, Ritterfchafft 
ond der vnfern Feindsbrief diefer Wehd verwannt, vnd damit die funft onuerendert blis 
ben, die laffen zefamen halten, vnd ſchicken dir die bey difem vnſerm Botten, Datum 
Heidelberg vff fant fucas Tag Anno Lrrr ferto, Vnd dapey noch ain feiner fürftlichen 
Gnaden Abfagrund Weindsbrieff under feiner Gnabden Inſigl ausgangen, des datum alfo 
fautend ift, datum Hagenau vff Dienftag fant Peterstag, ad Bincula, Anno Dni milles 
fimo quadringentefimo octuagefimo ferto. Darnad) ain andern offen mit grön verfigelten 
Veindzbrieff durch des wolgeborn Crafften, Grauen zu Hohenloe Inſigel, lautend : 
wir Cafper von Gotz Gnaden Pfalsgraue bey Rein, Herkog in Bayrn und Graue 
zu Veldeng, vnd ftet fein datum Hagenaw Die Annoque ve fupra. Item aber ain offen 
verfigelten Feindsbrieff von dem hochwirdigen Fürften und Herrn, Heren Johannes Bis 
ſchoue zue Worms, under feiner fürftlichen Gnaden Secret mit gronem Wachs, auch 
zu Hagenam an fant Peters Tag ad Vincula Anno ve ſupra. Vnd ein Feundzbrieff von 
dem hochwirdigen Fürften und Herrn, Herrn Ludwig, Bifchof zu Speir, zu Sel- 
‚ge, vff Mitich nad) fant Pererstag ab Vincula, under feiner Gnaden Secret, auch mit 
gronem Wachs verfecretirt ausgangen. Darnach aber ain offen verfigelten Zeindsbrieff 
von dem mwolgebornen Herrn, Herrn Ludwig, Graue zu Zifenburg vnd zu Budin⸗ 
gen, vnd mit im feiner Gnaden Edlknecht, Peter Lichter, Philipps von Rron⸗ 


berg, 
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‚berg, Wartin von Hauſenſtein, Johann von Zllershaufen , den man nennt 
Rlepfl, Emerich von Munderfpach, Herman von Hoewiſel, Philipps von 
Buche, Terg Riprecht, Wilhelm von Cleberg, Wiprecht von Rofenpach, 
Cuntze von Luter und Dierher von Eiſenpurg, welcher Brieff mit des bemelten 
von Eifenburg Pirfchaft geben ift vff Sontag nad) fand Bartlmeus Tag, Anno ıc. 
Lxxxvj. Item aber ain offen Feindsbrieff ıc. 


Alhier werden ſamtliche Feindsbriefe, ind von weme fie unterſchrieben worden, 
nahmhaft gemachet; um der Kürze willen aber hat man fie hinweg gelaßen. | 


As nun all obgefchrieben offen Feindzbriefe gezalt, gefehen und vberleſen worden 
ſeyn, bat der obgemelt molgeborn mein gnädiger Herr Juncker Diepolt Herr zu Hohen⸗ 
geroltzeck, den beftimbten Eunraten Ferber, meins gnedigen Herrns des. Pfalggrauen 
gefiwornen Porten off Montag, der da was der ſechſt Tag des Monads Nouembris obge⸗ 
nant, widerumb für mich nachgefchriben offen kaiſerlichen Motarien, Auguftin ven Hamer⸗ 
fteten, vnd die edlen, ſtrengen und veften Herrn Hanßen von Entzberg, Ritter, Jans 
Sen von Daldegg , Fberharten von Rlingenberg, Simon von Ertzingen 
vnd uil mer, ander Edl, vnd etlich meins gnebigiften Herrns, Ertzherzog Sigmonds 
zu Oeſterreich ꝛc. Hoffgefind , als glaubwürdig Gezeugen, in des Rymelins Wirg« 
hauß zu der Eron in Inſprugg, in der erften Stund Nachmittag vor der groffen Stuben 
dafelbs erfordert, vnd im auff fein vorgemelt diemutig Pitt vnd Anruffen ain Guldin in 
Gold gefihandt und aus feiner Hand gegeben und denfelben Potten vor mir und den bes 
melten ebIn Gezeugen infonder darzu erfordert vnd gepeten widerumb gnediglich abgefchais 
den ond von im hinweg geuertiget, das alles;ift gefchehn in den Jaren, Indiction, Mos 
nat, Tag, Stat und Stund wie obftat. 


Signum, Vnd warın aber ich Auguſtin von Hamerfteten, Augfpurger Biftumbs aus 

Notarii. faiferliher Macht ain offner Notari, mit famt dem nachgefchrieben Faiferli» 
hen Notarien, Sigmunden Baumann von Nördlingen ıc. und den edlen, ſtrengen, ve. 
ften, fürfichtigen und weiſen obgemelten glaubmwirdigen Zeugen vnd Vmbſtendern, des bes 
rürten onfers guädigen Herens Junckhern Diepolts, Seren zu Hohengeroltzeck ıc. 
Ned, lag und Meldung, feiner obgefihrieben Rechtpoten und Erbietungen langft , als 
er dafelbes offenlich fagen von ihme und feinen wegen gig fole fein, mundtlich erzelen 
vnd fein Befiverung hoch anziehen tete, gehört, auch die bemelten drey vnd fechzig offen 
Feindzbrieff mit der Kluppen, daran ſy fiveben waren, von dem beftimbten Porten ges 
nommen, die vffgefchnitten, gelefen , gefehen , gezalt , regiftrire, auch) funft alles das, 
wie obftat, mit famt dent benanten Motarien gehandelt, tam und erequirt, darumb, fo 
bab ich ditz offen Libell⸗Inſtrument in die inftrumenelich Form gebracht und gemacht , nach» 
dem der Abfagbrieff fo uil gerveffen fint, daz ſy off Fein Haus Pargamen nitt zu ſchreiben 
waren 


— 
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waren und daz mit meiner aigen Hand gefchrieben, ain rorfeidın Schnur mitten dardurd) 
gezogen, versloffen, alle Pletter nad) ihren Finalen vermerckt und mein Inſigel von fair 
ferlihs Notariats- Amts wegen mit rot in gelb Wachs gedruckt vnd zu Gezeugfnis 
der Warheit daran gehangen, vnd in dem newnden, aud) letften Plat und Ende als. 
fer Gefchrifft , mich vndergeſchrieben und mein Tauff- und Zunamen zu meinem ges 
wonlihen Signet und Zaichen ſignirt und bezaichner, infonder darzu erfordert, ernſt⸗ 
lich erſucht vnd gepetenn. 


— Vnd wann aber ich Sigmund Bawmann von Noͤrdlingen, Augſpur⸗ 
Notarii./ ger Biſtumbs, und Inſaͤß zu Inſprugq, aus kaiſerlicher Macht ain of⸗ 
ner Motarie, bey obgemeltem Handel in aigner Perfon gegenmwurtig geftanden vnd 
mit famt dem obgefchriben Motarien, dem von Hammerftetten, vnd den edlen, ftren« 
gen, veften, fürfichtigen und mweifen glaubtwirdigen Gezeugen under Augen getvefen 
bin, vnſers gnedigen Heren under Diepolts, Herrn zu Hohengeroltzeck, Ned, 
Clag und Meldung feiner beftimbten Rechtpott, als er die offenlich vnd muͤndtlich 
anziehen fett, vnd als er fagt von ihm vnd feinen wegen gefihehen vnd ergangen 
folten fein, aigentlid) von ihm vernomen vnd gehört, auch all drey vnd fechzig offen 
verſiglter in dig Libell vergriffen Weindsbrief inn meiner Hand gehapt, die wol gefes 
ben , vnd auch ettlich gelefen , ‚barumb fo hab ich mich mit meiner aigen Hand in 
dis offen verfigelt- Inſtrument + gibell im legten und zehenden Plat beffelben vnder⸗ 
fehrieben meinen Tauff / vnd Zunamen zu meinem gemonlichen Signet und Zaichen 
zu Vrfunde der Wahrheit aller obgefchrieben Sachen alfo vor mir ergangen vnd vol. 
lendet, neben dig mein aigen Handſchrifft gefaßt und gemacht, infonderheit darzu er⸗ 
fordert, ernftlich erfücht vnd gepetenn, 





Cl 


Kaufdrief Zohans und Jacobs derer Gebrüdere Graven zu 
Moͤrs Herren zu Lahr, gegen Margarav Chriftophen zu 
Baden, über die Halfte derer Herfchaften Lahr 
und Mahlberg, mit der Beſtaͤtigunge 
Kaifers Marimiliang de 1. 


[1498.] 


ir Maximilian von Go Gnaden, Roͤmiſcher Rapfer zu allen Zeiten Merer 

des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croatien ꝛc. Künig, Ertz-Hertzog zu Oe⸗ 
ſterrelch, Hergog zu Burgundi, zu Lotherick, zu Brabant, zu Steyr, zu ae 
rain, 
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Grain, zu $ymburg und zu Geldern, Grave zu Slandern, zu Habfpurg, zu Thiroll, zu 
Fhird, zu Kyburg, zu Artois und zu Burgund, Pfalggrave zu Hennegau, zu Holland, 
zu Seelandt, zu Namur und zu Zuͤtphen, Marggrave des heiligen Römifchen Reichs 
zu Burgau, $andgrave in Elſaß, Herr zu Frießlande, auf der Windifchen Marck zu 
Portenau, zu Ealins und zu Mechlen ꝛc. befennen offentlich mit diefem Brief, und tun 
kundt allermeingelich, daß uns die edlen unfer und des Reichs lieben getreuen Johanns 
und Jacob Gebriieder Graven von Moͤrs und zu Sarwerden, Herrn zu fare, has 
ben fürbracht , wie ſy dem hochgebornen Chriftoffen Marggrafen zu Baden und 
Graven zu Spannheim unferm lieben Oheim und FZürften und feinen Erben und Nachku⸗ 
men, einsrechten, redlichen, ftetten, ewigen und unwicderrufflichen Kauffs 
verfaufft und zu Eauffen geben häten den halben Thail iver Herrſchafft Lare und 
Malberg, mit Schlößen,, Stetten, Dörfferen , Weilern , Höfen, Leuten 
und Guͤettern, darzu und darein gehörig, Innhalt eins Briefs, darüber aufges 
gangen, der von Wortten zu Wortten hernach geſchrieben ftet, und alfo fautend : 


Wir Johanns und Tacob Bebrüeder Graven von Morß und Sarmerden ; 
Herrn zu Lare; befhennen und thun Funde allermenniglich mit diefem Brieff, daß wir mie 
gutem Ratte und zeittiger Vorbetrachtung, groffern unfern Schaden zu fürfumen, uni 
unfern feheinbarn Nuß zu fhaffen, dem: hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn Chris 
ftoffen Warggraffen zu Baden , und Graven zu Spanheim, unferm gnedigen 
Herrn, allen feiner Gnaben Erben und Nachkummen, eins rechten , reblichen, ſtetten, 
ewigen und unwiederruflichen Kauffs, wie der in allen geiftlichen und: weltlichen 
echten, auch vor allen und yeglichen Richtern und: Gerichten und vor allermennigflid) „ 
allerbeftenblichift und creffeigift ift, fein foll und mag, zu Fauffen gegeben haben und vers 
Fauffen auch yetzund alfo mit diefem Brief, für uns, alle unnfer Erben , Lehenserben 
und Nachkummen, das halb Tail unnfer Serrfchafften Lare und Malberg, 
mit Schlöfen, Sterten, Dörfferen, Weilern, Hofen, Leuten und Büttern, 

darzu und darein gehörig, auch mit Mannen, Mannfchafften, Sehen, $ehenfchafften, 
Burgmannen, ——— und ſunſt mit allen andern Oberkaiten, Herrlichkai— 
ten, Gemwaltfamen , Eren, Wirden,, Nechten, Gewonheitten, Berckhwerchen, Wilds 
pennen, Waſſern, Wunnen, Wenden, Rennten, Nutzen und Gefällen und allen andern 
Zusund Eingebörungen, genannts und ungenannts, gefuchts und ungefuchts, ob Erden 
und darunter, groß und Fleins, wie dann unfere Vordern feligen das alles, und yedes be⸗ 
ſonder herbracht, inngehabt, befeffen und genoßen haben, und auf uns kummen ift, gar 
nichts ausgenommen, Ä 


Wir haben auch darauf die Schuldgeißen, Gericht, Burgere, Gemeinden und ale 
Innwonere reich und arm gemeindlich, in den egenanten Stetten, Schlöffen, aud) in 
allen und yeclichen Dörfferen, Weilern und Gebietten, zu den Herrfchafften are und 
Malberg gehörig, thun hulden und ſchwoͤren, leiblich zu Gott und den Heiligen, bem eges 
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nanten unferm gnedigen Herrn Marggraff Criftoffeln und uns baiberfeits, unfern Er: 
ben und Nachfummen, getreü, hold und gehorfam zu fein, uns gemeinlic) und jeden in 
ſunderheit, für ir erblic) und natürliche zeitliche Herren zu haben und zu halten, unfer yegc» 
lich Nutz und Frummen zu fürdern, und Schaden zu warnen und zu wenden, fo ver fi) 
Finnen und mügen, und ung gemeindlich und fonderlich alles das zu thun, das ſy der Herrz 
fchafft Lare und Malberg, von Alter her fehuldig und verpunden geweſen und noch ſindt, 
zu hun, alles getreufich und ungeverlic), 


Und ift diefer obgefchriebner Kauff gefihehen umb ain und viergig taufend Gulden guet: 
ger Keinifcher, der wir von dem genanten unferm gnedigen Herrn, dem Marggrafen alſo 
bare und genglich gewert und bezalt, die auch fürtter in unferm Funtlichen Nutz gewendet 
find, daran ung wel benuegt; und darumb fo fagen und zefen wir denfelben unfern gnedi- 
gen Herrn, feiner Gnaden Erben und Nachkummen, gang quit, ledig und loß mit diefem 
Briefe, und darauf folent und mugend der. benant unfer gnediger Herr Marggrave 
Eriftoff und alle feiner Gnaden Erben nnd Nachkummen, die vorberurten Herrfchafften, 
Schloſſe, Sterte und Dörfer, famt iren Zugehörtten, mit allen Nußen und Herrlichfais 
ten zum halben Tail, als vor ift gemeldet, mit uns und unfern Erben und Nachkummen 
in vechter Gemeinſchafft inhaben, befigen, nußen , niefen , befeßen, entfeßen, und 
gebrauchen gleich andern iren Herrfchafften, Leuten und Guetten, alles on Einrede, Ir⸗ 
tung oder Verhindernuß, unnfer, unfer Erben und Nachkummen und mennigflihs von 
unfern wegen; doch, ob unfer einichem Zeil Fünfftigklich bey oder mit dem andern in Ges 
nieinfchaffe zu fißen nit gewillet oder gelegen fein wurde, fo foll der ander Teil pflichtig fein, 
ime in einem Vierteil Yahrs, dem nägften nach feinem Gefynnen und Erforderen, einer 
gleichen und zimlichen Teylung der obbeftimten Herrfchafften und irer Zugehörung zu ver⸗ 
volgen, ohn alle widerrede. 


Wir haben ung auch mit dem egenanten unfern gnebigen Herrn in ben vorgemeldten 
Stetten, Schlößen und Dörfferen geeynet eins Burgffriden, den getreulich und ungever- 
lich gegen einander zu halten durd) uns, unfer Erben und Nachkummen, und unfer yegk⸗ 
lichs Ambleüt, Diener, Knecht und die feinen, nach eigentlichen Innhalt der verfigelten 
Burcffridenbriefe darüber gemacht. 


Desgleichen haben wir ung mit unferm gnedigen Herrn Marggraven auch geeinet, 
Leyhungs halb der Sehen, geiftlicher und weltlicher, zu den egemelten Herrfchafften gehörig, 
auf Maynung wie das die Brief darüber infunderheit aufgericht , eigentlich ausweißen. 
‘tem, der vorgenant unfer gnediger Herr !Marggraff Criftopb hat auf ſich, feine Er» 
ben und Nachkummen geladen, diefe nachgefchrieben Schulden, Zinnf und Hauptgelds, 
nemlich des erften, hundert und zween Gulden Zynnfes Friderichen Mängifter , fteend 
zwaytauſend Gulden, Item, anderhalb hundert "Gulden Gülten, fteend drem taufend 
Gulden Haubtguts, den Stifften zum jungen fannd Pertern und fandt Thoman zu a 
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burg, und dem Abbte und Convent zu Ettenheym-Muͤnſter. Item, ſechtzig Gulden 
Syfried Pfauwen, ſteend tauſſend Gulden. Item, viertzig Gulden, Conraten 
von Kippenheim und Beinharden von Neweneckh, ſtend vierhundert Gulden. 
Item viertzig Pfund Gelts, ſteend vierhundert Pfund, Cunraten von Lamparten 
und Hannß Erhards von Stauffenberg Wittwe. tem, und vier Pfund Hannß 
Alen , fteend acht und viergig Pfund Pfenning. Die yegt gemeldten jerlichen Zinnſe, fol- 
Ien ber benant unfer gnediger Here Marggraf Eriftoff, feiner Gnaden Erben und 
Nachkommen, jerlich und auch das Haubtguet, fo ſich das gebüren wuͤrde, ausrichten unb 
bezalen, one unfer, unfer Erben und Nachfummen Schaden. . Was aber über das obge- 
melt Haubeguet und Zinnfe von unfern Vordern feligen und uns auf ben vorgenanfen Herrs 
ſchafften ift verfchrieben,, daffelb alles follen wir und unfer Erben und Nachkummen bezas 
fen und ausrichten, on Schaden unfers gnedigen Herrn Marggraf Criftofs, aller feis 
ner Erben und Nachkummen. 


Stem, was Dörfer, Lewt, Zynnſe ober Güttere von ben egenanten Herrfihafften 
find verfaufft oder verfegt, daran unfere Worderen feligen und wir Wiederkauf ober fofung 
. gehabt und noch haben, daffelb alles oder ains Tails, mugent der vorgenant unfer gnedi⸗ 
ger Herr’der Marggrave, fein Erben und Nachkummen, warın ſy wollent, twieder au: 
fen und lößen, in aller Mafen, mie wir ober unfere Erben zu thun hetten; doch alfo, wann 
fir ſollich Wiederfauffe und $ofung thun wellend, das follen fie uns, unfern Erben oder 
Nachkummen, ein halb Jar darvor verfunden; bis dann in einem Monat, dem negften 
nach follicher Werfundung , follen wir inen wiederumb zu wiſſen thun, ob wir mit inen 
wiederkauffen oder löfen wellen, ober nit; und, ob wir das nit hun würden, fo migend 
doch nicht deft minder ſy für ſy ſelbß mwiederfauffen ober Iöfen, mit Behaltnuß uns und uns 
fern Erben, nachmals zu unferer Gelegenheit, deffelben zu unferem halben Tail, von inen 
Wiederfaufs oder $ofung zu thun, doch auch nit anderft, dann nad) Innhalt der Vers 
kauffs und WVerfagungsbrieffe, die vormals von unfern Vordern feligen oder ung, darüber 
werent gegeben ober erlöfet worden. Und desgleichen und in aller Geftallt wie yetzt gemelt 
ift, follen wir, unfere Erben und Nachkommen, ob und fo wir icht des, fo als obfteet vor⸗ 
mals auf Wiederfauffe verfaufft oder verfegt were, wieberfanffen ober löfen wollten, unſerm 
gnedigen Herrn Marggraven, feinen Erben oder Nachkummen aud) verfünden und fip 
zum halben Tail, mit oder von uns zu wieberfauffen oder loͤſen, auh Macht han, on Ge- 
verde. 


Were es auch, daß ber egenant unfer gnebiger Herr Marggrave Criftoff, feiner 
Gnaben Erben oder Nachkummen oder wir, unfere Erben oder Nachkummen fünfftiglich 
unfere Teile ber obgemelten Herrfchafften Sare und Malberg, gank ober zum Tail auf Wie: 
berfauffe oder erblich verfegen oder verfauffen wollten, das foll von uns zu beiden Tailen 
gefchehen, und damit gehalten werben, nach Ausweifung des guetlichen Vertrags , vor 
etlichen Syaren durch weiland die hochgebornen Fuͤrſten unfern gnedigen Herrn Marggraff 
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Albrechten von Baden loͤblicher Gedaͤchtnus, mit andern, zwiſchen dem obgenanten un⸗ 
ſerm gnedigen Herrn Marggraff Criſtoffen und Graf Niclaſen von Sarwerden, 
unſerm Brueder ſeeligen, als der Zeit unſerm Fuͤrmuͤnder, beteydingt und abgeredt, des 
datum ſteet zu Baden auf Sambſtag nach ſanndt Jorgen Tag des heiligen Ritters und 
Martres, in dem Jare nach Chriſti Geburt tauſend vierhundert achtzig und fuͤnff Jahr, 
dem auch durch dieſen Kauff nicht abgebrochen ſunder nicht deſt minder ſunſt für und für, 
in allen Puncten und Articulen, bey Crefften fein, beleiben und gehalten werben folle, 
wie ſich nach feinen Innhalt gebuͤrt. 


Der benant unfer gnediger Herr, Marggraf Eriftoff und wir und balderfeitg 
unfere Erben follen und wellen auch von unſern Heren, von den Malberg und anders, das 
zu den obgemeldten Herrfchafften gehört, zu gehen ruͤret, diefelben Sehen zu baiden Thailen 
empfaben, tragen und vermannen, als offt und wie fich gebürer, nemblich unfer yeder zum 
halben Tail, und ohne des andern Eoften und Schaden. 


Und demnach fo haben wir für ung und all unfere Erben’ und Nachkommen, aufden 
obgemelten halben Tail der vorbeftimmten Herrfchafften Lare und Malberg, mit iren Zu« 
gebörungen als obfteet, auch auf die Eigenfhafft, Befisung, Innhabung, Mieffung, 
und alle Recht und Gerechtigfeiten deffelben, fo viel und was unfere Wordern feligen und 
wir bisher daran gehabt Hand, oder wir, unfer Erben und Nachkummen hinfurtter darz 
an oder darzu gewinnen möchten, darzu alle Anfprache und Widerforderung, genglich vers 
jigen, und dem benanten unferm gnedigen Herrn Marggraf Criftofen, allen feinen 
Erben und Nachfommen, das übergeben, mit Mund, Handt und Halm, und fir des 
gefegt in ftill, ruwige DBefeß, Gewalt und Gwere. Wir, unfer Erben und Nachkom— 
men follen und wollen auch denfelben unferm gnedigen Herrn), allen feiner Gnaden Erben 
und Nahfummen, dieß obgefchrieben Kauffs auf unfer felbs Coften, und on iren Scha— 
den, in Recht und aufferhalb Werfchafft und Ferttigung thun und tragen, gegen mennigks 
lihen, wann, gegen wen, und fo offt inen das not fein und von inen an ung erforderef 
wurbet, alles nad) Lands-Recht und Gewonhait, und nach dem Rechten , on Geverde. 


Wir verzeihen und begeben uns auch herüber freywilligklichen, wolbebächtlich und 
unwiederruflich, für uns, alle unfer Erben und Nahfummen, aller bäbftlicher, kayſer⸗ 
licher, kunigklicher, und aller ander Privilegien, Frenhaiten, und Gnaden, auch aller 
geiftlicher und weltficher Gerichte, Recht, Beſetzde, Gemwonhaitten, $andfriden, Eynung, 
Puntnus und Ordnungen der Fürften, Herrn, Stette und $änder, darzue aller Schir⸗ 
me, Hilf, Troſtung und Gleits und gemainlich aller andern Einreden, Außzyge und als 
les des, damit wir, unfer Erben oder Machfommen, oder hemand von unfern wegen ym⸗ 
mer gethun oder ung behelffen möchten, wider icht das an dieſem Brieff gefchriben ftet, und 
funderlich auch des Rechten gemeiner Verzeichung wiederſprechend, on Geverde, 
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Und herauf fo gereden, globen und verfprechen wir ebgenante Graff Hannß und 
Graf Jacob für uns, alle unfere Erben und Nachkommen, bei guetten waren Treiien, 
an EydesStat, diefen obgefihrieben Kauff*, und alles das an biefem Brief gefchrieben 
fteet, ware, ftette, veft und unverbrochenlich zu halten, und damieder nymmermee zu re⸗ 
ben, zu fuchen, zu fein, oder zu thun, noch zu geſchehen, fehaffen oder verhengen , weder 
mit noch on Recht, beymlich oder offenlich, noch funft in Fheinen andern Wege, den 
Menfchen Synne immer finden und gedenckhen, ober fürgemendten Fonnte oder möchte, 
ober erdacht were, gar nicht, noch niemand ausgenohmen, in allen obgefchrieben Dingen 
Geverde, Untreuͤ und Arglift, genglich abgefcheiden, 


Und des alleg zu warem Urfund haben wir Braff Hanns und Braff Tacob ob- 
genant unfer yeder fein aigen Inſigel mit rechter Wiſſen offenlich an diefem Brief gehans 
gen und zu merer Gezeigknus und Beveftigung aller obgefihriebner Ding, haben mwir ges 
betten diefe nachgefchriben unfere Heben Freünde, befondern und gefreuen , nemlich wir 
Graff Hannß die firengen Herrn Reynhartten von Schauwenburg und Herrn 
Burckharden Begern von Geyßpoltsheim beid Rittere, und wir Graff Jacob 
die ftrengen und veften Herrn Cafpar Boͤcklin, Ritter und Hannſen von Hewdorff, 
daß ſy ire Inſigle zu den vnſern auch heran henckhen wolten, des wir diefelbın Reyns 
hard von Schaumwenburg, Burckhard Beger, Caſpar Boͤcklin und Hannß 
von Hewdorff uns befennen, von ernftlicher Bete wegen der obgenanten unfer gnedigen 
lieben Herrn und Junckhern, Graf Hannſen und Grat Jacobs, alfo gethan und 
unfer jeder fein aigen Synfigel, doc) uns und unfern Erben on Schaden, zu den iren auch 
gehenckht haben, an diefen Brief, der geben ift, auf Montag nach dem Guntag Invo- 
cavit, anno Domini millefimo quadringentefimo nonagefimo feptimo. 


Und uns darauf demürigflichen angerufen und gebeten, daß wir, als Römifcher 
Kunig, zu folhen Kauff der nachberurten Stuckh halben, fo unter dem obbes 
ruͤrten erkaufften Serrfchafften und Gueteren von uns und dem beiligen 
Reiche zu Leben rühren , unfere kuͤnigliche Gunſt und Willen zu geben, 
und die Lehenfchafft, die ſy bisher daran gebabt, von inen aufzunemen 
und fürtter dem egemelten Marggraf Chriftoffen von Baden zu Lehen zu 
verleihen, und funft auch denfelben Rauff zu confirmiren und zu beftetten 
gnediglich geruberen. Des haben wir angefehen folih der genanten Johannſen 
und Jacoben Gebrüder Braven zu Moͤrß und Sarmwerden, und des vorgemelten 
unfers Oheims Marggraf Chriſtoffen diemürig Bette, deshalden funderlich auch) an 
ung befchehen, darzue Die getremen, annemen, fleißigen und nußlichen Dienfte, fo fü fa- 
mentlich und ſonderlich, in menigfaltig Weife, uns und dem heiligen Neiche gerhan haben 
und binfür in kuͤnfftig Zeit wohl thun mügen und follen, und darumb mit wolbedachtem 
Muette und guetten Katte, den vorbeftimbter Mafen, nemblich Leben für Lehen 


und Eigen für Eigen verwillige, confirmirt und befterer, auch daranf der ges 
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nanten Braf Jobannfen und Tacoben halben Theil an den hernach beſtim̃⸗ 
ten Stuckh und Güertern, nemblich der Burg und Stat Wialberg mit iren 
zugehörigen Mannen und Wiltpennen; tem, den Ried, mit ihren zus 
gehörigen Dörfern, Stechen, Leüten und Guͤeteern; Item, dem Dorff Rips 
penheim; tem, den Dörfferen Ichenheim, Rirchzell, Tundenbeim und 
Alcheym, mit allen und ir yedes Rechten und Zugehorungen under folichem 
Rauff begriffen, fo von uns und dem heiligen Reich zu Leben rüren, dem 
vorgedachtem unferm Oheim Wiarggrafen Chriftoffen von Baden zu Les 
ben gnediglichen verliehen, verwilligen, confirmiren, beftetten und verleihen alfo alles 
von Roͤmiſch Füniglicher Macht, wiſſentlich in Erafft dis Briefs, und meinen und wollen, 
daß ber obberürt Kauff crefftig und mechtig fene und derfelb unfer Oheim Marggraf 
Criſtoph von Baden und fein Erben daben bleiben und fich des alfo gebrauchen, auch die 
egemelten halb Tail der yegtbeftimmten Stuckh und Güther mit iren Rechten, Nußungen, 
Zu:umd Eingehörungen von uns dem heiligen Reiche in Lehensweiſe innhaben und genie⸗ 
fen follen und muͤgen, wie fich gebüret und von. Alter herfommen ift, von allermenniglich 
unverhindert, Doch ung und dem heiligen Reiche an unfer Oberfait, gehenfchafft und Rech: 
ten und funft einem yeden an feinen Gerechtigfaiten unvorgreifenlic) und unfchedlih. Und 
auch nemlich alfo, daß die obgemelten TJohanns und Jacob Braven zu Moͤrß und 
Sarmerden und ir Erben umb den andern halben Tail der vorgemelten Lehenſtuͤck und Guͤet— 
ter fo ſy inbehalten, unfer und des Reichs Lehenmann fein, und fo offt es zu Fall fhombt, 
ſy und ire Erben die von uns und unferen Nachkommen an Reiche, zu Sehen erfennen 
und empfahen und davon gewondlich gehen. Pfliht und gehorfam thun und dienen follen, 
wie ſich geziembt, und daß auch der offtgemeldt unfer Oheim Marggraf Criftoff von 
Baden, fein Erben und Nachkommen ſollich obbeitimbe halben Tail der obgemelten ver= 
Faufften Lehenſtuckh und Guͤther mit iren Rechten und Zugehörungen, under andern iren 
Regalien und Sehen, mit ausgetruckten und funderlicher Beitimbung und Wortten, von 
uns und unferen Nachkummen am Meiche, aud) zu Sehen erfennen und empfahen, und 
ung davon gewonnlich Gluͤbd und Eyde thun, als fich gebürt; der vorgemelt unfer Oheym 
und Fürft Marggraf Chriftoff von Baden hat auch darauf bey den Pflichten und 
Eyden, uns als ein Fürft des heiligen Reichs in Empfenfnuß feiner Regalien und Sehen 
gethan, behalten uns und dem Reiche von der obberürten Lehenſchafft wegen getrew, ge- 
horfam und gemwertig zu fein, zu dienen und zu thun, als fid) davon gebürt, ungeverlich. 


Und gebieten darauf allen und yecklichen Churfürften, Fürften, geiftlichen und welt⸗ 
lihen, Prälaten , Graffen , freyen Herren , Nittern, Knechten, Landmarchalcken, 
Landtshaubtleuthen, Landtvoͤgten, Haubtleuthen, Vitzdommen, Voͤgten, Pflegeren , 
Verweeſern, Ambtleuthen, Landtrichtern, Schultheiſen, Burgermeiſtern, Richtern, 
Raͤthen, Burgern, Gemeinden und ſonſt allen andern unſern und des Reichs, auch unſe⸗ 
rer Erbkoͤnigreiche, Fuͤrſtenthumb und Landen Unterthanen und Getrewen, in was Wuͤr⸗ 
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den, Stands oder Weeſens die ſeyndt, ernſtlich und veſtiglich mit dieſem Brief, und wol⸗ 
len, daß ſy den obgemelten unſern Oheim und Fuͤrſten Marggraffen Criſtoffen von 
Baden, feinen Erben und Nachkummen, an den obbeſtimmten Kauff und dieſer unſer 
Verwilligung, Eonfirmation, Beſtettung und Lehenſchafft, nicht irren noch verhindern, 
funder ſy des wie vorfteet, geruelich gebrauchen, geniefen und dabey belieben laffen und 
biewieder nit thun, noch yemandt andern zu thun geftatten in khein Weife, als lieb einem 
pegflichen ſey, unfer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straffe, und darzu ain Pene 
nemblich fünffzig Marek löttigs Goldes zu vermeiden, die ain jeder, fo offt er freventlich 
hierwider thette, uns halb in unfer und des Reichs Cammer, und den andern halben Tail 
dem berürten unferm Oheim und Fürften Marggraf Eriftoffen, feinen Erben vnd 
Nachkommen unabtäfig zu bezahlen verfallen ſeyn folle. Mit Urfundt diefes Briefs; bes 
fiegelt mit unferem füniglichen anhangenden Inſiegel, geben zu Freyburg im Breißgau am 
ızten Tag des Monats Yugufti anno Domini 1498. 








CIL 


Dertrag zwiſchen Marggrav Chriftoph und denen Graven 
zu Moͤrß und Sarmerden wegen Verleihung derer 
geiſt - A weltlichen 
ehne. 


[1497.] 


ir Chriftoph von Gottes Gnaden Marggrane zu Baden sc. und Graue zu 
Sponheim und wir Johannes und Jacob, Graffen von Moͤrß und zu 
Sarwerden Herren zu Sabre, Gebrübere, befennen und thun Funde offenbar mit dieſem 
Brief: Als wir Marggraff Criftopb den halben Theil der Herrfchafften Jahre und 
Mahlberg, mit allen ihren Gerechtigfeiten und Zugehörungen, auch allen $ehenfihafften, 
geiftlichen und weltlichen jetzundt in Kauffsweiſe erblich zu unfern Handen bracht und inn- 
baben, nach $ut des Kauffbrieffs, darüber fagende, daß, da wir derfelb Marggraff 
Ehriftopb und wir Braft Johannes und Braff Jacob alle obgenannt, für uns 
und benderfeits unfere Erben und Nachfommen, ung der Lehenlyhunq, auch ettlicher artdes 
rer Stud halb, fruntlich und güclich miteinander vereint haben, uff Meinung wie hernach 
folgt, nemlich und ; 
| Zu erft Haben wir uns mit einander vereinet, daß mir und beyderſeits unfere Erben 
und Nachkommen, die geiftlichen Sehen, zu den obgemelten Herrſchaften Lahre und > 
. gr rg 
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berg gehörig, hinfuͤr je eins umb das ander lyhen follen; alſo, warn wir Marggraff 
Chriſtoph ein geiftlich Lehen oder Pfrunde gelihen haben, daß dann darnad), wir Graff 
Johanns und Graff Jacob, oder unfere Erben, das nechft geiftlich Sehen oder Pfruns 
de, fo darnad) ledig wurder , auch Iyhen und darnach wider wir Marg graff Chriſtoph 
ober unfere Erben aber das nechſt, und alſo für und für, uff beyden Theilen, je ein $ys 
bung umb die ander, thun follen und mogen; doc) follen uns Marggraff Chriftophelr 
und unfern Erben die &yhungen der Dechany und der Pfarre im Stifft zu fahre, wie wir 
die nach Lut eins fondern Brieffs, darüber fagende, bisher gehabt Haben, hinfürdter zu 
vorus und allein zu verlyhen auch zuftehen und bliben, 


Zum andern, von ber weltlichen Lehen wegen, nachdeme wir Graff Hannß hievor, 
als wir zu Regierung der gemelten Herrfhafften Sabre und Mahlberg kommen find, die 
weltlichen gehen derfelben Herrſchafften geliehen, haben wir ung vereint, daß es dißmahls 
by derfelben &yhung bliben und ob und was von ſolchen weltlichen Sehen hinfürter, by uns 
ferm Graff Hannßen geben, zu ordenlihem Falle kommen und ſich zu lyhen geburen wer⸗ 
ben, daß wir diefelben alle unfer gebenlang allein, auch doch in Mamen und von wegen 
der gemelten Herrſchafften lyhen follen und mögen. Wann aber wir Graff Hannß mie 
Todte abgangen find, fo follen und mögen darnad) wir Marggraff Chriftopb, oder 
ob wir alsdann nit in geben wären, der ältift unfer Sime oder Erben, der an den gemels 
ten Herrſchafften Theil und Gemein hat , folliche Sehen fin gebenlang, in vorgerührter 
Maaß, allein und in Nahmen von wegen derfelben Herrfihafften auch Iyhen, und darnach 
nach deffelben toͤdtlichem Abganf, wider ber Älteft unfer Graf Hannßen Erben; und 
alfo foll es für und für gehalten und von beyden Stämmen je einmahl um das andere und 
allweg von bem aͤlteſten, der als obftehet, an den vorgemelten Herrfchafften Theil und 
Gemein hat, fin gebenlang die weltlichen gehen , fo offt fie zu Falle Fommen, und fich ges 
buret, geliehen werden. Ob aber etliche derfelben weltlichen gehen zu den beftimmten 
Herrfihafften gehörig, ledig verfielent, oder uffgegeben wurdent, "diejelben verfallen und 
uffgegeben Sehen, foll Fein Theil wieder zu verlyhen Macht haben on des andern Theils 
Wiffen und Willen. Konnten aber wir, unfer Erben oder Nachkommen, uns follicher 
verfallener und uffgegebner gehen halb, die wieder zu verfyhen, nit vereinen, als daf ein 
Theil einem, und der ander einem andern zu lyhen meinen welte; fo foll darumb ein unges 
fährlich Loſe geſchehen; welchem Theil dann das Soße zufällt, nach deffelben Theils Willen 
und Meinung foll daffelb verfallen oder uffgegeben Lehen geliehen werden; wurden aber 
wir, unfere Erben oder Nachkommen mit einander zu Rathe und eins, etlic) follicher verz 
fallener oder uffgegebener Sehen widter nie zu verlyhen, fonder für ung felbs zu behalten, 
fo follen öffters die Nutzungen derfelben Schen getheilt, werden, und unfer jedem Theil, zum 
halben Theil zu nieffen zugehören und verfolgen ungefährlich. 


Zum Dritten,. haben wir uns auch miteinander vereint, daß wir und beyderſeits 
unſere Erben und Nachkommen, allediewil wir die obgemelten Herrſchafften ungerheile 
inn 


Urfunde CI. 241 


innhaben, die zwey Sloſſe zu Lahre und Mahlberg mit Graben, Muren, Thurnen, Ge 
huſſen, Ingebuͤwen und anderm zu Nothdurfft und Uffhaltung derſelben Stoffe, uff ge— 
meinen Koſten, in zimlichem Buwe und unzergaͤnglichem Weeſen halten und handhaben 
ſollen. Wolt aber ein Theil einigen nuwen oder ſundern Buwe thun, des ſoll er ſich zu⸗ 
vor mit dem andern vereinen. 


Zum vierten und letzten, haben wir uns miteinander vereinet, daß alle Brieffe, Re— 
vers, Salbuͤcher, Entſcheid, Spruͤche und Teidingen, die obbeſtimmten Herrſchafften 
und ihre Zugehoͤrungen betreffend, und daruͤber ſagende, in ein gemein Behalt oder Ge⸗ 
welbe in dem Stoffe zu Lahre, mit zweyen Sloſſen, darzu unfer jeder Theil, fine Erben 
und Nahfommen einen Schlüffel haben, gelegt und verforge werden follendt, damit fein 
Theil ohne den andern barzu oder darüber fommen möge, allda zu liegen, und uns beyden 
Theilen zu unfer Nothdurfft und Gebruche zu gewarten, und nemlich alfo: Welcher Theil 
unter uns, unfern Erben ober Nachfommen, eins oder mehr derfelben Brieffe und Schrifa 
ten, die ung beyden Theiln zugehören, uß dem ehegenanten Behalte oder Gewelbe, noth« 
bürfftig wurdet, zu rechtlichen oder gütlichen Tagen, ober fuft zu finer Nothdurfft zu ge⸗ 
bruchen, der foll dem andern Theil, unter uns das zu wiffen thun, und follend dann wir 
beyd uff einem Tag, den der Theil, der follicher Brieffe nothduͤrfftig wurdet, benenner, 
unfere Schlüffele gein Lahre ſchicken, die Brieffe oder Schriften, der man alfo zu gebrus 
chen nothdürfftig ift, herus zu geben und folgen zu laſſen, dem Theil, der ihr begerer. 
Suſt foll unfer feiner , fine Erben noch Nachkommen, noch jemand von unfern wegen, das 
Behalt oder Gewelbe ufffchlieffen, oder über diefelben Brieffe gehen dann mit des andern 
Theils Willen und Wiffen. Und fo offt auch uns beyden, oder einem Theil, follicher 
Brieffe oder Schriften noeh fin, und uns in obgefehriebener Maffen herusgegeben wurden, 
das foll allemahl geſchehen mit dem Unterſcheidt, daß zu jeglicher Zie, uff welchen Tag , 
und was Brieffe oder Schriften uß dem Gewelbe genommen, und wem fie gegeben, uff 
gezeichendt, und diefelb Uffzeihnuß im Gemwelbe an der Brieffe Statt, bis die wieder darin 
geantwurtet, behalten werden, und daß auch der unter uns, unfern Erben und Nach. 
kommen, ber follicher Brieffe und Echrifften in obgefchriebner Maffen uß dem Gewelbe 
beborffen und empfahen würdet, diefelben Brieffe und Gefchrifften in einem Monat, dem 
nächften nach dem als er fie wie vorfteher, zu Tagen ‚oder andern finer Nothdurfft gebruche 
bat, wider in das chgemelt Gemwelbe und Behältnuß gein Lahre ſchicken und antwurten 
follen, ohne Hinderung und Widerrede, darinn zu ligen und uns beyben Theilh, unfern 
Erben und Nachkommen, zu unfern Norhdurfften und Rechten zu warten mie vorfteher. 


Und heruff gereden und verfprechen wir obgenanter Marggraff Chriftopb by uns 
fern fürftlichen Würden und wir Graff Johannes und Graff "Jacob by guten Trümen, 
für uns und beyderfeits unfere Erben und Nachkommen, alle obgefchrieben Puncten und 
Artickeln feet und feft zu halten, dabey zu bleiben und denn zu leben und nachzukommen, 
alles ohne alle Gefährde, Und des zu wahrem — haben wir dieſelben a 

vie 
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Ehriftopb und Graf Hann und Graff Jacob, unfer jeder fin Inſigel ehun hencken 
und gehenckt an diefen Brief, der zween find, glichlutende und unfer jedem Theil einer ges 
ben uff Mönntag nad) dem Sonntag invocavit anno Domini millefimo quadrin- 
gentelimo nonagefimo feptimo. 





CIII. 
Auszug Beſtaͤtigungs⸗Briefes Marggrav Chriſtophs zu 
ade über © Stadk Bahr rn 
Freiheiten. 
[1497.) 


ir Chriſtoff ic. bekennen mit dieſem Brieff, als wir den halben Theil der Herr- 

ſchafft Lahr und Mahlberg , fo wir bisher in Kaufsmweife, auf Wiederfauf inges 

habt, jegunde von den wolgebornen onfern lieben Ohmen vnd getrewen Johannſen vnd 

Jacoben Graven zu Moͤrs vnd zu Saarwerden, Heren zu fahr, Gebruedern, durch 

einen ewigen Khauff erblich zu vnſern Handen bracht haben, nach Laut der Briefe, darz 
über aufgericht ꝛtc. ꝛc. 








CIV. 


Dertrag Bifhof Albrechts zu Straßburg und Dieboltö des 
Hern zu Hohengeroldsek die mit einander gehabte 
Seindfchaft betreffend. 


[1498.] 


Rz: Albrecht von Gotts Gnaden Bifchoff zu Straßburg Pfalsgraue by Rin 
Hergog inn Beyernn ond Santgraue zu Elfas, befennen vnd thun Funt, als der 
edle vnſer lieber getrewer Diebolt Here zu hHohengeroltzecke, deß Buchffenzugs wir 
zu Eroberung gemelten fins Slos gelichen, auch der Eaftuogtien halben beder Goghufere 
Shottern vnd Ettenheim:Münfter, fich wider ons vnd diefelben Epte mit Forderungen 
vntd Zufpruchen ingelegt, uns ein Bewarung zugefchriben, vnd von vnſerm Diener und 
lieben getrewen Hanſen von Mittelhuſen ein Gegenbewarung hat empfangen, daß 

wir 
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mir verner Forderunge vnd Zufpruche der benant von Geroltzecke an vns vnd mir an inen 
gehapt, auch aller vnd jeder ander Handel barımder vnd daruf, biß vff diß Zyt entitans 
den, ſampt vnd funders, nichtz vßgeſcheiden noch vorbehalten, gang und gar früntlich vnd 
güttlich gegeneinander gericht, gefhlicht, betragen vnd verfuner fine, 


Daruff gereden vnd verfprechen wir, für ons vnd den benanten Hanſen von Mit⸗ 
telhufen vnd alle die onfern, fo mit ons des Handels verwandt fine geweſen, den vorge» 
melten Diebolten Herren zu Hohengeroltzecke vnd die mit ime der Bewarung nad) 
im Handel angehangen vnd gewant geweſen fine, vſſer Sorge zu loffen ergangner Dinge 
halben, wider inen vnd diefelben nichtz fürzunemen noch fürnemen zu laſſen. Vnd als 
der von Gerolßefe in der obgemelten Bewarung die $ehenpflicht, domit er ons vnd 
onfer Stift bewant vffgefchriben, fol ſolche Vffſchribung ime dheinen Nachſtant oder Ab: 
pruch bringen, befunder in aller Moß fton vnd fin, als ob er folich Vffſchribung nit gethon 
bett. Der obgenant von Geroltzecke hat aud) ſich in finem Reuerß begeben finer Forderung 
vnd Zufpruch gegen den obgefchriben Epren vnd Gotzhuſernn, ſich vor uns mit Recht benus 
gen zu laffen vnd fuft zu unguttem nichtz fürzunemen, So hat er ime auch vorbehalten 
ob er einiche Forderung oder Zuſpruch firrnemen wolt ober wurde an einiche oder mee, fo 
von ons vnd vnſer Stifft belehent fin, folicher Sehen halben fie von ons tragen fin, daß er 
ſich deren nit begeben wol haben, befunder in feiner Gelegenheit vor vnfern Mannen dars 

umb mit Recht fürzunemmen vnd zu erfuchen, aller Dinge ungeverlih, Zu Vrkunde mit 
onferm anhangenden Inſigel befigilt und geben zu Friburg vff Dinftag nach fant Margas 
sethen Tag Meyens anno Dni millefimo quadringentefimo nonagefimo octavo, 








CV. 


Lehnbrief Kaiſers Maximilians des I vor Gangolfen Hern 
| zu Hohengeroldsek über die Regalien feiner 
Herichaft, ae die gemeine 
Dörfer. 


. . [1500.] 
Pi Marimilisn von Gotes Gnaben Romifcher Runig, zu allen Tzeiten Merer 
des Reichs, zu Hungen, Dalmatien, Eroatien ıc, Kunig, Ertzhertzog zu Oſter⸗ 
reih, Herßog zu Burgundt, zu Brabannt , zu Gheldern ıc. Graue zu Habfpurg, zu 
Slandern, zu Tirol rc. befennen offenlich mic difem Brieff und thun Funde allermeniclich, 
daß vns der edl, vnſer und des Reichs lieber getrewer, Bangolff Herr zu Hohenge⸗ 
roltzeckh diemutigelich angerueffen und gebeten hat, bag wir im dife hernachgefihriben 
Hh 2 Stuckh 
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Stuckh vnd Guter, mit allen iren Zugehorungen, nemlich die Wildpennd mit ſambt 
dem Silberperg vnd Hohengericht, ſo zu der herrſchafft Geroltzeckh gehoͤrn, 
dartzu die zwen Zoͤll am Schimperg vnd zu Selbach, desgleichen die Ge⸗ 
meinen Dorffer, Frieſſenhaim, Ottenhaim, Hailigenzell vnd Schopffen, 
mit allen iren Zugehorungen, fo von uns vnd dem heplligen Reich zu Lehen ruren, 
vnd von wenlennd fein Vorfordern, Herrn zu Geroltzeckh, an in erblichen fumben und ges 
fallen weren, zu gehen zu verleyhen genedigelich geruchten; des haben wir angefehen ſolch 
fein diemurig Bete, auch die getrewen annemen Dienft, fo fein Vordern uns vnd dem 
heylligen Reich offt willigelichen gethan haben, er auch in Fünfftig Zeit wol thun mag 
end fol, vnd darumb mit wolbedachtem Mut, gutem Rat vnd rechter Wiſſen, ime das 

gemelt gehen, mit allen feinen Rechten,. Nutzungen ond Zugehorungen, als Romiſcher Kus 
nig, genebigclic) verlihen vnd leyhen ime das gegenmwurtigelih, in Erafft diss Brieffs, 
was wir ime von Billichait und Nechtens wegen daran leyhen follen und mugen, das nu 
Hinfür von ons ond dem Reich in Lehenswiss inne zu haben, ze nußen vnd ze nieffen, von 
allermenigelid) vnuerhindert, doch uns vnd dem Reich, an vnſern vnd funft menigclich 
an feine echten vnuergriffenlih vnd vnſchedlich; vnd der gemelt Bangolff Herr zu 
Geroltzegkh hat ons darauff gemondlich Gluͤbd und Aid gerhan ons vnd dem Neid) da= 
uon getrew, geborfam vnd gewertig zu fein, zu bienen vnd zu thun, als fi) von folcher Le⸗ 
hen wegen gepurt vngeuarlich. Mit Vrkundt dits Brieffs, geben zu Augfpurg am Sun« 
tag vor fannd Bartholomes Tag, nad) Erifti onfers lieben Herrn Gepurde funffzebens 


hundert onfer Reiche des Romifchen im funffzebenden vnd des Hungerifchen im eylfften 
Jaren. 





CVI. 


Abrede eines Kauffes derer Doͤrffer, Ottenheim, Friefen- 
heim, Schopffheim, Oberweiler und Heiligenzelle, 
desgleichen des Erlaches und des Bau⸗ 
hofes zu Frieſenheim. 


[1502.] 


umiffen, als wylent Junckher Tiebolt Herr zu Hohengeroltzeck und zu Bolchen 
ſelig, hievor in dem Jar der mindern Zal achtzig und eins, dem durchluͤchtigen hoch» 
gebornen Fürften und Herrn Heren Chriftopben Warggraven zu Baden ıc. und 
Graven zu Spannheim, mynem gnedigen Heren, finen halben Teil an den nachgenanten 
Dörfferen und Wylern, Ottenheim, Frießenheim, Schopffheim, Oberwyler und er 
genzelle, 
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genzelle, alles mit Luͤten, Guͤter, Stuͤren, Zinnßen, Gerichten, hohen und niedern, 
Einnungen, Frevlen, Buſſen, Gebotten, Verbotten, Dienſten, Frondienſten, Zwyn⸗ 
gen, Bennen, Welden, Velden, Wießen, Ackern, Matten, Fruͤchten, Muͤhlen, 
Waͤſſern, Wunnen, Wenden, Fiſchereyen und allen andern Rechten, Herrlichkeiten, Ober⸗ 
keiten, Gewaltſami, Zu- und Ingehoͤrungen, genant und ungenant, groß und klein, ob 
Erden und darunder, desgleichen ſinen Buwhoffe im Dorff Frieſſenheim gelegen, mit 
Huß, Hoff, Keller, Schuͤren, Stellen und allem Begriff und Zugehoͤrung, auch mit 
allen und jeglichen Ackern, Reben, Matten, Garten und ſchlechtlich mit allem dem ſo in 
ſolchen Buwhoffe gehört, und bisher darzu und darin gehört hat, Gepuwens und Unges 
buwens, wo das alles gelegen, und wie es genant ober geftalt ift, gar nicht ußgefchloffen; 
auch) fin Matt genant das Erle) by Schuttern, für vier und zweingig hundert Gulden 
Rhiniſch Hauptguts ‚über ettlih Summa Hauptguts und Gülten , fo aud) uff ſolchen Doͤrf⸗ 
fern und Güttern ſteen und verfchriben find, uff Wiederfauff verpfandet und ingeben hat, 
$ut der Brieff darüber uffgericht: fo haben der obgenant min gnädiger Herr !iiaragraff 
Chriftoph und der edle Herr Banngolff Herr zu Hohengeroltzeck und Schenden- 
zell, als der zufolcher Pfandefchafft als der Lehenserb, die Loßung hat, ſich uff huͤt Da— 
tum einer gütlichen Abred, eins Kauffs vereinet, uff Mepnung hernach folgt: 


Nemlich und zu erft ift abgeredt, daß ber benant Herr Banngolff für fi, feine 
Eine und Erben, ber er ſich hierinn gemechtigt, dem obgenanten mynen gnedigen Herrn 
Marggrave Chriftoph die obgemelten Dörffere und den Buwhoff zu Frießenheim, auch 
Die Matt genant das Erlady by Schuttern, das alles fin Gnad wie obfteet ettlich Zytt 
Pfandswiße inngehabt hat, mit allen In-und Zugebörungen, obbeftimpt, in eins rechs 
ten ewigen und immermerenden Kauffswiß, erblich verfaufft und zugeftelle bat. Für 
und umb folich ewig Zuftellung und Verfauffung, foll der benant min gnediger Here 
Marggrave Chriftoff dem gedachten Herr Ganngolffen, über den Pfandfchilling 
und die Beſchwerungen, fo nach Lut des vorigen Pfandbriefis daruf ſteend, zwey tufend 
hundert und fünff und nüngig Gulden rhinifcher, thun geben und usrichten laffen. 


Es foll auch Herr Ganngolff zuvor und ee im das obgezeigt Rauffgelt gegeben 
würdet, mit den armen $uten obbemelter Dörffer verfchaffen und fie daran halten, daß 
fie minem gnädigen Herrn Marggraven und finer Gnaden Erben, als binfür ihren rech« 
ten natürlichen Erbherrn, Erbhuldung und verpflicht thuen, wie ſich geburt. 


Darzu ift herinn berett, daß Herr Banngolff und fine Sun in ars Frift, dem 
nechften.. follich gehen unſerem alfergnädigiften Herren dem Roͤmiſchen König, in eigener 
Derfon uffgeben oder ufffchrieben und fin Füniglich Majeftär bitten follen, in folchen Kauff 
zu willigen, den zu beftertigen und obgenanten minem gnädigen Herrn Marggraven zu Iys 
ben. Darzu follen Herr Banngolff und fine Erben dig Kauffs für und für Werfhafft 
und Vertigung thun und tragen wie recht, lenntlich und gewonlich ift, 


953 Und 
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Und heruff ſoll dieſes obgeſchrieben Kauffs, hiezwiſchen und den heiligen Wenher 
nachten nechſtkuͤnfftig, von Here Ganngolffen oder ſinen Erben, Brieff und Verſchrie⸗ 
bungen, in notturfftiger Form und Lut der Notteln, fo ihme zugeſchicket, werben gefert« 
tigt und uffgerichtet, und benanten minen gnaͤdigen Herrn Marggraven, unter ſinem und 
finer Sün, desgleichen zweyer edlen Inſiegele übergeben werben. 


As auch Herr Banngolffs zwen junge Suͤnn, noch unter iren muntparen Jaren 
find, follen diefelben vor dem Landgericht zu Rotwille, oder an einem anderen bevogtet und 
dann durd) diefelben ire Wöge gemelter Kauff befräfftige und befigelt werden, wie ſich ge- 
bürt, alles one alles Geverde. 


Zu Urkunde find diefer Berebungsbrieff zwen in glich Lut gefchrieben und mit beyber 
obgenanten Parthyen, nemlich myns gnädigen Herrn Marggraven und Herr Bangolffs 
von Geroltzeck Inſigel befigelt, und jedem Teil einer überantwurt. Adtum & da- 
tum Baden uff Donnerftag nad) fant $uren des heiligen Evangeliften Tag, von der Ge 
burt Chriſti Jeſu unfers lieben Heren fünffzehen hundert und zwey Jare, 


Wendelinus Cuntzler 
Secretarius. 





CVII. 


Caſpar Freiherr zu Moͤrsperg wird zu einem Vormunde 
derer Soͤhne Gangoif des aͤltern des Hern zu 
Hohengeroldsek beſtellet. 


[1503.] 


(Rd Ludwig von Maffminfter, Ritter, Stadthalter ıc. thun Fund männiglichen 
mit dem Brieff, daß uff hut Datum vor mir und unfer allergnädigftem Herren des 
Romiſchen Kunigs Räthen in Recht, als wir an ihr Funiglichen Gnaden Hoffgericht all» 
bie zu Einzißheim, offentlicd zu Recht gefeffen , erfchienen find, der edel Banngolff, 
Herr zu Hohengeroltzeck ꝛc. und mit ihm zwen finer ehelichen Sune nahmlid Bann» 
golff und Dieboldt, Herren zu Hohengeroltzeck, und wande der benant Gann⸗ 
golff der älter für, mie er fi) mit finen Sunen unterredt und wären des Willens, mis 
nem gnädigen Herren Marggraffen von Baden einen Kauff zu geben, den er aber anberft 
nit annehmen wolte, dann daß fine Sune darzu auch Willen geben; deshalben fin Mei— 
nung wär, die bemelten fin zween Sun zugegen und Waldherrn, finen Sun, jo noch 
unter finen Johren, daß er zugegen nit erſchienen möchte, mit dem edlen aa 
rey⸗ 
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Freyherrn von Gehrſperg und zu Befordt ꝛc. zu bevöchigen und bach an einer Urthel 
äu erfahren, mie das befchehen folte, daß es nun und hernach Krafft hätte. 


Vff das fragte ich obgenanter Stabthalter die Raͤth der Urtheil, und wardt von ih. 
nen zu Recht erfant, mann der von Gerolsec fin Vogty finer bemelter dryer Eun halb 
mir dem Richter an dem Staab ufffagte und Herr Cafpar die Bert anzunemmen , auch 
der Sunen Will wäre; fo möchte ers wohl hun. Vff das ftunde Herr Banngolff ſamt 
finen Sunen dar, und bathen Herrn Caſparn obbemelt , die Wogty alfo anzunemmen 
und fagte Herr Banngolff in dee Sache wie ſyn Vogty finer Kinder an den Staab uff, 
und nahm Herr Cafpar diefelb an, und gelobte an den Staab , den bemelten jungen 
von Geroltzeck, doc) ihme und finen Erben unſchaͤdlichen, ein getrumer Vogt ze find, und 
alles das zu thund, fo er als ein Vogt ſchuldig wär, und warb wider uff min Frag mit 
Hecht erfannt : daß es alfo wol zugangen und befchehen wäre, auch nun und hernach Kraft 
und Handtvefte haben folte, das der bemelt von Gerolzeck, begehrte im Urkundt je geben 
als auch erfannt wart; und find bis die Raͤth, die edlen, ftrengen, hochgelebrten und ver 
ften Herr Martin Stör Ritter, Herr Andres Hellmuth, Doctor, Herr Johannes 
von Hochfelden, Doctor, Moland von Wattwpler und Jacob von Maß⸗ 
minfter. 

Zu Urfund mit minem anhangenden Inſigel verfiegelt und geben uff Mentag nächft 
nad) dem Sonntag Syubilate, als man zahle nach Ehrifti unfers lieben Herrn Geburth, 
fünffzehen hundert und dry Jahr. 








CV. 
Kaufbrief über Ottenheim, Friefenheim, Schopfheim, Ober- 


weiler, Heiligenzelle, den Bauhof zu Friefenheim und dag 
Erlach zu Scuttern. 


[1503.] 


Et) Banngolff, Serr zu Hochengeroltzeck der älter, befenn und thun Fund, 
—J offenbar mit dieſem Brieff, als weylant Tiboldt Herr zu Hohengeroltzeck und 
zu Bolchen feeliger, min lieber Bruder, in dem Jahr der mindern Zahle achtzig und eins 
nächftvergangen, dem durchlüchtigen hochgebohrnen Fürften und Herren Herfn Chriftos 
pben Marggraffen zu Baden ıc. und Grauen zu Sponheim, minem gnedigen Her» 
ren, finen halben Theil an den nachgenanten Dörffern und Wplern, Ottenheim, Friefen- 
heim, Schopffheim , Oberwiler und KHeiligenzelle, alles mis Luͤthen, Guten, an 


248 Urfunde CVIIL 


ee e— — —— — —— — — D—— — — — 
Zinußen, Gerichten, hoben und nidern, Einnungen, Freveln, Bußen, Gebotten, 
Verbotten, Dienſten, Frohndienſten, Zwingen, Baͤnnen, Waͤlden, Veldten, Glaͤſ⸗ 
ſen, Ackern, Matten, Fruͤchten, Muͤlen, Waſſern, Wunen, Weyden, Fiſcherien und 
allen andern Rechten, Herrlichkeiten, Oberkeiten, Gewaltſammy, Zu ⸗ und Ingehoͤrun⸗ 
gen, genant und ungenant, groß und klein, eb Erden und darunter, desgleichen finen 
Buwhoffe im Dorff Friefenheim gelegen, mit Huße, Hoffe, Keller, Schuren, Ställen 
und allem Begriffe und Zugehörung, auch mit allen und jeglichen Adern, Reeben, Mat⸗ 
ten, Garten und ſchlechtlich mit allem dem, fo in ſolchen Buwhoffe gehört, und bisher 
darzu und darin gehört hat, Gebuwens und Ungebuwens, mo das alles gelegen und wie es genant 
oder geſtalt ift, garnicht ußgefchloflen, auch fin Matt, genant das Erlach by Schuttern gelegen, 
für zwey tufende und fünffhundere Guldin Hauptguths und zwey hundert und fünff und zweins 
ig Gulden Guͤlthen, fo vor uff ſolchen Dörffern und Guͤthern ftehend und verfchrieben find, uff 
MWiderfauff verpfander und ingeben hat, Lut der Brieffe darüber uffgerichtet und übergeben: So 
han ich, als der zubemelter Pfandtſchafft als der gehenserb die Loſung hat, mit zitiger Vor— 
berrahtuug, gutem Rathe und wohlbedachtem Muthe, umb beffers und mins fehinbarlis 
hen Nutzes Willen, auch ander min Befchwehrung, darinn ich diefer Zeit geftanden, 
damit abzulegen, mit Wiffen und Vermilligung unfers allergnädigften Herren des Roͤmi⸗ 
fehen Königs, von dem erlich obgemelt Stud zu gehen rühren, und ſunderlich mit des wohl⸗ 
gebohrnen Cafpars, Srepberren zu Mehrſpurg und zu Beffort, mins lieben 
Schwagers, als wiffenhaften gefegten Vogt und, Zürmunders, Banngolffs, Tiepolts 
und Walthers miner dryer Söhne, Rathe, Wiffen, Willen und Gehelle, für mich 
und diefelben mine Söhne, unfer aller Erben, $ehenserben und Nachkommen, dem obs 
genanten minem gnedigen Herren Marggraffen , allen finer Gnaden Erben, und Nach— 
kommen , eins ftätten , unmwiderrufflichen, ewigen Kauffs, wie der von Recht und Ges 
wonheit allerbaft beftehen, Krafft und Macht hat, haben foll und mag, zu Kauff geben 
und verfauffe auch alfo, jetzundt in Krafft dies Brieffs, folchen halben Theil an ben ob« 
bemelten Dörffern und Wylern, Ottenheim, Friefenheim, Schopffhbeim, Obermiler und 
Heiligenzelle, den Buwhoffe zu Friefenheim und die Matte, Erlach genant by Schuttern 
gelegen, mit allen In⸗ und Zugehoͤrden, wie obftehet, und mit allen und jeden Rechten, 
Gerechtigkeiten und Oberfeiten, wie dann benant min lieber Bruder, aud) mine Fordern 
feligen, das vor obangezeigter Verpfandung inngehabt und genoffen haben, und ich, mo 
ichs gelöfet , nieffen und bruchen mögen hätt, gar nichts, wie das Nahmen hat oder han 
möcht, ußgefchloffen noch hindan gefeßt, alles, als ob das von Wort zu Wort, und Stud 
zu Stud hierinn gefihrieben und gemeldet ftündte, 


Ich Habe auch daruff die Schultheiffen, Gerichte, Burger, Gemeinden und alle 
Innwohnere, rich und arm gemeinlic), in ben obgenanten Dörffern und Wplern hun 
bulden und ſchwoͤren, liblich zu Gott und den Heiligen, dem obgenanten minem gnädi« 
‚gen Herren, finer Gnaden Erben und Nachkommen, getreu, holdt und gehorfam, auch 

mit 
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mit Raichung aller und jeder Stuͤren, Zinſen, Gefällen und Nutzungen gewärtig zu ſeyn, 
fie für ihr erblich und natürlich Herren zu haben und zu halten, ihre Muße und Frommen 
zu fürdern und Schaden zu warnen und zu menden, fo fern fie Fönnen und mögen, ihr 
Lieb und Gut, ihnen, ohn ihr Wiffen und Willen, nie zu entfrembden, und alles das 
zu hunde, das fie der Herrfchafft Geroltzeck von Alter und bisher gethan und zu thun ſchul— 
dig und verbunden gemwefen find, alles getreülich und ungefährlich, 


Und ift diefer obgefchriebener Kauffe gefchehen zu famt dem verhinusgeben Pfandter 
ſchilling, der vier und zweingig hundert Guldin, und der Beſchwehrung der fünffthalb 
tuſendt Guldin Hauptguths und zwey hundert und fünff und zweintzig Gulden jährlicher 
Guͤlthen bavon, uff folchen obgenanten Dorffern, dem Hoffe zu Friefenheim und der Mat⸗ 
ten Erlach genant, verfchrieben, um zwey tufende hundert nüngig und fünff Guldin guter 
Riniſcher, das alles wie vorftehet hievor und jegt ufgeben und daruff verfihrieben, fich an 
ein Summen lauffet, nün tufende nüngig und fünff Guldin, des min Bruber felig und 
ih, von dem genanten minem gnädigen Herren dem Marggrauen, als baar und gänglich 
gewehrt und bezahle, die aud) fürdter in unfern Eundlichen Nutze bewendet find, daran 
uns wohl benügt. 


Und darumb fo fage und zehle ich benfelben minen gnädigen Herren , feiner Gnas 
den Erben und Nachkommen, ſolcher obgemelten Summen Kauffgeldts, für mich, alle 
mine Erben und Nachkommen, quidt , ledig und loß mit diefem Brieff; und daruff ſol⸗ 
lend und mögend der benant min gnädiger Herr Warggraue Chriftopb, und alle finer 
Gnaden Erben und Nachkommen, die vorgerührten Dörffere und Wplere, famt ihren Zus 
gehördten, mit allen Nügen und Herrlichfeiten zum halben Theil, und den Buwhoffe zu 
Frieſenheim auch die Matte das Erlach by Schuttern, gang, als vor ift gemeldet, fuͤrd⸗ 
terhin ewiglih, als ihr vecht eigen Gut, innhaben, befigen, nutzen, nieffen, bruchen, 
befegen, entfeßen und damit thun und laffen, gleic) anderen ihren Herrfchafften, Landen, 
güthen und Guten, unb wie ein jeber mit feinem eigen erfaufften Gut thun und laſſen foll 
und mag, ohne Irrung, Inntrag und Hindernuß, min und bemelter miner Söhne, uns 
ferer Erben und Nachkommen und mengliches von unfern wegen. 


Der benant min gnädiger Herr Marggraue Chriftoph, fine Erben und Nach⸗ 
Fommen follen auch die obbemelten Stu, die dann vom heiligen Reiche zu Sehen rühren, 
allzeit empfaben, tragen und vermannen, als offt und bi, wie fi) gebührt. Es has 
ben auch und follen han der obgemelt min gnediger Herr und finer Gnaben Erben, Macht 
und gut Recht, alles und jeglihs, das obgenant min Bruder oder mine Fordtern feligen, 
von obgemelten Dörffern , dem Buwhoffe zu fFriefenheim und der Matten Erlach verſetzt 
oder verpfändet haben, wider zu löfen; desglich die Guͤlthen fo daruff ſtehend und werfchris 
ben find, abzufünden und abzulöfen, wie ich und mine Söhne, als die Lehenserben be 
nants mins Bruders, wo diefer Berkauffe nit befchehen wäre, hätten thun mögen, 
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Und demnach fo habe id Banngolff Herr zu Hohengerotzeck der älter, für 
mich und dick gemelte mine Söhne, alle unfer Erben und Nachkommen, uff den obge- 
melten halben Theil der vorbeftimmten Dörfer und Wyler und die andern Stufe, mit 
ihren Zugehörungen , als obftehet, auch uff die Eigenſchafft, Befisung, Innhabung, 
Mieffung und alle Rechte und Gerechtigfeiten deſſelben, fo viel und was meine Fordteren 
feligen und ich bisher daran gehabt hand, oder ich und mine Söhne, unfere Erben und 
Nachkommen Binfürdter daran oder darzu gewinnen möchten, darzu aller Anfprache, Wics 
derfauffs und Wiederforderung, gänglic) verziegen und dem genanten minem gnädigen 
Heren Marggraue Criftopben ‚ allen finer Gnaden Erben und Nachkommen, das 
übergeben , mit Munde, Handt und Halme, und fie des gefegt in ftille, ruͤwige Befeffe, 
Gewalt und Gewere. ch, mine Süne, alle unfere Erben und Nachkommen füllen und 
tollen auch demſelben minem guedigen Herren, allen finer Gnaden Erben und Nachkom⸗ 
men, dies obgefchrieben Kauffs, uff unfer felbs Koften und ohne ihren Schaden, in Rech⸗ 
te und uſſerthalb Wehrfchafft und Fertigung thun und tragen gegen männiglichem, wann, 
gegen wen, und fo offt ihnen des Noch fin, und von ihnen an ung erfordert würdet, alles 
nad) Sands Recht und Gewonheit und nad) dem Rechten, ohne Gefährdre, 


Ich verziehe und begiebe mich auch herüber freywilliglich, wohlbedaͤchtlich und uns 
wiederrufflich, für mich, meine Sohne, alle unfere Erben, $ehenserben und Nachkom— 
men, aller paͤbſtlich, Fanferlicher , Eöniglicher und aller anderer Privilegien , Freybeiten 
und Gnaden, aud) aller und jeder geiftlich - und weltlicher Gerichte, Rechte, Gefeste, Ges 
mohnheiten , Sandfrieden, Einung, Buͤndtnus und Ordnungen der Fürften, Herrn, Staͤd⸗ 
te und Laͤndere, darzu aller Schirm, Hülff, Teoftung und Gleits, und gemeinlich aller 
anderer Inrede, Ußzüge, und alles des damit ic), mine Siüne, unfere Erben, $chenser- 
ben und Nachkommen, oder jemands von unfern wegen, immer gethun oder, ung behelffen 
möchten, wider ichte das an diefem Brieff gefchrieben ftehet, und funderlic) auch des Rech» 
ten gemeiner Werziehung widerfprechende. Und ob wir fprechen möchten, die obbeftime 
Somme Kauffgeldts, wäre ung nit bargezehle, ober wir umb das halb They! überführe, 
ohne alle Gefährdte, 


Und heruff fo gerebe, globe und verfprich ich für mich, die obgemelten mine dry 
Eöhne, unfer Erben, gehenserben und Nachkommen, by guten wahren Trümen , an eins 
rechten geſchwornen Ends Statt , diefen obgefchrieben Kauffe, und alles, das an diefem 
Brieff gefchrieben ftehet, war, ſteet, feft und unverbrocenlich zu halten, und dawider 
nimmermebr zu reden, zu fuchen, zu fon oder zu thund, noch zu gefthehen fihaffen, oder 
verhängen, weder mit» noch ohne Recht, heimlich oder offenlich, noch funft in feinen an: 
dern Wege, den menfchliche Sinne immer finden , erdenden s oder fürgemendten koͤnnte 
oder möchte, ober erdacht wäre, gar nicht noch niemand ußgenommen, in allen obgefchrie- 
ben Dingen Gefährbte, Untrüm und Argelift gänglich abgeſcheiden. 


Und 
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Und des alles zu warem, ewigen Urfunde, han ih Banngolff, Herr zu ho⸗ 
hengeroltzeck, der Älter, min eigen angebohren Inſigel gehenckt an diefen Brieff, und 
ih Caſpar Sreyberr zu Mehrſpurg und Beforbe, als gefegter wiffenhaffter Vogt und 
Fürmünder, Banngolffs, Tiebolts und Walthers Herren zu Hohengeroltzeck, 
miner lieben Schmwägere obgenant, befenne auch in diefem Brieff, daß obgemelter ewiger 
Verkauffe, und mas oben gefchrieben ftehet, mit minem Rathe, Wiffen, Willen und 
Gehelle zugangen und gefiheben iſt, millige auch als Vogt und Fürmunder benanter mi: 
ner lieben Schwägere von Geroltzeck, und von ihren wegen, jetzund alfo darin für fie, alle 
ihr Erben, $ehenserben und Nachkommen, wiſſentlich und unmwiderräfflich, mit und in 
Krafft dieg Brieffs, doch mir und minen Erben ohn Schaden, und hab bes zu Urfunde 
min Inſigel auch gehangen an diefen Brieff, Und zu mehrer Gezeugnuß und Befefti- 
gung aller obgefchrieben Dinge han ih Banngolff, Kerr zu Hohengeroltzeck, der 
älter , gebetten die veiten Conraden von Selfemberg , und Martin von Blu⸗ 
menech , daß fie ihre Inſigele auch hencken wollten an diefen Brieff, das mir diefelben 
Conrad von Selfemberg und Martin von Blumeneck uns befennen, von ernftlich 
Bete wege, des obgenanten Herrn Banngolff, zu Gezügnus obgefchriebener Dinge, 
alfo gethan und unfere Inſigele, doch unß und unferen Erben ohn Schaden, gehendt has 
ben an diefen Brieff, der geben ift uff FZrytag nad) dem Sonntag Cantate von der Ges 
burth Chriſti Jeſu unfers lieben Herren fuͤnffzehen hundert und drey Jahre. 





CIX. 


Schadlosbrieff Gangolfs des Hern von Geroldsek gegen 
M. Ehrifiophen wegen Ottenheim, Friefenheim, Schopf- 
beim, Oberweiler und Heiligenzelle. 


[1503.] 


X) Banngolff Ser zu Hohengeroltzeck der elter, befenn und hun kuntt offen« 
—J bar mit dieſem Brieff, als ich dem durchluͤchtigen hochgebornen Fuͤrſten und Hern 
Hern Criſtoffen Marggrafen zu Baden ꝛc. und Grauen zu Spanheim, mynem 
gnedigen Hern, fuͤr mich und myne Erben, die nachgemelten Doͤrffere und Weylere, 
Ottenhaim, Frieſenheym, Schopffheym, Oberwiler und Heiligenzell, auch den. Buw⸗ 
hoffe zu Frieſenheym, vnd die Matte genant das Erlach by Schuttern gelegen, mit aller 
Zu ⸗ und Ingehoͤrdte, Inn rechts ewigen Kauffs Wiße, verkaufft und zu kauffen geben hab, 
lawt des Kauffbrieffs daruͤb vffgericht, vnnd ſich dann mittler Zit zuvor vnd ee ſolch 
Kauff, nach vermoͤge der Abrede gentzlich vnd gar vfgericht worden, Herr Jacob 
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Deger von Blyberg Kıtter, benantem mynem gnedigen Hern ſchrifftlich verfünder, 
auch fich firher in Reden offenbarlich mercen laffen hab, daf er vff bemelten Stucen 
oder deren ettlichen, drüm hundert Gulden Houptguts vnd fünffzehen Gulden Gülten , hers 
langt oder für fo uiel daran Forderung vnd Gerechtigkeit han vermeyne. Go habe ich, als 
der obgenantemmynem gnedigen Hern vnd finer Gnaden Erben verfchrieben und fehuldig 
iſt, nad) vermöge egemelts Kauffs Vertiguug und Werfhafft zu hun vnd tragen, finen 
Gnaden und iren Erben für foldye Anforderung Her Jacob Begers, hafft Vnderpfand 
gemad)t, vnd thu das fir mid) vnd myne Erben wiffenelih vnd in Erafft dies Brieffs, 
folch drum hundert Guldin Houptguts vnd fünffzeben Guldin Gülten, fo ic) vff finen Gna⸗ 
ben, Lut eins Gültbrieffs habe, des Datum wißet, der geben ift zu Baden, vff Fritag 
nad) dem Sonntag Cantate, von der Geburt Erifti Jeſu vnſers lieben Hern fünffzehen 
hundert vnd drüm are, alfo und. mit dem nemlichen Gebunge, ob Her Jacob Beger 
von Blyberg obgemelt, an obgenanten myn gnebigen Hern oder finer Gnaden Erben, 
wytter Anforderung ehun end ichts anbehalten wurde, des doch id) vnd myne Erben, fie 
Uut des Kouffbrieffs yederzit vertretten follen, daß dann fin Gnad und ire Erben ſich als 
les Eoftens und Schadens, fo, fie deßhalb Inden wurden vnd möchten, an ſolchen druͤw 
hundert Guldin Houptguts und fünffzehen Gulbin Gülten erholen mögen und follen, 


Ich vnd myne Erben follen und wollen auch hinfür niemands vff folche druͤw hundert 
Guldin Houptguts und fünffzehen Gulbin Gülten verweißen, noch die yemands zuftellen 
oder verfauffen. Dbaber folliches herüber gefchee, das alles foll crafftlos und von Vn⸗ 
werden auch megemeltem mynem gnedigen Hern vnd finer Gnaden Erben nit fehedlich fein, 
ober daran einichen Abbruch bringen oder geberen, gerede vnd verfprich auch in Kraft dies 
Brieffs, für mich ond myne Erben, by gutten waren Trewen, an Eides Statt, hiewider 
nymer zu thun, zu fin, zu reden oder fAyaffen geton werden, in fheinen Wege Wann 
aber. ich oder myne Erben berürten Her. Jacob Begers Forderung abfchaffen, und des 
meegenanten mynem gnedigen Hern oder finer Gnaden Erben von Her Jacoben ober fis 
nen Erben glauplic) Vrkunde oder Schein bringen, alsdann fol diefer Briefe auch Fraffts 
loß, tod vnd ab und mir oder;minen Erben zu onfern Handen heruß gegeben werden, doch 
dem Kauffbrief in allweg vnſchedlich. Ob auch zuuor und ee ich oder myn Erben die Fordes 
rung by Her Jacoben Begern abſchaffen, der obgenant myn gnediger Her oder finer 
Gnaden Erben, der obberürten drüm hundert Guldin Houptguts und fünffjehen Guldin 
Guͤlten Ablofung thun wurden oder wolten, follen vnd wollen ic) vnd myne Erben folche 
drüm hundert Guldin mie Wiffen vnd Willen finer Gnaden wider anlegen vnd verwenden, 
daß fin Gnad und ihre Erben obangezeigter myner Verunderpfandung vnd Hafftmachung 
gewiß und habend fin mögen, alles getrerolich vnd vngeverlich. 


Vnd des zu warem Vrkunde han ich myn eigen Inſiegel gehende an diefen Brieff, 
end zu merer Gezeuͤgnis mit Fleiß gebetten, den veften Hanß Eberhardten von Rem- 
chingen, daß er fin Inſiegel zu Bekanntnis obgefchrieben Dinge auch henden wollt an 

; biefen 
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diefen Briefe, das ich derfelb Jans Eberhart von Bere wegen Jungkher Genngolffs 
befenne geton han, doch mir vnd mynen Erben ohn Schaden. Bnd iſt diefer Brieff ges 
ben uff Fritag nad) dem Sonntag Cantate, als man zalt nad) Erifti Geburt flnffzes 


ben hundert onnd druͤw ar. 





CX. | 


Quittung Gangolfs des Hern zu Hohengeroldgek gegen 
Marggrav Epriftophen zu Baden uber den Kauf: 
ſchilling * a! gemeinen 
rfer. 


[1503.] 


FE Gangolff Herr zu Hohengerolseckh der ältere, bekenn und thun Fund offenbar 
—J mit dieſem Brieffe, als ich dem durchluchtigen hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn Herrn 
Chriſtopffen Marggraffen zu Baden ꝛc. ımd Graffen zu Spanheim, min gnedi⸗ 
gen Herrn, fuͤr mich und mine Erben, die nachgemelten Doͤrffere und Wylere, Otten⸗ 
heim, Frieſenheim, Schopffheim, Oberwyler und Heyligenzell, auch den Buwhoffe zu 
Frieſenheim und die Matte, genant das Erlach by Schuttern gelegen, mit allen In-und 
Zugehördte, fo wyland Thiebold Herre zu Hohengerolßeck myn liebe Bruder feel, 
finen Gnaden pfandtswiße inngeben bat, in eines rechten ewigen Kauffs Wiße erblich ver 
Faufft und zugeftellet han, über den vorigen Pfandfchilling für zween tufend hundert und 
fünff und neingig Gulden Riniſch, Lut des verfiegleten Kauffbrieffs darüber usgangen; 
fo hat derfelb min gnediger Herr mich follicher beftimten Sommen Kauffgelts gürlich thun 
bezahlen und usrichten nemlich achtzehen hundert und fünff und nungig Gulden in baarem 
Gelde und mic) der übrigen dru hundert Gulden vermwiefen, uff einen Gülebrieff befagend 
dru hundert Gulden Hauprguts mir und mynen Erben davon bis uf Ablofung uff faner 
«» = = ben beyligen Jungfrauen Tag fünftzehen Gulden Guͤlten zu geben, alſo daß 
mid) an Bezahlung follichen Kauffgelts gantz wohl benügt; darum fo fage ic) den obge⸗ 
nanten mynen gnedigen Herren, allen finer Gnaden Erben und Nachkommen fuͤr mich 
und alle myne Erben, des gang quit, ledig und loß, in und mit Krafft dis Brieffs, an 
den ich des zu Urfunde mon eigen Inſigel gehenct han und zu myn Gezugnus-gebetten den 
veften Hannß Eberharthen von Remdyingen, daß er fin Inſigel auch hencken wolt 
an diefen Brief, das ich derfelb Hannß Eberharth von Berhe wegen Junckher Bans 
golffs, doch mir und mynen Erben on Schaden, befenn getann han, und ift biefer 
Brieff geben uff Frytag nad) dem Sontag Cantate anno Domini millefimo quingen- 


sefimo tertio. 
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CXI. 


Verſicherung Gangolfs des Hern zu Hohengeroldseck gegen 
Marggrav Chriſtophen zu Baden, die Wiederloſung 
derer von denen fuͤnf gemeinen Doͤrferen ver⸗ 
ſezten Stuͤcke betreffend. 


[1503.] 


Nch Bangolft zu Hohengeroltzeck befenne vnd thun kunt offenbar mie diefem Bries 
fe. Als ich dem durchlucheigen hochgebornen Fürften vub Herren Hern Chriftofs 
fen Warggrauen zu Baden :c. vnd Grauen zu Spanheim, mynem gnedigen Her» 
ren, mit fampt Bangolffen mynem lieben Sune und dem molgebornen mynem lie« 
ben Schwager Cafpar Sryberren zu Wiorfperg vnd Beffort, als geordentem Fürs 
minder vnd Pfleger Tiebolts und Walthers, auch myner lieben Süne, die noch vonder 
iren montparen Syaren find, die halben Theil an Dorffern und Wylern Drtenheim, Fries 
ſenheim, Schopfheim, Oberwyler vnd Heiligenzelle, besglichen den Burohoffe im Dorff 
Friefenheim vnd die Matt genant das Erlach by Schuttern , fo wylent Tiebolt Herr zu 
Hohengeroltzeck, myn lieber Bruber felig, finen Gnaben pfandtswyße ingeben hat, 
erblich verfaufft und zugeftelle, Lut des Brieffs darüber vffgerichter, fo han ich für mic) 
vnd myne Erben finen Gnaden vnd finer Gnaden Erben auh Macht geben vnd zugelaffen, 
daß fie alles und neglichs das benanter myn lieber Bruder oder onfer beider Fordern feligen 
von folhen Dörffern und Wplern, dem Buwhofe zu Friefenheim, vnd der Matten ges 
nant Erlach, verfegt vnd verpfänder haben, au fic) lößen, desglych die Summen Haupt: 
guts vnd Gülten, fo uff den beftümpten Stüden fteend vnd verfchrieben find, abfunden 
vnd ablöfen mögen, wie ich vnd myne Suͤn, als die $ehenserben, wo wir beftümpt erbli« 
hen Kauffe nit gethan betten, thun mögen vnd follen, das alles ewiglich innzuhaben, zu 
befigen vnd zu nyeßen vnd damit zu gefaren, thun vnd laffen, wie mit anderm dem iren, 
alles one myn vnd der benanten myner Suͤne vnd vnſer Erben vnd menglichs Pnrede, Ir⸗ 
rung vnd Hindernis; alles ungeverlich. Und des zu warem Urfunde han ich myn ynfie- 
gel gehenckt an diefen Brieff , der geben ift vff Zrytag nad) dem Sontag Cantate anno 
‚Domini millefimo quingentefimo tertio. 
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CXIL 


Lehendrief Gangolffens des Hern zu Hohengeroldsek, 
gezen Jörg Marxen von Eckversheim, 
uber Schwanau. 


[1504.] 


ir Banngolff, Herr zu Hohengeroltzeck :c. befennen mit dem Brieff, daß uff 
hut ſiner Datum für ons fomen vnd herfchinen ift, der fireng Herr, Jörg 
Marx von Eckversheim, Ritter, ond uns verfigelte alte Lehenbrieff under dem Titel 
vnd Inſigel wylundt des wolgebornen Diebolten , Herren zu Hohengeroltſeck :c. 
onfers lieben Bruders feligen, vsgangen, gezeugt bat, die do anzoigendt, mie er 
wylunt dem veſten Mattheus Marx zu Eckversheim, jegtgenanten Herr Joͤrgen 
Vatter, ſinen Sunen vnd iren Mannlehenserben, zu einem rechten Mannlehen dieſe nach« 
genanten Guͤttere vnd Gerechtigkeiten verluͤhen gehabt hat, vnd daruff vns vndertheniglich 
gebetten, ihme Herr Joͤrgen als dem elltern vnd Lehentraͤgern, ouch Luxen ſinem Bru⸗ 
der, vnd Joͤrgen, ſins Bruder Jacobs ſeligen Sun, den Warren vnd allen iren 
Mannlehenserben, diſs hienoch geſchriben gehen, mit den Vnderſchieden hienoch vermel- 
bet, vnd wie fin Vatter ſelig ſolichs hievor empfangen vnd zu Lehen gehebt, gnediglichen 
zu verlihen, vnd handzereichen geruchen, darumb, vß wolbedochtem Mut, guter Vorbe—⸗ 
trachtung vnd rechter Wiſſen, auch angeſehen des Marxen getruͤw angenehme Dienſt, 
die ſy vns bishar gethon haben, noch furer wol tun ſoͤllen vnd moͤgen, haben wir dem ob⸗ 
beſtimpten Herrn Joͤrg Marxen fuͤr ſich ſelbs vnd als Lehentrager, ſiner vorgemelten 
Bruder vnd Vettern, vnd allen iren Mannlehenserben, die hienoch genempte Stuͤck gne⸗ 
diglichen verluͤhen vnd handgereicht, verlihen vnd handtreichen inen die alſo, ſouil vnd was 
wir inen daran zu verlihen haben koͤnnen, ſollen vnd moͤgen, wiſſentlich in Crafft dis 
Brieffs, ſoliche nochgemelte Stuck von vns vnd vnſern Erben in Lehenswiſe inezehaben, ze 
nutzen vnd ze nieſſen, doch ons vnd vnſern Erben an fölicher Lehenſchafft und an allen an⸗ 
dern vnſern Rechten der Mannſchafft vnuergriffen vnd vnſchedlich, vnd ſind dis die Stuck 
der Lehen, dauon obgemeldet, namlich Swanow, das Burgſtal mit ſamt dem Stock, 
Burgſtadel vnd das halbe Brunnenwaſſer mit irer zugehoͤriger Begriffunge; doch fo behals 
ten wir uns hierinn beuor die Wildbenne vnſerer Herrſchafften, Herlichheit vnd Oberkeit, 
zu allen vnſern Notturfften vnd Kurtzwilen ſelbs zu gebruchen vnd ine ze haben. 


Es iſt ouch hierin beredt vnd von vns zugeloſſen, ob derſelb Herr Joͤrg März, 
fine vermelten Bruder vnd Vetter, oder ir Mannlehenserben, einicherley Stuck vnd 
Gute, fo von vnſern Worfordern Herren zu Hohengeroltſeck feliger Gedaͤchtniß an vnd 
” von 
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von dem vermelten Burgſtall, Stode vnd finer obgemelten Zugehörunge , oder an 
anderen Enden, die do anftoffendt, verfegt bettend, in Pfandefchaffe und vff Wider. 
lofung ftundent, fölihs alles, wo vnd an welchen Enden ſy das zu berfrogen wiffen, 
mögen ſy in vnſerm Namen widerfouffen, vnd zu iren Handen inbringen, vnd fölichs 
inhaben, nutzen vnd nieffen; doch fo habent wir uns vnd vnſern Erben hierinne zu— 
uorbehalten, wenn ons oder inen in Fünfftigen Zitten ober Furg oder lang gelegen 
fin oder gelieben will, daß dann wir das Burgſtall Swannow mit dem Stod, 
Burgftadell vnd finer Zugehörde, mol mwiderumb an ons mit dem Genieſß von den 
Warren one alle Widerrede löfen mögendt , ſambthafft mit zweyhundert Guldin, 
doch daß biefelben. zweyhundert Guldin widerumb an gewiſſe Gülte oder Guͤttere mit 
vnſerm Willen angelegt werben ſollend, vnd was darumb berfoufft, die Marxen zu 
gehen empfahen vnd nießen füllend, Doch, ob etwas an flichem Ende von ben 
Marxen Eundelichen verbumen were, ober ſy uͤtzit des vnfern, wie fü bes obgeſchrib⸗ 
ner maflen Mache habent, berlöfer, fo folle alsdan inen für Buwgelt vnd vflgegeb« 
nem Hauptgeld, ouch often, der daruff gangen were, von ons oder vnſern Erben 
guugfame Entrichtung zuuor befchehen, alles vngeuerlich. Vns hat ouch daruff der 
egenant Herr Joͤrg Marx, Ritter, von wegen fin felbs, vnd als ein Treger Lux 
und Joͤrgen Warren, gewonliche Huldung gethan vnd Eydt gefioren, uns truw 
vnd hold ze finde, vnſern Nuz ze furdern und Schaden ze wennden, vnd alles dag 
ze tunde, das ein Mann finem Herren von Empfengniz finer gehen wegen ſchuldig 
vnd verpunben fin mag ze funde. Des in Vrkhunde habent wir vnſer eigen Inſt. 
gell gethon heucken an difen Brief, der geben ift off Zinstag nach fannt Johanus 
Baptiften Tag, nach Chriſti vnſers lieben Herren Geburt gezalt tuſendt fünffbuns 
dert vnd vier Jare. } 





CXIII. CXIV. 


Bewilligungsbrief Kaiferd Marimilians de8 I, daß Grav 
Jacob zu Mörs Grav Johan Ludmwigen zu Raſſau in 
die Bemeinfchaft feiner Lande, befonders Mahl⸗ 
berg ꝛc. nehmen möge, wie auch die Be⸗ 
lehnung daruͤber. 


[1614.] 


We Maximilian von Gottes Gnaden erwoͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
tien etc. König, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund, zu Brabant und Pfallentz⸗ 

| ‚ Grave 
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Grave ıc. befennen offentlich mit diefem Brieff, und thun Fund, allermermiglich : als 
ber edel, vnſer und des Neichs lieber getreuer, Jacob Braff zu Moͤrs und Saar⸗ 
werden , aus fonder Freundſchafft und Zunaigung, den mohlgebohrnen vnſern und des 
Reichs lieben getreuen, Johann Ludwig Graffen zu Naßau und Saarbrüden, 
alfer und jeglicher nachgeſchrieben Lehenſtuͤck und Güter, fo er von ung und dem heiligen 
“Reiche zu Lehen tregt, in rechte Gemeinfchafft genommen und zitegefaffen hat; daß wir 
demnad) auf ihr beider diemuͤtig Bete, und um der getreuen nüglichen Dienfte willen, die 
ire Vordern und fie ung und dem heiligen Reiche getan und erzeigt und fünfftiglich wohl thun 
mügen und follen, mit wolbedachtem zeitigem Rate, und aus fondern Gnaden, in folche 
Gemeinfchafft unfern Gonnft und Willen gnebdiglichen gegeben, und barauf denfelben 
Graf Jacoben und Graff Johann Ludwigen die berürte Lehenſtuck und Güter 
mit allen ihren Herrlichfeiten, Rechten, Nußungen Zu-und Eingehörungen, in Gemein- 
ſchafft gnediglichen verliehen haben, verleihen inen die auch alfo. in Gemeinfchafft, als Roͤ— 
mifcher Kayfer, wißentlic) in Krafft dieß Brieffs, mas wir inen von Rechts und Gna⸗ 
den wegen daran verleihen follen und mügen, die nubin für ung und dem heiligen Reiche 
in Gemeinfchafft lehensweiße yjnnzuhaben, zu nutzen und zu niefen, von allermenniglich 
unverhindert, doc) uns hierinn unfer Gerechtigfeit, die wir zu ber Grafffchafft Mörs ha- 
ben, und fonft menniglich fein Recht und Gerechtigfeit genüglichen vorbehalten und daran 
‚unvergriffen und unſchedlich. Ä | 


Die vorgenanten Graffen Jacob und Graffen Johann Ludwig follen auch dar⸗ 
auf zwiſchen Dato diß Brieffs und fanct Jacobstag im Snit nechftfünfftig, dem erwuͤr⸗ 
digen Wilhelmen Bilchoven zu Strasburg unferm Fürften, Rate und lieben an- 
daͤchtigen, an uns Statt, in unferm Namen gemondlich Glübd und Ayde thun, uns und 
dem Reiche davon getreu, gehorfam und gewärtig zu jeyn, zu dienen und zu tun, als 
fi) von folder Lehen wegen geburt, ungeverlich. 


Und feyn das die Lehenſtuͤck und Güter, mit Namen die Zoll auf der hohen Gleits- 
firaffen zu Buckenheim, zu Saarwerden, zu der alten Matten, zu Hirfchlanden, zu 
Kaumiller, Mackhwiller und fonft allenehalben in der Gravefchafft Saarwerben, wo und 
an welchen Enden die darinn gelegen ſeyn, und wie weit ſye reichen; inmaßen die dann 
bisher dafelbft gehalten und eingenommen mweren, auch das Slos Baldenftein mit feiner 
Herrlichkeit, Zue » und Eingebörungen, nichts darynn ausgenumen, Walburg die 
Burckh und Statt mit Mannen und Wiltpennen, Ryppenbeim dasDorff, 
mit feiner Zugehoͤrung, das Ried mit aller. Zugehoͤrung, die Dorffere Wit—⸗ 
tenwiller, Allmerswiller , CTonnenwiller , Nchenbeim , Rergel, Tunden: 
beim und Altheim mit allen iven Nutzungen Zu⸗ und Zingehorungen, mit 
Urkund dieß Brieffs befiegelt mit unferm kayſerlich anhangenden Inſiegel. 


Kk Geben 
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————— ———— — — — — innen 
Geben in unſer Statt Innßbrugk am neun und zwaintzigſten Tag des Monats Januarii 
nach Chrifti Geburth, fünffzehen hundert und im vierzehenden, unfer Reiche des 
Roͤmiſchen im acht und zwanßigften und des Hungarifchen im vier und zwanzigſten Jahren, 





CXV. 


Gangolfen des aͤltern und des jüngern derer Herren zu 
Hohengeroldgef, Lehnbrief für Siegfried Pfeifen, 
uber Dautenſtein. 


[1514] 


We Ganngolffen, beide alt vnd jung, Herren zu Hohengeroltzegk, bekennen 
vnd tuͤnd kuͤndt offenbar allermenglich, mit dieſem Brieffe, daß vff huͤttigen Tag 
perſonlich für ons kommen iſt vnſer lieber getrümer Syfridt Bluͤß, Landſchriber zu la⸗ 
re, vnd ons vlißlich und ernſtlich erbetten, das Lehen Tuttenſtein mit dem Huße vnd allen 
anderen Zugeborben, wie nachgemelt, zu Sehen ime vnd finen Libserben mannlichs end 
wiplichs Geſchlechts, gnediglich zn lihen, darinne wir angefehen desfelben Syfrid Bitte, 
auch fine truͤwe Dienft, fo er ung und vnſerer Herſchafft Gerolgegf byßhar getruwlich bes 
wiſen, auch further er und fine Libserben thun mogen vnd follen, vnd lihen hiemit im 
Crafft diß Brieffs dem obgemelten Spfrid Bluͤßen und finen $ibserben mannlichs vnd 
wiplichs Geſchlechts, diſe nachbeftimpte Gitter, mit Namen Tuttenftein das Huß mit 
den Greben und allen Begriffen vnd Zugehorden, was barine vnd darzu gehort, mit fünff 
vnd zwengig Juch Ader und dryzehen Tagwen Matten, Item Tuttenfteins Walde mie 
allem Begriffe. Item zwey Viſchwaſſer, , das ift die Luttſchutter von dem Moß herabe 
bis in die groß Scyutter, vnd das Dritten! in der groffen Schutter von der Hube hynuff 
big in das Kambechlin. Item ein Dritten! des Gerichts zu Wirtelbach mit allen Geuels 
len und Gerechrigfeiten,, wie und mag ein Appt vnd Eonuendt zu Ettenmynfter dafelbft ha⸗ 
ben vnd haben follen, nichts vfgenommen, dovon gehort ein Dritteyl alles gen Tutten- 
ftein. Item fünff Schillig Gelts, ein Hune und ein Tagmen fol man jerlichs von einem 
Gut, heift des Keßlers Garten, lit allerneft hinden an Tuttenftein. tem zwelff Schil⸗ 
kg Gelts, ein Gappen, ein Ernhune fol Memwerlainslin jerlichs von zweyen Juch Adern 
ond drygen Tagwen Matten von einer Hofjtat vnd von eym Gertlin , vnd find valbar. 
Item, ein Pfund, eins Schillig mynder , zwolff Sefter Habern , viergigf Ener, vier 
Hüner und zwen Cappen, got jerlichs von Guttern gelegen ime Reifelbach, hand bie Luͤt das 
felbft , vnd die auch an dem Schymberg firgen, vnd wer bie Güter nuͤſet der fallet. Item 
fieben Schillig, ein Cappen, ein Vaßnachthune und zwen Tagwen follent jerlichs der 

Meigera 
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Meigerhans, der Schulchis zu Wittelbach vnd fon Bruder von eynem Gur ba ſye vff fitg« 
end, heift Hugfejmidts Gut, und fol dann derfelbig Schulthis zwen Schlling, eyn Cap- 
pen von dem Gut, doer Ignot vff ſittzt, ftoft an des Pfaffen Garten. stem fo fol fin Bru⸗ 
der viergehen Pfennig von des Stupfen Guf‘, und find die Gietter auch alle wallbar und 
britteilig. tem viergehen Pfennig fol Seyß der Schmidt von Wittelbach auch von bes 
Stupffen Gut, vnd ifti auch dritteilig vnd vellig. Item fünf Schillig, mynder vier 
Pfenning, ein Cappen, ein Ernhune vnd ein Tagmen fol der Nieß jerlihs von Steffen 
Dchfenmeigers Gut iſt dritteilig vnd vellig. Item fiben Schillig, zwen Cappen, ein 
Ernhune vnd zwen Tagwen fol Jors der Schnider und der Wagner zu Wittelbach ift drit« 
teilig und vellig. Item zwen Schilling, ein Cappen ein Vaßnachthune vnd ein Ern⸗ 
hune vnd ein Tagwen fol Bader Cuntzli zu Wittelbad von Peter Seuſen Gut, iſt drittei« 
lig und vellig. Item vierdgalben Schillig Pferniz zwen Cappen, ein Vaßnachthune, 
ein Ernhune ſollen die Baller zu Michelbrune von irem Gut, da ſye vff fitgend, vnd iſt 
dritteilig vnd vellig, vnd ſollent dann nuͤne Pfemig, ein Cappen von dem Gut zu Michels, 
brune off der Eck vnd ift auch valbar. Item vierdhalben Schilling Pfennig, ein Cap- 
pen, ein Ernhune vnd ein Tagwen follen Jarß bie Burkhrvin vnd ir Dochterman von ber 
Buntteren Gut zu Wittelbach, ift aud) dritreilig vnd vellig. tem nüne Schillig Pfen- 
nig, ein Cappen und ein Tagwen, foll Bertfchins Conrad von Steynbach und die Ruͤdin 
zu Nichenbad) von drygen Tagwen Matten HM fallbar. tem zwelff Schillig Pfenning 
vnd ſechs Cappen vnd zwen Tagwen got Jarß vom Bürftlisberg, ift vellig. tem eilff 
Schilling Pfennis, eilff Sefter Habern vnd eilff Cappen und Hunnt von der Kalben Guttern 
zu Omenſpach, vnd find vallbar. Item das Vierteyl des Zehenden zu Omenſpach mit 
allen Rechten, Mer, item zum erften zwey Sehen ligend an dem Flinſperg, bet der Bin 
ſterwald, da git nedes Sehen alle Jare zwolff Schillig Pfenning Straßburger vff ben 
Meygtag fehs Schilling vnd off ſanct Lendlistag fehs Schilling, vnd wer vff eim Lehen 
ein Huß hatt, der gie auch jerlichs Huͤner, vnd von hedem Lehen hat ein Appt von Muͤn⸗ 
fter vierdhalben Schillig Pfenning und ein Fiertel Haber vff fance Martistag. Item 
ein gehen heißer zu bem Loch, hand Hanns Rautſchen feligen Kinde, vnd ir Mutter gie 
auch zwelff Schilling, in aller der Maß, fo do vorgefchriben ſtot. Item ein gehen, lie 
an dem Geißberg, heiſt des Kienen $ehen, hat Hanns Meiger der Yung, lit in aller 
Maß, fo daugprgefchriben ftat. Item zwey Sehen figend an ber Hube, hat Cuntz an der 
Hube ond Perrer Rengklin, in aller der Maß, wie vorgefehriben ftat. Item ein geben, 
lie an der Hube, hat Bechtold Detſchman, vnd fin Gemeiner heift der Linderin Sehen, fie 
auch in aller Maß, tie vorgefchriben ftat, Dife vorgefchribnen Güter, Rennten und 
Guͤlten mit allen Zugehorden, Fryheitten vnd Rechten, nichts vßgenommen, wie von Al⸗ 
eher her, fol obgedachter Syfrid Blüß vnd fine Libserben manlic) - und wiplichs Ge- 
fehlechts, aldiewile deren in geben, fürchin von uns, unfern Erben und Nachkommenden 
Ber Herfchafft Geroltzegk zu rechtem Libserben⸗ Lehen, wie offtgemelt, haben, tragen, und 
fo dick nodt würde entpfaben, den wir auch ſchuldig und verbunden fin ſollent alfo one alle 
Kk > Hindernuß 


Urrkunde CXVI. 


Hindernuß off ir Anſynnen zu lihen, vnd fo detfelben Sibserben mmanlichs und wiplichs Ge- 
ſchlechts von inn nt mer vorhanden, ſunder abgeftorben weren, alsdan fol der nechſt fin’ 
Erbe ſolich gehen Turenftein von ons ond der Herfchafft Geroltzegk wider zu Mannlehen 
empfahen. Darvff bei gedachter Spfrid Bluͤß ons mit Trumen globt, vnd einen Ei⸗ 
de liblich zu Gore vnd der, Heilgen geſchworn uns vnd ber Herfchafft Geroltzeck getrum und 
hold ze fon, vnſern Zrome vnd Beſtes alzidt zu werben, onfeen Schaden zu warnınen, 
vnſere Recht mit andern onen Mannen zu fürechen, fo dick mir das an ine gef) nen, 
vnd alles das zetund, das ein Mann fonem Hern durch Gewonheit oder Recht ſchuldig 
verbunden iſt, und hierinne habn wir vßgenomen vnſere Recht, vnnſere Mann:ond eins 
yeglichen Recht alles vngeuerlich. Des zu offnem warem vnd ſiettem Vrkund haben wir 
beyd Gangolffen, Hern zu Hoheageroltzegk, alt vnd junge, vnſer yeder inſun⸗ 
derheit fin eigen Inſigel vnd Secret ſentlich gehengkt an diſen Brieffe, der geben iſt 
vff vnſer Frauwentag der Liechtmeß nach Criſti vnſers HErn Geburt Tuſendt fuͤnffhun⸗ 
dert vnd ime viertzehenden Jare. | " | 








CXVI. 


Hau rief beider Gangolfen alt und jung, Herren u Ho 
ei Vengerafdger ‚gegen Siegfried bien Der zu H 
Suſelmans Lehn. 


lisis 


We Gangolffen beyd ale vnd jung, Hern zu Hohengeroltzeck, bekhennen vnd 
thund kunt menglichem mit diſem Brieff, daß wir ſamenthafft, vnuerſcheidenlich, 
fuͤr vns, vnſere Erben vnd Nachkomen, eyns uffrechten redlichen Verkauffs vffgeben, vnd 
in Krafft diß Brieffs zu kauffen geben haben vnſerm lieben getreuwen Syfridt Bluͤßen, 
Landtſchriber zu Lare, allen ſynen Erben vnd Nachkomen, Suſelmans Lehen mit Ren— 
ten, Guͤlten vnd aller Gerechtigkeyten, wie die hernacher von Item zu Item begriffenn, 
LDer Kaufbrief ſtehet gaͤnzlich in ber Druckſchrifft: Gruͤndliche Vorſtellung derer 
— Gerechtſamen auf die Sohengeroldseckiſche Allodien, Beil, 
t. 


Vnd iſt ſolicher Verkauff beſchehen vmb vnd fuͤr ſechtzig Riniſcher guter Gulden, 
deren wir obgenanten Verkeuffer von gedachtem Keuffer alſo bar gentzlich wol bezalt vnd 
bewert ſind, in vnſer beider Nutz vnd Ere bewend vnd bekert, damit vns diß Kauffs halb 
wol beniegt. Harumb ſetzen wir ben benanten Keuffer hie mit diſem Brieff in recht ‚rumig; 
nutzlich, inheblich Gewalt und Gewere des obgeſchrieben Lehen, Zins, Rennte vnd Guͤl— 

ten, 
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ten, wie vorſtot, alfo das nun binfür er, alle fine Erben vnd Nachfommen , an vnſer 
ftat diefelben megen innemen, befigen, nußen, nießen , befegen , entſetzen, bamit thun 
ond laffen als mit anderm irem eigen Gut, vnd wie wir des bißher Macht gehapt haben, 
wir beyde empfehlen auch wißentlich mit difem Brieff allen denen, fo die obgefchrieben Zins 
vnd Gülten off obgeftimpten Lehen⸗Guͤtern fehuldig find, oder;werden, daß ſy Damit nun 
binfür dem vorgenanten Keuffer, allen ſynen Erben und Nachfomen, gehorfam vnd ge: 
wärtigfient, alles das halten vnd thun, das ſy uns zu thun fehuldig fin folten, vnd wen 
f) das thund, als dan fagen wir ſy aller vnſer Wordrung vnd Anfprad) deren gar vnd 
gang für ons, all onfer Erben vnd Nachkommen, quit, ledig und loß des obgemelten 
Zinß, gereden vnd verfprechen auch für ons, vnſer Erben und Nachkomen, difes Kauffs 
fuͤr fry, onbefümert vnd ledig recht Wer zu fon hinfür gegen menglihem an allen Enden, 
Stetten, geifilichen ond weltlichen Gerichten, fp vor allem Eoften und Schaden zu enthas 
ben, wierecht , verzihen vnd begeben auch uns, vnſere Erben und Nachkomen des obges 
fhriben Sehens, Zinß vnd Gülten, aller Befigung, Nutzung, Nießen, Gerechtigfeys 
ten ond Anfprochen daran gegen obgedachtem Keuffer, aller funer Erben und Nachfomen, 
Globen vnd verfprechen auch by onferm guten getrümen Eidſtat dif alles war vnd ftet zu 
halten, wider alle Vßzug, Intrag, Irrung ond Widerreden. Wir Verfeuffer haben 
auch ons, vnſer Erben ond Nachkommen, die $ofung an obgeftimpten Sehen vorbehalten, 
dermafien, wan wir uns felbs das zu nießen wellen haben, follen wir das ablofen mit fech» 
Eis Guldin zu hund Macht haben, vnd funft in fein andern Weg das yemand zu gunnen - 
noch zu laßen, fondern gedochten Spfridten, finen Erben vnd Nachkommen, darby 
geruwlich bliben laßen, aller Ding vngeuerlich. Des zu offnem ond fteten Vrkund haben 
wir beyd Bangolffen, alt vnd jung, Kern zu Hohengeroltzeck, vnſer heder ins 
fonderheit fin eigen Inſigel vnd Secret wißentlich gehenckt an difen Brieff, der geben ift 
off Dornftag nach vnſer Frauen Tag der Liechtmeß, nach Erifti vnſers HErn Geburt Tu« 

fent fünff hundert und im fünffzehenden Jar. — 





CXVII. 

Kayſers Marimilian des J Lehenbrieff, vor Grav Johan 
Ludwigen zu Naſſau, uͤber die von Grav Johan zu Moͤrs 
beſitzende Reichslehne. 

| [ 1518.) 
I: Marimilian von Gottes Gnaden erwäßlter Romiſcher Rayſer, zu allen 
J Zeren Mehrer des Reichs, in Germanien, auch zu Hungarn, Dalmatien, Croa⸗ 
N. König, Ertzherzog zu Oeſterreich, vr zu Burgund, zu Braband und Pfaltz⸗ 
Kfz grafe, 
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grafe, befennen, als weyland Grave Johann von Moͤrſen und Saarwerden, jege 
ohn mannlich geibeserben mit Tod abgangen, deshalben dann alle und jegliche verlaffene 
Stüde und Güter, fo von uns und dem H. Reich zue gehen rühren, an fin Bruder Gra= 
ven Jacoben zu Moͤrß und Sarwerden gefallen, und aber derfelbe auch noch zumah- 
fen keinen mannlichen geibeserben hat, daß wir demnach dem wohlgebohrnen, unfern und 
des Reichs, lieben getreien, Johann Ludwigen Braven zu Naſſau yndzu Saar- 
Brüden, umb feiner getreüen und nüglichen Dienften willen, fo er uns und den heiligen 
Reiche bißher in mannigfaltiger Weife bewiefen, und hinfuͤhr wohl thun mag und foll, 
und dardurch von fondern Gnaden, und fonderlic), nachdem er des gemelten Grave “Jos 
bannfen von Sarwerden Dochter zu einer ehlihen Gemahl hat, zugefagt haben , wiſ⸗ 
fentlich in Crafft dies Briefs, fo fern gemelter Tacob Brave zu Moͤrße und Saar⸗ 
werben, one mannlic) $eibserben mit Tode abgeht, daß wir ihme alsdann alle und jegli« 
ehe deſſelben Stüce und Güter, fo viele deren von uns und dem H. Reiche zu Sehen ruͤh⸗ 
wen, vor andern gnäbiglichen zuftellen und verleihen, und darüber Nothdurffts Lehenbrief⸗ 
fe, mie ſich gebührt, verfertigen, als wir aud) hiermit gethan haben wollen, zu gleicher 
Weiſe als ob der Falle j6t beſcheen wäre. Wir jollen und wollen auch hierwieder nichts us« 
gehen faffen, ob aber das darüber uß Unwiſſenheit geſchehe, folle doch ſolches Fein Crafft 
haben, das wir auch itzt alsdann, und dann als ige abthun und verunshren wiſſentlich in 
Grafft dies Brieffs, doc) uns hierinne unfer Gerechtigkeit, fo wir zu der Grafffchaffe 
Mörfen haben, gänglich vorbehalten , getrümlic und ungefehrlih, mit Uhrkund dies 
Brieffs, befiegelt mit unferm anhangenden Ingeſiegel. Geben zu Andernach am fechiten 
Tage bes Monats May, nach Chrifti Geburth, funffzeben hundert und im achtze⸗ 
benden, unfers Reichs im drie und zwengigften und des Hungarifchen im neünzehenden 


Jahre. 
—— — —— ——— — — 
CXVIII. 


Lehnbrief Keiſers Carls des V, vor Grav Johan Ludwigen 
zu Naſſau, uͤber die Reichslehne der Gravſchafft 
| Sarmwerden, wie auch der Herfchafften 
Lahr und Mahlberg. 


ſi521)] 


ir Carl der fuͤnffte von Gottes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, at allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hifpanien, beyder Sicilien, Jerus 


falem, Ungarn, Dalmatien, Croatien König, Erghergog zu Defterreich , Hertzog zu 
Bur 
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Burgund, Graf zu Habsburg , Flandern und Tyrol ıc. befennen offentlich mit diefem 
Brieff und thun fund allerınänniglich), daß uns der edel unfer und des Reichs lieber ges 
treuer, "Johann Ludwig Graff zu Naßau umd zu Saarbrücen dat fürbracht, wie 
wenland Braff Jacob zu Moͤrs und Saarıwerden fein Vetter aus befonderer Freund« 
schafft und Zuneigung, ihnen darnach berührte Stücke und Güter, mit Nahmen der Zoll 
uff der hohen Glaideftrafen zu Bockenheim, zu Saarwerden, zu der alten Matten, zu Hirſch⸗ 
landen,zu Rohrweiler, zu Marckweiler und fonften allenthalben in der Graffſchafft Saarwerden, 
wo und an welchen Enden die darin gelegen ſindt und als weit ſie reichen, inmaſſen die 
dann bis daſelbſten gehalten und eingenommen werden, auch das Schloß Falckenſtein mit 
feiner Herrlichkeiten Zu » und Eingehoͤrungen, nichts ausgenommen, Maͤhlberg die 
Burg und Start mit Wannen und Wildbannen , Rippenheim das Dorff 
mit feiner Zugehoͤrung, die Dörffer Wittenweiler, Almersweiler, YTuns 
nenweiler , Ichenheim, Rürzel, Dundenheim und Altheim, mit allen ihren 
Nutzungen, Zu-und Eingehörungen, bie alle von uns und dem heiligen Reich zu gehen 
rühren, in rechte Gemeinfchafft genommen umd zugelaßen , darauf auch ihnen Kapfer 
Waximilian unfer lieber Herr und Anherr löblicher Gedaͤchtnuͤß, uff ihr beyder Bitte, 
bie zufammen in Gemeinfchafft gnediglich geliehen und fıe feithero der gemeldte Braff Ja⸗ 
cob mit Tode verfihieden, und einen Sohn hans Jacob genannt hinter ihm verlaffen, 
und ung bemüthiglich angeruffen und gebetten, daß wir ihme für ſich felbften, und als 
Vormuͤnder und Lehentraͤger des ießt;gerührten Braff Jacoben zu Saarmwerden die obs 
berührten Stuͤcke und Gürher , mit allen ihren Herrlichfeiten , Recht, Nußung , Zus 
und Eingehörungen, in Gemeinfchofft zu gehen verleihen gnediglich geruheten, 


Das haben wir angefehen ſolch demüthige Bitte, auch) der gemelten von Naßau ges 
freu umd gutwillige Dienfte, die ihre Woreltern und fie, unfern Vorfahren, uns und dem 
heiligen Reich gethan haben, und ſie uns und ‚dem heiligen Reich Hinführo wohl thun md» 
gen und follen, und darum mit wohlbedachtem Muth und gutem Rath, den obgemelten 
Graf Johann Ludwigen von fein felbften und als $ehenträger, des obgemelten Braf 
Johann Jacoben feines Vettern wegen, die vorbeftimmte Stüd und Güter mit allen 
ihren Herrlichfeiten, Rechten, Nußungen und Eingebörungen, in Gemeinfchafft zu schen 
gnädiglich verliehen , leihen die auch ihnen alfo, von Roͤmiſch Fanferlicher Macht , wiffent- 
lich und Krafft diefes Briefs, was wir ihnen von Billigkeit und Rechts wegen daran zu 
verleihen haben, die num hinführo von ons und dem heiligen Reid) in Sehens Weiß inne 
zu haben, und zu des gemelten Hanns Jacoben Nug und Frommen zu gebrauchen, 
von allermänniglich unverhindert, doch uns und dem Reich, an unfern und fonft männig 
lich an feinem Rechten unvorgrifflich und unſchaͤdlich. 


Der obgenante Hanns Ludwig, Graf zu Naßau hat uns auch von fein ſelbſt 
und als $ehenträger des obgemeldten Hannß Jacoben von Saarwerden feines Vets 
sern wegen, geroöhnlich Gelübd und Eyd gerhan, uns und dem Römifchen Reich gewertig 

und 


264 Urfunde CXIX. 


—e ee GE 
und gehorfam zu feyn, als fi) darvon zu dienen und zu thun gebührt, alles ohn— 
gefährlich. 

Mit Urkunt® des Briefs, befiegelt mit unferm Fayferl. anhangenden Ingeſiegell, ge 
ben in unfer des heiligen Reichs Stadt Worms, am zehenden Tag des Monats May, 
nad) Chrifti unfers lieben Heren Geburt fünfzeben hundert und im ein und zwangigs 
ften unferer Reichen des Römifchen im andern, und.der andern aller im fechften Jare. 


Carolus 


Ad mandatum domini imperatoris 
proprium Albertus cardinal. Mo- 
guntin. archicancellarius fubfcripf. 





CXIX. 


Auszug ſamtlicher Neihslehnbriefe über das Thronlehn 
des marggravlichen Haufes Baden , fo Badifch- 
als Durlachifcher Linien, nach dem Tode 
Marggrav Chriſtophs. 


[1521. 1530. 1559. 1566. 1575. 1578. 1582. 1590, 
1622. 1627. 1659. 1678. 1706. 1714 


1750 1751.] 


Is den halben Theil an Burg und Stadt Mahlberg, mit ihren Zugehörungen, Man- 
nen und Wildbähnen ; Item an dem Riedt, ihren zugehörigen Dörffern, Flecken, 
Leuͤthen vnd Gütheren; tem an dem Dorff Küppenheim; Item an den Dörfferen Ichen⸗ 
beim, Kirchenzelle, Dundenheim und Altenheim, mit allen und ihr jedes Rechten und 
‚Zugehörungen, woran, ober was das fene, auch den halben Theil an den Dörfferen und 
Weyleren Detenheim , Frießenheim, Schopfheim , Oberweyler und Heiligenzell, den 
Bauhof zu Friefenheim und die Matt, genant das Erlach bey Schurtern gelegen, mit 
allen Zugehörden, tie die von weyland Diebolden und Bangolffen Herrn zu Ho⸗ 
hengeroltzegg, Eauffweis an weyland Marggraff Cbriftopben zu Baden foms 
men feynd, und andere Herrfchafften, alles mit Städten, Schiöfferen, Maͤrckten, Dörfe 
fern, wo fie Marggraffen zu Baden die haben, und gelegen feynd sc. ꝛc. Ä 


CXX. 
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CXX. — 
Buͤndnis und Burgfriede Gangolfs des Herrn zu Hohen⸗ 


geroldset und Eulz mit der Stadt 
Sfrs, :urg. 


[1522.] 


Kir Gangolff Her zu Hohengeroltzeckh und Suls der jünger tun Funk, 
nachdem wir vß früntlichem nachpurli. Willen. ons zu ben firsngen, veflen, 
fürfihtigen vnd weyſen Meifter vnd Rat der Era: Etrafburg vnſern gutten vnd lieben 
Sründen, zehen Jahtlang, Lut einer fondern Verſcheybung vfigericht, verpflicht vnd ver⸗ 
bunden, ouch inen Meiſter vnd Rat den iren ein Offnung, Zulaßen vnd Enthalt, in allen 
vnſern Schleſſern vnd Stetten, namlich Hohengeroltzeck, Stat und Schloß Sultz vnd in 
andern, fo wir ietzto haben oder kuͤnfftiglich uͤberkomen, gegeben vnd deshalb ung «ins ge» 
meinen Burgfrpdens miteinander vereiniget, nemlich daf wir Banngolff Herr zu Ho⸗ 
hengeroltzeck vnd Sulz der jünger, vnd wir Philips von Ramſtein der Mel 
fter vnd der Kat zu Etrafiburg obgemelt für uns, alfe vnſer Erben , $ehenserben vnd 
Nochkomen, ouch für alle vnſer Diener vnd die vnſern, ein gutten, ftetten Burgfriden 
baltten follen und wellen in gedachten onfern Schleſſern und Stetten, fo wir Banngolff 
Ser zu Hohengeroltzeck ietzto habent vnd fünfftiglich vberfomen, ouch an allen Enden 
vnd vſſerthalb ennem yeden Schloß oder Stat, dry gemonlich Armproftfhüg, zu Ring 
um eins nedes Schloß oder Etat, In den Begriffen, fo weit vnd verre als man mit einem 
Armproft zu dryen Echügen nocheinander , ſcheybweyß vmb ein yedes Schloßs oder Stat, 
in denn die Stat Straßburg , mie obgemelt Öffnung hat, vngeuerlich ſchieſſen mag, alfo, 
daß wir all ond die vnſern, vnd vnſer jeglicher befunder vnd die feinen, $üb vnd Guts ficher 
fein follen in den Echloffern vnd Stetten, vnd an allen Enden, ouch vßwendig in ben 
obgemelten dry Armbroft Schuͤtzen. 


Wir Banngolff Ser zu Hohengeroltzeck follent ouch allen vnſern Amptleutten 
und Burguogten, fo wir iegto und in der Jaracht haben werden, by Iren Eyden Beuclhd 
hun, daß fie Meifter und Rat oder die iren inhalt der Öffnung vnd des Zulaß, Lut 
des — , zu yeder Zit, fo Tag als Nacht, wann fie kemen, inloſſen ſollen on 
gevorlich. 








x. xx. % 


Alle vorgeſchribne Stuck vnd Artickel ouch ir pegliche befunder geloben und verfpre 
chen wir Bangolff Her zu Hohengeroltzeck ꝛtc. and wir Meifter und Kart — 
gl a 
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Straßburg obgemelt fuͤr vns all vnſer Erben, Lehenserben vnd Nochkomen, by den Eyden 
die wir harumb leiplich zu Gott vnd den Heiligen geſchworn haben, getruwlich, ſtet vnd veſt 
zu halten vnd zu volnfuͤrende, darwidder nit zu thund noch ſchaffen gethon werden in dhei- 
uen Wege, alle Geuerde und Arglift harin genglic) oßgefcheiden. Vnd bes zu warem Vr⸗ 
kund fo haben wir Banngolff Ser zu Hohengeroltzeck ꝛc. vnſer nfigel , und wir 
Meifter vnd Rat zu Straßburg vnſer Statt Infigel gethon hencken an difen Brieff, der 
dann zwen glich fagende vnd yebem Theil einer pliben if. Vnd geben vff Montag 
denn Abent Simonis et Jude Aplor. nad) Chrijti onfers lieben Hern Gepurt Tus 
fene fünffhundert und im zwey und zwentzigſten Jaren. 





* on CXXL 
Erklaͤhrung Gangolfd und Walthers derer Gebrüdere Her- 
| ven zu y ngeroldgef, den Lehnsauftrag der Schloſ⸗ 
ſes Hohengeroldsef an das hehe Erzhauß 
Oeſterreich betreffend. 


[1526,] 


HH: die Handlung, fo der Landvogt von Hagenau auf Befelch Eönigl. Mayeſt. von 
+ Böhmen, ıc. an Herren Bangolffen und Walthern von Hohengeroltzeckh 
‚gehabt, geben jegtgemeldte Herren von Gerolgech dieſen Bericht. 


Sie mwollent das Schloß Gerolzeckh fammt den zweyen Vogteyen, Brintz⸗ 
bad) und Schhimmberg, mit aller Gerechtigkeit, wie die von der Pfals zu 
ihnen geantwortet worden, vom Auß Oeſterrich für fich und ihre Manns⸗ 
Lehenserben Herren von Gerolzeckh zu Mannlehen empfaben, doch mit der 
ausgetruckten Befcheidenheit und Gedinge, fo fie oder ihre Manns s ebenserben, vom 
Stammen Gerolzeckh gebohren, nit mehr im geben feyn wurdent, daß alfdann ſolche Le— 
hen auch auf Töchteren von Stammen Gerolzeck gebohren, erbli fallen, und alldieweil 
derfelben Töchteren im $eben ftunden, ihnen allgemeiniglih zu einem Erblehen geliehen 
werden foll , doc) daß fie das durch einen Freyherren vermannen und tragen laffen föllent. 
Ob aber derfelben Töchteren auch Feine mehr im $eben wären, fo foll nicht deſto minder 
berührt gehen derfelben Erben von ihrem geib-Erben, Söhnen und Töchteren, auch erblich 
geliehen, und obberührter Maß vermannet werden. Ob aber weder Söhne noch Toͤchte⸗ 
ren, wie vorgemeldt, vom Stammen Geroltzeckh abfteigender Linien, über furg oder lang 
vorhanden blibent, alfdann föllene das Schloß Gerolzeckh und die zwo Vogtenen obgedacht, 
dem Huß Defterrich heimfallen. Ss 
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Doc) foll folche geihung und Empfängnuß den Herren von Gerolzeckh, ihren Erben 
und Nachkommen, , in ander Weeg, an allen ihren Freiheiten, Herrlichfeiten, Obrigfei- 
ten, Rechten, Bräuchen, Herfommen und Gerechtigfeiten, Fein Nachtheil bringen, fie 
auch durch folche Leihung darvon nit gedrungen werden, in feinen Weeg, und gehalten 
werden, wie fie vom heiligen Reich gehalten find worden. 


Es foll auch koͤn. May. von Böhmen , als Ertzhertzog zu Defterrich, bey Rom. 
Faif. Mayeſt., Churfürften , Fürften und Ständen des heiligen Reichs erlangen, daß 
der Herren von Hohengerolzeckh Sehen, fo fie vom heiligen Reich tragent, und dasjenig , 
damit fie dem Reich verwandt feind, es feyende Flefen, Güter, Geleideftraffen, Zoͤll, 
Bergwercken, oder anders, nichts außgenommen, auf das Huß Defterrich gewendt, und 
vom Reich erlediget werden, 


So mwöllendt die Herren von Gerolzeckh ſolche ihre gehen, und das, fo fievom Reich 
habent, fürter von dem Hauß Oeſterrich empfaben, und mit allem dem , damit fie dem 
Reich verwandt gerefen feind, fürter dem Huß Oeſterrich zugethan und verwandt feyn, 
doc) daß fieauch bey allen ihren Freyheiten, Rechten und Gerechtigfeiten, Bergwercken, 
Hoch⸗Herrlichkeiten und niederen Obrigfeiten, unverändert bleiben und gehalten werben, 
inmaßen fye vom heiligen Reich gehalten worden, weiter barüber nit gedrängt werden, fon- 
dern foll alßdann das Huß Defterrich die Herren von Gerolzeckh aller Keichs-Anlegungen, 
wie die zu jeder Zeit Namen habent, oder genennt werben möchten, vertretten, und ſchad⸗ 
loß halten, und die Empfahung die Herren von Geroljed nit weiter binden, dann daß fie 
des Huf Defterrich Lehenmann find, und als $ehenleut, getreu, holde und gewaͤrtig zu 
ſeyn, Nutz zu fördern, Schaden zu menden, und alles das zu thun, das getreu Lehen⸗ 
mann ihrem Herrn von Recht zu ehun fhuldig, in all Weeg und Weife der Gebraud) in 
dem heiligen Reich defhalben herfommen: und fo alfo die Keichs-tehen, mie gemeldt, 
durch Die Herren von Gerolzefh vom Huß Oeſterrich empfangen merdent, und die Zufäll 
fommen, fo foll es gleichergeftalten wie oben, von dem anderen gehen und Eigen, fo die 
von Gerolzek zu gehen gemacht, Meldung gefihehen, gehalten und zu Sehen empfangen 
werden. 


Das Huß Deiterreich fol auch auf feinen Koften, ohne des Herren von Gerol; 
Schaden, in des Huß Defterrichs Kriegsläufften, zu Gerolzeck Deffnung haben, bo 
auf einen zimlichen Burgfrieden, und foll aber in ber Deffnung ausgenommen werben , 
beyde gehen. Herren, Bifhoff von Straßburg und Bamberg. 


Dargegen foll koͤn. Mayeft. zu Böhmen, ben Herren zu Gerolzekh zu Ergoͤtzlich⸗ 
feit Diefer ihrer Zuftellung , bemwilligen und zulaffen, daß fie das Amt Pfyrtt, fo diefer 
Zeit in Jacob Reichen Händen ftchet, an fich erlöfen mögen, und das beyden Herren von 
Gerolzeckh verfehreiben, ihr beyden gebenlang zu laffen, und ihnen nit zu erledigen, 


il Sobann 
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Sodann folches obangezeige Fön. May. ‘den beeben Herren von Gerolzeckh * daß 
ſie die eignen Stuck und Oberkeiten, auch dasjenig, ſo ſie vom Reich zu Lehen tragent, 
auf das Huß Oeſterreich zu kommen verwilliget, das alles dem Huf Oeſterrich frey zu ftei: 
len, und zu Lehen empfahen, geben ihr beyden lebenlang — Gulden jaͤhrlichs, 
und fie deren in der beſten Form verſicheren. 


Doc dergeftaft, fo gemeldet beybe Herren obangezeige on biefer Zeit verfcheibent , fo 
foll von den fünff hundert Gulden, dritthalb hundert abfallen, und fürohin denfelben Er⸗ 
ben erblihen, wie im Artikel, barim die abſteigenden Lirien begriffen, dritthalb hun. 
dert Gulden gegeben werden, und wann bie Pfandfchaffe Pfyrtt von angezeigten abgeltor 
benen Herren erlediget, das denſelben Erben vor allem Abtretten der Pfandſchafft, ſoll ges 
ben merden zmwölfftaufend Gulden, und fie deren nach Notht :irffe verſehen. 


VUnd als Hochvelden in kurtzen Jahren in der Herren Yon Gerofzefh Handen geſtan⸗ 
den, als auch der jegigen Mutter, darauf verwidmet worden, habent fid) auch ihrer Ge- 
rechtigkeit, ſo die daran habend, keineswegs begeben. Aus dem allem iſt ihr Begehren, 
in Anſehung ihres underthaͤnigen Willens, ſie gegen dem Huß Oeſterreich tragend, wie 
dann die Geſchicht das anzeigt, die koͤn. May. wölle ihnen gemeldtes Hochvelden zuftellen, 
und daß fie die Loſung zu ihrer Gelegenheit zu thun Macht haben, und dergeftalt fo fiedas 

zu ihren Handen löfen wurden, fänmtliches vom Huß Defterreich zu gehen empfahen fols 
* ‚ und fo fein mannlich Erben, des Namen Geroljefh vorhanden, daß alfdann dem 
das Huf Defterrich angezeigt Hochvelden, warn der Pfandtſchilling, fo die von Gerol: 

zeckh umb Befommung Hochvelden, deren Erben gegeben wurde, mieder zufallen folte. 
Ob aber die öfung des Ammts Pfyrtt nit vermwilliget oder geſchehen wird , fo follent niche 
defto minder die zwoͤlfftauſend Gulden ihnen von fon. Mayeft, und dem Huf Defterrih, 
mit andern Pfandfchafften oder in andere Weege ohne Wegerung vergnügt werben, 





CXXI. 
Bertrogiirf Marggrav' Philipfen zu Baden, zwiſchen 


ang Werner Pleiſſen, und denen Vogt 
® Reichenbach , Seelbach, u 
Schuttertha X. 


[1526.] 


Ki: e Philipp von Gottes Gnaben, Marggrav zu Baden, ıc. befennen hiemit, 
alß ſich Irrung gehalten wiſchen unſern lieben getrewen, Hanß Wernher Bleuͤſ⸗ 
ſen, an einem, und vnſern Angehoͤrigen der Vogteyen Reichenbach, — = 

ut⸗ 
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Schutterthale, auch onfern Angehörigen in der Gemeinſchafft der Wogteyen Kippenbaim, 
Malberg und Sultz, an andern Theilen, von wegen ber Beſchedigung, fo gemeltem Hanß 
Wernher in vorgangener Emperung ber Vnterthanen an feinem Hauß Dautenftein, und 
mas er darinnen gehabt, zugefüget worden, deßhalben fie für unfere Hoff-Richter und Raͤ⸗ 
the zu gürlicher Verhoͤre, und mo die Gürlichfeit nit volgen, zu rechtlicher Handlung ver- 
tagt worden , haben bdiefelben unfere Hoverichter und Käthe zwiſchen allen Theilen güet» 
lich gethedingt, gehandelt, und abgeredt, wie hienach volgt: nemlich, daß obberührte 
drey Vogteyen, Meichenbah, Seelbach und Schutterthale, und die ihenen, fo darin« 
nen geſeſſen, oder wohnhafft feynde, follen benanten Hanß Wernher oder feinen Erben, 
fir obangezeigte Beſchedigung zalen und vßrichten ſechtzig Gulden guter gemeiner Landts⸗ 
wehrung, zu zweyen Zylen, mit Namen zu nächftfünfftigen Weyhennachten drenffig, vnd 
die übrigen dreyffig Guldin zu nechſt Wenhenacht über ein are. Darzu follen alle und 
jede Inwohnere derfelben dreyen Vogteyen zu den Zeiten und Tagen wie das ein jeder ir 
Mogt, uff Gefinnen Hanß Wernhers, inen anfagen würde, demfelben Hanß Wern⸗ 
ber an Wicderbamung feines Hauß Dauttenſtein, welcher uf gemelten dreyen Vogteyen 
Sur hat, einen Tag mit Fahren, und melcher nit Fur hat, zwen Tag mit Handarbeit 
behelffen fein, und foll Hanß Wernher denihenen, fo er alfo gebrauchen, einen Tag eis 
nen zimlichen Sjmbiß geben, darzu wir alß ihr Herr und Landts-Fuͤrſt zu Fürgang diefer 
gürelichen Handlung, doch ſunſt vnß, und gemelten vnſern Unterthanen in allweg onvers 
greifflich, und unſchaͤdlich, allein zu diefem male onfern Gunft und Willen gegeben. So 
follen obbenante unfere Angehörigen in der Gemeinfchaffe Maplberg , Kipvenheim und 
Eulg, und diejenen, fo darunter gefeffen ober wohnhafft, beruͤhrtem Hanß Wernher 
oder feinen Erben for obangezeigte Befchedigung zalen und geben zweyhundert und fechzig 
Gulden guter Landtswehrung, auch zu obgemelten zweyen Zylen, nemlich hundert vnd 
drenflig Gulden , uff Wenhenachten fehierift, und die überige hundert und dreyſſig 
Gulden von Weyhenachten nechftfünfftig über ein Jare, unde follen hiemit alle 
und jebe Partheyen ebgemelt diefer irer Irrung, und alles was fich darunter mit Worten 
oder Werden, zwifchen ihnen den Partheyen, und des fie gegeneinander belangt, zuetras 
gen und begeben, gericht , gefchlicht und gänglich vertragen fern, Des haben Hanf 
Wernher Bleuͤß für fich ond feine Erben, und Jacob Müller von Reichenbad) , Peter 
Keck Vogt zu Selbach, Hank Durtwang Vogt zu Schutterthale, als Anmwälde vnſer 
drener Vogteyen Reichenbach, Selbach und Echutterthale, in Krafft ihre Gewalts zu 
rechtlicher und gütlicher Handlung vor onferem Hoverichter und Raͤthen inpracht, und me 
gen ihrer felbs, und gemelter Dreyer Wogteyen irer Principalen, alfo uff und angenommen 
und dem nachzukommen an Hoverichter Stab zugefaget und verfprochen. Uber Claus 
Kracher, Joͤrg Fuchß und Baſtian Fuchß, alß Anmalde berührter vnſer Angehörigen 
in der Gemeinſchafft zu Malberg, Kippenheim und Sultz, haben dieſe guͤtliche Abred an⸗ 
genommen an jetztbenante ire Principalen hinder ſich zu bringen, in vierzehen Tagen, den 
nechſten nach dato volgend, vnſerm Ambtmann zu $are und lieben getreuwen Jacob Na⸗ 
geln von der alten Schoͤnſtein zu oder — und fo ver ihr Theils dieſer Ver 

3 trag 
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trag zugeſagt, und obgemelter Maaß verſprochen, ſoll dem auch alſo irs Theils gelebt und 
nachkommen werden; ſo ver aber dieſes von inen nit angenommen, ſonder abgeſchlagen, 
ſoll alßdann von Hanß Wernher Bleuſſen und inen von Malberg, Kippenheim und 
Sultz, in Recht vor unferm Hoverichter und Raͤthen uff heut geſprochene Vorurtheil pros 
cedirt und fürgefaren, und dieſe Abred und gütliche Handlung feinem Theile an feinen 
Rechten vergreifflich oder fehädlich feyn. Des zu Urfunde haben wir onfer Secret thun 
hencken an dieſen Brieff der geben iſt zu Baden uff Mitwoch nach St. Dioniſen Tag Ans . 
no, Domini fünffsehen hundert und im feche und zwanzigſten. 


(L.S.) Hieronymus Veuſs. J. U. D. 





CXXIII. 


Lehnbrief Erzherzog Ferdinands zu Oeſterreich, als Herzogs 
zu Wuͤrtenberg, vor Gangolfen Hern zu Hohenge- 
roldseck, uber die Herfchaft 
Sulz. 

[1526.] 


Kir $erdinand von Gots Gnaden Prinz und Infannt in Hyſpanien, Ertz⸗ 
hertzog zu Oſterreich ꝛc. Herog zu Burgundi, Steir, Kerndten , Crain 
vnd zu Wiertemberg ıc. Grave zu Habfpurg, zu Tpirol ıc. Bekennen und thuen Funde 
allermeniglich , mit difem Brieve, daß wier auffer fonderm gnedigen Willen und Gemuet, 
bomit wier den edeln onfern lieben getrewen Banggolffen und Walthern Herrn zu Ge. 
roltzek Gebruͤedern genaigt ſyen, denfelben die Herfhafft Sulz, namlidy Burg 
Stat vnd Ambr, mit ſambt dem Tyttel und allem andern fo darzu gebsrig 
ift, doc) mit den namlichen Vorbehaltungen, Werbundungen und Ordnungen, daut und 
Inhalt der Brieve, deßhalben befigele aufgericht und ung von denfelben Bangolffen ond 
Walthern Seren zu Berolgech Bebruedern, auch inen von uns vbergeben, folichs 
vnderſchidlich anzeigen vnd begreifen, an iren Datum difem Brief gleichlautend, zu rech⸗ 
tem Manlehen geluhen haben. 

Wier leihen inen auch das alles, in ſelbiger Geſtalt, alls ain Herſchafft, hetzo wiſ⸗ 
ſentlich, mit vnd in Krafft ditz Brieues. Doch uns, vnſern Erben vnd Manen, vnſere 
sehen vnd Recht vorbehalten vnd daran in alweg vnſchedlich. Vnd fie ſollen vns von fülis 
chen gehen thuen vnd gebunden fein, alls Lehenmannen iren rechten Lehenherrn, ſollicher 
furnemen schen halb, von Recht ze thun ſchuldig vnd fie, wie oblaut, nach Wermögen 


aufge 
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aufgerichter und bejigelter Brieue uns verpflicht ſyen; alles bey den Anden, ſo fie ons 
hierüber leiblich zu Got und den Hailigen geſchworen haben, getrewlich und on alle Geuär. 


Des zu Urfund haben wir difen Brieue mit dem mereren Inſigel, fo wier in vnſers 
Fuͤrſtenthumbs Wiertemberg Sachen gebruchen, befigelt. Geben zu Thuwingen am fibens 
zehenden Tag des Monats Aprilis von der Geburt onfers Saͤligmachers gezalt thau⸗ 
fent fünf hundert zweingig und ſechs Jar. 


Ferdinand. : 


Be Harwel Eangl. ' 
V. Rabenhaubt, 





CXXIV. 


Lehnbrief Gangolfs des Hern zu Hohengeroldsek vor 
Urban Gißlern. 


[1528.] 


Ri Bangolff Herr su Hohengeroltzekh und Sulz ıc. befhennen offentlich mie 
diffem Brieff, daß wir verlyhen habent und leyhent in Erafft diß Brieffs, zu ais 
nem rechtten Mannlöben, nad) Loͤhens Rechtten, dem erbern Vrban Bißlern zu Stais 
nad) dife nachgeſchrybne Güter, mit Namen zwo Juch Adher am Schülins Riß, ains 
feit an Henflin Merner, anderfeit an Michel Müftierer, mit allen den Rechten, fo fein 
Altvordern die auch ſvon vnſern Altuordern vormals zu Loͤhen gehappt handt; doch fo has 
bendt mir herinn vnſer und ander vnſer Löhennmann Rechten außgenommen vnd v orbes 
baltten. Heruff fo hat vnß der genant Vrban Gißler gehuldert, vnd ainen gelertten 
Aide zu Gott vnd den Halligen gefehmoren, uns vnd vnſer Herrfchafft Hohengerol gegfh 
getrew vnd holdt ze fein, vnjern Frommen und Nutz zu fihaffen vnd fürderen, vnfern 
Schaden getrervlich zu warnen ond wenden, auch alles das zu chun, das ain fr ommer 
Mann feinem Herren durdy Recht und Gewonhait von feiner Lehen wegen zu thun ſchuldig 
vnd pflihrig ift. Vnd infonderhait hat auch der obgemelt Vrban Gißler in follichem 
Aidt geſchworen, wann ond fo offt er von vnß ober jemandts andern von vnſertwegen ges 
mant wurde, es fen münthlich oder gefchrifftlih, zu Huß oder under Augen, fo foll und 
will er zu Stunde fürderlich gein Geroigegfh in das Schloßs , in aigner Perfon ftöllen und 
fügen, mit gutem Harnaſch und Gemwören, dafelbft getrewlich hüeten, vnd alles das fo 
er bejchaiden vnd ime beuolchen wirtt, gehorfamlich zu thun vnd zu volziechen = nad) 

gang 
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Vßgang der jechs Wochen, fo lang und vil man fein begert, in dem Schloß zu bleiben, 
vnd on Vrlaub nit weichen, doch alßdann in unferm often wie von Alter härfhomen ift, 
nad) Innhalt feines Reuerß darnber vßgangen. Vnd des zu warem Vrkhundt habent 
wir obgemelter Bangolff, Kerr zu Hohengeroltzegkh und Sultzs :c. onfer aigen 
Inſigel gethon henckhen an difen Brieff, der geben ift den ailfften Tag dei Monatzs Fe⸗ 
bruary nach Chriſts Gepurtt gezellt fuͤnfftzehen hundert acht nnd zwaintzig Jore. 








CXXV. 


Kaufbrief Conrads von Walſtein gegen Gangolfen und 
Walthern die Hern zu Geroltzeck uͤber den Burg- 
ſtadel zu St. Anthonien. 


[153 1.] 


(Eh Conrad von Walſtein befenn vnd thun kunth offenbar allermenigflich mic di- 

fem Brieffe, baß id) fürmich, meyne Söne und Döchtern, nämlich Egnolff, Taf 
par, Maria ond Magdalena von Walſtein, Geſchwiſtertige, allen unfern Erben 
ond Nachkomen, eins veften, ftäften, reblichen und ewigen Kauffs, wie der in allen 
Rechten cerefftig, verfaufft, und in Erafft diß Brieffs zu Fauffen geben habe, den wolge⸗ 
bornen Heren Gangolffen und Hern Walthern, Geprüdern Hern zu Hohenge⸗ 
roltzeck und Suls ꝛc. meynen gnedigen Hern, iren Erben vnd Nachfomen, den Burg» 
ftadel mit Gräben, Gärtten, Wifen, Ader, Matten, Fifiheryen, allen Rechten und 
Zugehörden, wie bas zu fant Anthonien im Schutterthale der Herſchafft Geroltzeck geles 
gen, fampt allen Zinfen und Gültten, Drüteil und Vällen, gehen und Eigens, mit allen 
Rechten und Gerechtigfeiten zu fant Anthonien, Kambach, Durenbach, Schweighaw⸗ 
en, Brinßbach und der Lebach in der Herſchafft Geroltzeck gelegen , inhaldt der Sehens 
brieff, und vbergebnen Regiſter vallende, wie und in allermaßen follichs von meinen EL 
tern an mich komen, das ingehapt, empfangen, in Nugung vnd Nießung gehapt haben, 
ſoll jaͤrlich vff zwentzig Guldin ertragen. Vnd iſt follicher Kauff gefchehen vmb drey hun⸗ 
dert vnd fünffzehen Guldin, gutter Straußburger Werung ꝛc. ꝛc. 


LDer Kaufbrief ſtehet ganz in der Drukſchrift: Vorſtellung derer Baden-Durlach. 
Gerechtſamen auf die Hohengeroltzeckiſche Allodien, Beilage Hhh.] 


Des alles zu veften, waren Vrkund hab ich Conrad von Walſtein fuͤr mich, meine 
Kinder, mein eigin angeporn Inſigel gehende an difen Brieffe, vnd zu noch merer Sir 
cherheit, erpetten, den edlen vnd veften Eberhartten von Reyſchach, Vogt zu Pforgbeim, 

mein 
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mein lieben Schwager, ſein eigen angeporn Inſigel auch zehencken an diſen Brieff, als 
ich derſelb Eberhart von Reyſchach durch ſein Bit bekenne, mir vnd meinen Erben on⸗ 
ſchaͤdlich, gethon, vnd mein Inſigell gehende haben an diſen Brieff, der geben iſt uff 
Martini als man zalt fuͤnffzehen hundert dreyßig und ein Jare. 





CXXVL 


Erfte Klage 


Weyland der wohlgebohrnen Herren, Herren. Gangolfs und 
Herrn Walthers, Herren zu Hohengerolged 
und Sulg ꝛc. 
Klägeren, 
contra 


Weyland auch Herrn Johann Ludivigen , Grafen zu 
Naſſau un Be , 


Die Grafihafit Rn und deren Zugehörung 
betreffend. 


or euch mohlgebohrnen , ehrwuͤrdigen, edlen, ftrengen , bochgelehrten und veften, 
Roͤm. Fanferl. Majeftät und des heil. Reichs. Cammer » Gerichts Herren Cammer- 
richtern und Benfißern , als in nachgefchriebenen Sachen gebührlichen Richtern, erfihei- 
nen durch ihren vollmächtigen rechtlichen Anwald die mohlgebohrnen, Herr Bangolf und 
Herr Walther, Herren zu Hobengerolsech und Sulz ıc. Gebrüdere, als Kläger, 
bringen wider und gegen den wohlgebohenen Herrn Johann Ludwigen, Grafen zu 
Naſſau und Sarbrüden ꝛc. fodann die wohlgebohrne Frau Catharin, Gräfin zu 
Moͤrs und Sarwerben, des bemeldten Herm Grafen Johann Ludwigs eheliche Ge⸗ 
mahlin, ihr lieben Vettern und Mume, ſamt ober fonders, auch jeden, fo fi), wie recht, 
von ihren beyder wegen gerichtlich einlaffen würden, in allerbeftändigfter Form, als das 
von Recht fich ziehme und gebührer, möchte oder folte feyn, Flageweiß für, und fage Ans 
wald: Wiewohl vor vermeilten unfürbächtlichen Zeiten und Jahren, die Herren zu Ho⸗ 
hengerolseck, «ihre der vorgenanten Klägern Vordern und Eltern, auch fie Kläger ſelbſt, 
Mm die 
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die Burg Mahlburg mie ihrer Zugehörde , desgleichen die Dörffer Rüppenbeim, 
Kuͤppenweyler Almersmeyler, Nonnenweyler, Widenweyler, Ichen⸗ 
heim, Dundenheim und Altheim im Straßburger Biſthum gelegen, mit allen und 
jeglichem ihren Rechten, Gerichten, Nutzungen und Zugehoͤrungen, als des H. Reichs 
Eigenthum, von Roͤmiſchen ſeeligſter Gedaͤchtnuͤß Kaͤyſern und Koͤnigen, für ihr wiffen- 

afftige alte Mann-und Stammleben empfangen, getragen, inngehabt und genoffen 

ben, alfo und dermaffen, daß meyland den gedachten Herren zu Hohengerolseck Die obs 
erzehlte Burg und Dörffere, fo von Roͤm. kayſerl. Majeftät und dem heil. Roͤm. Neid) 
zu Lehen rühren , jure utilis dominii zuftändig und angehörig geweſen, welche vorbe⸗ 
ftimmte Burg und Doͤrffere Herrn Gangolffen und, Herrn Walthern, Brüdern des 
Nahmens und Stammens, darzu als weyland der abgeſtorbenen, ihrer Eltern und Alt: 
vordern, Herren zu Hohengerolseck Agnaten und des männlichen Stammes ſich verwand⸗ 
ten, von Recht angehörig und zuftändig feynd , in Poffeflion, befiglicher Innhabung, 
Nusung, Verwaltung derfelben, als ihrer alten Mann: und Stammlehen, nad) rechtlis 
cher Billichkeie feyn folten: aber wider ſolches, beyder Herren der Klägern Recht und Ges 
rechtigfeit unermogen, haben Herr Tohann Ludwig, Graf zu Naſſau ꝛc. vnd 
Frau Catharina, des wohlgebohrnen weyland Herrn Hanſen, Grafen zu Moͤrs 
und Saarmwerden x. natürliche eheliche Tochter , Herrn Johann Ludwigen eheliche Ge⸗ 
mahl, die vorbeftimmten Burg und Dörffere zum Teil, vermeyntlicher Weife in ihrer 
Belisung, innhabender Verwaltung und Nieffung , wie dann mehrgenanter Frau Las 
tbarinen Eltern, nemlichen die Grafen zu Mörs und Saarwerden, fid) in die angezeige 
ten Burg Mahlburg und Dörffere vor guter Zeit und vermeilten Jahren, als der Klaͤ⸗ 
gern derfelbigen Eltern und Vorfahren alte Mann · und Stammlehen gelaffen,, diefelbigen 
vermemtlicher Weife inngehabt , befejfen und genoffen , auch gegenmwärtiger Zeit Herr Graf 
Johann Ludwig, und Frau Catharina fein Gemahl, die mehrgedachte Burg und 
Dörfiere, famt der Nieffung zum Theil innhaben, ſich derfelbigen gebrauchen , welcher 
Nahme und Stamme der Herren und Grafen zu Moͤrs und Saarwerden des männlichen 
Geſchlechts, oder in Manns» Perfohnen, durch den jungen minderjährigen Herrn Jo⸗ 
bann Jacoben, Grafen zu Moͤrs und Saarwerden, des mwohlgebohrnen weyland 
Herren Jacobs Graven zu Moͤrs und Saarwerden natürlicher ehelicher Sohn und 
Erbe, bey der wohlgebohrnen Frauen Beatrix, Gräfin zu Selm ıc. erbar genans 
ter Frau Catharinen, Vatters Bruders Sohn, des allerlegten, im fünfjepen hunder⸗ 
ften und fieben und zwangigften Jahr im Monat Manens tödlichen Abgang erlofchen, ab» 
geftorben und fich geendet: und wiewohl Herr Graf Johann Ludwig und Frau [as 
charina fein Gemahl der mehrgedachten Burg und Dörffern durch die Kläger, alsihrer, 
tie oben vermeldet, zuftändigen alten Stamm;und Mannlehen, ſich zu entſchlagen, und 
deren abzufretten offtermals freundlich, befonder vor Ingang des Rechtens, angefuche 
‘worden, haben fie doch folches bey ihnen den Antwortern mit nichten erlangen mögen, niche 
zu geringem » fondern der Klägern, auch) derfelbigen Recht oder Gerechtigkeit hohen Nach⸗ 
theil und Abbruch). Derent⸗ 
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Derenthalben bitt und begehrt der mohlgebohrnen , Herrn Bangolfs unb Herrn 
Walthers, Klägern Anmaldten, durd E. Gn. rechtlichen Spruch zu erfennen und 
erflähren, baf die mehrsobbemeldten Burg und Dörffere den Klägern , als Herren zu 
Hohengerolsecken, ihre alte Mann und Stammlehen angehörig und zuftändig ſeyen, auch 
„Herr Johann Ludwig, Graf zu Naſſau und Saarbrüden, desgleihen Frau Ca⸗ 
tharina, Gräfin zu Moͤrs und Saarmwerden, fein Gemahl, ſich deren zu entſchla⸗ 
gen, abzutretten, und diefelbigen famt aller Nutzung und Einfommens, fo von ſolchen 
ſeynd oder möchten aufgehaben, empfangen ober eingezogen worden ſeyn, ober derfelben 
Werth, den Klägern zuzuftellen , in diefelbige fommen zu laſſen, fihuldig feyen, mit 
Widerlegung alles gebührlichen erlittenen Gerichtsfoften, interefle und Schaden, die 
Antworter folches alles zu erftatten anzuhalten, 





Hiermit E. Gn. richterlich Amt Anwald unterthänig anruffend , feinen Herren, ben 
Principalen und Klägern, in allen oberzehlten und gegenwärtiger gerichtlichen Inſtanz 
die Gerechtigkeit zu adminiftriren, will gegenwärtige Klag tam conjundim , quam 
divifim famt oder fonders in allerbefter beftändigfter Form, Weiß und Geftalt, mie fich 
von Recht gebührt , übergeben und einbrachte, doch Feiner überflüffigen undienftlicher noch 
unfruchtbarer Beweiſung begeben haben, des ſich Anwald proteftiret, mit Vorbehaltung, 
gegenwärtige Rlag zu,mehren, mindern, ändern, und was ihnen die Rechte vergänftigen 
und zulaffen, 


Jacob Gottesheim, legum Doctor. 


Nm CXXVII. 
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CXXVIL 


Andere Klag 


Weyland der wohlgebohrnen Herren, Herren Gangolfs und 
. Heren Walthers, Herren zu Hohengerolseck 
und Sulz x. 
Klägere, 


contra. 


Weyland auch Herrn Johann Ludiigen, Grafen zu 
Naßau on Eonjorten, 
ag e 


or euch wohlgebohrnen, ehrwuͤrdigen, eblen , ftrengen , hochgelehrten und veften, 
Roͤm. kaͤyſerl. Majeftät und deß heil, Reichs Cammer Gerichts Herren Cammer» 
zichtern und Beyſitzern, als in nachgefihriebenen Sachen den gebührlichen Richtern , er« 
fheint der wohlgebohrnen, Herrn Bangolfs und Herrn Walthers, Herren zu Ho⸗ 
hengerolseck ıc. Gebrübere rechtlicher Anmwald, bringt wider und gegen den wohlgebohr- 
nen Herrn Johann Ludwigen Grafen zu Naſſau und Saarbrüden ıc. besgleis 
chen die wohlgeboßrne Frau Catharina, Gräfin zu Moͤrs und Saarwerden ıc. def 
ehebemeldten Herrn Johann Ludwigs eheliche Gemahl, ihr lieben Vettern und Mus 
me, famt ober fonders , in aller beftändigfter Form, mie von Recht ſich geziehmt und ges 
bührt, klagweiß für, und fagt : wiewohl vor verweilten und unverdächtlichen Jahren die 
Herren zu Hobengerolsef, der Klägern Vorfahren und Eltern, die Dörffere Sriefens 
beim, ®berweyler, Oberſchopfheim, Ottenheim und Heiligenzelf, im Straße 
burger Bifthum gelegen , mit allen und jeglichen ihren Mechten , Gerichten, Nutzungen 
und Zugehörungen , als des heil. Reichs Eigenthum , von Roͤm. hochlöbl. feeliger Ge— 
daͤchtnuͤß Kayfern und Königen, für ihre alte Mann» und Stammlehen empfangen, ger 
fragen, inngehabt und genofjen haben, auch alfo und dermaffen weyland den gedachten 
Herren zu Hohengerolseck die obbeftimmte Dörfer, fo von Röm, kaͤyſerl. Majeftät und 
dem H. Reich zu gehen rühren, jure utilis dominii ſeynd zuftändig und angebörig 
geweſen, mie dann bie Klägere, Here Bangolf und Herr Walther , bie benan« 
ten Dörffere zu Sehen von dem H. Rom. Reid) empfangen und tragen, fo haben doch vor- 
obgedachter vermweilter Zeit die Herren zu Hohengerolseck, der Klägern Vorfahren und EI- 
tern, zu ihnen die wohlgebohrnen Herren, weyland ıc. Grafen zu Mörs und Eaarwerz 
den, durch Roͤm. Fänferl, Majeſtaͤt ihres Lehenherrn Wiffen und Bewilligung in Gemeins 
| ſchafft 
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ſchafft den vorbeſtimmten fünf Doͤrffern ihre alten Mann»und Stammlehen auf» und ans 
genommen, alſo in Krafft obberuͤhrter Gemeinſchafft die Herren zu Hohengerolseck, der 
Klaͤgern Eltern, Vorfahren oder Agnaten die vorbemeldte Doͤrffere, ihre alte Mann⸗und 
Stammilehen, mit den Herren ober Grafen zu Mörs und Saarwerden innen gehabt, ver: 
waltet und genoffen. Weiter fo ift die Wahrheit, daß Nahmen und Stammen der ob- 
gedachten Herren oder Grafen zu Mörs und Saarwerden, des männlichen Gefchlechts, 
ober in den Manns⸗Perſohnen, Durch des jungen minderjährigen Herrn Johann Jaco⸗ 
ben Erben , Grafen zu Mörs und Saarmwerden, desgleichen Frau Bearrir , Gräfin 
zu Salm ıc. natürlicher ehelicher Sohn , des allerlegten, im 1527. Jahr im Monat 
Mayens Abfterben erlofchen, abgangen und fid) geendet, in Betrachtung, daß derfelbige 
Here Tohann Jacob, Graf zu Mörs und Saarmerden, fein natürlichen, ehelichen, wie 
angezeigt, Leibs:noch Lehenserben männliches Gefchlechts feines Nahınens und Stammens, 
nachdem er feines Lebens legten Tag befchloffen, verlaffen hat, daraus folgt, daß, ver 
mög der Rechten und Billigfeit, obangezeigte Gemeinfchafft der bemelten alten Mann-und 
Stammlehen mehrgedadhten fünff Dörffern, in welchen die Herren zu Hohengerolseck mit 
und gegen den Grafen zu Mörs und Saarmerben geftanden, in Gemeinfchaffe miteinander 
genoffen und befefjen, durch Herrn Johann "Jacobs, des lejten Grafen zu: Moͤrs, 
Frau Catherinen Vatters Bruders Sohn tödlichen Abgang fich geendet haben, deshals 
ben die vorbeftimmte Dörffere mit ihren Rechten und Gerechtigkeiten für den Theil, mie 
die Herren , befonders der legte zu Mörs und Saarwerden , inngehabt, befeffen und ges 
noffen, als alte und Stammlehen wiederum an die Herren zu Hohengerolseck, nemlich 
Herr Bangolf und Herr Walther, als Agnaten des Nahmens und Stammens , ges 
fallen und fommen. . Wiber folche beeder Herren Klaͤgern Gerechtigfeit haben Herr Jo⸗ 
bann Ludwig, Graf zu Naffau ıc. und Frau Catherin des wohlgebehrnen,, weyland 
Heren Hanſen, Grafen zu Moͤrs und Saarwerden natürliche eheliche Tochter, des 
mehrbemeldten Herrn Grafen Johann Ludwigs Gemabl, fi in die obberührte Doͤrf⸗ 
fere Frieſenheim, Oberwenler , Oberfchopfheim, Ottenheim und Heiligenzell , der Klä- 
gern alte Mann-und Stammlehen, zum Theil vermeintliher Wen gelaffen, diefelbige 
famt der Nieffung zum Theil inhaben, befigen, und deren fich gebrauchen, und wiewohl 
Herr Graf Johann Ludwig, und Zrau Catherin, fein Gemahl, nad) Herrn Jo⸗ 
hann Jacoben des legten Grafen zu Moͤrs und Saarwerden, melde Frau Ca⸗ 
therin und Herr Johann Jacob, Graf zu Mörs ıc. beyde zweyer Brüders und Ges 
ſchwiſtrigen Kind geweſen, tödlichen Abgang, nachdeme auch dDieobgedacht » vermeldte Ge; 
meinſchafft, fo zwiſchen den Herren zu Hohengerolsef und Grafen zu Mörs und Saar: 
werden obbeftimmter gehen fich gehalten, ausgangen und ihr End erlanget hat, durch die 
Kläger, als ihrer zuftändigen alten Mann und Stammlehen abzutretten, freünblic vor 
Eingang des Rechtens angefucht worden; haben fie doch folches bey ihnen ben Antwortern 
mit nichten erlangen mögen , fondern in folchen den Klägern und ihrer Gerechtigfeit zu bos 
hem Nachtheil und Abbruch fich widerfegt: —— bitt und begehrt der wohlgebohr⸗ 

m 3 nen, 
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nen, Herrn Bangolfs und Herrn Walthers, Klägern Anwaldt , durd) E. Gn. 
rechtlichen Spruch zu erfennen und erklaͤhren, daß die obbemelte Dörffere, als alte Mann« 
und Stammlehen, nachdem bie obgedachte Gemeinjchafft durch des legten Herrn und Gra⸗ 
fen zu Mörs und Saarwerden Abfterben geendet, den Klägern, als Herren zu Hobenge: 
rolseck, zugefallen, angehörig und zuftändig fenen, auch Herrn Johann Ludwigen, 
Grafen zu Naflau und Saarbrüdfen, desgleihen Frau Catharin, Gräfin zu Mörs und 
Saarmwerden, fein Gemahl, fi) deren zu entfchlagen, abzutretten, und diefelbigen famt 
aller Nutzung und Einfommen, fo von folchem ſeynd oder möchten aufgehaben, empfan- 
gen ober eingezogen worden feyn, oder berfelbigen Werth den Klägern zuzuftellen, in Die» 
felbigen fommen zu laffen fehuldig feyen, mit Widerlegung alles gebührlichen erlictenen 
Gerichts⸗Koſtens, interefle und Schadens, die Antworter ſolches alles zu. erftatten anzu⸗ 
halten, Hiemit E. En. richterlic Amt Anwald unterehäniglich anruffend, feinen Herren, 
den Principalen und Klaͤgern, in allen oberjehlten und gegenmärtiger gerichtlicher Inſtanz 
bie Gerechtigkeit zu abminiftriren , will gegenwärtige Klag tam conjundiim, quam 
divifim famt oder fonders in allerbefter beftändigfter Form, Weiß und Geftalt, wie 
fih vor Recht gebührt, übergeben und einbracht, doc) Feiner überflüffigen undienftlicher 
noch unfruchrbarer Beweiſung begeben haben, bes ſich Anwald proteſtiret. Mit Vorbe⸗ 
haltung, gegenwärtige Klag zu mehren, mindern, ändern ꝛc. und was ihme die Rechte 
dergünftigen und zu laffen. 


Jacob Bottesheim, legum Doktor. 





CXXVIL 


Vertrag zwilchen dem Nom. Könige Ferdinanden, Erßher- 
zogen zu Defterreich und Gangolf dem jüngern und 
Walthern denen Gebrüderen Herren 
zu Hohengeroldgek, 


[1534.] 


u wiſſen, alß verfchiener Zeit weyland Kayſer Maximilian, hochloͤbl. Gedaͤchtnuß⸗ 
von wegen des Schloß und Herrſchafft Hohengerolzeckh, mit weyland Herren Gan⸗ 
golffen Herren zu Gerolzeckh, genaͤdig Handlung fuͤrgenommen, ihme dem Herren zu 
Gerolzeck beruͤhrt Schloß und Herrſchafft Hohengerolzeckh, wie die herren 
von Serolzeckh vor⸗ auch nachmals weyland Pfaltzgraff Philips bey Rhein, 
und ſeit hochgedachter Kayſer Maximilian, ꝛc. dieſelben in dem PET 
fiſchen 
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fiichen Krieg an ſich gebracht, weiland Wiarggraffe Chriftopb zu Baden, 
ıc. als zu dritter Hand innengehabt, gebraucht und genoffen haben, fo viel 
dann in Eigenthumms. Weiſe zu der berührten Herrſchafft Hohengeroltzeckh gehört, und 
vormals von dem heiligen Neiche nicht empfangen , zu des Huß Defterrich gehen zu mas 
chen, und ihme und feinen ehelichen männlichen geibeserben zu gehen zu verleihen, Und 
ſolches alles, desgleichen was von dem heiligen Reid) davon zu gehen rührt, wiederumb 
zuzuftellen und einzuantwortten, und das dem Huß Defterrid) in dem oblxmeldten Schloß 
ewige Deffnung gegeben werden folle, deshalb auch ihre Fayf. Mayeft. dem Herren von 
Gerolzeckh ein Verſchreibung zugeftellt, und der Herr von Gerolzeck entgegen hochgedach⸗ 
ter kayſ. Maneft. ein Revers gegeben, welche Verfchreibung und Revers aber in Vollzies 
hung nicht fommen, fonder bisher angeftanden; daß darauf der allerdurchleuchtigift, großs 
maͤchtigiſt Zürft und Herr, Herr Gerdinand, Roͤmiſcher Koͤnig, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs , in Germanien , zu Hungarn , Böheimb, ꝛc. König, Infant in 
Hifpanien , Ersherzog in Oeſterreich, ıc. unfer allergnädigfter Herr, obbemeldter Sa⸗ 
chen halben, mit dein wohlgebohrnen Herrn Gangolffen, Herren zu Geroltzeckh und 
Sultz, oberiften Hauptmann und Landvogt in Elfaß, für fich felbjt und an Statt Herren 
Walthern , Herren zu Gerolzefh und Sultz feines Bruders , des er ſich auf genugfa- 
men Gewalt hierinnen angenommen und gemächtigt, von newem eine endliche Vergleich⸗ 
ung gemacht hat, wie herngd) folge. Nemlich follen die gedachten Herr Bangolff und 
Herr Walther, Herren zu Geroljef und Sultz, Gebrüder, der hochgedachten Roͤmi⸗ 
fhen föniglihen Mayeſt. ıc. als Ertzherzogen zu Defterreih, das Schloß und Herrfchaffe 
Hohengeroltzeck, mit ſammt den Ihälern, Dörfern, Wenlern, Höfen, Wäldern, Waſ⸗ 
fern, Fiſchenzen, Wenern, Gräben und hohen und niederen Obrigfeiten, Herrlichfeiten, 
Rechten und Gerechtigfeiten, wie ihre Dorderen, nachmalz die Pfals und Marge 
graven zu Baden, und fie die bißher innen gehabt, und genoffen, fo viel 
dann zu der berühmten Herrſchafft Hobengerolzefh in Eigenthumms: Weiß gehört, und 
vormals von dem heiligen Reiche oder andern Zürften nit empfangen worden, durch einen 
ordentlichen Brieffe übergeben und zuftellen, und hinwiederumb und entgegen -die Roͤmiſch 
fün. May. als Ertzherzog zu Defterreich den gemeldten Gebrüdern Herren zu Gerolzeck 
und Sulg und ihren männlichen $eibserben angezeigtes Schloß mit allen jeden obgemeldten 
ihren zugehörigen frey eigen Gütern, von neuem zu des Hauß Oeſterreich Mannlehen mas 
chen, und alfo verleihen und notdürfftig Lehenbrieffe darüber aufrichten und verfertigen, 
dargegen fich die gedachten Gebrüder von Gerolzeck für fi) und ihre Erben, mit einem 
Revers gegen die Fön. Mayeſt. ꝛc. und dem Hauß Defterreich verfchreiben follen, bemeldt 
Schloß famme berührten ihren zugehörigen Güreren, nun binfüro in ewig Zeit für des 
Hauß Defterreihh Mannlehen zu erfennen, und fo offt es zu Fällen fommet , allıveeg durch 
den ältiften des Namens Herren zu Geroltzeck zu geben zu empfaben, und davor alles das 
zu thun, das ein getreu Lehenmann feinem Lehenherren zu hun ſchuldig ift, 


Und 
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— — — — — —— — — — — — — —— — — 
Und inſonderheit ſollen die gedachten Herren von Geroltzeckh und Sultz und ihre Er⸗ 

ben der koͤn. Mayeſtaͤt und derſelben Erben Fuͤrſten zu Oeſterreich und den ihren zu ihrer 
Mayeſt. und derſelben Erben eehafften. Noͤthen und Geſchaͤfften, in gemeldtem Schloß 
Hohengerolzeck allweeg Oeffnung geben, ihre Mayeſt. und die ihren, fo fie darzu ſchaffen 
werden, als offt das Noth und begehrt wuͤrdet, darein und darauß laſſen, und darinnen 
enthalten ſollen wieder maͤnniglichen, doch auf ihrer Mayeſt. Koſten, und ohn der von Ge⸗ 
rolzeckh Schaden, daß auch die fo ihr Fönigl. Mayeſt. oder derſelben Erben dahin ordnen, 
und ein-und aufgelaffen, und darinnen enthalten werden, ben gewöhnlichen Burg » Frie- 
den, fo die fün. Mayeft. mit ihnen aufrichten werde, geloben und halten, Und ob den 
mehrgebachten Herren zu Gerolzeckh und Sultz, folder angezeigter Belehnung und Deff« 
nung halben, duͤrch jemands, wer ber wäre, einiger Gewalt wider Recht und Pillichkeit 
zugemurh ober angethan wurde, darinnen folle die Ein. Mayeft. und derfelben Erben ih« 
nen den Herren von Geroljef Schutz und Schirm halten, mie andern, fo auch dermaf- 
fen dem Hauß Oeſterreich mit Belehnung und Deffnung verwahnt feyn, dann nachdem 
eines Theils der Herrfihafft Hohengerol zeckh Zugehörungen von dem heiligen Reich zu Le⸗ 
hen rühren, ſoſern nun die Fon. Mayeſt. bey kayſerl. Mayeſt. und Churfuͤrſten des heili— 
gen Reichs in $eben Herren Bangolff und feines Brubern Herren Walthern von Ge- 
rolzeckh und Sul Verwilligung der Lehenſchafft erlangt, und die Herren zu Gerolze und 
ihr Nachkommen ber Lehenſchafft und alles dasjenig, damit fie jegt Fanferl. Mayeſt. und 
dem Keiche verwandt feind, frey lediger, alsdann follen die Herren zu Gerolzeckh diefelbi- 
gen gehen auch von koͤn. Mayeſt. als Fürft zu Defterreich empfahen, melche gehen ihnen 
auch die koͤnigl. Mayeft. als Ertzherzog zu Oeſterreich mit aller Herrlichkeit, Freyheit, 
Privilegien und Zugehörungen, Bergwerck, Gleith, Wildbahn, und anderen ihren Frey⸗ 
beiten und Gebrauch, mie fie die von dem heiligen Keiche jetzt zu Sehen haben, verleihen, 
und unverbindert dabey bleiben laffen, und handhaben, auch fie mit demfelbigen und was 
bievor zu gehen gemacht, füranhin dem Hauß Defterreic) getreu, gehorfam und gewaͤrtig 
feyn, in aller Maß und Geftalt, wie die Herren von Gerolzeckh hievor und jegt Fanferlie 
her Mayeftät und dem Reich verwandt und fhuldig feinde , und ſich wie ander ihres 
Standes der vorder-Defterreihhifchen Sande gehorfam und treulich halten, und auch dermafs 
fen gehalten, gefhüßt und geſchirmbt werden. Und als fi) die Herren von Gerolzeckh und 
Sulg für die Deffnung, fo etwan die Pfalg zu Hohengerolzeckh gehabt, der Pfalg zwey 
taufend Gulden Rheiniſch Hauptguts zu verzinfen verfchrieben, und auch Marggraff Chris 
ftoffen zu Baden 2c. den Unfoften und Baw, fo er in feiner Inhabung an Hobengerofs 
zeckh angelegt, nemlichen fünffzehen hundert Gulden Rheinifch zu bezahlen über fid) ges 
nommen , welches alles weyland Kaiſer Maximilian oder derfelben Erben, fofern di 
obgemeldt vorig Handlung in Fürgang fommen wäre, erledigen, und die Herren von Ge« 
rolze£h darinnen entheben hätten follen, auf welche zwo Hauptfumma ſich bishero viertau⸗ 
fend Güldin Rheiniſch Zinß verfallen, alfo daß Hauptgut und Zinß in einer Summa 
bracht , fieben taufend, fünff hundert Gulden Rheinifch, hat obgedachte Roͤm. koͤnigl. 
May. 
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May. unfer allergnädigfter Herr für die obgemeldten zwo Poften Hauptfumma auch big- _ 
ber verloffen Verzinſung allerding den Herren von Eerolzeckh bemwillige, zu bezahlen und 
zu vergnügen, fechs faufend Guldin Rheiniſch, damit fie ſich obbeftimmrer Verfchreibuns 
gen gen der Pfalg vnd Baden entheben, und dardurch Die Herrfchafft Hohengerolseckh 
von derfelben Schulden, ob-ichtes darauf verſchrieben wäre, erledigen mügen und füllen, 
an folchen fechs taufend Gülden Rheiniſch aud) die Herren zu Gerolzeckh und Sultz, alldie- 
teil die gehen vom Reich als objteht, nit erledige, oder an das Hauß Defterreich bracht 
werden, benügig feyn. Warn aber die Roͤm. fon. Mayeft. die Lehenſchafft, fo die Het 
ven von Gerolzeckh vom heiligen Reich haben, von Faiferl, Mayeftät und Churfürften des 
Reichs, als vorgemeldt, ledig macht, alfo daß diefelben fürter vom Hauß Defterreich em⸗ 
pfangen werden, alßdann folle die Eon. May. oder berfelben Erben den Herren von Ges 
rolzeckh fhuldig feyn, zu den beftimmten fechs taufend Guldin noch fünffzehen hundert Gul⸗ 
din Rheinifch zu bezahlen, alfo daß die völlig Summa der fieben taufend fünff hundert 
Guldin Rheiniſch völliglich erftatt werde, ohngefehr. Hierauf die Röm, fon. Mayeſtaͤt 
ben Herren von Gerolzeckh, ihr Revers, und die Herren von Gerolzeckh ber Röm, fon. 
Mapeft. weylendt Kaifer Maximilian Verſchreibungen hinaußzegeben bewilligt. Sol— 
ches alles wie obbegriffen, hat die Roͤm. koͤnigl. Mayeſtaͤt, den Herren von Gerolzeckh 
genädiglich zugefagt, und Herr Bangolff von Gerolzeckh für ſich felbs und an Statt feines. 
Bruders, des er fich bierinnen vollmächtig angenommen , ihrer Eönigl. Mayeftat gelobt 
und verfprochen, folhem allem gänglichen Wollziehung zetbun, und nachzeleben, treulich 
und ungefehrlich. 


Und des zu Urkund und Befräfftigung feyn biefer Beredung und Vergleichung zween 
DBrieff in gleicher aut, mit Roͤmiſch. Fünigl, Mayeftat Secret und Handzeihen, und 
gedachts Herren von Gerolzeckh Inſigel und Handſchrifft befräfftiget, auffgericht, der ei⸗ 
ne bey der kuͤniglichen Mayeſtat ꝛc. Handen behalten, und die ander denen von Gerol⸗ 
zeckh zugeftelle. Gefchehen und geben zu Wien am achtzehenden Tag Decembr, Anno ic. 
im vier und dreyßigften. 


Ferdinand. 





©. 9. zu Gerolzeckh Sanbvogt, 
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CXXIX. 


Urteßri in. Sachen Gangolf und Walthers derer Ge⸗ 
bruͤdere Herren zu Geroldgef gegen Bernharden 
und Ernften die Gebridere Marggraven 
zu Baden, 


[ 1535. 


ie Ludwig von Gots Genaben Pfalntzgraue bey Rhein, Hertzog in Bairn, bes 
haylligen Romiſchen Reichs Ertztruchſas und Churfürfte 2c, befennen vnd thun 

Funt offenbar mitt dießem Brief. Als vergangner Zeitt von dem allerdurchleuchtigften groß⸗ 
mechtiſten Fürften ond Herren, Hern Carlen dem fünfften Romifchen Raifer zu allen 
Zeitten Merern des Reichs , zu Hifpanien , baider Sicilien vnd Iheruſalem Konig, Er&» 
bergogen- zu Defterreich ꝛc. Hertzogen zu Burgundi , Brabandt, Grauen zu Ölandern 
vnd Tyroll ꝛtc. vnſerm allergnebigiften Herren ons ein befigelte Commißion zukomen in den 
Itrrungen vnd Spennen, fo ſich zwuͤſchen weylandt des hochgepornen Fürften, vnſers lie⸗ 
ben Oheims vnd Schwagers, Marggrave Criſtoffs zu Baden ꝛc. ſeliger Dechtnus 
Erben eins, vnd den edlen, vnſern lieben getrewen vnd beſondern Gangolffen vnd 
Walchern, Geprudern, Hern zu Geroltzeckh vnd Sultz anders Theyls, belangen die 
drey Vogtheyen Selbach Kubach und Schutterthal, vnd das halb Dorff 
Reychenbach, ſo weylandt Her Diebolt von Geroltʒeckhe "gedachtem Maragrave 
Chriſtoffen off ein Ab⸗ oder Widerlofunge vmb ein benante Summa Gelts verpfändet :c. 
erhaltnn, guͤtlich Handlunge zu pflegen, wo aber in der Güte die Sach nitt zu Erorterung 
gelangen möchte, alfdann mit vnßerm Sprud) und Vrtheyll darin zu erfennen, mie vers 
ner Inhalts bemelter Fayferl, Commißion: vnd wir nhun als gehorfamer Churfürfte ons 
follicher Commißion, in Bedrachtunge wie fanf. Mayeft. vnd dem heplligen Reych wir 
verwandt feint, auch daß vnß die jüngft zu Würmbs vfgerichte Ordnunge folichs zu thun 
volegt, onderthenigclich beladen : fo haben wir nach erft gepflegter gürtlicher Handlung , 
als diefelb Fein Wolg gewinnen wolt, in diefer Sachen, vermog angeregter Fenferlicher 
Eommißion baide obgenant Partheyen für vns oder vnſer verordnete Nichter vnd Rothe, 
als gehn Heydelberg in onfer Cantzley, in Recht verdagen lagen, baruf baid Thapl, nem⸗ 
lich weyland der hochgeporn Fürfte unfer lieber Schwager, Marggraue Philips zu 
Baden feliger Dechtnus durch feiner $iebden verordenten Anwaldt, den erfamen unfers Hofge· 
richts Procuratorn vnd lieben getrewen, Doctor Johan Drauften ‚ lauth defjelben inge= 
legten verfiegelten Gewalts, vnd der obgemele Walther, Her zu Geroltzeckh engner 
Derfon , von fein vnd feins Bruders, Hern Gangolfs wegen, mitt Nepetirung 
zu andern Dagen gnugfamer Gewalt cum Ratificatione einzupringen. Wie dann hernach⸗ 
Moe mals 
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mals geſchehen, für vnſern Richter und Rethen erſchienen und haben die von erolteckhe 
als Cleger, ire Schriefft Clag inpracht alſo lauttent 

Durchleuchtigſter hochgeborner Fuͤrſte des heylligen Romiſchen Reichs Ertztruchſas 
vnd Churfuͤrſt ꝛc. auch dieſer Sachen verordenter keyſerlicher Comiſari, gnedigſter Herr. 
Auf eur churfuͤrſtlichen Gnaden itzo juͤngſt ausgegangen rechtlichen Fuͤrbeſchide erſcheinen 
die edlen wollgebornen Hern Gangolff and Her Walther, Freyhern zu Hohengerol⸗ 
tzeckh, vnd bringen wider den durchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſten vnd Hern, Hern Phi⸗ 
lipßen Marggrauen zu Baden, Grauen zu Spannheim und keyſerlichen Statthal⸗ 
ter, oder ein jede andere Perſon von iren wegen irer fuͤrſtlichen Genaden, wie ſich in Recht 
erſcheinende, nachfolgende Meinung Clags-weiß für, doch nitt in Schein oder Namen eis 
ner herrlichen, zirlichen Clag, fonder fhlechter Erzehlung ergangner Gefchicht, und Su⸗ 
marien Petition, dauon ſy hiemit offentlichen proteſtirn und fagen: nachdem verrudter Zeit 
weylandt Herr Gangolff „Walther und Diepolt alle drey Gepruͤder Hern zu Hohen⸗ 
geroltzeckh yr der itzigen Cleger Vatter vnd Geuettern, ire Brudersoder Erbthaillunge zu 
thun fuͤrgenumen, die ſy dann auch getbon haben , fi vnder anderm in ſollicher They» 
lunge einen Artickell zu Uffnemunge auch Erhaltunge des Namens vnd Stamens, wollis 
cher durd) Vnfall ein zeittlangk inn Abfall fomen were , under anderm darin gefegt vnd 
vfgericht, dadurch je einer dem andern feine Stuckh und Gürtere, fo ime in der Dayllun⸗ 
ge zugefallen, verpfendt ober Dinftbar gemacht, ungeuerlichen nachuelgenden Lauts und In⸗ 
balts , daß man veber furßs oder lang der obgemelten dreyer Geprüder einer feine ange 
fallene Stuͤckh oder Gütter aus Motturfft verfegen ober verfauffen wolt, ober wirbe, daß 
er diefelben zuuor den andern Brudern anbitten, vnd die Pfandrfchafft, oder den Vorkauff 
Das us congrui denen daruf vergunnen vnd geftatten foll, alfdan ftehe zu derfelben Mache 
in ars Friften umb gepurlich Kauffgeld oder Pfandefhilling das Gut an fic) zu bringen; 
wo aber das ye in irer Gelegenheit zur felben Zeitt nit were, folt doch derfelbigf fo ver⸗ 
kauffen oder verpfenden wolt, follich Gurt nite anders an einen Dritten ober Frembden wen⸗ 
den moͤgen, dann allein mitt obberuͤrdter ſeiner darauf ſteenden Dinſtbarkeitt, vnd alſo 
wann nachuolgenndts vber kurtzs oder lang die andern Brüder oder ire Erben den Pfandts 
fhilling oder Kaufffumma wider entrichten vnd bezalen wolten, daß allezeitt in irer Mache 
ftünde, folliche verpfendre oder verfaufften Stuͤckhe vnd Gürter widerum zu erlöfen vmb 
das gepürlich KRauffgelt , alles nach Beſage und fernerm Inhalt des obberürbten Bruder⸗ 
Ihapflungs-Brieffe, wolliche die gedachte von Geroltzeckhe, Freyhern, Cleger feiner Zeitt 
in Driginali darzulegen vnd fürzubringen ſich hiemitt erbotten haben wollen. Wiewoll nhun 
nachfolgende der offtgedachten dreyer Bruder einer mitt Mamen Her Diepolt von Hohen« 
geroltzeckh, drey Vogtheyen aus angeregter Deylunge ieme zugefallen, mit Namen Sels 
bad), Reychenbach vnd Schuttertall, weylandt dem bdurchleuchtigen , hochgebornen Fürs 
fin, Marggraue Chriftoffen von Baden zc. loblidher Gebechtnus, nad) der befches 
hen Theilunge zu Fauffen geben ober vmb eine Summa Gelts, nemblichen zwey vnd zwein⸗ 


Big hundert Gulden verpfendt, hatt doch er zn. anderer geflalet nitt getbon, dan nach 
vermog 
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vermog obangeregten ThaillungsBrieffs , wie follichs ab dem. leichelichen ‚zu erachten, 
dweil er die daruff ftenden Dienftbarfeit mitt ausgebructen Wordten gemelt, vnd hoch⸗ 
gedachtem Fürften angefagt, daruff dan auch fein fuͤrſtlich Gnade den Kauff oder die 
Pfandtſchafft mitt den fondern Vorwordten, Condition und Maß gethon fi) auch bemwik 
ligt, und dem gemelten Hern Diepoldtenn feinen offenen Reuerfalbrieff under dem anhans 
genden fürftlichen Snfigl gegeben vnd darinn verfprochen hatt, daf wan derfelb Her Diez 
pole ober feine Erben die obbeftimpte Summa der zway vnd zweintzig huudert Gulden 
feinen fürftlihen Gnaden widderum endrichten vnd bezalen würden, alsdan fein fuͤrſtlich 
Genad vnd berfelben Erben follihe Summa annemen, und alfo des Wibderfauffs, oder 
der Sofunge geftatten vnd der berürdten drey Wogtheyen wider abtretten, vnd ſich endteu⸗ 
fern follen, alles auch nad) ferner befage bes berürbten fürftlichen Neuerfalbriefs, den fich 
die Cleger gleychermaßen feiner Zeitt in Originali fürzulegen erbietten tun. Wiewohl 
nhun auch in Crafft foldyer Theylungs-Reuerſalbrieffs nachgender Zeitt weylandt Her 
Bangolff von Hohengeroltzeckhe der elter, isiger Eleger Watter feliger, in dem 
Jar alls man gefchrieben hart der mindern Zall fiebenzehen, vf den zebenden Tag Sep« 
tembris, folliche ofunge oder Widerfauffe dem hochgedachten Fuͤrſten Marggraue Eris 
ftoffeu zc. lobliher Gedaͤchtnuß zu vnd vffgeſchrieben, mit Anzeigung daß der Pfandt- 
fhilling zu Strasburg an der Müngs, wie fich gepurbe erlegt, ingefchrieben oder configs 
nirt were, bafelbft er dann noch ligendt ift; dergleychen finde derfelben Zeitt nitt allein 
Durch der Eleger Vatter, fonder auch ſy vndt ir Freuntſchafft fchriffelichen ende mündeli« 
hen zum offtermals biß anher Anfuchens befchehen, ienen follicher Loſung ftatt zu thun, 
den Pfandrfchilling zu Straspurg anzunemen und die Vogtheyenn ienen abzudretten oder 
einzuandtwordten ; fo hatt doch vber folichs alles denen das biß anher (mie billig were) 
nitt gebenen ober widberfaren mogen , ienen ben beruͤrdten Clegern nit zu geringen Nachs 
teyll oder Schaden, in dem fie ires Gelts fo lang nitt nießen oder das geprauchen mogen, 
vnd darzu auch der dreyen Wogtheyen, fo ben der Herfchafft Hohengeroltzeckhe fo lang her⸗ 
fomen vnd gleych under dem Berg gelegen fein, in Mangel ſthen vnd empern muffen. 
Dweyll nhun dem allen alfo, vnd dan des heylligen Reychs gemeine gefchriebne Recht in 
follichen und dergleichen Zellen außweyſen und vermögen, daß wan ber, Verfauffer, oder 
feine Erben (als nemblichen die nechften plutsgefipten Freund , die denfelben von rechts: 
megen erben mögen ab inteftato ) die Kauffſumma oder den Pfandtſchilling wibder darle- 
gen, alfdann der Keuffer oder feine Erben on Mittel der Gütter zu Hand wider abdretten 
vnd des Widerfhauffs oder der fofunge ſtatt thun follen ond wo er das zu thun waygern, 
alfo die Wiederfauffer hierinn vfhalten und zu Machthayl oder Schaden bringen würde, 
daß alfdann er nitt allein der Cutter widder abzutretten, fondern aud) die vfgehabne vnd 
eingenumen Nuzunge derfelben fampt den Guttern herus zu geben, vnd mwidderlegen ſchul— 
digk oder pflichtigf ſey, von der Zeitt an zu rechen alls ieme der Widberfauff zuverfhunde 
vnd die Kauffſumma erlege , deponirt oder confignirt worden ift, bes alles gezogen vfs 


gemain gefchrieben Recht. So bitt dem allemnach Eur hurfürftl, Gnaden die obbemelte 
Ä Geprübder 
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Geprüder von Gerolgedhe Eleger vnderthenigs Vleis, die wollen in Crafft von keyſerl. 
Majeft. gegebener vnd beuohlenner Syurisdiction mitt irem endtlichen Rechtsſpruch 
in Recht erfhennen, fprechen, und ercleren, daß bochgedachter Fürfte Warggra« 
fe Philips von Baden ꝛc. der angeregten dreyen Vogteyen Selbach, Reychen⸗ 
bad und Schutterehall ienen den Elegern, gegen Empfahunge des Pfandefchillings 
oder Kaufifumma zu Straßpurg im Wechfell ligendt abzutretten, vnd die mit aller vols 
Eumener Gerechtigfheidt, nichts außgenumen, wie follich von Hern Diepoldten obgemelt 
an weylandt ire fürftlichen Gnaden Hern und Batter Marggraue Chriftoffen pfandts« 
weiſe fumen fien, ienen wiederum einzuandtwordten, vnd fir der in die leiplichen, nußlichen 
Geweher derfelben zufegen ober kumen laffen ſchüuldigk vnd pflichtigf fen, das auch alfe 
würflichen mit der Thatt thun foll, ſampt Widerforung vnd Erftattung der eingenumen 
vnd vffgehaben Nutzunge vnd Intreſſes, von der Zeitt an zu rechen, als der Widerfauff 
oder die Loſung zuverkundt, vnd der Pfandefchilling oder die Kaufffumma zu Strafpurg 
am Wechfell hinderlegt und eingefchrieben worden ift, auch alles Gerichts» Koften und 
Schaden gegenwurtiglich und fünftigen, das alles vnd darzu auch was je in ander Wege nad) 
Geftalt difer Sachen, vermog der Rechten, ine zu Guttem zuerkandt werben foll, fan ober 
mage, tollen die obgenandten Eleger durch E. 3. En. zu fprechen, zu erfhennen vnd zu 
erclern hiemit aud) vndertheniclichen gepetten , vnd berfelben S. dhurfürftl. Gn. adelic) 
keyſ. Comißari⸗ Richter⸗Ampt berin angeruffen haben, mit Worbehalt dieße Elag zu mins 
dern, mehren ‚ endern vnd erclern, auch fonft alle rechtliche Notturfft: Zur churf. En. 
vnderthenige Bangolff vnd Walther, Freyhern zu Hohengeroltzeckhe vnd 
Sultzs Gebrudere. 


Dagegen obgemelter marggreuiſcher Anwaldt begerdt des Gegentheils ingelegt Legit⸗ 
timation vnd Gewalt zu uerleſen, vnd nad) Verleſung deſſelbigen ſatzt er als Anwaldt ſem⸗ 
lichen Gewalt zu Erkendtnus vnſer Richter und Reht, vnd ferner ſagt er in Anwaldtſchafft⸗ 
Namen, wie ſich rechtlicher Ordnung nach gepuͤrt zu ſagen: Demnach die Freyhern zu 
Geroltzeckhe, als vermeindt Cleger, ir juͤngſt inbracht ſchrifftlich Clage vff zwo Verſchrei— 
bungen, daruf auch iren Grundt vnd Beſchluß geſetzt, die ein belangendt die Thaylunge, ſo 
weylandt die drey Gepruͤber Gangolf, Walther und Diepolt, Hern zu Geroltzeckhe, 
ire der Cleger Vatter vnd Geuettern gegen einander ſich verſchryebenn vnd vfgeriche, haben 
ſollen, die ander Verſchreybunge ein Reverſall betreffen, fo weylandt Marggraue Cri⸗ 
ſtof zu Baden, loblicher Dechtnus, vber ſich geben haben ſoll, wollicher Verſchreybung 
Copei oder Schein nachuolgendt bey vnſers Schwagern Marggraue Philipſen Cantz⸗ 
ley nirgendts befunden werden konden, vnd aber ſein Lieb jetzt, als Erb, ernandts irs 
Hern Vatters Marggrave Criſtoffs ſelligen, den dieſe Sach nhumer er facto defuncti 
belangen thet, ſolicher Verſchreibung nit Wißens drug, damyt dan in dießer Sachen deſto 
ſchleuniger vnd zum fuͤrderlichſten gehandelt werden, vnd dann auch in Recht verſehen, ne⸗ 
ben angezeigter Warheidt cum quis ſuccedit in * alterius, ſo batte er als Anwaldt, daß 

n 3 die 
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die Gegenthayl follich berumpt angezogene Brieff, die als Thayll der Clagen fürgedragen 
vnd zu Ergengung berfelben vor weither Handlunge darlegen wolte, alßdann folt ferner 
nad) Form der Recht ond aller Billicheitt, wie fich gepürt, gehandelt werden, wo aber 
ber Gegenthayll bas mitt Gurte niet hun wolte, ruff er deßhalb das richterlich Ampt an. 


Als nhun nad) follihem von den Hern zu Hohengeroltzeckhe bie obgemelte Brieff 
edirt, vnd vom marggreuifchen Anmwalde bie anbangenden Inſigell recognofeirt feine wor⸗ 
den, hat gebachter marggreuifcher Anmwalde in Namen feins Principals, mit Vorbehal⸗ 
tunge aller vnd yeder nottürfftiger Erception, den Krieg negatiue beueftigt, anzaigende, 
daß er der Elagen in Maßen vnd Form mie inpracht nitt geftendigf, mitt Bitte vnſern 
vilgemelten Schwager, Marggraue Philipfen ſamt Erftattunge Coftens vnd Scha— 
dens ledigf zu erfhennen, vnd wolt vff foliche Beueftigung des Kriegs fein vorgetane Re: 
eognofeirunge der Sig! herwidert haben, doch mit nichten gefteen, daß durch diefe Neco« 
gnofeirunge der ziveier Gepruder von Geroltzeck Clag bemwifen wer, vnd haben demnach 
baid Gepruber von Geroltzeckh vnſers Hofgerichts Procuratorn, Doctor Ludwigkh We— 
tzeln, zu volmechtigem Anwaldt in meliori forma conſtituirt. Alfo von baiderfeits Ans 
welden von Termin zu Termin, wie fihs in Recht gepürde, muntlich vnd fchrifftlichen 
procedirt , vnderdes onfer Schwager, Marggraue Philips zu Baden, durch Sci- 
«ung des Allmechtigen Dots verfarn, deßwegen diefe rechtliche Handlung an vnd vff bie 
hochgepornen Fürften , feiner Lieb Bruder , vnſer liebe Oheim vnd Schwager , Hern 
Bernbardten ond Hern Ernſten, Warggrauen zu Baden vnd Hochperg, Gra« 
uen zu Sponnheim erwachfen, und haben ire Liebden durch obgemeldten Doctor, Hanns 
Drauten, ben fi zu irem Anmwaldt , laut ingelegts Gemwalts auch verordent, vff irs Bru⸗ 
ders, Marggraue Philipfen feliger Dechtnus , fürbrachte fchrifftlich vnd muntlich 
Handlunge in dießer Sachen gegen obermelten Geprudern Hern zu Hohengeroltzeckhe in 
Hecht fürfarn laffen, 


Vnd als baide Thayll vff inprachte Clag, Andtwordt, inprachten Verfchreybungen und 
alles ſchriefftlichs vnd mundtlichs Fürpringen, in diefer rechtlichen Sachen befchloffen und zu 
Recht gefegt, alles vernern Inhalts der Acten vnd Actitaten, vnd ſy bie Parthenen, nemb» 
lich die Geprüder von Hohengeroltzeckhe als Eleger aigner Perfon, und vnſer Schwagger, 
Die Marggrauen zu Baden als Andtwordter, durch ire Gefandten ennen und obgemeltem An⸗ 
waldt, vnſerm rechtlichen Verdagen nad) heudt dato in Recht erfihienen feint, haben un« 
fer verordent Richter vnd Rethe, vermog ausgangner Fanferlicher Comißion gefprochen, 
erkhenndt vnd erclerdt zu Rechten: daß gedachte Marggraue Bernbart und 
Marggraue Zunft, den Elegern gegen Bezallung vnd Empfabunge des 
Pfandtſchillings oder Rauff-Summa der zway vnd zweingig hundert Gol⸗ 
den an der Ordt einem in der Raufverfchreybunge benendr, der dreyen Vog⸗ 
theien Selbach, Rubach und Schutterthall und des balben —* Rei⸗ 

* enbach 
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chenbad) in Acten und Rauffsverfchrepbung beftimpt abzudretten, vnd dies 
felben mitt aller Gerechtigkheydt, wie follichs von Hern Diepolten von Ber 
roltzeckhe an weylandt Marggraue Eriftoffeln feligen Eomen feind, ienen 
den Elegern wider einzuandtworten ſchuldig fein, das auch alfo mitt der Thatt 
wuͤrcklichen thun, darzu ben Clegern den vfgelauffen Gerichts» Coften vf richterlich Meßi⸗ 
gung vnd Behaltung, wie recht ft, außrichten vnd bezalen follen, 


Vnd ſeindt diß vnſer Richter vnd Rethe, fo bey dißer gefprochen Vrtheil gefeffen 
ſeindt, vnſer alter Marſchalck, Wilhalm vom Habern, Richter, Wolf von Af⸗ 
fenſtein, Ritter, Wolf von Dhurn, der Rechten Doctor, Wolff Remerer von 
Wirmbs, gnant von Dalberg, Philips von Helmſtatt, Caſpar Orlehaupt 
von Saulnheim, Adam Wernheri, Lucas Haug, Johannes Pfa von Eppingen, 
Sheronimus Neitthart, Sebaftian Hugelein, alle fünf der Nechten Doctores, Des zu 
warem Vrkhundt verfigele mitt onferm anbangenden ngefigell. Datum Hendelberg vff 
Mittwoch nad) Petri et Pauli, Xpoftolorum, Anno Domini millefimo quingentefimo 
tricefimo quinto, 





CXXX. 


Chriftophs von Blumenek verziht auf die von feinem Vat⸗ 
ter, Gangolfen und Walthern denen Herren zu Ge- 
roldgef verfaufete Gefälle, 

[1535.] 


LINE feinem ganzen Inhalte nach in der Drukfchrift : Vorſtellung derer Baden: 
Durlachifchen Gerechtfamen auf die Allodien derer Herren zu Hohengeroldsek, 
Beilage Uu, zu lefen. ] 


CXXXI. 
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CXXXL 


Auszug des Lirtheilbriefes in Sachen Hern Bernhards und 
Hern Erniten derer Gebrudere Marggraven zu Ba- 
den, gegen Bangolfen und Walthern die Gr 
brudere Herren zu Hohen» 
geroldsek. 


[1538.] 


ir Karl der fünft, von Gottes Gnaden Römifcher Keyſer, zu affen Zeiten 
Merer des Reichs, in Germanien, zu Hifpanien, beyder Sicilien, Hierufalem, 
Hmgern, Dalmatien, Eroatien ıc. Kunig, Er&hergog zu Ofterreih, zu Burgundi ꝛc. 
Graue zu Habsburg, Flandern und Tirol ıc. Befennen hie mit difen offen Brief, und 
thuen kunth allermenigklih, als fid) verfihienner Zeit der hochgeborn vnſer lieber Oheim 
vnd Fuͤrſt Zunft, auch meilend Bernhart, Gebrüeber, bayde Marggrafen zu Bas 
den, Grauen zu Spanheim ꝛc. von eyner Vrtheil durch des hochgebornen Ludwigs, 
Pfalsgrauen bei Abein, Hergogs in Beyern, des heiligeu Romifchen Keichs Erg 
Truchſſeſſen, vnſers lieben Schwagers und Churfürften, als zu diſer Sachen, vnfers ver« 
ordenten feyferlichs Commißarien fubdelegirte Nichter,, wider ſy und fur die edeln vnfere 
vnd des Reichs lieben getremen Bangolfen und Walthern, Gebruedere Srepberren 
zu Hoengeroltzegk, gefprodhen und ergangen, an ons und vnſer keyſerlich Camergericht, 
beruffen vnd appellirt, daruf zu rechtlicher Wolnfuerung folcher Appellation, darzu aud) 
angemafter Nichtigkeit, gegen iggemelten von Geroltzegk, vnſer Feyferliche Sadung ausbracht, 
inen die verfhunben laffen; und demnach Anfangs vf den fiebenden Tag des Monats as 
nuary, verfchiennes fechs und dreißigiten ars, der mindern Jarzal, Eriftt onfers Her« 
ven , bei gedachten vnſerm Cammergericht, als das der wolgeborn vnſer vnd des Reichs 
lieber getrewer Johanns Graue zu Montfort vnd Notenfels, der Zeit vnſers key⸗ 
ferlichen Chamer-Richter Ampts⸗Verweſer, mit fampt den ebeln, erfamen, gelerten , an⸗ 
dechtigen, vnd onfern und des Reichs lieben getrewen den zugeordenten Vreheylern, an 
vnſer Stat ond in onferm Namen, in nachbenenter onfer vnd des Reichs Statt Speyer 
—*—— der erſam gelert, vnſer vnd des Reichs lieber getrewer Leonhart Hochmuͤller, 
ber Rechten Doctor beruͤerts vnſers Cammergerichts. Advocat und Procurator, als Anz 
walde obgemelter vnſers Oheims vnd Fuerſten Marggrauen Ernſts auch weilent 
Marggrauen Bernharts damals noch in geben, in Craft furgebrachts Gewalts ges 
eichelich erſchiennen, vorberüerte onfer Feyferliche Ladung, mit irer Werfundung, auch eyn 
ſchrifftliche Clag eingelegt, und dorbei zu Zürbringung der Gerichts-Acten voriger Inſtantz 
ferrer 


Urfunde CXXXL 289 


ferrer Zeit gebetten, foldye ißgemelte lag, ires Inhalts von Wort zu Wortten here 
nad) beſchrieben: mwolgeborner gnediger Herr, keyſerlicher Majeſt. Chamer-Richter zc. 
[ Beilen in diefem Urtheilöbricfe famtliche Verhandlungen eingerucket, biefelbe aber 
alpier von feinem Nugen find; fo hat men fie, um MWeitläuftigkeit zu vermeis 
den, hinweg gelaßen. J 


Vnd zuletzſt erfimals vorgenenter Doctor Leonhart Hochmuͤller, desgleichen hergegen 
gebachter Doctor Friderich, mit Repeticion ir hedes voriger Handlungen vnd Einlagen, 
aud) der Sachen halber beſcheener Begern und Bitten, mimtliche Rechtſetze daruber ge 
than, wie dann ſolchs alles und yedes in den Gerichts» Acten, daruber geubt, nad) der 
$eng grundlicher vnd vnderſchiedlicher beſchriben. Daß auf folichs alles, aud) Abfterben 
obgenents Marggrauen Hernbarts , hewt datum an gedachtem vnſerm Camergericht 
als das obgemelter vnſers Fenferlichen Camer-Richter- Ambts Verweſer vnd Beifiger, wie bez 
ruert, an onfer Stat vnd in vnſerm Mamen befeffen, nad) grumdtlichem , guugfamen 
befichtigen, erwegen vnd ermeffen, aller und yeber gemelter Handlungen, entlih Vrtheil 
eroffnet, vnd ausgefprochen werden, von Wort zu’ Wortten lauthend, wie die hernach be= 
fihrieben. In Sachen zwifchen Herren Ernſten Marggrauen zu Baden ond Dos 
etor Seonharten Hochmüellern als Anwalden vnd Herren des Kriegs weilend Marggra⸗ 
nen Bernharts von Baden Arpellanten enns, Herren Bangolfen, vnd Serren 
Walthern, Herren zu Hohengeroltzegkh Appellaten anders Theils, ift nad) allen Fürs 
bringen zu Recht erfent, daß durch Herren Ludwigs Pfalsgrauen bei Rhein, 
Churfurften ıc. als keyſerlichen Commiffari verordente Richter und Räte, im 
voriger Inſtantz wol genrtailt, vbel daruon appellirt, vnd daß die gedach⸗ 
ten Appellanten den gemelten Appellsten Eoften vnd Scheden derhalben ers 
litten vf rechtliche Meßigung zu entrichten vnd zu bezalen fchuldig feien. 
Befunde diß Briefs, bejigele mit vnſerm keyſerlichen anhangendem Inſigel. Geben in 
onfer vnd des Reichs Stat Speir, am dreizehenden Tag des Monats Mouembris, nad) 
Criſti onfers Herren Geburdt fünfzehen hundert und in dem acht und dreiffigften, 
vnſerer Reiche des Roͤmiſchen im zweingigften , und ber andern aller in bem Drei und 
zweintzigſten Jaten. 

Ad mandat. dni imperat. pp. 
Vdalric MWarnbuler ıc. 
Verwalter ıc. 


Caſpar Hamerſtetter judic 
cameral. imperialis p. t. 


Prhonots fP. 
90 | CXXXH. 
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CXXXI. 


Verzicht der Grävin Catharina zu Leiningen , gebohrner 
Grävin zu Naffau. 


[1538.) 
In Gottes Namen feeliglidy amen. 


nd, offenbahr und zumiffen ſey allen denen, die das offene Inſtrument fehen oder 
hören lefen, daß in dem Jahr von der Geburt unfers lieben Herrn 1538, aufMitt- 

woch den 20. Tag Monarhs Februar. der eilfften Indiction, Römer» Zinfizahl genant, bey 
Krönung des allerheiligften in Gott Waters und Herrn, Hern Pauli Pabft des dritz 
ten, in feinem dritten Jahr, Herrfchunge des allergroßmaͤchtigſten, unüberwindlichften 
Fürften und Heren, Herm Carl des fünfften , Roͤmiſchen Kapfers, allzeit Mehs 
rer des Keichs ıc.2c. unfers allergnädigften Herrn, feiner Keiche der Römifchen im ı gten 
und ber andern allen im zzften jahre , in mein offenen Motarien, und nachgefchriebes 
nen glaubhafftigen Zeügen Gogenmwärtigfeit, perfönlic) erfihienen und geftanden ſeyen, der 
wohlgebohrne Herr, Herr Emich, Graff zu Leiningen und Dagsburg, Here zu 
Alpermont ıc. und Catharina, geboprne Gräfin zu Naſſau und Saarbrüden, Gräs 
fin und Frau zu $einingen, fein ehelich Gemahl, die brachten beyde fammenthafft für, 
und befannten vor fich, ihre Erben, Erbnehmen und Nachkommen, in diefem offenen 
Inſtrument, alfo: und nachdem der wohlgebohrne Herr "Tohann Ludwig, Graf 
zu Naſſau und Saarbrüden ıc. ihr freundlich lieber Schwaͤher und Water ihnen 
fammenthafft zu rechtem Heuraths⸗Guth und Mitgeben verfihrieben hat, zu zwey Zielen, 
nad) dato der Heuraths⸗Verſchreibung, Innhalt derfelben zu geben 4000 guter Rheini— 
ſcher Goldguͤlden; da verjehen und befannten fie, Graff Emich und Catharina Ehe 
leuthe vorgenannt, daß fie, Catharina gebohrne von Naſſau und Eaarbrüden, 
mit dem vorgenanten Hienlingguth, Mitgeben und Geld gang ausbeftartet feyn und blei» 
ben wolt, und fie, Graff Emich und Catharina fein ehelih Gemahl , noch ihre bee» 
der Seibes; Erben, follen nun und noch nimmermehr, an feinerfey Erbſchafft, värerlich , 
muͤtterlich, anherrlich, anfräufich auch bruͤderlich, fehwefterlichen Erbsfall, Graffe 
und Herrfchafften, aller derer Anhängig-und Zugehoͤrung, und ſonſt aller und jeder ande⸗ 
rer, Bey⸗An und Nebengefällen, und wie fie Sipfchafft- und Geblürhs halber herrühren, 
wachfen und ihnen zufallen würden oder mögten, gang nichts ausgenommen, daran Feine 
Gerechtigkeit haben, verzeihen und begeben fich des freymillig , wiffentlich , fonder alle 
Argliftigfeit und gründlich, erblich, ewiglich und unmiederruflih, vor fih, alle ihre Er: 
ben, Erbnehmen und Nachfommen, fondern fie beyde wollen ſich dero verziehen und be» 


geben haben, Laut und Innhalt der Erbeinigung der Graffichafften Naffau und u. 
a: rücken 
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brücden wegen aufgericht, wie ihr lieber Schwäher und Vater die iegund ſcheinlich inhat, 
oder überfommen , an ihn ober feine $eibeserben fürter gefallen , ererben oder erfterben 
mögten, ihnen daran feine Gerechtigkeit, Anfallß, Vermeß oder Anfprechens unterziehen, 


begehren oder fordern follen. 


Wäre es aber Sache, daf der obgenant Graff Johann Ludwig , ihr lieber 
Schwaͤher und Water oder defien Söhne alle, und fo viel die beyde Graffichafften Naf: 
fau und Saarbrüden ‚belangend iſt, der wohlgebohrne Philips Graff zu Naſſau⸗ 
Saarbruͤcken und Weilburg, ihr lieber Schwäher und Wetter, fonder ehelich / männlich 
$eibeserben, von ihnen gebohren, wie dann derhalb in der Erbeinigung ein Articul begrife 
fen, mit Tod abgehen würden, fo foll fie, Catharina Gräfin vorgenant , alsdenn , two 
fie noch am geben wäre, oder ihre geibeserben, ihr Theil gang unverziehen und unbegeben 
haben, fondern mit andern Töchtern zu ihrem gebührendem Theil, wie in bem Articul 
der gemeldten Erbeinigung Flärlich, unterſchiedlich Meldung geſchiehet, zu nehmen und 
zu erben zugelaffen feyn, ohne allen Inntrage, Inn-und Wiederrede ıc, ꝛc. 





CXXXIUL 


Urkund wegen gefchehener Uebergabe derer Vogteien Neichen- 
bach, Seelbach, Kuebach und Schutterthal, an Gan- 
golf und Walthern die Herren zu 
Hohengeroltzek. 


[1539-] 


We Gangwolff vnd Walther, Gebruͤdere Herren zu Hohengeroltzeck vnd 
Sultz, bekennen hiemit offenlich fur vns, vnſere Erben vnd Nachkohmen, alß my: 


land der wolgeborn Herr Diebaldt, Herr zu Hohengeroltzeck, vnſer Vetter, dem hochge— 


bornen Fuͤrſten vnd Herrn, Her Chriftoffen Marggrauen su Baden, vnſerem gne⸗ 
digen Herren, ſaͤliger Gedaͤchtuuß, den halben Theyl deß Dorffs Richenbach, 
darzu die dry gantzen Doͤrffer vnd Vogtyen Selbach, Ruebach vnd Schut⸗ 
terthall verchaufft vnd zu khauffen geben, doch vff einen Widerkhauff, nach Ver⸗ 
moͤg vnd Juhalt einer vffgerichen Verſchreibung, die von Wort zu Wort alſo lautet: 


LDiefer Kaufbrief iſt die oben befindliche Urkunde XCIX, ) 


Daß diefe obgemelte Verfchribung mit Ybergebung vnd mieberum Inantwurtung ob» 
beftimpter Doͤrffer vnd Vogtyen, durch den hochgebornen Fuͤrſten vnd Herren, im 
Oo 2 vn 
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Ernſt Werggraue zu Baden ond Hochberg ıc. vnſern gnädigen Herren, vns auf 
heut dato zu vnſern Handen vberantrourt und zugeftelle worden; fagen vnd jelen hieruff 
hochgedachten vnſern gnädigen Herren Marggraff Ernſten, ſeiner fürftlihen Gnaden 
Erben vnd Nachkomen, ſampt allen Fuͤrſten von Baden, auch alle die hierinnen Inter⸗ 
eſſe haben oder haben mechten vnd weither quittirens nottuͤrfftig, hiemit obbeſtimpter Brieff 
vnd Dorffer ganz quitt, ledig vnd loße, vnd ſoll hiemit der worbemelt inſeriert Brieff, fo 
uil der ſeins Innhalts hochgedachten vnſeren gnaͤdigen Herren, den Marggrauen vnd iren 
Erben zugipt, hiemit vnbegeben, ſonder in allweg vsgedingt vnd vorbehalten fein, all Ges 
vere vnd Argenlift hierinnen genzlichen vßgeſcheiden. 


Deffe zu warem Vrkhundt und merer Sicherheitt haben wir obgenante Gebruͤdere 
Gangolff vnd Walther, Herren zu Hohengeroltzegg vnd Sultz vnſer Inſigel mit 
rechtem Wiſſen an dieſen Brieff thun hencken, vns, vnſere Erben vnd Nachkomen darmit 
verpflichtendt vnd zu vberſagendt. Actum vnd Datum, Lare vff Montag nach Miſeri⸗ 
cordias Domini den ein vnd zwaintzguͤſten Tag Aprilis nach Chriſti vnſers lieben) Herrn 
Geburt tuſendt fünffhundert driffig und neun Zar. 





CXXXWV. 


Lehenbrief des Nömifhen König Ferdinands des I. Erzher- 
zogen zu Defierreih vor Gangolſen und Walthern 
die Gebrüdere Herren zu Seroldsek über 
das Schloß Hohengeroldsek ꝛc. 


[1544.] 


ir Serdinand von Gottes Graden, Voͤmiſcher Aıntg, zu aflen Zeiten Mehr 

rer des Keidys, in Germanien , zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croatien, 

, König, Infant in Hifpanien, Ersher&og zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, ꝛc. 
Graf zu Tyrol, ꝛc. Bekennen offenelich mis diefem Brief, und thun Fund allermännig» 
lich: Als wir ung jego mit dem edlen unferm lieben gerreuen Bannolffen unferm ober. 
ſten Haubemann und Landvogt im Ober-Elfaß und Walthern Gebrüdern Herren zu 
Hohengerolzeckh und Sulß, von wegen der Herrfchaffe Hohengerolzeckh, fo weyland 
unſer Andere Kayſer Maximilian, loͤblicher Gedahmuß , verſchiener Jahr auß 
weyland Pfaltzgraff Philipſen bey Rhein Handen gebracht, anfaͤnglichen 
weyland Margraff Chriſtoffen von Baden, als zu dritter Hand, und nach⸗ 
malen weyland Gangolffen Herrn zu Hohengeroltzeckh obgenanten en 
x er 
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der Datter, auf einen Bertrag der bißhero noch nit zu völliger Vollziehung fommen ges 
weßt ift, eingesntwortt, von neuem vereint haben, Inhalt des Vertrags des Datum 
ftcer zu Wienn am achgehenden Tag des Monats Decembris des verfchienen fünffzehen 
hundert umd vier und dreyſſigſten Jahrs, alſo in Krafft ſolches jegigen Vertrags, bat der 
bemele unfer obrifter Haubtmann und Sandvoge für fich felbs, und als vollmächtiger Arts 
waldr obbenant feins Bruders Malthern, das Schloß ımd Herrfchafft Hohenge⸗ 
rolzeckh, mit Wäldern, Waſſern, Viſchenzen, Weyerſtaͤtten, Wunn und Wenden, 
fambt den zweyen Dogteyen Brunfpach und Schirmberg, fambt dero Zugehö« 
rungen, mit hohen und niederen Obrigfeiten, Herrlichfeiten, echten und Gerechtigfeis 
ten, wie die gedschte Pfelsgraff Philipps, und Marggraff Chriftoff, und 
fie die von Gerolzeck bisher ingehabt haben, die hievor weder von dem heiligen 
Roͤmiſchen Reich, noch Feinem Hetrn zu Sehen ruern, uns als Ertzhertzogen zu Dcfters 
reich, und unferm Hauß Defterreich zu eigen gemacht und aufgefandt, und uns demuͤthig— 
lichen geberten, daß wir ihme als dem Eltern, für fich feibs und an Statt als Le— 
hentrager gemelts feins Bruders Walthern, ſolch Schloß Hohengerolzeckh und vorbes 
ftimbre Zugehörungen, zu rechtem Stamm-und Mannlehen zu verleihen guädiglichen ges 
rubeten : alfo haben wir das zu Vollziehung jestgemelts Vertrags getban, und jeßrgenans 
ten Bangolffen dem eltern, für ſich felds und an Statt als Lehentrager gebachts feis 
nes Bruders Walthern, fold Schloß und Zugehörungen zu gehen verliehen , leihen 
auch wiffenelich in Krafft dis Brieffs, mas mir ihnen zu Necht daran verleihen follen und 
mögen, alfo, daß fie und ihr beyder Erben mannlihs Stammens, die nunhin füran von 
uns, und darnach unfern Erben, Ertzhertzogen zu Oeſterreich, in mannlichs Stammens 
Lehens Weiße inhaben, nugen und nleſen mögen; dargegen follen fie uns und denfelben une 
fern Erben, allzeit davon getreu, gehorſam, dimfllich und gewärtig fern, und alles das 
thun, das getreu Lehensleut ihren Lehenherren ſchuldig und gebunden ſeyn, wie Sehensrecht 
iſt. Vnd fonderlichen ung und unferm Hauß Defterreich zu allen unfern Notturfiten und 
Gefchäfften, in gemelten Schloß, ewige Delfnung geben, uns und die unfern, fo wir je 
zu Zeiten darzu ordnen, fo oft wir fie darumb erfuchen werden , darein und daraus und 
darin enthalten laffen, wieder maͤnniglich, und niemands dann die Roͤm. kayſ. Mayeſt. 
ıc. das heilig Reich, auch beyde Bifhoif zu Bamberg und Straßburg, aufgenommen 
und vorbehalten, doch auf unfern Koften und ohn ihr merdlichen Schaden, und das aud) 
die unfern den Burgfrieden, ben wir mit gemelten Gebrübern jetzo aufgericht haben, fo 
fie ſolche Oeffnung gebrauchen, wie ſich gebürt, halten, alles getreulich und ungefährlich. 
Mit Urkund dig Briefs, beſiegelt mit unferm anhangenden Inſiegel. Geben zu In— 
fprugfh am neunzehenden Tag des Monats Man, nach Eprifti unfers lieben Herrn Ges 
burtt fünffschundert und im vier ımd vierzigſten, unferer Reiche des Römijchen im 
14ten und der anderm im ı gten are, 
Ep. ©. zu Lichrenftein 
und Statthalter. Commiffio dni regis , &c, 
„Beatus Widdmann, D. can. Tirol. 
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CAXXV. 


Lehenbrief des Roͤmiſchen Könige Ferdinands des I, als 
Erzherzogs zu Oeſterreich, vor Walthern und Quirin- 
Gangolfen Die Herren zu Geroldgef, uber 
das Schloß Hohen⸗ 

geroldsek ꝛc. 


[1548.)] 


| iv Serdinand von Gottes Genaden, Boͤmiſcher Rönig, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Ervatien ꝛc. 
Kuͤnig, Infant in Hifpanien, Ertzhertzog zu Oſterrich, Her&og zu Burgundi ıc. Graff 
zu Tyrol ꝛc. Befennen, alß wir uns hievor mit wellendt den edlen unfern lieben gefreuen 
GBangolffen, unferm obriften Haubtmann und Landtvogt in Ober⸗Elſaß, und Wal⸗ 
thern, Gebrüdern,, Herrn zu Hohengerolzeck und Sultz, von wegen der Herrfihafft 
Hohengerolzeckh, fo weilend, unfer Anber, Rayfer Marimilian löblicher Ge; 
dachtnuß, verfchiner * auß weilend Pfalzgraff Philipſen bey Rhein 
Handen gebracht, anfaͤnglichen weylend Marggraf Chriſtophen von Ba⸗ 
den, alß zu dritter Handt, und nochmalen weilend Gangolffen Herrn zu 
Gerolzeckh, obgenanter Gebrüder Vatter, auf einen Vertrag, der bißher noch 
nit zu völliger Vollziehung kommen gewejt ift , eingeantwurtt, von neuem vereint has 
ben, inhalt des Vertrags des Datum ftcht zu Wien am adhtzehenden Tag des Monats 
Decembris, bes verfihienen fünffzehen hundert vier un dreyſſigſten Jahrs, darauff auch, 
in Krafft folches Vertrags, der obbemelt vnſer geweſter obrifter Haubtmann und Land⸗ 
vogt für ſich felbs, und als vollmächtiger Anwald obbenants feins Bruders Walthern, 
das Schloß und Herrfchafft Hohengeroltzeck, mit Walden, Waffern, Viſchenzen, Wer 
erftätten, Wunn und Wenden, fambt den zweyen Vogteyen Brunfpach und Schirmberg ; 
ſamt dero Zugehörungen, mit hohen und niedern Obrigkeiten, Herrlichfeiten, Rechten 
und Gerechtigkeiten, wie die gedachter Pfalsgraff Philips , und Marggraff 
CEhriftoff, und fie die von Gerolzeckh, bisher ingehabt haben, die hievor we⸗ 
der von dem heiligen Roͤmiſchen Reich, nod) feinem Herrn zu Lehen ruͤhrn, uns als Erg» 
bergogen zu Dejterreich, und ung diemürhiglichen gebetten hat , ihme als dem aͤltern, für 
fi ſelbs, und an Statt als tehentrager gemelts Walthern, folh Schloß Hohengerol— 
zeckh, und vorbeftimbte Zugehoͤrungen zu rechtem Stamm » und Mannlehen zu verleihen , 
welches wir zu Wolziehung obgedadıts Vertrags getbon haben: daß demnach iff für uns 
fommen, obgedachter Walther Herr zu Hohengerolzeckh und Sultz, und bat ung de: 
muͤthiglich, daß wir ihme für fich felbs, und an Statt als Lehentraͤger Duirin Gan⸗ 
golffen 
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golffen ſeines Vettern, obgemelts Gangolffen ſeines Brudern verlaſſen Sohn, oban⸗ 
gezeigt Schloß und Herrſchafft Hohengerolzeckh, unſers Hauß Oeſterreich Lehenſchafft, mit 
obberuͤrten Zugehoͤrungen, zu rechtem Stamm und Mannlehen, zu verleihen, gnaͤdiglich 
geruheten, wann ihme dieſelbigen nad) Abſterben obbemelts Gangolffen Herrn zu Ho⸗ 
hengeroltzeckh, von uns zu empfahen gebuͤrten: das haben wir gethan, und bemeltem 
Walthern Seren zu Hohengerolzeckh, angeregtes Schloß und Herrſchafft Hohenge⸗ 
rolzeckh, mit angezeigten feinen Zugehoͤrungen, zu rechtem Stamm/ und Mannlehen ver 
liehen, leihen auch wiſſentlich in Krafft dits Brieffs, was wir ihnen zu Recht daran vers 
leihen ſollen und mügen, alfo daß fie und ihre Erben männliches Stammens, die nunhin 
füron von uns und darnach unfern Erben Erghergogen zu Defterreich, in mannlihs Stam⸗ 
mens Lehens Weife, inhaben, nußen und nüffen mügen: dargegen fellen fie uns und denfels 
ben unfern Erben, alzeit davon getreu, gehorſam, dienftlich und gemwertig fein, und alles 
das thun, das getreu Lehensleut, ihren Lehensherrn fchuldig und gebunden fein, wie Le⸗ 
bens Recht ift, und fonderlichen uns und unferm Hauß Defterreich, zu alles unfern Not⸗ 
furfften und Gefhäfften, in gemeltem Schloß ewige Offming geben, ung und die unfern, 
fo wir je zu Zeiten darzu ordnen, fo offt wir fie barum erfuchen werben, barein und dar 
aus, und darinnen enthalten laffen, wider maͤnniglich, und niemands dann die Roͤmiſch 
kayſerlich Mayeftät, das heilig Reich auch beede Bifchoff zu Bamberg und Straßburg, 
ausgenommen und vorbehalten, doc) auf unfern Koſten, und ohn ihren merdlichen Scha- 
den, und daß auch die unfern, den Burgfrieden den wir mit obgemelten Bangolffen und 
Walthern, aufgericht haben, fo fie ſolche Offnung gebrauchen , mie fidy gebürt halten. 
Alles getreulich und ohn Gefehrde. Miet Urkund, diz Brieffs. Geben zu Inſprugk den 
ein und zwainzigiften Tag des Monats Februarii, nach Chrifti unfers lieben Herrn Ges 
burtt, fünffsehen hundert und im acht vierzigften, unferer Keiche des Römifchen 
im achtzehenden, und der andern im zwainzigiften Jahre ıc. | 


Karll Freyherr von 
Welſpergen. 


Beatus Widmann, D. 
can. Tirol. 
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CXXXVL 
Vertrag Quirin⸗Gangolfs und Walthers derer Herrn 


u Hohengeroldsek, die Gemeinſchaft ihrer 
A Herfchaft betreffend. 


[1549.] A 


ue wiſſen, als nad) Abfterben weylundt des wolgebornen Herren, Herr Bangolffen 
Herr zu Hohengeroltzeckh vnd Sulß ꝛc. feliger ond Loblicher Gedechnufs , die 
Herrfchafft Geroltzeckh an fein Sone, den wolgebornen Herrn Duirin-Bangolffen zum 
halben Thail erbplidyen gefallen , welchen halben Thail ond was darzu gehörig, wolgedach⸗ 
ter Her Duirin-Bangolff, vnd fein freindelicher lieber Vetter, der wolgeborn, Herr 
Welcher, Herr zu Kobengerolzegth und Sultz ꝛc. bißbero vnuerthailth mitt ains 
andern inngehapt, genutzt vnd genoffen haben, vnd aber wolernenter Herr Welcher, 
bey feinem Thail in Poffeffion verpliben vnd noch iſt; vnd nu dem jungen Herrn (der 
noch minderjärig und verfürmünde iſt) nice rattſam fein befunden werben mögen, die Herr⸗ 
ſchafft und was daran abhange vnd zugehörig ift, zu fonderen noch zu verthailen, ſondern 
vnd damitt aber die gedacht Herrſchafft Geroitzeckh, wie ſich gepure vnd die Notturfft ers 
aift, verwalthen, vnd darzu oud die auffiendeen Zinuß vnd lauffenden Schulden, entz 
richt, betzalth, vnd defte notwendiger und beffere Orbrung erhaltten werben müge, fo ha« 
ben fich ihre Gnaden baiderfeitts, durch erbättne guͤettlich und fründelih Vnderhandlung 
der wolgebornen Herren Here Johannſen Brafen zu Lupfen Landtgrauen zu Stüe« 
Inngen vnd Herrn Conratten Grauen zu Tuͤwyngen vnd Herrn zu. Liechtnegg ꝛc. ꝛc. 
meine gnedige Herren, an heuttdatto fründtlichen aynbarn , berichten vnd verftändigen 
laffın, wie es dernhalben in alwege, zwuͤſchen inen regiert , gehaltten vnd verwalthen 
werben folle, dem ift inmaffen wie hernach volgt: 


Erfilichen dieweyl für nottwendig erwogen vnd bedacht, daß in der Herrfchafft Ges 
roltzeckh ain Statt erhalten werde, fo ift angefehen vnd abgerett ouch bewillgett, daß ain 
gemainer Amptmann, wie difer Tzeitt ain Vogt zu Gerolzeckh gefegt it, baiben Herren 
gefoben vnd ſchweren folle, inen getrew, gehorfam vnd gemwertig ze fein, beren Fromen 
vnd Nutzen ze ſchaffen, Schaden zuuerwarnen vnd wenden, vnd alles Einfhomen,, ftetts 
vnd vnſtetts, beſetzts und vnbeſetzts vnd dauon nicht ausgenomen, in ain laufter Einemen 
zepringen vnd was Ordinarie ober ſonſt daruͤber außgegeben (ſo der Gemainſchafft anhen⸗ 
gig) vonnoͤtten iſt, vnd nuͤtt vmbgangen werden mag, gleychergeſtaltt in Ausgab zeuer⸗ 
leyben, vnd mitt guttem Vrkhund, aintweders in beyſein des jungen Herrn, oder ween 
er an feiner Statt dartzu verordnen wuͤrdett, zuuerraitten, vnd ſonſt alles anders handlen, 

thun 
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chun vnd laffen foll, was ainem getremen und gemainen Amptman, gepürth und ime don 
diß Ampts wegen zufteet, alles mie Wiffen Herrn Walthers feines gnedigen Herren, 
verhandlen vnd verraichen thun. 


Zum andern, dieweyl zu Vnderhaltung des Schloßes Hohengerolßzeckh, ettliche Per⸗ 
ſonen, neben dem Amptmann, erhalten werden muͤeſſen, als nemlich vier Waͤchter, Khel⸗ 
ler, Pfiſter, Kochin, Magth, Porthner vnd die zween, ſo ordinari alda erhalten wer⸗ 
den muͤeſſen, als der Muͤllerhans vnd Narr, damit dieſer Zeit der Perſonen zwoͤlff ſeyen, 
derwegen ſoll der Amptmann oder Vogt, mitt Wiſſen vnd Willen ſeins gnedigen Herren, 
die erweltten Dienſtleuͤtth vm ain zimliche Beſoldung vnd zum neſten als muͤglich iſt, be— 
ſtoͤllen und beſolden, vnd dann, was er für Beſoldung und von dernhalben ausgeben, vn⸗ 
derſchiedlich vnd mitt gutter Vrkhund, mie vorfteet, verraithen. Vnd dieweyl dieſe zwelf 
Perſonen in &iferung gehaltten werden ſollen, vnd derwegen nitt ein beſondere Liferhaltung 
gehapt werden mueß, ſonder merer Vncoſt vermitten vnd abgeſchnitten werden, iſt fuͤr 
gutt angeſehen, vnd Herr Walther ſich zu fruͤntlicher Beweyßung, guttwillig begeben, 
daß er die zwoͤlff Perſonen in Lieferung halten woͤll, wie von Altem heer, dann ime jedes 
Jars von jeder Perſon zehen Guldin geuolgt, bringt ain hundert zwaintzig Gulden, daran 
jeder Thayl das halb Thayl, thut ſechtzig Gulden, zu begalen ſchuldig, dartzu aines jeden 
Jars auf jede Perſon fünf viertel Khorn, pringt ſechtzig Viertel, thut jeden ſeins Thails 
driſig Viertel, zu erlegen. — 


Zum dritten, dieweyl auch die Notturfft haiſchen will, das Gejaidt nitt inn Abgang 
komen ze laſſen, vnd Herr Walther doch ſelbigen Genieß haben ſoll vnd will, er den 
Jeger vnd Buben in ſeinem Coſten haltten, vnd dagegen ſich des Jagens gebrauchen, 
vnd deſſelbigen Fangs genieſſen; doch, dieweyl Gleychhaitt getroffen werden ſoll vnd will, 
der jung Herr ime nemlich zwaintzig feuͤnf Guldin zu Stuͤr geben vnd zalen, dartzu zweintzig 
feunff Viertel Haber auff die Hund Atzung volgen laſſen. Und alsdann auch dem ſtatt an⸗ 
hangen, dem Vogt als dem gemainen Amptmann, ouch den Eſeln vnd Boͤckhen Futter⸗ 
Habern ze geben, namlich dem Vogt zwaintzig, den Eſeln ouch zwaintzig vnd den Boͤckhen 
zehen Viertel, pringt alles feunftzig Viertel, Haber, iſt gemacht, daß jeder Thail des hal- 
ben geben, vnd dem jungen Herren fünf und zwaintzig Viertel zu betzalen gebüren fülle. 


[ Beilen die übrige Artikele diefed Vertrages nichts merkwuͤrdiges enthalten, hat man ſſe 
weggelaſſen.] * 


Zum Befchluß ift hiemit lautter abgererh , daß ſolche Verglihung zway Jar fang, 
die neften von Datto ab gureithen, befteen und weeren folle, welches wolgenant pede Herrn 
von Geroltzeckh ıc. alfo zu uolnziehen und haltten guetwillig angenomen, auch den getrinm« 
lich nachgefhomen und zu geleben einandern wuͤſſentlich eingangen, vnd find zu warer und 
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merer Bekrefftigung deſſen, dißer Abſchide zween, in glichem Inhaltt, veruertigt vnd mitt 
wolgemelter Herren, Herr Johann Graf zu Lupffen ıc. Herrn Conraten Brafen 
zu Tuͤwingen ıc. vnd dann ouch mit ihrer der peden Herrn Walthers und Herrn 
Quirin· Gangolffen von Geroltzeckh, alle mine gnedigen Herren aygen Handen vnd 
Namen vnderſchriben, auch ihrer Gnaden Secreet und Bettſchafften veruertigt, zu Vylin⸗ 
gen an Mittwochen den feuͤntzehenden Tag Monats Mayen des feuͤnftzehen hundert 
vnd nun und niersigiften Jars geßalth. 


Johan Grav zu Lupffen, €. ©. 3. Thubingen. Walther Her zu Hohen: ⸗ 
gerolgechhen, 


O. Gangolf &. 3. Hohen⸗ 
geroltzeck. 








CXXXVIL 


Vertrag Waltherd des zu Geroldsek und 
Anna Zreiin von Stoffen, feiner Gemahlin, 
mit Joachim Graven zu 
Zupfen. 


[15511 


u wiſſen ſey meniglichen, nachdem ſich zwuſchen dem wolgebornen Herren Hern Wal⸗ 
thern, Hern zu Hohengeroltzeckh ıc. in Namen feiner Gnaden Gemaheln der 
wolgebornen Frawen Annas von Hohengeroltzeckh geborne Freyin von Steffeln, 
eins, fo dann dem wolgebornen Herrn Hern Joachimen Braven zu Lupffen , Sande: 
grauen zu Stülingen ıc. anders Theils, von wegen erblicher Anforderung , fo wolgedach- 
ter von Geroltzeckh, in Namen oblaut, an der molgebornen Frawen Anna Breuin zu 
Lupffen, geborne Sreyin zu Erbach, obgemelter feiner Ehegemahel Frau Muter Ver: 
laß gehapt, derhalben beede Theil zu gütlicher Hinlegung für die wolgebornen Herrn Hern 
Wilhelm Wernhern Grauen vnd Sern zu Zimbern, Hern zu Wildenftein, Köm, 
kayſ. Majeft, ꝛc. difer Zeit Chamerrichtern, Hern Conradten Brauen zu Thübins 
gen Hern zu fichtenekh und Hern Egon Grauen zu Sürftenberg, Heilgenberg und 
MWerbenberg, Sandtgraue inBare ıc. bewilligt, vnd vff heut Dato, inder Statt Villin⸗ 
gen, zu allen Theilen zufamen khomen und in Handlung, fo uil fürtragen , daß wolbes 
melter von Geroltzeckh aller Haab und Güter, was molgedachte Fraw Anna Breutn zu 
r - Zupffen 
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Lupffen nit allein hinder ir verlaſſen, fondern aud) in ftchender Ehe mic weilandt dem 
mwolgebornen Hern Hern Beorgen Grauen zu Lupffen ıc. irem Ehegemapel feliger 
Gedechtnus ererbt und in ander Weg über irer baider Heurats, Verfchreibungen zupracht, 
als nemlich alle varende Haab und Gut von weylundt dem wolgebornen Hern, Hern Seins 
richen Onargk Freyhern zu Stöffeln ꝛc. feliger Gedechtnus verlaffen, fo dann von 
der wolgebornen Frawen Eliſabethen, Srepin zu Erpach, geborn Breuin zu Wer⸗ 
denberg, Kleider, Geſchmuͤckh, Kleinotter, Sylbergeſchirr vnd Widem, auch mas ges 
gen Abrrettung der Herſchafft Wickenbach empfangen, berrürende vnd in ander Spruͤch 
vnd Vorderung gehapt. 


Dagegen wolbenanter Graue Joachim zu Luͤpffen fuͤrgewendt, ob gleich ſeiner 
Frau Muter an geforderten Stucken ettwas gelyfert, das ime doch nit wiſſendt, noch alles 
geſtendig ſein koͤnndt, ſo ſeye doch ein Gemechtsbrieff, welchermaſſen es mit irem Verlaß 
gehalten werben ſolle, vor der koͤniglichen Regierung zu Enfifpeim, Anno acht vnd zwein⸗ 
Gig vffgerichtet, daffelb clar ausweißen, darzu möge nit mehr theilbar fein, dann vorhans 
den. Was nun ober ſolchs beuor , were er vrbittig , foldys mit wolgedachter Frawen 
von Geroltzeckh, als feiner Schmwefter , zu theilen,. welches aber in weichen vnd keinswegs 
vorerzelte Anforderung erreichen möge. Vnd mas verrer. von beeden Theilen nad) Not. 
turffe vnd grundelichem Bericht fuͤrgewendt, das nach gnugfamer Ermegung der Sachen 
vnd Partheien Gelegenheit, Ruw und Freundtſchafft zwüfchen.inen zu erhalten, dahin ges 
mittelt und gethedingr. 


Demnach wolbenante Grein zu $upffen,. bey. Zeiten ives Lebens, anderthalb hun⸗ 
bert Gulden Zins, in Hauprgut drey thaufende Gulden, vff einer Verfchreibung mehrern 
Suma, nemlich fünff thaufendt Guldenn, vff dem wolgebornen Herm Hern Joſch Nie⸗ 
laufen Brauen zu Zollern, des heilgen Röhmifchen Rheichs Erbchamerer , und 
Hauptman in der Herrfchafft Hohenberg, jerlichs vallent gehapt , deren ain thauſendt 
Gulden Morgengab , welche fie volgendts wolgenantem Graf Georgen zu Lupffen und 
widerumb als Morgengab vermachet,, und alfo diefelbiger: molgedachten Graue Joachi⸗ 
men zu Lupffen allein zufländig, das ander thaufendt Gulden, als Wiberlegung, der 
Frauen zu Gerolged zugehörig, und das dritt thaufendt Gulden zugebracht Heurarhgut, 
under beede geſchwiſtertigt, Graue Joachim vnd die Frau von Geroltzeckh zu theilen; alfo 
daß vorbemeltte drey thaufende Gulden halben der von Geroltzeckh und das ander halb 
Theil dem vom Süpffen zuftendig. Daß, vmb Verhütung verrer Irrung, Wnrichtigkeit, 
Bnfreundfchafft und Weirherung, fo vß der Theilung entfpringen möchte, Graue Joa⸗ 
chim zu Lupffen, vff feinen geburenden Theil, nemlich der funffzehen hundert Gulden 
an bemelten drey thaufendt Gulden, umb was derhalben bisher an Zinfen barvon empfans 
gen, Vertzig thon, frey abtretten vnd der von Geroltzeckh aigenthumblich, fampt der Ver: 
ſchreibung, fo zu Rothweil hinderlegt, zuftellen vnd obergeben, wie er auch ... 
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baldt erlaſſen vnd vbergeben, dargegen wolbemelter Herr Walther von Hohengeroltz⸗ 
eckh, in Namen vnd von wegen wolgenanter ſeiner Ehegemahel, vff alle verrer Anſprach 
vnd Vorderung, fo ime vnd feiner Ehegemahel, an berurtem muͤterlichen Haab vnd Guͤ⸗ 
tern, gezeigt vnd vngezeigt, wie bie Namen haben, gebuͤren möchte, gleichergeſtalt bes 
geben ond verzeihen, mie er auch daſſelbig alsbaldt gethan, und beide Theil damit aller 
difer irer Irrungen vnd Gebrechen , in der Güte verglichen, veraint vnd verfragen fein 
und pleiben follen; welches beede Theil , benantlid auh Her Walther, von wegen 
* feiner Ehegemahel, deren er ſich in Difem Wal als Ehevogt gemechtiger, bewilliget, ans 
genomen ond zu halten, bey handrgegebnen Trewen verfprochen vnd zugefagt;, daß alfo 
Fein Theil an den andern, in oder vſſerthalb Rechtens, bemelts mürerlichen Guts halber, 
verrer Anfprach vnd Vorderung nit haben folt noch möge, mit Werzeihung aller Gnaben, 
Freiheiten, Schuß, Schirm, Erception und Eremption, und ſonderlich Senatus⸗Con⸗ 
fulti Vellejani und des Rechtens, gemeiner Verzeihung one vorgehnde Sonderung wider 
fprechende, alles an Arglift vnd Geuerde. | 


Zu Befunde ſeindt bifer Brieffe zwen gleiche lauts verfertigt , mit wolgenanter zweier erft- 
gefeßten Bnderhandler don irer Gnaden vnd des dritten Hern Vnderhandlers Hern Graue 
Egons zu Sürftenberg und wegen Mangel halb feiner Gnaden Sigels vff feiner Gnas 
den Bitt, Hern Walthers von Geroltzeckh, von fein ond feiner Ehegemahel wegen, 
vnd Graf "Joachim zu Lupffen aigen angeborn Inſigel (doch den Hern Vnder⸗ 
bandlern, iren Erben und Nachfhomen one Schaden) befigelt und geben uff Sambftag 
den achten vnſer lieben Frawen —— Tag, als man zalt von der Geburt Chriſti 


vnſers Herrn vnd Seligmachers fünffzehen hundert funffzig vnd ein Jar. 

Wilhelm Wernher Grave vnd Her €. ©. zu Thuͤbingen. 

zu imbern, Cammerrichter. | 

Egon ©, zu Fuͤrſſtenberg. Walther H. z. Hohengerolgegfh. 
und 2 


Soachim G. 4 „Supffen. 
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CXXXVIII. 


Vertragsbrief Gangolfs und Walthers, derer Herren zu 
Geroldsek, mit dem Kloſter Schuttern, uber 
den Wald, das Bynlin 
genannt. 
[1552.] 


U Stehet in der Drukſchrift; Vorſtellung derer Baden-Durlachifchen Gerechtſamen 
auf die Alodien derer Herren zu Kohengeroldörk, Beilage 041 | 





CXXXIX. 


Lehnbrief des Roͤmiſchen Königed Ferdinand des I, vor 
Quirin+ Bangolfen den Hern zu Geroldsek uber 
— das Schloß Hohen⸗ 
geroldsek ıc, 


[1555.] 


ir Ferdinand, von Gottes Genaden, Römifcher Kuͤnig, zu allen Zenten 
Merer des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Beheim , Dalmatien, Eroas 

tien ꝛc. Künig, Infant in Hifpanien, Er&hergog zu Oſterreich, Hertzog zu Burgundi ic, 
Graue zu Tirol 2c. befennen, daß für ons fomen ift, der edl, vnfer lieber getremwer, 
Quirin Battgolf, Herr zu Hohengeroltzegg vnd Sultz, vnd bat ons diemuͤetigck- 
lien, daß wir ihme für fich felbs, und an Statt als Lehentrager, Walthers, Kern zu 
Hohengeroltzegg vnd Sulg, feines Vettern, das Schloß und Kerrfchafft Ho⸗ 
bengerolgegg, mit Wellden, Waflern, Vifchengen, Wenerftärten, Wunn und Way 
den, ſambt den zwayen Vogtheyen, Brunfpach vnd Schirmberg,, fambt de: 
ren Zugebörungen, mit hohen vnd nidern Obrigfeiten, Herrlichhaiten, Rechten und Ges 
rechtigfaiten, vote die weylund Pfalsgraf Philips und Marggraf Chriftof zu 
Duden, vnd fp von Geroltzegg bifheer inngehabt, vnfer und unfers Haws Des 
fterreich Sehenfchafft , zu rechtem Stamm:ond Mannlehen , zu uerleyhen gnedigdlich ge» 
ruechten, wann ime biefelbigen, nad) — Walthers, Herrn zu Hohengeroltz⸗ 
a v3 eg8 
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egg vnd Sultz, feines Vetters, als jüngiten Lehentragers, von ons zu empfahen gebürs 
ten. Das haben wir gethan, vnd berüertem Duirin Bangolf, Seren zu Hohen⸗ 
gerolzegg und Sulg, für fic) felbs, und an Statt als Lehentrager feines Vertern, ans 
geregt Schloß und Herrſchafft Hohengerolgegg, mit angeßaigten feinen Zuegehörungen-, 
zu rechtem Stamm; ond Mannlehen verlihen , leyhen auch in Crafft dis Briefs, was wir 
inen zu Recht daran verlenhen follen und mugen, alfo daß ſy, vnd ire Erben, manndlichs 
Stammens, die nım hinfüro.von vns ond darnach vnſern Erben, Ergherkogen zu De 
ſterreich, in mannlihs Stammens $ehens Weyß, innhaben , nugen und nieffen mögen ; 
dagegen follen ſy ons, vnd denfelben onfern Erben, algeyt davon getrem, gehorſam, dient. 
lich, vnd gemärtig fein, und alles das thuen, das getrewe Lehensleut, irem Lehenherrn 
fhuldig und gebunden fein, wie Sehens Recht iſt, vnd fonderlichen vns ond vnſerm Haws 
Oeſterreych, zu allen onfern Notturfften vnd Gefchäfften, in gemeltem Schloß) ewige Def: 
nung geben, ung, vnd die onfern, fo wir jedergeyt dartzue ordnen, fo offt wir ſy darum⸗ 
ben erfuchen werden, barein vnd daraus, vnd darinnen endthalten laffen, wider menigd. 
lich, vnd niemands, dann die Nömifch kayſerlich Mayeftat sc. das heylig Reych, auch 
bede Bifhof, zu Bamberg und Strafpurg ausgenommen und vorbehalten, doch auf vn⸗ 
fern Eoften, vnd one iren merdhlichen Schaden, vnd daß auch die onfern den Burgfriden, 
ben mir mit mweylend Bangolfen und Walthern, Herren zu Gerolgegg bie 
uor aufgericht haben, fo ſy folche Deffnung brauchen, wie fich gebürt, halten, alles ges 
trewlich vnd on Geuerde. Mit Vrkund dis Briefs. Gebenzu Inſprugg, den drenffi« 
giften Tag des Monats Dctobris, nach Ehrifti vnſers lieben Herrn vnd Seeligmadhers 
Geburt im fuͤnftzehen hundert und fünf vnd fünfzigiften. Vnſerer Reyche des Roͤ⸗ 
mifchen im fünf vnd zwaingigiften, vnd ber andern im neun und zwaingigiften Jare. 


W. Abb. 5. Khn. Stathalter SSt. 
Commiffio dni regis in confilio. 


Matthias Aber, D. 
cancell. Tirolens. 
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CXL. 


Vertrag Annen verwittibter Frauen zu Geroldsek, gebohr⸗ 
ner Freiin von Stoffeln, mit Quirin⸗Gangolfen dem 
Hern zu Geroldsek. | 


[1555.J 


u wuſſenn ond Funde fen menigelich‘: nachdem auf Abfterbenn weilundt des wolgeborn⸗ 

nen Herren Herren Walthers Seren zu Hohengeroltzegkh vnd Sulß ıc. feliger 
Gedaͤchtnus, fich enttzwuſch der molgebornen Frauwen Anna von Geroltzegkh gebors 
ne Freyin zu Stöffelm, feiner verlaffnen Wittib, als für fich felbs vnd an Statt der 
auch wolgebornen irer eelichen Kinder, fo ſy bey erſtgemeltem Herrn Walthern feligen 
eelichen erlangt und vberfomen an einem, und dem molgebornen Herren Herrn Duireins 
Gangwolffen, Seren zu Hohengerolzegkherc. am andern , allerlay Miffuerftandt, 
einer Verlaffenfchaffe ligender und varender Gueter halb, erhaben und zugesragen, ſyndt 
fü, zu ——— allerlay Vnraths vnd Verderbens, ſo inen hieraus volgen mugen, 
vnd darmit baiderſeiths angeborne Bluothfreundtſchaft, auch Stammen und Namen Ges 
roltzegkh, vmb fo uil deſter beſtaͤndiger erhalten, derſelbigen iren ſpennigen Irrungen durch 
die wolgebornen Herren Herrn Fridrichen Graven zu Furſtenberg, Werdenberg 
vnd Heiligenberg, Landtgraue In Bare ꝛc. Conradten Grauen zu Tubingen, Herrn 
zu Lichtnegkh ıc. Haugen Grauen zu Montfordt vnd Rotenſels, Herr zu Tettnang 
vnd Argenn ıc. Joachimen Grauen zu Lupfen, Landtgrauen zu Stuellingen ꝛc. 
Frobenio Chriſtoff Grauen vnd herrn zu Zimmern, Herrn zu Wildenſtain vnd 
Moͤßkirch ꝛc. Hanns Chriſtoffen Freyherrn zu Falckenſtain sc. vnd dem edlen veſten 
Hanns Sebaſtian Nflinger Oberuogt zu Hechingen, als Geſandten und vollmechtigen 
Anwaldt des wolgebornen Herren Herrn Joß Niclaſen Grauen zu Zollerm ꝛc. als 
baider Thail gemainer Freundtſchaft, hiertzu ſonder erpetten, mit der Partheyenn ainhel- 
ligem Bewilligen, in der Guete nachuolgender Gſtalt verglichen vnd veraint: namblich, 
daß gemelter Herr Quirein⸗ Gangwolff das Schloß vnd Herrſchafft Geroltzegkh in 
Namen ſein, vnd obgemelts ſeins jungen Vettern, zu Lechen empfachen, die nechſt nach 
Dato dis Briefs komende drey Jar, inhaben, nutzen, nießen, beſetzen, entſetzen vnd ver⸗ 
walten, auch die jaͤrlichen Gefell, Einkomen vnd Nutzung daruon einnemen, empfachen, 
in der Herrſchaft Nutz vnd Gelegenhait verwenden, vnd daruon die jaͤrlichen Zinnß, fo dar- 
auf verſchriben, betzalen, auch die lauffenden Schulden, darmit ſy beladen, fo uil mug— 
lich abrichten, das Schloß bewaren, Diener vnd Amptleuth vnderhalten, auch ſollicher 
ſeiner Verwaltung gemeiner Freundſchaft, oder wen ſy darzu verordnet, jedes Jars erba⸗ 
re guote Raithung thun. Er ſoll auch von gedachter Herrſchaft, one Vorwiſſen rg 
willigen, 


304 Urfunde CXL. 


— rn ET WERTET TTETETETETTETER TEL EEE ETEE TEE FRTEEE 
willigen obgenanter Grauen, Herren , als deren von der Freundſchaft, ich& weiters vers 
pfenden, verfegen, bingeben, verfauffen ober beſchweren, fonder fein Regierung in als 
weg dahin richten, darmit obliegendem Schuldenlaft abgeholffen und die Herrfhaft wider⸗ 
umb in Aufnung wachffe, wie er dann vngezweiffelt ains ſolchen für ſich felbs genaigt: 
dann, wo ſich das Gegenfpil durch die Freundtſchaft bey inn befunden, foll die Abreb durch 
ſy alsdann zu Vnwuͤrden gemacht, vnd die Wittfraw vnd Kinder, zu gedachter Herrſchaft 
Imb ir verſchriben Heuraitguott, Verweiß vnd anders irnn hieuorigen Zugang vnd Ans 
ſprach haben, dartzu inen auch ain Freundſchafft verholffen fein ſoll. Denn Rechtverti— 
gungen vnd Anſprachen, ſo noch vneroͤrthert, ſoll nachgeſetzt werden und fo ettwas guett— 
lich oder rechtlich erlangt, dag ſoll Herr Quirein / Bangwolffen vnd feinem Vettern 
Waithern zu gleichem Thail, doch aufferhalb der Rapiniſchen Anforderung, die Duis 
rein» Bangwolffen allein gepeuwrt, veruolgen vnd werben, 


Dargegen, wiewol obgenanter Frauw Anna von Geroltzegkh Wittib, in Kraft 
der Heurait: und Werweißbriefen zwuſchen vorbeftimpten Herr Walthern irem Hauß- 
wurth feligen und iv aufgericht, ain merers und anfechenlichers,. dann ir Dife Abred und 
Vergleichung zugipt , volgen genugt, hatt fi fid) doch, vnangeſehen des, und darmit 
Stamen ond Namen Geroltzegkh vmb fo uil befter mher geauffnet, auß guothergigem mol» 
genaigtem Gemueth, darmit fy DIE Namens und Stammens Aufnung und Wolfarth, ſo 
uil an ir, zu fuͤrderen begirig vnd genaigt, (doch im Heuraits⸗ Noͤthln, Verweißbrieuen 
vnd andern dergleichen habenden brieflichen Gerechtigkaiten vnachthailig) mit Rath vnd 
Zuthun der wolgebornen Herren Herrn Joachimen Grauen zu Lupfen ıc. Froben⸗ 
nio Criſtofs Grauen vnd Hern zu Zimmern ıc. als diſmals und nit weiter irer er« 
fießten Vormunder, bewilligt, fic) järlich die beftimpten drey ar, ber dritthalb hundert 
Guldin fo von dem wolgebornen Herren Herrn TJoß Niclaßen Grauen zu Hohenzol⸗ 
lern ꝛc. Inhalt einer Hauptuerfchreibung, die fp die Wittfraum bey Handen, gezeinßt, 
zu fampt anderthalb Hundert Guldin, die ir vilgemelter Herr Quirein · Bangwolff, in 
Kraft difer Abred und Vergleihung von Dato dig Briefs an zuraithen, mit erfter Bega- 
fung auf nechftfomendt Quottember anfachen und volgendg auf die vier Duottember, jedes 
infonbers achtenehalb und dreiffig Guldin, alle Jar zu ien fihern einnemenden Handen, 
an Orth der Enden fir fich haufhebig enthalten wurdt, one ally irn Eoften, Mangell und 
Abgang guetlich, freundtlich und one Auß- und Widerred, von hieuor angegaigten ber Herr⸗ 
ſchafft Geroltzegkh Einkomen, welches ir vnd nachbeftimpt irer Kinder recht verfchriben und 
verpfendt, Für:ond Underpfand haiflen und fein, das fr auch im Fhal der Nitlaiftung, dar⸗ 
umb gemainlich oder ſonderlich, angreiffen mögen, zu bezalen ſchuldig fein foll, beniegen 
ze laffen. Zudem foll aud) vilgemelter Herr Duireins Gangwolff oftbeftimpter Witt« 
frauen Son und Dochter, dem mwolgebornen Freumlin. Apolonia von Gerolzegkh, 
die angezaigten drey Jar lang und jebes infonders, feunffgig Guldin, jeden zu feunffzes 
hen Bag geraith, auch Quortembers- Weiß, namblic) jedes dreigehenthalben Guldin, die 

ir 
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ir auf Erucis nechft angon ſollen, darmit ſy zu irer Motturfft baruonn verfechen werden 
mög, beßalen, vond dann iren Bruoder Walthern, fo noch iung vnd unergogen, mit 
Kath hieobgenau:er Freundefchafft bey der Schuol, ober in ander Weg nocturfftigelich 
vnderhalten. 

So uil dann die farende Haab vnd Silbergſchirr belangt, haben ſich der wolgeborn 
Herr Herr Joachim Graue zu Lupfen ic. ſampt feinem Gemachell, aus Freundt⸗ 
ſchafft, auf einen geraumbten Tag, des ſy ſich mit ainanderen vergleichen werden, hinab 
geen Geroltzegkh zu uerfuegenn bewilligt, die ſollen vnd werden alsdann der Wittfrawen ir 
Gepeuwr am Silbergſchirr, Klaider, Klaineter und was zu irem Leib gehoͤrdt zuſtellen, 
welches ſy volgendtz zu irn Hatiden ziehen und nemen mag. Vnd was vbrigs an Silber⸗ 
ofchirr vnd Farnus verhanden, daffelbig foll vilgemelter Herr Quirein Bangwolff beſ⸗ 
feren und nit böferen, und inmaffen es ime difmals inuentiert, die drey Jar lang one ſon⸗ 
dern Abgang inhaben, vnd der Wittfraumen Son follicer der Farnus Nugurg wegen, 
jaͤrlich ain Fuoder Wein, auf Gerolgegfer Gewechs, und baffelbig , wo ſy ſich difer 
Landtsarth ongeuarlic) enthalten wurde, one irn Eoften raichen und antwurten. Er Herr 
Quirein Bangwolff foll auch ir der Wittfrauwen, von wegen allerlay erfittenne Vn⸗ 
coftens , hietzwuſchen vnd Laurentii nechftfomendt, ain hundert Guldin geben und zuftel« 
len, dargegen die aufitendigen Zeins bey Graf Joß Niclaßen von Zollern ic. fo 
big Dato noch vnbetzalt Hinderftellig, einnemen vnd empfahen. 

Vnd dieweil die Motturfft erfordert, daß bie Wittfraum und Kinder mit Wormun. 
bern verfechen, ift verabfchider, daß derwegen ber wolgeborn Herr Herr Joß Niclas 
Graue su Zollern ıc. als nechftgefipter Freunde, fich follicher Wormundfchaft zu un« 
berfachen, von gemainer Freundfehaft angeſuocht vnd erpetten werde, hatt fich hieneben 
der wolgeborn Herr Here Conradt Graue zu Tubingen ıc. auß Freundtfchaft bes 
milliger , fich nit minder als ein Wormundt, (doc) onuerpflicht ) in der Wittfraumen und 
Kinder Sachen, mit Hilf, Rath und Freundefchafft alles Vleis guettwillig zu ergaigen, 
vnd follen darmit alle Syrrung vnd Miffuerftande baiderfeichs genglich aufgehept und hiemit 
entlich in der Guette hingelegt und vergleicht fein. - Welche Vergleichung und Abred ſy die 
Partheyen veftiglich vnd vnuerbruchlich zu halten angenomen , vnd zu merer Befrefftigung 
mit iren ber vorbenanten von der Freundtſchaft, desgleichen der Witrfraumen auch Due 
rein Bangwolffen, dartzu der vorgebachten in difer Abred und Vergleihung von der 
Wittfraumen erpettnen Vormunder aufgetruckten Secrerh , Pittfehaften und aignen Hans 
den vnderſchriben, befrefftige. Geben zu Fillingen denfibengehenden Tag Julii des feunff⸗ 
sehen hundert vnd feunff und feunffsigiften minderer Jartzal. 

Fridr. G. z. Sürftenberg. €. Gr. zu Thubing. Haug Graf zu Montfort. 
Joach. G. 3. Lupffen. Sröbinius Chriſtoph ©. 3. Zymbern. Fh. zu Falckenſt. 
4.83% Gʒ. W. O. Gangolf Her zu Hohengeroltzeckh vnd Sultz. 
Hans Baſtion Yfflinger, Obervogt der Graffſchaſſt Zollern. 
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CXLI. 
uirin⸗ Sangolfend des Hern zu Geroldseh 
a En vor Safe ram 3 | 
1556, 


ir Quirein Bangolff, Herr zu Hohengeroltzeck und Sultz ec. befennen offen® 

lich ond thun Funth mit dißem Brieff, daß wir vß fondern Gnaden, ynſerm lie 

ben getrewen Ruffen Abraham , feßbafft in Berghaupter Bann, zu einem rechten 
Mannlehen verlichen haben, leyhen ime auch in Erafft diß Brieffs diefe nachgemelte Guͤet⸗ 
ser, nemlich die Stüc vnd Güetter, vor erft Das Butt, das ba heyßt Schaffhaufer Gurt, 
vnd wurt genentt die Mirtelftengelieng, ftoßet onden vff den Kilchwegh, der von Mirr⸗ 
bad) gehn Berckhaupten geht, an einer Seitten an Hannß von Talheims Sehen, ans 
Derfeit an Gerhart Dymen $eben, zu ber dritten Seitten an die Steurguetter , zu der 
viertten Seitten an Ruffen Mennlins gehen, vnd einen Baumgartten mit einer Hoffs 
ſtatt, vnd einer Matten daran gelegen, vnderhalb dem Kirchwegh, und ftoßet an Die Mate 
sen, die man nempt die Bruchmatt, deren fid) ein Apt zu Gengenbach ein Zeit ber vn⸗ 
Derzogen hatt, vnd wir aber vernemen ſollich Eigenthum gehoret an Stein Gerolgef mit 
allen Rechten, wie dann hinfor Ruffen Petter fein Vatter von onfern ordern, von der 
Herfchaft Geroltzeck, diefelbigen auch zu gehen empfangen vnd getragen haben, Doc har 
ben wir vnß hierin alle andere Oberfeitten, Gerechtigfeitten, vnd ander vnſer Lehenmann 
Rechten vßgenomen und vorbehalten. Hieruff fo hat vnß genantter Ruffen Abraham 
gehuldet, vnd einen gelertten Eid leiplichen zu Gott dem  allmechtigen gefchworen, vns 
vnd onfer Herrfchafft Geroltzeck getreuw und hold zu fein, vnſern Fromen und Muß zu 
ſchaffen vnd fürdern , Schaden getreuwlichen marnen vnd wenden, vnd alles das thun, 
das ein getreumer Sehenman feinem Herren burch Recht und Gewonheitt von feines Lehens 
wegen zu thun fehuldig und pflicheigh iſt. Vnd infonderheit hatt vnß auch der obgemelt 
Auffen Abraham in follihem Eid geſchworn, wan und fo offt er von vnß oder jemants 
andern von vnſertwegen gemant würdet, es fen muͤndtlich oder fehrifftlich , zu Hauß oder 
vonder Augen, fo foll vnd will er ſich zu Stunde fürderlichen gehn Gerolgefh in das 
Schloß in eigener Perfon ftellen ond verfuegen mit feinem gutten Harnifch und Gemweren, 
dafelbft getreurolichen helffen huetten vnd bewaren, vnd alles das fo er befcheiden vnd ime 
beuolhen würdet, geborfamlich zu hun vnd volnziehen, als lang man fein da begert und 
nottürftigh ift, und ane Vrlaub nie zu weichen. Doch alda in onfer Siefferungh mie von 
Alter herfomen ift, nach Vßweiſungh feines Reuerß Darüber vßgangen. Vnd des zu wa⸗ 
rem Vrkundt haben wir Duirein Bangolff, Herr zu Hohengeroltzeck zc. obgenant 
vnſer eigen 38 an dießen Brieff thun hencken, ber geben uff Montag nach ſanct Lur 
Tagh ime fuͤnfftzehen hundert vnd ime ſechs vnd fuͤnfftzigſten Jare. — 
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CXLI. 


Gran Joachim zu Lupfen quittiret Quirin⸗ Gangolfen den 
Hern zu rn * 2000 Gulden 


[1557.] 


We Joachim Graue zuo Lupffen, Landtgraue zuo Stuellingen und Herr zu 
Hewen ꝛc. befennen offentlich mit dem Brieffe, daß der wolgeborn Quirin Gang⸗ 
wolff Herr zuo Hohengeroltzeckh und Sultz ıc. vnſer fraintlich lieber Schwager, 
vnß auf heut Dato, allſo bar zuo vnſerm guten volligen Benuegen, erlegt, geweret und 
bezalt hat, benantlich zwai thauſent Guldin Myntz, je fuͤnffzehen Batzen fuͤr den Gulden 
geraitet, woͤlche vnß durch wylundt den wolgebornen Gangwolffen Herrn zuo hHo⸗ 
hengeroltzeckh und Sultz vnſern fraintlichen lieben Hern Schwaͤher ſeligen, von wegen 
vnſer fraintlichen lieben Gemahel, Anna Magdalena Graͤuin zu Lupffen, gebor⸗ 
ne Freyin von Hohengerolitzeckh, erſtbemelts Herrn Gangwolff ſeligen, ehelichen 
Tochter, zuo Eheſteur und Heurahtgut verſprochen und verſchriben geweſen und bitzher 
järlichs verzinft werden ſollen, auch zum Thail verzinft worden ſeindt. Vnd nachdem aber 
noch) zehen verfallen Zynnß ( das ift ain thauſent Gulden ) noch unbezalt vfftendig gweſen, 
haben wir gemainen Stammen und Nammen Gerolgefh, zu Nutz, Eheren, Wolfarth 
und Guten, auch zu würdlicher Erftattung vnſers felbjt frintlichen und gutmilligen Ans 
erpittens, beffen wir vnß in ber guetlichen Vergleihung, fo verfchinner Jaren zwuͤſchen 
‚ obgenanten vnſerm Schwager von Geroltzeckh und onferer fraintlichen lieben Schwoefter 
der Wyttib von Gerolgechh ıc. auch iren Kindern zu Vyllingen gemacht und abge- 
rede worden ift, neben andern Frainden (wolche ſich gleicher geftallten erfchießlihe Hylff 
je laiften anerpotten und bewilligt) begeben, diefelbigen guetlich fallen laſſen. Vnd fagen 
demnach fur vnß, benante vnſer liebe Gemahel, auch alle vnſere Erben, obbefagten vn— 
fern lieben Schwager, aud) onfern jungen Bettern Walthern von Geroltzeckh, alle 
ive Erben, und gemainen Stammen Hohengeroltzeckh, ber vorberurten zwai thaufent Guls 
din verfprocdhen Heurahtguts, fampt allen daruon verfallnen järlichen Zynßen, gang wol 
bezalt, frei, quit, ledig und in allmeg vere ohneanſpruchig. Es foll auch der Verweiſung⸗ 
brief, fo derwegen bei der Statt Rotweyl hinderlegt, furderlich erhapt vnd bemelten vn⸗ 
ferm Schwager hynaus gegeben und oberantwurthet werben. Alles wiffentlih in Chrafft 
diß Drieffs, fonder Geuärde, Des zuo warem Vrkunde, mit onferm algnen zu Ende 
fürgedructen Inſigel befigelt , aignen Handen vunderfchriben und geben zuo Amgen den 
rrüij Tag Apprilis der weniger Zale im fpben und fünffsigiften are, 

Joach. ©. 3. Lupffen. 
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CXLII. 


Mararethe Fräulein zu Hohengerolddek quittiret Quirin⸗ 
greth — Kun Ban Geroldsek ber 
| 30 Gulden. 


[1557.] 


I: Margretha Froͤwlin zu Hohengeroltzegkh Chorfroͤwlin der fryen Stifft 
Buchow ıc. bekhennen, demnach der wolgeporn onfer fraintlicher lieber Vetter 
Quirin Gangolff Her zu Hohengeroltzegkh und Sultz ıc.te, uns aller jaͤrlich vff Pet⸗ 
terl und Pauli Apoſioli, herrierendt von weilund den wolgepornen vnſern fraintlichen lieben 
Briedern Gangolff und Walthern Hern zu Hohengeroltzegkh ſoͤligen ꝛtc. ꝛc. ſechzig Gul⸗ 
den Zins und Leybgeding, fo fr vns Laut zwayer Brieffen under dru Sign verſchriben, 
ze geben ſchuldig, vns vff verſchinen ſant Petter und Pauls Tag vergangens ſechs und 
fuͤnfftzigiſten Jars, und dieſelben ſechtzig Guldin in Muͤntz ie fuͤnfftehen Batzen fuͤr ain 
Gulden geraytt, verfallen iſt, alſo hat wolgedachter vnſer Wetter Quirin⸗ Gangolff 
vns an denſelben ſechtzig Guldin Zins vnd Leibding, antwurten und raychen laſſen, nam⸗ 
lich dreyſſig Guldin, derſelben dreiſſig Guldin wir inne, ſeine Erben und wehr deshalb fer⸗ 
rer quittirrens bedarff, fuͤr vns, vnſer Erben und menigelichs von vnſertwegen, hiemit 
quitt, frey, ledig zeln mit Vrkhundt diſer Quittung, geben mit vnſer fuͤrgetrugkten Pitt, 
ee vnd aigner Hande onderfehriben, vff Samftag nad) fant Appolonia Tag Anno 
X. vij. 


Margret 
Frielin zu Hohengeroltzeckh. 
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CXLIV. ! 


Duiein + Gangolf der Herr zu Hohengeroldsek bewilliget, 
daß * Spet —— — feine Hauß⸗ 
frau auf ee verwidemen J 


[1558.] 
We Buirins Gangolff, Herr zu Hohengeroltzeck und Sultz ıc. thun kundt 


und bekhennen offentlich an diſem Brieue, daß wir dem edlen, veſten, vnſerm 

lieben getrewen, Hans Dietterich Spetten von Schiltzburg, vff fein vnderthe⸗ 
nigs Bitten und Anſuechen, gnediglich gegundt und bewilligt haben, guͤnen und bewillis 
gen ime auch hiemit, in Crafft dis Brieues, fuͤr vns, alle vnſere Erben vnd Nachkhom⸗ 
men, daß er Hans Diettrich Spett, das Haus und Houe die Hueb genant, ſampt 
dem hindern Stengellentz, mit allen iren zugehörigen Guͤettern, Recht und Gerechtigfeis 
ten, nichts ausgenomen ; wie folliches von ons und onferer Herrfchafft Geroltzeck zue Sehen 
herrüert , der edlen, tugendtfamen Jungkfrowen, Clara Eliſabethen von Vtten⸗ 
beim , genant Matzenheimerin, feiner vermeheleten Husfrawen, zu uerwibmen 
Macht hat und haben foll, mit folhem Wnderfcheidt , ob die vorgenant Clara Eliſa⸗ 
beth ihres Huswuͤrts Tod erleben wurde, daß ſy alsdann die vorgenanten gehengütter in 
Widemsweiß, ir gebenlang befigen, innhaben, nutzen, nieffen und fich dero gebrauchen 
foll und mag, als Widems Recht und Landsgewonheit ift, doch, daß einer irer nechften 
Verwandten oder fonft Adelfperfon , oder im Fall, daß fie Clara Klifaberh , nad) 
Abgang Hans Dietterichen Spetten, ires Hufßwürtß, mit einem andern Mann fich 
derfehen und verheurathen wurde, fo füllen diefelben, ober ir zweytter Hauswuͤrtt, ſolch 
$ehen von vns oder onfern Erben innerthalb der nechften Jarsfriſt empfahen, vermanen 
und verdienen, in Montparsiwveis genanter Clara Eliſabetha; (*) und befchehe das 
nit, fo foll alsdann die obgenant Clara Eliſabeth alle ire Recht, Sad) und Worderung, 
fo ir von Widems wegen zue der obgefchriebenen gehenfchafft gebüren folt, gang und zumahl 
verlohren haben, und fo auch die obgenant Clara Eliſabeth mit Todt verfaren und ab» 
gangen were, alsbann follen die gehen khomen und fallen an die End, da fie von Recht 
und Billicheit wegen fallen und kommen follen, Arglift und Geuerd harynn vfgefchloffen. 
Des alles zu waarem und ſtettem Vrkundt, haben wir vnſer aigen angeborn Innſigel ofs 
Q03 fentlich 








(*) Abermahl ein ſchoͤner Beweiß, daß der Teutſche Wiedem mit des Witwenſtande der 
verwidemten Frauen nicht aufgehörer hat. 
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fentlich thun hencken an dieſen Brieue. Der geben ward vff Montag nach Conuerſionis 
Pauli, den lezten Tag des Monath Februarii, nach Chriſti vnſers lieben Herrn und Se 
ligmachers Geburt, als man zalt taufendt fünffhundert fünffig und acht Jare. 





CXLV. 


Beſchreibung der Hochzeit Duirin- Gangolfens des Hern zu 
Hohengeroldset mit Maria gebohrner Graͤvin 
zu Hohenſtein. 


[1558.] 


Ar Domini xvC und im acht und fünffzigiften , den gren Tag des Monats 
Maij, ift durch den wolgebornenHerenHeren TacobenGraven zue Zweyenbrucken 
Herrn zu Bitſch und Liechtenberg, mein gnebigen Herrn, zue Lob, Ehr und Preiß Gort 
dem almechtigen, auch zue Mehrung willen feines heiligen Namens ımd criftenlichen 
Glaubens, ein freündeliche Eheberedung und Heuratsabred gehalten worden, zwiſchen dem 
mwolgebornen Herren Herrn Duireins Bangolffen Seren zu Hohengeroltzeckh und 
Sulg, an einem, und dann der wolgebornen Frawen Marien Gräuin zu Sulg Wi⸗ 
tib geborner Oraͤuin zu Hohenſtein, weyland des wolgebornen Herrn Auedolf- 
fen Brauen zu Sulg feliger Gedechtnus) nachgelaffner Witwe, am ander Theil, und 
ift der Handeftreich, altem loblichen Brauch nad), befchehen zue Werde in der Herrfchaffe 
Bitſch off obgemelten Tag. Nachmalen haben ob molermeld beder Eheleuͤt nechfte Freünde, 
beneben denfelben fich eines Hochzeittags (vermittelſt göttlich Gnaden ) freündelich off den 
roten Tag Julii zue halten verglichen. 


Demnad) ift auf folchen zehenden Tag Julii diefelb Hochtzeit allen Grauen ‚ Hern 
und Freunden hernachgemelt, am felben Tag zue Nacht an der hernach angezeigten Mals 
ſtatt anzuefomen , zuegefchriben worden. 


Als nun folder obgemelter Tag erfhinen, ſindt hernach fpecificirte und verzeichnete 
Grauen und Heren, ſampt iren geliepten Gemahelen, an der befchribnen Malſtatt, jue 
Engen im Hegaw anfomen, und folche Hochzeit alda gehalten worden; und find difes her⸗ 
nach verzeichnete die erſcheinenden Grauen und Herrn, ſo vff ermelter Hochtzeit erſcheinen. 


Namlich und erſtlich: 


Der wolgeborn Herr Herr Jacob zu Zweyenbrucken Herr zue Bitſch und Liech⸗ 
tenberg ſampt irer Gnaden Gemahel, und Frewlin N, feine Dochter. 


Die 


Urfunde CXLV. , 31 

Die wwolgeborne Frau N. Graͤuin von Honſtein wolgemelter Frau Maria ges 
liepte Frau Muhme fampt dem Frewlin Martha irer Dochter, 

Der wolgeborn Herr Herr Sriderich Grafe zu Sürftenberg, welcher auch helfe 
fen die Hochzeiterin empfahen. 

Die wolgebornen Hern Hern Wilhalm und Alwegg Graven und Sen zu 
Sultz, fampt irer beder Gnaden Gemaheln. 

Der wolgeborn Herr Mel Friderich Graue zue Lupffen , fampt dero Ge 
maheln. 

Die wolgeborn Fraw Eliſabeth Grauin zue Sultz Witwe, geporne Gra⸗ 
uin zue Zweyenbrucken, Fraw zue Bitſch und Liechtenberg. 

Der wolgeborn Herr, Herr Eberwein Graue zu Hanſtein Herr zu Lare und 
Clettenberg. 

Der wolgeborn Herr Herr Haug Graff zue Montfort und Rottenfels Herr zu 
Tettnang und Argen. 

Der wolgeborn Herr Frantz Freiher zue Merſpurg und Beffort. 


Die wolgeborne Fraw Anna von Geroltzeckh Witwe, geborne Freyin von 
Stoͤffeln ſampt dero Dochtern Frewlin Appollonia von Geroltzeckh und Frew⸗ 
lin Eliſabaͤth. 


Der wolgeborne Herr Walther der junger Herr zue Geroltzeckh, weyland 
des wolgebornen Herrn Walthers Herrn zue Geroltzecke feliger Gedechtnus Son. 


Die wolgeborn Fraͤwlin Margaretha von Geroltzeckh, Corfrelin zu Buochen. 


Der wolgebornen Herrn Herrn Frobinius Criſtoffen Grauen zue zymbern, 
Geſandter der edl und veſt N. Gremblich. 


Der wolgeborn Herr Oſchwald Graue zue Nellenberg, und Herr zue 
Thingen. 


Hernachuolgende Grauen und Hern ſind beſchriben, aber nit 
erſchienen. 


Der wolgeborn Philips Graue zue Sanaw iſt nit erſchienen, ſondern der ges 
ſchwinden Kriegsleuff halben nit erſcheinen moͤgen. 


Die 
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Die beden mwolgebornen Herrn Hern Johann und Adolff Gebrueder Bra 
en zu Naſſaw, find befchriben worden aber nit erfhinen, Vrſach daß der Franzos 
zur felben Zeit innen in irem Land gelegen mit groffem irem Nachtheil und Schaden. 


Der mwolgeborn Wilhalm Braue zue Zymern und Herr zue Wildenftein, hatt 
mol zuegefagt zue komen, aber nit alba geweſen. 


Der molgeborn Herr Carolus Graue zue Zollern ift nit erfhinen, Vrſach feir 
ver Vettern Braune Joſen zue Zollern tödtlichem Abgang. 


Der mwolgeborn Herr Wolffgang Graue zue Barbi und Herr zue Millingen , 


batt zugeſchriben, wouer er von Pfaltzgrauen Curfuͤrſten Erlaubnus erlang zue khomen, 
aber nit erſchinen. 


Der wolgeborn Cunrat Graue zu Tuͤbingen iſt nit erſchinen, Vrſach daß er 
zue ſeiner Dochter deren von Hohenloh geritten. 


Die wolgebornen Hern Jerg, Vlrich und Baſtion Grauen zue Helffen⸗ 
ſtein, iſt dheiner erſchienen. 


Apt von Schuttern iſt beſchriben worden, aber nit erſchinen. 
Graue Criſtoff von Fuͤrſtenberg iſt nicht erſchienen. 


Vnd hatt ſolche Hochtzeit geweret und alle Grauen und Herren ben einander bli⸗ 


ben vom Sontag ben zoten Julii obbemelts Jars an biß vff Donderſtag den 14 m 
aus, find yederman verritten. 


Nach dvemfelben ift ber wolgeborn m. 9. Herr zue Geroltzeckh mit ben Grauen und 
Hern von Engen aus vff Stielingen zue geritten, 


Am Freitag den ı sten Julii fuer m, 9. Sram die von Gerolgefh vff Stielingen 
und Thengen zue mit irer Fraw Muhme der alten von Honftein. 


Vnd ward alfo die Hochgeit mit Freüden, auch Frid und Ruo vollendet. 
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CXLVL 


Vertrag zwiſchen Anna der Wittib Walthers des Hern zu 
Hohengeroldsek und Quirin » Gangolf dem Hern 
zu Hohengeroldser. 


[1559.] 


3‘ wiſſen und Funde ſeye menniglichen mitt diſem Brieffe, nachdem auff Abfterben 
wylundt bes wolgepornen Herrn, Heren Walthers Herren zuo Sobengerolseck 
und Sultz feliger Gedechtnus, entzwiüfchen der wolgebornen Framen, Frawen Anna von 
Geroltzeck, geborne Freyin zuo Stöffel, feiner verlafnen Wirtib, als fur fich ſelbſt 
und an Stat der auch wolgebornen irer ehelichen Kinder, fo ſy bei erftgenantem Herrn 
Walthern feligen ehelich erlangte und überfommen an einem, und dem wolgebornen 
Herrn Herrn Duirin-Bangolffen, Herren zu Hohengeroltzeck und Sultz am andern, 
allerlai Mißuerftande feiner Verlaſſenſchafft, liegender und varender Guether halb, haben 
und zugetragen, aber zu Berhuettung Bnwillens und Vnfraindtſchafft, ift durch ain ge 
maine Freundtſchafft, mie es zwuͤſchen baiden Partbeyen in der Vnderhalltung drei Jar 
gehallten werden ſoll, zu Villingen ein Vertrag abgeredt und vffgericht. Dieweil fich 
aber die drei ar, ungevar bei anderthalb Jaren nechft verfchinnen geendett, haben bais 
de Parthenen ain Fraindefchaffe meitter guetliche Vnderhandlung, wie es zwuͤſchen inen 
binfüro gehalten werden ſoll, ze pflegen gebetten, des ain Fraindtſchafft, nämlid) die wol⸗ 
gebornen Herrn, Herr Haugo Braff zuo Montfort und Nottenfels, Herr Conradt 
Graue zu Tubingen, Herr Joachim Graue zu Lupffen Landtgraue zu Stuellin- 
gen und Herr Sröben Chriftoff Graue und Herr zu Zymbern, alle meine gnedige 
Herren, den Partheyen bewilligt und darauf ſye die Partheyen an heut Date alher gen 
Engen betaget und ſy in irem Anligen gegen ainander gehört, volgends daffelbig nach Mod» 
turfft von ainer Fraindefchafft erwegen und ſy zu baiden Thaillen, vff dißmal mit ivem 
Vorwiſſen und guttem Willen, veraint und vertragen. 


Vnd erſtlich, fo foll mein gnediger Herr von Geroltzeck die Herrfchafft Geroltzeckh 
noch zway Jar, fo fid) $ucie , nechft anfahen follen , vermug des Abſchydts zu Villin- 
gen vfigericht, in der Regierung inhaben und diefelbigen in Nammen fein und feines juns 
gen Vertern regieren und verwallten, auch gedachten feinen jungen Vettern und Srölin 
Annen, fo er diefer Zent bei ime haft, irem Stand gemäß, nodturfftiglich vnderhallten. 
Souiel dann mein gnedige Framen und irer Gnaden Dochter Froͤlin Appolonia belangt, 
ift vermög der Abred zu Villingen, mit gedachtem meinem gnedigen Herren von Geroltzeck 
vmb die Zeyt, fo.fich nach Endung der dreyen Jarven bis uff Lucie nechſt, anlauffen a 

Re namli 
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naͤmlich fur anderthalben Jar drei Hundert Guldin und ain Fuoder Weyn, fo er iren nach 
Vermoͤg der Villingifchen Abreb antwurten laffen foll, und dann noch zway und funfftzig 
Guldin viergig Creutzer, fo iren noch bei den verfihinen dreyen Jaren vnbezalt verbiyben, 
abgerait, und vmb die Bezalung alfo verglichen, daß gebachter mein gnediger Herr von 
Geroltzeckh meiner gnedigen Frawen an obbemelter Summa auf fant Michelstag ain hun- 
dert Guldin, vff Weihnachten aber ain hundert Guldin, vnd dann vff Weihenachten des 
fehsigiften Yars, den vberigen Meft, auch das vfitehende Fuoder Wenns hiezwuͤſchen 
Weihenachten, alles nechftfünfftig, erlegen und inantwurten laffen ſoll, volgends nad) Ver⸗ 
ſcheinung $ucie foll alsdann mein gnediger Herr von Geroltzeckh meiner gnedigen Frawen, 
die dann Froͤli Appolonia ir Dochter ohne meins gnedigen Herrn Coften , die zwey 
nechftfommenden Jar, fo, wie obgemeit, $ucie dis Jars anfahen, bei iren erhallten, je- 
des Jars infonders dritthalb Hundert Guldin in Münz, zuo den vier Fronnfaften, naͤm⸗ 
lich zu jeder dritthalben und fechzig Gulden und die erft vff Inuocauit nechfifünfftig, ver» 
follen fein, ohne ainich Fuͤrworth noch Auszüg, auch zu gewonlicher Zeitt ain Fuoder 
Weyn gen Engen, alles ohne iten Coften, von ber Herrfchaffe Geroltzeckh Inkommen, 
welches ir hiemit für jegtgemelt Jargelt die zway Jar lang, behafft und verfchriben Vn⸗ 
derpfandt fein foll, antwurten und bezalen laffen: und, wiewol meiner gnedigen Frawen 
vermug irer Gerechtigfeit mber, als die obgenant Summa anlaufft, inzenemen geburt, 
hat doch ir Gnad fid) drei hundert Gulden möllen benügen laffen, des ſich aber mein gnes 
diger Herr von Geroltzeckh beſchwaͤrdt und bifen Bericht gethon, daß die Herrfchafft ain 
ſoͤllichs von wegen der vielfältigen vfitehenden Zinfen und alten Schulden, difer Zeitten nis 
ertragen möge; haben meine gnebigen Herren die Sad) dahin gemittelt, fo es fich in dev 
Thailung befindet , daß die Herrfchafft Gerolgef ain ſoͤllich Vßgeben erleiden und ain 
Sraindefchafft das erfennen mag, foll mein gnediger Herr gebachter meiner gnedigen Fra» 
wen noch vff das Fuoder Weins, welches fampt dem Fuorlon alhie vmb zwantzig Gulden 
angefchlagen, noch jedes Jars dreiffig Gulden zuftellen. Es foll auch mein gnedige Frau, 
mit Hilff irer Frainden, darumb dann mein gnediger Herr von Gerolgekh zum höchften 
bytt, in der Zeyt, damit die Kom. kayſ. Majeft. ſy und iren Son zum furderlichiten bes 
furmunde, mit Ernft anhalten, und fo alfo die Formunder erlangt, foll alsdann zwuͤſchen 
beeden meinen gnedigen Herrn, nad) Gefpruch der Grauen und Herrn im Landt zu Schwa⸗ 
ben, ain durchgehende furderliche Thailung gemacht, auch mein gnedige Fraw umb das 
ihennig, fo iren Gnaden zuogehört, bei der Herrfchafft Geroltzeck vernuegt und verforge 
werden. Ob fic) auch zuotrueg, daß die Thaillung vor Außgang difer zwayer Jaren fürs 
genomen werben möcht, mag und foll unuerhindere diſer Abred woll gefchehen, und nad) 
Verrichtung der Theillung dife Abred gefallen fein; im Waal aber mein gnediger Herr ane 
der Bezalung wie obfteet feumig fein, und ain Zeyl das ander erraichen wuͤrdt, fo mag 
alsdann nad) Verſcheinung des andern Zeils, mein gnedige Fram die beede Voͤgt zu 
Shwangghaufen und zu Munfter, in die Statt Saar, Haßlach, oder Gengenbach, wel 
ches Ortt iren Gnaden geliebt, in gaiftung inzeziehen, manen und nach befchehener Mas 

nung 
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nung follen auch jegtbemelte beede Wögt der Laiſtung, nad) Laiftens Gebrauch, nachzefegen 
fhuldig fein, und nicht deftomeniger ire vfftehen Zins mit Recht bei der Herrfchafft Gerol⸗ 
heck inziehen. 

Vnd dieweil dann bie Farnus dißmals nit gethaillt werden mögen, und aber mein 
medige From derſelbigen ains Thayls nodturfftig, ſoll mein gnediger Herr die Wictfra⸗ 
wen mit nodturfftigem Haußrath verſehen laſſen, welcher Haußrath halb in meins gnedi⸗ 
gen Herrn von Geroltzecke und der ander halb Thayl in meiner gnedigen Frawen Coſten, 
geen Engen geantwurt werden ſoll, und was er alſo ane Farnus von ſein Gnaden gibt, 
ſoll vfgeſchriben und zu begebner Thaillung dem jungen Herren abgezogen werden. Sonſt 
ſoll es in den vberigen Puncten, fo hierin nit erleuttert, bei der Abred zu Villingen vfge⸗ 
richt, allentlichen bleiben. Woͤlchen Vertrag baide Partheyen ze hallten und dem veſtigli⸗ 
hen nachzeſetzen, zugeſagt und verſprochen, doc) jedem Thayl an feinen habenden briffli⸗ 
chen Uckunden, Rechten und Gerechtigkaiten, in allweg ohne Schaden. Zu Vrkundt 
feinde diſer Abſchidt drei gemacht, deren mein gnediger Herr von Geroltzeckh ain, mein 
gnedige Fraw die Wittib den andern, und ain Fraindtſchafft den drytten, zuo Handen 
genommen, auch von baiden Thaillen, und ainer Fraindtſchafft aignen Handen vnderſchri⸗ 
ben und pyttſchiern. Verfertiget zuo Engen, vff Montag den ain und zwantzigiſten Me« 
nats Tag Augufti nach Crifti onfers lieben Herren Geburt gezalet, fünffzehen hundert 
fünffzig und neun Jare. 


Haug Braf zu Montfort. €. ©. 3. Thubingen. 

Joach. ©. 3. Lupffen. Froͤbinus Chriftopb B.v.%.3. Zpmbern: 

D. Bang. Her zu Kobens Anna Fraw zu Hochengerolzeck 
gebornne Freien zu Stofflen 


geroltzeckh und Sultz. 
Wittibe ꝛc. 
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CXLVII. 


Lehnbrief Kaiſers Ferdinands des I, vor Grav Johannen 
zu Naſſau uͤber Mahlberg ꝛc. xc. 


. [1560.] 


ie Serdinand von Gottes Gnaden erwelter Roͤmiſcher Rayſer befennen offen: 

lich mit difem Brieve und thuen kunth allermenigclid), daß ung der edel unfer und 

des Reichs lieber getrewer "TTohanns Grave zu Naſſau und zu Sarbrüchen demuͤet⸗ 
tigelich hat angerueffen und gepetten, daß wir ihme dife nachberüerten Stuͤckh und Gueter, 
mit Namen die Zolle auff der hohen Glaidtsftraßen zu Buchenhaim, zu Sarwerden, zu 
der alten Matten, zu Hirßlanden, zu Ruttwiller, Marckwiller und fonft allenthalben in 
der Graffichafft Sarwerden, wo und an welichen Ennden die barinn gelegen fein, und wie 
weit ſy raichen, inmaßen die dann bißher dafelbs gehalten und eingenomen weren, auch 
das Schloß Falckhenſtain mit feiner Herrlichait, Zus und Eingehörungen, nichts darinn 
aufgenommen, Malburg die Burgk und. Stat, mit Mannen und Wildtpan⸗ 
nen, Rippenhaim daͤs Dorff mit feiner Zugehoͤrung, das NRier mit aller 
Zugehoͤrung, die Dorffer Willenwiller, Almerfwiller, Nonnenwiller, 
Ichenhaim, Rursl, Thundenhaim und Althaim, mit allen iren Herrlichaiten, 
Rechten, Nußungen, Zu: und Eingehörungen , die alle.von ung und dem hailigen Neiche 
zu Sehen ruͤeren, und weilend Johann Ludwig Graf zu Naſſaw und zu. Sarbrüs 
Ehen, fein Vatter, für fich felbs und als Wormunder und $ehentrager weilende Johanns 
Tacoben, Graven zu Moͤrß und Sarwerden, in: Öemeinfchafft, und nad) ge— 
dachts feines Vatters Abfterben, er, neben Philipfen und Adolffen feinen Gebrudern 
Öraven zu Naßaw, von uns und dem Reiche zu Schen „.mpfangen und getragen, und 
nunmals durch baider neßgemelter feiner Gebruͤeder Abfterben auf ine fhommen weren, zu 
Lehen zu verleihen gnedigelichen geruechten. Des haben wir angefchen foliche fein demueti— 
ge Perte, auch die getrewen und guetwilligen Dienft, fo feine Voreltern weilendt unfern 
Vorfaren, ung und dem bailigen Reiche offe willigelich und unverdroßenlich gethan haben 
und gemelter Braf Johanns uns und dem hailigen Reiche hinfüro wol thuen mag und 
folle, und darumb mit wohlbedachtem Mueth und guetem Nathe, dem ehegemelten Graf 
Johannſen die vorbeftimpten Stuͤckh und Guetter, mit allen iren Herrlichaiten, Rech⸗ 
ten, Nutzungen, Zu- und Eingehörungen , zu geben gnedigelich verlihen, leihen ime die 
auch alfo von Roͤmiſcher Fanferlicher Mache wifientlich in Crafft dits Briefs, was wir ime 
von Pillichait und Rechts wegen daran zu uerleihen haben , die num hinfüro von uns und 
dem hailigen Reiche zu $chens Weiße innzuhaben und zu feinem Nug und Frommen zu 
geprauchen von allermenigelich unverhjndere s doc) uns und dem Reiche an unfern und 
fonft 
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fonft menigelid) an feinen Rechten unvergriffenlich und. unſchedlich. Der obgemelt Jo⸗ 
banns, Brave zu Naßaw, hat uns auch darauf, durch unfern und- des Reichs lies 
ben getrerven Johann Melchior Seutern , als feinen volmechtigen Anwaldt, in Crafft des 
fchriffelichen befigleten Gwalts uns derhalben fuͤrbracht, gewondlich Gluͤbd und And gerhan, 
uns und dem Reiche von folicher gehenfchafft wegen, getrew, gehorſam und gemwertig zu 
fein, zu diennen und zu ehuen, als fid davon gepurt, alles ungevetlich. Mie Urfunrh 
dits Briefs, befigekt mit unferm Fayferlichen anhangenden Inſigel. Geben in unfer Stat 
Wien am andern Tag des Monnats Aprilis, nach Chriſti Gepurt fünfftzeben hundert 
und im fechsigiften , unferer Reiche des Roͤmiſchen im ei , und. DW. andern im 
vier und bdreifligiften oren, | 


Ferdinand. i 
| er mandatum S. c. m 


proprium 
Salt, 





CXLVIH: 


Vertrag Annen verwittibter Frauen zu Hohengeroldsek, ge⸗ 
bohrner Freyin zu Stoͤffeln, mit Quirin⸗ Gangol- 
fen dem Hern zu Hohen⸗ 
geroldsek. 


[1561.] 


u wiſſen und Fhunde fen menigcfich, mit difem Brieff. Wiewol ain Abfcheib, des 
Datum Engen off Montag den ain und. zwaingigiften Augufti des nein und funfftzi⸗ 
giſten ars, entzwuͤſchen der wolgebornen Frawen Srawen Anna von Hohengerol⸗ 
tzeckh gebornen Freyin zu. Stöffeln, als für ſich ſelbſt, an Statt und auch von wegen 
der wolgebornen irer eelichen Kinder , fo ſy bey dem mwolgebornen Herrn, Herrn Wals 
thern, Seren zu Sobengerolzeckh und Sulß fäliger, eelichen erlangt und vberfoms 
men, an ainem und dem wolgebornen Herrn Herrn Quirin-Bangwolff Seren zu Ho⸗ 
hengeroltzeckh und Sulg ıc. meinen gnedigen Herrn und Frawen, am andern, wels 
chermaſſen gemelte mein gnedige Fraw und ire Khinder von beftimpten von Gerolgedf ons 
berhalten werden follen, gemacht und vffgericht, Dieweyl aber jetztgedachte mein gnedi⸗ 
ge Sm dep fp an dem fo ir zu Engen verordnet, ie notturfftige Vnderhaltung nit * 
Rt 3 
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ben mag, befunden hatt, mein gnedige Fraw ain Freundtſchafft weitter guͤettliche Urs 
derhandlung, wie es zwuͤſchen ir und irem Vetter hinfuͤro gehalten werden ſolle, ze pflegen 
gebetten, des ain Freundtſchafft, nemblich die wolgebornen Herrn, Herr Haug Graff 
zu Montfort und Rotenfels Herr zu Tettnang und Argen ıc. Herr Conrat Graff zu 
Tübingen sc. Herr Froben Ehriftoff Braff und Herr zu Zimbern ıc. und Herr 
Johann Jacob Freyherr zu Künigfegg und Alendorff zc, meine gnedige Herten, 
den Partheyen bewilligt und daruff ſy die Parcheyen an heut Dato alher gehn Kattolff« 
zell betagt, und fi in irem Anligen ferner gegenainander gehört, volgends irer der Pars 
cheyen baider Beſchwerdt von ainer Freundefchafft erwogen, vnd ſy zu baiden Thailen vff 
dißmal mit item Vorwiſſen und guten Willen alfo vertragen, 


Vnd erftlichen fo foll mein gnebiger Herr von Geroltzeckh die Herrfchafft Geroltzeckh 
Bermög des Abſchids zu Villingen und Engen vffgericht in der Regierung innhaben und 
fein jungen Vettern fürderlich zum Studiren gehn Straßburg abfertigen. Eouil dann 
mein gnedige Frawen bes Vßſtandts feirher des Engiſchen Abſchids belangt, ift mit im 
Gnaden von Anfang deffelben big Inuocauit nechftverfchinen, gefallen, genglich abgeraith; 
darbey mein gnebiger Herr der Wittfraumen vier hundert Guldin in Müng fehuldig bliben. 
Die foll mein gnediger Herr von Gerolgef meiner gnebigen Frawen alfo bezalen namblich 


| t. X. I 


Zu Vrkhundt find difer Abfchied drey gemacht. Deren mein gnebiger Herr von Ge 
roltzekh ain, mein gnedige Frau die Wittib den andern „ vnd ain Freuͤndtſchafft den 
dritten zu Handen genommen, aud) zu baiden Thailen und ainer Freindefchafft aigen Hans 
den onberfchriben und Bitefchier verfertiget zu Rattolffzell uff Sambftag den fünff und zwein⸗ 
zigiften Tag Mareii Anno Domini ıc, fünffzehen hundert und im ein und ſechtzi⸗ 
giften. ' 

Haug Graf zu Monefort. C. ©. z. Thubingen. 

Froͤbin Chriſtoff G. v. H. z. Zymbern. H. Jacob Freyherr zu Kunigſeckh. 


Q. Gangolff Her zu Hohengerok Anna Sram zu Hohergerolgesf gebornen 
tzeckh und Sulß, Frin von Stoflm Wittibe. 


CXLIX. 
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CXLIX. 


ehndrief Kaifer Marimiliand des II, vor Graf Johannen 
0 j zu ara uber Dahlberg x. 1 Sobe 


[1565.] 


Ki Marimilian der ander ıc. befennen offenelich mit diefem Brief und ehun 
Fund allermänniglich, daß uns der mohlgebohrne unfer und des Keichs lieber ge- 
treuer Tohannes Braff zu Naßau und zu Saarbrüden demuͤthiglich hat angeruffen 
und gebeten, daß wir ihme diefe nachberührten Stüde und Güter, mit Nahmen die Zoͤl⸗ 
le auf der hohen Gelaidtftraße zu Bucenheim‘, zu Saarwerden, zu der alten Matten, 
zu Hirfchlanden , zu Ruhweiler, Mackwiller und fonft allenrhalben in der Graffſchafft 
Saarmwerden, wo und an welchen Enden bie, darinn gelegen feyn und wie weit fie reichen, 
inmaßen die dann bisher dafelbft gehalten und eingenommen wären , aud) das Schloß Fals 
ckenſtein mit feiner Herrlichfeit, Zu » und Eingehörungen, nichts darin ausgenommen, 
Mahlburg die Burg und Statt, mit Wannen und Wildpannen, Rippen: 
heim das Dorff mit feiner Zugehoͤrung, das Ried mir aller Zugehoͤrung, die 
Dörfer Wittenwiler, Allmerswoiler, Nonnenwiller, Ichenheim, Rürgel, 
Tundenheim und Altheim , mit allen ihren Herrlichfeiten, Rechten, Nußungen, Zu-und 
Eingehörungen, die alle von uns und dem heiligen Reich zu gehen rühren, und weilend 
Johann Ludwig, Braff.zu Naſſau und Saarbrücden fein Vatter, für ſich felbft 
und als Wormunder und $ebenträger weiland Johannes Jacoben Graffen zu Moͤrs 
und Saarwerden, und nad) gedacht feines Vatters Abfterben er , neben Philippjen 
und Adolffen, feinen Gebrüdern Graffen zu Naſſau, von unfern nechften Vorfah— 
ren an dem Meich, zu Sehen empfangen und getragen, und nunmahls durd) beyder jeßt- 
gemeldrer feiner Gebrüder Abfterben, auf ihne kommen wären, zu gehen zu verleihen, gne⸗ 
Diglich geruheten. Des haben wir angefehen folche feine demürbige Bitte, auc) die ges 
treue und willige Dienft , fo feine Woreltern, weiland unfern Vorfahren ung und dem heis 
ligen Reich offt milliglicy und unverdroßenlich gethan haben und gemelter Graff ”jo- 
hanns uns und dem heiligen Reich hinführo wohl thun mag und foll, und darumb mit 
mohlbedadhtem Muth und gutem Rathe, dem ehegemelten Braffen Tohanfen die vorz 
beftimmten Stüd und Güter, mit allen ihren Herrlichfeiten, Rechten, Nußungen, Zus 
und Eingehörungen, zu Sehen gnädiglich verliehen, leyhen die ihme auch alfo von Roͤmiſch 
fanferl. Macht, wißentlih, in Krafft diß Briefs, was wir ihme von Billighait und 
Rechts wegen daran zu verleihen haben, die nun hinfuͤro von uns und dem heiligen Neich 
in Lehens Weiß inzuhaben, und zu feinem Nutz und Frommen zu gebrauchen, von aller 
männiglich unverhindert, doch uns und dem Reich an unfern und fonft männiglich an feis 
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nen Rechten unvergriffenlich und unfchädlih. Der obgemeldte Johanns Graff au 
Naßau bat uns aud) darauf durch unfern und des Reichs lieben getreuen, Sambfon 
Hergog, als feinen vollmächtigen Anwaldt, in Erafft des fhrifftlich befiegelten Gewalts 
ung berhalben vorbracht, gewöhnlich Geluͤbd und Eyd gethan, uns und dem Reich von 
ſolcher Lehenſchafft wegen getreu, gehorfam und gewärtig zu ſeyn, zu dienen und zu thun, 
als fi davon gebuͤhret, alles ungefährlich. Mit Urfund diß Briefs, befiegelt mit un- 
ferm Fayferlichen anhangenden Inſiegel. Geben in unferer Start Wien am drey und 
zwangigften Tag des Monats Julii nach Chrifti, unfers lieben Herrn Geburt fünff: 
eben hundert und im fünf und fechsigften , unferer Reiche des Romiſchen im drit⸗ 
ten, bes Hungariſchen im andern und des Boheimbiſchen im ſiebenzehenden Jahren. 


Marimilian 
Vice ac nomine Ri. Dni archi- 
cancellarii Moguntini 
Vt Joh, Baptifta Weber Dr. 
Ad mandatum $. C. M. 
proprium, 
Haller. 





ö—— — — — — — 
CL. 


Kaufbrief Hank Adams von. Neuenftein, gegen: Jacoben 
den Hern zu Hohengeroldgek , über einige Gülten 
ab dem Gotteehaufe Ettenheim⸗ 
Muͤnſter ıc. 


[157:.] 


Ech Hans Adam von Newenſtein befpen offenlich für mich und all meine Erben, 
und thun Fund allermenniglich hie mit difem Brief, alß mir bißhero ettliche Kent, 
Zinß und Gülten außer und ab dem Gottshauß Ettenheim-Münfter und dann ettlichen nach» 
benanten Höfen, in der Herrfchafft Hohengeroltzeck gelegen , jährlichen gefallen, ingangen 
und verfchriben find: namlichen, außer und ab dem Gortshauß Errenheim-Münfter dritt⸗ 
halb Fiertel Haber; Item, von Conrad Karchers Hof zu Berhlingen bey Dautenftein, fo 
etwan 
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etwan Cuntz Binders des Scherrevs Gut genant geweſen, nam Schilling Pfenig, deſſen 
gibt er drey Schillig ſechs Pfenig,'das vberig geben feine Zurräger , und gibt von diefem 
Gut Dritteyl, Fall und alle Recht; tem, außer Martin Bawhawers Hof zu Katzwey⸗ 
fer jarlichs off Martini zwoͤlff Schilling ſechs Pfenning, ein Kappen und anderhalben Se⸗ 
fter Haber, und gibt von. difem Gut Dreittenl, Faͤll und elle, Recht; tem, vff Jacob 
Deeler zu Katzweyler Guetern jarlichs vff Martini zwoͤlff Schilling acht Pfenig , und gibr 
von gemeltem Gut Dreitteyl, Faͤll und alle Recht; Item, fünff Schilling Pfenning vff 
zweyen Juch Ackhers und Matten vff der £uppen, gibt Hans Durtwang der Vogt zu Wü- 
telbach, gaben vormals Wolff und Hanf Projamer, welche Gülten alle Straßburger We⸗ 
rung find, alles vermög und Innhalt eines fondern Hauptbriefs anfahende, ich Claus 
Schedel von Offenburg befhenne zc. und am Datum vff Montag nechft nach) fanct Mate 
tißtag bes heyligen zwoͤlff Botten, indem Jar als man zalt von der heyligen Geburt Chri⸗ 
ſti taufend wierhundert fünffzig und drey Jar. Vnd wie wol obbemelter Haubtuerfihrei- 
bung mir und meinen Fordern ausferthalben difen gibigen und beftendigen Gülten, noch 
ertlich Gülten weitter gericht und geben worden find, welche ich aber. biß daher nit ausfün« 
dig machen mogen ;. dieweil und aber mir ſolche Rent, Zinß und Gülten entlegen und len⸗ 
ger zu behalten nie füeglich fein wöllen, hierumben fo hab ich mit: zietliher guter Vorbe⸗ 
trachtung, frey, algens Willens , rechter Sinn und Wißens, mit Fainen Liften oder Ge 
werden, fonder aus redfichen Brfachen, umb meines beßern Nutz und Fromen willen, bie 
ehebeftimpten Renten, Zins und Gülten, fouil derfelbigen in obbeſtimptem KHaubrbrief 
fpecificiert und begriffen, bißhero gübig oder fürhin der ongibigen, doch ohne meinen fers 
nern Eoften und Befchwernus, darfür ich auch ferner Werſchafft zu tragen nit fehuldig fein 
foll, gemacht und erfunden werden mochten, darzu alle die Zins fo am Werſes bis vſ Da⸗ 
to diß Briefs, noch von ettlichen Jaren .ausftendig, ſouil dero fein mögen, mit ſampt 
dem Hauptgut und aller Gerechtigkait, wie die von weyland dem edlen und veſten Hanſen 
von Newenſtein meinem lieben Vatter ſeligen, erblichen an mich khomen und erwach⸗ 
ſen ſind, eines vffrechten, redlichen, ſteeten, veſten und vnbetrogenlichen ewigen Kauffs, 
in Krafft diß Briefs verkaufft, und die den wolgebornen Herrn, Herrn Allwigen, 
Grafen zu Sulz, Landgrafen in Kleggaw, Herrn zu Vadutz, Schellenberg und Blus 
meneckh, der Fl. D. Ertzherzog Ferdinandi zu Oſterrich ꝛc. Rath, oberſten Haubtmann 
und Landuogt in obern Elſaß, ſodan Herrn Heinrichen Grafen zu Lupfen, Land⸗ 
grafen zu Stielingen, Herrn zu Engen, Heben und Roſeneckh ꝛc. als verordneten Vor— 
munder Herrn Jacobs, Herrn zu Hohengeroltzeckh und Sultz zc. meinen gnedigen 
Herrn, allen derſelben Erben und Nachkhomen, zu kauffen geben hab, und gib inen die 
hiemit wißentlich, in Krafft diß Briefs, wie mir ſolches nach Vermoͤg der Rechten zu 
thun wol gebuͤrt, und für allermeniglichs Widerreden und Abſprechen, zum hochſten be 
ſtendig, gut Krafft und Macht hat, haben ſoll und mag, fuͤr frey, ledig, ohnbekuͤmbert 
Renten, Zinß, Guͤlten und Haubtgut, alſo daß dieſelben vormals gegen niemand verſetzt, 
verſchriben, verunderpfandt, hafft noch — auch nit Lehen oder Morgengab, ſouder 
Ba 8 
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wie gehört, recht frey , ledig und aigen find, mit der Geftalt und alfo, daß die molges 
bornen Hern Geroltzeckhiſche Wormunder iren ©. Vogtſun, derfelben Erben und Nachkho 
men, follichen obgefchribnen Renten, Zinß und Gülten mit fampt dem Hauprgut und ak 
fer Gerechtigkeit, nun binfüro Lut und Inhalt des Haubtbrieffs, immer. und zu ewigen 
Zeitten, järlichen inhaben, einnemen, nutzen, nießen , verlihen, verfegen, verfauffen, 
fich auch fonften aller und yeder anderer Freyheit und Gerechtigfait darmit gebrauchen fol 
len und mögen , gleicherweys ob ir Gdn. Nam an meins ober meiner Fordern Namen 
Statt in dem ehegemelten Haube und Kauffbrieff beftimbt und begriffen worden, auch ich 
zu thun wol Fuog und Macht , fo ich.die nit verfaufft, fondern bey meinen Handen behale 
ten het, alles vngeirrt und origehindert daran, von mir, meinen Erben und meniglic)s 
von unfertrodgen in affıveg; dann ich mich für mich, all meine Erben, der vorgemellten 
Kent, Zink ind Gülten, mie ſampt dem Haubtgut auch aller Befigung , Widerlofung , 
Nuzung, Forderung, Anfprach, Recht und Gerechtigfait, fo wir darzu und daran ges 
oder fürhin vberfhomen möchten, gegen den obmolgenanten Herrn Geroltzeckhiſchen 

ormündern, iren Gnaden Vogtſune, derfelben Erben und Nachkhomen, gar und genge 
lich verzigen und begeben, auch außer Poßes gefegt und Die wolgenanten Heren Keuffer 
vormündtficher weyß iro Gdn. Vogtſun als Haubtkeuffer, derfelben Erben und Nacht 
men, beren in ſtille, ruewige und nugliche Gewalt und Gewehr ingefegt „.aud) meh 
melten Haubebrief, ſampt den Roͤdlen und Regiftern vber obberüerten Zinß fagend , zu 
Handen geſtelt Haben, und thund das hiemit wißentlich in Erafft dis Briefs. 


1 nd HE ſolcher Rauff befcheen und zugangen vmb und fir ein hundert und nuͤnzig 
Gulden ;gemeiner Landswerung, ye fünffjehen Basen oder fechzig Kreußer für den Guls 
den gerechnet, die ire Gdn. mir alfo bar zu meinen fichern Handen ausgericht und bezals 
haben, die auch fürter in meinen funtlichen Mugen angelegt vnd verwendt worden! finde, 
daran ich wol geniegig; derwegen ire Gnaden vormündtlicher weyß ire Gon. junger Vogt⸗ 
fun, deßelben Erben und Nachkhomen, biemit quitt,, ledig und loß zeelende, gereb und 
verſprich auch hieruff bey meinen waren abenlichen Threwen und Glauben, difen Kauff 
und allen Inhalt dig Briefs war , feet, veft zu halten, auch vff die hievorbeftimpte 
Ment, Zinß und Gülten, mit fampt dem Haubtgut und aller Gerechtigkeit, rechte warer 
Vorſtand und Verdretter zu fein, und dero Con, vor menglich rung, Abgang und wi⸗ 
derfprechend, gaiftlichen und weltlichen Gerichten, verthedingen, verfteen, ſchadloß hal- 
fen und in meinen Eoften richtig und ohnanfpruchig , zumahl, wie fich das nad) Rent, 
Zinß, Guͤlt ind Landtsrecht und nach dem Rechten (ohn iren Schaden) zu thun gebürt, 
mit pfandebarer Verpfendung und Verbindung aller und heder mein und meiner Erben lis 
gender und faarender Haab und Güeter. Ich und meine Erben follen und wollen auch 
binfüro in ewig Zeit und Tag an obgefchribnen Nenten, Zinß und Gülten und dem Haubt- 
gut Fain- Anſprach, Fordrung, Recht noch Gerechtigkeit nimermer haben, fuchen noch ges 
winnen, in-Eainen Weg, mis Fainen Gnaben, Freyheiten, Gerichten, gaiftfichen er. 
en. j weltli⸗ 
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weltlichen, noch one Gericht, an kainen Stetten, noch ſonſt mit kainen Sachen, gang 
nichts uͤberal in kainen Weg, ſo yemands hiewider zu unkrefftigen dis Briefs, und das 
mir zu Schirm und Behelf ſruchtbar fein, erlangen, fuͤrwenden oder erdenckhen möchte, 
dan ich mich für mich und alle meine Erben, aller anderer Auszuͤg und Subtilitet ber Rech⸗ 
ten, mit fampt dem Rechten gemeiner Verzeihung mwiberfprechende, gen&lich verzigen und bege- 
ben hab, und thu das auch je hiemit, wißentlich und wolbedachtlich, in Krafft dig 
DBrieffs, alles getrewlich und vngeuarlich. Des zu Vrkundt, hab ih Hanf Adam 
von Newenſtein obgemelt, zu mehrer Bekrefftigung difes Kauffs und was hierinn ges 
fchriben fteet, mein eigen angeboren Inſigel an diſen Brief thun hencken. Der geben ift 
Montags den erften Tags Octobris von Erifti onfers lieben Hern Geburt gezalt fuͤnffze⸗ 
sen hundert fibenzig und ein Jar. 
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CLL | 
Erneuerung derer Hohengeroldseckiſchen Zinßgüter 
zu Altorf.. ee, 


(1s72). oe 


¶ Stehet in der Drukſchrift: Gründliche Vorſtellung derer Baten · Durlacdifihen 
Gerechtfamen auf die Allodien der Herſchaft Hohengeroldsek, Beilage Ggg.] 
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—— Grav Johans zu Naſſau, uͤber die Grav⸗ 
ſchaft Sarwerden und Herſchafften Lahr und Mahl⸗ 
berg, an ſeine Vetteren, Albrechten und 
Philipſen, die Gebruͤdere Graven 
zu Naſſau. 
[i571) 

We Johannes, Graf zu Naſſau, zu Saarbruͤcken, zu Moͤrs und zu Saar⸗ 
werden, Herr zu fahr und Mohlberg 1c, befennen hiemit öffentlich und gen aller⸗ 
manniglic) , nachdem wir die mohlgebohrne Albrechten und Philipfen Gebrüder, Graf⸗ 
fen zu Naſſau und Saarbrüden, unfere — liebe Soͤhne und Vettern, als un⸗ 
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an 
fere nechften Erben, und Agnaten, welche Krafft zwiſchen uns und unſer beederſeits Worel: 
gern, twohlfeliger Gedaͤchtniß, uhralter aufgerichter, und durch die Roͤm. Kayſer und Koͤ⸗ 
nige confirmirte Erbeinigung, alle das uns ab inteftato geerbt, verfihiener Zeit alle un. 
fere Graff · und Herrfchafften, Landen und Leuthen und Verlaffenfhafft, zu unfern Rechten 
und ungezweiffelten alleinigen Erben, in einem Teftament nuncupirt , eingefegt und inftis 
tuirt, welches Teftament folgende Zeit durch die jeßige Rom. Fanferl. Majeft. confirmirer, 
J. W ſich · aber biß anhero,gegen uns alles freündlich» und. vetterlichen Gehorſams befliffen, 
und allerley angenehme und nutzbare Dienſt geleiſtet: fo haben wir ſolche gutwillige umd freund: 
liche Neigung, angenehme Dienfte und Willen, und dieweil wir durch die Gnad Gottes 
ein ziemlich hohes Alter erreichet, und. nunmehro gern in die Ruhe begeben wollen, barmit 
dann unfere Unterthanen die Graffſchafft Saarmwerden uud beeder Herrfchafften Lahr und. 
Mohlberg, nad) unferm tödtlichen Abgang (den Gott lang gnädiglich verhüten wolle) in 
beſten Frieden und Ruhe geſetzt, geſchirmt und.erhalten, auch alle Irrungen und Zwyſpalt 
gaͤntzlich abgeſchnitten, und J. $d. als unſere naͤchſten Erben, bey unfern Lebtagen obbes 
melter Graff-und Herrſchafft, Poffeffion und Erbfchafft würdlich erlangen und apprehen⸗ 
diren mögen, aus fonderlicher Siebe, Freündfchafft „ geneigten Willen, fo wir zu mohl« 
gedachten, ——— — in recompenſationem & remunerationem erjeigter 
Treu und Dienſte (doch citra revocationem &-prejudicium unſers hiebevor aufge⸗ 
richten und confirmirten Teſtaments) welches wir, fo viel obgedachte Grafe- und beede 
Herrfchafften anlangt, hiemit befräfftiget,' und. nunmehr verbeffert haben wollen, niche 
aus Furcht ober mit Gewalt, oder Arglift darzu gezwungen, getrungen und uͤberredt, for« 
dern wohlbedachtſam und freywillig, und zu Verhütung Fünfftigen Srrangen und Unmil« 
lens, unfer Grafffchafft Saarmwerden und beyde Herrfchafften gahr und Mohlberg, mit als 
ihren. Schloͤſſern, Städten, Aemtern, Flecken und Dörfern, hohen 
und niedern Obrigfeiten, Gebotten , Verboten, Mann »und $ehenfchafften, Gelübven , 
Ayden, Huldigunge der Amtleuthen und Unterthanen, Frohndienſten, Schatzungen, Le⸗ 
gern, Renthen, Zinfen , Gefällen, Herrlich s und Gerechtigfeiten, Waffer, Walden, 
Mühlen, Fifhereyen, Jagden, Wildbäpnen , Wuhren, Wayden, Achern, Wieſen, 
Gärten, Grund und Boden, Actionen und Forderung, erfucht und unverfucht, wie das 
Namen haben mag, nichts zumahl, dann den Titul und Wapen obgedachter Grafes und 
beeder Herrfchafften, beueben und mit den Donatarien, alfo auch die Oeffnung in allen 
und jeden Häufern beeder Grafe« und Herrfchafften Saarwerden, Lahr und Mohlberg, zu 
allen unfern Möthen die Zeit unfers $ebens zu gebrauchen , ausgefcheiden, und 
vorbehalten, und in fumma mit aller vollfommener Adminiftration , mie wir fol. 
ches bis anhero inngehabt, befeflen , genoſſen, gebraucht , und von vunfern Eltern und 
Brüdern auf ung erſtorben vorermeldten beeden Gebrüdern , Graff Albrechten und: 
Graff Philipfen unfeen lieben Söhnen und Vettern, zu einer unwiederrufflichen, veblie 
chen und aufrichtigen Ubergab zwifchen den Lebendigen, donatio inter vivos zu $atein 
genannt, übergeben und zugeftellt haben, Wie wir dann obgebachte unfere Graffe- und 
a beede 
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beede Herrfchafft Saarwerden, Jahr und Mohlberg, famt deren Innen- und Zugehöruns 
gen, nichts zumahl ausgefcheiden , wohlgemeldten Brudern alle famt und fonders in Krafft. 
angejogener Donation und Ubergab , gegenmwärtiglich, öffentlich, frey, firad und ledig 
mit Mund, Hand und Helm übergeben, boniren, zuftellen, tradiren , einräumen und 
ung deren enteüffern. Alfo daß molgemeldte Gebrüder und ihre Erben obgenante Grafe- 
und Herrfchafft Saarwerden, Jahr und Mohlberg, famt deren Ein» und Zugehörungen, 
Schloß, Staͤdt und Amten, Flecken und Doͤrffern, Mann und $ehenfchafften, und ders 
felbigen Renthen, Zinfen, Gefällen und Herrlich» und Gerechtigfeiten, förbers fordern , 
begehren, empfangen, adiren, einnehmen, befigen, innhaben, eigenthümlich und erblid) 
behalten, berfelbigen Titul und Wapen,. Schild. und „Helm in ihren Schrifften und zur 
Ehren führen, diefelbigen nußen, genieffen, gebrauchen, gegen andere adtive und pafli- 
ve verfretten, darmit fehalten und walten, obangezeigte Necht-und Gerechtigkeit, For« 
derung und Anflagen vor und gegen männiglichen fürbringen, auch thun und laffen follen 
und mögen, gleichwie mit andern ihren eigenthuͤmlichen Erb» und Herrſchafften, Recht 
und Gerechtigfeiten, Forderungen, Zu» und Anfpruch, in aller Geftalt, wie wir bis da⸗ 
bero barmit zu thun gehabt, ‚oder £hun follen und mögen, wo diefe Ubergab nicht befches 
ben wäre , ohne unfere Eintrag, Verbott oder Hindernüß, oder fonft allermänniglichs. 
Wir haben auch unfere Amtleut, Diener und gemänniglic) alle Unterthanen , vorberührter 
Graffes und beeder Herrfihafften Saarwerden, fahr und Mohlberg, der Ayden und Pflich- 
ten, damit fie uns bis anhero zugethan gemefen, erlaffen, und an wohlermeldte unfere 
Soͤhn und Vettern, als Donatarien geriefen, mie wir fie denn Krafft diefer Donation 
der Pflicht und Ayden erlaffen und an ihre Lbden wollen gewieſen haben. 


Und gebieten hierauf allen unfern Amtleuten, Dienern und Unterthanen, obgedadh» 
ter "Grafe-und beeder Herrfchafften Saarwerden, Lahr und Mohlberg, daß fie wohl» und 
dielgedachten Gebrübern , als ihren Erbheren geloben und ſchwehren, und hinfuͤrter mit 
allen Sachen, Gülden und Dienftbarfeiten gemärtig und gehorfam ſeyn wöllen, in aller 
maß fieuns bisdahero zu thun fehuldig nnd verpflicht geweſen, Dann wir uns derfelbigen hier⸗ 
mit in beftändigfter Form Rechtens folches gefchehen kan oder mag, enteüfert, abgetreten 
und auf ihre $d. gewendet, mie wir dann in Krafft diefer Donation offentlich und wiſſent⸗ 
fich bey unfern gräflichen Ehren und wahren Worten, an eines gefehwornen Aydes Start, 
gethan und ung aller Gerechtigkeit und Anſprach, wiffentlich verziehen , dieſe Donation 
und Ubergab fie feſt unverbrüchlich auch ungehindert zu halten, darwider nicht zu feyn, zu 
thun befehlen oder geftatten in feiner Weiß, die auch nimmermehr zu wiederruffen , zu 
hinderziehen oder ſolche hinmeg gegeben Habe, wieder zu fordern, mit ausdrüclicher Ver⸗ 
zeihung und Vergebung aller und jeder Privilegien, genanten Rechten, Gewohnheiten , 
Auszuͤg und Urfachen, die wir jet haben oder infünfftig befommen möchten , ſonderlich aber 
des groffen und ftattlichen Werths oder Summa diefer Ubergab, daß gemeiner Verzug 
niche binde, es gefchehe dann ein befondere ge ; Item, ber Exception doli'mali, vis 

* 83 aut 
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aut metus cauſa, condictionis indebiti, fine cauſa, aut ex injufta cauſa, actio- 
nis in fadtum, deren wir verftändiglichen berichtet worden, nicht gebrauchen noch) ans 
dern geftatten wollen, heimlich oder öffentlich, alle Gevehet und Arglift ausgefcheiben. 


Zu Urfund haben wir unfer Inſiegel miffentlich hieran hencken laffen, unb mit eige 
nen Händen unterfchrieben, der geben ift auf Montag nad) Mifericordias Domini , im 
Jahr nach Chriſti unfers Erloͤſers und Seeligmachers Geburt, taufend fuͤnffhundert 
ſiebenzig und eins. 





CLII. 


Bolmaht Grav Karls des jüngern zu Hohenzollern, um 
den Bormundfchafts-Eid vor Jacoben Hern zu 
KHohengeroldgef abzulegen, 


[1572] 


I Rarle der junger, Braue zu hHohenzollern, Sigmaringen und Beringen, 
5. D. Erghergog Ferdinandi zue Defterreich Landtvogt in Obers Elfaß, befennen 
und thun Funde in und mit Crafft diefem Brieff, demnach wir auf weillunde des wolge⸗ 
bornen Duirin-Bangolffen Seren zu Hohengeroltzeck und Sulg etc. unfers freund« 
lichen lieben Vettern feligen hinderlaffenen jungen Sohnleins nechftgefipter Freundſchafft 
bittlichs Erfuchen, an Statt und vff tödlichen Abgang weilundt des wolgebornen Allvot« 
gen Brauen zue Suls, $andgrauen im Kle£hgem ıc. neben und zue dem wolgebornen 
Heinrichen, Grauen zue Lupffen , Sandgraffen zue Stuelingen obgemeltem onferm 
jungen Vettern von Geroltzeck, Jacoben genant, zue einem Mitvormunde erbitten ” 
und bewegen laffen, und ſich dann vermeg ber Rechten gebüern will, daß wir an bem 
anf. Cammergericht zue dem andern Mitvormundt wolermelten Giraff Heinrichen zu 
Lupffen ꝛc. die wir beide dem heil. Reich ohne Mitt! vnderworffen fein, ordenlic) dazue 
confirmirt und mit gewonlichen Glübden und Aiden authorifirt werben; vns aber in eigner 
Perfon vff andern vnſern obligenden ehehafften Gefchefften perfonlich zu erfheinen nit wol 
meglich, fo haben wir unfern Gewalt und Mache geben, den wir auch hiemit wiſſentlich 
in Crafft diß Brieffs ibergeben dem ernueften vnd hochgelerten Alerander Reiffſtecken, 
der Rechten Doctorn , hochgedachts Camergerichts Advocaten und Procuratorn, baß er 
in vnſerm Namen und an vnſer Statt an hochgedachte Fayf. Camerrichter und. Benfiger 
zue fuppliciern, das richterlich Decrett zue interponiren, auch von vnfer wegen juramen- 
tum tutorium zu erftatten , und fonft alles dasjenig an merhochermelten Camergericht zu 


thun, 
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thun, zu handlen und zue laffen, fo dieſer Sachen Notturfft und Glegnbeit fein und eruor: 
dern wirt. Da au bemelter Gewalthaber merers Gwalts dann hierinn begriffen, von⸗ 
nöten fein wurde, den wollen wir ime hiemit auch geben, aller Maſſen und Geftalt, als 
ob der von Wort zu Wort hierinn begriffen. Was er aud) in diefem Gefchefft handle, 
thim und laflen wirde, das ift, heift und foll fein vnſer Will, verfprechen auch daffelbig 
fteet, veft, ine auch diefer Anwaltſchafft ſchadlos zu halten, alles getreulich und one Ges 
erde. Des zue warem Vrkundt haben wir diſen Gewalt mit onferm eigenen angebornen 
Eccret:Petfchier verfertigt, uns dazue mit eignen Handen underfchrieben. Geſchehen ven 
zehenden Monatstag Septemb. im ar fünfzehen hundert und zwei und ſieben⸗ 


tzigiſten. 





CLIV. 


Lehnrevers Hans Jacoben von Brombach, gegen die. Vor, 
mundſchaft — = — zu Hohen» -· 


[1573.] 


ch Hans "Jacob von Brombach befhenn und thuo Funde offendelich bie mit diſem 
A DBrieue, für mich, und dan Hartman, weilandt Arbogaft von Brombach, 
meines lieben Vetters feligen, verlaßnen Sone, daß die wolgebornen Herrn, Herrn Hain⸗ 
rich, Grafe zu Lupffen, $andtgraue zu Stuelingen, Herr zu Hewen und Roſeneck, 
und Herr Rarle, Braff zu Hobenzollern, Sigmaring und Wheringen , des hayl. 
Roͤm. Reichs Erbeamerer, Fl. Di. Ershörgog Ferdinandi zu Defterreich Rath, obrifter 
Haubtman und Landtvogt im Ober-Elfaß ꝛc. alls verordnete Herrn Wormundere des auch 
wolgebornen Herrn, Herrn TJacoben, „erren zu Hohengeroltzeckh und Sultz ꝛc. 
meine gnebige Herrn, mic) und obgemelten meines Vettern Some belehener haben, nady 
inhalt irer Gnaden Brieue mir darüber gegeben, welcher von Wort zu Worten hernad) 


gefchrieben volgt: 


Wier Hainrich, Graue zu Lupffen, Sandtgraff zue Stüelingen, Herr zu He⸗ 
wen und Roſeneckh, und Carle, Graff zue Hohenzollern, Sigmaring und Vherin⸗ 
gen, des bay. Roͤm. Reichs Erbeamerer, 5. Di. Erghörgog Ferdinandi zue Defterreich 
Rath, obrifter Hauptman und Landtuogt in Ober-Elfäß ꝛc. als verorbnete Wormündere 
des auch wolgebornen unfers freundtlichen lieben Vettern, Jacoben, Herrn zue Hohen⸗ 
geroltzeckh und Sulg ıc. befennen offentlih mit diem Brieue, undt thun Funde mas 
nigelichen, daß wir off heut Date vormündtlicher weiß, dem edlen und veſten vnſerm - 
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ben gerrewen, Hannß Jacob von Brombach, Bartlome von Brombachs ches 
lichen Sone, von wegen fein felbs, und als Lehentreger Hartman von Brombad) , 
weilundt Arbogaſt von Brombach, feines Wetters feligen, ehelichen verlaßken Sone 
und iren mannlichen Leibs⸗Lehenserben, umb ir onderthenig dienſtlich Bitt und getrewer 
Dienſt, fo fie und ire Voreltern wolermelts unſers jungen Vettern und Pflegſons Vorel⸗ 
tern, weilundt den Herren zu Hohengeroltzeckh ſeliger Gedaͤchtnus und deroſelben Herr+ 
ſchafft bißhero gethonn, und fürtes fie auch thun follen und mögen, diße nachgefchribne 
Stuckh zu ainem rechten Manlehen gelühen haben, undt leihen hiemit in Erafft diß Brieffs, 
namlichen zwoͤlff Guldin järlicher Gult, vff ben Gulten und Gefällen der Dorffer und Ger 
richten Frießenheim, Oberweiller und Hailgenzell, alfo daß offtgemelter Hannß Jacob 
von Brombach an Statt fein ſelbs, und von wegen obgemelts feins Vettern folle 
Macht haben; folliche obgemelt-Gülten gu mugen, zu-niefen , wie-bann ir Warter ‚ Groß⸗ 
vater und Voreltern diefelben inngehabt, genußt und genoßen haben, daruff vorgemelter 
Hanf Jacob von Brombad), für fid) und gemelten Hartman feinen Vetter, ſolch 
gehen von vnß empfangen, gehuldigt, undt ainen Aidt leiplich zu Gott dem allmechrigen 
geſchworn, ons, molermieltem vnſerm Pflegfon und ber afft Hohengeroltzeckh ge⸗ 
trew und holdt zu fein, vnſern Fromen und Muß zu fuͤtdern, Schaden warnen und wen, 
ben, auch der Herrfchafft Geroltzeckh verſchwigen Zehen zu öffnen und fürzubringen, un 
fern Manntagen gehorfam zu fein, und Vrehail in Sachen fo fürgetragen, fambt und ne- 
ben andern onfern Mannen, zu fprechen, und alles das für fich felbft , und in Namen obs 
feet, zu thun, das ain jeber getrewer Sehenman feinem rechten Lehenherrn won feiner fes 
ben wegen durch Recht und Gewonhait fhuldig und pflicheig iſt zu chun, deßen wier dann 
ein verfigelten Brieue und Reuerß von ime haben, _ Des zue warem Vrkhund, fo haben 
wir onfer aigen Vormundſchafft / Secret» Inſigel thun henckhen an difen Brieue, der ges 
ben wardt off Mitwoch nach Perri und Pauli den erften Monatstag July, von der Ge 
kurt onfers Herrn und Seligmachers Criſti gezallt Thaufend fünff hundert fibensig und 
drey Jare. Vnd ih Hanf "Jacob von Brombach obgenant hab auch ſolch obges 
ſchriben gehen für mic) und meines Vettern feligen Sone Hartman von wolgemelten meis 
nen gnedigen Herren, in aller Maßen wie obfteet, leiplichen empfangen, und empfahe 
diefelben an difem Brieue, alls ſolches Lehenns · Recht und Gewonhait iſt, funder Argelüft 
und Geuerdt. Des zu warem Vrkhund hab id) obgemelter Hannß Jacob von Broms 
bach für mich und meinen Vetter mein aigen Inßigel thun hencken an difen Brieffe, der 
geben iſt off Jar und Tage vorgefihriben, ER LLEN 


CLV. 





F 


CLV. 


Lehenrevers Hans Jacob Munchen von Roſenberg ge 
keh —* hen — des — s gegen 
Hohengeroldsek. 


[1573.] 


Eh Hanns Jacob Mund, von Roſenberg befgenn und thun Funde offentlich mie 

diefem Brieue, daß die wolgebornen Herren, Herr Heinrich, Braf zu Lupffen, 
$andegraf zue Stuelingen, Herr zu Hewen und Rofenef, undt Herr Carl, Graf zu 
Hohenzoliern, Sigmaring und Vheringen, bes heiligen Romifchen Reiche Erbcame- 
rer, fürftlicher Durchleucht Erzhertzog Ferdinandi zue Defterreich Rath, obrifter Haubt⸗ 
mann und Landtvogt im Ober-Elfäß ꝛc. als. verorbnete Heren Wormündere des auch wol⸗ 
gebornen Herrn, Hern Tacoben, Herrn zu Hohengerolzeck undt Sultz ıc. meine 


gnedige Herten, mich belehnet haben, nach Inhalt ihrer- Gnaden Brief, welcher von 


Wort zu Wort alfo lautet: 


Wir Heinrich, Graff zu Lupfen, Sandgraue zue Stuelingen, Herr zu Hewen 
und Roſeneckh ꝛc. und Carl, Braff zu Hohenzollern, Sigmaring und Vheringen 
2c. des heiligen Romifchen Reichs Erbeammerer , fürftl, Durchl. Erzhertzog Serdinandi 
zu Oefterreich Kath , obrifter Haubtmann und Landtvogt in Ober-Elſaͤß ıc. als verordnes 


te Vormundere des auch wolgebornen vnſers freundtlichen lieben Vettern Tjacoben, Herrn 
zu Hohengeroltzeck und Sulg ic. befennen offentlich mit diefem Brieff und thun Funde 
'meniglichen ‚ daß wir off heut Dato vormündtlicher Weiß dem edlen und veſten vnſerm 


lieben getreuen Hanß Jacob Munch von VRoſenberg, von wegen ber unterthaͤni⸗ 


‚gen vleißigen Bitt und auch getreuen Dienft, fo er, auch feine Voreltern, wolermelts on. 
fers jungen Vettern und Pflegfohnes.Voreltern, weylundt den Herrn zu Hohengeroltzeck fer 


(iger Gedachtnus, bishero gethon und Hinfürter thun foll und mag, ime und feinen mann» 
lichen geibs-$ehenserben, zu ainem rechten Mannlehen verluhen haben, inmaffen wie ain 
Lehenherr fein gehen von Billighkeit und Rechts megen leihen foll , dife nachgefchribne Guͤ⸗ 
ther, Zuͤnß, Nutz und Gefäll, wie dann die weylunt Joß Munch von Rofenberg 
feeliger vmb Baftion von Blumene , mit Bewilligung weilunt des wolgebornen 
Bangolffen, Seren zu Hohengeroltzeck und Sultz ec. feliger Gedaͤchtnus, erfaufft, 
F nnhalt dreyer vffgerichten und verſigelten Haubtverfehreibungen ſolchs beſagendt, und wie 
die mehrbemelte von Bluomeneckh vormals von der Herrſchafft Hohengeroltzeck auch zu ter 
hen getragen und empfangen hat, welche aber vor Jahren ains Theils mit dem molgebors 
nen vnſerm freundlichen lieben Vettern, en Albrechten zu Sinftenberg, genen 
t 


Ein⸗ 
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Einraumung anderer gehen abgethauſcht und verſchleicht worden ſeindt, vermög und Inn⸗ 
er eines Kauffbrieffs, zwiſchen Furftenberg und der Herrfchafft Geroltzeck vber ben Sulz 

ach vfigericht, darumb befagende, doch uns in Namen mwolermelts onfers Pflegfones we⸗ 
gen, an dero Manns -aud) Lehenſchafft und Rechten vorbehalten , leihen aud) ihme in 
Eraffe dis Briefs, namlichen und zum erften: drey Tagwon Matten, heift die Ellmandt, 
gelegen am Ellengrundt, davon gibt ein jeder Innhaber berfelben, Jars off Martini, 
zween Guldin Strasburger , welche mittenermelter Hanns Jacob Munch jest zur Zeit 
felbften innen, Item, gübt Baftian Wlein zu End des Heuferbachs jährlichen zehen 
Shilling Strasburger, ein viertel Habern , zway Erndehuener, ain Faßnachthennen, 
zween Frohndienſt, darfuͤr zween Schilling Rappen, Driteil und Vaͤll. tem, Sixt 
Vl im Heußerbach, guͤbt jaͤrlich von einem Guet zehen Schilling Strasburger, zway Vier 
sel Habern, zway Erndthuͤener, ein Faßnachthen und zween Fronndienſt, darfuͤr zween 
Schilling Rappen, Driteil und Vaͤll. Item, Martin Schneider auff dem Leimbach, 
guͤbt jaͤrlichs ſechzehen Schilling Strasburger, zway Viertel Habern, ſiben Erndthuener, 
ein Faßnachthenn, zween Tagdienſt, darfuͤr zween Schilling Rappen, Dritteil und Vaͤll. 
Item, den groſen Zehenden, ſo jaͤhrlichen zu Eſchau und Weyler gefellt, wie derſelbig 
von der Kurchen Haßlach herkomen, welcher gegen obgemelten Tauſch gedachtem Hans 
Jacob Munchen gantz zugeſtellt worden, welcher underſt in des Laſarußen Grein (wel⸗ 
cher auch in diſen Zehenden zehendtbar) anfahet, aus demſelben zwiſchen der Ell und an- 
dern daran ligenden Matten und dem Rebgebuͤrg hinauff an einen Stein in Diebolt Ram⸗ 
ſteins des elltern Garten, vom ſelben zuo ainem Stain in Vrban Silberers Garten, von 
dannen ins Doͤrfflin Weyler den Heuſern nach (wie ſie in Haßlacher Pfarr gehoͤrig) in Weg, 
aus demſelben gleich ob Fabion Fuchſen Garten acht Marckſtainen nad), ſo deſſelben Jahrs zwuͤ⸗ 
ſchen dieſem und der Kurchen Weyler Zehenden in Mattheis Ramſteins zu Weyler, Michels Ram⸗ 
ſteins zu Bergeck und Mattheis Konris im Ebblinsgraben Gueterngeſetzt, am Klingenbuͤhel, un⸗ 
der Sirt Schneiders im Viſcherbach herus in Die Kintzig, der Kuntzig nad) hinab, wider 
in ermelts Lazarußen Grien gehen, barein auch der Vierthail Zehendts, fo die Ramftein 
vff neunthalben Juch Adern in jetztgedachtem Bezuͤrck gehapt, gemeinde ſeyn und gehören. 
Item, das halb Waßer genant die Kingig, mit all andern Zugebördten und Berechtig- 
feiten in dife gehen gehörig. Hierumb fo hat obgemelter Hanns Tacob Munch von 
Roſenberg als Lehenmann ons gehuldet und einen Aydt leiplichen zu Gott dem allmechtis 
gen geſchworn, ons, wohlermeltem vnſerm Pflegfohn und der Herrfchaffe Hohengeroltzeck 
getreu und holt ze fein, Nuß zu werben und furdern, Schaden zue warnen und menden, 
und alles das ze thun, das ein Lehenmann feinem rechten Lehenherrn von feiner gehen we» 
gen ſchuldig und pflichtig ift, vngevarlich. Des zu warem Vrkundt fo haben wir unfer 
aigen VBormundfchafft- Secret: Inſigel hun henckhen an difen Brieue, der geben ward vff 
Mitwoch nad Petri und Pauli, den erften Monatstag Julii, von der Geburt vnſers 
Herrn und Seligmachers Chriſti gezallt thauſendt fünff hundert ſiebentzig und drey 
Jare. Vnd ic) obgemelter Hanns Jacob Munch von Rofenberg hab ſolche Sehen 


und 
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und Stuckh von wolgemelten meinen gnaͤdigen Herren jetzunder leiplichen empfangen, und 
empfahe dieſelbigen alſo an diſem Brieue, als ſolches Lehens Recht und Gewonhait iſt, fon 
der Argeluſt und Geuerde. Des zu wahrem Vrkhundt hab ich mein aigen angeborn In⸗ 
ſigel offentlich an diſen Brieff thun henckhen, der geben iſt vff Jahr und Tag wie obſteeth. 





CLVL 


Lehenbrief Erzhertzogs Ferdinands zu Defterreih vor die 
— Jacobs de —— 
Hohengeroldsek. 


[1574.] 


ir Serdinand von Gottes Gnaben, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Herkog zu 
Burgundi, Steyr, Kärnten, Crain und Würtenberg ꝛe. Grave zu Habfpurg 

und Tyrol ıc. bekhennen, als weyland die jüngft in Gott feeligen verfchieden Roͤmiſch 
kayſerliche Majeftät ꝛc. vnſer allergnedigfter geliebfter Herr und Vatter hochloblichifter Ges 
dechtnus, hievor bey irer dagumahlen Romifchen Füniglichen Majeftät Regierung, ſich 
mit auch weyland Bangolffen, felbiger Zeitt irer fön. Majeft. obriften Haubtman und 
Landuogt in obern Eifäs, und Walthern, Gebruedern, Seren zu Sobengerolgegg 
und Sultz, von wegen der Herrfchafft Hobengerolgegg , fo weyland vnſer Vranherr Ray- 
fer Maximilian, miltfeeligfter Gedechtnus lengſtuerſchiner Jaren, aus weilandt Pfals- 
graf Philipſen bey RRhein Handen gebracht, anfenckhlich weyland Marggraf Chriſtoffen 
von Baden, als zu dritter Handt, und nachmahln weiland Bangolffen zu Gerolzegg , obge⸗ 
nanter Gebrueder Vatter, vf ein Vergleichung, die bis daſelbſthien noch nit zu foͤlliger 
Volntziehung khomen geweſt iſt, eingeantwortet, von newem veraint haben, Inhalt 
des Vertrags, deſſen Datum ſteet zu Wien am achtzehenden Tag des Monaths Decembris 
des verſchienen fuͤnfzehen hundert vier und dreiſſigiſten Jars; darauf auch in Crafft ſolches 
Vertrags, der obbemelt Gangolf, Herr zu Hohengeroltzegg, geweſter obriſter 
Haubtman und Landuogt, für ſich ſelbs, und als volmechtiger Anwaldt, obbenants feines 
Brueders Walthern, das Schloß und Herrſchafft Hohengeroltzegg, mit Waͤlden, Waſ⸗ 
ſern, Viſchentzen, Weygherſtatten, Wunn und Wayden, ſamt den zweyen Vogteyen 
Brintzbach und Schirmberg, auch dero Zugehoͤrungen a und nidern Oberfpaiten, 
Herrlihhaiten, Rechten und Gerechtigbaiten, wie die gedachter Pfalsgraf Philips und 
Marggraf Chriſtoff, auch fie die von Gerolßegg, big auf felbige Zeit ingehabt haben, die 
hievor weder von bem hayligen Römifchen Reich, noch Fheinem Herren zu Lehen rüeren, 
böchftermeltem vnſerm geliebften Heren und a ‚ als Erghergogen zue Oſterreich, zu 
Tt 2 eigen 
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eigen gemacht und aufgefandt, und datzumahlen ime Bangolfen als dem eltern, für” 
fi) ſelbs, und an Statt als gehentragern gemelts Walthern, follih Schloß Hohenge- 
roltzegg und vorbeftimte Zugehörungen, zu rechtem Stams und Mannlehen zu verleyhen 
demuͤetiglich geberten hat, welches auch zu. Bolngiehung obgedachts Vertrags alfo geſche⸗ 
ben ift , fie auch) die benante zu Hohengerolgegg und deren Nachfomne Mansftamens bis 
bieher, ſolche Herrſchafft Hohengerolgegg, ſambt deren obgefchribnen Zugehörungen , von 
dem ichen Hans zu Sehen getragen und- ingehebt haben, 
und dan off Abiterben hoͤchſtermelter Röm. kayſ. Mayeft. weyland Duirins Bangolf 
Herr zu Geroltzegg, diefelbig Herrſchafft, fambe deren Zugehoͤrd, von uns empfan: 
gen, und vnſerm geweften gehaimen Rath und obriften Stallmeifter, auch weyland Ge⸗ 
orgen Grafen zu Aelffenftein die Lehenpflicht erftattet hatt: daß demnach für uns 
fhomen ift der wolgeborn vnſer lieber getrewer Carl der jünger Graf zu Hohenzollern, 
Sigmaringen und Vheringen, des bayligen Römifchen Reichs Erbcammerer, onfer Rath, 
obrifter Haubtman und Landtuogt in obern Elfas, und bath uns demüeriglich, daß wir 
ime als gehenträgern benants Duirin» Bangolffen Seren zu Berolgegg und Sulß 
nachgelafrien noch minderjärigen , und feines Pflegfohns Jacoben Herrn zu Berol: 
tzegg, obangerege Schloß und Herrfchafft. Hohengerolgegg, vnſer und vnfers Haus Des 
fterreichs Lehenſchafft, mit obberüerten Zugehörungen, zu rechtem Stams und Mannlehen 
von newem zu uerleyhen gnediglich geruechten. Das haben wir gethan, und benanten 
Carln Grauen zu Hohenzollern als Vormundern und $ehenträgern obberüerts as 
coben feines Pflegfohns, angeregt Schloß und Herrfchafft Hobengerolgegg, mit obange« 
Geigten feinen Zugehörungen, zu rechtem Stam- und Manlehen, verlyhen, leyhen 
auch wifjentlich in Erafft bis Briefs, was wir ime daran zu Recht verlenhen follen- oder 
mögen, alfo daß gebachter Jacob, und hernacher feine Erben mannlichs Stamens, fols 
lich Schloß und Herrſchafft Hobengerolgegg, und mas bargue gehört, nhun hinfüro von 
ons und darnach vnſern Erben, Ertzhertzogen zue Defterreich, in mannlichs Stameng Le⸗ 
hens · Wenfe inhaben, nutzen und nieffen mögen, bargegen follen fie uns und denfelben vn⸗ 
fern Erben, allezeit dauon getreu, gehorſam, bienftlich und gewertig fein, und alles das 
thuen, bas getrewe Lehensleuthe irem Lehensherrn fihuldig und gebunden fein, wieLe⸗ 
bens Recht ift, und fonderlich uns, und onferm Haus Defterreih, in allen vnſern 
Motturften und Gefhäfften in gemeltem Schloß oͤwige Ofnung geben , vns und die 
onfern, fo wir ye gu Tzeiten dargue ordnen, fo offt wir fie darumb erfuchen werden, 
darein und daraus und darinn enthalten laffen, wider meniglich , und niemands dan 
die Roͤm. fay. Mayſt. das haylich Reich, auch beede Bifchöf zue Bamberg und 
Strasburg ausgenommen und vorbehalten, doch vf vnſern Coſten, und ohne ihren 
merfhlichen Schaden, und daß aud) die vnſern den Burgfriden, bieuor mit obge— 
melten Bangolffen und Walthern vfgericht, fo fie folhe Offnung brauchen, 
wie ſich gebüert halten, alles getrewlich und ohn Geuerde, mit Urkhundt dis Briefs, 
| geben: 
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geben zue Enfisheim den vierten Tag des Monats Februarii, nad Chriſti vnſers 
lieben Herrn Geburt gegalt, fünffsehen hundert vier und fibengig Jare. 

Serdinand, 


V. 5. ‚Sherr. 
zu Schnepgañ. 





Ad mandatum fereniffimi dni 
archiducis proprium 


Jac. Holtzapfel, D. Sst. 
F. €, Graben; 
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Lehndrief Kaiferd Marimilians des II, vor Albrechten und 
| bilipfen Die — Graven zu | 
anau. 


[1575.] 


_ 
ir Maximilian der ander von Gottes Gnaden erwählter Roͤmiſcher Kayſer ıc. 
befennen offenelich mit diefem Brieff und thun fund jedermänniglich, daß ung die 
wohlgebohrne, unfere und des Reichs liebe getreue, Albrecht und Philipps, Graffen 
zu Naſſau und zu Saarbruͤcken, Gebrüdere, unterthäniglichen zu erfennen geben, 
wasmaßen wenland Johannes Braffe zu Naßau und zu Saarbrüden, Herr zu fahr, 
ihr Vetter, unlängft mit Tode abgangen, dadurch) die Kegalien, Lehen und Gürher, foer 
von uns und bem heiligen Reich empfangen und getragen, auf fie als die neheften Agna» 
ten und Blutsverwanbten, nit allein in Krafft uhralter Theilung , Erbverbrüderung und 
durch wepland unfern löblichen Dorfahren am Reich und uns felbft confirs 
mirter Erbeinigung ab inteftato, fondern aud) fein Graff Johannſen felbft auffge⸗ 
richten und von ung beftättigten Teftaments gefallen weren, und uns darauf haben 
demüthiglichen angerufen und gebetten, daß wir ihnen diefe nachberührte Stuͤcke und. Guͤ⸗ 
ter, mit Nahmen die Zoll auf der hohen Glaidftraßen zu Bockenheim, zu Saarwerden, 
zu der alten Matten, zu Hirfchlanden, zu Rauweiller, Mackweiler und fonft allenthal⸗ 
ben in derGraffichafften Saarwerden, mo und in welchen Enden die barinn gelegen ſeyn, 
und wie weit fie reichen, inmaßen die dann bißhero dafelbften gehalten und eingenommen 
weren, auch daß Schloß Faldenftein mit feinen Herrlichfeiten und Zugehoͤrungen, nichts 
darinnen ausgenommen, Malburg die Burg und Stadt, mis Mannen und 
; Tt 3 Wild⸗ 
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Wildpenen, Rippenheim das Dorf mic feiner Zugehoͤrung, das Ried mit 
Aller Zugehoͤrung, die Dörfer Wittenwiler, Allmerßwiller, Nonnenwiller, 
Ichenhaymb, Rursel, Tundenbaym und Altheim, mit allen ihren. Herrlichfei. 
ten, Rechten, Nuzungen, Zusund Eingehoͤrungen, fo von uns und dem heil. Reich zu 
Lehen rühren , und weyl. Johann Ludwig, Braf zu Naßau und zu Saarbrücen 
gemeldten Braffen Johannes Vatter, für ſich felbft und als Wormünder und Lehen⸗ 
träger weyland "Johannes Jacoben, Braffen zu Moͤrs und Saarwerben, in Ges 
meinfchafft und nach gedachten Braffen Johann Ludwigen Abfterben, er Graff 
Johann neben Philippfen und Adolphen feinen Gebrüdern, Brafen zu Naßau, 
von unfern nechften Vorfahren und legrlich nach Abfterben derfelben feiner Brüder, er 
Graff Johann allein, von uns und dem Reich zu Sehen empfangen und getragen, und 
jetzo auf fie verfället hätte, zu Sehen zu verleihen gnaͤdiglich geruheten. Des haben wir 
angefehen ſolch ihr ziemlich Bitte, auch die getreue und gutwillige Dienfte, fo ihre Vor⸗ 
eltern meyland unfern Vorfahren, uns und bem heiligen Reich offt, williglich und unver⸗ 
broßentlich gerhan haben, und gemelte Brüder uns und dem heiligen Reich hinfüro wohl 
thun mögen und follen, und barum mit wohlbedachtem Murh und gutem Rath, den ehe 
gemeldten Albrechten und Philippfen , Gebrüdern, Graffen zu Naffau‘, die vorbes 
ftimmte Stüf und Güter mit allen ihren Herrlichkeiten, Rechten, Nußungen, Zu: und 
Eingehörungen, zu Sehen gnediglich verliehen, leihen ihnen die auch alfo von Roͤm. kayſerl. 
Mapeft. Macht wißentlic in Krafft dieſes Briefs, was wir ihnen von Rechts und Bil« 
ligfeit wegen daran zu verleihen haben, die nun hinfüro von uns und dem heil, Reiche in 
Lehensweis innzuhaben und zu irem Nuß und Frommen zu gebrauchen, von allermennig- 
; unverhindert , doch uns und dem Reich an unfern und fonft menniglichen an feinen 
Rechten unvorgreifflichen und oßnfchädlichen. Die obgemeldte Gebrüdere Graffen zu Naſ⸗ 
ſau haben uns auch darauff durch unfern und des Meichs lieben getreuen Sambfon Hertzo⸗ 
gen, als ihren vollmächtigen Anwaldt, in Crafft des fhrifftlich befiegelten Gewalts uns 
derohalben fürbracht, gewoͤhnlich Geluͤbdt und Aydt gethan, uns und dem heiligen Reich 
von folcher gehenfchafft wegen, getreu, gehorſam und gewärtig zu feyn, zu dienen und zu 
thun, als fich bavon gebührt, alles ohngefehrlich. Mit Vrkundt dies Briefs, befiegelt 
mie unferm kayſerl/ anhangenden Innſiegel. Geben uff unferm Föniglichen Schloß zu Prag 
den roten bes Monats Auguſti nach Chriſti Geburt 1575. unferer Reiche des Römifchen 
im 13, des Hungarifchen im ı2, und des Boheimifigen im 27ten Jahren. 


Maximilian, 


Vice ac nomine reverendiffimi 
domini archicancellarii 
Moguntini 
V: Jo. Bap. Weber. Ad mandatum S. C. M. 
5 proprium, 
s Andreas Ernftenberg. 
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Lehenbrief Kaiſers Rudolphs des IL, vor Albrecht und Phi- 
(ipfen die — —— Graven zu —J 


[1578.] 


ir Audolff der ander, von Gottes Gnaben erwehlter Asmifcher Rapyfer ıc. 
befennen und thun Funde allermenniglich, daß uns die wohlgebohrnen, unfere und 
des Reichs liebe getreuen, Albrecht und Philipps, Grafen zu Naſſau und zu Saar» 
brücten , Gebrüdere, untertheniglich haben angerufen und gebetten , daß wir ihnen diefe 
nachberührten Stüdf und Güther, mit Nahmen die’ Zölle auf der hohen Glaitsftraßen zu 
Buckenhaym, zu Sarwerden, zu ber alten ‚Matten , zu Hirfchlannden , zu Rumiller, 
Marckweiler und fonft allenthalben in der Grafſchafft Saarwerben, wo und an welchen En» 
den die darinn gelegen fein, und mie weit fie reichen, inmaßen die darın bißhero dafelbft 
gehalten und eingenomen weren, auch das Schloß Faldenftein mie feiner Herrlichkeit, Zus 
und Eingehörungen, nichts darinn ausgenommen, Malburg die Burg und Stadt, 
mit Wannen und Wildpenen, Rippenheim das Dorff mit feiner Zugehoͤ⸗ 
rung, das Ried mit aller Zugehoͤrung, die Dörffer Wirtenwiler, Allmerß⸗ 
willer, YTonnenwiller, Ichenhaymb, Rerzel, Tundenhaym und Altheim 
mit allen ihren Herrlichaiten, Nechten, Nutzungen, Zu und Eingehoͤrungen, die alle von 
ung und dem heiligen Reich zu gehen rühren, und weilendt Johann Ludwig Grafe 
zu Naßau und zu Saarbruͤcken, gemelts Grafe Johannes Vatter, für fich ſelbs 
und als Vormuͤnder und $ehentrager weilendt Johanns Jacoben Brafen zu Moͤrs 
und Sarmwerben in Gemainfchafft, und nad) gedachts Johann Ludwigs Abfterben, er 
Grafe Johann neben Philippfen und Adolphen feinen. Gebrücden, Brafen zu 
Naßau, von unfern nechften Vorfahren und leſtlich nach Abfterben verfelben feiner Bruͤe⸗ 
ber, er Brafe Johann allein, von uns und dem Reich zu Sehen empfangen und getras 
gen, und jüngft hievor, nad) tödtlichem Abgang weilendt Grafe Johannſen zu Naſ⸗ 
fau und Saarbrüfen, Herrn zu fahr, ihres Vettern auf fie als die nächften Agnaten 
und Blutsverwandten, fommen und gefallen wären, ihnen auch darauf von meilende un« 
ferm geliebten Herrn und Vattern, Rayſer Maximilian dem andern Ichfelligifter Ge 
dechtnus, zu gehen verliehen worden , zu gehen zu verleihen gnediglich geruheten. 


Des haben wir angefehen folche ihre demuͤthige Bette, auch die getreuen und guet« 
willigen Dienft, fo ihre Woreltern weilendt unfern Vorfahrn uns und dem heiligen Reich, 


oft, williglich und unverdroßenlich gethan haben, und gemelte Gebrüdere ung * dem 
iligen 
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heiligen Reich hinfuͤro wohl thuen moͤgen und ſollen; und darumben mit wolbedachtem 
Mueth und gutem Rath, den ehgemelten Albrechten und Philipſen Gebruͤdern, Gra⸗ 
fen zu Naßau, die vorbeſtimbten Stuͤck und Guͤther, mit allen ihren Herrlichkeiten, 
Rechten, Nutzungen, Ein + und Zugehoͤrungen, zu geben gnaͤdiglich verliehen, leihen. 
ihnen die auch allfo von Roͤmiſcher Fäyferlicher Macht, wiſſentlich, in Krafft diß Briefs, 
was wir ihnen von Billichkeit und Rechts wegen daran zu verleihen haben, die nun hin. 
führo von ung und dem heiligen Reiche in Lehens Weife innzuhaben und zu ihrem Nug 
und Fromen zu gebrauchen, von allermeniglich unverhindert; doch uns und dem Reid) an 
unfern und fonft menniglich an fein Rechten unvergriffen und unſchedlich. 


Die obgemelten Gebrübere, Grafen zu Naßau, haben ung auch darauf durch ihren 
vollmechtigen Anwalde, den erfamen , gelerten , unfern und des Reichs lieben getreuen 
Wilhelm Morfeln, der Rechten Doetorn, in Krafft des ſchrifftlichen befiegelten Gemalts , 
uns berhalben fürbracht, gewondlich-Gelübd und Eyd gethan, uns und dem heiligen 
Reich von folher Sehenfchafft wegen getren, geborfam und gemwertig-zu feyn, zu dienen 
und zu thun, als fih davon gebührt, alles ungeverlich. Mit Urkund dieß Briefs, befi- 
glet mit unferm Fapferlichen anhangenden Juſiegel. Geben uff unferm füniglichen Schloß 
zu Prag den 29ten Tag des Monats Octobris, nach Chriſti unfers Heren und Seeligma- 
chers Geburt fünfzeben hundert nnd im acht und fiebenzigften, unferer Reiche des 
Roͤmiſchen im vierten, des Hungarifchen im fiebenden und des Behaimifchen auch im viers 
ten Sabre. - 


Rudolf. 





CLIX. 
Lehenbrief der —— — Jacobs des Hern zu Ho- 


ngeroldgef vor Johan 
Preitſchedeln. 


[1581.] 
We Sainrich Graff zu Lupffen, Landgraff zu Stuͤelingen, Herr zu. Hewen undt 


Roſeneck rc. und Carl, Graff zu Hohenzollern, Sigmaringen und Veringen, 
Herr zu Haigerloch und Woͤhrſtein, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erbcammerer, fuͤrſt. 
licher Durchleuchtigkeit, Erzherzog Ferdinand zu Oeſterreich ic. Rath und Haubt: 
mann ber Hertſchafft Hohenberg ec. als verordnete Vormunder des auch wolgebornnen von. 


fers 
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fers freundtlichen lieben Vettern Jacoben, Herrn zu Hohengeroltzeck und Gulg ıc, 
befhennen und thuen Funde allermenigelich hie mit difem Brieff, daß wir auff heut Dato, 
vormundtlicher Weiß, vnſerm Vormundtſchafft ⸗ Ambeman zu Hobengerolgef und lieben 
getreuen, Johann Praidfchedln , aus fonderem genädign Willen und Gemüerh, 
wegen feiner langwuͤrigen gefreuen Dienft, fo er weylundt dem molgebornen, vnſerm 
freundtlichen lieben Vettern und Schwagern, Duirin-Bangolffen, Seren zu 05 
hengeroltzeck und Sulg ꝛc. feligen umd ermeltem vnſerm Pflegfohn bishero erzaige, zu 
einem rechten Mannlehen genedig verlihen haben, leyhen ihme auch hiemit und in Crafft 
bis Brieffs, den Hoff und Lehenſtuck zu Neuenheuſern, ftoffen und liegen diefelben 
Güerher mit ainer Seit an Matthis und Jacoben Himmlſpach, auch Jacob Klein: Klaus 
fen und Michael Künftlen , der Fürftenbergifchen Unterehanen im MWelfchen Steinach 
Güether, oben gegen dem Durenbach an Rumann Kriefpaums Güeter , mit der andern 
Seit an fant Carherinen gehen, fo verfchiner Jaren durch vorgedachten vnſers Pflegfohns 
Herrn Vattern, Duirins Gangolffen , Herrn zu Hohengeroltzeck ꝛc. zu gemel« 
tem Houe verlühen worden, und gegen der Schutterthaler Vnderthanen mit dreizehen 
Steinen verlochnet ſeindt, mit dem andern Ort off Tenngen hinein, auch auff der Pfarr, 
Mattheis Gerftenmans, Paulin Scheffers und Moß Jacoben Güeter bis auf den Grans 
gerbach, und dem Pac} nach hinauf bis wider an obgedachter Himmlſpach Güeter, mie 
allen Nugungen, Ein» und Zugehörden, nichts davon ausgenomen noch hindan geftelle, 
wie dann die von weylune Afimus Lentringer von Manigh ꝛc. feligen hieuor zu 
Mannlehen empfangen, genugt, genoffen und hergebracht worden, und durch Abfterben 
gemelts Afimus Lentringers feligen onferm Vettern und Pflegfohn wiederum frey, les 
big heimbgefalfen; davon gibt man jerlich zway Pfund Straßburger, münder vier Schil« 
ling, zwangig Viertl Habern, zwoͤlff Coppen und acht Hüener, Hierumb bat gedachter 
Johann Preitſchedl gehuldige und geſchwohren, uns, gedachtem vnſerm Pflegfohn und 
der Herrfchafft Geroltsegg getrew und holdt zu fein, vnſern Schaden zu warnen und zu wen⸗ 
den, Nutz und Fromben zu werben und zu ſchaffen, verſchwigene gehen zu öffnen , auch 
vnſern Manntagen gehorfamb zu fein, und in Sachen, fo dann fürgetragen werden, mit 
andern vnſern Mannen Vrthel zu fprechen, und alles das zu thuen, das ein getreuer Le⸗ 
henmann feinem rechten Lehenherrn Durch Recht und Gewonheit zu ehuen verpfliche ift; des 
wir von ihme ein verfigleren Revers haben, Vnd zu wahrem Vrkhundt, fo haben wir 
vnſere aigne Secret · Inſigel thun henckhen an bifen Brieff; der geben ift auff Mitwoch vor 
Palmarım nach Ehrifti Geburt im taufend fünff hundert ain und achsigiften 
are, 


[ 
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Lehenrevers Bernhard Botzheims gegen der Vormundſchaft 
Jacobs ee ohen⸗ 


[1582.] 


Eh Bernhard Botzheim, der Rechten Doctor 1c. befenne und thue Funde aflermen- 
—J niglich mit dieſem Brieff, daß ich vff heut Dato von den wolgebornen Herrn, Herrn 
Heinrichen Graffen zu Lupffen, Landtgraven zue Stulingen, Herrn zu Hewen, 
und Herrn Carlen, Graven zu Hohenzollern, Sigmaringen und Veringen ıc, 
Erh⸗Cammerer ıc. als geſchwornen Vormundern des auch wohlgebornen Herrn Jacoben, 
Herrn zu Hohengeroltzeck und Sultz ıc. meinen gnedigen Herrn, zue rechtem Erble— 
ben, Sohnen undt Dochtern, zue Lehen empfangen hab den Dinckhoff zu Querbach, al 
lernechſt bey Korck gelegen, mit Zinſen, Ackhern, Matten und aller Zu» und Eingehor 
runge bemelts Hoffs, wie denfelben lezlich der. edel und vet hans Matthaͤus Mußler 
feliger von der Herrſchafft Hohengerolgef und andere vor ihme ingehabt, genuzt und ge⸗— 
noßen. Und dieweyl mohlgedachte Herrn Vormundere denfelbigen Hoff wehlgenanter Herr⸗ 
ſchafft zue Beßerung derfelbigen Eigenthumbs und meins Lehens mir den Dinchoffhubern 
zu verfhauffen gnädiglic) zugelaffen und verwilliget, daß ich an Start ſolches Dinckhoffs 
die erlofte Rauff-Summa, nemblich zwey Hundert fünffzig Pfunde Pfennig Strasdurger 
und davon jerlichs auf mir und meinen Erben zwoͤlff Pfund zehen Schilling jerlichs Mann⸗ 
gelts obberurter Mafen empfangen. Hierumb hab ih Doctor Botzheim obgenant: ge- 
ſchwohren einen Aydt leiblich zu Gott dem allmechtigen, wohlgedachten meinem gnedigen 
jungen Herrn und feiner Gnaden Herrſchafft Hobengerolget getreu und holt zu fein, irer 
Gnaden Schaben zu warnen undt zue wenden, bero beften Nug und Frommen zu furdern 
undt zu werben, twolernanter Herrfchaffe verfehwigen gehen zue öffnen unde vorzubringen , 
den Manntagen gehorfam zu fein, unde in Sachen mit andern ihren Gnaden Mannen 
Hecht zu ſprechen, undt alles das zu thun, das ein getreuer Schenmann feinem Herrn von 
feiner Lehen wegen aus Necht oder Gewonheit zu thun fehuldig und pflichtig if. Da es 
auch Fünfftig den Fall erreishte, daß berurt gehen vff ein Tochter oder Weibsperfon fom« 
men wurde, fo foll folh chen nit ;deftowenniger durch einen tauglichen mannlichen gehens- 
genofen jederzeit empfangen und vermanet werden, alles getreulih und ohne Gefehrdf, 
Zu Vrkhundt hab id Bernhardt Bornheim obgenant, mein eigen angeborn Inſigel 
gehenckt an diefen Brief, der geben ift den lezten Tag Mertzens, im Jahr als man nad) 
der Geburt Ehrifti zalet fünffsehen hundert achtzig und zwey. 


2 et CE, 
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CLXI. 
Heurathsverſchreibung Jacobs des Hern zu Hohengerolds- 
ef, und Barbara, Frauen zu Rap 
[1584-] j 


ie Carlin, Graue zu Hohenzollern, Sigmaringen und Vehringen, Herr zu 
Haigerloch und Werftein, des heiligen Römifchen Reichs Erb-Cammerer, Roͤm. 
khay. Mayſi. und F. D. Ersherzog Ferdinandi zu Defterreih Rath und Hauptmann der 
Herrfhafft Hobenberg ꝛc. und wir Peter Steiherr zu Merſpurg und Befurt, hoher 
melter 3. D. Rath und Landtuogt in Ortenaw ıc. beckhennen offentlich und thun khundt 
mäniglich mit difem Libell, daß wir in dem Namen Jeſu Chrifti, vnſers lieben Hekrn, 
Erloͤſers und Seeligmachers, Gott dem allmechtigen zu $ob und Ehren, aud) zu Pflans 
Kung und Mehrung guter ehrlicher Freundtſchafft, ain Vermehlung der hailigen chriftli« 
chen Ehe, zwifchen dem wolgebornen Herrn Jacoben zu Hohengeroltzeckh und Sulg 
2c. onferm freundtlichen lieben Vettern und Pflegefohn an einem, und dem aud) wolgebora 
nen Egenolphen Herrn zu Rappolsftein, zu Hohenackh und Geroltzeckh am Waffl« 
hin ıc. als von wegen und an Statt des wolgebornen Sröwlins Barbara zu Rap« 
polsftein ꝛtc. feiner Liebten ehelichen Tochter, anders Theils, mit zeitlicher Vorbetrach⸗ 
tung, gutem Rath und Bewilligung beederfeits Freundtſchafft, zu irer Graue-und Herr— 
ſchafft Aufinemen und Wolfarth, nachuolgender Maßen abgeredt , bethedingt und befchlofs 
fen haben ; alljo, daß obgemellter Herr Jacob zu Hohengeroltzeckh und Sultz, und 
Fraͤwlin Barbara zu Rappolsftein ıc. ainander zu ehelichen Gemahel haben, fols 
ches mie fich gebürt, nach chriftlicher Löblicher Ordnung mit dem Khürdyengang und Bei⸗ 
fhlaff, zu zimlicher Gelegenheit volſtreckhen, und ‚ainander tie Eheleuthen gezimpt, ehr⸗ 
üch, freundelic) und wol halten follen. 


Bud anfenglich ift beredt, daß molgebachter vnſer freundlicher lieber Veter Ege— 
nolpb Herr zu Rappolsftein ıc. wolgedadhtem Jacoben Seren zu Hohengerolz⸗ 
eckh und Eulg ıc. zu gedachtem Sräwlin Barbara feiner lieben Tochter, zu rechter 
Ehefteur und Heurathguth, vier tauſendt Guldin, jeden zue fünffzehen Basen gezalle, 
nad) beſchehenem Beiligen oder gehalltener Hochzeit, an barem Gellt, wa nit mit einer 
nofürfftigen Zinfuerfchreibung , hinfürter alle Jar mit zwei hundert Guldin gedachter 
Werung järlicher Gülften verzinfen. Jedoch foll nach Werfcheinung dreier Jaren, von 
dem Tag ahn des ehelichen Beiligens, bis fo lang die Hauptfumma der vier taufendt Gul⸗ 
din erlege wuͤrdt, diefelbigen järlich nach Marzal verzinft werden, laut der fondern Vera 

Mu 2 | fhreibung, 
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ſchreibung, fo er Egenolph, Herr zu Rappoltzſtein ıc. ime Herrn Jacoben in 
ſolchem Fall zuſtellen ſoll und will. 


Wann aber mitler Zeit der dreier Jaren, Herr Jacob mit Erkhauffung gelegner 
ober ſonſt fein ſelbs, feiner Ehegemahel Fraͤwlin Barbara und deren beeder Erben beſ⸗ 
fern Nuß damit zu fehaffen wüften, und Herrn Egenolphen foldhes ain halb Jar zuuor 
zu wiſſen theten, foll fein Lieb off folhes Erfordern, obgemelte vier taufend Guldin Haupt 
guts bezalen, und fein Lieb Damit angeregts Zinß und gegebner Zinfuerfihreibung erledigen, 


Ferners ſoll und will auch twolermellter Egenolph, Herr zu Rappolsftein feiner 
lieben Tochter, Sräwlin Barbara, mit Khlaidern, Khleinatern irem Stande gemeß 
— daß es auch nit weniger, ſonnder ehe mehr dann taußend Guldin thue oder ars 
auffen ſolle. 


Vnd warn bie Bezalung der briefflichen Verſchreibung ſolcher Ehe-und Heimfteur, 
oder Des Heuratguts, wie jegtgemellt , geſchehen ift, fo foll allßbalde fein "Herr ges 
nolpbs zc. liebe Tochter, Fraͤwlin Barbara, mit Vermilligung und Zulaffung Herr 
Jacobs, ires Ehegemahels, ein gewonlichen Verzüg thun, auff alles und jedes vaͤtter⸗ 
lich, muͤeterlich, anherlich, bruͤederlich und ſchweſterlich Erbguth. 


Bf den Zahl aber, das bei dem Willen des allmechtigen ſteet, daß diß Geſchlechts 
Etamens und Namens der Herrn von Rappoltzſtein rc. Fhein Manfperfohn ehelich geborn 
vorhanden were, allsdann foll feiner $ieb Dochter, Fraͤwlin Barbara, oder deren Ers 
ben, an allen aignen Güetern, fo von ber Herrfchafft Rappolgftein herkhommen, aud) als 
lem überigen, daran bie Weibsperfonen vheig, iren freien Zugang und Erbsgerechtigkeit 
haben, und allsdann derfelb ir Verzig fie Fraͤwlin Barbara nichts binden, fondern als 
ein onuerzügliche Erbdochter fein und gehallten werden, auc) fampt iren Geſchwiſtrigen, 
2. beren Erben zu gleichem Theil geen, wie ſich dann der Fall nach Form Rechtens ges 

en mag. 


Hergegen foll vnſer lieber Wetter und Pflegfohn, Herr Tacob von Hohengeroltz⸗ 
eckh und Sulg ıc. wolgemelltem Sräwlin Barbara, der vier taufend Guldin ires zu⸗ 
gebrachten Heurarguß , hidwiederumb auch fo uil Widerlegung , obgemelter Werung, 
welches zufamen acht taufend Guldin machen thut, auff guten , gewiffen , moluerforgten 
Renten, Zinfen, Güllten und Gefellen, an Gellt, Wein und Früchten allfo verfichern, 
belegen und en daß ir Fraͤwlin Barbara, fo es zum Fall khompt, von ſolchem 
Hauprgut der acht tauffende Guldin järlichs Gellz gedachter Werung, (jedoch am Gellt, 
Wein und Früchten, wie bernacher feet) alle Jar jedes infonderheit, gewißlich und ohn 
allen Verzug oder ainiche Verhinderung allfo bezalt werden: namlich an Belle zwei hun⸗ 

dert 
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dert Guldin, aber an Wein und Früchten wie volgt: Erſtlich an Wein ſechs Fuder, Wei- 
gen zehen Viertel, Khorn hundert Viertel, Gerften fünff und zwangig Viertel, Habern 
ein hundert vierzig Viertel. tem, zwei Maftründer und fechs gemefter Schwein, acht 
Khelber, fechzig Hüner und dreiffig Cappen, auch fehs Stuckh an rothem und ſchwartzem 
Wildbreth, doc) fouern manliche $eibserben in geben fein, und khein Lehenfall geſchehen ift, 
ſolches alles foll zu gewiſſen und beftimpten Zielen off nachgemellten iren Wibumbfiß , ober 
an die Orth, wie hernacher weiter Meldung gefchicht, damit fie Fraͤwlin Barbara deffen 
ſicher wolhabende und zufriden feie, gereicht und geliffere werden. Sie Fraͤwlin Bars 
bara foll aud) in der Herrfchafft eignen Waffern, der Schuttern und Ätſchertalen Vor⸗ 
lenbach, zu deren Noturfft vnuerhindert mäniglichs, vifchen und fhrepfen laffen, allermas' 
en und geftallt daffelbig die Widumbs-Verfhreibung vnderſchiedlich und austruchlich 
in fi) halten urd melden wird. 


Meitters und zum fünfften, foll vil wolgedachter vnſer freundlicher licher Veter und 
Pflegfehn, Herr Jacob von Hohengeroltzeck ꝛc. mehrbemellter vnſer liebe Baßen 
Fraͤwlin Barbara, allſobaldt nach gehalltenem Benfchlaff, mit taufendt Guldin ange» 
tegter Werung bemorgengaben, und ir diefelbigen vff feinen Herrfchafften allfo belegen, daß 
fie Framlin Barbara und ire Erben folher tauſendt Guldin jarlihs Zinß und Gellz über 
die obgemellte vier hundert Guldin Gellz zugebrachten Heurar- und mwiderlegten Guth, nad) 
freier Morgengab, recht ficher und wol habent fein, und ſich derfelben jederzeit nad) irem 
Wolgefallen, und wie es mit den Morgengaben Gewonheit und Recht» aud) beider Gra⸗ 
uen · und Herrn Stanndt luͤeblich, und Herfhomen ift, hallten und gebrauchen mögen, al« 
les nach Inhallt ver Morgengaab: Verſchreibung, fo darüber auffgericht werben folle; und 
im Fall gefeßt, es ſich begeben follt oder würde, daß wolgedachte vnſere liebe Baß Fraͤw⸗ 
lin Barbara, in irem Witibſtandt den Haußſtadt, über die obangezogene zweihundert, 
und diße jetzig fünffzig Gulden jaͤrlichs Gellt, und den verorbneten Wein und Früchten, 
nit ausbringen möchte, alsdann follen ir noch weiters aus vnſers lieben Vettern und Pflegs 
fohns, Herrn Tacoben von Hohengeroltzeckh oder defelben Erben jährlicher Renten 
und Gefällen an Wein und Früchten noch meiters zur Moturfft geliffere, und ein jedes Zus 
der Wein höher nit alls umb zehen Gulden, das Viertel Weißen und Khorn jedes für 
ein Gulden, Gerften und Habern aber, jedes Viertel allein umb ein halben Guldin, alles 
zu fünffzehen Batzen und nit höher angefihlagen und veruolgt werden, 


Zum fechften, fo es nach Schickhung Gottes zu ſolchem Fahl geraten follt, daß wol⸗ 
gedachter Herr Jacob, vor unferer lieben Baßen Fraͤwlin Barbara von Rappolzftein, mit 
Todt abgeen, und fheine Khinder mit ir gezilt, verlaßen würden, fo foll allsdann ir ber 
geordnet Widumbfig zuo Hohengeroltzeckh (fouern der von der F. Duchl. als 
dem Aigenthumbes Heren zu erlangen fein wuͤrdt) mit allem Begriff, Recht 


und Zugehörungen , fampt dem Baumgarten an der Khefferhalden, auch dem Khraufe 
Un 3 garten 
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garten vor dem Schloßthor, eingeraumbt, auch iro von den Vnderthanen notwendige 
Fronn und Dienſt geleiſt, zur Haußhalltung gnugſam Brennholtz, dartzu Haw und Stro, 
es ſey zu Pferden oder Rindtviche, ohne Coſten gelieffert und geantwurt werden. Vff 
den Fall aber, das Hauß Hohengeroltzeckh, von der F. Durchl. nit erhallten werden mag, 
ſo hat wolgedachter Herr Jacob bewilliget muͤglichen Vleiß anzuwenden, 
das Schloß Dautenſtein, ſampt aller deſſelbigen Zugehoͤrungen, wie die 
Bleiſſen von Dautenſtein ſolches von der Herrſchafft Hohengeroltzeckh zu Le⸗ 
ben innhaben, wider an ſich zu khauffen, und das mit notwendigen Ges 
bewen zu ftellen, und zu erbawen , daß ein geborne Perfon inſonderheit fie Fraͤw⸗ 
lin Barbara, vnfer freundtliche liebe Baß vff ſolchen Fall ire Wonung darinn wol has 
ben mag, und wann.dis Schloß erfhaufft, erbawen und Widumbsweiß folle bewohnt wer⸗ 
ben, daß allsdann iro darzu auch alle Schuldigfheit, und an Statt der Gärten, wieoben 
des Hauß Geroltzeckh halben gemelle worden, wider andere geben , geleiſt und erftattee 
werden, und dargegen mehr offtbemelle Schloß Hohengeroltzeckh des Widumbs allsdann 
ledig fein, DBeede Fell aber gefeßt, es Fhendte weder Hobengerofge£) neh Dautenftein 
erzelter Geſtallt ausbracht und erfhauffe werden, fo foll Herr Tacob von Hohen⸗ 
geroltzeckh oder feine Erben in der Statt Straßburg, Offenburg, Lohr oder fonnften 
andern in dev Nehe gelegenen Orthen, nad) iv Sräwlın Barbars von Rsppolsjtein 
Gefallen und Belieben, ein andere Behaußung zum Widumbfig erkhauffen, und alljo zus 
richten, daß fie fich irem Stand gemeß darin betragen mög. Vnd da ſich der Fall nad) 
dem Willen des allmechtigen, wie erzehlt, begeben, (das er doc) fang guedig verbieten 
welle) fo follen dann die Amptleuth und Vnderthonen allsbaldt, wie gebreüchlich ift, ir 
unfer freundtlichen lieben Baßen, Fraͤwlin Barbara Gelibde und Huldigung thun, 
alls dasjenig was iro Inhallt der Heurath, Widumb: und Morgengabs + Verfchreibungen 
und fonften gebürt, würdlich zu liffern, zu erſtatten und zu laiften, 


Weiters fo follen auch in folhem Fall ie Fraͤwlin Barbara volgen und zufteen, 
iv Khlaider, 


L’_Da3 übrige Ift ‚von feinem Belange. , Die ganze Urkunde aber ſtehet in der 
Drulſchrift: Grundliche Vorſtellung derer Baden: Durlachiſchen Gerechtjamen 
auf die Allodien der Herſchaft Hohengeroldsck, Beilage K k.) 


Vnd weil wir Carlin, Graue zu Sobenzollern, zu Sigmaringen ımb Verine 
gen, Herr zwo Haigerloh und Woerftein , deg heilligen Römifchen Reichs Erb » Cammmes 
ver, Roͤm. hey. Matt. und F. D. Ertzherzog Ferdinandi zu Oeſterreich Rath 
und Hauptman der Herrſchafft Hohenberg rc. und wir Peter Freiherr zu Merſperg 
und Befort, hehermellter 3. Durchl. Rath und Landtuogt in Ortenam ꝛc. beede vormunds 
fiher Weiß, und Jacob Herr zu Hohengeroltzeck und Sulg ic. Ernſt Graue zu 
zu Holſtein, Schauendurg und Sternenberg, Herr zu Khemen, Obervogt vff dem 

| | Schwargs 
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Schwartzwaldt ıc. und wir Egenolph Herr zu Rappolsftein, Hohenafh und Ger 
roltzeckh am Waflıchin ıc. in Namen obgemellter vnßer freundtlichen lieben Tochter, und 
erg Graff zu. Erpach und Herr zu Breiberg ꝛc. Herman Braune zu Sain, 
Herr zu Homburg, Munckhler und Münzberg ıc, Heinrich Graue zu Fürftenberg, 
Hailligenberg und Werdenberg, Landtgraue in Baar, Herr zu Haufen in Khentziger Thal 
20. die eheliche Wermehlung, inmaßen vorfteet, neben andern mehr Grauen, Herrn und 
Verwanthen, abreden und verthedingen kellffen; fo haben wir fir uns felbs, auch vff bes 
mellter onßer freumdelichen lieben Mettern, Schmäger und Brüder freundelih Bitten’, 
vnßer Inſigelli C doch ons und vnſern Erben ohnſchaͤdlich) auch hieran gehangen, und zu 
allen Theilen mit aignen Handen underfchriben , gefchehen und geben zuo Rapperswier, 
Zinftag den ain und zwanzigften Monats Julii im Jar nach Chriſti vnſers ainigen Erlö« 
fers und Seeligmachers Geburt tauſendt fünff Hundert achzig und vier gezalt. Als 
les ftylo antiquo. . 2 


K. G. zu Zollern. Peter Freyh. z. Merſperg. | Jacob Herr zu 
Hohengeroltzeck. 


Esglph zu Bappolſt. 





CLXII. 


Vertragobrief j wifchen Jacob dem Hern zu Hohengeroldseh 
i und Maria SUN — Dautenſtein 


* [1594) 
ue wißen, als zwiſchen dem wolgebohrnen Herrn, Herrn Jacoben, Herren zu ho⸗ 
hengerolzeck undt Sultz ꝛc. an einem, ſoden dem edlen veſten Hannß Wilhelm 
Wormbſern, in Nahmen der auch edlen tugendreichen Marien Pleyßin von Daut⸗ 
tenſtein, feiner ehelichen Haußfrauen anders Theils, ſich allerhand Irrung erhaben, de- 
rowegen viel Schreiben undt Anſuchen hinc inde ergangen undt beſchehen, letſtlich aber 
zu Rappolzweyer verabſchiedet, vor vnpartheyiſchen Vnderhaͤndlern guͤtliche vnvergreiffliche 
Tractation zu pflegen undt fuͤrzuenemmen, undt hierauff die edle, ehrenveſte, hochgelehrte 
Sebaſtian von Fegersheimb Ambtmann zue Willſtett, undt Caſpar Vogler der Rech ⸗ 
ten Doctor, uff wolgedachten Herren zue Hohengerolzeckh, ſodann Euchary Baumanns 
undt Johann Wogeſar, der Rechten Doctor, der Statt Straßburg Advocaten, wegen 
Sannß Wilhelm Wormſers, zue allerſeits erbettene Schydtleut und — 
eut 
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peut Dato alhie zue Selbach, einfommen, undt vor denſelbigen erſtlich in Nahmen wohl: 
gedachten Herren Jacoben, Herrn zue Hohengerolzeck und Sulz ꝛc. in ihrer Gdn. 
felbs Gegenwertigkeit, vorbracht worden, es hetten die edlen Pleußen von Dautten⸗ 
ſtein das Schloß Dauttenſtein mit feinem angehörigen Begriff, Recht und Gerechtigkeit, 
Meyerhöffen, Veldern, Aeckher, Matten, Fiſchwaßern, Zinßen, Gülten, fambt al- 
(en Gefällen, Feineallerdings ausgeſchloſſen, von dem loͤbl. Hauß Geroltzeckh zue Sehen ge» 
tragen, und folches vermög der alten Inveſtituren uff beede mann-und weiblichen Stam« 
men, fo fang deren im geben fein würden, empfangen, undt aber in anno ve. ber weni. 
gern Zahl fechzig vier, dieß Sehen von Hannß Seyfrid Pleyßen feeligen allein uff ihne 
und feine Leibs⸗Lehenserben mannlichs - undt mweiblihs Stammens empfangen , barinn ob» 
bemelte Hannß Wilhelm Wormſers Hauffrau des gedachten Hanß Seyfridts 
Pleyßen leibliche Schwefter erſtmahlen, wie nicht weniger jezo wider bey dem letſten dieß 
Nahmens und Stammens verſtorbenen Hannß Werner Pleyßen von Dauttenſtein 
ſeel. zum andernmahl außgeſchloßen, zue dem auch ſonſten nicht gebuͤhrlich umb die Lehen⸗ 
empfängmus angeſucht, deßhalben diß Lehen apert worden, und der Herrſchafft wider heimb⸗ 
gefallen, ſo hab wohlgedachter Herr Jacob oder ihrer Gdn. Vormuͤnder und Befelchha⸗ 
ber, ſich deßen underzogen, undt die Belehnung biß dahero geweigert, des Verſehens, 
darzue rechtlichen Fug und billichen Zutritt zu haben; entgegen aber mehrgedachter Hannß 
wilhelm Wormſer ehevoͤgtlicher Weiß , beneben dem edlen geſtrengen Jacob 
Wormbſer Rittern, jeziger Zeit gedachter Frau Marien Pleyßin nechſter Verwanter 
unde zue dieſer guͤtlichen Handlung erbettener Vogt, ſambt ihrem Benftand Bernhardt 
Wormbſer, Wilhelm Streiffen von Lauwenſtein, Naßauiſchen Ambtman zue 
Lahr eingewendet, obwohl ihr Schwager, Hannß Seyfried Pleiß aus Wnfleiß oder 
Vuverſtandt mocht ein Enderung in obangezogenen Lehenbrieffen haben laßen fuͤrgehen, 
hab er doch baldt dagegen proteſtirt, auch feiner Schweſter des Wormbſers Haußfrauen 
fein Praͤjudicium einführen, oder fie zue Nachtheil außfchließen koͤnnen, zue dem allıwes 
gen umb Belehrung fo gebührlich angefuchet worden , daß er ſich nichts zu befahren , und 
deshalben genugfame Befunden ufflegen, undt dahero, daß dieß Sehen apert oder heimbge⸗ 
fallen , nit geftänbig fein Föndte, nochmahlen bittend, die begehrte Lehnung lenger nie 
zue weigern. 


Als num die erbettene und niebergefegte Vnderhaͤndler nach mehrerm Fürbeingen , 
Reden und Gegenreben, allerhand Weiterung beforge, undt ein ledigen Auskauff derge⸗ 
ſtalt vorgefihlagen, daß mohlgedachter Herr zue Hohengerolzeckh eine gewiße Summam 
Gelts, wie man ſich deren mocht vergleichen, erlegen, und Hannß Wilheim Wormb⸗ 
fer im Namen feiner Haußfrauen , wie auch deren zu diefem Actu erbettener Wormünder, 
foiche annehmen, von dem Sehen undt aller barzue gehöriger Gerechtigkeit, Nuzungen und 
Tiefung, für ſich felbs, auch vogelicher Weiß, undt aller deren Erben, Lehenserben unde 
Nachkommen wuͤrcklich abtreten, darauf verzeipen, und foldes Lehen mit aller Zueges 

bört 
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hört mohlermeltem Herven undt ihrer Gdn. Erben frey einraumen und eigenthumlich übers 
geben folten, undt dan beede Partheyen ihnen dieſe Mittel alfo belieben und gefallen laßen: 
fo ift demnach, uff erfolgte weitere Vnderhandlung, nachfolgender Außkauff eingangen unbe 
bewilligt worden, daß mehr« wohlgedachter Herr zue Hohengerolzeckh undt Sulz ꝛc. für 
ſich, ihrer Gdn. Erben undt Erbnemen Hannß Wilhelms Wormbfers Hauffrauen 
oder ihren Erben füllen erlegen vier taufend-Gulden , jeden zue 15 Bazen, nemblich uff 
Johannis Baprifiä des bald fommenden fünff und achzigſten Jahrs in Straßburger Meß 
ein tauſend Gulden fambe-dem Marzal, ven Werennachten nechfifonfftig, undt dan uff 
Weyennacht zue Ende defelbigen 85 Jahre wider ein taufend Gulden, mit fambe fünff. 
sig Gulden Zinß, wie auch noch hundert Gulden Zinß uff nechftgemelte Weyennachten des 
85 Jahrs, von den übrigen zwey taufend Gulden, fo mit guugfamen Vnderpfanden verr 
legt, aud) jährlich und.ein jedes Jahrs befonder mit fünffen vom hundert bis zur Wider— 
loſung verzinße werden follen, zue welchen lerften zwey taufend Gulden wolgedachtem Her. 
ven ober ihrer Gdn. Erben zwo vnderſchiedliche Loſungen zue "deren jederzeit Gefallen, zues 
gelaffen, fich allwegen mit Erlegung ein taufend Gulden 50 fl, Zinß zu erledigen, doch 
daß die Loſung ein viertel Jahrs zuevor vrrfünde, auch über dieſes alles ficher Brieff und” 
Siegel mit einverleibten gnugfamen Vnderpfanden, bie zwifchen nechften Weyhennachten 
verfertige unde uffgericht werden follen, als fie dan einander folches in Crafft dis Brieffs 
alſo zue thun und zue halten zuegeſagt undt verſprochen haben. Vnd weil wohlgedachter 
Herr zue Hohengerolzeckh ſein Hannß Wilhelm Wormſers Haußfrauen, als von dero 
Eltern undt Vorfordern diß Lehen herruͤhret, ein hundert Gulden gemelter Wehrung uff 
jezkommende Weyhennachten zue verehren bewilligt, iſt ſolches zue Danckh angenommen 
undt darbey bewilligt, daß vielbeſagter Hannß Wilhelm Wormſer auch der Frauen » 
Vogt und nechſter Verwandter dieſes Auskauffs halben ſeithero undt genugſame Kauff. 
brieff ſollen laſſen fertigen, die wohlgedachtem Herren zueſtellen undt von dieſem Lehen und 
aller gehabten Anſprach wuͤrckhlich abtretten, darzue alle Brieff, Regiſter, Vrkunden und 
was uͤber diß Lehen beſagend, hinder ihme befunden, heraus zue geben. Im Fall ſich 
auch über kurz oder lang mehr Guͤtter, Zinß oder Guͤlten befinden würden, fo nit in Le— 
henbrieffen begriffen, aber zue dem gehen vormahlen genoßen, foll alles und jedes, aus; 
gefchloffen des Aigenthumbs, in diefem Kauff auch) verftanden undf gemeinde fein. Bor 
gefchriebener Ding aller zue wahrem Vrkundt fein diefer Abjchied zwen gleichlauttend ge: 
fertiget, von den erbettenen Herren Vnderhaͤndlern, nit weniger auch wohlgedachtem Her: 
ven Jacoben zuehohengerolzeck undt Sulzıc, Georgen von Venningen Rappolſteini⸗ 
. &r ſchem 
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fhemRach und Ambtman der Herrſchafft Hohenackh, Johann Breitſchedeln, Ge- 
roltzeckhiſchem Ambtman, ſodann Hannß Wilhelm und Jacob Wormbſern obge⸗ 
melte ehe undt vogtlicher Weiß onderfchrieben, und mit ihren Secreten verwahret wor⸗ 
den. Geſchehen und geben Zinſtag den 24. Novembris im Jahr nach Chriſti vnſers eini⸗ 
gen Ecloſers und Seligmachers Geburth, tauſend fuͤnff hundert achtzig und vier. 


Jacob Herr zue Sebaſtian von Fegersheimb. Eucharius Buman. 





Hohengerolzeckh und Caſper Vogler, Dr, Joh. Wageſer, Dr. 
Sulz. 
Georg von Job. Preidtſchedel 5. Wilhelm Jacob Wurmbſer, 
Venningen, Gerolzeckhiſcher Wurmſer ꝛc. der aͤltere. 
Ambtman. 
CLXIII. 


ehensmuthung Jacobs des Hern u ohengeroldsek = 
* h 1 Den —* heng 


[1586.] 


IL RN: Em. fürftl. Durchl. ſeyen mein onterehänigfte, fehuldig- 
fte, gehorfamfte , guthwilligſt Dienft, allezeit höechftes Fleiß bevor, gnädigfter 
Hear, ꝛc. 


Nachdem auf tödlichen Abgang, weyllandt bes wohlgebohrnen Quirin / Bangolfs 
fen Herren zu Hohengeroltzeckh und Sulg ꝛc. Meines geliebten Herren Vattern fes 
ligen, das Hauß Hohengeroltzeckh fambt feinen Zugehörden, als nemblichen 
den beeden Vogteyen Schimberg und Brinsbady, fo gedachter mein lieber 
Herr Datter und Voreltern, die Herren zue Hohengeroltzeckh und Suls fer 
lige, vonn Ew. Fuͤrſtl. Durchl. und dem hochloblichen Hauß Oeſterreich 
biß dahero vnderthaͤnigſt zue Lehen gehabt und getragen; welches Lehen auch ver⸗ 
ſchienner Jahren die auch wohlgebohrnen meine freundliche liebe Herren Vettern, und geweßen 
Curatores, weilfande Heinrich Graffe zue Lupffen, $andgraffe zue Stülingen ıc. 
feliger Gedächenus, und Larlin, Graͤffe zue Hohenzollern, Sigmaringen und Veh⸗ 

ringen 
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ringen ic, von Ewer Fuͤrſtl. Durchl. in meinem Nahmen und von meinetwegen zu Sehen 
underthänigft empfangen, alles laut ferften Lehenbrieffes, ( davon Ewer fürftl. Durchl. 
ich hiemit glaubwürdige auhentifirte Copias vnderthaͤnigiſt überfenden thue Jnuhmer auff 
mic) erblichen fommen und erwachßen; dannenhero mir obligen und gepüren will, fold) 
Sehen (feintemahl wolermeldte meine liebe Herrn Vettern und gewefine Vormuͤndere mir 
zu Antrettung meiner Herrfchafft auch berure Haus Hohengeroldsefh und was demfelbis 
gen angehörig ift, alberayt übergeben und eingeraumbt ) von Em. furftl., Durchf. mie 
Lehensrecht und Gewonheit ift, für mich und meine gehenserben wicderumb vnderthaͤnigiſt 
zu erfordern zu entpfahen: Alfo lange an E. fürftl. Durchl. mein underthänigifte, hoch— 
vleyßigiſte Bitt, fie woͤlle gnadigft geruben, mit angeregrem Lehen dem Schloß 
Hohengeroltzeck und gemelten beden Vogteyen Schimberg und Bringbad) 
vermöge voriger und alter Inveſtituren und $ebenbrieffe wiederum gnadigift zu belehnen, 
und weil von wegen Werne des Wegs und anderer ehehaften vorgefallenen Verhinderung 
bey Ew. fürftl, Durchl, in aigener Perfohn onderthänigifter Gepühr nach zu erfcheinen, 
und mas in Entpfahung ſolches Lehens mir obliget mir fir dißmahl felbit zu verrichten nie 
‚müglich feyn wirdt, irgend ben wohlgebohrnen Heren Niclaußen Freyherrn zu Polls 
weyler und im Weyllerthal, derfelben Landtvogt in VWuber-Elfaß ꝛc. oder fonften einem 
andern diefer Sanden gefeffenen Graffen oder Heren zue Em, fürftl. Durchl. gnadigiften 
guten Gelegenheit gnädigifte Commiffion und Befelch zue kommen zue laffen, durch wel« 
chen an Statt und in Nahmen Ew. fürftl, Durchl. mir zu mehrberührter gehenentpfäng- 
nus Tag und Mahlſtatt ernenner und angefeget werben möge; fo bin ich alsdann vrpürtig 
an Orthen und Enden dahin von Em. fürftl, Durchl. wegen ich befchaiden wirdt, mich 
vermittelft görtlicher Gnaden in der Perfohn einzuftellen und zu erfcheinen, und gegen Ent⸗ 
pfahung der $ehenbriefe neben Herausgebung gebührender Neuersbrieffen alles dasjenige 
dargegen zu thuen, zue lanften und zue vollziehen, das ſich einem getreuen Lehenmann ge» 
gen feinem Herrn zue layſten und zu erftatten fhuldiger Aydts und Lehentspflichte halben 
‚algnen undt geziemen will, 

Solches umb Ewer fürftl. Durchl. (deren ich von Gott dem Allmächtigen glückliche 
wolferige friedfame Regierung und beftänbige langwuͤhrige gute Gefundheit onderthenigft wüns 
fehen thue) meines geringen, jedoch äufferften Vermögens zue verdienen, will ich allezeit on 
derthänigiften fehuldigiften Fleiß gehorfamlichen und ohngefpart erfunden werben ; der» 
felben gnädigiften ohnabfchlägigen Befcheids und Wiederantwurrtt onderthänigift erwart ⸗ 
tendt; Dat. 2. May an. &c. 86. 


Zw, Fuͤrſtl. Durchl. 
underthaͤnigiſter, To. 
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ELXIV. 


Lehnbrief Ferdinands, Erzherzogd zu Oeſterreich vor 
Jacoben den we Hohen- * 
ger . 


1586.) - 


We Ferdinand von Gottes Gnaden, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Herßog zu 
Burgundi, Steur, Kaͤrnten, Crain und Wuͤrttemberg, Graue zu Hapſpurg 
und Tyrol, ꝛc. bekennen, als weylland die juͤngſt im Gore ſeligiſt verſchiedne Roͤmiſche 
kaiſerliche Mayeſtat vnſer allergnedigiſter geliebſter Herr und Votter hochloͤblichiſter Ges 
dechtnus, hievor bey irer, dazumal Roͤmiſche koͤnigliche Majeſtaͤt Regierung, ſich mit 
auch weylandt Gangolffen, ſelbiger Zeit irer koͤniglichen Majeſtat oberſten Hauptmann 
und Lanndtvogt in obern Elſas, und Walthern, Gebruͤdern Herren zu Hohengerol⸗ 
zeck und Sultz, von wegen der Herrfchafft, Hohengerolzeckh, fo weyland vnſer Ohr: 
anher Kayſer Maximilian, miltſaͤligiſter Gedechtnus lengſt verſchener Ja⸗ 
ren, aus weyland Pfaltzgraff Philipſen bey Bhein ıc. Hannden gebracht, 
anfaͤnckhlich weyland Marggraf Chriſtoffen zu Baden, als zu dritten 
Hanndt', vnd nachmaln weyland Gangolffen zu Gerolzeckh, obgenanter 
Gebruͤdere Vattern, auf ein Vergleichung, die bis daſelbſthin noch nit zu Volln⸗ 
ziehung fhomen geweſt iſt, eingeantwurtet, von neuwem veraint haben, Inhalt des 
Vertrags, deſſen Datum ſteet zu Wien am achtzehenden Tag des Monats Decembris, 
des verſchienen fünffzehen hundert vier und dreiſſigiſten Jars, darauf auch in Crafft 
ſollichen Vertrags, der obbemelt Gangolff, Herr zu Hohengerolzeckh, geweſter 
obriſter Hauptmann und Landuogt, für ſich ſelbs, und als vollmechtigen Anwaldt, obbe— 
melts ſeines Prueders Walthern, das Schloß und Herrſchafft Hohengerolzeckh 
mit Waͤlden, Waſſern, Viſchentzen, Weyherſtatten, Wuen und Weyden, ſampt den 
Vogteyen Brintzbach und Schirmberg auch dero Zugehoͤrungen, mit hohen und 
nideren Oberkheiten, Herrlichheiten, Rechten und Gerechtigkheiten, wie die gedach— 
ter Pfaltzgraff Philipps und Marggraff Chriſtoff, such fie die von Ger 
rolzeckh, bis vff feldige Zeit eingehabt haben, die hieuor weder von dem henligen 
Roͤmiſchen Reich, noch Eheinem Heren zu Lehen ruͤeren, höchitermeltem vnſerm geliebſten 
Herrn und Vattern, als Ertzhertzogen zu Oeſterreich, zu aigen gemacht, und vifgefenns 
ber, und dazumalen ime Gangolffen, als dem älftern, für ji) felbs, und an Statt als 
Lehentraͤgern gemelts Walthern feld Schloſt Hohengerolzeckh, und vorbeftimbte Zuges 
börunge, zu rechtem Stam: und Mannichen zu verleihen demuͤetiglich gebeten hat, wel⸗ 
ches auch zu Volnziehung obgedachts Vertrags alſo geſchehen iſt, fie auch die benante zu 
—— — Hohen⸗ 
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Hohengerolzeckh, und dern Machfhommen Mannes Stammens, bis hieher ſolche Herr- 
fhaffe Hohengerolzeckh, fanıpt den obgefchribnen Zugehörungen, von dem hochloͤblichen 
Hauf Defterreich zu Lehenn empfangen, getragen und ingehabt haben. Vnd dann auf 
Abſterben böchftermelter Roͤmiſcher Fenferlichen Mayeftät wegland Quitin⸗ Bangolff, 
HSerr zu Berolzech, diefelbige Herrſchafft ſampt dero Zügehörde , von uns empfangen, 
und vnſerm getveften geheimen Nath, und obriften Hofmaifter, auch weyland Beorgen 
Grauen zu Helffenſtein die gehenpflicht erftattet hat; daß demnad) für uns Fhommen 
kit, der edel vnſer lieber getreumer Jacob, Herr zu Hohengerolzeckh und Sultz ıc. 
als aintzig nachgelaffener Sohne, benants Quirin⸗Gangolffen Herrn zu Gerolzeckh 
und Sulg, vnd bath vns demuͤethiglich, daß wir ime, nunmehr feiner Jaren, obange: 
regt Schloß und Herrſchafft Hohengeroltzeckh, vnſer, und vnſers Haus Defterreich Lehen⸗ 
ſchafft, mit obberuͤerten Zugehoͤrungen, zu vechten Stam» und Mannlehen, von neuwem 
zu uerleihen genediglich-geruehten. Das haben wir gethan, und benannten Jacoben, 
Seren zu Hohengerolzeckh für ſich felbft angerege Schloß und Herrſchafft Hohengerol- 
zeckh, mit obangezaigten feinen Zugehörungen , zu echtem Stammzsund Mannlehen ver- 
leihen, leyhen aud) wiſſentlich, in Erafft diß Brieffs, was wir ime darann zu. recht ver- 
lenhen follen und mögen, alfo, daß gedachter Jacob, und bernacher feine Erben mann⸗ 
lichen Stammens, follih Schloß und Herrſchafft Hohengeroltzeckh, und was darzu gehört, 
nun binfüro von ons, und darnach unfern Erben, Ertzhertzogen zu Oeſterreich, in mann 
lichs Stammens Lehen · Weis innhaben, nugen und nieffen möge, Dargegen foll er ung, 
und denfelbigen, vnſern Erben, allezeit bauon gefreum, gehorſam, dienftlich und gemartig 
fein, und alles das thun, das getreume Lehenleuthe irem Lehensherrn ſchuldig und gebune 
den fein, mie Lehens Recht ift, und fonderlich uns, und vnſerm Hauß Oeſterreich, in als 
fen vnnſern Motturften und Geſchaͤften, in gemeltem Schloß ewige Definung geben, ons, 
und die onfern, fo wir ne zu Zeiten darzu orönen, fü offt wir fie darumb erfuchen werden, 
darein und daraus , und darinn enthalten laften, wider Meniglichen , und Niemandts 
dann die Römische Fanferliche Mayeſtat, das hehlige Reich, auch beede Bifchoffe zu Bam: 
berg und Straßburg ausgenonmen und vorbehalten, doch of vnfern Coften, und oßne 
iren mercklichen Schaden, und dag auch die vnſern den Burgfrieden hievor mit obgemels 
ten Bangolffen und Walthern aufgericht, fo fie ſolche Oeffnung brauchen, wie fd) 
‚gebürt hallten, alles getreuwlich und ohne Geuerde, mit Vrkhundt diß Briefis. Geben 
zu Enſißheim den achtjchenden Tag des Monats Decembris, nach Chrifti vnſers lieben 
Heren und Seeligmachers Gepurth im fünfzehen hundert fechs und achsigiften 
Jare ꝛc. 

Ferdinand. | EIER 
j Ad mandatum ferenifs. dni 

archiducis proprium, 
Georg Pflaumer. 
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CLXV. 

Lehnbrief Jacobs des Hern zu Hohengeroldsef vor die Stade 
Offenburg uber die Steingrube in dem 
Bellenberge, 

[1593.] 


| Stebet in der) Drukſchrift: Gründliche Vorſtellung derer Baden » Durlachifchen 
Gerechtſamen auf die Alodien derer Herren zu Hohengerolddek, Beilage Ppp.] 





CLXVI. 


Lehenbrief Kaifers Rudolphs des II, vor Graven Philip 
zu Naſſau und ir Bruders Albrecht 
ne, 


[1595.] 


We Rudolff der ander ꝛc. bekennen und thun kundt allermeniglich, daß ung der 
wohlgebohrn, unſer und des Reichs lieber getreuer Philipps Graff zu Naſſau 
und zu Saarbruͤcken, untertheniglich hat angerufen und gebeten, daß wir ihme, als dem 
Eltiſten und Lehentraͤgern, fuͤr ſich ſelbſt und ſeiner Vettern weilend Graf Albrechts 
zu Naſſau ſeines Brudern hinterlaſſener Soͤhn, Ludwigs, Wilhelms und Jo⸗ 
hann Caſimirs, dieſe nachberuͤhrte Stuͤck und Guͤther, 


uf r Lehnſtuͤcke nahmhaft gemacher wie im dem vorigen Lehnbriefe , Urf. 


die alle von uns und dem beiligen Reich zu Sehen rühren, und mens 

lendt Johann Ludwig, Grafe zu Naſſau und zu Saarbrüden, Grafe Johans 
Vatter, für fich felbs und als Wormünder und gebenträger weilendt, Johanns Jaco⸗ 
ben, Grafen zu Moͤrs und Saarwerden, in Gemeinfchafft, und nach gedachts "Jos 
hann Ludwigs Abfterben, er Brafe Johann neben Philipfen und Adolfen, ſei⸗ 
nen Gebrüdern Grafen zu Naſſau, von unfern nechſten Vorfahren und letztiich nach 
Abfterben derfelben feiner Brüder, er Brafe Johann allein von uns und dem Reich zu 
Sehen empfangen und getragen und jüngft hievor, nach toͤdtlichem Abgang weilandt Graf 
Johannſen von Naſſau und Saarbrüden,, Herrn zu fahr, ihres Vettern, auf ihne 
und 
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und meilendt feinen Brudern, Graf Albrechten als die nächiten Agnaten und Blutss 

verwandten, fommen und gefalten wären, ihnen auch darauf von uns, als regierenden 

Mimifchen Kanfer zu Sehen verliehen worden, jeko aber durd) ernants feines Brudern 

Grafe Albrechten tödtlihen Abgang, ihme nunmehr von neuem wiederumb von ung 

zu Lehen zu erfuchen und zu empfahen gepüre, zu gehen zu verleihen genediglich gerubeten, 

Des haben wir angefehen, 
L Wie in vorigem Lehnbriefe, ] 

Geben uf unſerm Füniglichen Schloß zu Prag den 27ten Tag des Monats Dctobris, 
nad) Chriſti unfers lieben Herrn und Seeligmachers Geburt fünfzeben hundert und 
im fünf und neungigften unſer Neiche des Roͤmiſchen im zwanzigften, des Hungari- 
ſchen im vier und zwangigften, und des Behaimiſchen im ein und zwantzigſten Jahr. 


Rudolf. 





CLXVII 


Lirtheil des Faiferl, Kammergerichtes, in Sachen Hohen- 
geroldsek contra Naſſau. 


[Lunæ 2 Junii, 1595.] 


En Sadjen werland Herren Bangolfs und’ Walthern, jet Herrn Jacobs, 
„Ss Herrn zu Hohengeroltzeck, Klägern’ eins, wider au) weyland Herrn "Johann 
Zudwigen Grafen zu Naſſau und deffen Ehegemahl, Frauen Catharina, jego 
deren Erben in adtis benant, Beklagte andern Theils, erfter Klag, die barinn fpecificir- 
te: Graffchaffe Mahlburg und Dörffere betreffend, ift allem Vorbringen nach zu Recht er 
Fannt, daß die Beflagte dem Kläger gedachte Graffehafft und Dörffere, famt denen von 
Zeit befchehener Rriegs s Befeftigung davon aufgehabenen Nutzungen abzutretten, einzus 
raumen und zu reftituiren fehuldig fenen, als wir fie auch darzu hiemit conbemniren und 
verdammen, die Gerichtsfoften derwegen aufgeloffen, aus bewegenden Urfachen gegeneins 
ander compenfirend und vergleichend. 


Dann in Sachen zwifchen ermeldten Parrheyen, der andern Klag, die dafelbft an- 
gezogene Gemeindörffer befangend, ift gleichfalls allem Vorbringen nad) zu Recht erfannt, 
daß gedachte Beklagte ihme Klägern den geforderten Antheil ermeldter Dörffer, famt 


denen von Zeit befchehener Kriegs: Befeftigung daven aufgehabenen Nugungen abzutret- 
fen, 
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ten, einzuraumen und zu veffitwiren, fhuldig feyen, als wir fie auch hiemit darzu condem- 
niren und verdammen, die Gerichtsfoften , derwegen aufgeloffen, gegen einander com. 
penfirenb und vergleichend, 





CLXVIII. 


Erſte Rechtsbelehrung Thomas Merckelbachs Sachen 
’ Se contra a — 


[1595.] 
A DOMINO CONSILIUM. 


PRIMA QUESTIO EJUSQUE RESOLUTIO. 


Serien im Jahr 1532 bie molgeborne Herren von Geroltzeck, wegen der Graf: 
ſchafft Malberg, mit den auch wolgebornen Grafen zu Naffau in Rechtfertigung er- 
machen, und nad) lang geführtem Proceß, dermaleins im Fahr 95. am Fänferfichen 
Cammergericht eine fieghaffte Urtheil erhalten, alfo, daß nunmehr, damit berührte Ur: 
eheil nicht ohne Wuͤrckung fen, wie die Erecution, fürnemlich wegen darzu obbefagter an- 
fprüchigen Grafſchafft Malberg gehöriger Stück , welche nie wolermeldte Grafen won Naſ⸗ 
ſau (ob fie gleichwol tam partem non poſſeſſam, quàm poſſeſſam, im gantzen Pro« 
ceß, ohne allen Auszug, defendendo vertretten) ſondern andere tertii, qui hacte- 
nus non fuerunt in lite, im Beſitz haben, am beſtaͤndigſten anzugreiffen, in reiffe Der 
liberation gezogen, und erſtens gefraget wird; 


Ob ohne einigen neuͤen Proceß wider mehrwohlgedachte Grafen von Naffau, etiam 
non poflidentes bona litigiofa , zur Erecution gefchritten werden möge ? 

Ob man nun wol hierunter defto plenius & gongruentius refpondendo fich zu. 
entfhlieffen, wenn man des gangen facti mit feinen nothroendigen Umftänden ex funda- 
mento berichtet wäre, 

juxta /. ut refponfum. C. de transafl. 


Jeboch, fo wird wolermeldter mein gnädiger Herr leihtfam aus folgenden jufanmenge- 
fragenen Rechtsgruͤnden zu ermeffen haben, was ihr Gn, dißfalls in pundto executio- 
nis am nüglichften und erfprießlichften vorzunehmen feyn möchte. 


Anfangs, 
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Anfangs, da Najfau actione reali zur Reſtitution der firistigen Graffchafft waͤ⸗ 
re angefaffet, auch darinn condemnirt worden, wie denn, aller Wermuthung nach, glaub» 
lich fallen will: fo gibt der Erecution halben text. in /, qui reflituere. ff. de rei vindi- 
cat. richtige Maß und Ordnung, dergeftalt, daß Krafft berührten 7. qui reflituere, Di: 
fpofition, res quidem A dominis comitibus in Naflaw poflefle manu militari 
ofhicio judicis ab ipfis auferend», & frudtuum duntaxat omnisque caufae no- 
mine condemnatio facienda foret. Rerum verö non pofleflarum nomine, fi- 
quidem dolo factum, quo minüs pofliderentur, quantum in litem, fine ulla 
taxatione juratum fuerit, condemnatio facienda; & denique fı dolo non fue- 
rit factum, quö minüs reftitutio rerum alienatarum fieri poſſit, quanti res 
eſt, id eſt, quanti adverfarii interfuit, à condemnato preftandum eflet, pro- 
ut clare decidit JC 


in d. I. qui reflituere. & explicatur ab OLDenDorPrLo in clafıb. claf. 3. 
al. 2. de executione [ententiae in exhibitorio judicio. 


Quod & firmat 
Marc. ANTON. PEREGRIN. de fdeicommi/s. artic. 46. n. 25. 


ubi dicit, quod &is, qui culpä fuä defiiffet poflidere, adhuc poflit conveni- 
ri, ac fi poflideret, per 4. culpa. ff. de rei vindic. ad veram rei &ilimationem, 


&c. 


Welches gegenwärtigen Falls um fo viel deftomehr Statt findet, daß, mie obgehört, 
Maflau, täm rei non pofleflae, quàm pofleflae defenfionem , ohn Ausbeding, 
auf fich genommen, juxta decifionem text. in 4. nec ullum. 13. J. non folum. & I, 
qui fe liti. 45. ff. de petit. hereditat. ubi omnem eum, qui fe offert petitioni, 
quafi poflidentem teneri, .etiamfi nihil ex petitis poflideret, ex Marcello do- 
cuit Ulpianus, cum dolo faciat, qui fe petitioni offerat, quam abnegando 
poffeflionem fuftinere in adtione reali non cogebatur , text. in 4 ult.f}.derei 
vindicat. 


Non etiam attento, res petitae & tertiis poflideantur , & hi in pundto 
executionis intervenire tentent. Cùm judicium coeptum ideö non poſſit im- 
pediri per tertium, nec per judicem, quin adtor perfequatur etiam ad exe- 
cutionem & finiatur contra reum: in quam infinitas congefhit authoritates 
BoRGNIN. CAvALCAN. def. 5. num. 18. lib. 4. 


Solte aber wolermeldter Herr von Gerofged viel lieber die Graſſchafft an Echmäles 
rung vigore fententiae im Befiß, denn für die ermanglende und A tertiis pofleflori- 
bus einhabende Stücfe einig Aeftimation haben wollen: dieweil nicht ohn, daß, — 

—— Yy er 
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cher Anweiſung nach, contra tertium non citatum, neque in judicio nominatum, 


aut condemnatum die Execution regulariter nicht anzuordnen iſt, 
text. in l. rei judicatae. I. cum quœritur. cum L ſeg. ff. de ixcept. rei jndie. 
I, ſæpt. J. fi ſuper. f. de re jud. 

Ne quidem imperiali refcripto, 


I. fin. C. fi per vim & alio modo. 
VaLasc. decif. 55. num. I. 


quia res inter alios adta tertio non vocato minimè nocere debeat, tot. tit. ©, 
res inter al. afla. Et fententia lata contra unum non prejudicet, nec exe- 
eutioni demandetur in aftione perfonali contra tertium poflidentem. 


Joan. Vincent. HonDEDAE. con/. 20. vol, I. 
CavaLcan. d.deif. 5. n. 15. & ſeq. 


Einem ſolchen nach koͤnnte auch oberwehnte gegen Naſſau ausgeſprochene Urthell wů⸗ 
der tertios poſſeſſores nicht vollſtrecket werden, es waͤre denn erſt nach Verflieſſung des 
32, Jahrs und alſo im waͤhrenden Proceß ber ſtreitigen Grafſchafft oder derſelben ange— 
hoͤrigen Stuck Diſtraction und Veraͤußerung, fo denn poſſeſſionis translatio, zu 
Werck gerichtet, in welchem Fall ob vitium litigioſi, ſowol der Contract, als deswes 
gen vermeintlich eingeräumte Poffeffion , nichtig , frafftlos und von Unwuͤrden feyn wuͤr⸗ 
be. Ex quo enim alienatio rei litigiof® ipfo jure prohibita &nulla el, 


tot. tit. f. C. & in auth. de litigioſis. 
LANCELLO T. de atientat. p. 2. c. 4. in prefat. num. 45% 
Bursai. conf. 140. num. 19. lıb. 2. 


Et ex contradtu nullo non transfertur poflefho, 


BURSAT. conf. 100. num, 24 lib. 1. 
LANcELLOT. d. loco num. 452. & fegq. 


‘ «um aliis addudtis ad hoc propofitum à 


Joan. Vincent. HonDEda. d.conf. 20. n. 3. & feg. lib. 1. 


Expeditum fan& hoc cafu eft, executionem poffe citra novum procef- 
fum fieri contra poffeflorem, etiam habentem caufam à condemnato, 


I. fin. ubi Bart. C. de litigiof. 
Ban. in/. exscutorem. num, 22. C. de exeeut, rei judicat, 
Covarruv., prall, quefl. c. 15, num. 6 


ANDR. 
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AnDle. GAIIL. r.obf. ug. n. 2. 
Fasıan. de MoNTE intradt. de empt. vendit. q. 4. principali. num 36. 
LANCELLO T. deattentat. d. loco n. 459. & feq. 
Con’tarn. ad / unic. C. fi à moment. poffef. appell, q. 24. n. 14. & ſeg. 
BURSAT. conf. 413. num. 8. 
SURD. conf. 405. num. 8. & eg. & alil allegati ab Honnen. d. conf. 


20. n. 7. lib. 1. 


Cum poflefior tertius melioris conditionis effe non debeat , quäm fit 
reus conventus, fi caufam habeat à reo, five poflideat, five non, cum ha- 
beat regreffum contra fuum audtorem de evidtione. Et ad hoc'pauci animad- 
vertunt, & currunt ficut oves ad admittendum tertium, habentes folum ocu- 
lum ad tertium comparentem, & ad regulam illam vulgarem, quod res inter 
alios adta aliis non prejudicet, & mifelli judices — dantur in rete, & 
nefciunt fe diſſolvere & diſtinguere, prout formaliter ait CAVALCAN. de- 
cif. 7. num. 15. p. 4 

Aber bey diefem gleichwol das in der Hauptfachen intentirte actionis genus, ob 
nemlich, de ipfo dominio rei, ober fonft de aliquo jure reali, utpote pignore 
vel fervitutibus, realis adtio, oder auch perfonalis adtio vel ad rem ipfam prin- 
cipaliter, oder fonften fine intuitu alicujus rei angeftellet fey, der Urfachen mol in 
acht zu nemen, daß diefe angedeutete unterſchledliche Rechtsmittel auch ihre fonderbare re- 
gulas und confiderationes haben. Gintemal darum das genus adtionis, mit Fleiß 
zuergründenift: Quo fciri poflit, an res alienata, cujus reftitutio petitur, pro 
litigiofa haberi poflit, cum vitium litigiofi aliter in adtione reali, aliterin 
perfonali seftimetur. In illa enim ftatim poft emiffam & infinuatam citatio- 
nem, per text. in auth. litigiof. & in eo omnes Dd. convenire, ex CovaAr- 
zuv. d. loco num. 6. feribit GAIIL. d. obf. ıı$. n. 4. MENOocH. conf. 
838. num. 10. communem ex Romano dicit MATTH. CoLer, de jpro- 
se/s. executivo. p. 3. €. II. N, 19. 


In hac autem poft litis conteftationem demum res litigiofa efhici dicitur, 
1. 2. de litigiof. 
GAII. d, Joco, 
BERNHARD. WURMSERUS prack. forenf. lib. 1. tif. 13. obf. 7. num. 2, 
Harrm. Pıstor. lib. 1. quafl. jur. Kom. & Saxon. quafl. 40. num. 2. 
NATTA conf: 2, n. 3. 


Da auch actio realis nicht dominium rei alicujus, beſondern allein poffeflio- 
nem vel jus aliquod fervitutis vel hypothecz principaliter berüßren folte, hätte 
man mit der Execution absque figura non judicii in den pofleflorem tertium gar 


Yy 2 nicht 
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nicht zu tringen, dieweil ausfuͤndigen Rechtens: Quòd controverfia ſuper pöfleflio- 
ne inſtituta non faciat rem ipſam litigioſam, 


BARTHOI. BERTAZZOL. conf, 241.num,1.in fin. vol. ı. in criminalib. 
quö minüs alienari poflit, 

GAIIL. d. ohf. 118. num. 5. 

MENOCu. /ib. 2. praf, 97. num, 13. 


fed duntaxat folam pofleflionem, quæ quidem cenfetur prohibita alienari, ut 
& jus ad ipfam recuperandam competens, feu jus fpolii, quod utique lite pen- 
dente fuper fpolio non poflet cedi aut alienari, cum tale remedium quidem 
cenfeatur effedtum litigiofum,, quod eleganter plurimos cumulans firmat 


LANCELLOT. de atientat, p. 2. c. 4. in prefat. 'num. 491. & [egg. 


Sicut nec fi de jure pignoris vel fervitutis aftum fuiſſet. Quamvis enim jus 
in judicium dedudtum efliciatur litigiofum, res tamen ipfa, cui jus hoc inhr- 
ret, minime, ita ut libere alienari poflit, 


WURMBSER. d, loco num, 4, 
Gaıı. de arrefi. c. ult, n. 11. 


MENOocH, de adipifc. poſſeſ. remed. 5. num. 138. 
Cavaucan.d. deif. 5. num. 48. lib. 4. 


Fasıan. de MoNnT. d. tradt. de emt. vendit. quefl. 4. principali n. 33. 
eleganter 

HARTM, PısToRr. d. quafl, 40. num. 4. 
& plures addudti à | 

Joan. PETRoO SURDO d. con, 405. num. 3. 


Ubi judicium fuper hypotheca non caufare vitium litigiofi dicit; nec di- 
fcrepat 


Joan. Bapr. Asımn. in praxi judic. J. 31. c. 2. ampliat. 24. verf. fecun- 
dus cafus, 


CACHERAN. decif. 144. num. 4. & 
NATTA, d. confil, 2. num. 2. & confil, 145. num. 16, & feq. 


Quo 
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ee TEE, GERSCHEESERF" EIER EST EEE EHE TREE 
Q::0 loci regulare hoc efle tradit, quöd ubicungue non eſt quæſtio fuper 
re, fed fuper jure aliquo rei ipfi connexo, ut tunc res ipfa nunquam eflicia- 
tur litigiofa, quin pollit alienari. 


Vie denn ebener Geftalt ratione inftitutae perfonalis adtionis tertius poflef- 
for mit der Execution nicht angeftrenget werden mag, cum fententia lata in adtione 
perfonali non mittatur executioni contra tertium etiam, * caperit poflide- 
re poft litem motam, quamvis condemnatus defierit poflidere, 


Barr. in /. creditores. num. 23. in ı. membr. [ua diflin. C. de pignor, 
MYNSING. cent. 3. ob. 73. n. 8. 

Joan. Vıncent. HonDED.E. d.confil. 20. num. 42, vol, 1. 
LANcELLOT. d. loco num. 481. & fegq. 


Licet enim hoc cafu actio litigiofa cenfeatur, tamen res ipfa hoc vitio 
non afficitur, fi adtione perfonali resipfa principaliter non peteretur, 
HaRrTM. PısTor. d. q. 4. num, 6. LAncEıLor. d.loco uum. 482. uti 
ex Romano hanccommunem teſtatur, CRAVETTA confil, 279. num. 1. 
quo loci complures adduxit SURD. confil. 405. num. 2. qui tamen num. 10, 
ibidem etiam contra tertium pofleflorem executioni pofle demandari fenten- 
tiam latam in adtione perfonali , absque eo, quöd priüs agatur refcifloriä 
vel revocatoriä, quando alienatio rei fadta eflet in fraudem non ſolùm credi- 
toris, fed etiam ipfius judicis, ait: de quo etiam videndus Joan. BAPT. 
Asın. in prax. J. 31. c. 2. limit. 30. Dolum autem eo ipfo, alio non ap- 
parente, probari, quòd alienatio rei litigiof® poft motam litem fiat, dixit 
Cernar, confil 64. num. 19. quem etiam refert BURSAT. confil. 100. num. 
23. Sicut vice verfa alienatio ante motam litem fadta dolo carere creditur , 
utexBAarpo voluit Craup. BErRTAZZOoL. in addit. ad Barth. Bertaz- 
2ol. confil, 241. in lit, A. vol, ı. in criminal, 


Cxterim, fi adtio perfonalis ad rem ipfam, vel ejusdem dominium ob- 
tinendum principaliter proponatur, ut puta, fi emtor rem fibi venditam ac- 
tione ex emto petät, eo quoque cafu non ſolùm adtio, fed & res ipfa, de 
qua agitur, hoc vitio litigiofi affedta cenfetur, fecundum Jason. confil, 43. 
hib. 1. qui exiftimat, temerarium efle, ab hac opinione in judicando recede- 
re, COVARRUVIAS praäl. gu. c.ı5.n. 6. qui hanc opinionem veriorem 
effe, & utiliorem ac conducibiliorem praxi & judiciorum authoritati, prop- 
sr effugiendas ac vitandas litigantium calumnias exiltimat: & hunc fequi 
videtur 


Dy 3 GaıL. 
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Gau. d. obf. 118. num. 3. in fin. 
LANCELIL. d, loco num. 484. 


A qua fententia nec difcrepat 
CerHaL. confil. 195.0. 13. & fegg. 


Ubi etiam ob folam actionem perfonalem per creditorem intentatam bo- 
na ea, fuper quibus deberet fatisfieri, non pofle alienari, tradidit & Anx- 
CHORAN. qu. fam. 74. numer. & ſeq. lib. 1. BURSAT. d, confil. 100. numer. 
23. quamvis interim non difhitear, hanc opinionem haud fine contradidtio- 
ne tranfire: plurimi enim arbitrantur, rem ipfam nunquam efhici litigiofam, 
quando perfonali aftione agitur. Pro qua fententia multos recenfet HAR T- 
MANN. PISTOR. d.guefl. 40. num. 7. & fegg. fubiiciens ibid. facile alicui 
perfuaderi pofle, hanc opinionem magis communem effe. Quemadmodum 
etiam JAso N contrariam fententiam tenens reprehenditur a CRAVETTA 
d. confil. 279. num. J. verf. non obflat. ubi fe mtrari dicit CRAVETTA, quöd 
Jason aufus fuerit iftud loqui contra communem, & profedtö , inquit, 
plurima Jason perperam fcripfit in fuis confiliis contra communes, veras 
& wquiflimas fententiass. CRAVETTAM fequitur CACHERAN. d. decif. 
Pedemont. 144. num, 7. BARTHOLOM. BERTAZZOL, confil, 241. num. I. 
vol. 1. in criminalib. ubi plures cumulat, PETR. Anton. AnGusoLa 
confil. 1. numer. 22. lib, 3, & noviflim& HonDeo, /ape d. confil. zo. num, 
31. p. I. 


Soolle nun aus obigen Mitteln Feines vorgenommen » fondern das officium judicis 
angeruffen feyn, alsdenn würde man den tertiis poflefloribus mit vorhabender Erecus 
tion um foviel befto weniger beyfommen, ex quo officium judicis non facit rem liti- 
giofam, ideoque eo intentato, idem, quod fuprä de adtione perfonali dixi- 
mus, ftatuendum , HARTMANN. Pıstor. d. quefl. 40.num, . BAR- 
THOL. BERTAZZOL, confil, 241. n. 1, vol, 1. in criminalib. 


Ein andere Geftaltfam würde es erreichen, wenn adtio mixta & quidem univer- 
ſalis dißfalls wäre inftituire worden, Alldieweil man in diefem Fall defto beffer zu fuffen: 
cum in adtionibus univerfalibus idem, quod in merè realibus, juris efle ab 

“omnibus receptum fit, tefte FAgıano de MonTEde empt. vendit. quajl. 
4. principali num, 34. HARTM. PISTOR. d. gu. 40. num, II. 


Inmaßen aud) per adtionem particularem, tam refpedtu rei, quäm adtio- 
nis, doch ad inftar actionum perfonalium, erftlich & teınpore litis conteſtatæ 
; En vitium 
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vitium litigiofi eingefuͤhret wird, ſecundum BART. in l. J. fin. f. de litigiof. 
HARTMAN. PISTOR. d. loco. FABIAN. de MONTE. fepe dicto loc, n. 33. 


Aus dieſen alſo praͤmittirten und nothduͤrfftig beſtaͤrckten Rechtsgruͤnden iſt auch die 
Deciſion, wohin in præſenti — — mit der Execution zugehen wird, ohnſchwer 
zu finden, alſo daß dißfalls præſuppoſito, actionem realem inſtitutam, wie mich 
bedünden will, item alienationem poſt emiſſam & infinuatam citationem fa- 
ctam, wolermelter mein gnäbiger Herr von Geroltzeck die tertios pofleflores fine ullo 
novo proceflu mit gehörter Erecution anzugreiffen ver Weg eröffnet, jedoch daß fie, did 
poſſeſſores, zuvorberft darzu citirt werden: fiquidem fententie etiam in adtione 
reali latae non poflint aliter contra eum , qui lite pendente pofleflionem ac- 
quifivit, executioni demandari, quäm fi] priüs citetur, 


NATTA conſ. 340. AUGUSTINUS num. 4. 

LANCELLOT. de attentat. d, p. 2. c. 4. n. 462. 

Rora Roman. decif. 3. ut lite pendente, in noviff. num, 1. ® 

CAVALCAN. deif, 16. n. 2. & 7. (ubi dicit, ita judicaffe rotam Flo- 

“ rentinam)) p.ı. OcTav. VESTRIVS in prax. lib. 8. tit. de ex- 

ecut, rei judic. num. 4. &ibi NicoL. ANTON. GRAVAT. inapo- 
il. ad verb. fecus fi. 

MENOcH. confil, 319. num. 12. in fin. 


Etfi enim lite pendente rel litigiof« poffeflio transferri nequeat ob legis 
prohibitionem; ea tamen realiter translata operatur, ut in ea executio non 
fiat, nili pofleflore prius citato, ut ex communi refpondit 


BURSAT. eonfil. 413. probabilis num. 30. 


adeö, ut, etiamfi poft latam fententiam primùm alienatio fadta eflet , nihilo- 
_ minus citatio poflefloris requireretur, 


CAFIT. deif. 128. in fin. verf. & pro hoc facit, 
Quod eleganter pluribns comprobat 


Puıı. Francus in c. ex ratione. verf, Et ex his infertur alia conclufio, 
mihi fol. 29. de appellat. Et in hoc propofitio firmatur, 
‚Joan. VINCENT, HONDEDA, son/. 20, num. 42. & fegg. volum. 7, 


6ECUN- 
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SECUNDA QU&STIO, EJUSDEMQUE 
V DECISIO. I 


uͤrs ander , wenn obftehender Maßen die Erecution wider bie tertios pofleflores 

oder Innhaber der anfprüchigen Güter vor die Hand genommen werden, und fie fi) 

an Herrn Verfäuffer und Authoren ratione evictionis wiederum zu erholen begehren 

ſolten, entftehet die Frag: ob das pretium ex tempore contradtus, oder aber folu- 
tionis, zu äftimiren und anzufchlagen feye? 


Zu dieſer Frag Entfcheidung nicht weniger die Zeit vorgangener Alienation der Urſach 
mol zu confideriren, damit man, ob befagter Eviction Statt zu geben, wiſſen Fönnte, 


Si enim ante tempus mote litis res venditae & earum dominium legitimo 
tempare ab emptoribus prefcriptum fuiſſet, venditor ad evidtionem præ- 
ftandam non tenebitur, per'text. in /. qui alienam. 54. ff. 1. fi obligata. 19. C. de 
evillion. MENOCH. conjil, 361. numer. 4. fed emptores exceptione prefcri- 
ptionis rem emptam contra petitorem defendere tenentur, adeö fi ea non 
opponeretur, vel oppolita per injuriam incuriamve judicis non attenderetur, 
in nihilo venditor emptoribus obligatus eflet. / quippe per imprudentiam. 51. 
in pr. ff. de eviction. Co VARRUV. 3. variar. refolut. 17. numer 10. GASP. 


CABALLINUS de evilion. J. 5. numer. 47. MENOCH. d, confil, 361. num. 
J. & 206. 


Im Fall aber die Praͤſcription diß Orts nicht im Weg ligen, ſondern der Herr Vers 
Fauffer ad evictionem verpflichter ſeyn foll, als wird man den Grund, darauf die Ac⸗ 
tion anzuftellen, erftlih, darum eigentlich fegen müffen, daß in den Rechten durd) unters 
fhiedliche Weg der Werfauffer und zwar ex ftipulatione , fi ea interpofita fit ad 
fimplum vel duplum pro ratione expreflx venditionis, /. hoc jure utimur 27. 
I, didum 56. ff. de eviöfion. cum fimilib. circa verö fpecialem fimpli vel dupli 
rege ex natura contradtus adtione ex emto, /. non dubitatur. 6. C. 1. 
Jed etfi. 19. ff. de eviction. I. quod fi nolit 31. J. quia aflıdue 20. f}. de adilit. edict. 
I. ex empto. ı1. f.1.& S. 14. f. de a. empt. zur Eviction und Gewehrfchafft 
angetriebın werben Fan. Und obwohl in des Kauffers freyem Willführ ſtehet, utram 
velit harum adtionum intentare, cum utraque nomine evidtionis-detur, 4 
Sed etfi. 88. cum fegg. ff. de evilion. MoLına. in traf. de eo quod interefl. 
Sao thut fih doch unter diefen beyden Rechtsmitteln ein merdlicher Unterfcheid, prout 
videre eft ex iis, quæ congefit WURMBSER lib. I. ohſerv. pract. * 22. 
obferv. 


* 
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obferv. 1.num, 12. CVIAC. in Læœx mille ff. de evict. in lib. 7. quajiion. Papin, 
Donsrı. in 4 tibi C. de eviäion. MoLınz d, tradt. de co, guod interefl. 
num. 108. & num. 123. fürnemlidy aber quoad z/limationem rei evictx eben in der 
aufgegebenen rag ereignen. 


Si quidem in adtione ex ftipulatu ad fimplum vel duplum bonitas rei evi- 
ctæ ex eo tempore «flimatur, quo res vendita eft, aut cum acceflit aliquid 
fundo vendito, non autem, qu& elt eo tempore, quo res evincitur, 


text. in /. bonitatis, 13. f. de evißion, 

quam loqui in adtione ex ftipulatu, tradit glofla 
ibid. in verb. bonitatis. 

quod & confirmatur celebri ifta 
I. ex mille in fin. princ. I, fi fundo. 53. ff. de eviction. 


. Cujus rei hanc prodidit rationem 


Morınus d. tract. de eo quod interef. n. 67. & manifeftiüs sum. Jr. 


quöd fcilicet videantur contrahentes rem adpretiaffe pro rata valoris, qui 
tunc erat, & fıbi mutationem valoris fequentem, tanquam in hoc imperti- 
nentem, non attendendam efle, /, Patilia. ff. de contrah, empt. alioquin cum 
omnia humana in perpetuo motu confiftant, ut in 


auth. de non alien. aut permutand. f. ut autem, &c. 


nihil foret certum, utidem Mo LINEÆ. d. num, 71. dixit. Quo fenfu etiam 
condemnatum ad pretium & meram æſtimationem rei, debere fecundum tem- 
pus, quo fuis res initio data, refpondit JCtus MopesTın. in 


I. Titia. 62. f. de jur. dot. ® 


& fimiliter in ea infpedtione, quä queritur, an aliquis fit —— in hoe, 
ut beneficium reſtitutionis propter læſionem ultra dimidium habeat, inſpici 
tempus contractus & venditionis, receptum eſt, 


I, verum. II. J. fi locupleti, 
ubi id tanquam fingulare notat 
CosTtaı. f. de minorib. I. fi voluntate. in fin, c. de contrah. empt. 


adeöque tam præcisè infpiciendam * quantitatem pretii tempore — 
N us 
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ctus eonventi & foluti inter partes, juris interpretibus vifum eſt, ut fi em- 
ptor domum tempore contractus communi eftimatione valentem mille emat 
tantum quingentis, is pro fimplo neutiquam plus quäm quingentis, que fol- 
vit tempore evictionis, repetere poflit, uti authoritate 


I. 1. in fin. ff. de af. empt. I, 1. J. confiderandum. ıı. ff. de tut. & ration. di- 
firah. I, qui tabulas. in princ. J. in furti. go. ff. de furt. !. prator. f. 
hac autem. 6. ff. vi bonor, rapt. I. cum fundus, 48. f. de eviction. 


affırmavit 


ArnoLD. BAERT. inexplic. l. un. C. de fentent. que pro eo, quod inter- 
el, num. do. & fegge MOLIN A, in eol. tradit m. 66. 


wbi hec omnia jura probare in materia evictionis, quæ difert® ajunt, non 
ad rem agi, fed ad pretium, fecundüum conventum & folutum, idque ex an- 
tiquiſſimis Joannem annotafle, teftatur 


Cujac. lib. 7. quafl. Papin. in prælect. d. l. ex mille, &c. de evißion. 


licet contrarium, ex communi fcilicet pretio «flimationem taxandam eſſe, 
magis videatur placere 


COSsTALIO ind, bonitatis. f. de evißlion, 
nec quicquam certi in hac propofita queftione refolvat 
BALDUS in/.z. num. 3. f. de evifion. 


Et fecundum hæc quidem, fi ex ftipulatione agatur , fine dubio bonitas ex _ 
tempore contradtus, fcilicet venditionis, rectè eftimatur. Cum verö boni- 
tas æſtimatur in adtione ex empto, quando agitur ob evidtionem in id, quod 
intereft, ea longe ex alio & quidem tempore evidtionis eflimatur, 

» 


text, in l.eviäta re. 70. d. I, ex mille, verf. nam ? contrario, I, fi cùm venditor, 
66. J. fin. f. de evißlion, 


In quam fententiam & facit 1. Titus, 43. in fin. I. id, quod 45. ff. de a. empt. 
idem BAD. in /. 1. num. 30. C,communia de legat. in retrovenditione rei 
pretium deberi declarari ſecundùm tempus fend& retrovenditionis, non au- 
tem promiflionis de retrovendendo dixit. Et quandocunque traditio rei & 
executio contradtus confertur in futurum tempus, tunc non attendi tempus 
conventionis fiendæ, poft alios probavit Arıus Pınsııus in l, 2.2.3. 
c. ult. n. 16 C. de refcind, vendit, Quod ed magis in actione obtinere dicen- 


dum 
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dum eit, cum emptori non nafcatur ob evictionem actio, nilı tunc primum, 
cum res effedtualiter evidta elt, | 


L fi plures vel minus. ff. de eviion. I. qui rem. C. eod. Bursar. confil, 194. 
n. 41. lib,2. ANTON. TESSAUR. deif. 85. & decif. 102. per tot. 


Et hanc inter prefatas actiones differentiam approbant etiam G/. in d.l. 
bonitatis, verb.bonitatis.& in d. l.ex mille. f. 1. verb. evifionis. C. d.!.evila re. 
verb. emptoris. ff. de eviflion, & in I. idque Fulianus. 45. verb. deterior. f. de ac- 
tion. BAR T. in d. /. Titius . 44. num. 4. ff. de afion, empt. omnesque inter- 
pretes & quidem redtiflim® fateri, dictam differentiam conitituendam eſſe in- 
ter adtionem ex ftipulatu & actionem ex empto, d. /. ex mille. & trafat. Ar- 
RICAN. in A.cum E forte. 44. f. de af, empti. mihi fol. 510. Bartolumque in 
eo omnes Dd. fequi, ut agendo ex empto im cafu rei evictæ valor infpici de- 
beat eo tempore, quo res ipfa evincitur,, teftatur Hreronym. MAXI- 
LIAN. deci/.6r.n. 2. Quod &fequitur Joan. PETR. SURD. confil. 52. n. 
50. Etpreter CujacıuMm ex veritate theorica ita etiam ftatuit Huco 
Doneıı. in 4, fitibi. 25.0.9. & fegg. C. de wi. Ratio autem differentie 
ex diverfa adtionum natura defumitur. Actio enim ex ftipulatu ftrieti juris; 
altera verö ex empto bone fidei. Stricto jure tantùm profequimur, quod 
verbis expreffis in ftipulationem deductum eft, d. 4. fi tibi. C. de eviäion. Pr&- 
cifa enim & ftridta eft verborum obligatio, /. quicquid. adfringende, 99. ff. de 
verb. obligat. Et quidem fecundüum ipfum tempus contradtus , non a 
de quo cogitaflfe contrahentes non prefumuntur, facienda interpretatio, /. 2. 
S.1.ibi BART. ff. de hæœred. vel aß, vendit. Joan. REGNAND in, tradt. fuo 
monetæ feu pecun. numer, 4. Actio verò ex empto bone fidei eft, in qua ul- 
tra pretium id venit, quod æquum & bonum eft, hoc eft emptoris intereft , 
rem non evinci, /. cum — — C. de eviſtion. Hoc autem intereſſe quale 
fit, ſciri non poteft, quàm tempore evictionis; ut proinde abfurdum non 
fit, id ipfum tempus infpici. Nec obftat, quod MoLınzts exiftimat in 
d. tradtat. de eo, quod interefl ». 67. definitionem d. /. bonitatis procedere, & 
debere intelligi fecundum veriorem fententiam, non folum, quando ex fti- 
pulatione duplæ, fed & quando ex empto agitur, & ita femper habendam ra- 
tionem ad valorem, quierattempore venditionis, fub diftindtione tamen ab 
ipfo MoLın zo numero 68. ibid. tradita, quem fequitur WESEMBECc. in 
gyaratit, ff. de eviiion.n. 7. Si quidem hece Moıın ÆI fententia omnind 
nova & fingularis eft, ſicut & ipfe numer. 67. & 68. in fin. fuam confideratio- 
nem nondum & quoquam tadtarn, fed contra communem Dd. opinionem efle 
non diffimulat, ut temerarium foret à 2 recepta fententia feceflionem fa- 
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cere, quam & judex in judicando ſequi tenetur, Carocıus de commun. 
opin.tit, $. infpe. 2. num. 16. cum ibi allegatis. Welchemnach bey der andern 
Frag die Folge fid) auch felbft erfpinnt, daß adtione ex ftipulatione (fi ea interpoli- 
ta fit) das pretium, fo tempore contradtus entrichtet, aber aftione ex empto fol» 
ches proportionaliter nad) dem Werth der Güter, welche in der Zeit fürgehender Evis 
etion gemwefen, von Rechtswegen gefordert werden möge. j 


 QUESTIO TERTIA, EJUSDEMQUE 
RESOLUTIO. 


nmaffen auch eben diß, mag oben de actionum diverfitate angeregt, bey der brit« 
ten und legten Frag, fo des interefle wegen, und wie viel dafür heutiges Tages, 
da die veräufferte Hüter in ohngleich höherm Werth, weder in vorigen Jahren gemefen, 
vermög ber Rechten, dem ebfiegenden Theil adjudiciret werden möge, entdecket worden, 
in gebührende Eonfiberation zu ziehen ift, fintemal, damit das Intereſſe recht angeſchla⸗ 
gen, zuvorberft, ex natura diverfarum adtionum, das Capital oder Hauptftul be» 
ſtimmt und ausgefeget werden muß, fiquidem intereffe natura non poflit aliter 
confiderari, quäm ad rationem ſummæ capitalis feu fimpli, cujus illud cor- 
relativum eſt, ut rete dixit ARNOLD. BAERT. in d, repet. I. unic. C. de 
eo, quod interefl. n. 59. neque refpiciat aliud fpecificum objetum,' quäm rem 
illam principalem certam, ut loquitur MoLın 2. in d. /. un. C. de Jentent. 
que pro eo, quod interefl, ad verb. dupli in z, tit. utpote cujus, uti princi- 
palis, acceflorium eſt, Rota GENnuAde mercator, deci/. 61, n. 2, & decif. 
200, 1. I. 


Betreffend denn adtionem ex ftipulatu, fi hec in fimplum concepta fit, 
* wird der Kauffer durch Anordnung jegtberührter Action ein mehrers nicht , denn fim- 
plum rei pretium, feu fimplicem rei evidtz quantitatem, aber gar fein inter- 
efle erhalten fönnen, cum ftipulatione nihil aliud peti poffit, quàm quod verbis 
in ftipulationem deductum, J. quicquid adflringende. ff. de verb. oblig. & hæc 
ftipulatio fimpla non contineat aliud quid, quäm certam quantitatem rei ven- 
ditæ in cafum evidtionis promiffam, unde & fimplaria venditio dicitur in /. # 
tamen. 48. J. ult. ff. de adilit. edicto ut merito exadtionis hujus natura nec ul- 
terius quidquam quam in padtum fuit deductum, peti'queat, arg. I. emptori 


37: S. fi ſimplum ff. de eviction. BERNH. WURMBSER, /ib. 1. obf. prall. tit. 
32. ob/. 1. num, 12. 


Dennoch 
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Dennoch aber dergleichen ftipulationes fimpli nur in Verkauffumg geringſchaͤtziger 
Sachen braͤuchlich d. /, emtori. 37. J. quid autem diximus. ff. de eviffion. darunter 
res immobiles nicht begriffen, cum & mancipium pro re pretiofa hoc cafu judi- 
cetur, ut fimpli folius ftipulationi locus non fıt. /, quod fi nolit. 31. f! quia ad- 
fidua, f. de adılit. edicto. RACHEL RT 


ESolchemnach wird man vielmehr ſich der ftipulatio dupli zu gebrauchen : glelchwol 
aber, Krafft derſelben, Fein intereſſe, beſondern allein duplum pretii rei venditæ 
ad tempus contractus relati zu fordern haben. | J 


» 


Adio enim dupli non recipit augmentum aut diminutionem, nedue in 
illa confideratur intereffe , neque totale, neque particulare, fed utriusque 
loco duplicatum pretium ex ftipulatione, condidione certi exigitür, d. I. ex 
mille. werfic. fi Titius. & text. in I ‚fi in venditione. Go. J. a contrario fenfu. ff. de 
eviction. facit l. fin. ff. de pretor. flipulat. J. fin. inflit, de verbor. oblig. Idque 
recte tradidit etiam WESEMBEC.inparaf. f. de evifion.num.g. 


Solte aber weder fimpli noch dupli ftipulatio bey getroffenen Kauff Interponire 
ſeyn, aljo, daf.dem Kauffer ratione evictionis adtio ex empto bevorftehen würde, 
in diefem Fall hätte man nebenft dem pretio oder Xeftimation reĩ evictæ auch das inter- 
eſſe huiusmodi adtione zu erlangen, text. in /. controverfia 9. |. fi rum quæœſtio. 17. 
l. cum fuccefJores. 23. 1. fi tibi. 25. C. de evil. I. fi in venditione. 60. I. emptori 67. 
I. eviöla. 70. ff. eod. d. I. quod fi nolit. . quia adjıdua, 70. f. de adilit, edit. 1, 2, 
f. de adion. I. fi fidejuffor. ff. de doli. except. — ——— 


Darunter nicht allein das damnum emergens, arg. d. I. fi controvexſta. d. I, fi 
cum queflio. befondern aud) lucrum ceflans (fi in proceflu probatum fuerit, em- 
ptorem talem effe, qui lucrari folitus fit, juxta BART. & Dd. in’. r. C. de 
Jentent. qu& pro eo, quod interefl.) alioqui enim, hoc non probato, lucri qui- 
dem ceflantis non habetur ratio, fed venditor duntaxat intereffe damni emer- 
gentis ex natura adtionis luere tenetur, HIERONYM. MARTIAN. decif. 01. 
n. 2. lucrum enim ceflans nunquam pr&fumitur, nili probetur, cum ali&s de 
facili mercatores interefle hoc fingerent, ut ex CRAVETTAait WESEMB. 


confil. 50. n. 34. 


Desgleihen accefliones rei & quecunque per occafionem rei vendite ob- 
tingere potuerunt, quibus ideo caret emptor, quia rem ei habere non licet. 
I. venditor. ff. de evidion. Wie nicht weniger bie impenf&, quas fecit ipfe de fuo 
in rem emptam, ut melior-fieret, wur, illi ideö perierunt, quia res Be 

3 3 ei 


® 


Urfunde CLXVII. 


eft, de quibus in d. I. fi cum quaftio. d. I. fi controverfia. C. de evißfionib. verftans 
ben und begriffen werden, ficut etiam interefle cafuale rati haberur, puta fi do- 
mus vendita tempore contradtus non plus valuiffet quàm mille, poftea autem 
infra aliquot annos contingeret, predia urbana eo in loco ob caufam quan- 
dam fupervenientem ita augeri, ut vel triplo plus valeat tempore evidtionis, 
ita ut hujus augmenti nomine venditor in id, quod intereſt, teneatur, ra- 
tionem habendam monuit MorLınzus d. tradt. de co quod interefl, num. 
335. & fegg. in eademque fadti fpecie nobilis iftius accefl& utilitatis haberi ra- 
tionem in gubernantia regis Hilpaniarum, quæ Duaci eft, fe obfervafle, te- 
ftatur Arnorw. BoeEr. ind. tradt. de 20, quod interef. num, 108. in fin. & 
in aftione, quæ pro evidtione eft congra venditorem, id, quod extra rem 
intereft, difpici, veriüs efle dieit CosTaı. in /. nummus, circa fin. ff, de in 
fit, jwand; 


Dißfals aber mäffen ſolche damna, interefle & expenſæ entweber durch Zeugen 
ober andere rechtmäßige probationes liquidö befchienen werden, CAVALCAN. decif. 
21. num, 38. p 1. cum clare debeat’apparere de damno emergenti & lucro cef- 
fante, idem CAVALCAN. p. 1. deci/. 3. num. 32. ita, ut non fufficiat jura- 
mentum, fed de eo ver& & ex apparentibus probationibus conftare debeat, 
poft Resurr. idem CAVALCANM. deci/. 20. n. 25.9.1. 


Ob num wol befagtes interefle bisweilen die Xeftimation und‘ Werth rei vendite 

Ben weiten übertretten fan, juxta /, z. in princ, f. de afion. empt. So wollen doch 
die Rechte, daß ber Käuffer ultra duplum in hac adtione das periculum evidtionis 
auszuftehen verpflichtet, noch darüber zu fernerer Erftattung anzuftrengen fey, text. in /, 
cum & forte. 44. f. de action. empt. I. cum frußlus 48. ff. de evil. CABALLI- 
Nus de eviä. J. 30. num. 1250. & fegg, MoLINE. in tradt, de eo, quod inter- 
* num. 135. & 138. in in. quemadmodum Juftinianus generaliter definivit in caſi- 
us, in quibus agitur de recerta vel ſumma certa, veluti in venditiofibus locatio- 
nibus & omnibws contradtibus id, quod intereft, dupli quantitatem excedere 
non debere, d. /. unic. C. de ent. quæ pro eo, quod interefl. ubi hujus taxatio- 
nis rationem polt alios explicavit ARNOLD. BART. num. 69. MoLIN=- 
US num, 57. in welchem duplo zugleid) das funplum oder rei principalis eftima- 
£io eingefchloffen ift: in adtione enim ex empto ob evidtionem duplum non eft 
extra rei prettum, fed quanti res eft, alterum tamen folvit venditor emtori, 
ut fi pretium fit centum, & hæc centum reddat, & alia centum preftet, non 
autem ultra, d. . uni. ad verb. dupli. tit, 1. &in analytica gurd. /, expofitione 
num. 66. idque exemplo ufure aut poen® vice ufur&, qua fupra duplum non 
debetur, L, Zulianur. 123. F. ibidem Papinianus, 26, f, de a&iom. empi. I. j nom 
" ortem 
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fortem. 31. S. r. ff. de condi. indeb. I. eorum. 26. C. de uſur. ARNOLD, 
BAERT. d.tradtat.m. 09, eleganter Cujac. ad African. in d. I, cum & fortd 


mihi fol. 507. & fegq. 


Welches alles alsbenn Statt findet, mern hieriun nichts gefährliches gehandelt wor⸗ 
den, denn in widrigem Fall, da’der Käuffer gefährlich und ex dolo zur Alimation ge 
ſchritten, und daß die verfauffte Guͤther nicht fein eigen wären, gute MWiffenfchafft tragen 
folte, Fönnte das interefle duplum pretii conventi vel communis wol en, 
text. in I. idque & Fulianum. S. 1. verf. in omnibus tamen, I. —— 13. f- 
de afion. empt. Quod ut fingulare notandum efle, monet Bag roı.ink 
44. S. Titius, n. 3. ff. de aion. empt, pro qua fententia etiam CAsSTREN- 
SEM adduxit Costar.in d. J. Titius. f. de aßion. empt. ubi AscıaTı 
eontrariam opinionem reprobat. 


Derowegen vorgefeßter britten Frag Schluß dahin gehet, daß ber Käuffer adtio- 
ne ex empto fid) des Schadens und interefle halber, fo aus der Eviction erfolgen, 
und er der Gebühr liquidiren und ausfündig machen würde, gleichwol nicht ultra du- 
plum pretü rei ipfius evictæ, nifi fcientia venditoris probetur, ins fünfftig ers 
holen möge. Wie nun auf bie evincirte Güter ratione interefle zu ſchlagen, wird fich 
daſſelbe hiernechft in puncto liquidationis finden. 


Alfo, daß man dißmal, cum hæc ſit potiùus fadti queftio, que vix ad JC'tos 
pertinet, juxta Ulpianum in 4 idem erit. ff. de flatu. homin. Quemadmodum 
& Scævola, cum de fadtis incertis rogaretur, non pofle, inquit, abfolut& 
refponderi, cum multa poflint oriri, que pro bono funt «ftimanda, /, Ma- 
via. J. uxore 13. f.de ann. legat. Et bonus judex , ait Celfus, vari& ex per- 
fonis caufaque ftatuet,/. in fundo.38.f.derei vind.ficutiPapinianus, facti que- 
ftionem in arbitrio judicantis efle, dixit in Ar. J. 1. f. ad SCtum Turpill. I, 
ordine ff. ad municip. Quia fadti interpretatio plerumgue prudentiffimos fallit, 
J, 2. f. de jur. & faßi ignor. damit länger ſich aufzuhalten eine Unnochdurfft erachtet. 


Was aber bishero deduciret, und auf bie vorgefragenen ragen gefhloffen, das hal⸗ 
= den gemeinen befchriebenen Rechten gemäß, doch vorbehalten männigliches Werbefs 
rung, 
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Zweite Rechtsbelehrung Thomas Merckelbahs in Sachen 
HVHohengeroldset contra Naſſau. 

— a [1595-1 

2 “A DOMINO CONSILIUM. 


—5—— aus dem, in Sachen des wolgebornen, meines gnaͤdigen Herrn von Hohen. 
‚gerolgef contra Maffau , fernern eingelangten Bericht, fo viel vermercket wird, 
daß weiland Herr Chriftoph Marggraff zu Baden von beyden Herren Gebrüdern, 
Herren Jobanfen und Herrn Jacob Grafenzu Moͤrß und Sarwerden ıc. den hal 
ben Theil der Grafſchafft Malberg im Jahr 1497. und alfo viel Fahr vor ereigneten 
Rechtfertigung (fo erftiih wie in anno 1522. Pfalggraf Philipps Ehurfürft mit ben Her- 
ren von Geroltzeck, unter welchen Damal, wegen vorgangener gewaltfamen Eroberung des 
Schloſſes und Herrſchafft Geroltzeck, ein. Vertrag aufgerichtet, alle entwendte brieffliche 
documenta, daraus die von Geroltzeck ihre Gerechtſam zu der berührten lehenbaren 
Grafſchafft Malberg erlernet, wiederum reftituiret , darauf aud) anno 1523 von Kai— 
fer CAROLO V belehnet, gegen Herrn Johann Ludwigen, als welcher wolermeld- 
ten Grafen von Mörß ꝛtc. unter andern auch in der anfprüchigen Grafſchafft Malberg ex 
fpeciali pacto fuccediret, und in der Güte nun die Reſtitution vergeblich angelanger, 
per delegationem CAROLI V .als. $ehenberen im Jahr 1532 am kaiſerlichen Kam⸗ 
mergericht anerfponnen,, und -dar in folgendem anno. 1534 der Krieg Rechtens befeftis 
get worden) kaͤufflich an fi) gebracht , auch wegen berührten Kauffs vom Kaifer MA- 
XIMILIANO dem erſten £aiferliche Confirmation und refpective Belehnung em- 


pfangen. 


So wird, meines ringfuͤgigen Ermeſſens, nach verflieſſung ſo einer geraumen Zeit, 
der tertius poſſeſſor weder per viam executivam; noch ſonſt zur Reſtitution der in« 
babenden halben Grafſchafft anzutreiben feyn. 


Denn obwol, nach Ausmweifung ber Rechten, die contra authorem eröffnete Urs 
fheil auch dem fucceflori, quantumvis fingulari, nachtheilig und präjubicirlich iſt, 
bevorab, da diefe drey requifita zufammen ftoffen. nemlih: Primo, fcientia illius, 
cui nocere debet fententia; oportet enim, quod is feiat, caufam agi & tra- 
ctari. ‚Secundo, quöd hujus litis controverfia, defenlio & actio primo loco 

pre- 
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precipue ac directe fpectet ad illum, non ad litigantem, etiamli ejus interlit 
victoriam obtinere. Tertio, quöd in hac lite tractetur de jure & dominio 
litigantis, à quo velut ab authore proprio conftat jus vel dominium ipfius, 
qui patitur rem iftam cum alio tractari: prout h&c fummatim colliguntur 


ex I. fept. S. feientibus. ff. de re judic. aMoLınzo in con/uetudin. Parif. 
tit.r. JS. 45.10.18. DIDAC. Covarruv. bb, pradic. quaflion, 
cap. 13. n. 17. verf. tandem in [umma. 


Cujusrei Morınzus hanc protulit rationem, quia cùm lis agitur cum 
vero & legitimo contradidtore, veletiam cum eo, qui fadto & permiflione 
jus habentis pro vero & legitimo contradidtore fe gerit, nihil eft, quod im- 
putetur adverfario bona fide litiganti, & jure fuo patefadto caufa plen& co- 
gnita vincenti, finon vocaverit tacentem & diffimulantem , qui jus habere 
ignoratur, fed € diverfo eft, quöd jufte imputetur habenti jus & voluntarie 
tacenti, quia prefumitur collififfe cum vieto, tanquam perfona interpofita 
ad experiendum eventum & eludendum effedtum judicii: ideö equum eft illi 
fcienti, & non fine fufpicione fraudis tacenti pr&judicare rem judicatam con- 
tra eum, qui ejus facto & permiflione legitimi contradidtoris perfonam geflit 
& habuit. MoLına. d. num. 18. & fequent, quam rationem etiam repetiit 
num. 21. ibidem. Ä 


Inmaſſen diß auch eben in venditore fuper dominio convento & fuccum- 
bente, ita quöd fententia contra eum lata emptori feienti prejudicet, ab ipfo 
JCto, in d. S. feientibus, eremplificire worden, quem & fequuntur Dd. 


in d.!.fepe ubi ALEXAND, num. 86. Zas. num, 36. ABB. inc. pen. nun. 
"0.22. in fin. de fentent. & re judicat. 


quam fententiam firmat etiam 


“ MEnocH, confil, 421. num. $$. pr I. fi mater. J. ult. f. de except, rei judic. 
“ & L. 2. S. Jolet queri. f. de petit. haredit. — 


ubi fententia lata contra venditorem hereditatis nocet emptori: & ſubjleit 
idem MEnocmH. quöd illo textu & aliis addutus ALEXAND. in d 1. ſæ- 
pe numer. 62. docuerit, quòd illa regula, qua dicimus, fententiam latam con- 
tra aliquem non nocere aliis, intelligitur, -quando illi fint omnino alii, fecus 
ſi non omnind, ut puta-fi funt fucceflores univerlales vel fingulares illius, 
N Aaa contre 
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contra quem lata fententia fuit, & citat MEnocH. ibidem ANCHORAN, 
confil. 44. col. 3. verf. ipfis ergo. ROMAN. confil. 312. num. 5.SOCIN.SENIOR 


sonfil. 5o.num, 8.lib. quarto.& CRAVETTA, confil. 217. num, 7. in fin. addo 
ROTAM GENUAM de mercatur, deciſ. 184. num. 3. & 4. R 


Jedoch wird man mit dieſem Rechtsgrunde der Urſachen vermuthlich nicht aufkom⸗ 
men noch durchdringen, daß nicht allein lang zuvor & ante motam litem bie Aliena⸗ 
tion fürgangen, quo cafu fententia contra venditorem lata emptori & fucceflo- 
ri fingulari non obelt, 


I. fi prafes provincie. C. de pignor. & hypothee. I. fi fuperatus. S. fin. f}. eod, 
Cyn. in. ı.n. 8. quefl. C. de alienat. judic. mut. caufd, BoERIUS 
decif.1g2.num. 49. CAPIT, deci/.20.num.30. pulchre JoaAN.PETRe 
SURD. decif. 250. num. 6,7. & 17. & confil, 189. n. 46. ubi ex Dd, 
communi opinione diftinguit inter eum, qui fucceilit poft motam 
litem, & eum, qui caufam & jus habebat ante inititutum judicium: 
rimo enim cafu fententia nocet fucceflori, fecundo vero non, poft 

Ba RTOL. ind. I. fi fuperatus. &c. = 


beſondern es ſeyn auch bende Grafen von Moͤrß, uti authores &- primi alienantes, 
niemals diefer ftreitigen Grafjchafft halben mir Proceflen angeftrenget werden, alfo, daß 
nunmehr der tertius pofleflor ſich mit gutem Beſtand auf die Präfeription oder Vers 
jährung lencken und exceptione prefcriptionis wolermeldten Herm von Gerolgef & 
judicii limine abrreiben mag. 


I, omnes. C. de pre/fcription. 30. annor. WESEMBEC. confil. 14.n,67. ME- 
NOCH. confil..847. n. ı1. Joan. BAT, Asın. in prax. judic. 
part. 1. $. 13.3. Acsııı Personar. de adipife, pofel. 
n. 409. | | 


Idque eö magis, quod iudex prefcriptionem ex adtis apparentem etiam ex 
officio teneatur attendeıe, prout voluit MYNSINGER. cent. 3. obferv. 28. 
DECIAN. confil. 2.n. 48. vol. 1. JoaN. ZANGER. de exiept. c. ultim. quam- 
vis hoc fine contradietione non tranfeat, & meo judicio etiam contraria opi- 
. nio in pundto juris verior fit. | 


Welchemnach dem tertio pofleflori der text. ind... fape. S. feientibus. nicht 
entgegen ift, dieweil beſagter tertius pofleflor ex alio fundamento, und benantlich, 
| kun wie 


r 
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wie obverftanden, exceptione vel fpeciali jure prefcriptionis ſich zu Ahügen ‚da 
ſeine authores vermutlich das jus fuccedendi werden eingewenbet haben. 


Cæterum eo cafu, quando ex fpeciali titulo tertius poflefflor rem con- 
troverfam, fibi vindicare poteft, neque eodem, quo ipfe venditor, jure vel 
exceptione utitur, (uti hic eſſe jam attigimus) tum quamvis contra vendi- 
torem emptore fciente judicatum fit, hullum tamen inde præjudicium em- 
ptori nafeitur, quia non,eodem jure , quo venditor vidtus vindicat, neque 
potuit venditori interdicere, quö minus is jure fuo utatur, quemadmodum 
non obfcure explicat d. /. fepe. J. diverfa caufa ef f. de re jud. Et hoc in 
effedtu fentit HARTMANn. paulö poft dicendo loco, ubi fcripfit , quod 
tum fententia uniusnoceatalteri fcienti, &tacenticum is, cui primo loco compe- 
tebat actio, permilit fequentem experiri, & hoc, quia poterat illum & judi- 
cio repellere. Quando autem jus unius eſt feparatum a jure alterius, tunc 
fententia lata contra unum alteri non pr&judicat, poft Gross. & Assar. 
in c. dileffo. numero decimo quinto, de prebend, HARTMAN. HARTMAN. 
lib. fecund. obfervat. forenf. tit. 18. ohferv. 3. n. 2. & n. 12. & 13. CAVALCAN. 
deci/, 6.n. 16. p. 4. ubi in effedtu innuit, quod tertius pofleflor, qui ex titulo 
feparato & diverfo, vel ex aliis caufis poffeflionem pretendit, non poflit 
poft agitatum cum alio rei vindicationis judicium & fententiam obtentam pof- 
feflione fua fpoliari, citra cauf® cognitionem & ordinarium judicium. 


Zu deme, unb wenn gleich , ben unbefannten Fall gefeget, die Präferiprion nicht 
wäre vorhanden, nichts defto weniger wird dieſer Weg gang fhlüpfferig, auch dahero 
hierzu nicht zu rachen feyn, daß bie fcientia mot litis nicht fo evidenter moͤchte er- 
tiefen werden, 


Wohl ift nicht ohn, daß in caufa gravi, ardua ac diu pertradtata (qualis 
hæc eft) fcientia, und infonderheit vermutet wird, daß derjenige, fo einiger Geflalt 
intereffirt, des Proceß Wiflenfchafit erlangt habe, CRAVETTA confil. 845.n.2. 
MENOCcH. d, confil. 421. n. 69. | 


Aber man wird dieſe Präfumption in viel Wege ſchwaͤchen und enerviren: erfllich, 
quod de jure emptor non prefumatur dolo, fed bona fide acquifiviffe, JA- 
.co8. PHıLır. PoRT. confi. Go. n. 2. 


Item, und fürs ander, daß ftante diurnitate temporis, vielmehr ein con- 
traria prefumptio gefhöpffet, ita ut non prefumatur notificatio, nec fcientia, 
Jacos. Puıı ırp. PORT. comfil, 147.0. 73. fed potius ignorantia, /. verius 
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‚ff. de probationib. Et ubifcientia eit neceflaria, illa debet effe certa & cum 
omnibus qualitatibus, nec fuflicit in genere aliquid feire, Glof. in c. conser- 
tationi. in verf. [eivit, de appellation. in 6. appolit® in terminis quodammodo 
Joan. PETR. SurD, d.confil. 189. n. 49. (qui & alia fubjicit in terminis 
huc facientia) Joan. Vincent. HonDEDAUS confil, 96. n. 31. val. 2. 
poft ArLexanp. Roman. confil, 183. col. fin. & ibi Manpos. Tıra- 
Qu ELr. de retract. lign. $. 36. gloff. 2. n.30. MASCARD. de probation. con- 
fl. 1200. n. 6. Et fcientia, qux aliquem operatur effectum, eft probanda, 
nec fufficit eam allegare, Joan, VINCENT. Honnepzus d. confil. 96. 
N. 29. vol. 2. 


Uber dig möchte die probatio fcientis defto ſchwerer molermeldtem Herrn von 
Geroltzeck ankommen, daß man nicht mit ben erften emptoribus, befondern mit ihren 
fuccefloribus in tertio, quarto & ulteriori forfan gradu zu thun haben müßte: 
fed eft juris regula, quöd ignorantia in iis prefumatur, qui in alterius jus 
fucceflerunt, vulgö /. qui in alterius. ff. de reg. jur. Joan. PETR. SurDuSs 
d, confil, 189. n. 51. - 


In der ferner überfchriebenen facti Deduction, iſt auch angeregt worden, daß 
molermeldte Grafen von Mörß noch drey andere Dörffer eine lange Zeit vorhero diſtrahirt 
und veräufferf, die jego in der Stadt Straßburg und etliher von Adel Handen feyn: aber 
man wird ebenmäßig auch ermeldte Stadt Straßburg und die andere Inhaber gang 
ſchwerlich aus ihrem Beſitz treiben mögen, zumal, daß, aller Vermutung nach, ermeld- 
te pofleflores folhe Dörffer nicht immediate von den Grafen von Moͤrß, befondern 
auch von einem Fremden erlangt haben werden, quo cafu ufique fententia contra 
venditorem lata eö minus poterit nocere ils, qui à tertio pofleffore emerunt, 
per text. in 4, 1. J. fi inter. f. de litigiof. ubi vitium litigiofi non nifi inter 
perfonas, inter quas lis agitata fuit, locum habere, contra tertium verö non 
itidem procedere ftatutum eft: quod & pro cautela annotavit Czro1. raut, 
34. CACHERAN. deci/. Pedemont. 144. n. 7. verf. & dato. 


Aus welchen und andern mehr rechtlichen Motiven, und allenthalden beplauffenden 
Umftänden, von Rechtswegen, meines Erachtens, beftändiglich zu fihlieffen, daß wol⸗ 
ermeldter mein gnediger Kerr von Geroltzeck, wenn ihr Bnaden gegen die 
tertios poffeffores via parat executionis auf die eröffnete Lrcheil verfahren, 
oder auch telam ordinarfi proceflus anfahen folre, wenig der erlangten 
tammergerichtlichen Urtheil erfreuer feyn würde. Jedoch eines jeden bas vers 
ftändigen mehr ergründeten Bedendens in alle Wege obnbegeben, 
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Lehnbrief Kaifer Rudolphs des IF, vor Jacob den Hern 
au Hohengeroldsck, 
[1596.] | 


We Audolff der ander von Gottes Gnaden erwoͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer, zı® 
allen Zeitten Mebrer des Reichs, in Germanien, zue Hungern, Böheim, Daks 
matien , Eroatien und Sclavonien ıc. Kunig, Ertzhertzog zue Oeſterreich, Herzog 
que Burgundi, Steyr, Kärndten, Crain und Würtenberg ꝛc. Graue zue Ham 
fpurg und Tyrol sc. Bekhennen für vnß, und in Mamen vnſerer geliebten Brües 
der und Vettern, Erzberzogen zue Oſterreich, als von ir Liebden geuolmechtigter 
Regierer aller ober -und vorder » Ofterreichifcher fanden: nachdem auf tödtliches Ableyben, 
menland vnſers geliebten Vettern und Fürften, Erzhertzog Serdinanden zue defterreich, 
chriftfeeliger Gedaͤchtnuß, alle deffelben hinderlaffene ober» und vorder ⸗ Defterreichifchen 
fanden, fambt derfelben incorporierten Marggraffichafften, Landtgraffſchafften auch Graffs 
und Herrfchafften, an uns, und obgebachte onfere geliebte Brücder und Vettern, erb» 
lich kommen und gefallen feindt, die wir auch als regierende Herren und $Sandts» Fürften 
Innen haben, daß demnad) für vnß fommen ift, ber edel, unfer lieber getrewer, Jacob 
Herr zue Hohengerolzeckh und Sulttz, und bat) unß demüetiglichen , daß wir ime 
das Schloß und Kerrfchafft Hohengerolzekh, mit Wälden, Waffern, Viſchen 
zen, Weyerftätten, Wunn und Wayden, ſambt den zweyen Vogteyen, Bring» 
bach und Schürmberg,, auch dero Zuegehörungen, mit hohen und niebern Obrigfhei- 
ten, Herrlichfpeiten, Rechten und Gerechtigfheiten, wie die weylandt Pfalsgraff 
Philip und Marggraff Chriftoff zue Baden ꝛc. und fie zue Hohengeroltz⸗ 
eckh, bißher inngehabt, unfer und vnſers Hauß Ofterreichs Lehenſchafft, zue rechtem 
Stam-und Mannlehen, zu uerleuhen, allergnedigſt geruhechten, mann ime ſolch Lehen, 
uf obgedachts unſers Vettern und Fuͤrſtens Erzherzog Ferdinanden toͤdtlichen Abgang , 
auch gemeine vnſer ausgangne und publicierte Lehens »Berueffung , wider von unß zu em⸗ 
pfahen gebürte. Das haben wir gethan, und benantem Jacoben, Herrn zue Hohen⸗ 
eroltzeckh, angeregt Schloß und Herrfchafft Hohengeroltzeck, mit obangezeigten feinen 
Ban, zue rechtem Stam-und Mannlehen, verleyhen, leyhen auch wiffentlich, 
in Erafft diß Briefs, was wir ime zu Recht daran verlenben follen und mögen, alfo daß 
gedachter Jacob, Herr zue Geroltzeckh, und feine Erben mannlichs Stammens, ſolch 
Schloß und Herrfchafft Hohengerolgefh und mas darzue gehört, mun fürbaßer von vnß 
und darnach vnſern Erben, in fehens Weyß innhaben, nugen und nieffen möge; darge» 
gen foll er uns allezeit darvon getrew, — dienſtlich und gewaͤrtig fein, und alles 
aa 3 das 
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bas je thuen, das getrewe —* irem gehensheren je thuen fhuldig und gebunden feinde, 


wie Sehens Recht ift, und fonderlichen ung und, vnſerm Hauf Dfterreih, in allen vuſern 
Notturfften und Geſchefften, in gemeltem Schloß ewige Offnung geben, vnß und die pn- 
fee) P wir je zue Zeiten darzue ordnen, fo offt wir fie darımb. erfuechen werden, darein 
und daraus und darein Enthalten laſſen, wider menniglichen ‚und niemandts dann ung Als 
Roͤm. Kaifer, das heylige Reich, auch beede Biſchoffen zue Bamberg und Straßburg 
vßgenommen und vorbehalten, doch auf vnſern Coſten, und ohne iren merkhlichen Scha. 
den, und daß auch die vnſern den Burgfrieden hieuor mit weylandt Gangolfen und 

alt hern/ Herrn zue Hoͤbengeroitzeckh vfgeriht fo fie ſolche Offnung brachen, wie 
ſich gebuͤrt, halten alles getrewlich und ohne Geuerde Mir Vrkhundt diß Brieffs ge: 
ben zue Enfigheim ‚den neun und zwenzigiſten Tag Monats Decembeis, nach Ehrifti on. 
fers tieben Herrn und Seeligmachers Geburt, im fünffzehen hundert, neunzig und 
ſechs, vnſerer Reiche des Roͤmiſchen, im zwey und zwenzigiſten, des Hungarifchen ‚im 
fünff und zwenzigiſten, und des Behaimiſchen auch im zwey und zwenzigiſten Jahre, 


Carl Freyherr zu Wolckhenſtein 
undt Kodneggen, 
Hermann Schiller von Herderen 
cancell. Tirolenf. commiffio 
fac. cæſ. mtis in confilio, 


| | J. € Sinck, 
i CLXXI. 


rs der. Gemeinde Schutterthal, daß fie fih für a. 
— den Hern de — — an — — 
wolle. 
[1598.] 


[fteber in ber Druffrift: Borftelung derer Vaden -Durlachiſchen Gerechtſa— 
men ic. Beilage Na, ] ö 
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Schreiben Amen Margrethen und Apollonien derer She. 
fieren Frauen zu Hohengeroldsek, an Jacoben den 
Hern zu Hobengeroldgef. 


11599.] ai J nr, 


Karen —— lieber Wetter € &: fen vnſer —*——* —— 
zuettwillige Dienſt jederzeit zuuor: und khonden derſelben mit hochangelegnem Khum⸗ 
mer, betrücbts Gemuets clagendt nit verhalten, welchermaffen der Allmechtig Zinßtags 
den 19. Monnats Januarii, negft eingegangenen 99. Jarh Nachts zwiſchen 10. und. 
ailff Vhrn, weilandt die molgeborne vnſer freundliche Siebe Schwelter , ya 
Frewlin zu Hohengeroltzegg und Sultz ır. des frehen weltlichen Stiffts 

Cohrfrewlin, allß ir $, mit Leibsſchwachheit angegriffen und dern Willen, in des alk 
mechtigen Willen genglich ergeben gehabt, auch zuuor mit dene hochhayligen Sarramem 
tis prouidiert und berfehen worden, vfer dißem jergennglichen Jamerthal in beftandhaffter 
chriſtenlicher Gedult, m.t ainem vernunffigen , gottfeeligen Endt, abgeforbere und Zweif- 
fels ohne in feinen ewigen freubreichen Gnadenthron ; gnebigelichen erfeßt und zu fich vf⸗ 
genomen hat, dern und allen chriftglaubigen Seelen fein gortliche — můtigelichen 
pflegen welle. u 


KR. ꝛc. 


Darüber bern bei ime Zaigern fürtregliche Antrourtt in guetter Hoffnung ermartten- 
be, die der Allmechtig ſampt der wolgebornen derſelben geliebten Gemahlin vnſer freundt⸗ 
liche liebe Baſen in langwuriger — —— welle. Datum im Seife — 
dm zafen Marti Anno 9% F 


F 


Anna Margretta WB— Apolonio — zu Hohen · 
geborne zu Hoengeroltzeckh we gerolzeckh ır. 
und Sultz ıc. Apbifin zu fant 
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CLXXHL : 
Lehenbrief Kayſers Rudolphs des U, vor Grav Ludwigen 
TIERE Du, zu Naſſau. —— 
[1604.] 


ir Rubdolff der ander ıc. ıc. befennen und thun Fund allermenniglich, daß ung 
der wolgebohrn, unfer und des Reichs lieber getreuer, Ludwig Brave zu Naſſau 
und zu Saarbrüden untertheniglich hat angerufen und gebeten, daß wir ihme als dem 
öltiften, diefe nachberuͤhrte Stück und Guͤther 
ME? LDie Lehnftäde wie in denen vorigen Lehnbriefen, Num. CLVIIT. } 


die jüngft hievor, wach todtlichem Abgang meilendt Grave Johannſen zu Naſſau und 
zu Saarbrücken, Heren zu Lahr, ihres Vettern, auf weilendt Graf Albrechten, und 
hetnach feinen Brubern, Graf Pbhilipfen, als die nächften Agnaten und Blursvers 
wandten, fommen und gefallen wären, ihnen aud) darauf von uns, als regierendem 
Roͤmiſchen Kanfer, zu gehen verlichen worden, jego aber. durch ernantg feines Vettern, 
Graf Philipfen tödlichen Abgang , ihme nunmehr von neuem wiederumb von ung zu fes 
ben zu erfuchen und zu entpfahen gepürt, zu Sehen zu verleihen gnediglich. gerubeten; das 
haben wir angeſehen ıc, 2c. 
(Wie im vorigem.) 


Und darumb mit wohlbedachtem Much und gutem Rath dem ehegenanntn Graf 
Ludwigen zu Naſſau die vorbeftimmtee Stuͤck und Gürher, mit allen ihren Herrliche 
feiten, Rechten, MuGungen , Zus und Eingehörungen, zu Sehen gnädiglich verliehen, 
leihen ihme zc. ꝛc. ber geben ift auf unſerm föniglidyen Schloß zu Prag den ten Tag des 
Monats Februarii, nach Ehrifti sc. Geburt fechszehen hundert und im vierten, ums 
ferer Reiche des Römifchen im neun und zwangigften, des Hungerifchen im zwey und dreis 
Bigften und des Behaimifcyen auch Im neun und zwangigften Jahren, 


Rudoiff. a Se 


du 


IIIXM.D xxxv. 


Urfunde CLXXIV. 377 





CLXXIV. 


Anwartſchaftbrief Kaifer Rudolphs des II, vor das hohe Erz. 
haus Defterreich, über die Hohengeroldseckiſche Reichslehne. 


[1604.] 


ir Rudolff ıc. befennen fur unß, unfere Nachfommen am Reich offentlich mit 
diefem Brief und thun Fund allermänniglih, alß unß der durchlauchtig, 
bochmwürdig und hochgebohrn Maximilian Erzherzog zu Defterreih, Herzog zu Burs 
gund, Steüer, Cärndten und Crain und Würtemberg, Adminiftrator des Hochmeis 
fterehumbs in Preuͤßen, Meifter Teuͤtſch Ordens in Teurfch- und Weifchen fanden, Graf 
zu Habfpurg und Tyrol, unser freundlicher geliebeer Bruder und Fuͤrſt, freundlich zu ers 
kennen geben, welchermaßen der eble unfer und des Keichs lieber getreuer Jacob Herr 
zu Gerolzeckh mit feinen $eibeserben verfehen, auch vermuthlich deren Feinen zu ge» 
wartten, und von unferm löblichen Hauß Defterreih das Schloß und Herrfchaffe Hohen, 
geroltzeckh mir Wilden, Waſſern, Viſchenz, Weyerftätten, Wunn- und Wayden, famt 
den zweyen Vogteyen Brunfperg und Schimberg auch dero Zugebörungen, mit hohen und 
niedern Obrigkeit, Herrlichfeiten, Rechten und Gerechtigfeiten zuvor zu Sehen truge, fo 
dann von unf und dem heil. Roͤm. Reich die Wildpan mit famt den Silberbergen, Zehend 
und Gericht, fo zur Herrfchaffe Hohengerolzeckh gehören, darzu die zween Zöll am Schim—⸗ 
berg und Selbach auch Glait und Umgelt in derfelben Herrfchafft Geroljegg, und die 
Jahr⸗ und Wochenmärdt zu Selbach und dann die Dörffer, Zunßweiler, Schönwald 
und Miderbeuren, welch jezt erzehlte Stück fie die von Hohengerolzeckh ruhiglich poffedir- 
ten, desgleichen die Herrſchafft Mahlburg mit denen Dörffern und Weylern Kippenheim, 
Rippenweyfer, Wittenwenler, Ichenheim, Dundenheim, Altheim, Friefenpeim, Ober- 
weyler, Scopffen, Ottenheim und Heiligenzell, fo ermelter Herr zu Hohengerolzeckh an 
unſerm Fanßerlichen Cammergericht zu Speyer wider Tohann Ludwig Grafen zu 
Naßau und defien Ehewuͤrthin Catharinam in adtis benendter Erben den aten Junii 
des 1595 Jahrs mit Recht aberhalten, zu Sehen recognofeirte, mie dann ermeldter Ja⸗ 
cob Herr zu Hohengerolzeckh folche jüngfthin den zten Tag Man des verfchienenen 
1571 Jahrs von unf,gu Lehen empfangen, auch fonften noch mehr Stück gleichergeftalt in 
der Guͤte oder mit ordentlichen Rechten bey anderen zu erfuchen hätte, diefelbe Herrfchaffe, 
ten, Flecken, Stuͤck und Güter aber alle in Breyfigau gelegen, und ringsum an unfers, 
loͤblichen Haußes Defterreichs Herrfchafften fliegen, und ung daneben freundlich angelangt 
und gebetten, daf wir feiner Liebden und unferm jeztgemeldten Hauß auf obbemeldte Reichs⸗ 
lehen, und ermeldts von Gerolzegg wie angeregt noch habende pr&tenliones, Recht und 
Bb b Gerech- 
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Gerechtigkeiten, unſer kayſerl. Bewilligung und Exſpectanz geben wolten, als fo wohl be— 
dachter Jacob Herr zu Gerolzegg ohne mannliche Leibs⸗ und Lehenserben, uͤber kurz 
oder lang mit Tode abgehen würde, dieſelbe feine Reichslehen und zu denen noch abgäns 
gigen habende Recht und Gerechrigkeiten, als ung und dem heiligen Reich aufgethane, er« 
öffnete und heimgefallene, zu Lehen verliehen und zuftellen wolten: Das haben wir angefe- 
hen wohlgemeldts unfers freundlichen geliebten Bruders und Fuͤrſtens Erzherzog Maxi⸗ 
miliarı zu Oeſterreich frl. und fleißig Bitt, auch der obangezogenen Urfach, und dann 
die anſehnlich, nußlic und erfprießliche Dienft, fo feine Liebden bißhero ung und dem hei 
ligen Reich, nit weniger als unfer beeder Voreltern Erzherzogen zu Defterreich und regie- 
rende Herren ber berührt O. und V. O. Landen ıc. unfern loͤblichen Worfahrern Roͤm. Kays 
Gern und Königen, in mannigfaltige Weeg, ganz guthroillig und unverdroffentlich erzeigt, 
und feine Liebden Hinführo gleichergeitalt zu thun freuͤndlich erbietig ift, wohl thun mag 
und foll, und barumben mit wohlbedachtem Muth, guten Rath und rechter Willen, ob- 
benandten unferm freindtlichen lieben Bruder und Fürften Erzherzogen Maximilian und 
unferm Hauß Defterreich nachkommenden Herren und regierenden Sandesfürften der O. und 
V. O. fanden, zugefage und verfprochen,, thun das auch hiemit wiſſentlich und in Erafft 
diß Briefs, da berührter Herr zu Gerolzecfh ohne mannliche feibes- und gehenserben mit 
Tode abgienge, und uns und bem heiligen Römifchen Reich durch ſolch tödlichen Abgang 
gemeldte Geroljeggifche gehen ſowohl richtig⸗ als noch ftrittig insgemein ledig werden und 
heimfallen würden, daß wir feiner &iebden und unferm Hauß nachfommenden Herrn und 
regierenden $andtsfürften der O. und V. O. Landen, und fonft niemand anderen, diefelbe 
verlenhen , zuftellen und eingeben, auch) fie damit belehnen, und norhdürfftig Lehenbrief 
“darüber verfertigen follen und woͤllen, und geben darauf feiner nadyfommenden regierenden 
sandsfürften unfer O. und V. O. fanden unfer vollfonmmene Mache und Gewalt auf obges 
festen Fall, da ermelter Jacob Herr zu Hohengerolzeckh ohne Verlaſſung mannli⸗ 
cher Seibes= und Lehenserben abgienge, daß fo viel berührte feine befeffene und binter« 
laffene Sehen aignes Gewalts ohne alle männiglihe Verhinderung einziehen, auch die 
ausftändige Stück erfischen, und rechtfertig machen, und damit als unfern und des 
Keichs Sehen zu handlen, zu hun und zu laffen, als ob wir ihnen die würcfliche und leib» 
liche Poffeßion felbs oder durd) andere unfere Befehlshaber gegeben hätten. Wir follen auch 
wider diefe unfere Zufag und Verſchreibung nichts widerwärtiges, oder derjelben zu Mach« 
theil thun oder ausgehen laffen, auch weder auf jemandts Anfuchen noch für ung felbs gön« 
nen oder zulaffen, das zu Verfang diefer unfer Bewilligung und Erfpectanz von obbe— 
rührten gehen nichts alienirt , verändert oder verfümmert werde; wo aber foldhes aus Vers 
geffenheit oder fonften in was Geftalt, das über kurz oder lang befchehe, das alles folle 
erafftloß, nichtig und unbündig fenn, wie wir es dann aus Fanferlichee Macht und Volle 
fommenheit jezt alsdann und dann als jeze erafftloß, nichtig und unbündig erkennen und 
erfläbren. Es follen auch alle andere Zufagbrief, Erfpectanz und Verfchreibung die von 
uns, unferen Vorfahren, oder Nachkommen am Reich ingemein oder fonderlich außgan« 

gen 
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gen *), oder nod) ausgehen möchten, und diefer unfer Bewilligung zuwider wären, bies 
mit aufgehebr, cafirt, abgerhan, und benfelben fo viel fie diefer unferer Verſchreibung zu 
Nachtheil verftandten werden möchten, derogirt feyn ; doch folle mohlgemelter unfer 
freundlicher lieber Bruder Erzherzog YIarimilian, unfer Hauß Defterreich , offtberührte, 
auf obgedachtes von Hohengeroljegg Abfterben angerrettene gehen alsdann und hernach, fo 
offt es zu Fällen fommt, von ung, unfern Nachkommen und dem heiligen Neid) zu Lehen 
erfennen, und zu empfangen, auch derohalben gewohnliche gehenpflicht zu thun, und dann 
die Bürden des heiligen Reichs, da einige auf denfelben davon zu tragen, und zu leiften 
fhuldig feyn, getreulicy und ohne Gefaͤhrde. Mit Urfund diß Briefs befiegelt mit uns 
ferm anhangenden Fanferlichen Innſiegel. Geben Prag, den zten Aug. 1604. 








CLXXV. 


Revers Hand Chriftoph Brofingers wegen derer Neuenſteini⸗ 
ſchen Guͤther. 


[1606.] 


L Stebet in der Drukfchrift : ent Borftellung derer Baben = Durlachifchen 
Gerechtſamen ıc. Beilage V v.] 








CLXXVI. 
Schenfungsbrief Jacobs des Hern a Hohengeroldsek-über den 
Hof Fryemaͤs. 
[ 1610, ] 


F Stehet in der Drukſchrift: Gründliche Vorftellung derer Baden: Durlachifihen Ges 
sechtfamen ıc. Beilage W w. | 


Bbb 2 CLXXVII. 





*) Der Verfaſſer des Anwartſchaftbriefes mus bei dieſer Stelle nicht an die Wahlcapitula⸗ 
tion Kaiſer Rudolphs ded II in dem dritten Artitel, gedacht haben. Alda iſt ges 
gen dergleichen Dinge ſchon hinlängliche Borfehung gefebeben. Das natürliches miss 
bin opnveränderliche Recht wil, daß niemand das feinige mag entzogen werden. 
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j CLXXVIL 
Lehndrief Kaiſers Matthias vor Grav Ludwigen zu Naſſau. 


[1613.] 


Mir Watthias ıc. befennen und thun Funde allermenniglih, daß uns der wohlge-, 
bohrn, unfer und des Reichs licber ‚getreuer Ludwig, Brafzu Naſſau und 
zu Saarbrüden untertheniglic) hat angerufen und gebeten, daß wir ihme, als dem elti- 
ften, diefe nachberührte Stuͤck und Gürher, ihnen , wie vorgedachtem Graf Ludwigen 
felbften, von unferm geliebten Herrn und Brudern weilandt Kayſer Audolffen dem 
andern, chriſtmildiſter Gedechtnus, zu Sehen verliehen worden; jetzo aber durch erſt 
böchfternanter Majefiäe und Lieb rödelichen Abgang , ihme nunmehr von neuem wiede⸗ 
rumb von ung als jegt regierenden Nömifchen Kayſer, zu chen zu erfuchen und zu empfa- 
hen gepürt, zu gehen zu verleihen gnediglich geruheten. Des haben wir angefehen zc. 
Und darumben mit wohlbedachtem Muth und gutem Rath dem ehegemelten Graff Luds 
wigen zu Naſſau die vorbeftimmte Stück und Guͤther mit allen ihren Herrlichkeiten, 
Kehren, Nugungen, Zu: und Eingehörungen , zu Lehen gnediglid) verliehen, leihen ih— 
me ꝛc. Geben in nnferer und des heiligen Reichs Statt Negenfpurg den 25. Tag des 
Monarhs Detobris, nach Chriſti ꝛc. Geburt ſechszehenhundert und im dreyzebens 
den, unferer Reiche des Roͤmiſchen im andern, des Hungarifchen im fünften, und des 
Boheimifchen im dritten Jahren, 
-- . . MWettbiss, 





© CLXXVI. 


Kaifer Matthias beftätiget die Defterr. Anwartſchaft über die 
Hohengeroldseckiſche Reichslehne. 


[ 1613.) R 


ie Mathias ıc. 1c. befennen für ung und unfere Nachfommen des Reichs offentlich mie 
diefem Brief, und thun fund allermänniglic , daß uns dero hochwuͤrdig (Tit.) 
Erzherzog Maximilian ꝛc. als nad) uns der ältift und unfers allgemeinen Haußes 
Defterreichifiher Lehentrager, in glaubwuͤrdigen Schein fürbringen faffen, ein Erfpectanz- 
Brief, welcher von weyland dem durchlauchtigften Fürften und Herrn Rudolpben ans 
dern Römifchen Kanfer unferm geliebten Herrn und Bruder chriftmildefter Gedaͤchtnuß, 
vorgenandtes unfers Brudern Erzherzogen Maximilian Liebden und gemeldten loͤbl. 


Hauß 
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Haufi Defterreic) als jezig und nadyfommenden regierenden Herrn und Landesfuͤrſten, der 
D. und V. O. Landen, an dato ben zten Aug. Anno 1604. über des edlen, unfers und 
des Reichs lieben gesreuen Jacoben Herrn zu Gerolzeck, als weldyer mit feinem mann. 
lichen geibeserben verfehen , vom heiligen Neid) tragende und in vorangezogenen Erfpe- 
ctanz⸗Brieff in fpecie benandte gehen gegeben und mitgerheile worden, und lauter ehe 
berührter Brieff von Wort zu Wort, wie hernach geſchrieben ſtehet: 


[IR oben Rum, CLXXIV zu finden, ] 


— 


Und ung darauf wohlbedachts unſers Bruders Erzherzogs Maximilians $. freünd- 
und bruͤderlich angefucht und gebetten, daß mir als jezt regierendber Kömifcher Kanfer, erft. 
erzehlten Erfpeetanz » Brief zu confirmiren und zu beftättigen gerubeten. Das haben 
wir angefehen folcher ihrer Liebden zimliche Bitt, auch in demfelben Brieff angezogene an» 
ſehnliche ⸗ müzliche und erfprießliche Dienft, und darum mit wohlbedachtem Muth , gutem 
Kath und rechter Wiffen, vorobbefchriebenen Erfpectanz » Brief in allen feinen Worten, 
Puncten, Clauſuln, Articuln , Inehaltung, Meynung und Begreiffungen , confir- 
mirt, befräfftiget und beftättiget, thun das, coufirmiren, befräfftigen und beftärtigen, 
benfelben auch aus Roͤm. kayſ. Macht Vollfommenbeit hiermit wiſſentlich, in Crafft dig 
Briefs, das wir von Recht und Billigfeit wegen daran zu confirmiren., zu befräfftigen 
und zu beftättigen haben, und confirmiren follen und mögen , und meynen , fezen und 
woͤllen, von obberührt unferer kayſ. Macht, daß obbefchriebener Erfpectang» Brief in 
allen feinen Worten, Claufuln, Articuln , Meynung, Inhaltung und Begreiffungen, 
eräfftig und mächtig feyn, ftet, veft und ohnverbrüchlich gehalten und vollzogen werden, 
und vielgenandter unfer geliebter Bruder Erzherzog Maximilian, wie auch obgebört 
unfer loͤbl. Hauß Oeſterreich, und deffen Nachkommen, regierende Herren und Sandesfür« 
ften der O. und V. O. Landen, fich deffen alles feines Sinnhalts freuen , gebrauchen , genief- 
fen und gänzlich dabey bleiben follen und mögen , von allermänniglich opnverhindert, doch 
uns und dem heiligen Reich an unfern und fonft männiglic) an feinen Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten ohnvergreifflich und ohnfchädlich, und gebieten darauf allen und jeden Churfuͤr— 
ften ꝛtc. ernfilich und veftiglich mit diefem Brief und wöllen , daß fie mehr mwohlgemeldten 
unfern freundlichen lieben Bruder, Erzherzog Maximilian, aud) nachfommende re» 
gierende Herren und $andesfürften vorberührter O. und V. O. Landen, an obgefihriebenen 
Erfpectang- Brief und all darein verleibten Puncten und Articuln und biefer unfer Fay- 
ferlichen Eonfirmation und Beftättigung nit hindern nod) irren, fondern deren genuͤglich 
gebrauchen, genieffen, und ganz dabey bleiben laffen, hierunter nit thun , noch das je— 
mandts andern zu thun geftatten in fein Weiß , als lieb fern mag , unfer und des Meichs 
ſchwehre Ungnad und Straff, und darzu ein Poen , nehmlich fünfzig Marek loͤthiges 
Goldts zu vermeiden, die ein jeder fo offt er fürnehmlich hierunter thaͤtte, und halb in un: 


fer und des Reichs Cammer , und den andern halben Theil offt wohlgedachten -unfern 
Bbbz freund» 
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freundlich geliebten Bruder und FZürften oder Macyfommen , den Herren und $andesfürs 
ften der 9. und V. O. Landen, ohnnachlaͤßlich zu bezahlen, verfallen feyn folle. 


Mit Urkund diefes Briefs, befiegelt mit unferm Fanferlichen Innſiegel, datum zu 
Wien den letften Januarij Anno 1613. 





CLXXIX. 


Lehnbrief Kaiſers Ferdinands des II vor Grav Ludiwigen zu 
— en + Saarbrüden. — 


[1620.] 


We Ferdinand der ander, von Gottes Gnaden erwehlter Romiſcher Keyſer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Boͤheimb, 
Dalmatien, Croatien und Sclavonien ıc. König, Ertzhertzog zu Oſterreich, Hertzog zu 
Burgund, zu Brabandt , zu Steyer, zu Rärnden, zu Crain, zu $ußenburg, zu Wür« 
tenberg , ober- und nieder » Schlefien, Fürft zu Schwaben, Marggraff des heyl. Roͤm. 
Keichs zu Burgau, zu Mähren , ober» und nieder-Jaufniß, gefürfter Graffe zu Habs: 
burg, zu Troll, zu Pfierdt , zu Kyburg und zu Görß ꝛc. Landtgraffe in Elfaß, Herr 
auf der Windifchen Mar, zu Portenau und zu Salinß x. Bekennen und thun Funde 
allermenniglich, daß uns der wohlgeborn, vnſer und des Reichs lieber getreuer Ludwig, 
Graffe zu Naſſau und zu Saarbruden unterthäniglid) hat angeruffen und gebeten, 
daß wir ihme, als dem ältiften diefe nachberührte Stuͤck und Gurter, mit Mahmen die 
Zölfe auf der hohen Glaideftraffen zu Bockenheim, zu Saarwerden, zu der alten Matten, 
zu Hirſchlanden, zu Numeiler , Marckweiler und fonft allenrhalben in der Graffeſchafft 
Saarwerden, woh und an welchen Enden die darin gelegen feyn undt wie weit fie raichen, 
inmaffen die dann bißhero daſelbſt gehalten und eingenommen wehren, auch das Schloß 
Falckenſtain mit feiner Herrlichkeit, Zu: und Eingehörungen , nichts darin aufgenommen, 
Malpurg, die Burg und Statt, mit Mannen und Wildtpännen , Rippenhaim 
das Dorff mit feiner Zugehörung, das Riedt mit aller Zugebörung, die Dörffer Wit⸗ 
tenweiler, Allmeßweiler , Nonnenweiler, Tchenbeimb, Rersel, Tundenz 
haimb und Altheimb mit allen ihren Herrlichkeiten, Nußungen, Zu. und Eingehö« 
rungen, die alle von uns und dem heyl. Reich zu Sehen rühren und weylande Johann 
Ludwig Graffe zu Naſſau und zu Saarbrüfen, Graffe Johans Vater, für 
ſich felbft, und als Vormunder undt gehenträger , weylandt Johans Tacoben Graf? 
fen zu Moͤrß und Saarwerden, in Gemeindtſchafft und nach gedachts Johann Luds 

wigs 
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wigs Abfterben, er Braffe Johann, neben Philipfjen und Adolphen feinen Ge 
brüdern Braffen zu Naſſau, von unfern negften Vorfahren , und leglichen nach Ab. 
fterben, derfelben feiner Brüder er Braffe Johann allein von uns und dem Neid) zu $e- 
ben empfangen und getragen und jüngft bievor , nad) tödlichem Abgang , wolandt 
Braffe Tobanffen zu Naſſau und Saarbrüfen, Heren zu fahr ihres Vertern , auf 
weylandt Graffe Albrechten und hernad) feinen Brudern Braffe Pbilipfen , als 
die nechiten Agnaten und Blutsverwandten , fommen und gefallen wehren , ihnen wie 
vorgedachtem Grafe Ludwigen felditen von unferen geliebten Herren Vettern und Bat- 
tern weylandt Rayſer Wiarbisfen chriftmilrifter Gedechtnuß zu gehen verliehen worden, 
jeßo aber durch erſt Höchfternenter ihrer Mapeftät und Liebden tödlichen Abgang ihme 
nunmehr von neuem wiederumb von uns als yeßt regierenden Nom, Kayſer zu gehen zu er⸗ 
fuchen und zu empfahen gebührt, zu gehen zu verleyhen gnädiglich gerueheren. Des ha- 
ben mir angefehen fol) fein demuͤetige Pitte, auch die getreuen und guttwillige Dienft , fo 
. feine Voreltern, weylandt unfern Vorfahren, uns und dem heyl, Reich offt williglich und 
unverbroffenlich gethan haben und gemelter Braff Ludwig uns und dem heyl. Reich 
binführo wohl thun mag und foll, und darumben mit wohlbedachtem Muht und guttem 
Kap den erftgemelten Braff Ludwigen zu Naſſau die vorbeftimbre Stuͤck und Gür- 
ter mit allen ihren Herrlichfeiten , Rechten, Nugungen , Zu » und Eingehörungen , zu 
Sehen gnädiglic) verliehen, leyhen ihme die auch alfo von Roͤm. kayſerl. Macht, wiſſentlich 
in Krafft dies Brieffs, was wür ihme von Pilligfeit und Rechts wegen daran zu verley- 
ben haben , die nun hinführo von uns und bem heyl. Neiche in gehensmweife inzuhaben und 
zu feinem Nug und Frommen zu gebrauchen , von allermänniglich ohnverhindert , doch 
ons und dem Reich, an unfern und fonft männiglic) an feinen Rechten unvergrieffen und 
unfhädlih. Der vorgemelt Braffe Ludwig zu Naſſau, , hat uns aud) darauf durch 
feinen vollmächtigen Anwaldt unfern und des Reichs lieben getreuen Jeremiam Pifto- 
rium fürftl. pfalßgeäffl. Neuenburg. Agenten an unferm kayſerl. Hoff, in Krafft des 
fchrifftlichen befiegelten Gewalts, ons derhalben furbracht , gewöhnlich Gelübe und Aydt 
gethann, uns und dem heyl. Reich von folcher Schenfchafft wegen getreu , gehorfamb und 
gewärtig zu ſeyn, zu dienen und zu thun, als fid) davon gebührt, alles ohngefaͤhrlich. Mit 
Uhrfunde dieß Brieffs, befiegele mit unferm Fenferlichen anhangenden Inſiegel. Geben 
in onferer Statt Wien , den zwey und zwangigften Monathstag Septembris nad) Chriſti 
unfers lieben Herrn. und Seeligmachers Geburtt fechzehenhundert und im zwanzigis 
ften, vnſerer Reiche des Röm. im andern , des Hungarifchen im britten v. des Boͤm. im 
vierdten Jahre. 


Ferdinand, 
Vice rmi. dni. Joan. Swicardi Ad mandatum facre 
archicancellarii & eledtoris c#farex majefta- 


tis proprium 


Moe. 
V. A. Ulm J. B. Bucher mpria, 
CLXXX, 
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CLXXX. 


Dr. „eich zwiſchen Jacoben dem Hern zu Hohengeroldsek und 
Grav Ludwigen zu Naſſau. 


[1625.)] 


ir Ludwig, Grav zu Naſſau, zu Saarbrucken und zu Saarwerden, Herr zu 
Lahr, Wißbaden und Idſtein ꝛc. und wir Jacob, Herr zu Hohengeroltzeck 
und Sulz ꝛc. bekennen und thun kund maͤnniglich, ſo dieſen Brief ſehen oder hoͤren leſen; 
Demnach zwiſchen unfern beedſeits Vorfahren, Vor- und Eltern, von Anno 15 32 an, 
am hochloͤbl. Fanferl. Cammergericht zu Speyer , zwo Nechefertigungen geführet , in wels 
chen Anno 1595 den 2 Junii uns, dem Herrn zu Hohengeroltzeck ꝛc. die beedes in er: - 
fter und anderer Klag fpecificirte Stüf und Derter, ſamt denen von Zeit befchehener 
Kriegsbefeftigung , davon aufgehabenen Mußungen zuerfannt , und fanferl. executo- 
riales darauf an hochgebachtem Cammergericht ausgewuͤrcket, unfers gräfl. Naſſauiſchen 
Theils aber das in des H. Reichs Ordnung und Abfchieden erlaubte Mittel der Kevifion dar 
gegen eingewendet, und meilen feithero Feine Erörterung der Revifionfachen vorgangen, 
folche Rechtfertigungen inzwifchen hauptfählich unerlediget verblieben , unterdefjen gleich« 
wohl vermitteljt had) » und mohlanfehnlicher fürft- und gräflicher Interponenten unters 
fehiedliche gürlihe Handlungen tentiret , aber zu feinem Schluß gebracht worden , daß 
wir endlichen durch Sinterpofition der wohlgebohrnen Heinrichen, Herren zu Lims 
purg, des h. roͤm. Reichs Erbfehenfen und Semper » Freyen , fürftl. marggrafl. Badis 
fehen geheimen Raths und Stadthalters zu Carlfpurg ꝛc. und Maximilians, des 9. 
Rom. Reichs Erbmarfihalln,, Freyherrns zu Pappenheim, $andgrafens zu Stuͤhlin— 
gen, Hering zu Hohenheuͤen und Grafenthal ꝛc. unferer freundlichen lieben Vettern und 
refpective Schwagers, ung derenthalben güt und freundlich verglichen, wie von Puncten 
zu Puncten hernach folget : 


Und erftlich zwar haben wir Tacob Herr zu Hohengeroltzeck in fonderbahre Ber 
frachtung gezogen , daß gleich nach zeitlihem Ableiben weyland Herrn Heinrichen zu 
Geroltzeck und Jahr ıc. die Grafen zu Moͤrs, und folgends Naſſau, nun in 
die zweyhundert Jahr in Befis obgedachter controvertirter Stüc und Ders 
ter gewefen, und damit jeweils auf begebene Faͤll von Roͤm. Rapfern und 
Boͤnigen, obne fpecial-Refervar und Ausgeding, unfere Kordern aber und 
wir anders nicht, als falvo jure pofefforum damit. inveftire und belehnet wors 
den, und obwohl unfere Voreltern und wir unfers Anfpruchs an biefelbige durch fo lang= 
würige Eoftbare Nechrferrigung verfolget , dannoch darbey über allen angewendeten Fleiß 

zu 
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zu feinem wuͤrcklichen Ausgang gelangen fönnen , derowegen mir nunmehr bey unſerm zus 
nehmenden Alter und andern Incommoditaͤten, auf vorgehabten reiffen Rath unferer Wer 
wandten, wiſſentlich und wohlbedaͤchtlich, uns hiemit vor uns , alle unfere $ehens- und 
Eigenthyimserben , Erbnehmen und Nachfommen , ewig und unmwiederruflich verziehen 
und begeben, aller und jeder in obangeregten beeden Klagen gegen Naffaus Liebden Bors 
fahren angeſtellten und dannenhero auch gegen fie biß dato geführten. und von ſolchen 
Sachen in einigen Weg dependirenden Anfprüchen und Forderungen , wie die Mahmen 
baben, auch erdacht oder eingebildet , unter was Prätert und Schein ſolche vorgebracht 
und eingeführet werden möchten , nichts zumal ausgefcheiden, erſucht und unerfücht, man 
habe es Naffauifcher Seiten in pofleflione vel quafi je gehabt und noch , oder feye 
in fuͤrſtl. marggräfl, Badiſche oder in andere Hände Eommen oder nicht, mie 
auch aller dahero aufgehabener Nutzungen, und fo aufgehaben werden mögen , famt allen 
Gerichts⸗ und andern Köften, Schäden und Intereſſe. In welcher wiſſentlichen, wohl. 
bedaͤchtlichen und völligen Renunciation und Begebung dann, wir zugleid) den gangen fo 
lange Jahre in diefer Sachen verübten Proceß, famt unfers Theils eingebrachten Acten, 
confeflionum acceptationibus &c, und infonderheit obangedeute Anno 1595 in erfter 
und anderer Klagſachen an hochbefagten kayſerl. Cammergericht publicirte Urtheil (deren 

effectus und mürdliche Wollziehung gleichwohl per interpolitam revifionem fufpen« 

dirt worden, und darum diefelbige in rem judicatam nicht erwachſen fönnen) und mas 
wir dadurch erhalten zu haben vermeynet, zummalen aud) alles andere, was uns zu Gutem 
dienen und angezogen iverden koͤnnte ober möchte, es fey in ber Guͤte oder im Proceß, ger 
richtlich, vom erften Anfang diefer Sachen bis auf gegenwärtige Zeit , vor⸗ und einfom- 
men, mit» begriffen haben wollen. Inmaſſen wir auch neben allem andern infonderheit 
alfobald nach dem Schluß und zum Beftand Fertigung dieſer Wertragshandlung den nech 
in camera in pundtis liquidationis & cautionis ſchwebenden Proceß abzufchaffen 
ſchuldig feyn, aud) da inmittelft etwas präjudicirliches in Diefer Sachen ergienge , felbi- 
ges gantz nicht zu unferm Behuf und Vortheil, noch Naſſaus Liebden Verfang, atten 
dirt, oder von uns in einigen Weg gebraucht werben fülle, 


Demnad) und folglich thun wir auch vor uns, unfere $chens » und Eigenthumserben, 
Erbnehmen und Nachfommen alle obverftandene- biß dahero in unferer Forderung begrifz 
ferne» und dahero in Rechten geſchwebte Sand und Leuten, jura und Gerechtigfeiten , An 
und Zuſpruch, famt was beflen fünfftig mehr erweckt werden, und worzu wir uns dißfals 
dahero einigerley Weife berechtigt zu feyn immer erachten möchten, Graf Ludwigs zu 
Naſſau Liebden (als welche famt dero chriftfecligen Vorfahren obgehörter Geftalt von 
Roͤm. Kanfern und Königen, ohne das auch mit denen in diefem Streit mitbegriffenen $e- 
benftücfen von unverdendlichen Jahren here continuata temporum ferie wuͤrcklich be 
lehnet, und felbige befeffen, genußt und genoffen) wiſſentlich, wohlbebächtlich , wuͤrcklich 
und unwiederruflich, auch unfer Seits cediren umd überlaffen , und daffelbige zum F 

Ecec tigften 


— ns — — * 
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tigften und beftändigften, als von Recht, Billich» und Gewohnheit wegen immer geſche⸗ 
‚ben fan oder mag. Dar 

Wir follen und wollen auch die von unfern chriftfeeligen Worforbern eingangene und 
geleiftete eydliche und andere Verzüg, renunciationes und tranfadtiones, aud) kayſerl. 
Brief und confirmationes, famt allen andern Handlungen und Vertraͤgen, wie die 
Nahmen haben mögen, nichts davon ausgefiheiden, was Naſſaus fiebden zum Behuf 
und Befeftigung Derofeits in diefer ganzen Sachen vorgebrachter jurium je angezogen, 
und noch. inn⸗ und aufferhalb Rechtens barzu dienfam erachtet oder gebraucht werden 
möchte, fürter keineswegs impugniren und miderfechten , hingegen auch alles, was wir 
oder unfere Erben, fo dem gräflichen Hauß Naffau in einige Weiß hierinn präjudicirlich 
feyn möchte, in Handen haben oder haben koͤnnten, zu ewigen Zeiten darwider nicht ans 
ziehen noch gebrauchen, und insgemein auf Feinerley Weg, Mittel oder Vorſchub entıve- 
der felbften thun, oder einige Anlaß und Urſach geben, durch unfere Erben oder andere 
gethan werben, daß von dem Lehenherrn oder fonften obvermeldter Stuͤck halben Naffaus 
$iebden einiges Wegs angefochten oder beunruhiger werde. 


Hingegen und vor foldhe völlige Renunciation und Ceffion haben wir Ludwig 
Graf zu Yloffau-Saarbrücen, eingewilliget und verfprochen , gereden und verfpres 
chen auch hiemit und in Krafft diß Briefs vor und, unfere Sehens» und Eigenchums » Er« 
ben, Erbnehmen und Nachfommen , Gerolseds Liebden vor eins, nad) Verlauf zehen 
Jahr von dato an, ohne derofelben Koften und Schaden, in fieben nach emander folgen» 
den Jahr» Terminen zu entrichten, zu bezahlen und zu deren fichern Handen und Gewahr⸗ 
fam einlieffern zu laffen, die Summa einhundert taufend Gulden an guter grober 
dißmal gangbarer Reichswaͤhrung, auf den Fuß des Keichsthalers zu anderthalb Gulden 
gerechnet, aljo und dergeftalt, daß wir an jeztberührter Summ die erfte fechs Jahr nach 
einander, jebesmals auf Johannis Baptiftä, fünfjehen taufend, und dann des ficbenden 
Jahrs die übrige zehen taufend Gulden abzuftatten uns verbunden, immittelft aber und 
vor folcher würdlichen Ablöfung wollen und follen wir, der Graf zu Naſſau, vorbeftimms 
te Summ ber einhundert taufend Gulden, oder, mas nad) nächft hiebevor bedingter Ab— 
loͤſung daran jeweils nod) teftiren wird, jährlid) auf Johannis Baptiſtaͤ mit fünf von 
hundert obgedachter Reichswaͤhrung verpenfioniren , verzinfen, und folde Penfionen zu 
Gerolsecks Liebden fichern KHanden und Gewahrfam, ohne dero Koften und Schaben, 
einantworten laffen. 


Und zu deffen gnugſamer Werficherung haben wir vor uns, unfere Erben , Lehens⸗ 
. folgere und Nachkommen, zu wiffenhafftem Uurerpfand verlegt und hafft gemasht, verle« 
gen und verpfänden hiemit in befter und beftändiger Form Rechtens, unfern halben Theil 
an unferer eigenthumlichen Herrſchafft fahr, ſamt allen und jeden Zugehörungen , Red 

ten 
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ten und Gerechtigfeiten, wie aud) alle und jedliche unfers Theils in das Amt Lahr fal» 
lende und berechnende gehens » und Eigenthums » Nußungen , überal nichts davon ausge: 


fiheiden ; und ob daran abgehen ſolte, alle und jede unfere übrige eigenthumliche Sands 
ſchafft, Haab und Güter, Renthen, Zinß, Gefäll und Einfommen , davon wir und‘ 


unfere Succefforen jeweils den Abgang erfeßen, und zu ernanntem Amt fahr, um voll 
ftändiger ſchuldigen hierinnen verglichenen Zahlungen willen, unfäumig verfihaffen follen 
und wollen. i | 


Und damit Hohengerolsecks Liebden jederzeit mit der Zahlung fuͤrderlich Vergnuͤgen 
befihehe, ift unfer Will und Meynung, daß unfere Beamte’ zu Lahr, nemlich unfer Amt 
mann und Landſchreiber bafelbften , die jegtmafs ſeyn, oder insfinfftige vor ganglicher 
Eontentirung Gerolsecks Liebden von unfer oder unferer Erben und Nachkommen wegen 
allda feyn werden, (als die wir vor uns und unfere Succefforen fofern ihrer Pflicht erlaf- 
fen) Seiner $iebden Handtreu an Endes Statt leiften, bey und in Krafft deren fie jeder— 
zeit vor allen Dingen, die zu den gefegten Terminen fchuldige Zinß oder Poften, von uns 


fertrvegen abrichten, und uns eher nichts davon verfolgen laffen follen und mögen , daran 


wir ihnen fein Einhalt oder Hinderung thun follen noch wollen. 


Neben deme und vors andere , gereben und verfprechen wir hiemit, daß mir die bey 


dem hochgebohrnen Fürften und Heren, Herrn Georg Friedrichen, Marggrafen zu 


Daden und Hochberg, Sandgrafen zu Saufenberg, Herrin zu Roͤteln und Badenwey⸗ 
ler ꝛc. unferm gnäbdigen Herrn , von Gerolsecks $iebden in’ Anno 1603 den 23ten Julii 
eontrahirte Schuld, vier und zwantzig faufend Gulden Capital betreffend, über uns neh. 


men, und über 8 Wochen, von dato diß Briefs, die darüber gefertigte Obligation, oder 


anftatt deren eine vollfommene fürftl, marggräfliche Quittung und Schein zu Gerolseds 
Uebden fichern Handen ſchaffen, und, fie deren allerdings ledigen ‚und ſchadloß ftellen 
wollen. 


Sodann und brittens , haben wir uns in einem befondern Nebenabſchied (weſther 


alles feines Innhalts vor bierinnen einverleibe zu halten ) noch zu einer benahmten Sum« 


men Gelds verbindlich gemacht , melde wir auf gewiffe« und alfo abfonderlich verglichene 

Ziel innerhalb zweyen Jahren in Gerolsecks Liebden fihere Hand einlieffern laſſen follen, 
bey gleicher Affecuration und Verſicherung, mie hieroben bey den einhundert taufend Gul« 
den ausgedruckt zu befinden. 


Uber das alles haben wir ums auch mit Gerolsecks Liebden dahin vereinbahret, daß 
wir ſowohl als fie dem gangen obiger Sache halben in camera & reviforio ſchwebenden 


Proceß geböriger Orten per allegationem tranfadtionis aufs förderlichfte möglich, Wer 


zuͤg thun follen und wollen, 
Cec 2 Und 
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Und zu deſto mehrerer und unverbruͤchlicher Haltung obverftandener Vergleichung 
in allen und jeden ihren Begriffen, haben wir "jacob, Herr zu Hohengerols⸗ 
eck ic. vor uns, unfere Erben, Erbnehmen, $ehensfalgere und Nachkommen, auf 
den Fall wir oder fie rider bie hierinn eingangene Renunciation uͤnd Ceſſion (das 
doc) nicht feyn fol) wiſſentlich handeln, und die renunciirte Stüf und jura mies» 
derum anfprechen , anfechten oder Anlaß barzu geben würden, uns und fie adftrin- 
girt und verbunden, adftringiren und verbinden uns und fie auch hiemit aufs Eräffs 
tigft und beftändigfte, daß wir oder fie alles dasjenige, was alsdann von Naffaus 
Uebden oder deren Succeſſoren, Krafit diefes Receß und obangezogenen Nebenab⸗ 
ſchleds, ung oder ihnen erlegt feyn würde, zufamt allem Intereſſe, Koften und Scha« 
ben, ohne einigen Seiner !iebden oder Dero Erben und Nachkommen Entgeld, wie 
derum heraus zu geben und zu liefern, und nichts deftoweniger unfers Theils dieſe 
Tranfaction, Nenunciation und Ceſſion in allen ihren uns und fie betreffenden nn 
haltungen fleif, feft und unmwieberrufflih zu halten. 


Und zu mehrer Sicherheit auf ſolchen Contraventionsfall jetztbedingter Reſtitu⸗ 
tion alles Empfangs, verfegen und verpfänden wir biemit in beſter und beftändigfter 
Form Nechtens alle unfere vorhandene eigenthumliche Haab und Güter, auch Lehens- 
nugung, alfo- und dergeftalt, daß auf beruͤhrten Fall Michthaltens, Naffaus Liebden 
und Dero Succefforen felbige mit oder ohne Recht angreiffen, befümmern , fröhnen, 
pfändten und verfolgen, auch nicht weniger derenthalben mandata immifforialia als 
wider uns und unfere Succefforen de folvendo fine claufula am kayſerl. Cammer« 
gericht auswuͤrcken, darauf denn alles und jedes Ercipirens und Einwendens unge 
Hindert, zur Parition und Execution procedirt und verfahren werden möge. 


Nicht weniger obligiren und verbinden wir Ludwig, Braf zu KIaffaus Saas 
bruͤcken ıc. uns und unfere Erben , Lehenserben und Nachkommen au) dahin, daß, 
falls fi an Zahlung der abgeredten und verfprochenen Gelter und Intereſſe auf beftimmte 
Termin Saumfahl erzeigen, ober fonften diefem Accord und Abſchied unfers Theils nicht 
nachgelebt oder zumider gehandelt werben folte, alsdann Gerolseds Liebden obverpfändten 
unfern Theil der eigenthumlichen Herefchafft Lahr, famt dero Zugehörungen und in daſſelb 
Amt fallenden Eigenthum und Lehensnutzungen, und in fublıdium alle unfere übrige eis 
genthumliche Landſchafft, Haab und Güter, Renthen, Zinß ,. Gefäll und Einfommen, 
mit oder one Recht angreiffen, befümmern, fröhnen , pfändten.und verfolgen, an mehr- 
hochged. Fayferl. Cammergericht mandata immiflorialia, oder aber wider uns oder un⸗ 
jere Succeſſoren de folvendo, & reipedtive (fo viel nemlich die marggranifche Schuld 
betrifft) liberando fine claufula, alles Ausftands halben an Eapitalien , Zinß, Koͤ⸗ 
fin, Schäden und Intereſſe auswürden mögen, und darauf, alles und jedes Ercipirens 
und Einwendens unerachtet, zur Parition der Immiſſion oder Solution und Liberation, 


biß 
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, — een 
biß zu gänglicher Vollziehung diefes Vertrags, zu verfahren , erlaubt Recht und Macht 
baben follen, 


Solches alles und jebes, mie obftehet, gereben, geloben und verfprechen wir beeder⸗ 
feits vor uns, unfere Lehens und Eigenthumserben, Erbnehmen und Nachkommen, ftät 
und feft zu halten, darwider nichts zu thun mod) zu fihaffen gefhan werden, bey unfern 
gräflichen und herrlichen Ehren, Würden, guten Treuͤen und wahren Worten, an leiblis 
hen Eydes Statt, verzeihen und begeben uns auch beederfeits hiemit, vor ung und offtges 
dachte unfere Erben, wiſſentlich, wohlbedaͤchtlich und ewiglih, in genere & fpecie als 
fer Beneficien, Rechten und Gerechtigfeiten, wie die immer Nahmen haben mögen, ir. 
fonderheit auch beneficii appellationis, reviſionis, nullitatis, reftitutionis in 
integrum, lefionis ultra dimidium, doli, fraudis, metus &c. und daß fein ges 
meiner VBerzüg fräfftig, da Fein fonderbahrer vorhergangen, und fonften aller anderer ges 
meiner oder fonderbaren Beneficien, gemeinen Rechten, des H.Reichs Eonftirutionen und 
Ordnungen, aller alter und neüer, jegiger und fünfftiger, geift- oder weltlicher, Eanfer« 
Eöniglicher oder anderer Bullen, Privilegien, Belehnungen, Habilitationen, Erpectan 
tien, Gratien, Jndulten und dergleichen, fo hiergegen vor furg oder lang ausbrache feyn, 
oder ins fünfftige ausgewuͤrcket oder angezogen werden möchten, 


Deffen allen zu wahrer Urfund haben vor unfer Graf Ludwigs zu Naſſau ꝛc. 
wegen, in unferer Abweſenheir, der vefte, unfer Rath, Oberamtmann und lieber ges 
treüer, Philippus Georg von Pißport, in Krafft von uns habenden und Gerolsecks 
Liebden aus unferm Befehl überliefferten Gewalts und Vollmacht, wir Jacob Kerr 
ju Hohengerolseck ıc. aber felbit, fo dann wir Heinrich, des H. Röm. Reichs Erb. 
ſchenck, Herr zu Zimpurg ıc. als dißmals allein anweſender Unterhändfer, diefen in 
zwey gleichlautenden Driginalien auf Pergament ingroßirten Abfchied, mit eigenen Händen 
anterſchrieben, und unfere Innſiegel daran gehencket; So geben und befchehen den dritten 
Tag Monats Augufti, im Jahr nad) unfers Heylands und Erlöfers Jeſu Chriſti Gebure 
eintauſend ſechshundert zwanzig und fuͤnf. 


Sm Nahmen und von wegen des hochwohl · Jacob, &. 3. 5. Gerolseck. 
gebohrnen Grafen * * — Beer 2 
wigs, Brafen zu Naſſau, zu Saarbrü« einri err 
** Saarwerden, Herrn zu Lahr, Wiß⸗ DE Limpurg. 
baden und Idſtein ꝛc. meines gnaͤdigen 
Herrn Principalen, vermoͤg uͤbergebenen 
Gewalts und Vollmacht 

Philipp Georg von Pißport. 


Cece3 CLXXXI. 
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CLXXXL 


Lehnbrief Kaiſers Ferdinands des II, vor Wilhelm Ludmwigen, 
Johannen, Ernſt Caſimiren und Otten, Graven zu Naffau. 


ir Serdinand ber ander, von Gottes Gnaden erwölter Romiſcher Kayßer, 

zu allen Zeitten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dak 
matien, Croatien. ond Sclauonien ꝛc. König, Er&hergog zu Ofterreich, Herkog zu Burs 
gund, zu Brabant, zu Steyer, zu Kaͤrndten, zu er , zu $ußenburg, zu Wurtents 
berg, Ober⸗ vndt Miederfchlefien, Fürft zu Schwaben, Marggrav des heiligen Röm. 
Reichs zu Burgam, zu Mähren, Obet⸗ vndt Miederlaußnig, gefurfteter Grave zu 
Habfpurg, zu Tprol, zu Pfirde, zue Kyburg vndt zu Goͤrtz, Lanndtgrave im Eljaß, 
Herr auf der Windifchen Mark, zu Portenaw vndt zu Salins ıc, befennen vnd thun 
kundt allermenniglich, daß vnß die mohlgeborne vnßere vndt des Reichs liebe getreume 
Wilhelm Ludwig unnde Johann fur ſich onnd dem ernennten Wilhelm Ludwig, 
in Vormundtſchafft Nahmen feiner jungeren Brudere Ernſt Cafimirs vnndt Orten 
alle Braven zu Naſſau⸗ Sarbruckhen, vndertheniglich haben angeruffen vnndt ges 
betten, daß wir ihnen diefe nachberuhrte Stud vnndt Gueter, 


[ Bie in denen Lehenbriefen Nam, CLVIU und CLXXIX. 


die alle von unß vnd dem heyl, Reich zu Sehen ruhren, vnndt weylandt Johann Lud⸗ 
wig Brav zu Naſſauw vnndt zu Sarbruden ꝛc. Brave Johannß Better, fur ſich 
felbft vnndt alß Wormundter vnndt $ehertrager wenland Johann Jacoben Graven 
zu Mrs vnndt Sarmwerden, in Gemeinfhafft vnndt nad) gedachtes Johann Ludwi⸗ 
gen Abfterben, er Grav Johann neben Philipfen onnde Adolphen feinen Gebrus 
dern Braven zu Naſſau, von vnßern nechiten Vorfahren, vndt nach Abiterben ders 
felben feiner Bruder, ee Grav Johann allein, von vnßeren Vorfahren vnndt dem 
Reich zu Sehen empfangen, vnndt getragen, vnndt auch nad) toͤdtlichem Abgang, wey— 
landt Grav Johannßen zu Naſſau vndt Sarbruden, Herrn zu Jahr, ihres Vets 
tern auf weylanndt Grav Albrechten vndt hernach feinen Bruder Grav Philipfen, 
als die nechften Agnaten vnndt Blutsverwanten kommen vnndt gefallen wehren, denen 
dieße Stud vndt Guetere, wie auch zum legten der anfangsgemelten Wilhelm Luds 
wigs, Johannßen, Ernſt Cafimirs vndt Otten, jungft abgeleibten Vettern 
Grav Ludwigen zu Lehen verliehen worden, jetzo aber vff deſſen tödlichen Abgang ihnen 
nunmehr dieſelben von neuwem wiederumb von vnß zu Lehen zu verleyhen, gnebiglich ges 
ruheten. Des haben wir angeſehen ſolch ihr demuͤtige Bitte auch die getreuen vnndt guth⸗ 
willigen Dienſt fo ihre Voreltern, weyland vnßeren Vorfahren, vnß vnndt dem hepl. 

Reich 
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"Deich offt williglich vnde unverbroffenlich gethan haben, vnndt gemelte Graven vnß vndt 
‚dem heyligen Reich Ginfüro wohl thun mogen vndt follen;, vndt darumben mit wohlbedach⸗ 
tem Muth vndt guten Rhat, den ehegemelten Grav Wilhelm Ludwigen vndt "Jos 
bannen fur ſich, vndt dem jetzgedachten Brav Wilhelm Ludwigen in Vormundt ⸗ 
ſchafft Nahmen ernenter feiner jungern Brudere Ernſt Cafimirs vndt Otten Graven 
zue Naſſau, die vorbeſtimpte Stuck vnndt Gutere mit allen ihren Herrlichkeitten, 
Rechten, Nutzungen, Zur vndt Eingehoͤrungen zu lLehen gnediglich verliehen, leihen ihnen 
bie auch alſo, von Rom, kayſerl. Macht, wiſſentlich in Crafft dießes Brieffs. ꝛc. Mit 
Vrkundt dieß Briefs, beſiegelt mit vnſßerem kayſerlichen anhangenden Inſiegel. Geben 
in vnßerer Statt Wien den 7. Monatstag May nach Chriſti vnßers lieben Herrn vnd 
Seligmachers Geburt, ſechzehenhundert vndt im neun vnd zwantzigſten, vnſerer 
Reich des Roͤmiſchen im zehenden, des Hungariſchen im elfften, vnde des Bohmiſchen im 
zwolfften Jahr. 


Ferdinand. 


Vt.P. 5. von Stralendorff. 
Ad mandatum fac. cf. majeſtatis 
proprium, 


N. Arnoldin von Clarftein. 








CLXXXI 


Theilungsabſchied derer Häufer Baden und Naſſau wegen derer 
Herfchaften Lahr und Mahlberg. 


[ 1629.] 


nd vnd zu wiſſen fey hlermit ige und fünfftiger Zeit. Demnach) beede fürftl, und 
graveliche Häußer Baden und Naffau, ihre Herrſchafften fahr und Malberg, ſamt 
ihren Stätten, Flecken, Dörfern vnd aller Zugehörbe, lange Zeit nach) feiner Maaß und 
Weiß, in Gemeinfchafft mit einander befaflen vnd durch ihre darzu Verordnete regieren 
vnd verwalten laffen, daß der durchlauchtig hochgebohrne Fürft und Herr, Herr Wil; 
belm von Gottes Gnaden Marggrav zu Baden und Hochberg, Landtgrave zu Sau 
fenberg, Grave zu Sponheim vnd Eberftein, Herr zu Kotteln, Badenweiler, $ahr und 
Malberg 26, gegen und wider die hochwohlgebohrne Herren, Herren Wilhelm Luͤdwi⸗ 

geu 
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PEN SEP EEE TE TEEN FEST GERN ET RT EA AT EEE ze an 
„gen vnd Herrn Johannſen, für ſich felbften vnd refpedtive in Vormunds Nahmen 
deren noch minderjährigen Brüedern, Herrn Ernſt Cafimiren und Herrn Othen, 
Graven zu Naſſau, Saarbruͤcken vnd Saarwerden, Herren zu Lahr, Wißbaden vnd 
Itzſtein ꝛc. von Wort zu Wort folgende kayſerliche Commißion erworben. 


Wir Ferdinand der ander, von Gottes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤheimb, Dalma- 
tien, Croatien vnd Schlavonien König, Er&herzog zu Defterreih, Herzog zu Burgundt, 
Steuͤer, Kaͤrnthen, Crain vnd Würtemberg, Grave zu Tyrol zc. entbieten dem ehrſa⸗ 
men, bochgebohrnen , vnſerm lieben andächtigen vnd des Keichs getremen Hermann 
Adolphen Graven zu Salm, Statthaltern und Thumbdechanten des hohen Stiffts 
Straßburg vnd Ganonico zu Coͤln, vnſer kayſerl. Gnaden vnd alles Guts. Ehrſamer 
hochgebohrner lieber andaͤchtiger vnd getrewer. Vns hat der hochwolgeborne Wilhelm, 
Marggrave zu Baden vnd Hochberg, Grave zu Sponheimb, vnſer lieber Wetter 
vnd Fuͤrſt in Vnderthaͤnigkeit zu erfhennen geben, wasmaſſen ©. I. die Herrſchafft Lahr 
vnd Malberg mit den Grafen zu Naffaus Saarbrüdhen, vermoͤg der vnß in glaubwuͤrdi⸗ 
ger Form fürgebrachten Documenten, inn Gemainfchafft innen habe vnd befigen thue; 
demnach aber in it befagten Documenten außdrücklich verfehen, daß, da einem oder dem 
andern Theil nicht mehr in der Gemeinfchaffe zu werbleiben belieben, vnd derowegen ein 
viertel Jahr zuvor auffhünden würde, der ander Theil geziemende Abtheilung vorgehen zu 
kaffen verbunden feyn folle; als habe befagtes Marggraven zu Baden $bb. ihnen Graven 
zu Naffau bereits vor einem viertel Jahr die Abtheilung nad) Innhalt der Vertraͤg anges 
khuͤndt; dieweil fie ſich aber hierzu nicht verftehen vnd bequemen wollen, als feyn wir von 
Er. EBd. zu Wornehmung folder Abtheilung, nad) Ausmweifung jetzt angedeuter Vertraͤgen 
and vmb Anordnung vnſerer Fanferlichen Commißion, vf deine Perfon in Vnderthaͤnigkeit 
angeruffen und gebetten worden. Wann wir dann folches der Billigkeit vnd den Nechten 
gemäß zu feyn ermeffen, auch befagte Graven zu Maffau angedeuter Abtheilung Statt zu 
thun gnädigft ermahnet haben, wie du aus mitkommender Abfchrift zu erſehen; 


Hierumben fo befehlen wir dir hiermit gnädigft, geben dir auch darzu vnſern voll. 
fommentlichen kayſerlichen Gewalt vnd wollen, daß du dich itztberuͤhrter vnßerer Commifs 
fion vns zu onderthänigften Ehren vnd Gehorfam, auch beeden inteeeßirten Theilen zu gu⸗ 
tem, ohnbeſchwehrt underzieheft und beladeft vnd darauff in onferm Nahmen beede Pars 
thenen für dich oder deine Subdelegierte, durch fic) felbften ober ihre Gevollmächtigte Ar 
wälde auf eine bequeme Zeit, Ort und Mahlſtatt zu Vornehmung berührter Abrheilung zu 
erfcheinen heifcheft und ladeft und alsdann vermög obangeregter Vertraͤg die Abtheilung 
vor die Hand nehmeft und dig Orts alles dasjenige thueſt vnd vornehmeft, was bey fols 
hen Divifionsfällen die Nechten und Billigfeit mit fid) bringet und außweiſet, auch ober 
der Sachen Verlauff deine ausführliche Relation, neben angehefftem Gutachten, —— 

vber⸗ 
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vberſchicktſt. Hieran erftatteft onfern gnädigften gefälligen Willen vnd feinde die mit kay⸗ 
ferlichen Gnaden vnd allem Guten wohlgeroogen. Geben vff vnſerm föniglihen Schloß zu 
Prag den 27ften Aprilis Anno 1628. Vnſerer Reiche, dem Römifchen im neündten, bes 
Syungarifchen im zehenden vnd bes Bohemiſchen im elfften. 


Ferdinand. 


P. 5. von Stralendorff. 
Ad mandatum fae. cef. 
majelftatis proprium 


"Johann S$lörner, Dr, 


Welcher der hochwuͤrdig, hochgebohrne Herr, Herr Hermann Adolph, Grave 
zu Salm, Here zu Reifferſchied, Alffterdih vnd Hachenbruch ıc. hoher Stift Straf. 
burg Thumbdechant vnd Statthalter General ꝛc. ſich allerunderthänigft underzogen, dies 

ſelbige Ausfchreiben eröffnen ond darinnen durch S. gravl. Gn. Subdelegirten,, den eblen 
bochgelehrten Herrn Johann Georg Biegeifen, der Rechten Doctorn, Roͤm. kayſerl. 
Mapyeftät vnd des Biltumbs aud) Thumbcapituls Straßburg Kath vnd der Stifft Cangs 
fern, off onderfchiedlichen gehaltenen Tagfagungen, nad) vieler gewächfelter Schrifften vnd 
gepflogenen Handlungen fo weit treiben vnd bringen laßen, daß endlich mic wiffenden 
Dingen, guten Willen und Wohlbelieben , beyder hoch- und wohlged. ihr fürftl, Gn. vnd 
Gn. Gn. alle ihre Erben vnd Nachkommen, beyde ſolche Herrfchafften Lahr und Malberg 
dergeftalt vnd alfo gefündert vnd abgetheilt worden, daß nun hinführo vnd zu ewigen Zei 
ten, es wäre denn, daß man fich eines andern vergleichen thaͤte, ihro fürftl. Gn. dem 
Heren Marggraven zu Baden, allen ihren Erbnehmmen vnd Nachkommen, eingig vnd 
allein die Statt und Schloß Wiablberg, Kippenheim und Weiler, Wagen⸗ 
ftatt, Sulg vnd Langenbardt, Kürzel ond Schutterzell, Ichenheim, Duns 
denheim, Ottenheim, Sriefenheimb, Oberweiher vnd Sellgenzell, dann 
Oberſchopfheim, ihren gel. En. den Herrn Graven zu Naffau, ihren Erbsfolgern vnd 
Nachkommen aber aud) einsig und allein das Schloß und Statt Lahr, Burckheim, 
Dinglingen, Miettersheim, Altenheim und Hugſchweiher, mit allen ihren Re— 
galien, Hochheit, Recht und Gerechtigkeit, Nutz und Mieffungen, Renthen, Gefälfen 
und Erträgen, gefuchts und ungeſuchts, auch alles und jedes, was darzu elnigerley Weiß 
gehörig feyn fan, foll und mag, gan nichts davon aufgenommen, gebühren, gehören, 
dienen und bleiben, doch daß alles nad) eingefchloffenen unterfchriebenen Theilszettuln ges 
halten und gerichtet werben folle, fürs erſt. 

Zum andern, würdet diefer Abtheilung ohngeachtet, jedem unter beyden fürftlichen 
und gravl. Theilen ſich wie bishero des Tituls und Wappen beyder Herrfchafften fahr und 
Mahlberg zu gebrauchen unbenommen , — — vorbehalten ſeyn und bleiben. 

d Ob 
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Obwohlen zum dritten, deren in diefe Teilung kommender Lehenſtucken, ihrer Qua» 
litaͤt und Eigenfchaft nach, Heimfälligkeit, Naſſauiſcher Meynung und Fürgebung nad), 
nicht feichtlich germurhet werben kan; jedoch, dafern es ſich gegen Verhoffen je zutragen 
folte, daß fürftl, marg. Theils in den zugetheilten Lehenſtuͤcken die Lehensfolge entgehen 
vnd in Ermanglung deffen diefelbe wieder an Naſſau Fame, follen alsdann die fürftliche 
Succefforen in das Lahriſch Eigenthumb zum halben}Theil, jedoch daß die allbereit inn« 
habende Eigenthums:Dorfffchafften davon abgezogen werden, wiederumb einfommen und 
juvor graͤvl. Naflauif. Seithen in den Mahlbergiſchen Lehenſchafften, damit fie Naffauis 
fihe belehnet, zu weichen nicht fehulbig feyn, 


Zum vierdten, werben ihro fürftl. Gnaben zu Baben die Statt fahr der 27000 fl. 
halben, um deren Willen fie ſich für Herrn Warggraven Philipps F. Gn. hriftfelige 
ften Angebendhens, als Bürgen verfchrieben, inner drey Monath, ſowol des Haubtguts 
als verfallenen Zinfen, durch Aufweiſung genugfamer Quittung, oder andere Gült und 
annehmliche Ledigungsmittel, allerdings loß und ledig machen laffen, 


Am fünfften bleibt jedem der Wildbann, Hagen, Jagen und alle forftfiche Gerech« 
tigkeit , desgleichen das Gleit und davon rührend Nuzung, in ihren zugetheilten Bannen 
und Bezirk allein und hat Feiner dem andern daran einige Hinderung oder Inntrag zu 
hun, fondern je ein Theil den andern richtig und unangefochten dabey verbleiben zu lafien. 
Was aber ahne Zörft, Hägen und Jaͤgen in Feines Theil begriffen, fonbern, wie von 
alten hero, in Gemeinfchafft gelaffen würde, das hat jeder Theil im gemein oder abfonder« 
lich, nad) Gemeinſchafft Recht zu gebrauchen; ohne Gehell und Einwilligung des Mitge⸗ 
meinten aber niemand, ner es auch fene, darin des Hagen, Jagen, Beitzen, Schiefien 
ober ander Waydwerck zu reiben und eben, mie es Mamen haben mag, zu gönnen fen, 
dabey folche gemeine Hagen umd Jagen, unter beyber fuͤrſtl. und grävl, Häufern Nah 
men, Coften und Ausgaben zu erhalten und das Gleidt außer und uber jedes zugetheiltes 
Gebiet , fo weit es fich darüber erfirecft, under beyder fürftl. und graͤvl. Partheyen Nah⸗ 
men, von demjenigen ſo zunaͤchſt angraͤntzen, wo das Gleidt begehrt wuͤrdt, geſeſſen, zu 
führen und davon fallende Nutzbarkeit insgemein und jedem zum halben Theil, zugehörig 
und eimzulieffern. 


Die Frävel und Verbrechen, fo in gemeinen Waldımgen erfunden werben, bleiben 
demjenigen, durch welches Förfter oder Abgeordnete fie betretten oder geriget worden zu 
thädigen und einzunehmen allein, und hat der ander Theil ganz nichts daran zu fordern 
noch zu fuchen. 

Der weltlichen Lehenſchafft halb fürs fechfte, fo von benden Herrſchafften Lahr und 


Malberg rühren, würdet es durchaus bey dem Kauff- und Veftättigungsbriefen Königs 
Ma⸗ 
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Maximiliani, jenes anno 1497, diefes aber 1498 ausgefertiget, gelajjen , und foll als 
les darnach regulict und geübt werden. - 


Zum ſiebenden, haben heyde hoch- und wohlged. Theil ber eigenrhümlichen Häufern, 
Gebäuen und andern Güttern halben, fo ein Theil in des anvern Gebiet beſeſſen, fich mit 
einander betragen und verglichen wie von ihnen unterfchribne Beylag vermag, dabey es 
auch fein Werbleiben bat. 


Am achten folle die Krommerfhafft, inn» und ausführen inn Diefen beyden Herr⸗ 
ſchafften frey ungefperrt gelaffen und under bepden Theilen gute wohlmeinende Nachbar« 
ſchafft beftändiger und erhalten werden, 


Zum neunten feyen beyderfeits Herrfchafften Ambe- und Befelcheleut, Burger, Hin« 
derfaßen und Einwohner, bey ihrem ordentlichen Gerichtszʒwang zu laffen, durd) feine Ars 
reiten anzuhalten oder andere Werkläffterung davon und vor andere Gerichtbarkeit 
zu ziehen. 


Fuͤrs zehende, follen der Handwerckhen, Zuͤnfften und jaͤhrliche Zuſammenkuͤnfften 
alternatim von einem Jahr zum andern inn Lahr und Malberg gehalten, von jedes Orts 
Landherren dirigiret und allemal davon fallende Nuzbarkeiten empfangen und eingenom⸗ 
men, dannenhero auch die Zunfftmeiſter erkoſen, und, wie herkommen, vorgeſtellt, in 
Doͤrffern auch ſolche Handwercke, wo ſie ſonſten ihre Handwerck redlich erlernet und ſich 
die Zunfft und dero Recht zu erhalten, tauglich befunden, in Doͤrffern zu wohnen geftate 
tet und im ubrigen alles, wie herkommen, diefer Handmwerder halben gehalten werden, 


Eilfftens läßt mans dem gangen fand zum beften ben der ufgerichten Erborbnung 
ungeänbert verbleiben. Wuͤrdet doch dardurch jedem in feinem Gebiet, fonderbahre Polis 
cey« und fonften beliebende gute Ordnung anzuftellen unbenommen ſeyn. 


Die Gefangene in burgerlichen und peinlichen Sachen mögen fürs zmölffte von einer 
KHerrfchafft in die andere, ohne fonderbar fehrifftliches Erfuchen und Anlangen, auch wohl 
mit geehrter Hand, fo viel fid) deren zu verfichern, wohl vonnöthen, durchgeführet und 
an gehöriges Ort, doc) ohne alle Gefährdte gebracht werben. 


Am drepzehenden , wo jeder Herrfihafften Burger, Innwohner und Hinderfäffen 
frevelbahr und bußfällig worden, am felbigen Ort follen fie auch gerechtfertigt und von 
ihren Landesherren felbften, wie insgemein breuchig, nachbarlich darzu geftelle, deren Re⸗ 
mißionen halben, in peinlihen Sachen, wie es Rechtens, gehalten werben. 


Ddde⸗ Bey 
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Bey den Einftandts- oder Zugrechten, beffen ein jeder Innwohner, wider gin Fremb⸗ 
den oder Ausgefeffenen in Kauffen und Verfauffen, altem verjährten Gebrauch und Ges 
wonheit nad), ſich zum vierzehenden zu bedienen, babey hats fein Verbleiben und würdet 
der, fo am Drt felbften nicht haushaͤblich, fonder anderftwo in der Herrſchafft gefeffen, 
auch für einen Fremden und Ausgefeffenen zu halten und davon auszufchlieffen feyn. 


Zum fünfzehenden ift und bleibt, mie für fich felbften Rechtins und billig, jeder 
unter diefen beyden fürftl. und grävf. Theilen, was durch diefe Theilung feinem Mittheil 
Herren zugefehrieben und uberlaffen, es feye umb viel oder wenig, vollftändige Wehrfchafft, 
bey habhaffter Werpfändung feines Antheils folder Herrfchafft, dann aller und jeder feiner 
andern Gütern, liegender und fahrender, fo offts die Nothdurfft gefordert, für ſich, feine 
Erben und Nachkommen, wie Rechtens zu leiften, ohne Einred verbunden und ſchuldig. 


Fürs fechtzehende, haben beyde Theil, bey welchen die gemeine Schriften zu ver 
tvahren und aufzuhalten, unter ſich zu loofen, darüber ein ‚vollftändiges repertorium 
von beeden Herrfihafften underfchrieben und jedes Stuͤck Eopeyen, zu beeder Theilen Ber 
huff, fo viel deren vonnöthen, fertigen, auch wem das Looß zufäller, felbige gleichwohl 
mit zweyen Schlöffern verwahrt, gegen Ertheilung gebürlichen Revers und daß zu den 
Schloßen jedem ein Schlüffel zugeftelle werde, einliefern und folgen zu laffen. 


Sollte zum fiebenzehenben etwann einer bem andern Theil zu bem feinigen dienende 
Schriften jet haben oder ins fünfftig zur Hand bringen, die würde er auch zu communici 
ren und mitzutheilen verbunden feyn. 


| Die in diefe Theilung gebrachte Stätt, Flecken, Dorffichafften und Weyler, benm 
achtzehenden , follen bey ihren mohlhergebrachten Wendftrichen, Beholzungen, Rechten 
und Gerechtigfeiten, wie fie es under ihnen hergebracht und haben, gelagen und gehand» 
habt werben, 


Was zum neunzehenben von diefen beyben Herrfchafften, Werfagung und Pfandts. 
weiß hingegeben und in andere Hand fommen, bat man insgemein wieder zu lößen, ober 
wo eln Theil darzu fich nicht verftehen oder fein Ancheil an den Soßungspfenningen, in der 
Zeit, fo die alte Werträg beftimmen und in ſich haben, von Zeiten der Anfündung folder 
Widerlegung nicht erftatten wurde, alsdann folle felbige für fih zu hun, deme ohne Hin 
derung zuwachſen, fo wie oben vermeldet, die Anfünbung gethan hatte. 


Wann diefer beyder Herrfchafften Zu- und Angehörige am zwantzigſten in andern 
Baͤnnen, wo fie nicht haußhäblich feßhafft, liegende Gürher haben oder an fich bringen 
würden, davon follen fie die Grundsbeſchwehrden, Bett, Steuer und Schagung an Ort 

v fie 
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fie gelegen abzuftatten, man fie hingegen dabey ruhig und unangefochten verbleiben zu laſ⸗ 
fen, ſchuidig feyn, 


Es wurde fürs ein und zwanzigfte, je eine Herrfchafft oder deren Amptleut der ans 
dern oder ihren Befelhshabern, die under ſich und in feinem Gebiete fallende Schulden 
fehleünig einzubringen die obrigfeitliche Hand biethen und die Schuldner zu förderlicher 
Bezahlung anhalten und vermögen, Ä 


Wie die Appellationen am zwey und zwanzlgſten bishero von den Undergerichten ans 
Hofgericht zu Lahr gangen, alfo werden fie fürohin nicht mehr dahin, fonder jebes Orts 
hohe Obrigkeit zu bringen und von denfelbigen, wie Nechtens, zu erörtern ſeyn. In—⸗ 
deme zum £ 


drey und zwanzigften von Ihrer Roͤm. kayſ. Mayeftät unferm allergnädigften Her- 
ren das jus patronatus uber das Decanat und Paftorey zu Lahr durch fonderbahren 
Befelch vom vierdten Septembris anno 1628 nicht in diefe Abtheilung kommen zu lafe 
fen, angefehen worden und feithero von ihro fuͤrſtl. Gnaden zu Baden diefelbige nicht zur 


Herrfchafft fahr, fondern der Marggraffchafft Baden gehörig feyen, durch underfihiedli« . 


che Vberkommnuſſen befihienen, als wirbt es Naffauifchen Theils dabey bis zu verhoffen⸗ 
der anderwertiger Vergleichung gelaffen, und hätte man fich auch der ubrigen Streitt had 
ben, im Prothocoll begriffen, das Stifft betreffend, wie in vorigen Puncten mit und ges 
gen einander zu vereinbahren, Sonſten aber die Situation ſolchen Stiffts belangend, 
demnach es fich unzweifentlich in der Statt Lahr Bann befindet, alfo das jus terre & 
principis, fo meit es ſich erftredt, ihro Gn. zu Maffau borüber und der andern gehörig, 
als bleibt es derfelbigen, wie in andern getheilten Studen jebem Theil einzig und allein, 


Demnad) zum vier und zwanzigſten das halbe Vmgelt zu Jahr fallend, vor diefem 
die Stattbäue defto beffer fortzubringen gleichwohl von beyden Theilen Baden und Naffau 
dem Stattwefen anno 1587 aus Gnaden auf fehs Jahr gegönnt, doch finthero in Han« 
den gelaffen worden, jegt aber ſolchen halben Theils Helffte ihrer fürftl, On. ſich in der 
Theilung neben ubrigen Stuͤcken, fo gegen einander erfegt und gleich gericht auch gut zu 
machen begehrt , die Statt aber folchen halben Theil ihr beftändig gebühree einwenden 
folle; als wurde folher Punct von allerfeits Intereſſenten auf darneben einfommenbe ihre 
ſchrifftliche Ausführung in zweyer Monats Frift durch Beſcheidt zu erledigen, ihre Gn. 
dem Herrn kayſerlichen commiflario anheimb-geben und foll es derenthalben bey feinem 
Ausfpruc) endelichen verbleiben. Und mo hierinnen, auch allen andern noch unerörterten 
Stüden in wo ihnen aufrichtenden Mebenabfchiebte fürs fünff und zwanzigſte zum öfftern 
Hoch und wohlged. Partheyen fich nicht vereinigen möchten, follte jeder Theil feine Präs 
tenſion in Schrifften an ihr En. den Herrn Fanferlihen commiflarium in zweyer Mo⸗ 
natsfriſt zu bringen und dannenhero-endtlichen Ausfchlags gewärtig feyn, * 

D>bb.3 Wann 
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Wann zum ſechs und zwanzigſten zum oͤfftern hoch- und wohlgedachte ihr fuͤrſtl. 
Gn. und graͤvl. Gn. deren Erben und Nachkommen etwas von dieſen getheilten Herrſchaff⸗ 
tem, über kurtz oder lang, verkauffen oder fonften veraͤuſſern ſollten, ‚hat der andere Theils 
— feine Erben und Nachkommen, es, wie Zugrecht iſt, zu ziehen und an ſich zu 
bringen. 


Am fieben und zwanzigſten fegen in Jahrsfriſt von beyden Theilen alle über folche 
Herrfchafften befagende Verträge oder ‚Uberfomnuffen zu erfehen und werden alßdann, 
welche den Herrfhafften und dero Einnehmen zum beften dienen mögen, fich zu vergleichen 
und felbige zu fpecifieiren haben, : 


Fürs acht und zwantzigſte waͤren fürohin jedem unter ben theilenden Partheyen in 
Dorfffhafiten, wo der Kirchenfaß und jura patronatus unter beyden Herrfchafften ge» 
mein gewefen, felbige dem allein und einzig gebühren , welchem folche Dörffer in der Ab⸗ 
theilung zugefihrieben worden. Damit num diefe Abrheilung am neun und zwanzigften 
zur Würdlichfeit ‚gebracht würde, feyen den 44 Octobris diß in der Statt Mahlberg 

ochermelt ihrer fürfll, Gin. zu Baden zugetheilter oben befagter Derter, Burger und 
— von zum oͤfftermahl wohlermeldten Herrn Graven zu Naſſau Gr. Gn. wegen 
an fie habender Pflicht erlaſſen und in die gewohnliche Landeshuldigung durch wuͤrcklich ge⸗ 
gebene Handtrew und geleiften Eidtſchwur ihren fürftl, Gn. eingig und allein genommen 
worden. 


Zum drenßigften den +3 Dctobris darauf hat man zu fahr oben fpecificirter Endten 
ihren Gr. Gn, von Naffau zugerheilter Stücken zu-und angehörige auch der Pflicht, 
welche fie an ihr fürftl. ©. zu Baden gehabt , gänzlich entſchlagen und vor ihr graͤvl. 
©. zu Naffau einzig und allein, zugleich mit handgeleifter Trew und leiblih zu Gott ges 
ſchwornem Eydt, mit der gewöhnlichen Erb+ und Landshuldigung beladen laſſen. 


Diieweil zum ein und drenßigften der mehrfte Theil beyber Herren Lehenguͤther vom 
Romiſchen Reich dependiren und bishero von jedem Theil infonderheit empfangen] worden, 
auch zu bedienen und zu vermannen ſchuldig gewefen ; alf foll es nochmalen dabey verbleis 
ben und von jedem Theil alfo empfangen, und die gehendienfte und Beſchwerdten zu gleis 
chen Theilen geleiftet werben, FJ 
Es ift gleichwol zum letzſten der Langenhardt im fuͤrſtl. Badiſchen Looß begrifs 
fen, weil aber, daß er nicht gang in. Sulg- fondern zum Theil in Lahrer Bann ge⸗ 
legen, vorfommen , und aus Mangel fatten Berichts , man ſich darüber nicht ver 
gleichen fönnen ; fo bleibe ſolcher Punct biß zu fernerer feiner ſchleuͤnigſter Erörterung 
ausgefteld Re wi 
a. . . \ Je j . ie 
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Wie nun ſolches alles und jedes dergejtalten allerfeits wohl erwogen , reifflic) 
bedacht und endrlich befchloffen, fo fol! und wirdt es fein unmandelbahres und beftän- 
biges Werbleiben daben haben, dann beyde ſowohl hoch, und mohlgedachte ihre 
fürftl, Gnaden zu Baden , alß ihr grävl. Gnaden zu Naffau, ꝛc. für ſich, ihre 
Erben und Nachkommen, es alfo durchaus zu halten und bfeiben zu laſſen, veftiglich 
verfprochen und zugeſagt, allen und jeden Einreden, reftitutionis, Jelionis enor- 
mis & enormiflime, aller gemeiner und fonderbahrer Freyheiten, Gefährdten und 
andern Mechtens «und Gefchichts: Behelffen, fo iß oder insfünfftig darwider feyn und 
erdacht werden koͤnnten, insgemein und fonderlic) , auch allen andern Remedien, , or- 
dinarien und ertraordinarien , fich wiſſentlich und mohlbedachtlic) begeben und gänze . 
lid) abgerhan. Wollen doch dardurch und damit ihren Lehenherren ganz nichts ver- 
nachtheilt oder an ihren Eigenthumbß- und $ehenrechten geſchwaͤcht und abgezogen, 
fondern dafür am zierlichften proteſtirt, fih und ihre Erben und Nachkommen Eraffs 
tigſt darfür bemahrer und gefichere haben, alles ohne Gefährde, 


Werl dan wir Hermann Adolph, Grav zu Salm ꝛc. alß kayſerl. ver- 
ordneter Commiffarius, alles und jedes , was obfteht , dergeftalt und alfo abhandlen 
und befcjliefen kaffen: fo haben mir deme, alfo feyn, fräfftiglich zu bezeugen und zu 
verurfhunden, unfer Inſiegel an diefe Theilungs» Werbrieffung hencken faffen. Und 
mir Wilhelm von Gottes Gnaden Marggrav zu Baden ıc. nicht weniger wir 
Wilhelm Ludwig und Johannß Graven zu Naſſau ıc. ſowol für ung felb- 
ſten, als mie obgemelt reipedtive in Wormundfchafft unſerer bender jüngerer Ges 
brüdere, uns obigen alles und jedes vollftändig zu befagen und beftändigft für uns, 
unfere Erben und Nahfommen dahin zu verbinden und pflichten , zugleich unſere 
fürft-und graͤvl. Innſigel an diefe Theilungsverfertigung hencken laffen, auch noch zu 
mehrer des Werks Befräfftigung ung felbften underfihreiben wollen. So geben 
und gefchehen den zwoͤlfften Monatstag Octobris newen und andern ejusdem alten 
Ealenders , nad) der Geburt Chriſti, unfers Erlöfers und Seligmachers Anno eins 
taufendt, fechshundert zwanzig und neune. 


Johann Adolph, Grave Wilhelm, Marggrave 
zu Salm. zu Baden, 
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Weiterer Vergleich zwifhen Wilhelm Ludwigen, Zohanfen und 
Ernſt Eafimiren denen Gebrüderen Graven zu Naffau , und 
Jacoben dem Hern zu Hohengeroldsek. 


[1634] 


u miffen, als weyland der hochwohlgebohrne Graf und Herr, Herr Ludwig, Graf 

zu Naſſau, zu Saarbrücden und zu Saarwerden, Herr zu Jahr, Wißbaden und 
Fẽſtein sc. hriftfeeligen Andendens , an einem » und bann ber auch hochwohlgebohrne 
Herr, Herr Jacob, Herr zu Hohengerolseck und Sultz ıc. am andern Theil, ſich 
deren zmwifchen ihren gräfl. Gn. und dero Bor» und Eltern am hochlöbl. kayſ. Cammerge⸗ 
vicht geſchwebter / damalen in reviforio hangenden Rechtfertigung erfter und anderer 
Klag, famt darinnen namhafft begriffener Stuͤck, Oerter, fand und Leut halben, güt- 
und freundlich dahin mit einander vereinbahret und verglichen, daß ihro Gn. zu Hohen 
gerolseck fich aller und jeder in erftbemeldten beeden Klagen begriffenen » und dannenhero 
dependirenden Anfprüchen und Forderungen, mie die Nahmen haben mögen , allerdings 
ewig und unmwiederruflic verziehen, und hochwohlbeſagt ihre Gn. zu Naffau » Saarı 
brücken 2c. würdlich cedirt und überlaffen, dero En. hingegen und für ſolche völlige Res 
nunciation und Ceffion gewilliget und verfprochen , ihro Gu. zu Hohengerolseck erftlich 
nad) Verlauf zehen Jahr hundert taufend Gulden auf gewiffe Maaß zu bezahlen, und big 
zu gänglicher Abftattung mit fünf pro Cento zu verzinfen, auch derentwegen die Beamte 
zu Lahr mit Handereu an Eydes Statt an ihre En. zu weiſen: zum andern 24000 Guls 
den Capital bey dem fürftlihen Hauß Baden ihrd Gn. wegen auf fich zu nehmen, und 
die Obligation auszuldjen : und drittens berfelben noch 1 0000 Gulden baar, und 30000 
Gulden in verglichenen Zielen zu erlegen , alles mehrern buchftablichen Innhalts deren 
über folchen Verglich untern datis des dritten und vierten Auguſti in anno 1625 aufges 
richten und vollzogenen Haupt -und Mebenabfchieden, ferner und über folche in beeden Ab» 
ſchieden begriffene Poften, hernacher noch fünftaufend fünfpundert Gulden an Penfionen 
von obigen vier und zwangig faufend Gulden bey hochermeldtem fürftl, Haug Baden ıc. 
gut zu machen, gutmwillig aufgenommen worben ; ſodann und deme zufolge auf gräfl, 
Maffauifcher Seiten die verfprochene zehen taufend Gulden alsbald baar erlegt , wie nicht 
weniger obberührte vier und zwantzig faufend Gulden und fünf taufend fuͤnfhundert Gul 
den bey dem fürftl. Hauß Baden gut gemacht, hernacher aber wegen eines mehr hochwohl⸗ 
ermelde ihre Gn. zu Naffau» Saarbrüden ıc. diefer Zahlung halber infinuirten feharffen 
mandati arrefti , an oberwehnten dreyßig tauſend Gulden (mie ſich nach nunmehr bey- 
derfeits gepflogener und beliebter Abrechnung befindet) achtzehen täufend fünfhundert ach 
zig fechs Gulden zuräd behalten worden, dannenhero Mißverftänd zwiſchen beeden Thei 
leu 
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len erwachſen, dergeftalt, daß nachgebends Geroldsecfiichen Theils auf die empfangende 
Gelder nicht annehmlichermaffen quittire werden wollen , und derentwegen aud) die jährli- 
che Penfiones von den hundert taufend Gulden ( fo fonften biß in annum 1631 inclufive 
bezahlt) von Jahren 1632 und 1633 unabgericht anftehen blieben, daß alfo nad) vielen 
beyderfeits gemwechfelten Schreiben und Handlungen, da auf Geroldsedifcher Eeiten bie 
mora Naffauifchen Theil zugemeffen, und deswegen eines prätendirenden ſtarcken Intereſſe 
mehrer Summen Forderung gethan werden, dazu man fih Maflauifchen Theils nicht 
fhuldig erachten, noch einiger Saͤumnuͤß geftändig feyn wollen. Endlich auf gnädige 
Sinterpofition des durchleuchtigen hochgebohrnen Fürften und Herrn, Heren Sriedrichs, 
WMarggrafen zu Baden und Hochberg, $andgrafen zu Saufenberg, Grafen zu Epon- 
heim und Eberftein, Herrn zu Röteln, Badenweiler , fahr und Mahlberg ꝛc. die hoch: 
wohlgebohrne Grafen und Herren, Herr Wilhelm Ludwig, Herr Johannes und 
Herr Ernſt Cafimir, Gebrübere, Grafen zu Naſſau und zu Saarmwerden, Herren 
zu fahr, Wißbaden und Idſtein ıc. fih dahin vermögen laſſen, daß fie ſich aus freyer 
Gutwilligkeit ihr fürftl. Gn. allein zu dienftlihen Ehren und zu Gefallen noch zwangig 
taufend Gulden Gerolsefifcher Seitn Schulden, auf deren Capitalien baare Ablegung 
man in geraumer Zeit nicht verbunden , zu endlicher (chlüßlicher Hinlegung aller Differen- 
tien auf ſich zu nehmen ſich erflährer, inmaffen es ihrer ©. G. Gn. bey ſolcher Erfläh- 
rung aud) nochmalen dergeftalt bervenden laſſen, daß zuförderft ihre Gn. zu Hohengerols⸗ 
eck auf alle und jede gegenmärtige oder Fünfftige von diefer Sache herrührende Anforderun- 
gen, wie die Mahmen haben mögen , vor ſich, dero Erben und Nachfommen allerdings 
verzeihen, aud) den ohne das nunmehr geendeten Proceß in camera, dem Vertrag ges 
mäß wuͤrcklich caffıren und aufheben, fodann %. ©. G. Gn. zu Maffau: Saarbrücden ıc. 
die an den achtzehen faufend fünf hundert und Achzig fechs Gulden Zielgelder , über ſichze— 
ben tauſend Gulden, fo Johann Waizen zu Strafiburg auf Gerolschifihe Anweiſung, 
vermoͤg feiner Quittung, davon gut gemacht „ noch reftirende zwey faufend fuͤnfhundert 
achzig fechs Gulden baar bezahlen, auch die hinterftändige zehen taufend Gulden Penfiones 

de anno 1632 und 1633 in näcjft- bevorftehender Straßburgiſcher Johannis, Meß, 

oder aufs längfte hiezwiſchen Jacobi naͤchſtkuͤnftig, und die auf Johannis diefes 1634 

Jahres erfiheinende fünftaufend Gulden in fünftiger Herbft-Meß oder 14 Tag bernacher 

abitatten, ferner die zwantzig tauſend Gulden ermeldtermaffen auf fi) nehmen , auch die 

£ahrifche Beamten wegen ber jährigen Zinfliefferung von den hundert taufend Gulden zu 

Handtreu an Endes Statt anweifen, und in fumma benderfeits alles dasjenige, fo obbe- 

nannte Haupt» und Mebenabfihied anno 1625 mit ſich bringen, leiften follen ; mie dann 


beyde Partbeyen nicht allein ſolche jegtberührte Abfchied mit allen ihren Puncten und Claus - 
fuln, fondern auch alles, fo obſteht, genehm, ftät, feft und unverbrüchlich zu halten, bey - 


gräflichen und herrlichen Ehren an Endes Statt hiemit geloben und verfjrechen, alles bey 
denen dem Hauptabfchied einverleibten und in dem Nebenabſchied tiederholten general: 
und fpecial« Unterpfändten, und hinc inde darben ausgedruckten Elaufuln und Werbirs 

ee dungen, 
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dungen, wie die Nahmen haben mögen, inmaffen foldye , und was weiter darinn begrif. 
fen, alles aufs Fräffts und beftändigfte allhie wiederholt feyn folle, ſich deren famt und fon. 
ders , als ob fie von Worten zu Worten allhier inferirt wären , und infonderheit der ere« 
eutorial» Elauful ohne weiteren Proceß, allerfeits zu gebrauchen haben , ohne Gefaͤhrde. 
Deffen allen zu wahrer Urfund ift diefer Abfchied in zwey gleichlautenden Driginalien auf 
Pergament ingroffirt, zuförderft von hochermeldt ihrer fürftl. Gn. Herrn Marggraf 
Sriedrichen zu Baden und Hochberg ıc. wie auch von denen hochwohlgebohrnen Grafen 
und Herren, Heren Johann Caſimirn und Heren Otten, Wild» und Rheingrafen, 
Grafen zu Salm, Herren zu Vuͤnſtingen ꝛc. Obriften und Rittern ꝛc. auch refpedtive 
der Fönigl. Majeftät und Eron Schweden General - Stadthalter und Obercommendanten. 
beyder Piheinifcher Erenfe , als erbetenen Unterhändler ; fobann auf grafl. Naſſauiſcher 
Seiten von obgedachten gräflichen Herren Gebrüdern , als Principalen , einer Seits 
felbften , auf Gerolsedifcher Seiten aber von ihro Gn. als Principalen , andern Theils 
aud) felbiten , wie nicht weniger von bem hochwohlgebohrnen Grafen und Herrn, Herm 
Sriedrichen Grafen zu Solms , Heren zu Müngenberg, Wildenfelß und Sonnen: 
waldt 2c. Obriften und Rittern ıc. vor fih und im Mahmen ihrer gräflichen Gemahlin, 
der auch hochwohlgebohrnen Gräfin und Frauen, Frauen Annen Marien, Graͤfin 
und Frauen zu Solms ıc. gebohrner Sranen zu Hohengerolseck und Sulg ıc. auch 
neben ihrer beeden G. Gn. von den hochwohlgebohrnen Grafen , auch Herren, Herm 
Maximilian, des H. Roͤm. Reichs Erbmarfchalln, Grafen zu Pappenbeim, Sand: 
grafen zu Stühlingen, Herrn zu Hohenheuen, Grafenthal ıc. und Herrn Georgen, 
Steyberrn zu Slecenftein und Dachſtuhl rc. eigenen Handen uuterfihrieben, auch mit 
ihrer fuͤrſtl. Gn. und grafl. G. G. ©. G. G. G. ©. Gn. Secreten anftatt deren ben 
jegiger Gelegenheit nicht bey ſich habenden Annfiegeln befräfftiget worden ; fo geſchehen zu 
Franckfurt den 6 Julii anno ein taufend ſechs hundert und dreyſſig vier, 


Sriedrih, Marggraf zu Baden Wilhelm Ludwig Graf zu Naſſau⸗ 


und Hochberg ꝛc. Saarbruͤcken ꝛc. 
Johann Caſimir, Wildt⸗ und Ernſt Caſimir, Graf zu Naſſau⸗ 
Rheingraf ic. Saarbruͤcken ꝛc. 


Otto, Wildt⸗und Bheingraf ꝛc. 


Johannes, Graf zu Naſſau⸗Saarbruͤcken ꝛc. 
Jacob, Herr zu Hohengerolseck ıc. 

Friedrich, Graf zu Solms ꝛc. 

Maximilian E. M. Landgraf zu Stuͤhlingen. 
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CLXXXIV. 


Signatura derer vorder⸗Oeſterreichiſchen in die Herſchafft Ho⸗ 
hengeroldseck abgeordneten Commiſſarien, an die Hohen⸗ 
geroldsecfifche Amtleute. 


[1635.] 


Fye V. O. Regierung vndt Cammer, in die Herrſchafft Hohengeroltzeckh verordnete 

Commiſſ. haben nad) langs verſtanden, was die wohlgebohrne Fraw Anna Ma⸗ 
ria Graͤuin zu Solmß, gebohrne Frau zu Hohengeroltzeckh iren Beampten fuͤr 
Inſtruction, vndt Beuelch vffgetragen, darauf ſie Beampte, nachfolgender Maſſen zu 
uerabſchieden nothwendig befunden. 


Erſtlich tragen die Commiſſ. mit wohlgedachter Frau Graͤuin wegen ires geliebten 
Herrn Ehegemahls toͤdtlichen Hintritts, und dahero iro zuegeſtandenen Hertzenleydes, ein 
ſonderbar chriſtliches Mitleyden, vndt möchten ires Orts nichts liebers wuͤnſchen, dann die 
Sachen mit der Herrſchafft Hohengeroltzeckh alſo geftellet feyn , daß die Frau Graͤuin defs 
ſenthalb mit weiterer Vngelegenheit vor dißmahl vnbetrubt gelaffen werden koͤnte. Die 
weil aber Crafft obgehabten Beuelchs die Immiſſion, vndt Einfagung für die Eronbergi- 
ſche Erben albereit vor diefer Einwendung wuͤrcklich vollzogen worden, alfo hat es nun. 
mehr billich darbey zu uerbleiben. 


So viel aber zum andern die begerte Abfinderung des Lehens vndt Aigenthumbs an- 
langt, da finden ermelte Commiffarii in der übergebenen Inſtruction vndt derfelben Bey⸗ 
fagen feine mehrere Aüßführung oder fpecial » Beweißthumb, als was bereits in irer 
der Frawen Grävin an die V. O. Regierung, mie auch vorberift an die Fr. durchl. Erz: 
berzogin Claudien zu Defterreich 2c. abgangenen Schreiben auch einfommen, welches aber 
für ein genugfame Lquidation, fo uil weniger angenommen werden kahn, weil beedes die 
kayſ. vndt Deiterr. gehenbrieff wegen irer Generalität genugfame Anlaitung thuendt, daß 
die für angen prätendirte Vogteyen irer Situation und Gelegenheit halben nit weniger als 
andere Stuͤckh, ein lehenbare Pertinenz vndt Zugehoͤrdt ber Herrſchafft Hohengerolg- 
ech ſeyend, derentwegen bie Mothdurfft erfordern wuͤrdet, daß die Frau Gräuin vonn 
Solmß folder Prätenfion halben wie auch nit weniger wegen des Schloß Newen- Daut- 
tenftein fernere Special - documenta oder anderwertige genugfambe Beweißthumb pfle- 
gen thuen, welchenfals der begerten Separation halben dasjenig, was fi von Rechtswe— 
gen gebürt , verordnet werden foll, geftalt auch die vorgenommene Immiſſion 
mit ſolchem außtruͤcklichen Reſervat, vnd den Aigenthumbss Erden anders 
werts ohne Nachtheil gefchehen, vndt verrichtet worden, " 
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So viel dan drittens die Aufhaltung vndt Arreftation der Beampten anlangt, ob» 
wohl die benahmßte Zeit weyl. Heren Jacobs zu Hohengeroltzeckh befchehenen Todt⸗ 
fahls alfo geftalter, daß diefelbige vermög der Lehenrechten nit poft calendas Martias, 
fondern in ipfis calendis Augufti, vndt alfo ante calendas Martias zu deferminiren 
feyn erachtet, confequenter aud) felbigen ars verfallene Lehensnutzungen dem Lehenherrn 
zugezogen werden Fönten : weil jedoch von ſolchen Nugungen nichts mehr vorhanden vndt 
der mehrer Theil mit den erlittenenen Einquartierungen verzehret onde verthan worden ; fo 
hat es darben zu uerbleiben, vnd ſeyendt die Beambte deren hierumben angeforderten Rech⸗ 
nung vndt dahero angelegten Arreſts hiemit erlaffen. Man thuer ſich aber hiebenebens 
verfehen, es werde die Frau Graͤuin die nach Straßburg geflehete vndt diefer Herrfchaffe 
insgemein gehörige Nechnungen, Vrbarien, Protocella vnd andere dergleichen Schrifften, 
vnuerwaigerlich ediren, vndt heraus geben. Signatum Newen» Dauttenftein den sgten 
Septembris ao. 1635. 


Iſaac Volmar, Dr. 
Tubert von Weſſenburg, mppria. 





CLXXXV. 


Schreiben derer vorder - Defterreihifihen Negierungsrathe zu 
Breyfach, an Frau Anna Maria vermittibte Grävin zu Solms, 
geborene Frau zu Hohengeroldsek. 


[1635.] 


art: willig Dienft zuvor. Mohlgebohrne günftige Frau ! wir haben ewer ferner 
Schreiben vom zoten Auguſti jüngfihin, ſampt den abfhrifitlichen Beylagen , wie 
“auch das Paquet an die fürftl. durchl. Erzherzogin Claudia zu Oeſterreich vnſer gnaͤdigſte 
Frau, ewerer an die Herrſchafft Hohengeroltzeckh in gehen vndt Aigen angebene Rechtſam 
halben, wohl empfangen, vndt feines Inhalts ablefende verftanden , darauf wir uns nun 
vff vorige vnſere antwortliche Erfläbrung bezichen thuend, auch benebens das Paquet bey 
morndiger ordinari Poft nad) Ynßprugg zu verfenden nie vnderlaſſen wöllen, 


Wir mögen euch aber hiemit weiter zu ewerer Nachricht nit verhalten, daß wir 
nunmehr Erafft diſſentwegen hieuor eingelangten ersfr. Beuelchen die Eronberg. Erben auf 
derofelben bey vnns einfhonimene innfändige Sollicitation, nach Ausweiſſung ihrer er. 
langten Erpectanz vndt Anwartſchafft ⸗Brieuen, auf beſagte Herefhaffe Hohengerolzeckh 

einzu⸗ 
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einzufezen, vndt vnſere zu folhem Ende erfießte Commiffarien auf nechftfünfftigen Mons 
tag den 17 di Abents dafelbfthien abzuordnen entfchloffen find : weil num ihnen zuegleich 
wegen Separation des Aigenthumbs von dem $ehen vndt Siquidation der aufgehabenen 
Muzbarfeiten , die gebührende Nothdurfft in Acht zue nehmen, auch nad) Geftalt der 
Sachen eventualiter zu uerabfchieden anbefohlen worden: allß ſtellendt wir zu ewerem Bes 
lieben‘, jemand dere ewerigen mir genugfamer Verfaſſung hierzu gehörigen Berichts vndt 
briefllicher Urfhunden auf Fünfftigen Zinftag oder Mittwoch zu onferen Commiffarien abs 
äuefertigen. Datum Pryſach den ı sten Septembris ao. &c. 1635. 


Weyland der fr. durchl. Erzherzog Leopolden zue Defterreich nachgelaßener Erben 
Vormundſchafft, Statthalter, Negenten und Cammer-Raͤthe, V. DO. fanden. 


5. ©. R. v. Schawenburg , mppria. 


Iſaac Volmar, Dr. 
Georg Sriderich von Andlaw. 








CLXXXVI. 


Auszug Teſtaments Frauen Annen Marien, Marggraͤvin zu 
Baden und Hochberg, gebohrner Frauen zu Hohen⸗ 
geroldger. 

[1645.] 


un dritten, und weylen in einem jeden formblichen und beftändigen Teftament die Be 
nambfung und Einfegung eines gewiffen Erben das Fundament und weßentliche Haube: 


ſiuck iſt, auch ohne felbe Fein Teitamene haben fan, vnd wir weder inn «noch ufflteigender _ 


Linien Feine Notherben haben, hingegen aber vnſer herggelichter Ehegemahl, der durch: 
leuchtig hochgebohren Fürft und Here , Herr Sriderich Marggraffe zue Baden und 
Hochberg , $andgraffe zue Saußenberg, Grafje zue Sponheimb und Eberftein, Herr zue 
Köttelen, Badenweiler, Schr und Mahlberg ꝛc. fich gegen uns bißhero bergeftalten ers 
zeigt, und fo lang ons beyderſeits das geben zue friften GOtt gefallen möchte, ohnzweiffen⸗ 
lichen noch länger zu erweiſen gnedig entfchloffen fein wirbt ; fo wollen wir hochgedacht vn⸗ 
fern Herren Ehegemahl, umb ons geleifter ehelicher Lieb, vielfaltig bewißener Gnad, 
Trew und Gutthat willen, inn der richtigften Formb Rechtens, und auff die allerbeftän« 
digfte und müglichfte Neiße, mie die in Nechten beftehen Fann und mag , zu vnſerm unis 
verfal=und einigen Erben all vnßerer Haab und Gürter, ligendt vnd vahrendt, geſucht und 
ungefüchten,, woran wir jego rechtmaͤſſige Anſprach, vder noch Fünfftig zu prätendiren haben 
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möchten, wie die Nahmen haben, vollkommentlich inſtituirt und eingeſetzt haben ; aljo 
daß vnßer herggeliebter Herr Ehegemahl, nach vnßerm tödtlichen Hintritt, gegen Auß- 
weißung vnßer hinderlaßenen liquidirten Schulden, auch Abbezahlung vnßers gehaltenen 
Dienfigefindts, welchen uff ferners Wohlverhalten, neben jhrem Lidlohn noch etwas Dis 
feretion gnädig zu thun befrey ftehen folle, vor einigen Erben und Heren aller vnferer Guͤt⸗ 
ter und Verlaſſenſchafft foll gehalten, und in ruewiger Poffes ohnperturbirt gelaffen wer 
den, ꝛc. 





CLXXXVIL 


Lehnbrief Kaifers Ferdinands des III, vor Grav Zohan und 
Ernſt Eafimirn vor fich, wie auch Johan Ludwigen, Guſtav 
Adolphen und Walraden, allefamt Graven 
zu Naſſau. 


[1649.] 


We Ferdinand der dritte ꝛc. bekennen offentlich mit dieſem Brief und thun kundt 
allermenniglich, daß uns die wohlgebohrne unſere und des Reichs liebe getreue, 
Johann und Ernſt Caſimir für ſich und dann reſpective in Vollmacht ihres verftor« 
benen Brudern weiland Graf Wilhelm Ludwigs hinterlaffenen Wittiben, der hochges 
bohrnen Annaͤ Amaliaͤ, gebohrnen Marggräfin zu Baden und Hochberg, als 
Vormünderin ihrer minderjährigen Söhnen, Johann Ludwinen, Guſtav Adol 
pben und Walrsden, aller Grafen zu Naſſau⸗-Saarbruͤcken und Saarwerden, 
untertheniglich anrufen und bitten laſſen, daß wir ihnen diefe nachberührten Stud und 
Guͤther ıc. 


[ Die Lehenftücte lauten wie In vorigen Pehenbriefen. ] 


fommen und gefallen wären, denen diefe Stüd und Gürher, mie auch der Anfangs ges 
meldten Wilhelm Ludwigs, Tobannfen, Zunft Caſimir und Otten jüngft ab» 
gelebten Vattern Graf Ludwigen, und zum legten genannten Wilhelm Ludwig 
und Johannſen für ſich und als refpective Bormündern Anfangs gemeldren Ernſt Cas 
fimir und Ottens zu Lehen verliehen worden, jeßo aber auf gedachtes Wilhelm Luͤd⸗ 
wigs, wie auch auf unfers geehrriften Herrn Vatters Serdinandi des andern , As 
mifcher Kayſers, glorwürdigften Angedendens, tödtlihem Abgang, ihnen nunmehr 
diefelbige von neuem wiederumb von uns, als jeßtregierenden Roͤmiſchen Kayſer, zu fe: 
ben zu erfuchen und zu empfahen gebührete, zu chen zu verleihen gnediglich gerupeten: 
Des haben wir angefehen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Uns 
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Und darumben mit wohlbedachtem Much und gutem Rath dem ehegemelten Graf 
Johann und Ernft Cafimirn für fi) und dann Krafft Vollmacht, in Vormundſchafft 
rahmen ermelter minderjährigen Grafen Johann Ludwigs, Guſtav Adolphs 
und Wallradens, Grafen zu Naſſau, die vorbeftimte Stüf und Gürher, mit 
allen ihren Herrlichfeiten, Nußungen, Zu» und Eingehörungen,, zu gehen gnediglich vers 
liehen, leihen ihnen die auch c, Mit Urfund dieß Briefs befiegelt mit unferm Fayferli- 
chen anbangenden Inſigel, der geben ift in unferer Statt Wien den vierten Tag des Mo— 
naths Junij, nad) Ehrifti sc. Geburt im fechszehenhundert neun und viersigften, 
unferer Reiche des Roͤmiſchen im drenzehenden, des Hungarifchen im vier und zwantzigſten, 
und des Böhmifchen im zwey und ziwangigften Jahre. 


Ferdinand 
Vt. Serdinand Graf Khurz 
Ad mandatum fac. cef. 
majelftatis proprium 


Wilhelm Schröder. 





CLXXXVIIE 


Memorial des Baden⸗Durlachiſchen Abgeordneten an den Frie- 
dens · Ererutiond-Eonvent. 


„L1650.] 


We sgeftalten das hochloͤbl. collegium deputatorum auf mein, benenfelben under: 
thaͤnig, underdienftlich, juͤngſthin überraichtes memoriale, die Geroltzeckiſche 
Altodialfach, an die hochloͤbl. kayſ. Cammer zue Speyer, & quidem terminum præ- 
fixarum, cum recommendatitijs verwiefen, hab ich verftanden. Es fan fich aber 
der -durchleüchtig hochgebohrn Fürft unde Herr, Herr Sriderich, Marggraff zue 
Daden undt Hochberg, $andgraff zu Saufenberg, Graff zu Sponheimb undt Eberftein, 
Herr zu Rötteln, Badenweyler, Lohr undt Mahlberg, damit niche contentiren laffen, 
noch zufrieden fein, auß folgenden Urfachen: 


1. Daß folder Werg Rechtens, ihr frftl. Gnd. vor 16 Yahren offen aeftanden, wel⸗ 
hen fo fie zu ergreiffen rärhlich befunden, nicht nöthig geweßt were, die Sach bey ben 
allgemeinen Friedenstractaten anzubringen, 

; 2. Were 
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2. Were ſolchergeſtalt vergeblich, daß dieſe Sach bey den Friedenstractaten anges 
nommen, 


3. dem Friedensfchluß, 

5. Haubtreceß, 

5. Iyftis reftituendorum inferirt, 

6, undt in primum terminum gefeßt worben, 


7. Es würde der $ im Haubtreceß, fo dan Churfürften unde Standt. ıc. 
Krafft deffen nach dem bloßen facto pofleflionis, vfus, obfervantie & exercitij, 
darin ihro frftl. Gnd. nicht nur anno 1624, fondern gar bis 1635 geftanden, caßirt, 
getoͤdt undt auffgehaben, 


8. und würde man dagegen in effectu fimpliciter ad petitorium verwieſen, wi— 
ber den Haubtreceß; 


9. da doch in felbigem $, da nun folches alles zc. clärlich verſehen, wohin bie 
Sad) in pundto amneſtiæ & gravaminum follen ad refpedtiv& exequendum & 
recognoicendum verwieſen werden, nemblich ahn die craiausfchreibende Fuͤrſten. 


10. Doran nicht hindert, five fint cafus liquidi five illiquidi, propter de- 
fetum five informationis five probationis, item abfentiam utrius vel alterius 
partis. 


11. Seindt die höchft- unbe hochloͤbl. Churfuͤrſten undt Staͤnde anweſende Herrn De⸗ 
putirte zue ſolcher Eroͤrter- undt Richtigmachung des pundti amneſtiæ, vermoͤg Haubts 
receß, verordnet, dieſelbe undter Handt zue nehmen undt zue verrichten. 


12. Wirdt auch vermuthlich in puncto amneſtiæ & gravaminum fein Erem. 
pel vorhanden ſeyn, daß einig dergleichen, zue geſchweigen in primum terminum, der 
längft vorüber, gefeßte Sad) folte von diefem hochloöbl. collegio, oder den craißausfchrei« 
benden Fürften ab und nad) Speyer ad ordinarium petitorii proceflum, five for- 
metur ille in novis, five prefixis, vermiefen worden fein. 


13. Hiengegen würde ber Gegenteil fih des commodi poſſeſſionis über die be 
reits verfloffene fechjchen, noch mehr, unde vielleicht unerdendliche Fahr zue getröften, ihr 
frſtl. Gnd. nicht ohne concomirirende des inftrumenti pacis und Haubtreceß· Illuſion zu 
ermanglen haben. 


14. An⸗ 
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14. Anderer fuper fpeciem juris adverfus latam fententiam formirender ex- 
ceptionum, undt was fonften mehr, reich. undt weltfündiges beygebracht werben möch ⸗ 
te, zue gefchweigen. 


15. Daben fonderlich zu beobachten, daß biefe Geroltzeckiſche Allodialfah nicht nur 
ex pundto gravaminum, fondern amneſtiæ dependire, indem der Graff von Eros 
berg undt das hochloͤbl. Hauß Defterreic) occafione belli, & magno fuffulti exercitu, 
welches eben damahlen gefchehen, als General Gallas mit einer mächtigen Armee in 
Burgund gangen, undt nechft bey Gerolgedifcher Herrichafft zue Lohr drey Tag lang vor» 
bey marchirt, die Gelegenheit apprebendirt, und fich diefer Allodialien de facto genähert 
haben, welcher Gewalt nicht zu widerftehen geweßt; welches alles uff den Nothfall weit» 
läufftiger deducirt werden koͤnnte. 


Diefemnach und mit forderft gebührendem Erfuchen diefes allein fuper inftrumen- 
tum pacis undt dem Haubtreceß gegründte ferner memoriale in feinem Unwillen zu 
vermerdhen, gerube das hochloͤbl. collegium deputatorum ihme belieben zu laffen, nad) 
reiffer der Sach Ermegung felbiten hochvernünfftig zu ermeffen, undt zu urtheilen, ob 
unde wie diefer Geroltzeckiſchen Allodialfachen auff den gang unverboffenden Fall nad) 
Epeyer befchehene Remißion pari gradu mit dem fo De unde theuer gefchwornen undt 
gelobten inftrumento pacis, dem Hauptreceß und Iyſtis reftituendorum ſtehen, undt 
verbleiben möge. Und darauff nach Befinden die Erecution und Cognition derfelben nicht 
nach Spener, fondern an bes hochloͤbl. Schmäbifchen Craißes außfchreibende Fuͤrſten noche 


malen zue verweißen, unbe deßwegen norhwendige Commißion zu ertbeilen. Mürnberg, 
den 30 Aug. anno 1650. 





CLXXXIX. 


Reſcript Marggrav Friederihs zu Baden⸗Durlach, an feinen 
. Abgeordneten zu der Sriedend-Erecutiond-Eommißion, Hofrath 
Paul Friederich. 


[1650.] 
$riderich von Bottes Gnaden Marggrav zue Baden und Hochberg ꝛc. 
Vnſern Grueß, hochgelehrter, lieber getreiter, 


EZ 'hersefalten vnſere Geroltzeckiſche Sach nacher Speyer alda fie intra bienniurs 
& tempore inſinuatæ pacis gänglichen erörtert werben folle, verwieſen worden, 
öf 


vnd 


2 
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vnd einige Enderung dieſer von dem collegio deputatorum gefaßter Meinung nicht zu 
erhalten geweſen, haben wir auß eweren vnß vorgeſtern zuekommenen vnderthaͤnigen Bes 
richt, mit mehreren Umbſtaͤnden ableſend vernohmen. 


Demnach dann ob Inſpruckh dieſe Reſolution zue acceptiren geneigt, nicht allein zue 
zweiflen, ſondern zumahlen auch zu beſorgen, daß ſich das Werckh nur je lenger je mehr 
ſtaͤckhen, vnd durch ſolche Anweiſung von einem Tag zu dem andern protrahiren doͤrffte: 
ſo wollet ihr nochmalen, ob ichtwas weiters bey den Staͤnden zu erhalten ſeie, vnd dieſe vn⸗ 
annehmliche Reſolution mutirt werden möchte, Verſuch thuen, anch darauff euͤch, fo ein 
mehrers nicht zu erlangen ſein wuͤrdt, widerumb fuͤrderlichſt nacher Durlach begeben, zue 
welchem Ende wir euch durch vnſern Praͤſidenten einhundert Reichsthlr. uͤbermachen laſſen, 
die ihr zue Beſchleinigung ewerer Ruckreiß zue gebrauchen wiſſen werdet. Verſehen wir 
vns, vnd ſeind mit Gnd. euch wohlgewogen. Datum Fridlingen den ı sten Septemb. 
anno 1650. 


Friederich mpria. 





CXC. 
Vergleich zwiſchen Baden⸗Durlach und Naſſau. 


[1652.] 


u wiſſen, demnach ſich zroifchen weyland bem hochgebohrnen Herrn, Herrn Ludwig, 
Grafen zu Naſſau, Saarbrücden und Saarwerden, Herrn zu Lahr, Wißbaden 

und Idſtein, an einem, und dann auch dem hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Jaco⸗ 
ben, Seren zu Hohengerolseck und Sul ec. chriftfeeligen Andendens, andern Theils, 
ſchwere und vieljährige vor dem hechlöbl. Fayferl. Cammergericht ſchwebende Rechtfertigung 
enthalten, und beede Theil auf vermögende Interpoſition und Unterhandlung in anno 
ſechzehenhundert fünf und zwantzig ſich dergeftalten verglichen, daß gegen Gerolsedifcher 
Seiten befchehener Renunciation der erhaltenen Fanferl, Cammerurthel, auch Ceßion an 
das Hauß Naſſau übrig habender Rechten, Forderung, Prätenfion und Anſpruch, wie 
die immer Nahmen haben mögen, Naffauifchen Theils einhundert neun und achzig taufend 
fuͤnfhundert Gulden auf gewiffe Zeit und Termin, alles nad) Innhalt darüber verfertig« 
ten, aud) in anno fechzehenhundert vier und dreyßig, den fechften Juni, zu Frankfurt 
de novo aufgerichten Receffen und Abſchieden, bezahle und erlege werden folle; folche 
fumma aber famt dafür verfchriebenen Lahriſchen Gefällen, von anno 1635 big dato 
ausftehende Nutzungen, fo ſich über bezahltes, dem calculo nach, auf zweymalhundert 
drey⸗ 
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drey zehntauſend und zweyhundert Gulden belauffen, auf toͤdtliches Ableiben weyland der 
durchleuͤchtigen hochgebohrnen Fürfkin und Frauen, Frauen Annaͤ Mariaͤ, Marg⸗ 
graͤfin zu Baden und Hochberg, Landgraͤfin zu Sauſenberg, Gräfin zu Sponheim und 
Eberſtein, Frauen zu Roͤteln, Badenweyler, Lahr und Mahlberg ꝛc. gebohrner von 
Hohengerolseck und Sultz ꝛc. hochſeligen Andenckens, als hochwohlgedachten Herrn 
Jacoben, Hern zu Hohengerolseck und Sultz ıc. einig hinterlaſſener Erbin‘, vermit⸗ 
telſt ihrer fürfti.Gnaden vor dero ſeeligen Hintritt aufgerichten teſtamentlichen Diſpoſition und 
letzten Willens, auf den durchleuchtigen hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Frie⸗ 
drichen, Marggrafen zu Baden und Hochberg, Landgrafen zu Sauſenberg, Gra— 
fen zu Sponheim und Eberſtein, Herrn zu Roͤteln, Badenweyler, Lahr und Mohlberg :c. 
erblich Fommen und erwachſen, daß ihre fürft. Gnaden mit hochmohlgedachten Herrn 
Graf Ludwigen refpedtive hinterlaffenen Eöhnen und Erben, den hechwohlgebohrnen 
Herrn Tobannfen, Herrn Ernſt Cafimirn, auch Herrn Johann Lutwigen, für 
ſich ſelbſten und im Nahmen dero Herren Gebrüdern, Herrn Buftsv Adolphen und 
Heren Wohlraden, allen Grafen zu Naſſau, Eaarbrüdfen und Saarmerden, Her 
ren zu Lahr, Wißbaden und Idſtein ꝛc. durch deren zu Diefem veranlaßten Conferenztag 
abgeorbnete refpedtive Raͤthe und Beamte, Jobann von Bögen, Ammann zu fahr, 
Johann Adam von Jagen, Amtmann zu Kirhheim, Johann Georg Pfeiffern, 
Kath, und Johann Gottfried Kolben, fecretarium, andermwärtigen ſich verglichen und 
abgeredt, allermaffen hiernach folger: 


Erftlih zwar, haben ihre fürftl. Gnaden hie vorgefchriebene fumma aus fondere 
bahrer zu dem Hauß Maffau je und allweg gefragener und noch habender wohlmennender 
Affection, frey und gutwillig moderirt, und fir alle und jede an fie habende Forderung 
acceptirt und angenommen einmal hundert und dreyßigtaufend Gulden, jeden berfeiben zu 
ſechzig Kreutzer gerechnet, an welchen einhundert und drenßigtaufend Gulden fie, für das 
ander, auf nechftfünfftige Frandfurter Oftermeß des von Gott erwartenden 1653 Jahrs 
5000 Gulden baares Gelds, folgender Herbftmeß wiederum 3000 Gulden, und dann in 
den nechft darauf erfcheinenden fieben Syahren, jedes Jahrs auf legtern in Trandfurt 3000 
Gulden, mit dem legten Jahr aber 4000 Gulden, und alfo die völlige Summ der 30000 
Gulden abzutragen, immittelft aber fich insgefamt und unverfchieden, je einer für den an« 
dern, zu verfchreiben und zu obligiren fehuldig und verbunden feyn, 


Drittens, follen ihrer fürftl. Gnaden fie Naffauifche Gnaden zu Abftattung der ber 
dieſe bezahlte 30000 Gulden, laut Eingangs angeregten Vertrags bereits verfchriebener 
Nusbarfeiten, alle in ber Herrſchafft Lahr fallende Sehens: und Eigenthumsintraden, 
überal davon nichts ausgenommen, famt den übrigen Renthen, Zinfen, Gefällen und 
Einfommen, wuͤrcklich überweifen, und vom verwichenen Johannis Baptiſtæ diefes lauf 
fenden 1652 Jahrs an, bis wieder dahin anno 1653, und alfo ferner jebes Jahr, bis 

Sffe die 
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die völlige Summ der 100000 Gulden gaͤntzlich entrichtet ſeyn wird, von beſagten Gefäl- 
len, in Strasburg erlegen und gut thun 5000 Gulden; und da, viertens, angeregte Ge— 
fäll zu Bezahlung befagter 5000 Gulden nicht genugfam oder erklecklich feyn follten, fols 
Ien fie den Abgang von übrigen derer Landen Einfünften zu erfegen und nachzutragen Ins. 
gefamt, verfchieden und abfonderlich , je einer für den andern, obligirt verbleiben, und, 
was jeder Theil zu feiner quota, beyzufchieffen, jedesmals ihrer fürftlichen Gnaden fpecifi- 
cirt uͤberſchicken. 

Damit auch ferners und zum fuͤnfften mehrhochgedacht ihrer fuͤrſtl. Gn. ſolcher Bes 
zahlung um ſo viel deſto fuͤrderlichere Begnuͤgung beſchehe, ſollen dero ſamtliche graͤfliche 
Diener deswegen ernſtlich befelcht, infonderheit aber die Beamte und Landſchreiber der 
Herrſchafft Jahr, die jegund feynd, und vor derofelben gänslichen Eontentirung allda kuͤnff— 
tig feyn werden, derer End und Pflichten, damit fie Naffau zugerhan feynd, fo viel diefe 
Renthen betrifft, allerdings entlaffen, hingegen in öffters hochermeldt ihrer fürftl, Gna— 
den handtreüliche Pflichten an Endesftatt dergeftalt genommen werden, daß fie, es erges 
ben gleich Naſſauiſchen Theils für Befehl, Gebeiß, mandata und Anmweifung, die da 
wollen, ermeldte Lahriſche Gefaͤll und Intraden vor jedes Jahr abgeftatteren obgefeßten 
fünftaufend Gulden nicht innhalten, noch an Einzug berfelben hinderlich oder fäumig feyn, 
weniger anderer Orten verwenden, fondern dero felbften, oder wen ihr fürftl. Gnaden 
ihnen adfigniren werden, lieffern follen. 


Uber das und zum fechften ift auch beabrebt worden, daß, obwohl hochgebachte ihre 
fürftliche Gnaben etliche Jahr der Herrfhafft Lahr, mie felbige Naſſau durch eine Fanferlis 
che Commißion in beſchehener Abtheilung zukommen, mitgenoffen, daß doch ſolches in 
feine Rechnung noch Abfchlag kommen, fondern hiemit, wie auch, mas etwa fonften vor 
ihre fürftl. Gn. aus dero felbften Gn. Veranlaß in die Landſchreiberey - Rechnungsausgab 
fih finden möchte, alles hiemit aufgehaben, verglichen, tod und ab feyn folle. 


Solches obftehende, wie auch alles andere, mas in öffters bedittenen Abfchieben 
enthalten, verfaßt und begriffen, mit allen deren Elaufuln und Puncten, haben ihre fürftl, 
Gnaden für fich felbften, fo dann in der Herren Grafen Nahmen deren Abgeordnete ihres 
Theils, ftät, feſt und unverbrüchlic) zu halten, bey fürftl. wahren Worten und gräflichen 
Ehren und Treten an Eydesftatt verfprochen und zugefagt , alles bey denen dem Hauptabs 
fehied einverleibten, und in dem Mebenabfihied wiederholten General. und Specialunter⸗ 
pfändern, auch hinc inde darbey ausgedrucdten Claufuln und Verbindungen, wie bie 
Nahmen haben mögen, inmaffen folhen, und was weiters darinn verglichen, durch ges 
genwaͤrtige Abred: und Verhandlung, in deme, fo bierinn nicht anders bifponirt, und 
fpecifice ſich geändert befindet, das wenigſte nicht zuwider gethan und aufgehaben, fons 
dern allıs aufs Eräfftigft- und beftandigfte allhie wiederholt feyn folle, ſich deren ſamt und 
fonders, als wann fie von Wort zu Wort hier inſerirt wären, zu gebrauchen, mit —* 

no 
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noch ferners angehaͤngten ausdruͤcklichen Reſervat, fals dieſem jetztmaligen getroffenen Ac⸗ 
cord etwas zuwider gehandelt, oder mit Liefferung der verſprochenen Terminen und Zielern 
nicht gewiß eingehalten werben, ſondern ein Jahrziel des andern Jahrs Ziel unentricht bes 
rühren folte, ihre fürftl. Gnaden alsdann entweder genugfame Macht, Zug und völlig er- 
langtes Recht haben follen, ohne einige weitere Suchung, Erhaltung, Mandaten und 
immifforialium, deren man ſich Naffauifchen Theils hiermit miffent- und wohlbedaͤcht⸗ 
lic) begeben hat, die wuͤrckliche Poſſeßion mehrers ermeldter Herrfchafit Sahr für fich felb- 
fen, ohne einige Werwehrung zu apprehendiren, dergeftalten, wo dero über kurz oder lang 
erwehnter einhunberttaufend Gulden famt bavon fallenden Nutzungen, ausrichtliche Satis- 
faction und der auf Termin verglichene drenfigtaufend Gulden billiges Wergnüg wird bes 
fehehen, fie ſolche hinwiederum zu cediren und abzutretten verbunden, oder dieſer Schluß 
derofelben feineswegs präjudicirlich, fondern allerdings, als ob derfelbe niemalen befchehen, 
annulfirt, caßirt und aufgehaben, auch ihre fürftl, Gnaden bey gehabter dero ganger An⸗ 
forderungen und Rechten zu verbleiben befugt feyn, jedoch aber unter diefen beeden Ver. 
fiherungsmitteln Naffauifche Gnaden eines zu erwaͤhlen bevorftehen, und alsdann darbey 
allein ohne das ander verbleiben, auch über alles von hochwohlermeldten Naffauifchen Gna- 
den dero Erflährung und Katification innerhalb zweyer Monaten unfehlbar erfolgen folle. 


Deffen allem zu wahrer Urfund ift diefer Receß in vier gleichlautenden Originalien 
ingroßirt, von allen Theilen unterfchrieben, und mit vorgedrucktem Pettſchafft befräfftiger, 
auch jedem Theil eines zugeftelle worden. So gefchehen zu Carlfpurg den 13 Julii im 
Jahr, alg man zählt nach unfers lieben HEren und einigen Erlöfers ſeeligmachenden Ge- 
burt, taufend ſechshundert fünfzig und zwey. 


Selig Linfemann, D. 7. Erhard Ed, 


Hans von Böen. 7. Adam von ob. Beorg Joh. Gottfried 
Hagen. Pfeiffer. Rolb. 





CXCI. 
Memorial des Baden⸗Durlachiſchen Abgeſandten an das Schwaͤ⸗ 
biſche Creyßausſchreibamt. 
[1653.] 


fürftl, Gnd. Gin. belieben aus beygelegtem Einfluß vnbeſchwehrt zu fehen, mas der 

+ durchleüchtig ( Tieul) mein gn. Fuͤrſt und Herr sc. in der Geroltzeckiſchen Reftitus 
tionsſache allervnderthſt. fucher. 

— 5ff3 Vnd 
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Vnd obwoln befagte Geroltzeckiſche Einantworttung der catalogus reltituendorum 
in primum terminum gefeget , fo haben doc) ihre fl. End. ohnerachtet fie ſolches ſowohl 
bey E. fl. Gn. Gn. Craißausfchreibame als auch denen zu Mürnberg damals fubfiftirens 
den Neichsdeputirten beweglichft follicitiren laſſen, dero billiges Begehren weder zu Anfang 
noch) zu Ende bringen mögen, darumben der jeßige Eronenburgifche detentator aller Ges 
roltzeckiſchen Allodialſtucke, fich vermeintlih angemaffet, die gange Hauprfache (melche 
affein in mere allodialibus beftehet) vor Die nörder- Defterreichifche Regierung zu ziehen, 
welches mein gn. Fuͤrſt v. Herr ob fummum prejudicium mehrerer Zürften vndt Herrn, 
ja aus befandten Vrſachen bes ganzen Craißes, vor Fein judicium competens agnofci» 
ven; in Ermegung fie ihr den Ausjchlag leichtlich einbilden Eönnen ; allermaffen ſolches jes 
nige wieder Die ex parte meines gu, Frſt. vnd Hrn. vorgezeigte jufte vnd authentifche Dos 
eumenten, Gronenburgifchen Theilß weitleuffig zwar vnerhebliche bey V. O. Regierung 
eingefihobene Erceptionfchrifft bezeuget, 


Nun verlaffet mein gn. Fürft und Herr ſich billich vff fein wohlfimdirte gerechte 
Sach; iſt aber des gefambten Craißes, ob proprium interefle wegen , erfolgender 
Eremprion ſtarcken Veraffiftenz behuffert , folche auch ohne das in jüngfterm Craißſchluß 
pro caufa communi angenommen, aud) in die Craißinfteuction eingerucfet worden. 


Alß bitte E. fürftt. Gnd. Gnd. ich vnderth. Fleißes, die geruhen vielbefagte Geroltz⸗ 
eckiſche Sache den Eraiß- Gravaminibus benzufügen , meines gn. Fürften v. Hrn. allere 
onderthänigft petitum zu fecundiren, vnd wenigft die Sache dahin einzurichten, daß ein 
vnpartheyiſcher Richter ernandf , die.merita caufe fummarie angehört , vberlegt vnd 
nach jeden Theilß befindenden Billigfeitt entjcheiden werde. Welches alles hochged. mein 
gnediger Fürjt vnd Herr in allen Worfallenheiten zu beſchulden ſich angelegen fein, damit 
diefelbe der ſtarcken Obhuth GOttes vnd zu dero beharrenden fürftl. Gnaden mich vnderth. 
gehorſamb empfelende. Regenſpurg den 22 Junij 1652. 





— — e ⸗ — — 
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Mandatum executoriale fine claufula ‚in Sachen Baden» 
Durfiih contra Raffau » Sarbruͤcken. 
[1658.] 


We Leopold, von GOttes Gnaden erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, In Germanien, zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croa— 
tien und Sclavonien König ꝛtc. Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, 

Kaͤrnb⸗ 
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Kaͤrndten, Crain und Wuͤrtemberg ıc. Graf zu Habſpurg, Tyrol und Goͤrtz; entbieten 
denen ehrwuͤrdig, auch durchleuchtig⸗ und hochgebohrnen , Hugo Eberharden, Bis 
ſchoffen zu Worms, und Mariaͤ Eleonoraͤ, Pfaltzgraͤfin bey Rhein, Hertzo⸗ 
gin in Bayern, Graͤfin zu Sponheim, gebohrner Marggraͤvin zu Brandenburg und 
Hertzogin in Preuſſen, unſerm Fuͤrſten, auch lieben Andaͤchtigen und Muhm, als beeden 
ausſchreibenden Fuͤrſten des Oberrheiniſchen Creyſes, unſere Gnad und alles Gutes'zc, 


Ehrwuͤrdig· auch durchleuchtig / und hochgebohrne liebe Fürften ! Andaͤchtiger und 
Muhm rc. Demnad) in dem an unferm kayſerl. Cammergericht , durch den auch Hochge: 
bohrnen unfern lieben Vettern und Fürften $riedrichen, Marggrafen zu Baden und 
Hochberg, Grafen zu Sponheim ꝛc. wider den wohlgebohrnen unfern und des Neichs lie- 
ben getreuen, Johann, Brafen zu KTaffaus Sarbrüchen und Earwerden , am 
15 Februarii 1654 ausgervürft » gebührlich inſinuirt und am 7 Martii 1655 gerichtlich 
reproducirten⸗ copeplich hiebeygefügten kayſerl. mandato immifloriali S. C. gedachtem 
beflagten Grafen bey Poen zehen Marc löthiges Golds, halb in unfere kayſerl. Sammer, 
und zum andern halben Theil klagender Marggrafens zu Baden $bd. unnachläßig zu be: 
zahlen auferleget und anbefohlen worden, daß er den nächften, nad) Werfündigung ober 
Inſinuation deſſelben, die in denen darinn angezogenen Abfchieden fpecialiter verhypo⸗ 
thecirte halbe Herrfchafft Lahr, ſamt allen und jeden Zugehörungen , Recht» und Gerech⸗ 
tigfeiten, wie auch allen und jeden in daffelbe Amt fallenden und berechneten Lehens⸗ und 
eigenthumlichen Nutzungen, überal nichts davon ausgefchieben , wuͤrcklich abtretten , ein« 
räumen , und zu richtiger Erhebung darab jährlich verfallender Intraden · zulaſſen, bie 
Beamten, nächit Erlaffung ihrer Pflichten an impetrantifche Se. $bd. vermeifen , diefelbe 
dergeftalt in die realem pofleflionem vel quafi folder Herrfchafft und Nugung würds 
lich immittiren und ſchuͤtzen helffen folle, fo lang und viel, biß ermeldte 1bd. des Capitals, 
Zinß, Koften und Syntereffe halben, in allem gänglid wiederum ein völliges Genügen 
befchehen feyn würde, wortlichen Innhalts des an unferm Fayferl. Cammergericht ausge 
wuͤrckten mandati , daraufhin ungehindert befchehenen Einwendens am 6 Julii gedachten 
1655 Jahrs ein Paritori» Befcheid dafelbften publiciret und eröffnet , demfelben auch, 
dermittelft am 20 Octobris anno 1656, ı2 Martii und 5 Octobris anno 1657, ſodann 
19 Februarii und 27 Martii jüngfthin ausgefprochenen Urtheln, fernern und oͤfftern Ein. 
wendens ungeachtet, bergeftalt und h meit inhäriret worden, daß die Abtrert- und Ein 
raͤumung gedachten Unterpfands fo lang und viel beobachtet und continuire werden folle, 
biß die feit dem jüngern Reichsabfchied erfchienene Zinfen bezahlt feyn werden, deme aber, 
zuſolg und auf fo vielfältige rechtliche Sprüch und Anweiſungen, beflagter Seiten der ge- 
bührende Gehorfam nicht erfolgen wollen, 


Als ift endlich wegen unterbliebener fehuldiger Parition, am 20 Dctobris juͤngſthin 
an euer Andacht und Liebden, , fo viel die, wie nächft gemeldet, feit gedachtem jünger, 
Meichsabfchich erfihienene Penfiones betrifft, gerichtlich erfannt worden, — 

nn 
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Wann dann einmal recht und billich, wir auch weniger nicht fuͤr uns ſelbſt geneigt 
und willig, ſolche in Recht wohlgefaͤllte Urtheil und Erkaͤnntnuͤſſen, damit fie nicht vers 
geblich und ohne Frucht fenen, zu wuͤrcklicher Erecution zu befördern: Hierum fo gebieten 
mir euer Andacht und $bd., als des Rheiniſchen Erenfes ausfhreibenden Fürften, famt 
- und fonders, von Roͤm. kayſerl. Macht und bey Poen zehen Marck löthiges Golds , halb 
in unfere Fanferl. Cammer , und zum andern halben Theil offt- ermelbter Flagenber. und 
obfiegender des Marggrafen zu Baben $bb, unuachläffig zu bezahlen, hiermit ernftlich, 
und wollen, daß fiein 6 Wochen und 3 Tägen, den nächiten nach befchehener Inſinua⸗ 
tion deffen , ohne Verzug und Einrede, die an befagtem zo Dctobr. 1656, wie auch 12 
Marti 1657 ergangene» und mehrmals darauf bey unferm Eapferl. Cammergericht erfolge 
te Urtheilen, nemlich fo viel die ſeit dem jüngern Reichsabfchied erfchienene Penfiones be— 
trifft, würcklich erequiren und vollziehen, hieran nicht faumig , Hinterftellig oder ungehor« 
fam feyen, als lieb euer Andacht und £bd. feyn mag, obangedräuete Poen zu vermeyden; 
daran gefihieht unfere ernftliche Meynung. 


Wir heifchen und Taden diefelbe daneben von berührter unferer Fanferl. Macht, auch) 
Geric)t » und Rechts » wegen hiermit, daß fie den drenffigften Tag unmittelbar nach End« 
fehafft obangefeßter Zeit der 6 Wochen und dreyen Tägen an zu rechnen, deren wir denen 
felben zehen vor den erften, zeben vor ben andern, zehen dor den dritten, legten und end⸗ 
lichen Rechtstag fegen und benennen peremptorie , oder ob berfelbige fein Gerichtstag 
ſeyn würde, den nächften Gerichtstag darnach, felbften oder durch einen gevollmächtigten 
Anmwalden, an mehrbenenntem unferm ‚Fanferl- Cammergericht erfcheinen , glaubliche Ans 
zeig und Beweiß zu thun , daß diefem unferm kayſerl. Mandat alles feines Innhalts ges 
horfamlich gelebet ſeye, oder mo nicht, alsdann zu fehen und hören, euer Andacht und $bd. 
in vorgemeldte Poen gefallen zu feyn mit Urthel und Mechtfprechen , erkennen und erfläh- 
ven, ober aber beftändig erhebliche Einreden, ob fie einige hätten, warum folhe Erfläh- 
rung nicht geſchehen folle, vorzubringen, und endlichen Endfcheids darüber zu gemarten. 


Wann euer Andacht und Liebden kommen, und erfcheinen alsdann alfo oder nicht, 
fo wird doch nichts deftomweniger auf des gehorfamen Theils oder deffelben Anwalds Anruf 
fen und Erfordern hierinnen in Rechten mit obangedeuter Erfannmüß, Erfläfrung und 
fonft andern gehandelt und procedirt, wie fid) das von rechtlicher Ordnung nach gebühret ; 
darnach fie ſich zu richten. Geben in unferer und des H. Reichs Stadt Speyer den 12 
Tag des Monats Novembris, nad) Ehrifti unfers lieben HErrn Geburt im 1658, unfe- 
ver Reiche des Römifchen im erften, des Hungarifchen im vierten, und des Böhelmifchen 
im dritten Jahr, ., | 


Ad mandatum domini eledti imp. 


r proprium, | 
Johann Conrad vonLautenberg, Joanner Nicolaus Becht, judicii camer® 
Verwalter, | imperialis protonotarius. 
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CXCUI. 


Lehnbrief Kaiferd Leopolds vor den Graven Zohan zu Naſſau 
und defien Vetteren. 


[ 1660, ] 


Ri Leopold ıc. 1c. befennen offentlich mie dieſem Brief , und thun kundt allermen⸗ 
niglich; daß uns der mohlgebohrne unfer und des Reichs lieber getreuer , Jos 
bann Graf zu Vlaffau- Sarbrücen und Sarwerden , Herr zu fahr, Wißbaden 
und Idſtein, vor fih und als der Zeit Eltifter und gehentrager auch refpedtive Vor 
munder der auch wohlgebohrnen , unfer und deg Reichs lieben getreuen Johann Luds 
wigs, Buftsv Adolpben und Vollraths, wie auch Kridrichbs, als weiland 
Ernſt Cafimirs hinterlafienen Sohns, aller Brafen zu Naſſau⸗Sarbruͤcken ꝛtc. ıc. 
untertheniglich haben anrufen und bitten laffen , daß wir ihnen dieſe nachberührte Stuͤck 
und Gürper , mit Nahmen ıc. ıc. 


[Die Lehnftücke wie in vorigen Lehnbriefen. ]' 


kommen und gefallen wären, denen dieſe Stuͤck und Güther wie aud) der anfangs gemeld⸗ 
ten Johannſen abgeleibten Vattern, Graf Ludwigen und zum legten ipme Johann⸗ 
fen und weiland Graf Ernſt Cafimirn , für fid) und dann refpedtive in Vollmacht 
ihres verftorbenen Brudern , weiland Graf Wilhelm Ludwigs, binterlaffenen Wit. 
tiben, als Wormunderin ihrer damahls minderjährigen Söhnen , Eingangs: gemelten 
Graf Johann Ludwigs, Buftsv Adolphs und Vollraths, zu gehen verliehen 
worden, jeßo aber auf gedachtes Ernſt Caſimirs, , wie auc) unfers geehrtiften Herrn 
Vatters Gerdinande des dritten, Roͤmiſchen Kayſers glorwürdigften Angeben« 
ons tödrlichen Abgang, ihnen nunmehr diefelbe von neuem mwiederumb von uns, als jege 
regierenden Roͤmiſchen Kayſer, zu gehen zu erfuchen und zu empfahen gebürt , zu gehen zu 
verleihen gnediglich geruheten. Des haben wir ıc. ıc. und darumb ꝛtc. ꝛc. dem ehgemeld« 
ten Graf Johann für ſich und als der Zeit Eltifter und Lehntrager auch refpedtive 
Vormuͤnder ermeldtes Johann Ludwigs, Guſtav Adolphs , Wallradens und 
Feiderichs, aller Grafen zu Naſſau, die vorbeftimmte Stüf und Guͤther ꝛtc. ꝛc. zu 
Lehen gnediglich verliehen ꝛc. ꝛc. Der geben ift in unferer Statt Wien , den zoten Moe 
natbstag Auguſti, nad) Chrifti Geburt im ſechszehenhundert und fechzigften , unfe 
ter Meiche des Römifchen im anderten, des Hungarifchen im fünften, und des Bohalmi« 
ſchen im vierten Jahre, 


£ Leopold, 
98 CXCIV, 
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CXCIV. 


Re ipt Kaiſer Leopolds an die B. De ichiſche geheime» und 
ſrip \ ————— zu Ku 3 


[ 1667. ] 


2) Posen ben vnß des Sriedrichen Warggrafens zu Baden Durlady liebden 
gehorf. angebracht , wasmaſſen under den Hohengerolzeckh. Reichslehen (fo an 
jego ber Graf von Cronenberg befiger', vnd vnſer loͤbl. Erzhauß darauff eine Erfpectany 
hat) mehrer Aigenthum begriffen, als das gehen felbft fene , auch ſolches Aigenthumb ih⸗ 
me von feiner Mutter, als einer gebornen von Geroltzeckh, erblich angefallen , und derents 
halben vigore inftrumenti pacis in p. reftituendorum alle Nothdurfft vorbehalten 
worden. Jedoch damit man dißfals aller Weitleufftigfeit der Separation entübrige ver⸗ 
bleiben möchte, gehorf. gebetten , daß wir gnädigft geruben wolten, ihme in Anfehung 
fein und feines Haußes habenden Meriten, angeregtes $chen ſambt den Wogtenen Priny 
bad) und Schimberg aigenthumblich zu yberlaffen, mit diefer, bengefegten Erclärung , daß 
wan feiner $iebden Hauß ohne mannlichen Stammen abgehen würde , alßdenn ſowohl das 
eingeraumbre Sehen alß das Aigenthumb völlig vnßerm löbl. Erghauß Defterreich heimb⸗ 
fallen folle, haben wir eud) fub dato 10 paflato felbiges Memorial vmb euren Bericht 
und Gutachten gnädigft vberfenden laſſen. Sintemahlen dan mehrgedachten Marggras 
fens Liebden diefer Sachen inftändige Nachfolge, wir aud) in Gnaden genaigt, vnß gegen 
derofelben, fo viel fich thun laſſet, willfährig zu bezaigen, daben aber refpedtu der Ge 
rolgeggifchen gehen die caufa nit mehr integra ift, indeme mir felbige nad) laut einer eud) 
underm 22 Movembr. negfthin zugefertigten Intimation des Churfürftens von Trier lieb⸗ 
den und gefambten Agnaten bes freyherl. Leyiſchen Mannsftammens, als Roͤmiſcher Kay 
fer und Erghergog zu Defterreich beraits gnaͤdigſt verliehen, | 


Als haben wir vnß zu Bezeugung vnßerer gegen feine Liebden fragenden gnäbigften 
Gemwogenheit in Gnaden refolviret, von onferm V. O. Werfen gewiße Deputirte, (fo von 
euch für tauglich angefehen werben) verorbnen zu laffen, welche feiner $iebden und dem 
Grafen von Eronenburg gewiße Zeit und Orth einer Zufammenfhunfft intimiren , da?/ds 
ften von dero begmwältigten die Nothdurfft und documenta (fo zu Docirung des allodii 
fürgebracht worden) mit Fleiß erfehen vnd anhören , aud) das Werckh dahin zu richten 
ond zu vermittlen, fich befleiffen follen, daß der Graff von Eronenburg dasjenige, (fo ex 
parte des Haußes Baden für Aigenthum genugfamb bemweifen wirdet) alsdann abzutret⸗ 
ten vermögt werde, . 


zu 
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Zu dem Ende auch die D. De. Regierung alle behueffige Schriften , fo etwan das 
£ehen Gerolzegg betreffend dafelbit vorhanden und zu diefem Werckh dienftlich fern moͤch— 
ten, ermelten Deputirten faltem per copias zu uͤberſchicken hat. Jedoch ſolle diefer 
Tractat ond deffen Eventualfchluß vor einicher wuͤrcklicher Erecution an ons mit onderthä- 
higfter Relation und Guetachten hinderbracht , auch , vnfere endtliche allergnädigfte Res 
folution anuor darüber erwarttet werben ; demnach ihr alle weitere Gebür zu verfücgen 
wiſſet, 20. Geben ꝛc. Wien den 16ten Marti 1667. 





CXCV. 


Commiflorium Kaifer Leopolds, um die Güte zwiſchen Ba⸗ 
den « Durlach und denen von Kronberg zu verfuchen, 


[1667.] 


dfer , lieber getrewer, auch ehrfame, gelehrte , getrewe liebe ; demnach vnnß bes 

Sriedrichen Marggravens zu Baden» Durlady $iebden zu vernemmen geben, 
daß vonder dem Hohengerolgedifchen Reichslehen, fo anjego Crafft Adolff Otto, Braff 
zu Cronburg befige, mehrer Aigenthnmb begriffen, als das gehen felbft ſeye, auch fol 
ches Aigenthumb ihme von feiner Mutter, als einer gebohrnen von Geroltzeckh erblic an— 
gefallen, vnd derenthalber vigore inftrumenti pacis in pundto reftituendorum 
alle Nothdurfft vorbehalten worden; jedoch, damit man bißfalls aller Weitläufftigfeie 
der Separation entübrige verplelben möchte, pietlichen angelangt , ihme in Anfehung 
fein» und feines Hauß habenden Meriten angeregtes Sehen, fampt den Vogteyen 
Printzbach und Schirmberg aigenthumblich zu überlaffen , mit dteſer bengefeßter Ers 
clärung , daß wann Sr, Liebden Hauß ohne mannlichen Stammen abgehen würde, 
alßdan fowohl das eingeraumbte Lehen, als Eigenthumb völlig vnnßerm löbl. Ertz⸗ 
hauß Oeſterreich heimbfallen folle, ꝛc. Nun aber refpedtu der Gerolzeckiſchen Les 
ben caufa nit mehr integra ift, indem wir auff felbige des Ehurfürften von Trier 
$iebden end gefambten Agnaten des freyherrlich Leyiſchen Mannsitammens, ald Rd« 
mifcher Kanfer und Erzherzog zu Defterreich, ıc. bereits eine Erfpectanz vnd Ans 
wartſchafft ertheifet; nicht deftomeniger wir vnnß zu Bezeugung vnferer tragenden gnä« 
digſten Gemwogenheit in Gnabden_refolviret, zwifchen ermeltes Marggravens zu Baben- 
Durlach $iebden vnd dem Graven von Cronburg, gewiffe Tractaten anzuftoffen und 
fürzunemmen : Als haben wir zu ſolcher Werrichtung ewere Perfonen zu vnnßeren 
Eommiffarien hiemit angefehen, in Gnaden befehlende, daß ihr mehrbefagtes Marge 
graven von Baden» Durlach Lebden, und dem Graven von Eronburg gewiſſe — 
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und Orth einer Zuſammenkunfft, und aller ehiſten (in Bedenckung feine Liebden dies 
fer Sachen inftändig nachfolgen) inrimiren , dafelbften von den begmwaltigten die Mot« 
turffe und documenta (fo zu Docirung des allodii fürgebracht werben) mit Fleiß 
erfehen und anhören , aud) das Werd dahin zu richten , und in Güete zu vermitt. 
fen, euch befleiffen follet, daß der Grav von Eronburg dasjenige, (fo ex parte des 
Haug Baden für Aigenthumm genugfamb bemweifen wuͤrdet) alßdann abzutretten ber» 
möcht werde; zu dem Ende euch alle behueffige Schrifften , fo viel bey unferer O. 
De. Regierung vorhanden, vnd zu diefem Werk dienftlih feyn möchten, mit aller 
nechften vberfchicft werden ſollen, zumahlen ihr diefen Tractat, vnd deſſen Eventuals 
ſchluß vor einicher wuͤrcklicher Erecution an vnnß mit allerunterthänigfter Relation 
und Gutachten zu hinderbringen, auch onnßere endliche allergnädigfie Kefolution ans 
vor darüber zu erwarten habt, daran vollziehet ihr vnßern allergnädigften Willen 
und Meinung. Geben in vnferer Statt Inſprugg den 14 Junii an ıc, 1667. 


Julius v, Commiflio facr& cæſareæ 
Eyriac Troyer. majeltatis in confılio 
- J. Seffter. 


m. Schluderbach. 


Denn edlen, auch ehrfamen, gelehrten , onfern lieben gefrewen, 
auch getrewen lieben, Hannß Reicharden Freyherrn 
von Pfürdt, Dr. Johann Tebalden Zeller , und Dr, 
Johann Schmidlin , vnßern refpedive V. O. Vices 
Statthaltern , Vice» Canglern und Regimentsrath zu Frey 





burg im Preyßgam. 
CXCVI. 
Kaiſerliches Schreiben an den Graven zu Cronenburg. 
[1668. 


Nbe des Marggrafen Friederichen zu Baden⸗Durlach Siebden gehorſamſt 
angebracht ; wasmaſſen bey dem Geroltzeggiſchen Reichslehen, albereith ein meh— 
rers Aigenthumb als das Lehen ſelbſten iſt, begriffen ſein ſolle; welches ſeiner Liebden 
von dero Mutter erblich angefallen, vnd du dermahlen alles zugleich in Poſſes haſt, haben 


wuͤr vnſerm V. De. Weßen gnaͤdigſt auftragen laſſen, zwiſchen euch derenthalben ein gües 
tiges 
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figes Mittel zu handelen, vnd dic) dahin zu difponiren, daß du dasjenige, fo des Marg« 
grafen Liebden pro allodio für fi) legitime bemeißen wird , ohne weitere Difficuleät 
felbften abtretten molteft, und hierdurch) ſchaͤdliche Weiterung zu verhuͤten, vnd allerfeits 
gute Nachparſchafft zu erhalten, 


VBVund ob wir zwahr vnß feines anderen verfehen, dann es werde ſolch vnnßere 
wohlgemeinte gnädigfte Intention und Verordnung feinen wuͤrcklichen Effect errais 
hen, und zwiſchen euch beeden Thailen ainicher guetiger Accord verfangen ; fo 
haben wir doch aus der- eingelangten Relation nicht ohne Befrembden vernemmen 
müflen, daß hierzu deinerfeits khaine Vollmacht ertheilt worden, ſondern der Ambt—-. 
mann zu Gerolgegg zwar erfchienen,, jedoch das gegnerifche Anbringen bloß ad au- 
diendum & referendum angehort , vnd im übrigen alles ohne Frucht abgeloifen. 
Gleichwie aber vnſer gnädigftes Worhaben desfalls allein zu becderfeits gutem und 
DBefürderung der Sachen, auch Abfihneidung der Weitläufftigfeiten angefehen ; alfo 
haben wir für ehunlich erachtet, dem Werd noch ferners nachzuſetzen, vnd zu dem 
Ende unter heutigem Dato ermelten V. De. Weeſen vermittelft unſerer O. De. ge 
heimben und beputirten Raͤthen anbefelchen laffen, vaß fie beeden Thailen de novo 
einen gemwiffen Termin vnd Tag anfhünden, vnd daraufhin die gütige Tractaten vos 
riger Verordnung gemes, wiederumben reaffumiren und allen Fleiß gebrauchen follen, 
daß einiches Compofitionsmittel verfangen möge ; dabey wir uns gnädigft verfehen, 
du werdeſt beinerfeichs behueffige Vollmacht beſtellen, auch dich im übrigen nicht 
wie vorbero , fondern folchergeftalten beweiſen und eraignen , daß biefe vnßere gnaͤ⸗ 
digſte Synterpofition feinen Effect erraichen, vnd wir verfpühren Fhönden , felbige ges 
borfamft und gebührend beobachtet worden ſeye. Geben Wien ben 29 Jenner 1668. 





CXCVI. 


Kaiferliches Reſcript in Sachen die Hohengeroldseckiſche 
Allodien betreffend. e 


[ 1668. 


If‘ bey vnß beraichievor des Sriederichen Waragrafens zu Baden, Dur 
% lach) Liebden gehorfambift anbringen laſſen, ob folte unter den Gerolzeggifchen 
Meichsiehen , ein mehrers Aigenthumb (als das Sehen felbften ift) begriffen feyn , 
welches ihme von feiner Mutter gebohrnen Gräffin von Gerolgegg erblichen angefal- 
len, haben wir euch zwahr gnädigft anbefohlen, vnßerm V. De. Weeßen aufjutre- 

| | 6993 gen, 


422 Urfunde CXCVII. 


————— —— nn 7 7 7 7 —777 — 
gen, daß ſie zwiſchen ſeiner Lebden und dem Adolph Otto Grafen zu Cronen⸗ 
. burg dißfalls ein guͤtiges Compofitionsmittel tractiren, vnd dahin ſehen ſollen, ges 
dachten Grafen von Cronenburg dahin zu diſponiren, daß er dasjenige, fb fein 
Marggrafens bbn. ihro zuftändig zu fern ordentlich deeiren und ermeißen würden, 
güetwillig abtretten , und feiner $iebden vberlaffen wolte, jedoch daß vor einicher 
waͤrckhlichen Erecurion vnhz zuvor die Beſchaffenheit allervnderthaͤnigſt hinderbracht, 
und onfere gnadigſte Reſolution darüber weithers erwarttet werden folle, 


Nun obzwahr darauffin von ermeltem V. De. Weeßen ein güetiger Verglich 
zroifchen ihnen verfuchet werden, fo erfiheinet doch aus hiemit folgenden ihrem Ber 
richt vom zen Januarii erſthin, famt angehörigen Beylagen und adtis fo viel, daß 
ex parte Gerolgegg nur der Ambtmann dafelbjt ohne vollmächtigen Gewalt allein 
mit folcher Inſtruction fih eingefinden , die Sad) bloß ad audiendum & refe- 
rendum zu vernemben, vnd excipiendo einzumenden, daß in inftrumento pacis 
enthaltene biennium vorlängften verfloffen, ſambt was dabey mehrers begriffen iſt. 


Gleichwie wir aber nicht gern verftanden, daß diefe angıftelte Conferenz fo gar 
ohne Frucht abgeloffen,, da doch vnßere gnädigfte Intention dahin gezielet , daß fo 
vorhabender Bergtich beeden Thailen zu guten fommen, vnd dardurch alle fchädliche 
Weiterungen verhüfet werden ſolle, vnd dahero nochmahlen gnäbigft gern fehen mol« 
ten, daß dieſe onfere wohlgemeinte gütige Interpoſition einigen Effect gewinnen möchte. 
Als befehlen wir euch hiemit abermablen gnädigft , gedachten V. De. Weeßen wei- 
ters in unferm Nahmen auffzuladen, daß fie diefe onfere Intention ihme Grafen zu 
Cronenburg mit nachtruͤcklichem Eyfer nachrichtlich intimiren, auch beeden Theilen ei⸗ 
nen gewiſſen Tag zu Proſequirung ſolcher Tractaten benambßen vnd anſezen, auf welchen 
ſie, vorderiſt aber ber Graff von Cronenburg vollmaͤchtigen Gewalthaber verordnen ſollen, 
damit auf ſolchen Hall alßdann durch fie V. He. Weefien die gürige Handlung weiters fürs 
genommen, unb’onferer gnädigften Zuverficht gemees, wo möglich, wuͤrcklich gefehloffen 
werden möge. Worüber fie ihre fernere Relation an euch zu dirigiren , ihr auch felbige 
mit vorgehender, Anhörung des V. De, Weeßen volgendes mit beygefegtem Gutachten, 
was nad) geftaftfambe der Beſchaffenheit in Sachen weiters zu thun feyn moͤchte, an vnß 
zu gelangen wiſſen werdet. Daran beſchicht vnßer gnaͤdigſter Will, vnd wir verbleiben 
uch ac, Geben, Wien den 3 Febr. 1668. 


%« P. 8. 


Dabey wir euch auch gnaͤdigſt anzufügen nie underlaſſen 
wollen, daß wir derentwegen under heutigem Dato auch 
die Motturfft an den Grafen von Eronenburg ſelbſten gelane 
gen laſſen. | 
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CXCVIOL 


Schreiben Kailers Leopolden an Marggrav Friederichen zu 
Baden⸗Durlach. 


[1668.)] 


—— hochgebohrner lieber Wetter und Fuͤrſt! mir hat ewer Liebden Schreiben 
vom 14 Decembris negfthin, dero abgeſchickte Hoffmaifter zu recht eingeliefert, be: 
nebens in der Audienz muͤndtlich mehrers vnterthaͤnigſt eröffner, wie, und was Vrfachen 
die verorbniete Commißion, wegen ewer $iebden prätendirten Aigenthumbs, bey dem Ge 
rolgefifchen Neichslehen, einsmals ohne Effect abgeloffen, und was diefelbe hierüber zu 
ihrer Intention weiters anfuchen, Gleichwie ich nun alfezeit genaigt, ewer Liebden in Bes 
gebenheiten alle gnädigfte Willfahr zu bezeigen, auch diß Orths gern fehen möchte, daß 
diefelbe ohne Weitläufftigkeit zu der Gebühr fürderlich gelangeten ; als hab ih zu dem 
Ende nicht ermangelt, angeregte Commißion nochmalen zu wiederhohlen, vnd zu mehre- 
rem Nachdruckh dem Graffen von Eronberg felbften beweglich zuzufchreiben, auch im übri« 
gen mid) gnädigft erclärt, mie fie von ihme Hoffmeifter vernemmen werden, dahin ich 
mich beziehe, vnd nit zweiffle, es follen die Tractaten anjeg das Ziel erraichen, inmaffen 
ich mid) auf Einfunfft der Relation nach geftalten Sachen, ferners gnädigft refolviren 
werde, und verbleibe ew. Liebd. mit fanferlichen Hulden vnd Gnaden auch allem guten je 
derzeit wohl beygerhan. Wien den soten Februar. anno &c. 1668. 





Zw. Liebden 
gutwilliger Vetter 
Leopoldt. 
CXCIX. 
Kaiſerliches Decret in Sachen die Hohengeroldseckiſche Allodien 
betreffend. 
[1669.] 


der der Roͤm. kayſerl. auch zu Hımgarn und Boͤheimb Fönigl. Mayeſt. Er&herzogen 

zu Defterreich 2c. unfers allergnädigften Herrens , des Herrn Marggraff Sriederis 

chen zu Baden⸗Durlach fürftl. Durchleucht hiemit anzufügen. Es ift — 
a 
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dachter kayſerl. Mayeſt. vnderthaͤnigſte Relation beſchehen, wasmaſſen dieſelbe angebracht, 
daß ſich under dem Geroltzeckiſchen Reichslehen noch einige Allodialguͤter enthalten, welche 
feiner Durchl. ex capite hæreditatis, von der letſteren Geroltzeckiſchen Tochter herruͤh⸗ 
rend, einzuraumen, gebüren ſollen. Derenthalben Diefelbe dann gehorfambift angelangt 
eine Gommißion zu verorbnen, welche dem Herrn Graffen Crafft Adolph Otto von 
Cronenburg, als $ehensinhabern, zu deren Abtretung in Güte diſponiren, oder aber im 
wiedrigen darzu geziemendt anhalten folle, inmaffen zu dem Ende, die begerte Eommißion 
bey dem V. Defterreichifchen Weeßen ad tradtandum & tranfigendum allergnädigft 
verordnet, vndt die weitere Motturfjt, von derofelben fürgenommen worben. 


Nun ob zwar mehr allerhoͤchſtgedachte Fanferl. Mayeſt. nicht allein wohl leiden mö- 
gen, fonder aud) ſelbſten gern geſehen haͤtten, daß ſolche Tractaten, vnd guͤtige Handlung 
feiner Durchl. Intention gemes, den Effect erreicht, vnd zu allerſeits beliebiger Satisfa— 
etion ausgeſchlagen weren; fo iſt doch von denen commiſſarlis fo vlel Bericht einkommen, 
daß man ſich ex parte Cronenburg zu einiger Guͤte nicht verſtehen wollen, ja ſo gar auch 
exceptionem ſori allegirt habe. 


Gleichwie aber bey ſolcher Beſchaffenheit, der ausgeſchlagenen guͤtigen Compoſitions— 
mitteln, allerhoͤchſtgedacht kayſerl. Mayeſt. der Sachen ihren anderwertig gebuͤhrenden 
auff laſſen muͤſſen; als haben fie allergnaͤdigſt befohlen, feine fuͤrſtl. Durchl. (mie hiemit 
beſchiehet) dahin in Gnaden beſcheiden, daß ſie ihre Befugſambe und Spruͤche (da ſie 
deren zu haben vermainen) wider gedachten Herrn Graffen von Cronenburg coram foro 
competente nad). Belieben, gebürend anbringen, vnd profequiven mögen, wie recht ift, 
dabey gleichwohl die Defterreichifthe j jura omni meliori modo refervirt werden, unbe 
verbleiben im übrigen mehr allerhöchftgedacht Fanferl. Mayeft. feiner fürftt. Durd). mie 
Fanferl, Gnaden wohl beygethan. Signatum unter ihrer Fanferl. Mayeſt. aufgetruck⸗ 
tem Secretinfiegel. .. Wien den 23ften Juli anno fechszehenhundert neun und 


ſechzig. 


Adam Brüftser, 


de 
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Vergleich zwifchen denen marggravlidh- Baden- Durlach⸗ und 
graͤvlich⸗ Leyiſchen Abgeordneten, 


[1686.)] 


u wiſſen, als zwiſchen dem durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Friderich 
Magnus Margvraven zu Baden und Hochberg ıc. an einem, und denen hoch⸗ 
wohlgebohrnen famtlichen refpedtive Gebrüdern und Vettern, Freyherren von der Leyhen 
am andern Theil, wegen der von ber Kom. fanferl. Mayeft. als zeitigem Kayſer, ſowohl 
als Erßherzogen zu Defterreich, hiebevor auf die zur Herrfchafft Geroltzeck gehörige Reichs⸗ 
und Oeſterreichiſche Schenfchafften erhaltener Anwarth⸗ und würflicher abufiver Belehnung, 
einige Ceßionstractaten, ſich veranlaßt, umb derentwillen.man fid) am untenbemelten Orth 
zufammengetban, und die Freyherren von der Layen dag pretium erfimahls, jedoch) an» 
berft nicht, dann mit austruͤcklichem Vorbehalt, des von Roͤm. Fanferl. Mayeſt. alexgnä- 
bigft erhaltenen confenfus auf 100000 Xthlr. ausgeftellet, von Seiten Er. hochfuͤrſtl. 
Durchl. von Baden-Durlach aber, die Nothdurfft auf ein weit geringeres remonftrirer, 
gingen freyherrl. Layiſchen Theils, in Anfehung der ehedeffen daran verwandt: und auf 
iele taufend fic) belauffenden Köften, endlich auf zwey und fechzigtaufend Rthlr. beharret 
worden. Daß nad) vielfältig gepflogenen Unterhandlungen, und darbey möglichft ange- 
wandten Fleiß, es vor dißmahl darauf ankommen, daß der zu End unterfehriebene Durs 
lachifche Abgeordnete, legtbefagte Summ zwar ad referendum an, jedoch darbey die 
verläßige Abred genommen, mehr höchftermeldter feiner hochfürftl. Durchl. gndigfte Er⸗ 
Flährung darüber in zwey Wochen, a dato oßnfehlbar einzufchicten, da dann die Freyher⸗ 
ren von der Layen erbörhig ſennd, den darzu erforderten lehenherrlichen allergnädigften Con⸗ 
fens alfofort (jedoch auf hochfuͤrſtl. Badiſche alleinige Köften,, die dann aud) durch darzu 
gnädigft beliebende Sollicitanten, das Werckh zu treiben haben) per fupplicam zu fuchen. 
Und wie an deffen gewuͤhriger Erhaltung nicht gezweiffelt wird, fo hat man ſich auf foldyen 
Event dahin verglichen, daß die Helffte des Kauffichillings, auf fünfftige Wenhenachten 
diefes Jahrs in Franckfurth, paar abgetragen, der Ueberreft aber auf felbige Zeit über 
das Jahr richtig gemacht, und immittels mit annehmlichen Bürgen in befagter Stadt 
Srandfureh verfichert werben folle. Deffen zu Urkhundt ift gegenwärtige Notul verfertige 
” * beyderſeits Deputirten unterſchrieben und beſiegelt worden zu Coblentz den ei 
1686. a . 





Johann Toft Hartmann Sifcher, als fuͤrſtl. Anton Sobler, D.C. als freyr 
Baden⸗Durlachiſcher Deputirter. herrl. Layiſcher Deputirter. 


866 col. 
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CCI. 


Notarial⸗ Inſtrument, über die Baden- Durlachiſche Beſij 
Ergreifung der Herſchaft Hohengeroldsek. 


[ 1689.] 


In dem Naͤhmen Gottes, Amen. 





wuͤſſen feye hiemit: daß in dem Jahr nach unfers HEren und Heylande JEſu 
Chrifti gnadenreichen Geburt gezehlt fechszehenhundert, neunzig und acht, in der 
fechiten Roͤmer Zinßzahl, zu Latein indictio Romana genant, bey Herrfch- und Regie 
rung des afferdurchleuchtigften, großmächtigften und unuͤberwindlichſten Fürjten und Herrn, 
Herrn Leopoldi des erften diefes Mahmens, erwoͤhlt · und gefrönten Roͤmiſchen Rays 
fers, zu allen Zeiten Mebrer des Reichs, in Germanien, auch zu Hungern, Bohaym, Dal« 
matien, Croatien und Sclavonien ꝛc. Königs ꝛc. Erzherzogs zu Defterreich ꝛec. Ihrer 
kayſerl. Mayeft. Regierung und Neiche, des Römijchen in dem vierkigften, des Hungas 
rifchen in dem zwey unde viergigften, und des Bömifchen in dem ein und viergigften Jahr, 
Montags den acht und zwangigften Mergen ft. vet. zwifchen neun und zehen Vhren Vorg 
mittag in der Statt Bafel, die hochfürftl. Baden-Durlachifhe Herren Raͤthe, Nahmens 
des durchleuchtigften Fürften und Hern, Sriderich Magni Warggraffen zu Baden 
und Hochberg, Landtgraffen zu Saufenberg, Grafen zu Sponheym und Eberftein, Herrn 
zu Rötten, Badenweiler, Lahr und Mahlberg ıc. an mich onädigft gefonnen , underthäͤ⸗ 
nigften Bericht, und beglaubtes Gezeugnus zu erftatten, ob bey hievoriger Mittwochs 
nach Johannis des heiligen Täuffer Tag ft. n. den fünff;ehenden und fünff und ziwangigften 
Brachmonats anno 1692 zu Seelbad) in der Herrfihafft Hohengerolßefh, 2c. bey das 
mahls Nahmens höchftgedache ihr Hochfürftl. Ducchl. vorgenommener Bezichung des Ei⸗ 
genthumbs folher Herrfchafft, durch mich ratione officii dabey abgelegten Proteftation, 
der hochgebohrne Herr Carl Caſpar Baron von der Ley, ꝛc. oder jemandts Mahınens 
feiner Gnaden münd« oder fihrifftlidh excipiendo eingefommen, daß diefelbe bereits in 
der Poffegion diefer eigenthumblichen Herrſchafft Hohengerolßeckh begriffen feye. 


Wann dann ic) hierauff äigends nacher fahr abgeraift, und Donftags den 31 Merzen 
nechfigemeldten Jahrs, in der Gaftherberg zur Sonnen dafelbiten, und zwar in die obere 
Fleine Stuben, deren Fenfter gegen den Marckplatz hinauf gerichtet, zwiſchen drey und 
vier Vhren Nachmittag zu mir befcjeiden, und ihres Wiffens hierumb befragt, meine 
hiebevor zu dieſem Proteftationsactu erbettene Gezeugen, die ehrfame Jacob Neff, und 
Jacob Schlager, beed Burger in dem hochadelichen ritterftändifchen Dorff Nonnenweyhr, 
der verwittibten hochadelichen Frauen von Löwen aigenthumlich zuftändig; vnd = fie 

ende 
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bende ſowohl als ich bey unſeren reſpective Notariat⸗ und burgerlichen Eyden ſancte bes 
halten und ausfagen koͤnnen, daß zur felbigen Zeit, als dieſer actus vorgenommen wor⸗ 
den, weder vors noch nad), weder vorgedachter Herr Baron von der Ley, noch jemand 
von feinettvegen gegenwärtig gewefen, vielweniger die geringfte Erception würdlich bezoge⸗ 
ner Befigung diefer eigenthumblichen Herrfchafft Hohengeroltzeckh eingerudt; ja fo gar ich 
ber notarius und fie Gezeugen, von denen zugegen gejtandenen Geroltzeckiſchen Untertha- 
nen, auch nur den Nahmen hochermelten Herrn Barons niemals nennen gehört. 
“ > 


Als haben wir in perfühnlicher Gegenwart hie Ends unterfehriebener zu diefer Ausſa- 
ge infonderheit erbettener Herren und Gezeugen mit Nahmen Stephan Schlager, und 
Ambrofius Schwartz, beede Burger zu obbenanten Nunnenweyhr: vnd weilen ber einte 
Zeng Ambrofius Schwartz fihreibens unberichtet, mit Zuziehung des wohlehrenveften 
rechtsgelehrten Herrn Johann Daniel Scheerers, Föniglichen Frangöfifhen notarii, und 
Burgers in Straßburg, zc. der an fein Statt unterfchrieben hat, Diefes offentlidy bey un- 
fern guten wahren Treuen und Ehren beftättigt; welches alles zu mehrerm Vrkund ſowohl 
vors als jetztmahlige zu dieſem actu abfonderlich requirirte Herren und Gezeugen aigenhäns 
dig unterfchrieben, und id) der notarius, als Mitwiffender, mit meiner aigenhändigen 
Nahmens Vnderfchrifft, und fürgeftelltem Secretinfiegel befhloffen, Hierzu infonderheit 
von tragenden Amts wegen requirirt und erfordert: actum auf Zeit und an Orten wie 
obſteht. 


Stephan Schlager von Nonnenweyhr, als Jacob Neff von Nonnenweyhr, als zu 
zu Auffag gegenftehender zween Ges bievorigen adtu erfordert geweſte, 
zeugen erbettener Gezeug. | und jeßtmals erfuchter Gezeuge, 


bezeugen alles, wie obfteht. 
ff 32. Ambrofius Schwarg von Nonnen⸗ 


weyhr, welcher Schreibens unfündig, Jacob Schlager von Nonnenweyhr, be⸗ 
hat an ſtatt der Unterſchrifft diß zeug gleichfalls , wie vorgenanter 
Handzeichen gemacht. Mitzeug. 


Johann Daniel Scheerer, Burger und koͤniglicher Franzoͤſiſcher notarius in Straßs 
burg, im Nahmen und auf Ambroſii Schwartzen von Nonnenweyhr, wegen deſ⸗ 
fen Schreibens Unfündigfeit, atteftire wie deffen nechft obgemelte Mitzeug. 


Das hievorftehender atus, und deſſen würdliche Vnderſchreibung in meiner Ges 
genwart, auf einverleibte Zeit und Ort vorgegangen , bezeuge mit Wiederholung des 
nechjtvorgemelten Vrkunds, ic) mit äigener Hand und Inſiegel, 


Tacob Rıyzan, offenbahrer gefchworner kay⸗ 
ferl. notarius, Burger der Start Dafel. 


: H b b & CC 
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Kaiſerliches Reſcript an Marggrav Friederich Magnuſen zu 
Baden⸗Durlach. 


[1693 


a er hochgebohrner lieber Wetter und Zürfl. Wir mögen Dr. liebd. gnä- 
j digft nicht verhalten, wie daß Jacob Quarck vnd nad) deffen Tod feine Erben 
mit wenland Crafft Adolph Otto Grafen von Eronburg, megen einiger abge- 
nommenen Gütter in Stritt begriffen gewefen, vnd wir zu Hinfegung dieſer Sachen eine 
guͤetliche Compofition bereits anno ſechs zehenhundert fiebenzig, auff des damahligen Bi 
ſchoffs zu Speyer And. nachgehends aber vnd als dafelbft die Guͤtte nicht gehoben worden, 
felbige an unferem Fanferlichen Reichshofrath vorzunehmen, am britten Zebruarii anno 
fechszehenhundert acht und achtzig gnädigft verordnet haben. Wann nun aber berührter 
Graff immittelſt verftorben, vnd fie Quardifche Erben und ihnen zu dem ihrigen der 
mahfeins mit Nachtrud zu verhelfen, vnd zu dem Ende an De. $iebd, als welche dews 
mablen berübrte Guͤtter im Beſitz haben, referibiren zu laſſen gnädigft geruberen, 
geftalten folches aus nebengehender Abfchrifft mit mehrerm zu erfehen iſt; mir auch niche 
fehen können , wie Jmpetranten bes ihrigen länger fruftrire werden mögen. 


Als haben wir Dr. Liebd. ſolch derofelben vnderthaͤnigſtes Anbringen mit dem gnaͤ⸗ 
digſten Befelch hiemit einfchlieffen wollen, daß fie die darinn benennte Quarckiſche ligende 
Guͤtter denen impetrantifchen Erben einraumen, vnd zu deren würdlichen Genuß Fommen 
faffe, und mwelchergeftalt es beſchehen, innerhalb Zeit zweyer Monathen nach vnſerm kay— 
ferlichen Hof ohnfehlbar berichte. Hieran beſchicht unfer gnädigfter Will und Mainung, 
vnd wir feind Dr. ebd. mit kayſerl. Gnaden und allen Guten wohl bengerban. Geben 
in unferer Statt Wien den vier und zwanzigften Novembris, anno ſechzehenhun⸗ 
dert drey und neunzig, unferer Reiche des Römifchen im fechs und drenfigften, des 
Hungarifchen im neun und dreyßigften, und des Boͤheimbiſchen im acht und dreyßigften. 


Leopold. 


Ve. Sebaftian Wunibaldt 
Erbtrß. Graff zu deyl. 
Ad mandatum fac. cæœſ. 
majeſtatis proprium 


Franz Wilhelm von Menßhengen. 
CCIII. 
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CCIII. 


Lehnbrief Kaiſer Leopolds vor Carl Caſparn Freihern 
von der Leyen. 


[1693.] 


ier Leopold von Gottes Gnaden, ermöhlter Römifcher Rapfer, zu alfen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Cross 

tien und Sclavonien König, Ertzhertzog zu Defterreih, Hergog zu Burgund, Stayr, 
Kernten, Crayn und Württemberg, Graf zu Tyrol und Gortz ꝛc. befennen offenrlich mit 
diefem Brieff, und thuen fund männiglichen; nachdeme wir als Ertzhertzog zu Des 
fterreich fihon hiebevor im dato zwey und zwangigften Novembris des ſchon lengſt ver- 
weylten ſech zehenhundert fechs und drenßigften Jahrs, noch bey Lebzeiten des leßrgemefiten 
vafalli Adolph Ott Braff von Cronberg, meiland denen hochwuͤrdigen Damian 
Hardard und Carl Caſpar refpective Ergbifchoffen zu Mayntz und Trier, des 
heiligen Römifchen Reichs durch Germanien, Gallien und das Königreich) Arelat Er&- 
eanglern, unfern lieben Meuen und Churfürften, mie nit weniger deren andern verſtorbe— 
nen Brüderen Hugo Ernſts Freyherrn von der Leyen nachgelaffenen Söhnen und Vet: 


teen, auf die hernach benambfte Stück und Güther unfers löblichften Hauß Defterreiche _ 


immediate $gehenfchafft auf erfolgende Apertur eine ordentlidye Erpectanz und Anwart- 
fhafft, und folder zu Folge hernach den fechzehenden Novembris fechjehenhundert fieben 
und fiebengig, meiland gedachten Churfürften zu Mann Liebden und deffen Agnaten, Na- 
mens Carl Cafpar, Damian Adolph, Augo Sriderich, Lorhari Serdinand, 
wiederumb Carl Caſpar, Heinrich Ferdinand und Philipp Ferdinand alle Frey⸗ 
herren von der Leyen eine Abufivinveftitur allergnädigit ercheiler, und nun erdeither 
Adolph Otto Braff von Cronberg ats letztgeweßter vafallus, laut uns vorfommenen 
glaubwürdig und genugfamen Urfunden , ohne gelaffene $eib- und Lehenserben, zeistichen 
Todts verfahren, michin ſich folche Hohengeroltzeckiſche Defterreichifche gehen vermahnt und 
geöffnet haben ıc. daß darauff für uns kommen ift, der edel wohlgebohrn unfer licher ges 
treuer Carl Caſpar Freyher von der Leyhen und bath uns demuͤthiglich, daß wir ih— 
me als eltiften der freyherrlich von der Layiſchen familia, für fich felbit und an Statt fei- 
ner Gebrüder und Vetteren als Zeinrich Serdinand und Carl Caſpar Freyherrn 
von der Leyen, bann Damian Adolph, item Hugo Friderich und Lotharj Fer⸗ 
dinand, wie auch Philipp Ferdinand von der Leyen mit Tode abgangen, die herz 
nad) gejihrieben Lehenſtuck und Güther nemblid) das Schloß und Herrſchafft Hobengerolg- 


eck mie Walden, Wafferen, Viſchenzen, Wenerftästen, Wunn und Wayden, ſamt den 
Sb5 3 yeyen 
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zimeyen Vogteyen Pringbah und Schinberg, aud) deren Zugebörungen, mit hohen und 
niederen Obrigfeiten, Herrlichfeiten, Necht und Gerechtigfeiten, wie die Pfalsgraff 
Philipp und Marggraff Ebriftopb zu Baden, auch die von Hohengeroltz⸗ 
eckh von Alters und fegthin erfagter Adolph Otto Graff von Cronberg inngehabt, 
befeffen und genoffen, oder befisen und genieffen hetten Eönnen, füllen oder mögen, unfer 
und unfers löbfichften Hauß Defterreichs Lehenſchafft zu verleyhen, allergnädigft geruhen 
wolten, wann ine daffelb auf erfagtes Graffen von Eronberg erfolgten Hintritt nunmehro 
von ung zu empfangen gebührte, j 


Das haben wir gethan, und bemelten Carl Cafpar Freyherrn von der Leyhen 
mehr angeregte Hohengeroltzeckiſche Oeſterreichiſche Lehen des Schloß und Herrſchafft Ho 
hengerolgef mit obangezeigten Zugebörungen zue rechten Stammen und Mannlehen zu 
sehen allergnäbigft verliehen , verlenhen die ihme auch als Ertzhertzog zu Defterreich hie: 
mit und in Crafft dies Brieffs dergeftalten, daß fie von der Leyen, fo viel deren lehenfäs 
hig ſeynd, insfünfftig jederzeit der elteite von der familia, ober der pofleflor an Statt 
und im Mahmen der Iehenfähigen intereßirten vafallorum & vocatorum, mehrernennte 
Hohengerolgedifche gehen gebührend zu requiriren und preftitis preeftandis zu empfangen 
ſchuldig, alsdann und berrers berechtiget feyn folle, fi der Poſſeßion obfpecificirter Ho 
hengeroltzeckiſcher Lehen zue unterzichen, diefelbe würdlich in Beſitz zu nehmen und ihrer 
Art und Eigenfchaffe nach zu genieffen, doch in allweg uns und unferem loͤblichſten Erf. 
hauß Oeſterreich an unſeren und ſonſten maͤnniglichen an ſeinen Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten unverhindert. Anbey und inſonderheit aber auch ſollen fie uns und unſerm loͤblich⸗ 
ſten Ertzhauß Oeſterreich in allen unſern Nothduͤrfften und Geſchaͤfften in gemeltem Schloß 
die ewige Oeffnung geben, uns und unſere, ſo wuͤr je zu Zeiten dazu ordtnen, als offt 
wir ſie darum erſuchen werden, darum und daraus und darein enthalten laſſen, auch daß 
wir auf alle Begebenheiten eine wuͤrckliche Beſatzung mit Mannſchafft allda einzuführen 
und zu halten befuegt und fie vafalli ohne Contradiction und Verwaigerung anzunehmen 
ſchuldig ſeyn follen, wider männiglich und niemandt ausgenommen , jedoch auf unfern Kos 
ften und ohne ihren Schaden, inmaffen uns er Carl Caſpar Freyherr von der Leyhen 
dann darıımben durch den ehrfamen gelehrren unferen getreuen lieben doctor, Johann 
Ulrich Rudolphi Dberöfterreichifchen Regimentsadvocaten, als feinen hierzu beftellten Ge 
walthaber, laut übergebener Vollmacht, welche wir Erafft unferer derentwegen den Zten 
Sept. erfihin abfonderlich erlaffenen Refolution aus feinen gewiſſen bewegenden Urſachen 
allein für diesmal aus fondern Gnaden, und daß uns folches an unferen lehenherrlichen 
Rechten und ſtylo curise unpraͤjudicirlich fein und in anderwaͤrtige Conſequenz nit gejo⸗ 
gen werden ſollen, geſchehen laſſen, gelobt und einen leiblichen Eyd zue Gott, der ohne 
allen Mackel empfangenen uͤbergebenedeiteſten Mutter Gottes Maria und allen lieben Hei: 
ligen, in fein Lehentraͤgers Seel gefchworen hat, wegen foldyer conferirten Belehnung uns 
und unferem löblichften Erghauß Defterreich getreu, gehorfam und gewärtig zu feyn, und 

bar» 
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darumb alles zu thun, was man von ſolch beſitzenden Oeſterreichiſchen Lehen wegen zu thuen 
ſchuldig und gebunden iſt, auch ſich gebuͤhrt; „inſonderheit aber zu Vorſteh- und Admi⸗ 
niſtrirung der hohen Obrigkeit und anderen gerichtlichen Sachen ſolche ehrbare und tauglis 
che Perfonen und Ambeleuth verordnen und fegen, von welchen gleiches unpartheyifches Ge 
richt und Recht gegen männiglich, fowohl den Armen als den Reichen, und den Reichen 
ats den Armen gehalten und gefichrt ; auch nit angefehen werde, weder Freundfchafft 
noch Feindfihafft, Gunft, Gab oder einig andere Sach und Bewegnuß, fo gleiches, ge 
rechtes Gericht und Recht verhindern mögte , fondern wie fie foldyes ihnen dan vor dem 
allmaͤchtigen Gott getrauen zu verantworten; alles getreufich und ohne Gefchrde mit Urfund 
dies Briefs, geben in unferer Stadt Inſpruck den drey und zwantzigſten Tag Monarhs 
- Dctobris nad) Ehrift unfers lieben Herrn und Seeligmachers gnadenreichen Gebuhre im 
ſechszehenhundert drey und neungigften, unferer Reiche des Romiſchen im fechs 
und brenfigften, des Hungarifihen im neun und brenßigften, und des Böheimifchen im 
acht und dreyßigften Jahre. . 


Gr. zu Wolckhenſtein. 
F. C. Raßler. 


Commiſſio facre cæſareæ majeftatis 
in concilio 


Bartholomaͤus Hagg, Dr. 








CCIV. 
Kaiſerliches Reſcript a Marggran Friederih Magnuſſen zu 


n- Durlach. 
[1694.] 


—— hochgebohrner lieber Vetter und Fuͤrſt. Wir moͤgen Dr. Liebd. nicht 
bergen, und weiſet ihro in Abſchrifft nebengehende Beylag ſub lit. A. mit mehre» 
tem aus, was wir auff unterthänigftes Anruffen und Bitten, weyland Arnolds von Bod- 
eck nachgelaffene Erben, wider Carl Ferdinand Meyer von Greiffenberg, die Reſtitution 
Berghaupten betreffend, für ein Fanferl. refcriptum unterm acht und zwantzigſten May 
anno fechzehenhundert acht und achgig haben ergehen laffen. Wann nun daffelbe nicht 
allein Impetraten zu recht inſinuirt, fondern aud) derfelbe darauff mit fogenanter Replic 


eingefommen, felbige Impetranten communicirt, von ihnen bargegen ihre es ge 
andlet, 
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handlet, und dieſe Impetraten bereits unterm ſiebenden May Anno ſechs ʒehenhundert neun 
und achtzig inſinuirt, von ihme aber feine Schlußſchrifft, ohngeachtet der ihme mehrmah ⸗ 
len zu dem Ende prorogirten Friſt nicht eingereicht worden iſt; als ſeynd die disfalls vor⸗ 
handene acta indeſſen in contumaciam inrotulirt, und nach reiffer der Sachen Erwe⸗ 
gung in Abſchrifft ſub lit. B. nebengehendes reſeriptum paritorium una cum even- 
tuali commiſſione ad exequendum auf de. Liebd. heunt dato zu Recht erfant wor⸗ 
den. Solchemnach gefinnen wir an diefelbe hiemit gnaͤdigſt, fie wolle in Krafft unfers 
ihro hiemit ertheillenden karſerl. Gewalts und Macht, nach Verflieſſung der in ermeltem 
unferm refcripto paritorio angeſetzten Zeit der zwey Monaten, und In Außbleibung 
ſchuldigſter Parition, auf der Impetranten geziemendes Anſuchen , mit ber Erecution ges 
gen ben Impetraten ohne ferneren Anftand procediren und verfahren. Das gereicht zu 
Voll ʒiehung unferer gerechteſten kayſerlichen Verordnung, und uns dabenebens zu gnaͤdig · 
ſtem Gefallen, dero wir mit kayſerlichen Gnaden und allem Guthen wohl beygethan ver · 
bleiben: Geben in unſerer Statt Wien den fuͤnffzehenden Februarii, Anno ſechszehen⸗ 
hundert vier und neuntzig, unferer Keiche, des Römifchen im ſechs und dreufligiten , 
und des Böheimbifchen im acht und dreyffigften, 


Leopoldt. 
Ve. Gottlieb Graff von Windifchgräs. E 


Ad mandatum facr. cefarex 
majeftatis proprium 


Stanz Wilderich von Menfbengen. 


— — — —— —— — — —— — — 


CCV. 


Schreiben des Schwaͤbiſchen Kraiſes ausſchreibender Herren 
Fuͤrſten an Kaiſer Leopolden. 


[1607.) 


wer kayſerl. Mayeſt. koͤnnen wir tragenden Crayß · Ausſchreibamts wegen allerunder⸗ 
E thänigft vorzutragen nicht umhin, wie daß ihre Liebd. der Herr Marggraff Fri⸗ 
derich Magnus zu Baden ⸗Durlach mittelſt des Inſchluſſes uns zu erkennen gege⸗ 
ben, welchergeſtalten dero hochſeeligen Großherrn Vatters Frauen Gemahlin als letzten 
Staͤmmtochter der Herren von Geroltzeckh, und nach deroſelben chriſtlichen — 





Urfunde CCV. 433 


— — —— — — — — — — — — — — — — — Dj 
dero fuͤrſtlichen Hauß Baden-Durlach, Zeit wehrenden zojährigen Teutſchen Kriegs, 
einige in der Herrſchafft Hohengeroltzeckh gelegene WVogteyen, mit Nahmen Seelbach, 
Kuebach und Schutterthal, ſambt dem halden Dorff Reichenbach und noch einig andere 
Alodialgüther dafelbften rechtmaͤßig angeſtammt, in der dritten Hand aber fie fo lang laſ⸗ 
fen müffen, biß man bey denen ehemahligen Fricdentractaten zu Münfter und Oßnabruͤckh 
in die wuͤrckliche Poſſeſſion zu gelangen verhofft, wiewohlen es auff Producirung gemiffer 
documentorum dazımahlen noch ausgeſetzt, aud) da folgendrs alle gürhliche Handlung, 
welche Em, kayſerl. Mapeft. zu Favor des fürftl, Haufes Baden-Durlach, contra den 
Herrn Graffen von Eronenburg, als von wegen der Gerolgekifchen Reichs » und Defter, 
reichiſchen Affterlehen in anno 1636 inveftirten vafallum ex oflicio allergnädigft ver- 
ordnet, mehr aus Diffidenz der Sachen, als Rechts wegen erplodirt wurden, ad forum 
competens, als den hochpreißlichen Reichshoffrath, vermwiefen worden, woſelbſten man 
auch diefe Sach allfchon am 22 Novemb. 1669 in Rechten angenommen und legaliter 
barinnen verfahren : ob nun wohl die im inftrumento pacis Weftphalice annod) defi- 
derirte Documentirung bes angegebenen Eigenthumbs, über dasjenige was menfe Aprili 
anno 1648 coram commiflariis zu Straßburg vorgangen, auff obbenanten Orthen 
für E. kayſerl. May. felbfteigen darzu deputirten Vorberöfterreichifchen Herren commif- 
fariis menfe Novemb. anno 1667 nochmahlen ordentlich volljogen, auch Ew. kayſerl. 
Maneft. von dero Vorderöfterreichifchen Regierung zu Freyburg am 5 San. Anno 1668 
deſſenthalb alles umbftändlich wieder referirt und folche adta und probata in dem coram 
judicio imperiali aulico, in beglaubter Form miteingebracht worden : fo habe ſich doc) 
bie Sentenz fo lang verweilt, bis der ehgemelte Herr Graff von Cronenburg Anno 1692 
ohne Kinder Todes verblichen, da dann und weilen bis in den fechiten Monat, niemande 
anders fi) der Poſſeßion genähert, ihre Liebd. fich defjen prävalitt undt bey ſolch anftän« 
diger Gelegenheit, ohn einigen Gewalt , der weder publice noch privatim , nicht adhi— 
bire worden , folchergeftalten in die Poffeßion ihres Eigenthumbs befugter Dingen gefegt, 
Doc) daß fie fid) einiger Lehnſtuͤck, welche inzwifchen von dem Freyherrn von der Seven, 
deme Ew. Fanferl. Mayeſt. die Erfpectanz auff folche Reichs - und Defterreichifche gehen bey 
Geroltzeckh allergnädiaft gegeben , felbften in Pole genommen worden, im geringften uns 
ferzogen, und von ſolcher Zeit an weren alfo ihre Fiebd. zu Baden» Durlad) in ruhigem 
Belis Eingangs- benamfier 3 Wogtenen, Seelbach, Kuebach und Schutterthal, auch 
des halben Dorffs Reichenbach, und übriger Allodialftück etliche Jahr hero, bonä fide, 
und mie Wiffen Em, kayſerl. Mayeſt. geftanden, die auch durch dero hochloͤblichen Reichs— 
boffrath, ihre Liebd. etliche commiffiones , andere in der Geroltzeckhiſchen Herrfchafft 
ſich ereignende Zufäll betreffend, wiffentlic) ertheilt, alfo, daß fie fich Rechtswegen nichts 
wenigers , als folhe confilia eingebildet , durch welche fie armatä manu aus ihrem 
woohlerlangtem Eigenthumb nechiter Tagen wiederumb ausgerrieben werben folten : es feye 
aber deme allem zu entgegen erfolge, daß der Herr Baron de Neveu zu Favor des Herrn 
Baron von der Say, am 6:16 Aprilis diefes 1697 Jahr mit 300 geworbener Soldaten 
ii 


aus 
‘ 
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aus dem in E, kayſ. May, Worderöfterreichifchen fanden liegenden Schmweißerregiment, 
unter Vorſchuͤtzung dero allerhöchiten Fanferl, Authorität, des Herrn Marggraffen $iebb. 
dahin geftellte Beambte wieder ausgetrieben , die Vnterthanen ihme von der Leyen huldis 
gen laffen, und fe. $iebd. zu Baden » Durlach) auff ſolche Weiß dero Poffegion wiederumb 
entfeßt ; darbey dann ihre Liebd. an ons, als diefes loͤblichen Schwäb. Crayß ausfchreiben 
den FZürften, in dero anbefohlenen Crayßdiſtrict folches alles de facto vorgangen , die ans 
gelegene Erſuchung gethan, von Crayſeswegen, auf folches weitausfehendes Attentat reif: 
lich zu reflectiven, und es dahin nachdruckſahmlich zu richten, daß alles in dem Standt, 
als es ver folher violentä dejedtione gemwefen , förderlichft wieder hergeftele, mithin 
nicht nur fe. Liebd. und bero fürftl. Hauß , fondern zugleich auch in futuros cafus, 
fämmtlicher eines loͤblichen Cranfes Mittglieder und Stände , gegen fothane ohnleidentliche 
Eingriff, wie veche ift, gefchüger und bewahret werben möchten, 


Wie wir nun, alfergnädigfter Kayſer und Herr , bey folcher Begegnuß uns aller 
vorderiften in facto zu informiren nöthig geacht, bey welcher Inſtanz diefer Geroltzeckiſche 
Altodialftreitt hiebevor und noch legtens ventilirt worden , und durch die Benlag fub 
Num. ı die ftandhaffte Verification überfommen, daß der verftorbene Graff von Cronen⸗ 
burg felbften den 26ten April Anno 1668 forum auftriacum declinirt , darinnen aud) 
Ev, fanferl, Mayeft. nad) der Anlaag Num. 2 prefcriptis verbis confentire , mithin 
die Sachen an bero und bes Reichs höchfte Gerichte & confilum imperiale aulicum 
ordentlich erwachſen, von bannen dann noch unter dem ı Februarii dieſes 1697 Jahrs an 
Ei. Mayeſtaͤt löbliche Defterreichifche Cangley nad) Num. 3 pro ftylo in Freundfchafft 
bedeutet worden, daß man dafelbften, bis zu fernerem der Sad)en Unterfuchen , auf Ans 
ruffen deflen von der Lay, nichts zu verordnen gefallen laffen möchte ; fo haben wir aller: 
dings glauben müffen, das was hierunter wiederrechtlich verhängt und de facto vollzogen 
worden, wider Em. kayſ. Majeft. allergerechteften Willen diredte lauffe, und ung denen 
Crayßausſchreibenden Fuͤrſten nicht werde zu verdendhen feyn , wann Em. Kayſ. Majeft. 
um Redreſſirung alles deſſen, fo wieder die heilſame Reichsconſtitutionen in diefem fehr 
bedendlichen Fall paffire, wir, wie hiemit beſchiehet, allerunderthaͤnigſt bitten; und zwar 
erfilic aus dem Fundament, daß die caufx, fo inter ftatus imperii am kayſerlichen 
und bes Reichs Cammergericht, oder dero loͤblichen Keichspoffrarh vechthängig , weder 
immediate an Em. kayſ. Majeft. noch dero Defterreichifche Cancelleyen und judicia fe- 
cundum leges imperii nimmermehr evocirt, auch) die continentix caufarum in foß 
hen Fällen nicht getrennt werden koͤnnen. 


Zum andern , daß dero hochlöbl, Ertzhauß Defterreich , teftantibus adtis publi- 
cis, allfchon bey denen Weitphälifchen Friedenstractaten disfals als pars und nicht als 
judex confiderirt worden, inmaffen dann in der defignatione reftituendorum in tri- 
bus terminis, welche authoritate publicä anno 1650 zu Nürnberg abgefaft worben, 

1 glei 
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gleich bey dem primo termino reflituendorum biefe Gerolgetbifche Allodialfach , in 


denen formalibus nominatim mit einfommen , daß es nicht heiſſet, Baden - Durlach 
contra Eronenburg, fondern Baden» Durlach contra Defterreich ratione der Herrſchafft 
Hohengeroltzeckh, in welchen terminis es dann aud) noch ſtehet. 


So ift auch 3) allzuklahren Neichs-Rechtens, daß lite pendente niemand von fei- 
ner Poffekion zu fringen, fondern folcheattentata, mie fie de facto gefhehen, de facto 
wieder cajfire werden follen, befonders ba 


4) bier noch hinzufombt, daß uns denen Crayfausfchreibenden Fuͤrſten, auch in 
ipfo modo exequendi, ein fehr präjubicirlicher Eingriff geſchehen, und zwar fihier um 
gleiche Zeit, da auch andere Chur» und Fürften apprehendire , daß man die Erayfaus- 
fehreibämter novo & infolito exemplo von denen Erecufionen , bie in ihrem Crayßbe⸗ 
zürcfe cæteris paribus verhängt werden follen, mehrmalen zu präteriren ſuche, da doc) 
Em, fayf. Majeft. gerechtigfeitliebendes Gemuͤth dahin befande iſt, daß, fie von der 
Reichserecutions» und Cammergerichtsordnungen in bero höchften Gerichten nimmermehr 
abzuweichen gemeint , fondern mit dem ganzen Reich dahin einig feind , daß dieſe bey 
dem Weftphälifchen Friedensfhluß reſtabilirte Executionsordnung, als ein gegebenes Fun- 
damentalgefäg des heilfamen Prophanfriedens vornehmblich unter der Rubric micbegriffen, 
welche der Reichsabſchied de anno 1654 in principio alfo fummirt , daß es die immer⸗ 
wehrende Richtſchnur, und ewige norma judicandi im Römifchen Reich feyn folle. Vnd 
wie folchergeftalt noch vor Auffrichtung der NKeichserecutionsordnung bey dem Landsfrieden 
zu Nürnberg An. 1522 Tit. 14 e8 bereits geheiffen,, daß jeden Crayß ober Zirdhels 
Haubtleuth dergleichen Ausſpruch erequiren follen , alfo machen und repetiren die nachge- 
folgte receflus imperii, daraus die Erecutionsorbnung formirt worden, als der de an- 
no 1555. 1564. 1566. 1570. 1576. 1582 & 1592 die austrudliche Requl, daß de» 
nen Crayßausſchreibaͤmtern, in Vollziehung der rechtmaͤſſig publicirten Vrtheilen von nies 
mandt nicht vorgegriffen werben folle; inmaffen aud) die Fanferliche und des heiligen Reichs 
Cammergerichtsordnung part, 3 titul. 57 & 58 folches deutlich faget, und der letzte 
Keichsabfihied de anno 1654 8. in welchem Termin ꝛc. 160 mit Ausfchlieffung der hie— 
vor erforderten Nach» und Zugeordneten, es noch Flährer macht. 


Geftalten nun Ewer fayferl. Majeftäe auf diefe unfer allergehorfambfte Vorftellung , 
mie wir zuverfichtlichen hoffen und bitten, die Sachen wiederumb brevi manu zu redref- 
firen, und des Herrn Marggraffen zu Baden» Durlad) $iebd. in den Standt, wie die: 
felbe vor der legten dejedtione violentä gewefen, zu rebintegriven fich werden allergnaͤ⸗ 
digft gefallen laffen. 


giia | Alſo 
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Alſo laffen wir im übrigen die merita caufx principalis, darinnen wir uns ohne 
bem feineswegs einzumifihen gemeint, zu reichsorbnungsmäffiger Erfandenuß Em. kayſerl. 
Majeft, bochlöblichen reichshoffrathscollegii, als fori competentis ausgeftellt ; es wol 
fen dann Ew. Fanferl. Majeftät zu Abſchneidung aller weiteren Beunruhigung das Mittel 
der güelichen Compofition, wie diefelbe den 16 Martii An. 1667 und repetitis vicibus 
den 29 Januarii, den 3 und roten Februar. An, 1668 Ausweiß der Beylagen 4. 5. 6 
& 7 fchon allerhöchfterleuchtet anbefoßlen , dazumahlen „aber von deme von Eronenburg 
eircumducirt worden, micderum ex officio ergreiffen, ind die Sachen wegen obiger 3 
Vogteyen und halben Dorffs, auch übriger Allodialftü halben, zwifchen des Heren Marg⸗ 
graffen Siebd. und dem Baron von der Lay auf eine gürlichel Tranfaction ftellen , wären 
wir allenfals des allerunterthänigften Erbierhens , da Em. kayſerl. Majeftät uns berglei- 
chen entweder allein committiren, ober auch auff ein weitere compatible Adjunction fhlief 
fen würden, vnſere officia bey dem gangen Werck getreulichit zu interponiren; nur allein, 
daß bis dahin das pundtum pofleflionis redreffiret , und mo nicht Baden « Durlach als 
fogleich wieder immittiret werden folte, der Baron von der Lay jedoch alles das, darinn er 
ſich im April diefes Jahr de facto gefeßt, wieder bimittiren, und per modum feque- 
ftri in unfer der Crayßausſchreibenden Fürften Hände immittelft und bis zu Austrag ber 
Sachen geftele werden möchte; welches feßtere wir doch , ohn alles ohnzimbliches Maaß- 
geben, nur Vorſchlagsweiß und allenfals ohne Präjudis eins oder andern Theils Habender 
Befugfam, in getreuefter Meinung folchergeftalten allergehorfamft mit anhendhen , und 
zu Eanferl. milden Hulden und Gnaden uns allerunterthänigft befehlen, 


Datum Stuttgardt ben 1. 11 Decemb. 1697. 


Marquard Rudolph, Eberhard Ludwig, 
B. 3. €, 5. 3. W. 





CCVI. 
Lehnbrief Kaiſers Joſephs vor Friderich Ludwigen, Graven 
zu Naſſau. 


[1709.] 


Ki Joſeph ıc. ic. daß ung der wohlgebohrne,, unfer und des Reichs lieber getreuer, 
Sriderih Ludwig, Graf zu Naſſau⸗Sarbruͤcken zc. ıc. vor fih und 
als der Zeit ältifter und Sehenträger der hochgebohrnen auch wohlgebohrnen Beorg Aus 

gufts 
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guſts für fi und curatoris nomine Wilhelm Heinrichs, Ludwig Craffts, 
Johann Ernfts und Carl Ludwigs, refpedtive Kürften und Grafen zu Taf 
faus Sarbruͤcken ıc. ıc. untertheniglich haben anrufen und bitten laffen, daß wir ihnen 
diefe nachbefchriebene Stüf und Güther, mit Nahmen ü 


[ Wie in vorigen Lehnbriefen. } 


die alle von ung und bem heiligen Reich zu gehen rühren , und jängft hiever Graf Jo⸗ 
bann zu KTaffaus Sarbrücken für fih und in Vollmacht Johann Ludwigs, Bus 
ſtav Adolphs, Vollraths und Sriderichs Grafen zu Naſſau⸗Sarbruͤcken, von 
unferm in GOtt ruhenden Herrn Vattern und Vorfahren am Reich, weyl. Rapfer Leo⸗ 
poldo glormärdigften Andendens unterm zoten Augufti A. 1660 zu Sehen verliehen wor: 
den , jeko aber auf gedachtes Graf Johanns, fodann Graf Johann Ludwigs, 
und Fuͤrſt Wallrad zu Naſſau ⸗ Sarbrücken als ältiften , wie auch ob hoͤchſtbeſagt 
unfers Herrn Maj. und $bd, toͤdtlichem Abgang, ihnen nunmehr diefelbe von neuem wie- 
derum von uns als jeßtregierenden Kom. Kayſer, zu Lehen zu erfuchen und zu empfaben 
gebuͤrt, zu gehen zu verleihen gnebiglich geruheten; das haben wir 
[Wie In vorigen Lehnbriefen, } 

und darumb dem ehegemelten Graf Sriderich Ludwig ver fi) und als der Zeit aͤlti⸗ 
ften und Sehenträger Beorg Augufts, Ludwig * und Carl Ludwigs, die 
vorbeſtimte Stuͤck und Guͤther zu Lehen gnediglich verliehen ꝛc. ꝛe. Der geben iſt in unſe⸗ 
rer Statt Wien den 10ten Monatstag Decembris, nach Chriſti ꝛc. ꝛc. Geburth im 1709» 


ten, unſerer Reichen bes Roͤmiſchen im zoten, des Hungariſchen im 22ten und bes Bohei⸗ 
mifchen im sten Sabre. 


Joſeph. 
Vt. Friderich Carl, Gr, Schoͤnborn. 


Ad mandatum ſacræ cæœſareæ 
majeftatis proprium 


E. $. v. Glandorff, 


Siiz CCVIl. 
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CCVM. 
Lehnbrief Kaiſers Carls des VI: vor Friderich Ludwig, Graven 
zu 





affau. 
[1712.] 


ir Carl der fechfte ꝛtc. 2c. daß uns der wohlgebohrne, unfer und bes Reichs lie 

ber getreuer, Kriderich Ludwig, Graf zu Naſſau⸗Sarbruͤcken ıc. ıc, 

vor fich und als Schenträger der hochgebohrnen Georg Augufts und Wilhelm Hein⸗ 

richs , unfer lieben Oheimb und Fürften, ſodann auch der wohlgebohrnen Ludwig 

Craffts, Johann Ernſts und Carl Ludwigs reſpective Fuͤrſt⸗ und Grafen zu 

Naſſau⸗ Sarbruͤcken ıc. ꝛtc. untertheniglich haben anrufen und bitten laſſen, daß wir 
ihnen dieſe nachberuͤhrten Stuͤck und Guͤther 

| Wie in vorigen Lehnbriefen] 


die alfe von uns und dem heil, Reich zu gehen rühren, und jüngft hievor von unferm in 
Gott ruhenden Heren Bruder und Vorfahren am Reich weyſ. Kayſer Joſepho glor« 
wuͤrdigſten Andendens ihnen Fürft« und Grafen unterm 16 Decembris A. 1709 zu fe 
hen verlichen worden, jego aber, auf obbefagt unfers Herrn Bruders Majeſtaͤt und 1bd. 
tödrlichem Abgang, ihnen nunmehr diefelben von neuem wiederum von uns , als jeßtregie- 
renden Roͤmiſchen Kayſer zu Sehen zu erfuchen und zu empfahen gebührer, zu Lehen zu ver» 
leihen, gnädiglid) geruheten ; das haben wir angefehen 

[Wie in vorigen. ] 


und darumb ꝛc. ıc. dem ehegemelten Grafen Sriderich Ludwig ver ſich und als ber 
Zeit ältiften und Lehentragern Georg Augufts, Wilhelm Heinrichs, Ludwig 
Craffts, Johann Ernſts und Carl Ludwigs refpedtive Fürften und Grafen 
zu Naſſau, , die vorbeftimmte Stüd und Guͤther ze. ıc. zu gehen gnäbiglich verliehen, 
leihen ihnen ze. ꝛc. Der geben ift auf unferm koͤniglichen Schloß zu Preßburg den 1 3ten 
Tag Monaths Julii nad Chriſti sc. ꝛc. Geburth im ı712ten unferer Reiche des Roͤmi⸗— 
fchen im eriten des Hifpanifihen im neunten des Hungarifchen und Boͤheimiſchen aber im 
anderten Jahre. 


Carl. 


Vt. Frid. Carl, Gr. Schönborn, 
Ad mandatum facre cxfarex 
majeftatis proprium 
E. F. v. Glandorff. 

CCVIII. 


Urfunde CCVIIL 439 


CCVIII. 


Lehnbrief Kaiſer Carls des VI, vor Carl Auguſt, Graven 
zu Naſſau. 


[11729.] 


Ir Carl der fechfte ꝛc. ꝛc. bekennen offentlich mit dieſem Brief, und thun khundt 
allermenniglich, daß uns der wohlgebohrne unſer und des Reichs lieber getreuer, 

Carl Auguſt, Graf zu Naſſau⸗Sarbruͤcken ꝛc. ꝛc. vor ſich und als der Zeit aͤlti— 
ſter und Lehentrager feiner fürftl. Agnaten, nehmblich Charlotten Amalien, verwit⸗ 
tibten Fuͤrſtin zu Naſſau als verordnet. und beſtaͤttigten Vormuͤnderin ihrer minder⸗ 
jährigen Pringen, Carl und Wilhelmb Heinrichs von Naſſau ꝛc. sc. unterthaͤ⸗ 
niglich haben anruffen und bitten lafjen, daß wir ihnen diefe nachberührte Stuͤck und 


Guͤther 


[Wie in vorigen kehnbriefen. ] 


die alle von ung und dem heiligen Reich zu Lehen rühren, und juͤngſt hievor unterm r3ten 
Juli 1712 Sriderich Ludwigen, Grafen zu Naſſau⸗Sarbruͤcken ꝛc. ıc. vor 
fih als gehenträger und in Nahmen feiner refpedtive fürftl. und gräfl. Agnaten , von 
uns zu gehen verliehen worden, jeßo aber auf befagten Grafens Sriderichen Ludwigs 
töbtlichen Abgang ihnen nummehro diefelbe von neuem widerumb von uns Als jeßtregieren. 
den Römifchen Kanfer zu gehen zu erfuchen und zu empfahen gebührer , zu gehen zu verleis 
ben gnädiglich geruheten; das haben wir, 


[Wie in vorigen, ] 


und darumb dem ehegemeldten Brafen Carl Auguften , vor fih und als der Zeit älti- 
ften und gehenträgern feiner mehrbenannten fürftl, Agnaten, die vorbeftimmte Stüf und 
Güthere ꝛtc. ꝛc. zu gehen gnädiglich verliehen, leihen ihnen ıc. ꝛc. Der geben ift in unfe- 
rer Statt Wien den ısten Tag Monarhs Julii nach Chrifti ꝛc. ꝛc. Geburth im fiebens 
zehenhundert neun und zwantzigſten, unſerer Reiche des Roͤmiſchen im achtzehenden, 
des Hiſpaniſchen im ſechs und zwantzigſten, des Hungariſchen und Boͤheimiſchen aber im 
neunzehenten Jahre. 
Carl. 
Ad mandatum ſacræ cœſareæ 
majeſtatis proprium 
E. F. v. Glandorff. 
CCL. 
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CCIX. 
Lehnbrief Kaiſer Carls des VII, vor Karl Auguſt Fuͤrſten 
zu Naſſau. | 


L1743.] 


We Earl der ſiebende ıc. bekennen offentlich mit dieſem Brief und thun Fund. al 
lermaͤnniglich, daß uns der hochgeboprne Earl Auguft Sürft zu Naſſau ıc. 
unfer lieber Oheim und Fuͤrſt, vor ſich und als der Zeit Aeltifter und Lehentrager feiner 
fürftt. Agnaten, nehmlich Fürften Carl und Wilhelm Heinrichs von Naffau, unter: 
chaͤniglich Haben anruffen und bitten laffen, daß mir ihnen diefe nachberüßrte Stüc und 
ücher 

er [Wie in vorigen Pehnbriefen, ] 

die alle von uns und dem heil. Reich zu Sehen rühren, und jüngft hievor von unferm nech- 
ften Herrn Vorfahren am Reich, Kayſer Carl dem fechften glorwürdigfter Gedächtnus b 
den ı ren Julii 1729 feiner des Fuͤrſten Carl Auguft Siebden vor ſich als $ehenträger, 
und in Nahmen obgedachter feiner fürftl. Agnaren, zu Sehen verliehen worden, jetzo aber 
auf erfolgtes Ableiben erſterwehnter feiner Majeſtaͤt und Liebden, ihnen nunmehro diefabe 
von neuem wiederum von uns als jeßtregierenden Römifchen Kahſer, zu sehen zu erfuchen 
und zu empfangen gebühret, zu gehen zu verleihen gnädiglich gerubeten. Das haben wir 
angefehen ıc. und darum 2c. dem ehegemelten Fuͤrſten Carl Auguſten vor fich und als 
der Zeit Aeltiften und Lehentraͤgern feiner mehrbenannten fürftl, Agnaten die vorbeftimmte 
Stüd und Güther ꝛtc. zu Lehen gnädiglich verliehen, leihen ihnen die auch c. Der geben 
ift in unfer und des heiligen Neihs Statt Franckfurth am Mayn den Hten Septembrig 
nad) Ehrifti ꝛc. Geburth im fiebenzehenhundert drey und viergigften, unferer Reis 
che des Roͤmiſch und Böheimifchen im zweyten Jahre, 


Carl, 


Ve. Johann Georg Graf 
von Königsfeld. 
Ad mandatum fae. ex 
majelftatis proprium 


“Heinrich Joſeph von Schmidt, 


CCX. 
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CCK. 
Lehnbrief Kaifers Franz des I, vor Carl Auguſt, Fürften 
zu Naſſau. 


[1751.] 


We Stang ꝛc. befennen offentlich mit dieſem Brief und thun kundt allermaͤnniglich, 
daß uns der hochgebohrne Carl Auguſt Fuͤrſt zu Naſſau, Graf zu Saarbruͤ⸗ 
cken und Saarwerden, Herr zu Lahr, Wißbaden, Yeftein und Weilburg, unſer lieber 
Oheim und Fürft, vor ſich und als der Zeit Aeltifter und Lehentrager, feiner fürftl. Agna» 
ten, nemlih Fuͤrſten Carl und Wilhelm Heinrichs zu Naſſau ꝛc. unterthäniglich 
haben anrufen und bitten laffen, daß mir ihnen diefe nachberuͤhrte Stuͤck und Güther, mit 
Nahmen die Zoͤll auf der hohen Geleitsftraffen zu Bodenheimb (Bodenheim) zu Saar- 
werden, zu der alten Matten, zu Hirfchlanden, zu Numeiler, Marckweiler und fonft al- 
lenthalben an der Graffchafft Saarwerden, wo und an welchem Ende die darin gelegen 
ſeynd, und mie weit fie reichen, inmaffen die dann bis dahero dafelbft gehalten und einge» 
nommen worben, auch das Schloß Faldinftein, mit feiner Herrlichkeit und Eingeböruns 
gen, nichts Davon ausgenommen, Mallburg, die Burg und Stadt, mit Mannen 
und Wildbannen, Rrippenheim (Kippenheim) das Dorff mit feiner Zugehoͤrung, 
das Riedt mir aller Zugebsrung, die Dörffer Wittenweyler, Allmereweis 
ler,. Mannenweiler, (Nunnenweiler) Ickenheim, (Ichenheim) Rurtzell, Tundens 
beim und Altheimb mit allen ihren Herrlichfeiten, echten, Nutzungen, Zus und 
Eingebörungen, die alle von ung und dem heiligen Reich zu gehen rühren, und hievor von 
unſerm nächften Herrn Vorfahren am Reich, Kayſer Carl dem fiebenden , glorwürs 
digften Gedächtnuß, den Hten Septembris 1743 feiner des Fuͤrſtens Carl Auguft 
Liebden vor ſich und als Echenträger obgedachter feiner fürftl. Agnaten zu gehen verliehen 
worden, jetzo aber auf erfolgtes Ableiben erfterwehnter feiner Majeftät und Liebden, ihnen 
nunmehro Diefelbe von neuem wiederumb von uns, als jeßfregierenden Roͤmiſchen Kanfer, 
zu Sehen zu erfüchen und zu empfangen gebührete, zu Sehen zu verleihen gnädiglich geruhe— 
ten; das haben wir angefehen folche ihre demuͤthige Bitte, auch die getreue und gutroillige 
Dienfte, fo ihre Voreltern weyland unferen Vorfahren und dem heiligen Reich oft willig. 
lich und unverdroffentlich gethan haben, und gemelte Fürften uns und dem heiligen Reich 
binfüro wohl thun mögen und follen; und darum mit mohlbedachtem Muth und gurem 
Kath dem ehegemelten Fuͤrſten Carl Auguften vor ſich und als der Zeit Aeleiften und 
$ehenträgern feiner mehrbenannten fürftl. Agnaten, die vorbefiimmte Stud und Guͤ— 
ther mit allen ihren Herrlichfeiten, Nugungen und Eingehörungen, zu Sehen gnädiglich 
verliehen, leihen ihnen die auch alfo von Roͤmiſcher Fanferlicher Macht, wiſſentlich in 

Kkk Krafft 
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Krafft diefes Briefs, was wir ihnen von Billichfeit und Rechts wegen daran zu verleihen 
haben, die nun hinfürohin-von uns und dem heiligen Reich in Lehens Weife inzuhaben, 
und zu ihrem Muß und Frommen zu gebrauchen, von allermaͤnniglich unverhindert, dod) 
ung und dem Neich an unfern und fonft männiglich an feinen Rechten unvergriffen und uns 
ſchaͤdlich. Der vorgemelte Carl Auguft, Kürft zu Naſſau, mie obgedacht, hat 
ung auch darauf für ſich und als Lehentrager feiner fürftlichen Agnaten durch feinen befon- 
ders bevollmächtigten Legationsrath, Albrecht Theodor Moll, in Krafft des fehrifftlich« 
und befiegelten Gewalts ung derhalben fürgebracht, gewoͤhnlich Gelübd und End gerhan, 
uns und dem heiligen Reich von folder chen wegen getreu, gehorfam und gewärtig zu 
feyn, zu dienen und zu thun, als ſich daran gebührer, alles ungefährlih. Mit Urfund 
diefes Briefs, befiegelt mit unferm Fanferlichen anhangenden Inſiegel, der geben ift zu 
Wien den eilfften Tag Monaths Maji, nach Ehrifti unfers lieben HErrn und Seeligma: 
chers gnadenreichen Geburth im fiebenzehnbundert ein und funfzigften, unfers 
Reichs im fechften. 


Frantz. 


Vt. Graf von Colloredo. 
Ad mandatum fac. cef. majeftatis 





proprium, 
Andreas Mohr. 
CCXI. 
Lehnbrief Kaiſers Franzen des J, vor Hern Carl Fuͤrſten 
zu Naſſau. 
[1754] 


We Frantz von GOttes Gnaden, (tot. tit.) bekennen oͤffentlich mit dieſem Brieff 
und thun kund allermaͤnniglich, daß uns der hochgebohrne Carl Fuͤrſt zu Naſ⸗ 
ſau, Graf zu Saarbruͤcken und Saarwerden, Herr zu Lahr, Wißbaden, Itzſtein und 
Uſingen, unſer lieber Oheim und Fuͤrſt, vor fi) und als der Zeit Aeltiſter und Lehentra—⸗ 
ger feiner fürftlichen Agnaren, nehmlich Zürften Wilhelm Heinrichs und ar zu 

Naſſau, 
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Naſſau, unterehäniglidy haben anrufren und bitten lajjen, daß wir ihnen dieſe nachbe- 
ruͤhrte Stud und Gürher, mit Nahmen die Zöll auf der heben Gelaithftraffen zu Boden» 
beim, (Bockenheim) zu Saarwerden, zu der alten Matten, zu Hirfihlanden, zu Nur 
weiter, Marckweiler, und fonft allenchalben in der Grafſchafft Saarwerden, wo und an 
weichem Ende die darinn gelegen feynd, und wie weit fie reichen, inmaffın die dann bis 
dahero daſelbſt gehalten und eingenommen worden, auch das Schloß Faldkenftein mit fei- 
ner Herrlichfeit und Eingehörungen, nichts davon ausgenommen, Mallburg die Durg 
und Stade, mir Wannen und Wildbannen, Krippenheim (Kippenheim) das 
Dorf mie feiner Zugebörung, das Ried mir aller Zugebörung, die Dörffer 
Wirrenweiler, Allmersweiler, Yannenweiler, ( Monnenweiler) Jeckenheim, 
(Ichenheim) Rürgel, Tundenheim und Alkheim mit allen ihren Herrlichkeiten, 

Rechten, Nußungen, Zu: und Eingehörungen, die alle von uns und dem heiligen Reid) 

zu Sehen rühren, und jüngft hievor von uns, als Nömifihen Kanfer, den eilfften Maji 

fiebenzehnhundert ein und fünfzig des Fuͤrſten Carl Auguft tiebden vor fid) und als 

Lehentraͤger feiner fürftlichen Agnaten Carl und Wilhelm Heinrich zu gehen verliehen 

worden, jeßo aber auf erfolgtes Ableiben erfterwehnten Fuͤrſten Carl Augufts Liebden, 
ihnen nunmehro diefelbe von neuem wiederum von ung, als regierenden Nömifchen Kay» 
fer, zu Lehen zu erfuchen und zu empfangen, gebührete, zu Lehen zu verleihen gnaͤdiglich 
geruheten; das haben wir angefehen folche ihre demürhige Bitte auch) die getreue umd gut 
willige Dienfte, fo ihre Voreltern weyland unfern Vorfahren und dem heiligen Reich oft 
milliglich und unverdroffentlich gethan haben, und gemelte Fürften ung und dem Heiligen 
Heich Hinführe wohl thun mögen und follen; und darum, mit wohlbedachtem Muth * 

gutem Rath, dem ehegemelten Fuͤrſten Carl vor ſich und als der Zeit Aeltiſten und 36 
hentraͤgern feiner mehrbenannten fürftlihen Aynaten, die vorbeftimmte Stuck und Guͤther, 
mit allen ihren Herrlihkeiten, Nutzungen und Eingehoͤrungen, zu Lehen gnädigtih I 
liehen ; leihen ihnen die aud) alſo von Roͤmiſcher Fanferlicher Mache wiſſentlich, in Kraf 
dieſes Briefs, was wir ihnen von Billichfeit und Rechts wegen daran zu verleihen haben, 
die nun Hinführehin von ung und dem heiligen Reich in Sehens Weife innzubaben und ZU 
lhrem Muß und Frommen zu gebrauchen, von allermänniglich unverhindert. Doc uns 
und dem Neich an unfern und fonft männigfich an feinen Rechten unvergriffen und un— 
ſchaͤdlich. Der vorgemelte Carl Fuͤrſt zu Naſſau, wie obgedad;t, hat uns aud) dat 
auf für fid) und als Lehentrager feiner fürfilichen Agnaten, durd) feinen befonders gevoll- 
mächtigten Anwald, unfern und des Reichs lieben getreuen, Johann Heinrich Yon Mid- 
delburg, Agenten an unferm Fanferlichen Hof, in Krafft des ſchrifftlich und Boefiegelten 
Gewalts, uns derhalben firgebrache, gewoͤhnlich Geltbd und Eyd gethan, ung und dem 
heiligen Reich von ſolcher schen wegen, getreu, gehorfam und gewärtig zu ſeyn, zu dienen 
und zu thun, als fi) daran gebührer, alles ohnarfährlid. Mit Urfund die ſes Briefs 
beſiegelt mir unſerm kanſerlichen anhangenden Inſiegel, der geben ift zu Wien den dritten 
Tag Dionarhs Decembris nach Eprifti unfers lieben HErrn und Seeligmachers gnadens 
Kffa reichen 
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reichen Geburth im fiebenzehnhundert vier und funfzigſten, unſers Reichs im zehen⸗ 
den Jahre. 

Frantz. 


Vt. Graf Colloredo. 
Ad mandatum fac. cf. majeftatis 
proprium 


Andreas Wobr. 





CCXII. 


Urtheil. 
Publicirt 20 Decembris 1764. 


En Sachen weyland Herrn Carl Walrad Wilhelm, modo deſſen Sohn Herrn 
A) Carl Ludwig, mie auch Herrn Carl Magnus, allerfeits Rheingrafen zu 
Grumbad) und Aheingrafenftein Klägere, eines wider Herrn Niclas Leopold, 
Sürften zu Salm-Salm , und Conforten Beklagte andern, dann den Prälaten zu 
St. Marimin ntervenienten dritten Theils, citationis ad videndum dividi tam 
feuda ab abbatia fandti Maximini relevantia, quam allodia in fucceflione Dhu- 
nenfi comprehenfa in duas dimidietates &c. Iſt die Nahmens der Abrey fandti 
Maximini, und fonften vorbrachte exceptio fori, & refpedtive caufx remiflionis 
verworfen; darauf allem Vor» und Anbringen nach zu Recht erfannt, daß Beklagte Herz 
ren FZürften die nach Abgang des rheingräflich- Dhauniſchen Mannftammes angefallene, 
und allhier eingeflagte abteylich- St. Mariminianifche gehen, als auch der darzu gehörigen 
Allodialorthen mit denen Herren Klägeren, denen zwey Hauptſtaͤmmen nach, zu 
zwey gleichen Halbſcheiden sbzucheilen, weniger nicht und in Gefolg diefes, die 
bis daher beyderfeits eingegangene Nutzungen gegen einander zu liquidiren ſchuldig und ges 
halten, auch dazu zu condemniren und anzumweifen, dahingegen beflagter Herr Fürft zu 
Salm» Salm mit dem in adtis prätendirten jure primogenituræ, fowohl in Anfehung 
derer mitbeflagten Herren Zürften zu Salm« Kyrburg, als auch mehrberührter Herren 
Klägern, bewandten Umftänden nach, abzumeifen feye; als wir hiermit fehuldig erkennen 
und condemniren, auch refpective an- und abweifen; die Gerichtsfoften berentwegen auf: 
geloffen, aus bewegenden Urfachen gegen einander compenfirend und vergleicdyend, Dann 
ift beyden Theilen, fo viel vorgedachte Theilung und Liquidation des Genuffes betrifft, zu 
wuͤrcklicher Erecution und Vollſtreckung diefer Urthel Zeit 3 Monathe p. t. & p. v. a. w. 

ange 
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angeſetzt, mit dem Anhang, wo fie deme alſo nicht nachkommen werden, daß der unge—⸗ 
horſame Theil jetzt alsddann, und dann als jetzt, in die Straf 10 M. l. G. halb dem fay« 
ſerlichen fifco ,. und zur andern Halbſcheid dem gehorſamen Theil ohnnachlaͤßig zu bezah⸗ 
fen, fällig erklärt feyn, auch der Realerecution halber ferners ergehen foll, was recht iſt. 


Urtheil. 
Publicirt 20 Decembris 1764. 


(En Sachen weyland Herrn Carl Walrad Wilhelm, modo deſſen Sohn, Herrn 
—J Carl Ludwig, wie auch Herrn Carl Magnus, allerſeits Rheingrafen zu 
Srumbach und Bheingrafenſtein Klägere eins; wider Herrn Niclas Leopold, 
Kürften zu Salm⸗Salm, und Conforten Beklagte andern, dann den Prälaren zu 
St. Marimin ntervenienten dritten Theils, mandati caflatorii & inhibitorii de 
non turbando in pofleflione pagorum & villarum allodialium ad fucceflionem 
Dhunenfem pertinentium quiete & legitime apprehenfa, neque via fadti, fed 
juris procedendo, defuperque idonee cavendo S. C. Iſt die durch $r. Weylach 
und fonften vorbrachte exceptio fori, & refpedtive cauſæ remiflionis verworfen,dar- 
auf werben bende Theile auf die inter easdem in caufa citationis ad videndum di- 
vidi anheut publicirte Urthel verwiefen: die Gerichtsfoften derentwegen aufgeloffen, aus 
bervegenden Urfachen gegen einander , ingleichem compenfirend und vergleichend, 


CCXIII. 


Verzeichnuͤß beyder Vogteyen Schymberg und Brintzbach zu dem 
Schloß Hohengerolsegg gehoͤrig, wie die mit ihren Binnen, Bora 
Thälern, Walden, Biſchbachen, auch Hoher und niderer Obrigke 
mit ihren Anfröfen glegen, fo von dem löblichen Haus Oe ſter⸗ 
reich zu Lehen ruͤhrt. 


[IR die alte Rubrif, ] 


Ntem die Schimberger Vogtey zeucht fih am Schimberg vnnder Enndrig Müllers 
—J im Emerſpach Guͤetter denn Graben hinuff vnnd vff der Schneitt hin für ‚ vff das 
Koͤpfflein, an der Mertfpacher Guͤetter, vnnd von denfelben Giüettern ander yon Bibe- 
rach Allmend, fürter binden dem rauhen Caften hinuff biß vff die Schneeſchleiff, vnnd, 
wie ich bericht, mit der hohen Obrigkeit, big zur hohen Schlufenn, von Vannen dur) 
der von Friſenheim Walde, neben Reichenbacher Bann ein und einhin nbern 

Kekz Eid): 
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Eichberg hindurch vnd neben Seelbacher Bann hinauff biß an die Brintzbacher 
Bann vnnd der Eckhen nach yber denn Reben, wider an den Halden herumb, gegen dem 
Edimberg. 


Item inn odgemelter Schimberger Vogtey, darinn das Schloß Hohengerols⸗ 
egg gelegen, ift ein Espferlicher befreytter Burgfrieden, der gebt an beym 
Bruͤcklen am Schimberg, vnnd der Straſſen nach hinauß, bif zu Endris 
Kellers Hauß, fuͤr baß den Weeg hinab, biß zu Adam Rauffeiſens Hauß, 
an Dach, vnnd den rechten Weg, wider auffbin, biß zu dem Ralchofen 
am Kichberg unnd durdy den Graben ſchlechts zu Terg Neuttenſpachs 
Hauß, onnd das Weyler wider vffbin, bif zu Paulin Millers auf, unnd 
von dannen den Braben wider hinuff zur Sandtgruben vnnd von der 
Sandtgruben fehlechts dem Weg nach an rauben Caften, zu des Jordans 
chauß onnd von demfelben zum Hoͤfflen und vom Hoͤfflen biß vornen an 
Kopif, ds man die Schneitt hinab gebt vnnd von felben Ropff, ſchlechts 
hinüber inn Emerſpach, zu Endriß Wüllerß Hauß, vnnd von dennfelben 
Hauß zu genannten Brückhlen. 


tem es ligt in diefer Vogtey, vnnder dem Schloß ein Bauw⸗ oder 
Meyerhoff, der ſtoßt mir feiner äugebörung allenthalb an der armen Keuch 
Gürter, darunder fein biß in die funffzig Juch Achern, vier Tagwon Mars 
ten, das ander mehren Theil Reuchürft vnnd Viehweydt. 


Item es gehören auch zum Schloß vff die fiben Juchardt Reben, fo- 
am Berg ligen, froffen mir einer Seiten an Pfafjen Petters Guth, mit der 
andern Seiten an Annenz Graben, eben vff die Eckh zu der Drotten, mit 
dem vnndern Ortt vff der Vnnderthonen Reben. 


Walde. 


tem ein Waldt, genannt der Rau-Caft, ſtoßt off der Sommerfeiten 
an der Wiertfebbacher Gürter, binden vff der von Biberach Allmendr vnd 
geeht yber die Schneeſchleiff an die Winter Seitten vnd ſtoßt mir einem 
rer binden vff der von Srifenbeim Waͤldt vnnd zeuche zum Falten runs 
nen, den Grund binab biß vff den unndern Weeg zur Sanndtgruben vnndt 
dem Weg nach herauf ſtoßt vornen vff die Schloß: Güter. 


Tem ein Woͤldlein, gensnne der Honart, zwifiben dem Gereuth vnndt 
dem Weyler, ſtoſt mir dem obern Ort vff die Sanndtgrueben vnnd gegen 
der Winterſeitten vff Hertt Leulins vnndt Zimer Hanßen Guͤetter, ſtoßt vors 
nen vff des Mercklins vnnd Meyer Haͤnßlins Guͤetter. a 

Item 
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Item ein Walde, genannt der Eichberg , ftoßt zur obern Eeiten an die Schloß 
Guͤetter, auch vff erg Meuttenfpad) vnd Wollmars Sehen, zeucht am Keichenbacher 
Bann hinüber an Beißerheuſer Bueter, das ander von dießem Waldt liegt inn Neichen« 
bacher Bann, welchs der Zeit, da das Schloß Hohengeroltzeckh zu Sehen vffgetragen wor 
. den, mit dem Thalgang nod) verfaufft geroeft, vnnd allererft feithero durch die Herren zu 
Hohengeroltzeckh wiederumb erfaufft worden. 

tem ein Waͤldelein, genannt der Hockenhardt vnnder dem Schloß ge⸗ 
legen, mit einer Seytt an dem Graben, gegen denn Reben, mit der andern 
Seiten an die Schimberger Guetter, ſtoßt mit dem obern Ortt an den 
Schildt, an Hanß Weldelins Guth, mit dem vnndern Ortt vff die Drott⸗ 
matt. 

Item ein Waldelin, genannt die Bintzebuͤhel mit einer Seitten an Ne⸗ 
belgraben, ftoße mit dem vnndern Ortt off Adam Rauffeifens am Bach 
Guetter vnnd zeucht fich zwifchen genandten Graben berauff, ſtoßt mit 
dem obern Ort vff den Weeg, der von der Drotten zum Kalchoffen am 
Eichberg gebt. 


Viſchwaſſer oder Bach in ermelter Vogtey gelegen. 


tem ein Bach, genannt der Steinbach, gecht von des Bachs Anflug, biß an Sel. 
bacher Bann. 
Item ein Bächlein, genanndt das Armerfpächlein, geht von binden bes Bachs Anz 
fluß, biß an den Steinbach. 
Stem ein Bach, genandt ber Weylerbach, geht von binden bes Bachs Anflug bis 
an den Bach, fo vB dem Gereuth fleußer. 
In diefer Vogtey figen vff die viergehen Meyer, vßer der Taglöhner, fo ſich etwann 
„mindern onnd mehren, die fein der Herrfchafft mit Steuer und Fronn, hoch vnnd nider, 
mit allem gebührenden Gehorfam zu dienen fchuldig. 
Diefe Vogtey hat ihr eigen Gericht vnndt werden Jahrs vier Ruggericht gehalten. 
Diefe Vogtey hat Fein eigene Kirchen, fonndern fein zum Theil inn Brinzbach, auch) 
zum Theil in Reichenbacher Pfarr gepfarrer, 


Brintzbacher Vogtey. 


Item gemelter Vogtey Bann zeucht ſich vnderm Schimberg an Schimberger Bann 
hinuͤber, biß an Michel Bruner vnnd Kambacher Guetter, vnnd wider herumb vff der 
Brintzbacher Eckh, neben Steinacher vnnd Bollenbacher Guetter, ab dem henling-Adber, 
vff Wandach vnd Schnelins Eckh, einhin. Alles dem Hoͤchſten vndt der Schneſchleiff 
nach, hinfuͤr vff den Weiſenſtein, von dannen vff den Epffenberg, dem Hoͤchſten nach vff 

den 
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den Schlattersgrundt, vß dem Grundt in die Kintzing vndt der Kintzing nach hinab, vndt 
vnnden am Emerſpach der Schneidt nad), durch deren von Biberach Guetter, da die Bis 
beracher gern etwas der Obrigkeit halben Mißverftandt haben wolten, vff die Höhe, vnd 
herein an deren von Mertfpach Guetter, vff das Köpflen ond von bannen an des 
Schloß Geroltzeckh Guettern, dem Graben hinab an Enndrig Millers Guettern, 
big wider zu gemeltem Schinberg. 

Inn gemelcer Dogtey ligt ein Waldt, fo zu den Schloß Hohengeroltz⸗ 
eckh gehört, Brintzbachs Waldt genant , lige mic einer Seitten an Endris 
Neuttenſpachs Buettern, zur andern Seitten, an der Armefpacher Buers 
tern, ftoßt oben «m den Linßacker, am Rebion, vnnden vff den Weg, des 
vß dem Brintzbach inn Armefpach gecht, | 


Viſchbaͤch. 


Item ein Bach in der Vogtey Brintzbach, genannt der Emerſpach, geeth von him 
den des Bachs Anflug biß vß vnd vß inn die Kinging. 

tem nod) ein Bad) inn gemelter Wogtey Brintzbach, genannt der Brintzbach, geeht 
auch von binden des Bachs Anfluß big vB und vß inn die Kinging, 


Vnnderthonen in der Vogtey Brintzbach. 


Item es ſitzen in dießer Vogtey Brintzbach vff die dreißig zween Meyer, vßerhalb 
der Tagloͤnner, die ſich mindern und mehren, welche alle der Herrſchafft Hohengeroltzeck 
mit Steur, Fron, hoch- end nider, auch mit allem gebuͤrendem Gehorſam zu dienen 
ſchuldig ſein. 

Item dieſe Vogtey hat ihr eigen Gericht, da des Jahrs vier Jahr- oder Ruggericht 
gehalten werden. 

Item dieße Vogtey hat ihr eigen PfarrsKürchen, welche Collatur von altem her 
jederzeit der Herrſchafft Hohengerolgegg zugehoͤrdt. 

Item obgemelter Bringbach ift vor Zeiten ein Statt geweßt, wie man noch an efts 
lichen Gemeuer alda fehen Fan, fo bey fünffhundere Jarn durch die Statt Freiburg zerftört 
worden, darinn hat cs fein eigne Ming vnd gewaltig Bergwerck gehabt, fo durch der 
Herrn zu Hohengeroltzeckh vielfältige Krieg, in Abgang komen, wie dann wohlermelte 
Herrn zu Hohengerolßeckh, die Bergwerk, neben den Zoͤllen, Wildtbännen, dem Gleidt, 
ſambt mehrerm von dem heyligen Roͤmiſchen Reich, mit fonderliher Befreyung noch zw 
schen empfahen vnndt fragen, 


6698 Po EB 
— x 


Regifter 


Bee EEE gt 


Regiſter 


derer 


in denen Urkunden vorkommenden Perſonen 


aus 
dem hohen und niederen Adel. 


Kaiſere und Roͤmiſche Koͤnige. 








Abb Jahr.Blatſ. Jebt Blatſ. 
ert 1298 159 3 
Heinrich 1312 J 1604 76 377 
Wenzel 1379187 Matthias 1613| 380 
1384| 88 Serdinand ber II 1620| 38? 
Sigismund 1414| 107 108 1629 39% 
14261118 Serdinand ber III 1649 | 40° 
Stiederich der III 1446| 170 Leopold 1660| A411 9 
1455| 181 1667| 418 4 
184 — 
1463| 193 ee fen 
1471 |211 N wir 
Maximilian ber I 1498| 232 Geifttiche Chur; und 5 
15001243 Bamberg: Samprecht 1386 1 89 
1514|256 Friederich 1423 1 117 
1518]261 Anton 1446 | 170 
Carl ber V 1521262 Georg 146 | 196 
Serdinand ber I 1544| 292 Coͤln: Diederich 1442 | 158 161 
15481294 Münfter: Heinrich [1442 7, 161 
15551301 Speier:  $ubwig 14861230 
15611316 Straßburg: Friderid |1290[42 
Maximilian der Il  |1565|3:9 Bechtold, 
15751333: (Berchtold) 1344156 
Audolph der II 15781335 1349|59 
15951350 gtt Johan 








Johan 
Wilhelm 
Ruprecht 
Albrecht 


Wilhelm 


Utrecht: Walrave 
Worms : Johan 


Weltliche Ehur-und Fuͤrſten. 


Baden ; Jacob 


Earl berI 
Chriſtoph 


Albrecht 
Philip 
Bernhard 


Ernſt 
Wilhelm 


Friederich 
der V 


Erſtes Regiſter. 


Jahr. Blatſ. 








Anna Amalia re: 


1355166 Anna Maria, 
1357167 geb. von 
1428| 120 Hohenge: 
1428lı55 roldsef 
1481 |222 Hoch⸗ 
1498] 242 berg; Heinrich 
15141257 
14421156 161 Rudolph 
14861230 
Otto 7 Gebri: 
Hanf) dere 
ſſe 

— 

erg: Friederi 
a — ee 
1443| 162 dere, 
1446| 167 170 Johan Söhne 
1463]187 193 Conrad —** 
1466| 199 201 richs 
1480|213 215) Oeſter⸗ 
24911218 veih; Sigmund 
14821223 224 Ferdinand 
1497|239 242 
14981233 Ferdinand 
15021244 
"503[247 251 Marimilian 

253 254 Hfal 

14971239 242] graven 
1526 = bei 
1535286 en 
1538 [098 Rheine: .. 
1535 286 Stephan 
1538|288 
11629] 391 Friederich 
16341401 nd 
> — — Ldwig 


1645 


1299 
1300 
1299 
1300 


1370 
1400 


1340 


1340 


1486 
1526 
1534 
1574 
1584 
1604 


1401 
1442 


1454 
1486 
1486 
1535 


EEE nn 


Fahr. | Blarf. 








Erſtes Resifter. 451 
Graven und Herren. 
Jahr. Blatſ. Jahr. Blatſ. 
Barby: Wolfgang Jıs5g'zıe Heinrich 1434 140 
Blankenburg: Jonate 1394 98 Ego 298 
Dicke [von der] Walther 1357167 Friederich 303 
1370175 1558[317 
79 Chriſtoph 312 
82 Albrecht 1575329 
Fberftein: Wilhelm , der | Beroldsek: | 
ältere 1370175 TamWafichin.] Johan , ber 
Wilhelm, der Stenzler |1355165 
jüngere, 137075 Hugo 1355165 
Urfula 1419!ıı2 | 1370175 
1423! 116 Kunigunde J1355165 
1428120 Bundelfins 
123 gen? Schwicker 1387195 
Bernhard 1419l112 Hanau: Philip 1558318 
Elſas (Sand. Helfenſtein: Georg 
gravenim] Johan 1299 42 Ulrich ? 1558131? 
Ulrich 1299 42 Sebaftian F 
131149 (Hohenlohe: Craft a ‚1 
1314 54 obenftein; Martha 15 
Erbach: Anna 15511298 Ka on. 15 58|3°° 
Eliſabeth  |1551j209 |Hornberg: Heinrich ı 370,79 
Saltenftein: Chriftoph 15551303 Werner 1.4.0099 
Freiburg [in Iſenburg: Siehe Yfen- 
dem Breisgau.) Ego (Egno) |1298139 burg. 
1300/43 |Rirchberg : Eberhard x 387195 
Conrad , der Koͤnigſeck: Jacob x S61|318 
SoßnEgens,|1300]43 Leiningen: Emich x 439,149 
Ego 1370|79 Sohan 2442 155 
: 1376/84 Emid) x 538/290 
Sürftenberg: Egenolph 135061 ]Lichtenberg: Johan 2299/42 
Heinrich 1350[61 Eliſabeth 1311449 
1370170 * 53 
Hugo 137075 Haneman \ 
79 Sigmund 1355166 
92 tltle Adel: 








452 Erfies Regiſter. 
Jahr. Blatſ. JJahr. Blatſ. 
Adelheit 1367173 Friederich 1426118 
Elſe 1394|98 1442|158 
Eonrad 1394198 Jacob 1434142 
Limpurg [in 14421158 
Franfen:] Heinrich 16251384 1443162 
Lupfen; Johan 1549296 1455|181 
Joachim 15511298 1463|187 
229 192 
15551303 194 
304 195 
1557307 Jacob 1471la11 
15591313 1480,213 
Anna Magda 14981233 
lena 15571307 Niclas 14861229 
Htel Friederichſt5581311 Johan 14981233 
Heinrich 15711321 Hanf Jacob 15211263 
15721326 Montfort: Johan 1538|288 
15731327 Haug (Hugo) 15551303 
3222 1558311 
15811336 1559131 
Mehrspurg: Naſſau: Johan Ludwig Jısı4 — 
[Moͤrsperg.] Caſpar 15031247 1521[263 
248 1538]290 
254 Catharina 1538]290 
Franz ‚jısssjar: Philip 1538]291 
Peter 1584: 339 15601316 
Mörs : Johan 14191112 15711323 
‚423;116 15751333 
1426|118 15781335 
1428j 120 1505:359 
1429|124 Johan 1558312 
128 1560 316 
129 1571|323 
130 Adolph 15581312 
1434| 142 1560 
1442159 Albrecht 1571 121 
161 | —— 1575 
14431162 157 aber 


tuds 


gubwig Wil: 


beim 


Johan 


Ernſt Caſimir 


Ludwig 


Johan Ludwig 


Guſtav Adelph1649 


Volrad 


Friederich 
Nellenburg: Dorothea 


Oswald 
Ochſenſtein: Otto 
Georg 


Johan 
Pappenheim: 
[Erbmarfchal] Maximilian 


Ramſtein: Rudolph 
Rappoltſtein: Johan 


Suſanna 
Heinrich 
Ulrich 


Bruns _ 


g113 


Erſtes Regifter. 453. 
Jahr. Blatf. Jahr. Blatſ. 
Wilhelm 14861229 
15951350 Egenolplh 15841339 
1629139? Barbara 15841339 
16341401 |Salm: Herman Adolph] 1 629|392 
159° 359 — * 
16341401 erg; ohan 
ar 350 u Wilhelm —— 
16341401 Johan 1370[79 
16601417 |Solms: Frriederich 1634|402 
1604| 376 Anna Maria |1635]403 
1625]384 |Stoffeln:e Anna 15511298 
16491406 15511303 
1660,417 15591313 
406 15611317 
16601417 Heinr. Onargflı 5511299 
1649|406 |Suls; Rudolph 1400199 
16601417 1404105 
1660:417 Maria 1553;319 
1240. T77 Wilhelm 1558131 1 
14551185 Alwig 1558341 
1558j311 1571 227 
1299142 1572|3°° 
1442]154 Elifaberh 15581311 
156 Tübingen; Conrad 1486\279 
1442|155 Conrad 154929 
1551129 
1625'384 1555 — 
1634,402 15 58\3 :3 
1423;116 1559 
1343.57 Urſelingen: 9 
1355.65 |[Herzogen.] Conrad 237° 
1350 61 Reinolt z 2.00 
1135163 — 
1351163 
1355/65 x 429|224 
I 6 
1370 25 x 434|14° 
1355165 





454 Erſtes Regiſter. 
Jahr. Blarf. Jahr. Blatſ 
Agnes 1404 102 Carl 15581312 
105 Earl der jün- 
Ufenberg: Heſſe 1277138 gere 1572]326 
1300143 1 2 
Rudolph 1300143 de * 
Friederich 1350 62 
Heſſe 1365 70 3weibruͤcken: Jacob als 
Pr -- 
ohan 1370 
Mn .n Edelleute. 
1404102 : von Affenſtein: Wolf 1535287 
105 von Alrorf,genant 
Werde: Suſanna 1311/49 Wallesloh: Hanf 1427l119 
WVerdenberg: Eberhard 1350,61 |von Andlau; Eberhard 1355,65 
Sophie 1350,61 Rudolpp 1355166 
Heinich 1387.91 — 1370|75 
einr 1387 91 | anf 1370 
Eberhard 1387)91 jvon Yuwe: — 
Wild ⸗ und [fiehe auch Ouwe] Obrecht 1370179 
er — Cafimir] 1634]402 Jacob 1466107 
Otto 1634,402 |von Dach: Georg 1481[219 
VwWoͤrtenberg: Eberhard 137786 | 1482226 
Ulrich 1387,95 [von Baldegg: Hanf 14861227 
Rſenburg: Ludwig 1486]230 231 
Zimmern: | von Balgotte: Rudolph [1453]178 
[Zimbern.] Anna 1455 179 Bauer, genant 
Wilhelm Wer- | Gebig: [heifee 
ner 15511298 | anderwärts 
FrobeniusChri- Pauer genant 
ftoph 1555303 | Geban.] Peter 1466|197 
15581311 1470|219 
Wilhelm 1558j312 Beger: Burchart [1300143 
1559 313 |deger von 
Zollern: Blyberg: Jacob  |1503|252 
[Hobenzoflern.] Joſt Niclas j15511299 Beger von 
155513031Geiſpolzheim: Burkart 14981237 
— von Bernbach: Hanß 1435132 














von 


von Biberach: Matthias 
Blenklin: Hanf 


von Bleus: [an 
derwaͤrts Blüß, 


Pleuf.] Siefried “ 
Hanf Wer: 
ner 
Maria 
von Blumenau: Hanf 
Dietmar 
von Blumenek: Martin 
Chriſtoph 
Sebaſtian 
von Blyberg: 
[fiebe Beger.)] 
Bock: Hanß 
Ulrich 
| Clauß 
Boͤcklin: un 
afpar 
"von Borne: —* 
von Botzheim: Bernhart 
von Brandeg: Hanß 
Volmar 
an 
von Brombach: ae 
[Brunbach, 
Drumbadh.) Hanf 
Hanf 


Erſtes Reaifter, 


Jahr. Blatſ. 


455 
Jahr. Blatſ. 











1440134 Hanf Jacobſ15731327 
14661127 Hartman 115731327 
1470]202 Arbogaft  |1573]327 
Bartholome |1573]327 
Brune: Heinrich 1394108 
15141258 lvon Buche: Philip 14861231 
ı515|260 |vonYuchoen: Friederich |1446)133 
Burggrav von 
15261268 |Schauenburg:Hein; ] Ge 
15941343 —— bruͤd. 1360168 
138790 Anna 1360[68 
1394198 [von Burgheim: Ulrich 1446] 167 
1466| 197 Burner von 
ı503l251 | Schuttern: Berchtold 1370/80 
1535|287 ven Cleberg: Wilhelm  |1486,231 
15731329 |Dalberg, Rem» 
merer von 
Worms , ge⸗ 
1444|133 | nant. Wolf 15351287 
1445135 jvon Detlingen: Dieme 137079 
1445|135 [von Dhurn: Molf 1535 
1466|197 |von Digens⸗ 
1473203 | beim: Hanf 237° 
1445135 | 
1481j219 von Diersberg, 
14981237 F — 
1455]17 tem Tiersberg. 
1582 =. von Dürmenz: Eunzfi 140A-\ ı°% 
1370179 von Dyche: MWernher 48% 12 
1370179 Echter: Peter 148623 
14211114 |von Eckvers⸗ 
beim, fiehe 
Marr. . 
1432|131 [von Zifenburg: Diether 14361237 
14661197 |von Elkerhau⸗ 
200 | fen, gmant 
14701210 | Rlepfel Johan 2.8623! 
|,+8° 217 von Zlenbogen, 
34811219 | fiehe Meer, - von 


456 


von Endin⸗ 





Walther, ber 


Erfies Regiſter. 


Yahr.[Blarf. von Gruns 
b 





gen; urg: Burkart 
a 1355165 von Habern: Wilhelm 
n Hachberger, 
—* Wal: Hochburger: Clauß 
Tigers 1355165 Dumelin 
Gerhard 1370179 von Harftar: Eppe 
82 von hauſen⸗ 
von Enzberg: Hanß 14861231 ſtein [ver 
von Ertzin⸗ muthlich Heu⸗ 
gen: Simon 1486123111 fenftam] Martin 
Salkenftein von Helfin⸗ 
von Lachs» gen: Rußhelm 
wangen: Hanß Adam 114281116 vonhelmſtat:Philip 
von Fegers⸗ von Heudorf: Hanß 
beim: Sebaftian 15941343 [von Heuwen: Rubolph 
von Selfens Hochburger: 
berg: Conrad 1503125111 Eiche Hach— 
von Flekſtein:Friederich 14191113 | berger. 
Slieher: Hanfelman 1434141 jvon hochfel⸗ 
von Berolds- den : Johan 
ekl Baſchart. Hanß 14351143 [von Hoewiſ⸗ 
Bernhart 146511861 ſel: Herman 
von Gibi⸗ | von Hofſtet⸗ 
chen, Gip- ten: fiehe 
pihene  Hulwer 41370172 | Gißler. 
Aber, Aulber 14211113 Ivon hHohen⸗ 
14341140 | burg: Wirid) 
1437|132 lim Holze: Hug 
Georg 1434|140 
14461133 |von Horen⸗ 
Diebolt 1466]197 | burg: Haneman 
14761212 ſchubſchman: Jacob 
Gißler: Michel 14531136 Hulwer: Heinrich 
Urban 15281271 Hug. 
Gißler von Dyme 
Hofſtetten: Henßlin 14531136 
von Grebern: Tamme 1370]75 Hummel von 
82 | Staufens 
berg: Burfart 





Jahr. Blarf. 
137080 
15351287 


136570 
1370175 
1367,7% 


14861231 


1375]83 
15351287 


1498|23 
1387 74 


15031247 
14861231 


14431165 ' 
1370179 
gı 


1370179 
14701203 
1327155 
1370179 
1432|131 
14461134 





1370173 


von 


von berg: 


Hanf 
von Regbach: Huglin 
von Rengins 

gen: fiehe . 
göfer. ] 
von Keppen⸗ 
bach: Wolfram 
Walther 
ge 
von Rippen 
heim, Kyppen⸗ 
heim: Eonrab 
von Rlingens 
berg: Eberhart 
Kolbe Hanfman 
Kolb von 
Staufen, 
berg: Marr 
Brollin 
von Kronberg: Philip 
Kuchelin: Egenolf 
von Kuͤren⸗ 
berg: ſiehe 
Meger und 
Meyer, 
von Kureneck: Urfel 
von Kyppens 
heim: fiehe 
Kippenheim. 
von Lahr: Heſſe 
von Lamparz 
tben; 


Eonrad 


Erſtes Regifter. 


Jahr. Blarf. 
14461167 Landecke: Hanf 
1463186 
Wilpelm 
Lentringer 
1376/84 | vonManigh:Aßmus_ 
1436/1147 | Zepmber Ley⸗ 
1452|174 | mer, Loymer: Heinrich 
176 
1468204 
von Lichtens 
1463189 | felß: Heiße 
1480214 Heinrich) 
14981235 Herman 
Hanf 
14861231 | omXinfteche: Hug 
1423|114 von Linſtetten:Meinloch 
Loͤſer von Ken⸗ 
zingen: Henzeman 
1370179 Lumbart: Rudbolph 
1370175 von Luter: Cunze 
14862301 von Manigh: 
1300/43 fiehe Lentringer 
Marſchalk: Claus 
Marr: Johan 
Marr von 
ı421lı14 | Eckvers⸗ 
beim: Georg. 
Matthäus 
von Masmin⸗ 
1277138 fter: Jacob 
Ludwig 
1463]189 | Meger von 
14801214 | Auernberg: 
14981235 | fiehe Meyer 


Mmm 


457 
Jahr. Blarf. 
1435143 


144 
1466197 





187 
1446, 167. 
1370175 
1377187 


1365]70 


1466|197 
MR 


143713? 
143%\ 137 
14351 143 


150241255 
1502441255 


15073 
1503 248 


Mei⸗ 


— — — ——— TEE TE 


458 


Henfelin 
faumelin 


Meiger: 
Merlin: 
Menlin von 
Mierbach: — 
n 


von mMerin⸗ 


Lipman 
Meyer von 
Elenbogen : Henſel 


Meyer, Meger 
von Kuern⸗ 
berg: Heinrich 

Hanf 

vonMierbach: 
ſiehe Meyer 

von Mittel⸗ 
haufen: Hanf 

Mollentopf: Stephan 

von Muͤln⸗ 

Heinrich 


beim, genant 
Rechberg: Burfart 
Muͤnch von 


Rofenberg; Hanf Jacob 
Soft 


von Munders⸗ 
pach: Emerich 


Erſtes Regiſter. 








Johr. Blatſ. 
1370180 von Mynzen⸗ 
1454136 |] bach: ſiehe 
Meyer 
14271115 |YTagel vonder 
1427l1ı5 | alten Schoͤ⸗ 
nenftein: Jacob 
vontTeuened: . 
14541136 | fiehe Numen- 
ecke 
1446]167 |von Neuen⸗ 
ftein: Hanf Adam 
1486]227 |von Nuwen⸗ 
burg : fiehe 
14251114 Sermenzer 
1446|134 |von Nuwen⸗ 
ecke: Hanß 
Georg 
1365]70 ‚ Reinhard 
1455179 
1466|197 
Obrecht von 
1498|242 ee Hanf 
1455179 [von Oeſſels⸗ 
* perg: Bernhart 
1394198 Orlehaupt 
von Saul⸗ 
1370|80 beim: Eafpar 
1377186 |®ftertag von 
1481|219 | Winftein; Johan 
Han 
von Dwes Georg 
1387195 fiehe aach Bernhart 
Auwe Jacob 
15731329 
1573[329 Georg 
14861231 | 


Fapr.| Blarf. 


1571320 


14461134 
1452|135 


von 


von Owe zu 
Wachen⸗ 
dorf: 
Pauer genant 
Beban : fiehe 
Bauer 
Peiger: 
Pfau: 


Deter 


Heinrich 
Siefried 


Pfau von Riet⸗ 
berg, Rippur: Syfried 
Rudolph 


Preißt 
von Ramſtein:Walther 
Hanß 


hauſen: Eglof 
ae ” 
von Stein er us 
von Rechen» 

bach: Hanf 


vonReifchach:Eberhard 
von Remdhin- 
Hank Eber- 


gen; 


Rinmon: 
Riprecht : 
Ritter von 
Urendorf: 
Boͤder: 


Caſpar 
Andreas 


Egnolf 


Hanß Seyfried 


Erſtes Regiſter. 
Jahr. Blatſ. Boͤder von 


1452|135 


14351145 
1463|189 
1480214 
14981235 


1476 212 
1480,217 
1481l221 
15941344 
1434,940 
2 
1470203 
15221265 


14191113 
1419j113 


1463} 186 
1466| 197 
1531272 


1503253 
1435]143 
14861231 


1482223 
1466|199 
1470!210 
1480214 
14661199 











Rennychen: Ludwig 
Roͤder zu 

Tiersperg: Andreas 
vonRofenbach;Wipreche 
Saulbeim 

ſiehe Orlehaupt 
Schauen⸗ 
„burg: ſiehe 

auch Burggrav:Reinhart 
Schenk von 
Utenheim: Ludwig 


von Schilz⸗ 


burg; ſiehe 
Spet 
Schneiter: Walther 


Hanß 
Schluſſel: Contab 
von Schnel⸗ 
lingen; 


24 richs 


Hannesman 
Rudolph 
Friederich 
von Schut⸗ 
terthal: Henſelin 
. Hanf 
vonSchwein . 
beim: Heinrich 
Sermenzer 


]Gebr. 
Rudolph Soͤhne 


459 
Jahr. | Blarf. 
137 


11454 


1482 
1486 1231 





Nu⸗ 
wenburg: Bertold 
— | Schr 3 00|43 


Mmm eo 


Hof 


460 


vonSlesftat: Gorfrieb 
Snewelin: Johan 

Bernlop 
Spet von 


Schilzburg: Dieterich 
von Stadian: Walther 
won Staufen, 

berg : fiehe aud) 

Hummel, Stol, 


Widergruͤn Hanf Erhart 


Stör: 


Martin 
Stolvon Stau: 
fenberg : Eonrad 
, an 
Streif von 


Lauenſtein: Wilhelm 
Sturm; Hug 


Hanf 


Stinmfeder: Burkart 
Stutknecht von 
Hornberg: Henßlin 
Suſſelman von 
Ortenberg: Bernhart 
von Sygenow: Matthis 
von Talheim: Hanß 
von Tiersberg: Hanß 


Ruprecht 


Johan 
von Tifchingen:Uleich 


von Tuifelingem: Dieterich 
von Tutenſtein: 
Dautenſtein] Hanf 


Erſtes Regiſter. 














Jahr. Blatſ. Jahr. PBlatſ 
1300/43 von Urendorf: 
1300143 | fiebe Ritter 
14041104 |vonlitenheim: 
fiehe auch 
15581309 | Schenk Hanf 1442|158 
14861227 14701202 
£ubman 1470|202 
von Utenheim 
genant Ma⸗ 
ı463|189 | zenheimer; Clara Elifabeth ı558]309 
1480|214 |von Utentin⸗ 1 
1498]235 | gen: Heinrich 1277138 
1503]247 |von Dennins 
gen: Georg 15941345 
1434140 |von Doland: Yohan 1349|60 
1434|140 [von Waͤhin⸗ 
gen: Abolf 1434| 141 
‚ [1594344 Walpot: Hartman 1354165 
1442|153 von Walſtein: Egelof 1370[75 
14701203 Andreas 1370179 
1462185 Egenolf 14351144 
1466| 197 Caſpar 1466|197 
1470[203 Conrad 1531272 
137518 Egenolf Kin 
Cafpar der 
1446| 167 Maria Con. |"537|272 
Magda rads 
1442|133 lena 
1375183 von Wangen: Hardung 1355166 
1556]306 |von Warten⸗ 
1356|70 | bertg genant 
137079 von Wilden⸗ 
1394198 | ftein; Eglof 1400[99 
14471135 1404105 
147:]203 Wasger? Walther 138790 
1300/43 |von Watwy⸗ 
ler: Moland 1503247 
1442|153 [von Welſperg: Carl 15481295 


von 


von Wickers⸗ 
beim, Wig- 
gersheim: Ludwig 
Johan 
Widergruͤn 
von Stau⸗ 
fenberg: Friederich 


Peterman 


Jacob 
Baltaſar 


Brun 
Goͤtz 


von Wilden⸗ 

ſtein: 

von Wind⸗ 
ecke: 

Windſer: 

von Winſtein: 


ſiehe Oſtertag. 


Erſtes Regiſter. 





Jahr. Blatſ Jahr. Blatſ 
von Winter⸗ 
thur: Adam 14531136 
1277138 178 
1387195 1455|179 
1465|186 
Wormſer, 
1447135 | Wurmſer: Bernhart 1481219 
14341137 Bernhart 15941344 
140 Zacob 15941344 
1435|143 Hank Wilhelm) 1594,343 
14711203 |von Wyſſen⸗ 
ecke: Heinrich 1427115 
14461169 |Nflinger: Sebaſtian 1555j303 
Zorn von Bu⸗ 
1277138 | lab: Claus 1463|195 
1427|115 |von Zuttern; Albrecht der Al» 
tere 1446| 167. 





Hmm 3 


461 


Zwei · 


462 Co) Ws | 
leeselenleieleseieänteieiei 


Zweites Regiſter 


derer 
in dem Buche enthaltenen Saden, 

Allodien. Redet einen Burgfrieben mit dem Gra 
See Herren zu Hohengeroldsek $, 211 a a ie an 
und folg. 232. 234 235. R. Marimilian I beftäriget den Kauf 

1498, 185. 
Anwartſchaft. Kaufet von denen Heren von Hohenger. 
Derſelben gehet die abuſiva inveſtitura ihre Hälfte an Ottenheim, Frieſen⸗ 
vor, 306, Mote L beim , Heiligenzelle , Schopfheim 
Noch wi aber die Mitbelehnſchaft, 306 und Oberweiler ‚ auf Wiederfauf 

Motel. 1481, Io. 
Kaufet von eben denenfelben ihre Hälfte an 
Baden, Marsgravfihaft. na Be — 
teien Seelbach, Kubach und Schut⸗ 
Lieget nicht in Schwaben, 22. Note m, terthal ꝛc. auf Wiederfauf, 1482, 

\ 102, 
Baden, Marggraven.. Kaufet die Hohenger. Hälfte an Otten⸗ 
Jacob Jacob kaufet die Hälfte derer Her- heim , Friefenheim ꝛc. erblich, 1502, 
fihaften Lahr und — wieber- 107. 108. 
Fäuflih, 1442, 180. Wird damit, fo wie feine ganze Nachkom⸗ 
Welches K. —S 8 III bewilliget, menſchaft, von denen Kaiſeren bes 
180. lehnet 108. 

Earl, verkaufet die Hälfte ſolch feiner Half: | Können wegen Mahlberg und Lahr micht in 
te , wiederkaͤuflich an die Stadt Straf. Anfpruch genommen werden, 299 u. f. 


burg, 1463. ıRr. 182. 
Chriſtoph fee die Srraßburgifie Hälfte Baden-Baden, Maragraven. 


wieber ein, 183. ifen mi die 
— ganze Haͤlfte erblich, 1497, * a —— re 


Baden- 
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Gruͤnde, wegen derer Hohenger. Todien 
Baden⸗Durlach, Marggraven. 213 u. f. 
Friederich der V, heurathet die Hoheng. Seine Wiederlegung derer Leyiſchen Gruͤnde 
Erbtochter Anna Maria , 12% 219 uf 


Wird von derfelben zum Erben eingefeger Bamberg, Hochftift. 


13°. 
Bringet Die Sache wegen berer Hobenger. | Davon truge Hohenger. bie ee 
Allodien in den Weftphäl. Friedens: Schuttern zu Lehne, 


fhluß 129. 
Kommet besfals N die liftam reftituen- | a 

dorum, 131. 132. R 
Erleidet dabei Hinderniffe von Seiten des| Rodemacheriſche Herfihaft 98- 

Hauſes Defterreich und derer Gra- 

ven von Cronenberg, 133. Breisgau. 


Deffen Vorkehrungen bei dem Friedens: 
Erecutions « Convente 133, uf. Ob derfelbe in Schwaben lieget ? 12. m. 


Wird wegen Schuldforderungen immitti- Bur 
tet in die Herſhaft ahe ano urg. 
Friederich Magnus mil ſich wegen Ho-] Ware oft gehn und die Stadt dabei Eigen. 
henger. mit denen Gr. von Eronenberg 246. u. 
vergleihen 136, 
Erhaltet Vorſchub von Defterreih, 136. Eronenberg, Graven. 
Eronenberg vereitelet baffelbe 1 37. Waren Defterreichifhe$eßnfeute in Anſchung 
endet in der a an den A aren errei exe eute in Anſehun 
bi 1 — dem Die einiger Hohengeroldseckiſcher Lehnſtuͤcke, 


v —8 mit denen @ 237. 
ergleichet ſich mit benen Graven von ber - 
$eyen, aber vergeblich 139 Suchen Baden. Durlach von benen Hohen⸗ 


Die Sache bleiber über dem Kriege lie- geroldseckiſchen Allodien abzutreiben, 


gen, 140. 127. 128. 
Kornmet in den Befiz derer Allodien 1692, | Wollen Anſpruch an die Naffauifche Reichs- 
141. lehne, zu denen Herſchaften Lahr und 
Wird deſſen wieder entſetzet 142. Mahlberg gehörig, machen. 197. u. f. 


€ er er grofe a. 142. 
arl Fried ‚ bringet bie e wegen ; 
derer ee Allodien — in Be⸗ Dautenſtein, Schloß. 
Iſt ein Hohengeroldseckiſches Allod, 232. 
käffer des * Braten heraus gehen m die von Pleiß von Hohenger, 
usepne, 109, 


“ Dice ' 
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: Wolfgang ll, 1235, 17. 
Die, von der, Reichsherren. |Valcher 1, 1277, ı7 uf. 


j . Gem, Heilifa von Mahlberg 17 u. f. 
Nachricht von. denenſelben, 57. L. Erheurathet mit derſelben die Allodien de⸗ 
Dorf. ie —— von Mahlberg, 
Bedeutung dieſes Wortes, 231. Hat Krieg mit der Stadt Straßburg, 
21. 
Engellaͤnder. Deſſen Söhne, 22. u, F, 


Eine Raubergefelfchaft zu denen Zeiten des] Iſt (od 1277, 20. 
——— * —— Walther der Sohn Walthers des J, wird 
dert, 61. x. Biſchof zu Straßburg, 27. 
j Deffen Krieg mit der Stadt Straßburg 
Geroldus comes. ‚szuf. 
j , Stirbet 1263, 31. 
Wird vor den Stifter derer Geroldsedifchen| Zermian der Sohn Waltpers des J, iſt 


Käufer angegeben 3. Faiferlicher gandvogt, 32. 
Dleibet in der Schlacht 1262, 32. 
Geroldsef, Haͤuſer. Deffen Söhne 33. 34. ö 
Verſchiedene derfelben, 1. ©. Hohengeroldsek, Sulz, Lahr. 
Fabelhafter Urfprung 2. 3. 
Seind nicht von einem Stamme 4. Herſchaft. 


Bedeutung bes Wortes, 220, r. 


Hohengeroldsek, Herren. 
. [Heinrich von Velden;, Sohn Walthers 
Geroldsek, Herren, am Wafichin. des I zu Geroldser , 22, 26. 
Waren nicht verwant miy denen Herren von] Bekame in der Theilunge 1277, Hohen 


gef i i geroldsef 36. 39. 
ER. ae: EDER Warm er fid) von Veldenz nennet? 37. 


: Gem, Agnes Gr. von Velden; , 40. 
el — Deffen Kinder, 41. j 


s eOr⸗Agnes, Tochter Heinrichs von Veldenz, 41. 
Geroldsek, Herren, in der Or ae een 


Geroldsek, Herfchaft. 
Deren urältefte Befigere, 13. 14. 


tenau. Sophie, T. eben deffelben, 42. 
Deren Urſprung ift unbekant 10 Gerlach, Sohn eben deſſelben, 42. 
Deren faude, ıı. 12. Sigmund, Sohn eben deffelben, 42. 


Burkart, 17. 


a Wal⸗ 
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Walther der Il, Sohn Heinrichs von 
Veldenz, 41. 43. 
Gem. Imena Gr. von Sponheim, 43. 
Deffen Gefhichte, 44 u. f. 
N Sohn Walchers bes II, 47 


Gem. N. Gr. von Tübingen. 
Georg, Sohn Walthers des II, 48. 
Welcher der III, genant von Tübingen, 

Sohn Hermans, 1333, 49 

Wird in Schmwanau belagert 49. 

Gem. Anna von Fürftenberg 50. 

Deffen Kinder, 50. 
— der Il, Sohn Walthers des III, 


Sem, Anna von Ochfenftein, 57. 
Sufanns, T. Heinrichs des II, verm. an 
Malthern von der Dide, 
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Iſt * ‚ wird aber wieder weltlich, 


Sicher. ohne Rinder, 1384, 


Annas, T. Heinrichs des III, — 


zu Kilchberg 1374, 68. 
Agnes, T. Heinrichs des III, verm. an 
Heſſen Hern zu Ufenberg, 69. 


rn der V, Sohn Heinrichs des III, 


Sm. — von ee ‚1394, 


Deſſen Kinder 2 

Hatte ven Erbſchuz des Kloſters Witti— 
chen, 74. 

Empfänget die burggraͤvl. Nuͤrnbergiſche 
Lehne, 74. 

Belehnet ſeine Vaſallen, 75. 

Iſt zu Wolfach begraben, 75. 


57. 
Walther, Sohn Heinrichs bes ii, bleibet Adelheit, T. Walthers des V, verm. an 


in der Schlacht bei Sempach, 57. 
Walther der IV, Bruder Heinrichs des 
II, 1334, 58. 
Ward genant von Tübingen, 58.59. 
Empfanget bie FREIEN Sehne, 
1350, 60, 
$ebet noch 1392, 61, 
Deffen Söhne, 62. 
Hheinrich ber III, Sohn Walthers bes 
IV, 1340 1365, 62. 
Lebet noch 1368, 
Verſchreibet an —&E die Oefnung 
zu Hohengeroldsek, 66. 
Gem. Anna von Ochſenſtein 68. 
Iſt tod 1384, 68. 
Georg, — ea bes IV, 1344— 
‘1365, 62. 
Befiget mit Heinrichen dem ILL die San- 
de gemeinfchaftlich ‚64 
Theilee mit demfelben 1370, 6f. 


Bolmarn Hern zu Ochfenftein, 1421, 
71, 

Beatrix, T. Walthers bes V, 
Johan —— Hern zu ren 


berg, 1425, 


Diebele I, Sohn Batehers v8 V, 7. 


— let, erſtlich an Urſula Graͤvin zu 
E erftein 1427, 82. 
Verm. zweitens, an Dorothea von Nel. 
lenburg 1450, 83. 
Theilet mit feinen Bruͤdern 1434, 76, 
Belehnet feine Bafallen, 86, 
Deffen Burgfriede wegen Reichshofen 87. 
Seine Söhne 84. 
Empfänget bie Reichslehne 88. 
Vertraͤget ſich mit feinen Brüdern 89, 
Stirbet 1461, 89. 
Georg, Sohn Walthers bes V, 73.76. 
a er feinen Brüdern 10 R Ze 
T 
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Theilet abermahl mit feinem Bruder Jo⸗ 
ban, 1453, 81. 
Wird Domfänger zu Straßburg, 82. 
Iſt Vormund derer Kinder Diebolts des 
I feines Bruders , 90, 
Stirbet 1499, 91. 
Johan, Sohn Walthers des V, 73. 76. 
Theilet mit feinen Brüdern , 26, 
Gem. 1.) eine von Hchfenftein: 2.) An- 
na von Zimmern, 80. 
Etirbet ohne Kinder, go. 
Veronica, Tochter Diebolts des I, 85. 
Diebolt ber II, Sohn Diebolts des I, 84. 
Theilet die — mit ſeinen Bruͤdern, 
1470, 92. 
Gem. Ehfaberp von Rodemachern, 95. 
Harte feine Kinder, 96. 
Setzet das Dorf Reichenbach mit denen 


Gem. Kunigunde Gr. zu Montfort, 105 

Deffen Söhne, 106, 

Verkaufet feine Hälfte an Ottenheim, 
Friefenheim ıc. ꝛc. an M. Ehrifte- 
phen erblih, 1497, 107. 108, 

Seine fernere Geſchichte, 109. 

Stirbet, 100. 


Walther der VI, Sohn Gangolfs des I, 


106. 110, 
Regieret gemeinfchaftlich mit f. Bruder 
Gangolf dem II, ırı. . 
Item, mit deffen Sohne Quirin- Gan- 
golfen, 116. 
Gem. Anna Freiin von Stöffeln, 116. 
Seine Kinder, 118. 
Iſt tod 1555, 117. 


Welcher der VII, Soßn Walthers des 


VI, 118. 119. 


von Nöder in umvertheilte Gemein: | Apollonia T. Walthers bes VI, 118.120. 


fhaft 1466, 96. 
Belehnet feine Vaſallen, 97. 
Empfanget feine Reichslehne, 97. 
Nennet fih Hern zu Bolchen, 98. 


Eliſabeth, T. Walthers des VI. Chorfräu« 


lein zu Buchau, 120. 121. 


Annas Margreta, T. Walthers des VI, 


Abtiſſin zu S. Revilien, ı21. 


Hat Haͤndel wegen ſeiner Raubereien, 99. Bangolf der II, Sohn Gangolfs des I, 


Kaufet Güter, 100. 

Berfaufer an M. Jacob zu Baden auf 
Wiederfauf, Friefenheim , Ober: 
fhopfheim, Heiligenzelle und Ober- 
weiler, 101. 

Item, an M. Chriſtoph zu Baden die 
Vogteien Seelbach, Kubach, Schut- 
terthal und die Hälfte an Reichen⸗ 
bad, 102. 

Stirbet, 103. 

Walther der Sopn Diebolts des I, gehet 
in das Klofter, 104. 
Gangolf der I, Sohn Diebolts desI, 84. 


92. 93. 
Empfanget die Reichslehne, 103, 


106, 
Regieret mit dem Vatter gemeinfchaftlich, 
109. 
Empfanget mit feinem Bruder Walthern 
- die Belehrung über Sulz, 110. 
a mit diefem ſBruder gemeinfchaft: 
ih, sın. 

Gem. Anna Gr. von Lindow und Kappin, 
1:5; 

Kinder, 115. 

Stirbet, 116. 


Anne Magdalena, T. Gangolfs des II, 


verm. an Gran Joachimen zu fupfen, 


115, 


Quirin⸗ 
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Quirins Bangolf, Sohn Gangolfs des Walther der Il Bruder Heinrichs des I, 
II 


,„ 116, theilet mit bemfelben die Sande , 147. 
Befiget die Sande gemeinfchaftlih mic] ft Eaiferlicher Landvogt in der Ortenau , 
Walther vem VI, 116. 1310, 150, 
Gem. Maria Gr. von Hobenftein, 122.| Gem. Sufanna von Werde, 151, 
Gefhichte, 122. Deflen Söhne, 151. 


Jacob, Sohn Auirin» Gangolfs, 123. — Sohn Walthers des II wird geift« 
Wird bevormunbet, 123. 152. 
Deffen Gefchichte, 124. Boat der I, Sohn Walthers des II, 
Gem. Barbara von Rappofeftein 125. 
Seßet Annen Marien feine einzige Toch— Hat nu — Nuͤrnbergiſche Lehne, 
ter zur Erbin ein, 126. 
Anna» Maria, T. Jacobs, verm. 1.)| _ Gem. Elifaberp von Lichtenberg, 1753. 
an Gr. Friederichen zu Solms und 2.)| Sufanna , T. Walthers des III, verm. 
an M. Friederich den V zu Baden, 126. an Srie a. Hern zu Ufenberg ‚154 
Erbet die Allobien ihres Haufes, ı27. Eliſabeth, T. Walthers des III, verm. 
Wird deren mit gervafneter Hand entfeger, an Johan Hern zu Kappoltftein, 154. 
128. Adelbeit, T. Walthers des III, verm. an 
Setzet M. Friederichen zu Baden zu iprem Heinrich ben III Hern zu Kappoleftein, 
Erben ein, 130. 154. 
Siehe Baden -Durlach, Eronenberg , von| Herman der Sohn Walthers des III. ftarbe 


ber Leyen. vor dem VBatter, 155. 
Hohengeroldsek, Herſchaft. Br bes LIT, 
Geſchichte ber en scehnfhaft] Sophie die T. Johans erbet deffen Allo⸗ 
baran, ıı2 u. dien, 157. 


Was daran Lehn — fiele theils an Oeſter⸗ Walther der IV, Sohn Walthers des IIT, 
reich, fheils an bie Hochſtifter Bam- 158. 
berg und Straßburg; die Allodienaber}| Gem, Sufanna von Rappoleftein ‚ı59. 


an die Erbtochter, 127. Nimt feinen Sohn Heinrichen in die Ge 
Siehe Baben- Durlach, Eronenberg ‚ von meinfchaft der Regierung, 13 54,160. 
ber $eyen. Deffen Kinder, 161, 
s Sufanna T. Walthers des IV, verm. an 
Lahr, Geroldseckiſches Hauß. Walthern von der Dicke, 161. 
Urfprung deffelben, 146. Walther der V, Sohn Walthers des IV, 


Heinrich der I, theilet die Sande mit Wal.| - 162. 
tther bem ii feinem Bruder, 147. Gemahlin und Tod, 
Gem. Adelheit von Hohenzollern ‚149. |Elfe, T. Walthers des v erbet deſſen Al. 
Stirbet 1302 ohne Kinder, 149. lodien, 163. . 
Nnna Hein⸗ 
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Zeinrich der II, Sohn Walthers bes, IV ‚| Wollen ſich wegen derer Allodien mit Baden, 
164. Durlach vergleihen, 139. 

are anfänglich Pfarherr zu Dinglingen, | Ihre Gründe gegen die Baben- Durl. Anfprü- 


165. cheaufdie Hohenger. Allodien, 208 u: f. 
Gabe die Stelle auf und vermaͤhlte fi mit | Baden⸗ Durladhifche Gegengründe , zur u.f. 
Adelheit von Lichtenberg, 165. 219 u. f. 
Deſſen Geſchichte, 166. 167. Ihr Anſpruch auf die Naſſauiſche Reichslehne 
Iſt tod 1394, 168. derer Herfihaften Jahr und Mahlberg, 
Heinrich der Sohn Heinrich des II wird 238, 241 u. f. 287 u. f. 
Mind, 169. Ob diefer Anfpruch gegründet feie? 242 u, fr 
Walther der Sohn Heinrichs des II, 170. 288 wf. 
Stirbet ohne Kinder, 171. Siehe Baden» Durlach, Naffau. 


Beinrich ber IHN, Sohn Heinrichs bes I] geiningen, geävliches Hauß. 


170. 
Hat Fehde mit Defterreih, 171. Deffen Anſpruch auf die Naſſauiſche Allodien 
Gem. Urfula Gr. zu Eberftein, 172. an Lahr und Mahlberg, 194. 


Hat eine Söhne, 173- 
Setzet feinen Tochterman Gr. Zohan zu] Link, Jeremias Eberhard. 
Moͤrs zu ſich in die Gemeinfhaft ‚inter deffen Worfige wird eine Difputation 
175, , gehalten de jure domus Durlac. im 
Urſula, T Heinrichs des III, vermaͤhlt an allodia Hohengeroldf. 144, d. 


Ruͤdolphen von Ramftein, 173- , _ 
Thuet Verzicht auf die vaͤtterliche Sande, Lindow und graͤvliches 
auß. 


173. 
Adelheit , T. Heinrichs des IIT, verm. an f 
Gr. Yohan zu Mörs ı 419, 174. Nachricht von demfelben, 115, & 


Befommet des Vatters $ande, 174. 176. Mahlberg, Burg. 
Siege Moͤrs, Naſſau. Ware ehedeme ein Reichsgut, 246 u. f. 
Lehnrechte, Longobardiſche. Mahlberg, Herſchaft. 


Kamen in Teutſchlande erſt in dem Jahre 

3495 in Gebrauch, — Jah Deren uraͤlteſte Befigere, 245 u. f. 249. 
Mahlberg, zu, Reichöherren. 

seen, von der Sreiherren, Nachricht von denenfelben, 18, t. 


hernach Graven. Mit denenſelben ift das ritterſchaftliche Ge⸗ 


Bekommen die Cronenbergiſche ſo Reichs · als ſchlecht von Malberg nicht zu vermi⸗ 


Oeſterreichiſche Lehne an der Herſchaft ſchen, 18. t. 


Hohengeroldsek, 139. 237. — 18, & * 
Warum 
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Warum Rudolph von Ramftein a von 
Mahlberg gefchrieben? 18, 
Deren Wapen, 19. 
Heilika, deren Eebtochter, 19. 
Verm. an Walthern den I, Hern zu Ge 
roldsek, 18» 


Mahlberg, ritterſchaftliches 
Geſchlecht. 


Nachricht von demſelben, ı8, t. 
Mahlberg, Stadt, 
Woher deren Nahmen? 15. 
Mallus comitum. 
Was berfelbe gewefen? 15. 


Moͤrs, zu, Graven. 


Johan, verm. mit Adelheit, Tochter Hein: 
richs des III Hern zu Geroldsef: Lahr, 


174 
Wird von felbigem in die Gemeinfchaft 
eingenommen, 175. 
Bringet die Sahr » und Mahlbergifche 
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diefe Hälfte erblidy an M. Chriſtophen 
zu Baden, 1497, 184. 
Burgfriede wird dabei abgeredet, 135. 
8. er der I beftätiget den Kauf 
1498, 
Johan, mil — Tochter die Lande zuwen⸗ 
den, 187. 
Verm. Catharina ſ. Tochter an Gr. Jo⸗ 
han Ludwigen zu Naſſau, 187. 
Nimmet diefen zu ſich in die Gemeinfchaft, 


187. 
Der — Marimilian der I williget darein, 
137. 
Stirbet 1518, 188. 
Johan Jacob, ftirbet ohne Kinder, 199+ 
Siche Naſſau, von der Leyen. 


Rahmen. 


Des Adels, von feinen Wohnfigen, 7. 8. 
Urfache, warum ſich einige von mehreren 


Gefchlechten nennen, 73, f. 
Naſſau, Graven, hernach 
Fuͤrſt 


Sande auf feine Nachkommenſchaft, Johan Ludwig, verm. mit Catharina der 
6 


176, 
Deffen Gefchlechtsfolge, 176. 
Hat Streit wegen ber Erbfolge mit Ho- 
bengeroldsef , 177. 
Erhaltet desfals volfommenen Verzicht, 
177, 178, 179. 

Jacob, verfaufer die Hälfte an denen Her: 
fhaften fahr und Mahlberg auf Wie: 
derfauf, an M Jacoben zu Baden, 
1442, 180. 

Kaifer Friederich der III williget in rt | 
hen Kauf, 180. 
Johan und Jacob Gebrüdere, verfaufen| 


T. Grad Johans zu Mörs, Hern zu 
Lahr, 187. 
Wird von N in die Gemeinfchaft eins 
genommen, 187- 
K. Marimilian der I beftätiger es 1514 
187. 
Sem, 1518, 18 
Wird mit denen Kar und Mahlbergifchen 
Reichslehnen in Gemeinfihaft beleh⸗ 
net mit Grav Johan Jacoben zu 
Mörs, 1521, 188. 
Bekommet Streit wegen ber Erbfolge mit 
Hohengeroldsek, 190. 


Nun 3 Kom⸗ 
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Kommer darüber in Proceffe, 191, 192. 












Deflen Sohne 193. Ortenau, 
Catharina, T. Zohan Ludwigs, verm. an — 
Gr. Emic) den IX zu $einingen 193. Sieger nicht in Schwaben, 12, m, 
Johan, der Sohn Gr. Ludwigs, wird be: Pfalz, 


lehnet von 8. Ferdinand dem I, 1560 
und von K. Marimilian dem Il, 193. zwiſchen Chne« Pfalz und & 
Suchet feinen Vettern zu Naffau . Weil — = * N 
burg die fahr » und Mahlbergifche 
Rechte, Teutfche, 


$ande zu zuwenden, 193. 
Errichfet deswegen ein Teftament, 193. 

Einwendungen dagegen werden gehoben, 264. 
Reichenbach, Dorf. 


Albrecht und Philip zu Weilburg, werden 
mit denen Tr «und Mahibergifchen 
Wird zwifchen Hohengeroldsek und denen ven 
Röder in unvertheilte Gemeinfchaft ge» 


Keichslehnen befehnet von K. Marimi: 
feßet, 1466, 96. 


llan dem’II, 1575, item, von R. 
Rudolph dem II, 1578, 195. 
Verlieren den Proceß gegen Hobengerolds: 
F ef, vergleichen ſich aber, 195. 
udwig, belehnet von K. Ferdinand d i 
11 — ae er Badiſches befonderes Erbfolgrecht in ber Ge⸗ 
Gründe gegen die Leyiſche Anfprüce, 242 roldseckiſchen Hälfte, 218, q. 
u.f. item, 288 u, f. 
Siehe von ber Seyen, Mörs. Rodemachern, Herfchaft. 
Nürnberg, Burggravthum. Wie ſie an das Haug Baden gekommen, 
98,4 
Davon hatten die Herren von Geroldsef: | 
Sahr Sehne, 152. Schmicheim, Dorf, 
Dcfterreich, Erzhauß. Nachricht von demſelben, 163. 
Geſchichte deſſen Lehnſchaft über einige Ho- 
hengeroldseckiſche Landesſtuͤcke, 112 Schwaben. 


u f. Deffen Grängen gegen dem Rhein, ı2, m. 
Deffen erfte Belehnung, ı 14. 
Schwanau, Veſte. 


Oheim. 
b Denen Herren von Geroldsef gehörig, wird 
Bedeutung bes Wortes, 159, h. | verftöhrer, 49, 
Schwar⸗ 
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Derer — zu Öeroldsef überhaupt, 1277, 


Schwarzenberg, Reichsherren in 34, 36 u f. 
dem Breisgau. Derer Herren zu u Hoßengerodse? und Sul, 
1330, 50 
Machricht von denenfelben, 72, h. ldoek unter ein 
Deren Wapen, Urk. Darf. 44, Bern — — 


6, , —— 
Sulz, Geroldseckiſches Hauß. [Im 33 u 77 78 


Jiem, 1453, 81. £ 
Deffen Urfprung, 51. tem, 1470, 92 u. f. 


ee Derer a zu Gero: Lahr, 130%, 
— =” uͤenbers — Alle * Theilungen waren — Ei 
Georg 1429, 53, 54 267 uf 

Anaf Titel. 


Anaſtaſia, 1472, 54. 
wo „ verm. an Gr, Brunen zu Belehnung mit bemfelben, 110, r. 
aufen, 


, der Sof Conrads beſchliſet di 
ar J on Conrads beſchlieſet dieToͤchter, Geroldseckiſche. 


Wird von a gefangen 1480, | Erben 'die Sande mit Ausfchluß derer abges 
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